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3.  Z.  15  vermutete  Foucart  1.  c.  xai  ra  \xG>i  d^em  6]ra&ria6^sva. 

4.  2.    Tafiiag  als  Eigenname  auch  in  279,  8. 

10,  11  1.  'Eq(1(ov&£i.  statt  'EgfiMvO^ai  (Druckfehler). 

11,  57  f.    Den  in  äkog  [xa]t  (so  ist  mit  den  Edd.  zu  schreiben)  xQani^fjg  ange- 

deuteten Brauch  habe  ich  inzwischen  im  Arch.  V  415  als  einen  altgriechi- 
schen nachgewiesen. 

16.  Zu  dem  Aufgebot  der  Dörfler  vgl.  oben  S.  392. 

17.  Zu  der  Beteiligung  des  Strategen  am  Kampf  vgl.  oben  S.  392. 
23.  Vgl.  jetzt  Oxy.  Vm  1106. 

26,  S.  43.  Meine  Annahme,  daß  der  Sempronius  des  Würzburger  Papyrus  in 
Antinoopolis  gewohnt  habe,  und  daß  daher  auch  die  Beschwerde  eines  anti- 
noitischen  Bürgers  dem  Strategen  des  Antinoites  zur  kommissarischen  Unter- 
suchung überwiesen  werden  konnte  (vgl.  auch  oben  S.  52),  halte  ich  nicht 
mehr  aufrecht,  nachdem  ich  dem  bei  Jouguet,  La  vie  municipale  S.  477  f. 
zitierten  Ineditum  entnommen  habe,  daß  solche  Fälle  vielmehr  dem  bis- 
her unbekannten  antin oi'tischen  voficcQxrjg  überwiesen  wurden.  Nichts  spricht 
dagegen,  daß  Sempronius,  im  Besitz  des  antinoitischen  Bürgen*echts,  in  einem 
anderen  Gau  gewohnt  hat  und  daher  dem  Strategen  dieses  Gaues  zuge- 
wiesen wird.  Bezüglich  des  vo^iccQxrjg  kann  ich  nach  einem  Würzburger  In- 
editum ergänzend  hinzufügen,  daß  jener  Nomarch  den  Titel  vofxaQxrjg  xtjg 
^AvxLvöov  führte,  also  wirklich  ein  städtischer  Beamter  war,  wie  schon  Jouguet 
erwog. 

5.  44  Note  zu  35,  3.  Zeile  von  unten  1.:  dem  Präfekten  persönlich  übergeben. 

29.  Vgl.  jetzt  Oxy.  VIII  1119  (397). 

30.  Vgl.  die  Einleitung  zu  Hib.  80  (290). 

36.  Daß  die  negioöoi  nicht  lokal,  sondern  temporal  zu  nehmen  sind,  zeigt  Oxy. 
VIII  1119,  6  (397). 

46.  Zum  av6xaTi]g  (Note  zu  Z.  10)  vgl.  jetzt  Hunts  Bemerkung  zu  Oxy.  VIII 
1116  (403),  auch  405. 

52,  16.  Für  die  Erklärung  von  (irjösvbg — xaiaßkanxofiivov  ist  vielmehr  grund- 
legend, worauf  mich  Mitteis  verweist,  Cod.  Just.  IX  25  (de  mutatione  no- 
minis):  nulli  ex  hoc  praeiudicio  futuro. 

59.  Facsimile  jetzt  bei  Schubart,  Taf.  15  ^ 

61.  Hinzu  kommt  ergänzend  295. 

66.  Zu  GKena^eiv  vgl.  oben  S.  375  Anm.  6. 

96.  Zum  Kult  des  Jupiter  Capitolinus  vgl.  jetzt  meine  Ausführungen  im  Arch 
V  428  f. 


VI  Nachträge  und  Berichtigungen. 

99.  Vgl.  oben  S.  419  Anm.  2. 

IIOA.  Das  in  der  Einleitung  zitierte  Ostrakon  n.  1150  ist  in  Band  II  49  nach 
meiner  Edition  abgednickt.  Inzwischen  las  ich  den  Schluß  vollständiger  in 
Zeitschr.  f.  Äg.  Spr.  48  (1910)  S.  169.  Ebendort  S.  172  Anm.  2  habe  ich 
meine  Deutung 'i?()axA£'oi>  (^^'HQaKksiov)  aufrecht  erhalten  gegenüber  Mitteis' 
Frage  (1.  c):  „Ob  ^HqukXsIov  (W)  oder  'HgaTiXiov^g)?^^ 

113.  Vgl.  oben  S.  420. 

114.  Facsimile  jetzt  bei  Schubart,  Taf.  26*. 

124.  Die  vollständigste  Sammlung  der  libelli  (einschließlich  derneuen  Hamburger) 
bietet  jetzt  P.  Meyer,  Die  libelli  aus  der  Decianischen  Christenverfolgung. 
Anhang  z.  d.  Abh.  Preuß.  Akad.  1910. 

127,  Note  zu  Z.  9.  Meine  Vermutung,  daß  Toero)  (im  Text  ro  syco)  als  Orts- 
name zu  fassen  ist,  fand  ich  inzwischen  bestätigt  durch  Lond.  IV  n.  1460 
und  1461,  wo  mehrfach  ro  sra  begegnet,  was  Bell  in  T'^j  avxiig  o.  ä.  emen- 
dieren  will,  aber  sicher  Toexco  zu  schreiben  ist.  Es  ist  eine  xwfitj  (1460,  43) 
resp.  Pagarchie.  Die  FlüchtKnge  fliehen  teils  nach  Tosxco,  teils  aus  Toexco. 
Nichts  spricht  in  jenen  Texten  dagegen,  daß  der  Ort  in  der  Großen  Oase  liegt. 

129,  Einleitung  Z.  1  schreib  praepositus  statt  praefectus.  Vgl.  oben  S.  407  Anm.  4. 

138.  Der  in  der  Einleitung  zitierte  Oxy.  531  ist  als  482  abgedruckt. 

146.  Note  zu  Z.  16.  Nach  einem  Papyrus  in  Christiania,  der  demnächst  von 
anderer  Seite  herausgegeben  werden  wird,  vermute  ich,  daß  die  hier  behan- 
delte Schwierigkeit  vielmehr  dahin  zu  lösen  ist,  daß  TtQvxdveag  oi)  XQOvog 
zu  emendieren  ist.  Da  der  iQovog  nach  Jahr  und  Monat  bestimmt  wird,  so 
scheinen  diese  Prytanen  monatlich  gewechselt  zu  haben,  doch  bedarf  diese 
Frage  noch  weiterer  Klärung,  zumal  in  jenem  Ineditum  der  Monat  durch- 
gestrichen ist.    Vielleicht  war  der  Wechsel  jährlich. 

147.  Vgl.  auch  Wessely,  Epikrisis  S.  37  ff.  (S.  A.). 

149,  Einleitung  Z.  1.  Zu  dem  Ausdruck  „Liturgie  der  Gymnasiarchie"  vgl.  die 
Berichtigung  zu  Grundz.  S.  40  Z.  Ifi"     Im  übrigen  vgl.  oben  S.  350. 

174  S.  206.  Zu  dem  Begriff  nögog  vgL  vielmehr  die  eingehendere  Darlegung 
S.  342 f.  (auch  392). 

202,  S.  335  Z.  9  von  unten.  Mein  Schluß,  daß  die  allgemeine  Anordnung  des 
Zensus  und  die  Aufforderung  zur  Rückkehr  in  die  ISia  nicht  notwendig  zu- 
sammenfielen, ist  inzwischen  durch  Oxy.  VIII  1111  schön  bestätigt  worden. 
Darnach  ist  der  Zensus  für  201/2  von  Maecius  Laetus  angeordnet,  während 
die  Rückkehr  in  die  iSia  nachher  vom  Subatianus  Aquila  befohlen  worden  ist. 

203,  Note  zu  Z.  12.  Es  war  mir  entgangen,  daß  schon  Krebs  in  den  Add.  6i- 
öviiayEv\_erg  vorgeschlagen  hat.     Vgl.  jetzt  auch  Oxy.  VIII  1119,  26  (397). 

204,  Facsimile  jetzt  bei  Schubart,  Taf  34*. 

207.  Eine  weitere  Eingabe  aus  Antinoopolis  jetzt  in  Oxy.  VIII  1110. 

210  S.  246.  In  der  Übei'schrift  und  Z.  3  des  Kommentars  ist  aus  Versehen 
Kurator  statt  Zensitor  gedruckt.  In  Z.  12  und  14  ist  an  dem  riQOßysvovg 
des  Editors  festzuhalten.    Vgl.  jetzt  Thead.  19,  3;  28,  4. 

212.  Dies  ist  eine  SiXxog  TCQog)saaicovog.    Vgl.  oben  S.  402  Anm.  4. 

216.  Vgl.  jetzt  Oxy.  VIII  1109. 
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217.  Die  Formel  ava'yQccq)6{fAEvov)  öiä  Xaoyqacpiaq  jetzt  auch  in  Oxy.  VIII 1109, 12. 
219.  Vgl.  Mommsen,  CIL  III  S.  2214. 
233,  Einleitung  Z.  4  1.  Didymarchos. 

S.  315  zu  265,  9  1.  S.  37  Anm.  3  statt  373.  , 

276.  Facsimile  jetzt  bei  Schubart,  Taf.  36. 

311,  21.  Radermachers  ittttcöv  wird  in  den  Text  aufzunehmen  sein.  Vgl.  jetzt 
auch  P.  Meyer  zu  Hamb.  9  (S.  32). 

322,  Einleitung  Z.  1  schreib  praepositus  statt  praefectus.    Vgl.  S.  407  Amn.  4. 

323.  Zu  der  Form  des  Verpachtungsangebotes  vgl.  unten  S.  448. 
340,  Note  zu  27.    Zu  der  Abkürzung  xcov  vgl.  Einleitung  p.  XLI. 

380 — 381.  Vgl.  Xöyov  aitöqav  6vo(idxo}v  in  dem  soeben  von  Jouguet  edierten 
P.  Thead.  41.  Ich  glaube,  meine  Deutung  von  anoqov  auch  angesichts  dieses 
Textes  aufrecht  erhalten  zu  können.  Jouguets  Annahme,  que  les  biens  des 
anoQOt  etaient,  du  moins  en  partie,  mis  en  commun  et  administres  par  les 
comarques  etc.,  scheint  mir  keine  glückliche  Lösung  zu  sein. 

S.  454,  Überschrift  1.  384—385. 

391.  Zu  den  Arbeitern  in  den  Alabasterbrüchen  bringen  soeben  neues  interessantes 
Material  P.  Thead.  34—36. 

393.  Facsimile  jetzt  bei  Schubart,  Taf.  32^. 

405,  9.  Hunt  (Oxy.  VIII  S.  199  Note  zu  13—14)  vermutet,  daß  statt  erovg 
ov  fi[rjv  zu  lesen  ist  s'xovg  oy  n[ß.  Das  wären  die  Jahre  der  Ären  von 
Oxyrhynchos  (vgl.  Einleitung  p.  LXI). 


Erklärung  der  Elammern  nnd  Ziffern. 

[     ]  bedeutet  Lücke  im  Original. 

£     3  bedeutet  Tilgung  durch  den  Schreiber. 

^    y  bedeutet  Hinzufügung  resp.  Veränderung  durch  den  Editor. 

^  y  bedeutet  Tilgung  durch  den  Editor. 

(     )  bedeutet  Auflösung  von  Abkürzungen. 

Fette  ZifiFern  bedeuten  die  Nummern  der  Chrestomathie,  normale  und  aufrechte 
die  Seiten  der  Grundzüge,  normale  und  schrägstehende  die  der  Chrestomathie. 


KAPITEL  I. 

ALLGEMEINE  HISTORISCHE  GRUNDZÜGE. 

1.  ZUE  iüSSEREN  GESCHICHTE. 

1.  Ein  Kriegsbericilt  aus  dem  III.  Syrisclieii  Kriege.  —  Um  246  v.  Chr.  — 
Faijüm.     Vgl.  S.  4. 

P.  Petr.  II    n.  45    S.  [143]  ff.    (=    Col.  I  — HI)    +    P.  Pete.  lü    n.  144    S.  334  f. 

(=  Col.  IV). 
Col.  I — III  ed.  Mahaffy,  mit  Facsimile  im  Appendix  (Cunningham  Memoirs  IX 

1893/4).    Nachte,  von  U.  Köhler,    Sitz.-Ber.  Berl.  Akad.  1894  S.  446  ff.     Ad. 

Wilhelm,  Zeit.  f.  d.  österr.  Gym.  1894  S.  910  ff.     Wilcken,  Hermes  29,  450. 

Ders.,   Die  griech.  Papyrasurkunden  1897  S.  62.     Smyly  in  Petr.  III  S.  334. 

Holleaux,  Bull.  Corr   Hell.  30,  330  ff. 
Col.  IV  edd.  Mahaffy  und  Smyly   (Cunningham  Memoirs  XI  1906.  -  Nachtr.  von 

Ad.  Wühelm,  Jahrb.  österr.  Arch.  Inst.  1906,  Beibl.  S.  123. 
Neue  Textausgabe  des  Ganzen  von  •  Holleaux  1.  c. 
Lit.:  Mahaffy  Petr.  II  Intr.   S.  17  und  [148]  ff.     The  Empire  of  the  Ptolemies 

S.  197  f.    Köhler,  Wilhelm,  Wilcken,  Holleaux  11.  cc.     Th.  Reinach,  Rev.  Et. 

Grecq.  1896  S.  342.     Ad.  Bauer,  Rev.  bist.  LXX  (1899)  S.  127.    Niese,  Gesch. 

d.  griech.  u.  mak.  Staat.  II  147  f.     Bouch^  -  Leclercq ,  Hist.  des  Lag,  I  249  f. 

Bevan,  House  of  Seleucus  I  186  f.    Cardinali,  Riv.  d.  filol.  31  S.  434.    Beloch, 

Griech.  Gesch.  m  697,  HI  (2)  298. 

Als  Ptolemaios  III  im  Jahre  246  den  Thron  bestieg,  mußte  er  sofort 
gegen  das  Seleukidenreich  zu  Felde  ziehen,  da  die  Königin -Mutter  Laodike 
mit  ihrem  Sohne  Seleukos  das  Leben  seiner  in  Antiochia  wohnenden  Schwester 
Berenike,  der  Witwe  des  eben  verstorbenen  Antiochos  IT  bedrohte.  Zumal 
über  diesen  sich  hieraus  entwickelnden  dritten  syrischen  Krieg  —  den  Aao- 
öliieiog  jtoXsuog^)  — ,  der  den  Höhepunkt  der  ptolemäischen  Macht  bezeichnet, 
nur  vereinzelte  Nachrichten  vielfach  anekdotischer  Art  vorliegen*),  ist  um 
so  wertvoller  der  folgende  Papyrus,  der  uns  eine  Episode  aus  dem  Anfang 
des  Krieges  mit  genauerem  Detail  in  glaubwürdigster  Weise  vorführt.  Frei- 
lich hat  der  Text  zu  den  widersprechendsten  Deutungen  geführt.  Manche 
Hypothesen  sind  durch  die  Auffindung  von  Col.  IV  beseitigt  worden,  aber 
auch  jetzt  noch  gehen  die  Ansichten  weit  auseinander.     Mit  der  hier  ge- 


1)  So  in  Anc.  Gr.  Inscr.  of  the  Brit.  Mus.  HI  403,  134. 

2)  Am  besten  orientiert  die  Inschrift  von  Adulis  (Dittenberger,  Or.  Gr.  I  54). 
Vgl.  femer  Polyb.V.  68.  Justin  27,  1.  Polyän  VHI  50.  Valer.  Max.  IX  10  exte.  1; 
IX  14  extr.  1,     Plin.  VII  12.    Hieronymus  in  Dan.  XI  6,  7. 
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botenen  Kürze  soll  der  erzählte  Tatbestand  festgestellt  und  dann  die  Frage 
nach  dem  Autor  erörtert  werden. 

Der  Umstand,  daß  die  hier  genannten  Ortsnamen  Antiocheia,  Seleukeia, 
Poseideion  sowohl  an  der  kilikischen  wie  an  der  syrischen  Küste  vorkommen, 
hat  die  Erklärung  des  Textes  sehr  erschwert.  Die  einen  setzten  die  sämt- 
lichen Operationen  an  die  Hlikische  Küste  (so  Wilamowitz  bei  Mahaffy,  Em- 
pire 198  Anm.  1,  Reinach,  Bauer),  die  anderen  an  die  syrische  (Wilhelm, 
Beloch,  Holleaux),  wieder  andere  verteilten  sie,  freilich  in  verschiedener  Weise, 
auf  die  küikische  und  syrische  Küste  (MahaSy,  Smyly,  Köhler,  Bouche- 
Leclercq).     Der  unten  gegebene  Text  läßt  nur  die  letzte  Deutung  zu. 

Drei  Operationen  werden  nacheinander  erzählt  und  zwar  von  einem 
Manne,  der  die  ägyptische  Flotte  kommandierte  (s.  11  16  f.); 

l)  II — 23.  Eine  feindliche  Stadt  wird  durch  einen  nächtlichen  Angriff 
erobert.  Die  Lage  der  Stadt  ist  nicht  angegeben.  Der  siegreiche  Feldherr 
ist  ein  anderer  als  der  Erzähler  (3.  Pers.): 

2)123  — n  1 6 .  Expedition  des  Pythagoras  und  Aristokles  mit  1 5(?)  Schiffen 
nach  dem  kilikischen  Soloi.  Sie  erfolgt  auf  Wunsch  der  aSslg)'t]  (I  24),  das 
ist  nicht,  wie  Mahaffy  anfangs  annahm,  Laodike,  sondern  Berenike,  die 
Schwester  des  Ptolemaios,  wie  jetzt  Mahaffy-Smyly  nach  IV  21  mit  Recht 
erklären.  Von  welcher  Stelle  Pythagoras  und  Aristokles  ausfuhren,  wird 
nicht  gesagt.  Da  Berenike  von  Antiochia  aus  an  sie  Botschaft  schickte, 
war  vielleicht  Seleukeia  in  Pieria  (nördlich  von  der  Orontesmündung)  die 
Abfahrtstelle.  Der  Zweck  der  Fahrt  scheint  die  Heimbringung  der  Schätze 
von  Soloi  nach  diesem  Seleukeia  gewesen  zu  sein.  Wie  es  dort  in  Soloi 
zu  der  Beschlagnahme  der  1500  Talente  gekommen  war,  wird  in  11  5  — 16 
erzählt.  Aribazos,  der  Stratege  von  KiKkien,  hatte  nämlich  dieses  Geld  nach 
Ephesos  zur  Laodike  schaffen  wollen,  aber  die  Bewohner  von  Soloi  und 
die  dortige  Garnison  schlössen  sich  zusammen,  und  als  ihnen  nun  Pythagoras 
und  Aristokles  mit  ihren  Truppen  zu  Hilfe  kamen,  gelang  es,  jene  Schätze  zu 
beschlagnahmen  und  Stadt  und  Burg  den  Ägyptern  zu  überliefern.  Aribazos 
aber,  der  über  den  Tauros  (natürlich  zur  Laodike)  entfliehen  wollte,  wurde 
noch  vor  Erreichung  des  Tauros  -  Passes  von  den  Eingeborenen  erschlagen, 
und  sein  Kopf  wurde  nach  Antiochia  gebracht.  Schon  hieraus  folgt,  daß 
Antiochia  damals  in  den  Händen  der  Ägypter  war  (vgl.  meine  Bemerkung 
im  Hermes  1.  c). 

3)  II 1 6  bis  Schluß.  Nachdem  diese  beiden  etwa  gleichzeitig  ausgeführten 
Unternehmungen  dargestellt  sind,  wendet  sich  der  Erzähler  wieder  zu  seinen, 
eigenen  Taten.  Er  bemannt  so  viele  Schiffe,  wie  der  Hafen  von  Seleukeia 
in  Pieria  etwa  fassen  wird,  fährt  zum  Poseidion-Kastell  (an  der  syrischen 
Küste,  südlich  von  Seleukeia)  und  fährt  am  nächsten  Morgen  in  den  Hafen, 
von  Seleukeia  ein.  Von  wo  er  aufgebrochen  ist,  wird  nicht  gesagt.  Köhlers 
Annahme,  daß  es  Cypem,  im  besonderen  Salamis  war,  hat  viel  für  sich. 
Also  der  Rest  der  Flotte  bleibt  zurück,  sagen  wir  in  Cypem.  Daß  nur  so 
viele  Schiffe,  wie  der  Hafen  von  Seleukeia  fassen  wird,  hinübergeführt 
werden,  zeigt,  wie  ich  im  Hermes  1.  c.  betonte,  daß  ein  Widerstand  nicht 
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erwartet  wird,  daß  Seleukeia  schon  ägyptisch  ist.  In  diesem  strategisch  un- 
geheuer wichtigen  Hafen  soll  also  eine  Flotten  Station  errichtet  werden.  So 
findet  der  Erzähler  denn  auch  eine  begeisterte  Aufnahme  seitens  der  ge- 
samten Stadtbevölkerung  und  auch  der  Offiziere  und  Truppen  —  also  des 
ägyptischen  oder  zum  mindesten  zum  Ägypter  bereits  übergegangenen  Militärs. 
Am  nächsten  Tage  (III  7  fi".)  bricht  er  nach  Antiochia  auf,  wo  der  Empfang 
fast  noch  großartiger  ist.  Am  Abend  macht  er  der  Königin  Berenike  seinen 
Besuch  (IV  20)  und  beginnt,  die  (dortigen)  Offiziere  und  Soldaten  zu 
empfangen  und  Rat  zu  halten.  Einige  Tage  werden  auf  diese  Geschäfte  ver- 
wendet.   Damit  bricht  der  Text  ab. 

Wer  ist  nun  der  Verfasser?  Die  ursprüngliche  Annahme  Mahafiys,  daß 
wir  einen  Soldatenbrief  oder  einen  Bericht  an  die  Soldatenfamilien  im  Faijüm 
vor  uns  hätten,  ist  schon  von  Köhler  mit  Recht  abgelehnt  worden,  der  statt 
dessen  für  den  amtlichen  Bericht  des  ägyptischen  Nauarchen  an  den  König 
eintrat.  Nach  Auffindung  von  Col.  IV  erklären  nun  Mahaffy-Smyly  den  König 
Ptolemaios  III  selbst  als  den  Verfasser.  HoUeaux  und  Wilhelm  sind  dafür, 
ich  habe  Bedenken.  Die  Bezeichnung  der  Berenike  als  ccöeXcpri  beweist  es  nicht. 
Gerade  wenn  der  König  der  Schreiber  wäre,  würde  man  eher  r)  adiXtpi]  fiov 
erwarten.  So  aber  ist  es  ein  Titel.  Ebensowenig  beweist  der  pluralis 
maiestatis  (jjiistg):  auch  der  Dioiket  spricht  so  z.  B.  Il  Par.  63.  Daß  der 
König,  wenn  er  endlich  nach  allen  Ängsten  die  Sckwester  am  Leben  antrifit;, 
das  erste  Wiedersehen  mit  ihr  einfach  mit  den  Worten  siaril&ofiev  £v&ia>g 
TiQog  tr}v  aöelip'rjv  beschrieben  hätte,  ist  mir  nicht  glaublich.  Dagegen  passen 
die  Worte  für  die  amtliche  Meldung  des  Nauarchen  bei  der  Schwester  seines 
Königs.  Vor  allem  aber  ist  nach  Polyb.  V  58  der  König  mit  seinem  Land- 
heer nach  Syrien  gezogen  (iöt^ccrevGev),  nicht  auf  der  Flotte,  und  hat  mit 
diesem  Seleukeia  erobert.  Der  Verfasser  aber  steht  an  der  Spitze  der  Flotte 
und  findet  Seleukeia  im  ägyptischen  Besitz.  Mir  scheint  somit  Köhler  das 
Richtige  zu  treffen  mit  der  Annahme,  daß  der  Nauarch  der  Verfasser  ist. 
FreiHch  haben  wir  nicht  das  Flotten  Journal  vor  uns;  dieses  ist  gewiß,  wie 
die  genauen  Zeitangaben  (nach  den  Stunden!)  zeigen,  als  Quelle  benutzt 
worden.  Es  ist  vielmehr  eine  Verarbeitung  dieses  Journals  imd  anderer 
Quellen.  Dies  folgere  ich  aus  der  Art,  in  der  er  die  beiden  fem  von  der 
Hauptflotte  durchgeführten  Expeditionen,  über  die  der  Nauarch  doch  erst 
nachträglich  Kunde  bekommen  konnte,  in  seinen  Bericht  hineingearbeitet 
hat.  Ob  man  diese  Verarbeitung  noch  als  eine  amtliche  oder  als  eine  lite- 
rarische betrachten  soll,  lasse  ich  dahingestellt. 

Füi"  die  Kriegsgeschichte  ergibt  sich  etwa  folgendes:  Ptolemäus  erobert 
mit  dem  Landheere  Seleukeia  (Polyb.  V  58),  findet  in  Antiochia  seine 
Schwester  noch  am  Leben  ^),  läßt  einige  Truppen  zum  Schutze  zurück  und 
zieht  weiter  in  den  Osten.  Wohl  bald  danach  kommt  der  höchstkomman- 
dierende Nauarch  (aus  Cypem?)  mit  einem  Teil  seiner  Flotte  und  legt  diese 
in  den  Hafen  von  Seleukeia. 


1)  Das  steht  trotz  aller  Verwirrung  bei  Justin  27,  1,  6,  vgl.  Beloch  HI  1.  c. 
Vgl.  auch  Polyb.  ayfinzmiiccra  (so  auch  Mab.).  Vielleicht  ist  ihr  Sohn  vorher  schon 
ermordet  gewesen,  wie  man  aus  Polyän.  1.  c.  schließen  könnte. 
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Col.  I. 

E]:tl  rä  teCxrj[ ^vsßd'ai 

].     ersQOvg  xaraßiccGag  nuQS- 
]at  y.uTE6x\ri\6sv  inl  t&v 
ä^o6\Tsllag  tivä  TCQog  rbv 
5  :ieqI  r&v  j/£y£]v7j|Li£V[cov]  i^tpccvCöag 

Tov]g  örgancötag  TiQoöayövtav 
tfis  .  qpvAjaxTjg  eig  ov  ßwEd^ovro  xaLQOv 

^ovg  snl  Trjg  äxQccg  xal  jcsqI  rav 
].     Ev^axov  xal  ^giöriav  em 

to  ]o[ ]Aat  7CQovnaQxov\^ 

«jtJtO'f/u.eVovg  STtel  xuvqov 
]ov  x6v8s  6vvslaßov 
]  Jtagä  tov  ^vöqCöxov  7t£[i- 
]£v  axccvtag  iv  Tolg  Erntt]- 

15       [ßeioig x\G)v  d'   ix  xfig  axgag  vTCond^s- 

[fiBvcjv x]al  d£rj[d']evt(ov  firj&sv  jcccqu- 

[ ^i]d^   EvajvTiov  scprjösv  e6s6d-ai  cpavsQccv 

[ccvrolg     slg     t6     XoiJibv    r]^v  xe  nag'   rj^iav  xal  xriv  nagä 

[ ]iav,  liExä  8e  xavxa  ds^iäv 

20       [ßovg     avxolg     xal     xaxaöx^TJöag  'EntyEvrjv  hnl  tf}g 

[axQag  xal   Jtagadovg   avxa]  xrjv  noXiv  äfiä  xfii  rjfiEQai 

'\vxGiv  ETfiGxElXag  vjcf}'y£v 
Ka\xä  8e  xovg  axyxovg  xaiQovg  ITvd^ayÖQag 
[xal  ^QL6xoxXfig ]f£  0xdq)rj  xf^g  adsXipfig  ngog  ainoitg 

Col.  n. 

ÖtaTtEfirlfaiiEVTjg  El[g  xb ]v  nQO&v[i(x)g 

xal  x^v  XoiTCriv  xQECa[y  naQB%E6Q^ai\  xal  naQanXsv- 

Nach  dem  Prinzip  unserer  Chrestomathie,  schon  veröflFentlichte  Textkorrekturen, 
deren  Autoren  bereits  in  der  Literaturübersicht  genannt  sind,  im  Apparat  nicht  einzeln 
aufzuführen,  sind  hier  nur  noch  die  Abweichungen  von  der  neuen  Textausgabe  von 
Holleaax  zu  notieren  (resp.  für  I  1 — 22  von  Smyly  1.  c.  S.  334).  Nicht  akzeptierte 
Ergänzungen  werden  nur  gelegentlich  erwähnt. 

I  4  xLva.,  das  folgende  n  auf  ein  a  ge-  ein  i  zu  stehen,  also  ic  =  15,  aber  nicht 
setzt  (nach  Facs.)  W.     tivag  Mah.  sicher.    Also  etwa  Xccß6vxsg\  is  W.    jtivr'js 

7  Vor  qpv/LJax^s  wird  T^S  mit  folgender  Köhl.-Holl.  Aber  re  pflegt  hier  verbunden 
Ordinalzahl  gestanden  haben.  Also  Nacht-  zu  sein.  —  Aus  ngbg  avrovg  folgt,  daß 
angriff.     (Köhler  447,  1).     1.  avvi&svto.  Pythagoras  und  Aristokles  nicht  zum  Ge- 

ll i7c]L&£(itvovg  erg.  W.  schwader  des  Nauarchen  gehörten. 

13  perhaps  ns^iipag  Mah.  II  1  sl[g  xb  6XQutEv£i.v\  Kohl.,  ix[7iXstv 

16  erg.  W.  coQfiriaa]v  Holl. 

19  [xfjg    &SaX(pJig    cpLXav&QWTiliav    erg.  2    TtaQi^sa&ai]    Kohl.,    TtaQuoxöfisvoi] 

Mah.-Smyly.  Zustimmend  HoU.  Der  Hin-  HoU.  In  nagccTiXetv  (vgl.  auch  19)  liegt 
weis  auf  Berenike  an  dieser  Stelle  ist  mir  durchaus  nicht  notwendig  ein  Hinweis  auf 
sehr  unwahrscheinlich.  Küstenfahrten.     Es  ist  nur  das  Zusteuern 

24  Vor  dem  ersten  s  scheint  im  Facs.       auf  einen  Hafen. 
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6avt£s  «Ks^  2I6lovg  tovg  [KiXixCojvg  a[vs]Xccßov  rä 

i\iiBi\6s  xata6xed'svr[cc  XQrfj^ara  nal  TfccQSXÖ^iöav 

slg  UelsvxsLKv,  bvxa  A(p  [ccQyiyQlovj]  (rccXavta),  [et  dLSJvoetto  {ilv        s 

^qCßat,os  6  iv  Kili(^CyaL  6rQax\riyog'\  anodxiXXuv 

Big  "Etpsöov  rolg  xsqI  rbv  jiciodCx'r]v,  [ö^yycpavrjöccvrov  ^[f] 

XQog  ai)XO'bg  xav  xe  2JqXsC(ov  xal  {x&vy  öxQat^LCixäv^  räv 

[avlxödsv  xal  (i£x[a]  ß[Cag]  i7Cißoi^d^rj6dvx[c3v  t]öv 

tcsqI  xov  IIv%-ay6Qa\y\  xal  !dQi6xoxXfi  .  v  .[..].  .  d^qav  lo 

xal  ysvonsviov  ävögav  dyad'äv  ajtdv[x^cov,f  övvsßt} 

xavxd  XE  xaxa6xed"f}vaL  xal  x'^v  TtöXiv  xal  xijv 

äxQuv  xad-^  i^iäg  ysvsöd^ai  .  .     Tov  !^QLßd^ov  ^s  ixTte- 

7C£di]x6xog  xal  TCQog  xi^v  vnsgßoX'^v  xov   TavQOv 

6vvd7txovxog,  xäv  ivxcoQicov  xivhg  xtjv  [x£]9[aAi)v]  i6 

djtoxs^övxsg  dv['^vs]yx£v  sig  }ivxi6%sia\y.     'H^slg  de] 

^xel  xä  xaxä  xdg  v[ai)s]  £x'  •  .  .  vd^ed^a,  ^Qaxrjg 

q)vXax7ig  aQxonsvrjg  [i^^ßdvxeg  sig  xoöavxag  ööag 

i^^eXXov  6  iv  UßXavxeilai  X^Lfiijv  di^aö&ai,  jtaQSxXsv6a^£v 

slg  (pQOVQLOv  xb  xaXoiifiEvov  [JTjoötdfov  xal  xad-0QfiL6d^y,sv  r^g  so 

'fjfiElxsJQag  tceqI  6yd[6r]v  aJQav.      'Evxsvd'ev  öe  Eod-ivfjg  [«]- 

vajipEvxEg  naQayEvöfiEd'a  Big  x'^v  I^EXsvxEiav. 

Täv  ds  IE0EC3V  xal  aQ\x6vx'\<xiv  xal  \xSi\v  dXXav  tcoXlx&v 

xal  x&v  'fjyE(i6v(ov  xal  xüv  öXQaxiax&v  6xEg)avr]- 

q)OQrj0dvx(ov  xal  tijv  ^Ttl  xov  ki^iva  6vvavxrj6dv-  ss 

3  Bl^gy    üöXovg    ist    eine    glänzende  7  1.  ttjv. 

Emendation  des  überlieferten  siaoXovg  von  8  SoXsicov  nach  dem  Facs.  sicher,  von 
Mah.-Smy.  Die  nicht  minder  treflFliche  o  der  charakteristische  obere  Bogen  er- 
Ergänzung Tovg  [KiXiytlojyg  fand  stud.  halten.  W.  2J8X{svii)£i(av  (nach  Wilhelm) 
Braunstein  [in  meinem  Seminar].  Ein  Holleaux,  dessen  Interpretation  dieses  Ab- 
Zusatz ist  geradezu  notwendig,  da  es  inner-  Schnittes  daher  völlig  verfehlt  ist.  Dies 
halb  des  ägyptischen  Horizontes  auch  auf  HoXeicov  stützt  die  obige  Emendation  ei^gy 
Cypem  ein  Soloi  gab,   und  doppelt  not-  UoXovg. 

wendig,    wenn  der  Nauarch  damals  vor  8  Durch   meine    Lesung   GrQat[   statt 

Cypem  lag,  also  von  Cypern  vorher  ge-  <yaTpa»[c5v  (Griech.  Pap.  1.  c.)  wird  Köhlers 

sprechen    hatte.     Gegen    die   Form   tovg  Ausführungen  1.  c.  S.  451  der  Boden  ent- 

KiXixiovg  ist  bei  unserem  Autor  nichts  zu  zogen.     Vgl.  Beloch,  Gr.  Gesch.  lU  (2)  298. 

sagen,  wenn  auch  Hercher  in  Aelian  nat.  Ich  ziehe  jetzt  aber  die  Ergänzung  atgar 

anim.  I  6  UöXotg  xfig  KiXiiiiag  in  den  Text  r[icoröav]  vor  statt  ffrpaT[7jym»'],  was  HoU. 

gesetzt   hat   gegen    das  überlieferte  rolg  beibehält.     Vorher  füge  ich  <tc5v>  ein. 
KiXiyiioig.     Vgl.  auch  Athen.  XV  p.  688  e  9  xal  r]mv  HoU.     Für  xal  kein  Platz. 

2!6Xoi.g   totg    KiXimoig  AE    {Tfjg    KiXiKiag  Auch  sachlich  zu  beanstanden,    denn    zu 

Kaib.).     Dagegen   slg   oXovg  rovg  [ronojvg  Hilfe  kam  niemand  anders. 

Holl.  10  kQiaroKXlicc].    v oav  Holl. 

4  1.  xataaxs&ivra.  14  1.  iKnt7tr}8rjyf.6tog. 
6  Vor  dis^voEiTo  ergänze  ich  S  (wofür  16  1.  Scv^vsyxav. 

Platz  ist),    da  in  6  für  ra-Dra  oder  raür'  17  r}a(paXia]äiisd'a  Holl.  paßt  nicht  zu 

(Holl.)   kein   Platz   ist.     Hiermit   beginnt  den  Spuren. 

die  Parenthese  5 — 16  zur  Erklärung   von  19  1.  i]iieXXsv. 

■K«taß%£Q'ivxa  (4),  wie  Mah.-Smy.  mit  Recht  22  1.  ^taqEy(v6^^s%^a. 

bemerken.     Das    in    der   Parenthese   Er-  23  isqsIcov  Holl.     Das  scheinbare  Jota 

zählte  ist  also  zeitlich  vorher  zu  denken.  gehört  wohl  nicht  zu  der  Schrift. 
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coi.  m. 

[t(ov  6dbv TtQog  i^ft]«^  svvoCag  xal 

].     eis  triv  n6Xiv 
xä  nccQadta]9'svta  d^fiara 

(J}V 

ßa^^otg  tolg  vn'  a[y\xloLg\ 

tu;  riiii  ifj. 

6  xata6[x£va6&£l0L ]g  xal  tifiäg  iv     nogCtoi 

a  ,      ^'i»" 

[7;]]i/7jy[ Toi\vxriv  fiev  ijfis- 

Ixsjgav^  ]v,  TfjL  de  rjxsQai 

.  .  r}[  ]c}g  kvdiiETcci 

[idXi6[xa  ]sg  iv  alg  -öxeÖE- 

10  ^ä[i£[d-a  ndvxjlsjg  xovg  fie- 

aatq&na; 

d"'  rj^älv  nXsv6avxag  xal  xovg  avx]6d'sv  löxQuxiaxagJ 

xal  öx[Qaxr]yovg   xal    xovg   äkkovg]  r}ys[i6vag  Ö6ol  ovx  ^\p\av 

x\£xayiisvoL xa^xä  xijv  nöXiv  xal  xijv 

IßxQav q)Qov'\oäg  eä6avx[6g] 

16  f}]6av  y&Q  d'av(ia6xol 

] .  vxai  (i£[xä  xa\vxa  slg  !dvxt6xBiav 
^xoiavxrjv  xiiv  3caQa6xsvr]v  xal  xav 

r 

£v\qoiisv  Gi6tE  xaxaitXi^xsöd'at 
[r}[iag.  jixr^vxri6av\  yuQ  rjiilv  ixxbg  xfjg  Ttvlrjg 

M  ot    [ ]  öaxQdjtat  xal  ol  aXXov  rjye- 

^6v[6gxal<^OL}6tQaxi&]xat  xal  ol  CsQSig  xal  al  ßvvaQxCai 

TTT  2  vor  slg  ein  g  Mah.,  'Etci-I  S]s  Holl.  Schäften  mit  und  die  in  Selenkeia  vorge- 

(nach  Mah.-Smy.  möglich).  fundenen  Satrapen,  Strategen  und  die  an- 

3 — 4  [slßfjmsv ,   r]^lovv  ijfiäs  tä  nagcc-  deren  Offiziere,    soweit  sie  nicht  mit  der 

ffraj-ö-^vra  Q-vyLuta  [oi  ISi&zai    d-vaai   inl  Bewachung  von  Stadt  und  Burg  beauftragt 

roiff  ^cofijots  Holl.     Scheitert  an  der  Wort-  waren.     Anders  Holl.:    [y  &ycoviacc(iEvovs 

Stellung.  avT]69sv,  was  im  Vergleich  zur  nächsten 

5  Kccra6[KSvaad-si6iW.  xaraff[xfua(J^£'-  Zeile,  wo  die  Ergänzung  ziemlich  fest 
voig  nagcc  xccg  ofxia]?  (?)  Holl.  Ich  ver-  steht,  zu  kurz  ist,  auch  sachlich  mir  be- 
mute  vor  xal  ras  riy^g  ein  Partizipium  denklich  ist.  —  Wenn  die  hier  vorgefun- 
des  Sinnes  „nachdem  sie  die  Ehrenbezei-  denen  riysyLÖvsg  z.  T.  zur  Bewachung  von 
gungen  im  Emporium  noch  gesteigert  Seleukeia  zurückbleiben,  so  ist  klar,  daß 
oder  auch  wiederholt  hatten".  sie  schon  vor  Ankunft  des  Nauarchen  in 

6  6cvriy\aY0v  ijfiäg  slg  tr]v  axpav?  W.  ägyptischen  Diensten  standen,  Seleukeia 
&vrjY[ysXiov  ol  hQoxi]QV%sg  Holl.  also  schon  vorher  ägyptisch  war.     Viel- 

7  Der  Sinn  ist  klar:  diesen  Tag  blie-  leicht  hatte  sie  Ptolemaios  nach  der  Er- 
ben wir  in  Seleukeia.  oberung  dort  zurückgelassen. 

8  Anfang  [.  .]9?73[  Mah.  Ich  bezweifle  14  idi:aavt[sg]  W.  iäauvt[sg  de]  Holl. 
das  Q  und  dahc  auch  [ix]gr][acciLsd'cc  tolg  18  £v\Qqyisv  W.  stSo^^iev  Hoil.  Die 
nagovGiv  (?)  HoU.                 '  Spuren   scheinen    nur  zu    po   zu   passen, 

9  iv  als  wird  sich  auf  Schiffe  beziehen,  keinenfalls  zu  So.  xaTanX^rrsed-ai  =  ei- 
se   auch   Holl.      Sie   fahren   offenbar   zu  staunen  (vgl.  Hermes  1.  c). 

Schiff  nach  Antiochia  hinauf.         ^  20    Anfang  ol[ xal  oi]   Smy. 

11  [v  jtXsvauvrccg  yiccl  tovg  ait]69sv  W.  ß[aSi.tovTEg  orrEjHoll.     Das  Facs.  spricht 

Also  der  Nauarch  nahm  zu  dem  Einzüge  /i„       , 
in  Antiochia  seine  gesamten  Schiffsmann- 
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xal    {ytdvtsg   ol   c(7t]b  tov  yviiva^Cov  vsavCöxoi  xal  allog 

^XL^^S  s6t£(p]ava)}isvos  xal  rä  Csqcc  Ttdcvra  eig  T9)[v] 

nQO      [rijg      JCvXrjg^  6dbv  i^rlvsyxav,  xal  ol  iihv  £d£^iov[vr]o 

Ol  d^   [ i^fi^s]  li'Sxä  XQOTOV  xal  x^avyrig  25 

Col.  IV. 
(Es  fehlen  12  Zeilen.) 

[ ]  TCaQ*   ixdötrjv  olxCa\y 

[ ]  .  ovc  noLOVfiEvoi  dLsts^e0a[v 

[ J  TtoXXäv  'i]yXv  ovtcav  t&v  15 

[ ]  .  ovd'Evl  ovtojg  rjdöfied^a  «[?] 

[im  f^i^  t[ov]rG)v  ixrsveiai.     'Enal  d'   oi>v  [at]  ä[ 
jtUQaäxad-ivta  d"u^ara  ;rft^a  rst .  [.]i;itt£[ 

j,  iwTibv 

xa<jy  rlpjv  Idlpc .  tcjv]]  xare^jistöa^ev,  ^drj 

rjUov  xsqI  xatccipo^äv  ovrog  siösXd'OiiBv  8v%'iG}[g\  20 

ngog  f^v  ädsltpiiv  xal  iiExä  tavta  ngog  ta[t] 

7tQd006Lv  TL  xG)v  XQr]öCiicov  iyLvo^E^a,  xolg  [xs] 

rjysiiööLV  xal  xolg  öXQaxiaxaig  xai  xotg  äkXoig  \xolg^ 

xaxä  xrjv  %G)Qav  XQriiJiaxCt,ovxeg  xal  %eq\  [töv  oJ- 

Xov  ßovk(ev)6pLevoL.     ÜQog  xovroig  de  rjfisgag  XLvlßcg]  25 

IV  Während  Mah.-Smy.  annahmen,  daß  18  naQUTSTQ[.]ri(is[   Mah.-Smy.     naga- 

von  dieser  Kolumne  rechts  ein  größeres  „^[^ß]^>g[^«  Holl.'    nocgü  xa  x[wv]  ^[yje- 

Stuck  fehle  (caJO  Buchst  u.  mehr)   haben  [f^örojv]  Wilh.     Vielleicht  naqd  rs  t\iv\ 

Holleaux  und  Wilhelm  erkannt,  daß  das  ^^^^[r^pajv]?     Dann  wäre   die    ägyptische 

Uberheferte  vollständig  ist.     Von  dieser  Besatzung  von  Antiochia  und  die  städti- 

Kol.  hegt  kein  Facs.  vor.  sehe  Bevölkerung  unterschieden.  W. 

Smv                ''"^"^          5..Wisaa[,t.rMah.-  ^^    ^^^^^    ^.^^       ^^^,     ^^^^^    g^,^ 

16  cJ,[s]  Wilh.     &[6nBg\  Holl.  ^'^^^'^ß  ^^"i  W^^^-     ^'^^  t*^  Holl. 

17  [inl  xfii\   Holl.     [xrii .  .  .]   Wilh.  —  24—25    [xätv    0]    und    /3ovi<fv>dfi£vot 

a  auch  Wilh. 

Schluß    7t[    Mah.-Smy.     nd[vxa   xa   Holl. 

[rä]  Wilh. 

2.  Besteuerung  der  auswärtigen  Besitzungen.  —  Um  201  v.  Chr.  —  Ge- 
funden in  Tebtynis.     Vgl.  S.  4. 

Teb,  I  8  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly   (mit  Photographie,    Taf.  IV),     Nachtr.   von 

Crönert,  Woch.  Kl.  Phil.  1903,  455. 
Lit. :  Rostowzew,  Stud.  z.  Gesch.  d.  Colonats  278. 

Dieser  Text  ist  z.  Z.  die  einzige  Papyrusurkunde,  die  sich  mit  den  außer- 
ägyptischen Besitzungen  der  Ptolemäer  beschäftigt.  Formell  sind  es  Auszüge 
aus  Briefen,  die  eine  und  dieselbe  Person  an  verschiedene  andere  geschrieben 
hat  (vgl.  etwa  P.  Ashmolean  Verse),  also  aus  dem  liber  litterarum  missarum. 
Mit  den  Herausgebern  ist  als  wahrscheinlich  anzunehmen,  daß  der  Verfasser 
dieser  Briefe  kein  Geringerer  als  der  Finanzminister  (diotxrjx'j^g)  ist.     Das 
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Verständnis  des  einzelnen  ist  sehr  schwierig,  zumal  uns  nur  kurze  Auszüge 
aus  den  Briefen  vorliegen.  Da  zu  dem  mehrmaligen  yiyQa((ps)  (15,  19,  24) 
nicht  eine  ungenannte  Person  Subjekt  sein  kann,  auch  nicht  etwa  yiyQcc- 
(<jpag)  aufgelöst  werden  hann,  so  muß  der  Schreiber,  also  der  Dioiket  selbst 
m.  E.  das  Subjekt  dazu  sein.  Also  wird  in  3,  Person  über  den  Inhalt  der 
Briefe  referiert.  Damit  sind  dann  aber  Imperj,tive,  wie  sie  die  Heraus- 
geber in  9  Siaadcprj^Gov),  11  aTi6a(tedov)  usw.  gedruckt  haben,  unverein- 
bar. Ich  habe  überall  den  Infinitiv  dafür  eingesetzt.  Erst  so  werden 
einzelne  Stellen  verständlich.  Es  handelt  sich  durchweg  um  Steuern  und 
Zölle,  die  in  diesen  auswärtigen  Besitzungen  erhoben  werden.  Der  Brief 
an  Aphrodisios  (6  ff.)  betrifft  die  in  Geld  und  Naturalien  zu  erhebenden 
Steuern  (qpopot)  von  Lesbos  und  Thrakien.  Die  dringliche  Nachfrage 
nach  den  Einkünften  hängt  vielleicht  mit  den  von  Philipp  von  Makedonien 
im  Jahre  202  eröffneten  Feindseligkeiten  gegen  diese  nördlichen  Besitzungen 
zusammen  (Edd.).  Der  darauf  folgende  Brief  an  Kallimedes  betrifft  viel- 
leicht Karien.  Wenn  in  dem  ersten  Brief  an  Nikostratos  (15  ff.)  ange- 
geben wird,  daß  er  (der  Diöket)  die  Verpachtung  (öiaTCQaöig)  der  Geldsteuem 
von  Lykien  für  das  4.  Jahr  auf  so  und  so  viel  gesteigert  habe,  so  zeigt  dies, 
daß  die  Erhebung  der  Steuern  dieser  auswärtigen  Besitzungen  in  Alexandrien 
an  den  Meistbietenden  verpachtet  wurde.  Vgl.  Rostowzew  1.  c.  Von  einem 
Defizit  bei  der  Verpachtung  der  lykischen  Torzölle  handelt  der  nächste 
Brief.  In  dem  letzten  Brief  ist  bemerkenswert,  daß  die  Purpursteuer  für 
Lykien  auf  fünf  Jahre  vergeben  wird. 

Col.  i. 

^  [•  .  •]<^>t^^[ ]  •  ^i-^Vt^i ]  ^  ?^^«t[-  '^Qtov  y()a(  )  inid6\ßca\x6Tog 

6(p6iX[.  .']  'Eipiß  (zQiaßokov)   eis.  [.].-.   ^{dQax(iäg)  'Bco[.  oj^rag   xal  xä 
5  XoiL-jia)  .  [.]  .  ^  [  ]  t£ 

®  !4q)QodL6lc3i.   Kgriiidtcov  xal  äCtov  ^  xal  t&v  aXXcav  cpö^Qcav)  r&v  vxaQ- 
lavTov  ^  iv  Tots  xarä  Aeßßov  xal  ©QttLxrjv  ^rojiois  dia6a(pri(6aL),  si  fieteC- 
10  Xrj(f£v^  ^°xat  tov  'HgaxXeLTOv  xal  räv  yQadifiatecov)  ^^  ano6(t€lXai),  oxag 
ÖLS^ax^fit'. 

^^  KaXXiiLi^ÖEL.       T{a)    äv{aXoya)    xal    6vva7C06{xEiXai)    tovg     ^^  ano 
Ka{QCag7). 

'^xd 
15  ^^  Nixo6tQdtc3L.     riygaicps)    trjv   sig   rb    d   (erog)    did7tQa{öt,v)    ^^tav 

x«Ta  AvxCav  aQyv{QiXG>v)  TCQOöödcov  ^'^  eTCixsxaxBvai  {xdXavxa)  g  !dxLß  {xe- 
xQaßoXov),  ^^  knrivsxEvai  xal  aig  x[o]  Xoljcöv. 

2  Crönert  vermutet  ky£ii[6]Qtov.  Karien)  empfangen  habe.     Falls  Ka(Qiag) 

9  8iaaa(pfi{oai)  erg.  W.  richtig  ergänzt,    würde   der  Dioiket  also 

10  Ist  vielleicht  Toi;<^s^  zu  emendieren  auch  um  Karien  besorgt  sein.  S.  oben, 
(seil,  qpdpov?)?  W.  t{u)  av{rj-KOvra)  Crön. 

11  unoo\r£ilai)  erg.  W.  12  6vvano6{xiiXai)  erg.  W. 

12  T(d)  uviäloyu)  schlug  mir  Dr.  Cohen  15  Das  4.  Jahr  wird  von  den  Heraus- 
(HoUand;  brieflich  vor.  Danach  würde  gebem  der  Schrift  nach  auf  Epiphanes 
auch  bei  Kallimedes   angefragt   sein,    ob  bezogen. 

er   die    (poQoi   seiner   Provinz     (vielleicht 
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^^"J^lX^tj.     ^lanvXCov  ov  yiyQiafpsv)  atpsvQrjxsvai  ^^[t]r}v  C3vr}v  (td- 20 
Xavra)  ß  i^rl?  yQUip-^y    ^^\^u]jtg6(teLkaL)  aTtb  rov  ts  (etovs)  tov  siörjyfid- 
(vov)  ^^[di]«  t&v  3t[a)X^7]tcäv  olvov  xar'  iviavxhv  ^'[cbjg  Scvxi\rBd-^fii  JtQbg 
TÖ  äcpevQSfia. 

^  [ ]tov    yiyQittcpe)    firj    nenga^.  .  .  .)     ^^  [ Jarcjv  25 

^  diujtetpcovrixsvav   ^^  [ xjal  T'^g  ^vXixrig  xal  ^^  [r^g  .  .  .  .'jrjg  q>6(^Q  .  .) 

ÖÄOJff  [lij  xaraXvd'r}i  ^^[xal  ^iaö]«g)'^(<?at)  ri^v  ysvo^evrjv  oixovo(^tav). 

^  [NLxo6tQcc]r(Oi.     Karä  Zfjd'ov  xal  ..[..]...  i^//  ^[rovjg  iyXaßövtag  30 
T^v  xard  AvxCav   ^^  \no\Q(pvQixriv  slg  {srrf)  «,   ovg  iyQäq)r}    ^^TCQ&^aL  rov 
(fÖQOV  xar'  iv[ia\vrbv  ^'  [aQy^vQiov  {xdXavTov)  a  l4(o  xal  tov  tov  8  (sTovg) 

21  [&]7Coa(t£TXai)  erg.  W.  oder  7t£nQa{Ksvai)  Edd.    Jedenfalls  kommt 

22  jf[Q)i]T]rc5v  möglich  Edd.  nur  eine  Form  von  nntQa.6v.SLv  in  Betracht. 
24  ■jt£'jtQ&{6%'ai)    Cohen.      n£nQa{%ivui)  28  diaff]aqp^(<jat)  erg.  W. 

3.  Empfang  eines  römisclien  Senators  im  Paijilm.  —  112  v.  CHr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  5. 

P.  Teb.  33  (auf  Verso)  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly.     Nachtr.  von  Foucart,  Mälanges 

Boissier  1903,  197  if. 
Lit.:  Foucart  1.  c.  Bouchö-Leclercq,  Eist.  d.  Lag.  IE  309. 

Die  "Weltmachtstellung  Roms  tritt  uns  deutlich  in  diesem  Papyrus  ent- 
gegen, in  dem  ein  hoher  alexandrinischer  Beamter  den  Finanz-  und  Regie- 
rungsbehörden des  Faijüm  über  den  bevorstehenden  Besuch  eines  römischen 
Senators  L.  Memmius  Instruktionen  erteilt.  Möglich,  daß  dieser  in  Alexan- 
drien  diplomatische  Aufträge  zu  erledigen  hatte.  Um  so  mehr  spielte  er  im 
übrigen  den  harmlosen  Touristen,  der  die  Wxmder  Ägyptens  bestaunen  wollte. 
So  werden  die  Lokalbehörden  angewiesen,  überall  für  gute  Unterkunft  zu 
sorgen  —  wenn  ich  nicht  irre,  in  den  königlichen  Quartieren  — ,  und  an 
den  Landungsplätzen  die  unten  aufgezählten  Gastgeschenke  überreichen  zu 
lassen.  Vor  allem  soll  ihm  das  Labyrinth  gezeigt  werden,  in  dem  auch 
Opfer,  wie  es  scheint,  dargebracht  werden  sollen.  Außerdem  soll  ihm  eine 
Fütterung  der  heiigen  Krokodile  vorgeführt  werden,  über  die  hundert  Jahre 
später  sich  auch  Strabo  sehr  amüsiert  hat.  Mit  Ängstlichkeit  werden  die 
Beamten  ermahnt,  alles  zu  tuB,  auf  daß  der  hohe  Gast  zufrieden  sei. 

^'Eq^{.  . .)  "SIqcoi  xaC^QSiv).  Tfjg  ngbg  !d6xXri{nid8riv)  k:ti6(toXfig)  av- 
TCyQ{a(fov)  'bTtdxiirai).  ^\Qq6v\xlCov  ovv,  tva  ysvr}{taL)  dxoXovd^cag.  "Eq- 
Q(o{6o).     [{"ETOvgJ]   8  SavtLxov  tg  Msxüq   t^.     ^  ^6xXrj(piLdd6i).      Aevxiog 

1  Die  Editoren  ergänzten  'EQii{lag)  und  GxoXfig) ,   sondern  er  hat  selbst  den  Brief 

sahen  in  ihm  den  Hermias  von  Teb.  27,  27.  an  Asklepiades  geschrieben,  ist  also  selbst 

Foucart  wollte  'Eq[L{(bva^)  ergänzen  und  der  hohe  alexandrinische  Beamte,  vielleicht 

ihn   dem  Gleichnamigen    in   Grenf.  II  23  der  Finanzminister  (^ioixtjtjJs).     Es  gehen 

(dem  vÄotfioixTjTTjs  in  der  Thehais)  gleich-  von  ihm  also  gleichlautende  Instruktionen 

setzen.    Aber  dieser  ^Eqyi^. . .)  ist  nicht  ein  an   den   inl  xärv   jtgoaödcov  (Asklepiades, 

Lokalbeamter,  der  einen  aus  Alexandrien  vgl.  Teb.  27,  98)  und  den  ßaadixbg  yga^- 

empfangenen  Brief  weitergibt  (dann  hätte  natsvg  (Horos). 
er  geschrieben:  rijg  itaga  tov  äitvog  im- 
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Mifi^Log  'Pcifialos  t&v  ccnb  ^  övvuXritov  sv  ^i^ovi  oc^icb^ccn  xa[i]  xiiifiL 
5  ^xstfisvos  rbv  ix  tfjg  ^q^Xacag)  avdnXovv  k'cog  tov  ^Q6i(voCrov)  vo{(iov) 
®  ijtl  d'£C3QCav  Ttoiov^Evog  ^eyaXo'(vynQe7CEöt£Qov  ^  EySsx^titcsL  xal  (pQÖvri- 
6ov  ag  STil  r&v  ^  xad^rjxövrcov  tötccjv  a'C  xe  avXal  xaxa6xEva6l[d'^y'{6\o\yx<xv 
10  xal  aC  K7C0  xovxav  Eyßa{xriQiai)  «[.Jt?]. . .  ^^  %  .  .  .  .  6vvxEXE(S9-rj6ovxaL  xal 
ttvxai  TtQoölLsvExd'TJöExai  ETcl  xfig  EyßaixTjQLCcg)  xä  vjtoyEyQ(cc^^Eva)  %ivia^ 
^^xal  x\ßc\  sig  xbv  X'^g  avXrlg  xaxaQXL6(ibv  ^^xal  xb  ysivöfiEvov  xäi  IIexe- 
öovxcjL  xal  xolg  XQOxoiÖEiXoig)  ^*  ijjafiCov  xal  xä  Jtgbg  xijv  xov  XaßvQLvd'Ov 

15  Q-Euv  ^^xal  xä  .[••].[..  G^xad-rjöö^Eva  d'v^axa  xal  xfjg  ^^  d-y6C[^a]g x  • 

rix  .  v[.  .  .]xaLy  xb  d'  öXov  etcI  7tdy\xG3v]  ^^  xrjv  (lEyCaxrjv  cpqovxCda  tcoiovile- 
vov  xov  Evdoxovy\x\a  ^^xbv  ayÖQa  xaxa6xad'f}[vab]  xijv  %&6av  TCQOöEVEyxai 
1^  önovdr]  \y\ 

Hierauf  folgen  nur  noch  vereinzelte  Buchstaben. 

8  Die    Bezeichnung    der   Unterkunfts-  15  Nach  Nr.  1  ist  man  versucht,  auch 

stellen  mit  avXai  legt  mir  den  Gedanken  hier »apaöTa'S'TjooVfi'a'ö'vftaTa  zu  ergänzen, 

nahe,    daß  damit  die   Quartiere  gemeint  Wenn  ich  nicht  irre,  sind  diese  Opfer  in 

sind,   die  für  die  Reisen  des  Königs  und  dem     vorhergenannten     Labyrinth,     dem 

des  Königlichen  Hofes  eingerichtet  waren.  TotentempeldesAmenemhetlll,  zudenken. 

9 — 10  ^[7r]i|ii[f/l^e]r[f()ov]  vermutet  Crö.  Für  die  Geschichte  des  Labyrinths  würde 

Ist  am  Original  zu  prüfen.  es  von  großer  Bedeutung  sein  zu  erfahren, 

11  Die  Uvia  werden  zum  Schluß  auf-  daß  um  112  v.  Chr.  noch  ein  Kultbetrieb 

gezählt;     man     erkennt    nur    &qxol    und  darin    bestand.       Strabo    erwähnt    nichts 

.  .lxaTo:^  l.  davon    für    seine    Zeit.      Wahrscheinlich 

*    13ÜberdenGottJT£rfffoü;^o?vgl.Kap.n.  dürfen    wir    die   Nachrichten    über    den 

Bemerkenswert  ist,  daß  hier  nicht  Sovxo?,  '^^^^    des    PramaiTes    hiermit    verbinden 

sondern  il£r£ffoö;^os  genannt  wird.  i^S'--  Kap.  JI). 

4.  Augustus  und  Kandake.  —  13  v.  Chr.  —  Pselkis  (Dakke)  in  Nubien. 
Vgl.  S.  29. 

Inschrift.     GIG  III  5080  ed.  Franz.     Neue  Abschrift  bei  Lepsius,  Denkmäler  VI 

gr.  407. 
Lit.:  Wilcken,  Hermes  28,  154  ff.     Gardthausen,  Augustus  II  (2)  456. 

Diese  Inschrift,  die  von  Letronne  und  Franz  in  die  Zeit  des  Hadrian 
verlegt  war,  ist,  wie  ich  1.  c.  nach  Lepsius'  Abschrift  feststellen  konnte,  vom 
17.  Jahre  des  Augustus  datiert.  Die  Einwendungen  von  Gardthausen  1.  c. 
sind  nicht  stichhaltig.  Somit  ist  der  Text  ca.  sieben  Jahre  nach  dem  Frieden 
geschrieben,  den  Augustus  mit  Kandake  im  Jahre  20/21  geschlossen  hatte. 
Ob  dieselbe  Kandake  noch  im  Jahre  13  v.  Chr.  lebte,  wissen  wir  nicht, 
aber  bekannt  ist,  daß  die  Königinnen  dieser  äthiopischen  Dynastie  alle 
Kandake  geheißen  haben.  Vgl.  Hermes  1.  c.  155  Anm.  1.  Jedenfalls  ist 
die  xvqLa  ßaeiXiöGa,  zu  der  Harpokras  stromaufwärts  zieht,  eine  solche 
Kandake  —  nicht  die  Kaiserin  Sabina,  wie  man  früher  annahm.  Da  auch 
ein  Gesandter  in  der  Gesellschaft  erwähnt  wird,  so  haben  wir  offenbar  eine 
Gesandtschaft  vor  uns,  und  zwar  wegen  Trjv  KVQiav  wahrscheinlich  eine 
äthiopische,  die  von  Augustus  zurückkehrend  in  Pselkis  dem  Lokalgott  ihre 
Verehrung  bezeugte.    Daß  die  Ätbiopin  Männer  griechischen  Namens  und 
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griechischer  Bildung  in  der  Diplomatie  verwendete,  ist  bei  ihren  Beziehungen 
zum  Römerreich  begreiflich.  So  ist  die  Inschrift  ein  Zeugnis  für  diploma- 
tische Verhandlungen  zwischen  Augustus  und  einer  Kandake  im  Jahre  13 
V.  Chr.    Der  Text  lautet  nach  meiner  Herstellung: 

^^QjcoxQäg  rixa   dvaßaCvoov  ^[ejrä  £[....]  ^  jtQsößsvtov  xal   TccfiCov 
yQa[i[iatB[(og  TtQog]  ^tijv  ■KVQiav  ßaöCXiööccv  xccl  t6  7CQ06[xvvrjna]  ^inörjöcc 

ade  7iaQ[a]  tä  xvgCa  ^EQ(i[;f} ]    ^x[a]l  ifiarov  x[cc]l  ^vd-ovörjg  x[a]l  6 

[^X6]l.^a[v]ÖQi^ag.     ('Erovg)  i^  Kaiöa^Qog)  Maxs\\Q  . .]. 

2  Tttjüiou  nach  Leps.  Gardthausen  1.  c.  bezeichnet,  wird  von  Gardthausen  1.  c.  mit 

dnickt  (trotz  des  Lepsius-Zitates)  wieder  Unrecht  bestritten.    Belege  überall.   Wenn 

Franz    ab    {TaXiov).  —  Schluß    stpö?]  W.  der  paläographische  Kenner  Letronne  die 

x&v  nsgX]  Franz.  Inschrift    ins    II.  Jahrh.    gesetzt    hat,    so 

5  ifiatov  {=  iiiavtov).   'E^drov  Franz.  hindert  das  nicht,  ein  endgültiges  Urteil 

6  Statt  Kai6a{Qog)  Mex^l^Q  -  •]  las  zu  fällen.  Das  erhaltene  und  ganz  ein- 
Letronne  kdgLavov  Kaiaccgog  rov  kvqLov.  deutige  Datum  zeigt,  daß  er  in  diesem 
Daß  Kaleag,  wenn  es  im  Datum  allein  Falle  eben  falsch  taxiert  hat. 

steht  wie  hier,  ausschließlich  den  Augustus 


6.  Eine  Datierung  nach  Anrelian  nnd  Vaballath.  —  21.  Febr.  272  n.  Chr. 
—  Faijüm.     Vgl.  S.  30. 

Papyrusfragment  des  Berliner  Museums  (P  . . . .  ?)  ed.  Wilcken,  Zeitschr.  f.  Numis- 
matik XV  .'530  flF. 
Lit. :  Preisigke,  P.  Straßb.  I  S.  33  f. 

Von  der  ursprünglichen  Urkunde  ist  nur  das  Datum  erhalten.  Als  ich 
es  1.  c.  edierte  und  besprach,  war  es  noch  ein  Unikum  in  der  Papyrusliteratur. 
Seitdem  sind  weitere  Beispiele  von  Datierungen  nach  Vaballath,  dem  Sohne 
der  Zenobia,  hinzugekommen:  CPR  9  (vgl.  Wessely,  Mitt.  PR  IV  55),  Grenf. 
n  70,  BGU  III  946,  Straßb.  6 — 8.  Erst  aus  den  reicheren  Angaben  der 
Straßburger  Texte  konnte  Preisigke  1.  c.  die  richtige  Chronologie  feststellen. 
Danach  ist  das  1.  Jahr  des  Vaballath  dem  15.  Jahi-  des  Gallienus  (267/8) 
gleichgesetzt  worden,  sein  2.  dem  1.  Jahr  des  Claudius.  Der  folgende  Text 
stammt  daher  aus  dem  Jahre  272,  nicht  271.  Über  die  Titulaturen  des 
Vaballath  vgl.  meine  Ausführungen  1.  c.  und  zu  BGU  III  946. 

^  {"Etovg)  ß  II  tov  xvqCov  i^/iö[v  ^v]Qr]XLavov  2JEß[a]0rov  *  xal 
6  (sTovg)  II  rov  xvqCov  ri^cov  Ustctl^Cov  ^  OvaßaXXd^ov  ^d^rjvoScoQov  rov 
*  XafiJtQordrov  ßadiXiag  AvxoxQKtoQog    ^  öTQaTrj'yov  'PoyiaCav    ^  Mex^lQ  xl.  5 

6.  Ein  Hilferuf  gegen  Blemyer  und  Nubaden.  —  425—450.    Vgl.  S.  69. 

P.  Leid.  Z  ed.  C.  Leemans  (1885)  mit  Tafel.  Vgl.  C.  Wessely,  Ein  bilinguea 
Majestätsgesuch  aus  dem  J.  391/2  n.  Chr.  (XIV.  Jahresb.  d.  k.  k.  Staatsgym. 
Hernais  1888).  Dazu  Wilcken,  Berl.  phil.  Woch.  1888,  Sp.  1206  ff.  Nach 
Revision  des  Originals  neu  herausgegeben  von  'Wilcken,  Arch.  I  399  f. 
Weitere  Nachträge  von  demselben  Arch.  IV  172. 

Lit.:  Außer  den  Editoren  vgl.  M.  Geizer,  Stud.  z.  byz.  Verwalt.  Ägyptens 
S.  10  ff. 
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P.  Leid.  Z  ist  ein  Originalstück  aus  der  kaiserlichen  Kanzlei  (wahr- 
scheinlich aus  Konstantinopel)  aus  der  Zeit  von  Theodosius  11  und  Valen- 
tinian  III.  Vgl.  Arch.  I  401  f.  Es  ist  die  kaiserliche  Erledigung  einer 
Bittschrift  eines  Bischofs  Appion  von  Syene,  Neu-Syene  und  Ekphantine. 
Von  dem  lateinischen  Reskript  sind  nur  die  letzen  mächtig  großen,  noch 
unentzifferten  Buchstaben  erhalten,  sowie  die  in  feiner  eleganter  Kursive  ge- 
schriebene Grußformel  Bene  valere  te  cupimus,  die  nach  Lage  der  Dinge  ein 
kaiserliches  Autogramm  sein  wird.  Angehängt  ist  in  einer  zweiten  Kolumne 
die  unten  folgende  Abschrift  der  Eingabe.  Das  Stück  entstammt  offen- 
bar demselben  Funde,  wie  die  sogenannten  Maßmannschen  Urkunden  (vgl. 
hierzu  Mommsen,  Jurist.  Schrift.  II  342  ff.). 

Die  Eingabe  des  Bischofs  ist  hierher  gesetzt  als  ein  anschaulicher  Bericht 
über  die  Gefahren,  denen  die  ägyptische  Südgrenze  —  seit  Diokletian  bei 
Philae  (vgl.  S.  68)  —  durch  räuberische  Angriffe  der  Blemyer  und  Nubaden 
ausgesetzt  war.  Der  Bischof  bittet  die  Kaiser,  den  comes  et  dux  des  limes 
Thebaicus  zu  instruieren,  daß  die  in  Syene  und  Elephantine  stationierten  Trup- 
pen nach  seinen,  des  Bischofs,  Befehlen  seine  Kirchen  schützen  möchten. 

Der  Text  ist  auch  abgesehen  von  den  Nachrichten  über  die  Blemyer 
und  Nubaden  von  großer  Bedeutung.  Für  die  Kirchengeschichte  hat  er  zu- 
erst gezeigt,  daß  damals  nicht  nur  in  Syene  und  Elephantine,  sondern  sogar 
auf  der  noch  südlicher,  jenseits  des  Katarrakt  gelegenen  Insel  Philae  christ- 
liche Kirchen  vorhanden  waren.  Da  andererseits  feststeht,  daß  bis  auf 
Justinian  der  Isiskult  auf  Philae  bestand  (vgl.  S.  68),  so  hat  die  kleine 
Insel  Jahrzehnte  hindurch  heidnischen  imd  christlichen  Kult  beherbergt, 
jenen  im  Süden,  diesen  im  Norden.  Vgl.  Arch.  I  398  ff.  J.  Maspero,  Theo- 
dore de  Philae  (Rev.  de  THist.  d.  Relig.  1909  S.  15  f.  [S.  A.]) 

Für  die  Verwaltung  aber  lehrt  der  Text,  daß  die  Thebais  damals  in  die 
av(o  und  xccxco  Orjßixtg  geteilt  war  und  unter  einem  comes  et  dux  limitis 
Thebaici  stand,  der  also  Zivil-  und  Militärgewalt  vereinigte,  und  dem  wahr- 
scheinlich in  der  xccra  &rjßaig  ein  praeses  unterstellt  war.  So  Geizer  1.  c, 
der  es  außerdem  wahrscheinlich  gemacht  hat,  daß  auch  imser  Reskript 
ebenso  wie  die  Maßmannschen  Urkunden  an  denselben  Andreas  comes  et 
dux  gerichtet  gewesen  ist,  den  er  auch  in  der  Literatur  nachweisen  kann. 

^  Exemp[l]um  prec[u]m. 
^  Totg  y^g  xal  d^ccXdöörjg  xal  navrb[g  avjd^gaTicov  ed^v[ovg^  xccl  yivovg 
[d]e67c6tccLg  Q\^l(aovCoigy]  ©sodoöCo)  xul  BaXsvtLviKva  totg  [tti]GJv[i]oig 
Avyo\y6xoig^  ^  dstjöig  xal  ixsßiu  7taQ[a]  ^TcnCavog  i7ii6x6no[v]  Xsysovog 
I^vr^vrig  xal  Kevfjg  [J^v^^vrjg  xal  'EXsipavtLvrjg  iTCUQxCccg  tTJg  v(ieTe[Qag^ 
"Avco  ®\ri\ßaC8og.  ^  El'a&sv  rj  v^istsqk  q)[^LX]avd'QC07CLa  näGeiv  rotg  dsofis- 
voig  xeiQU  dei,iäv  oqiyHv^  \o\d-EV  xaya  tovto  öacp&g  ^E^ad'rjxag  inl  tccg- 
5  da  rag  ö^e^tjöetg  ^  ^Xtjklyj&u  [t]ov  7iQdy^[ccrog^  ovtog  ev  [T]ovroig.  'Ev 
}is6G)  xäv  aXLTr]Q[C](ov  ßaQßdglcov  ^^s[r^ä  rcov  a^äv  exxXrjöLäv  Tvy%ävcüv^ 

3  ylfyfovos  =  regionis  Wess.  5  BXivvvmv  verschrieben  für  BXe^vtav. 
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täv  TS  BXsvvvG}[v^  ^  fistah,v  xai  avv[o]vßdS(j3\^v]  xal  \tccg]  nag'   ixsCv(o\v] 
d)s  [«]S   d(pa[v]ovs  x[a]tadQo[^äs  o]v  ^svo^sv,   ovdsvbg  ötganärov  tiqo- 

£i6r[aiiB]vov  räv    '  r}[iEteQcov  roTtcov.     'Ex  tovrov £  (i£ta7CL7c[ro](iE- 

v[(d]v  ^xxyl7;[(y]tö[v]  xal  fii]  d[yva^^£V(ov  ^i]r£  To[f]g  avralg  nQo6cp£vyov6£LV 
kna^vv£LV  ^  TCQoGnCnxGi  tcqoxvXivöov^evos  rcöv  d-£LCOv  v^Giv  xal  «%()«[ vtojv] 
i^vG)\y  c)6t\s  x<x\ra\^iä6ai  d-£6nC6ai  (fQ0VQ£l6[d'\ui  xäq  ^  ccyLag  ixxlrjöiag 
vjcb  rav  naQ*  rjfiElv  6rQaTLa[tä]v  x[at]  JtLd'E<3d-[^DCi  avto]vg  £/io[l  xal  v^jca- 
xov£iv  Jt£Ql  Ttdvrav  xad-ag  ol  iv  ^iXäv  ovrto  ^^  xaXovfi£v\c)]  (pQovQLa  TJjg  lo 
vfiETEQag  "Av\g)\  &rißaL8o[g\  xuta[6xaQ-EVT£g^  6xQax{iG)ta\L  vnovQyovöEtv 
tatg  £v  ^Ua^vy  äyiaig  tov  '9'£o[v]  ^^  ixxlrjöi'aig.     Ovxa  yäg  dvvr]6[6fi]£- 

[■9']«  ttd£[äg  ^G)]vx£g  [ ]£  .  t[.  . .]  .  .  x&g  fiEXEiEvat.,  vö^o&Eötag  ....[...] 

^^  ßaQvxccxrjg  ÖQi^o^Bvrjg  xaxä  x[ai]v  7ta[Q^ciß[^cc\v[x(av  .]..[..].,.  [. .  -I/Sog 
jtao'  vfiav  d-£67tL0[^^ttxa  xai  ...  ^^  övvaQJiayiig  xov  8i  ivavxCccg  [^'\£QOvg 
y£vo/it[£'Jv7?[g]  rifi£t[y  .  .^r}6rivo[.  .  .]  öxoXa^ov  .  .  .  %£Cag  v^av  x£[.  .  .  .]  . 
^^iÖLxfig  x[cc]Qixog  tceqI  xovxov  (poixcößrjg  JtQ[o^g  xbv  iiEyaXo7i\^^£7t£6xax]ov 
xai  TtEQißXsnxov  x6h,lx[jx\  xal  dovxa  ^^  xov  &rjßa'Cxov  Xifiüxov.  Kai  xovxov  15 
rv^cov  v[nb]  (?'üv?jO'£[t]ag  £[{;];u«[ö]'9'[at  .]£  .  [.  .]ra  tö  &£<p  vjceq  xov  alo)- 
vtoly  v][iG)[v  ß]^[pv^  ^^  diä  navxog.' 

6  Noch    merkwürdiger    ist    die    Ver-  16     Hinter    navxög    ein    Kanzlisten- 

schreibung   avvovßaSav  für  täv  Novßd-       Schnörkel. 
öoav.    In  der  kaiserlichen  Kanzlei  scheint 
man  diese  Völker  wenig  gekannt  zu  haben. 

7.  Urkunde  des  blemysclieii  Fürsten  XaQaxt]v.  —  Etwa  VI.  Jahrh.   — 
Nubien.     Vgl.  S.  70. 

Gazellenleder -Handschrift  in  Cairo,  ed.  Baillet,  Compt.  Rend.  de  l'Äcad.  d. 
Inscr.  et  Bell.  L.  1888  S.  326  ff.  Mit  Verbesserungen  herausg.  von  *  J.  Krall, 
"Wien.  Denk.  46  (1898)  IV  S.  4  (mit  Photographie).  Danach  abgedruckt  bei 
Wessely,  Stud.  Pal.  EI  n.  132  (S.  42). 

Lit.;  Krall  1.  c.     Sethe,  Pauly-Wisa.  III  567.     "Wilcken,  Arch.  I  418  (vgl.  406). 

Diese  blemjschen  Lederurkunden  sind  sämtlich  in  Gebelen  erworben, 
sind  wahrscheinlich  aber  aus  Nubien  dortbin  verschleppt  worden  (Wilcken 
1.  c,  auch  Krall,  Wien.  Z.  f.  Kunde  d.  Morgenlandes  XIV  241),  vielleicht 
schon  im  Altertum  (Wilcken,  Arch.  II  386).  In  dem  folgenden  Text  über- 
trägt der  Fürst  XaQaxijv  seinen  Kindern  die  Verweserschaft  über  eine  uns 
imbekannte  Insel  Tanare  (wohl  in  Nubien).  Falls  die  'Pco(i£ig  die  avvrjd^eia 
nicht  zahlen,  so  sollen  der  (pvXccQiog  und  der  vnorvQavog  nicht  gebindert 
sein,  sie  dazu  zu  zwingen.  Es  folgen  die  Subskriptionen  des  Fürsten 
sowie  zweier  Domestici  als  Zeugen.  Diese  drei,  der  griechischen  Schrift  un- 
kundig, haben  nur  ihre  ßrjiieia  (vgl.  etwa  Lips.  90)  daruntergezeichnet.  Ihre 
Namen  und  Titel  hat  der  Sansnos  geschrieben,  der  die  ganze  Urkunde  ge- 
schrieben hat.  Inhaltlich  bleibt  vieles  dunkel,  namentlich  der  Absatz  über 
die  Römer,  wenn  wirklich  (mit  Krall)  diese  mit  den  ^Pofisig  gemeint  sind. 
In  diesem  Falle  wäre  nicht  ausgeschlossen,  daß  die  avvrjd'iia  der  von  Dio- 
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kletian  bewilligte  Tribut  wäre,  der  ja  Dach  Procop  (b.  Pers.  I  19)  bis  auf 
Justinians  Zeiten  gezahlt  worden  ist  (Wilcken,  Arch.  I  419,  l).  Tanare 
würde  man  dann  am  ehesten  an  der  Nordgrenze  des  blemyschen  Gebietes 
suchen.  Der  Text  würde,  was  paläographisch  passen  würde,  vor  die  Expedi- 
tion des  Narses  fallen  (s.  S.  69).  Wenn  Diokletian  den  Ausdruck  cpoqog 
wirklich  vermieden  und  statt  dessen  awjj^cta  gewählt  hätte,  womit  Gratifi- 
kationen an  Beamte  bezeichnet  werden,  so  würde  das  eine  sehr  pfiffige  Ver- 
schleierung der  tatsächlichen  Yerhältnisse  bedeuten.  Aber  dies  ist  alles 
unsicher. 

Die  Erwähnung  der  Domestici  des  Fürsten  zeigt,  daß  das  byzantinische 
Muster  des  ägyptischen  Nachbarlandes  nicht  ohne  Einfluß  auf  seinen  Hof- 
staat geblieben  ist.  Auch  hält  er  sich  einen  ägyptischen  Schreiber  (^Sav- 
övö?),  der  griechische  Urkunden  —  wenn  auch  in  schwer  verständlicher 
Sprache  —  aufsetzen  kann  und  die  in  Ägypten  übliche  Datierung  anwendet. 

Das  Chrismon  vor  Z.  1  und  13  zeigt,  daß  dieser  Schreiber  ein  Christ 
war.  Dagegen  war  Charachen,  wie  sein  unchristliches  Zeichen  lehrt,  noch 
ein  Heide.  Bei  dem  Zeichen  der  Domestici  ist  es  unsicher,  ob  das  Kreuz 
darinsteckt  (vgl.  Arch.  I  418).  In  der  zweiten  Urkunde  (bei  Ki-all  S.  415) 
wird  die  KovqctxoqLa  über  dieselbe  Insel  Tanare  (in  der  11.  Indiktion)  einem 
(heidnischen)  Priester  (uQevg)  übertragen. 

Die  dritte  Kairener  Urkunde  (Krall  S.  5)  ist  ein  privater  Schuldschein 
(vgl.  zu  diesem  meine  Nachträge  im  Arch.  I  419  Anm.  l),  ebenso  die  drei 
Berliner  Blemyer-Handschriften  BGU  III  795—797. 

^-\-'EyGi  XaQajriv  ßaöiXeCöocog  xav  Blefivcov  ^'yQci(p6>  toTg  tsxvoLg 
Xaqaxr^v  XaQKTtarxovQ    ^xal   XccQa^iSt   aöte  xeXsvci   xal    dsdcoxevat    ^rfjg 

5  xovQatcoQCag  rfig  vijöov  Xeyofievrjg  Tavägs  ^xal  ovösig  TieXavexai  xalvöai 
vfiäg.  'Eäv  dl  ^ayvo^iopovöLV  et  'Pco^sig  (irj  nccQSxovGiv  övvijd'siav,  '6 
(pvXaQxog  ov  xgjXvöetccl  ovde  6  vTCorvQuvog  ^KgarrjöaL  'Pco^stg^  sag  TtXrjQa- 

10  verui  cäg  övvrjd'eLag  ^rfjg  vtjeov  nov.  ^^XuQuxrjv  ßa6iX6i6x(og)  o-  ^^  Aait,e 
dofiEöT^Lxog)  ficcQ(rvQ&)  (ein  Zeichen).  ^^Tiovxixva  do^^Börixbg)  (iaQ(TVQ&) 
(ein  Zeichen).  ^^-\-/Jv  i^ov  I^avCv&g  iyQ^dtprj)  firjivl)  Oa&cpv  xd  Iv- 
d{vxTCcovog)  a. 

1  Zum  Titel  ßaciXioKog  vgl.  Erall  1.  c.  3  Hier  scheint  eheiXccga^ist  dazustehen 

2  Unsicher,  ob  Xapa;^Tjv  von  T^xvois  ab-       als  Xaga^ist  (mit  koptischem  Hori),  wie 
hängt,  also  ob  2  oder  3  Söhne  eingesetzt      Krall  liest.     Xaga^is  Baillet. 

werden.  7  Zu  vTtotvgavog  vgl.  Arch.  1 418  Anm.  5. 

8.  Kriegsrüstmigeii  ans  der  Zeit  der  arabischen  Erobernng.  —  639/40.  — 
Faijüm. 

P.  Brit.  Mus.  113,.  10,  ed.  C.  Wessely,  Wien.  Stud.  9,  256  f.    Neu  herausgegeben 

von  *Kenyon,  Lond.  I  S.  122  f.  (Atlas  Tat.  142). 
Lit.:  Karabacek,  Mitt.  PR  I  10  Anm.  3. 

Die  Dorfgemeinde  des  faijümischen  Dorfes  Kdfiivoi  quittiert  ihrem  Pag- 
archen den  Empfang  der  Bezahlung  gewisser  Lieferungen  (von  Leder,  Wolle, 
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Heu,  Schafen  usw.),  die  sie  auf  Befehl  des  Patriarchen  Kyros  von  Alexandrien 
geleistet  hatte.  Das  Stück  gewinnt  ein  historisches  Interesse  durch  das 
Datum,  das  sich  durch  die  Erwähnung  des  Kyros  in  Verbindung  mit  der 
13.  Indiktion  (Z.  14)  auf  639/40  berechnen  läßt.  Vgl.  Karabacek  1.  c. 
Damit  fällt  die  Urkunde  in  die  Zeit  der  arabischen  Invasion,  und  da  die 
Lieferungen,  die  zur  Verteilung  bestimmt  sind  (^öiavoixag  in  13),  offenbar 
Militärlieferungen  sind,  gewinnen  wir  einen  Einblick  in  die  Eüstungen,  die 
von  Seiten  der  kaiserlichen  Kegierung  gegenüber  dem  arabischen  Einfall  ge- 
troffen wurden.  Von  besonderem  Interesse  ist  dabei  das  Auftreten  des  Patri- 
archen. 

^[Geringe  Sckriftspuren]   ^täv  Osiotcctcov  [Rest  fehlt]    ^tov  d-eo6ts- 
(po[vg   Rest  fehlt]    *  [Geringe  Schriftspuren]    ^0A(aovtc))  @£od(OQaxLC}  xä   5 
(leyaXoTCQSTCeöxcctc)    7cayd[Qx^    ravxrjg    r^g   ^Aq6lvo'Ctg)v    n6\Xsco\s    01    ccjio\ 
^XGJfirjg  KaiiC[v(a]v  tcö  ^Aq6ivoCxov   voiiov   öl    rj^äv  [xäv  7iQ]E6ßvxBQ[c3v 

]  'AvovTt  7Cq[.  .  • ]  "^ ysvo^svov  xal  avxov  7tQ£6ßvXSQ[0V 

x]al  0lß  nQE6ßvxEQ[ov  vlov  II^ovöL  xal  avxov  nQslpß^vxEQov  xccl  ^Icodv- 

vo\y ]    ^xal  'HUci  vlov  NEiMfi^avog  xal  [ ]  viov  2JaQa7iL(o- 

vog  xal  nxo[X£^^alog  vlov  [IlaTcJvQvd'iov  xal  Feqovxlov  [vlcö] .  A[ ] 

^viov    Avvfi    xal    nXco    vlov    2JaQan\C^(ovog    xal    ^o[fc/3]a/ii,atö[v]os    'üi[o'ö] 
BlxxoQog    xal    NEtpEQä    vtov    Xikiov    xal    Ua^ovrCov    viov    Mrjvä    ^'^xal  10 
AxG)0vg  VLOV  IlavXov  JCQSößvxsQov  xal  Q\ß  viov  lodvvov   xäv  xal  naQ- 
6vxG)v   xal   xovg   X6[yo^vg   TtoiovfiEvcov   vtceq   xe   iavxüv    ^^xal  vtceq   x&v 
XoLTCav  XTJg  avxav  xco^rjg  x&v  x[^aV\  fii}  [jta^QÖvxav  li^aiQEiv).  'OiioXoyov^EV 

t 
ixo[v]6Ca    yvc)(irj    iTCo^vvfiEvoL    &Ebv    ^^JtavxoxQaxoQa    xal    xyjv   ßaöiXtxijv 

6(oxr}QCa[v   £lXrj]cpEvaL   xal   jtETtXrjQäöd^ai  xaQa   T[^g]   v^EXEQag   fiEyaXoxQE- 

nsCag  xiiv    ^^xi^riv  x&v   dod^Evxcov  Tcag'  17/iräv   avxav  Jc[a]p[«]  rov  xotvov 

xf}g  EiQTjfiEvrjg  ijfiäv  xa^rjg  Etg  di,aq)6Q0vg   diavo^ag    ^^ysvo^Evag  xaxä  xe- 

Xevölv  xov  dE6:t6xov  ')]^äv  Kvgov  xov  ayiox[dx^ov  xal  d-soxiiii^x^ov^  ndüta 

inl  XTJg  7CaQ0v6r}g  xQLöxaiJ^ÖExdxrjg  Iv^dixxLcivog)  XsyofiEV  dt}  x&v  xe  ßvQ-  15 

GagCcov  xal  igsäg  xal   ;|jd^TOV   ^rjQOv  xal  ngoßdxcjv  xal  TtQdßaCcov  deQfid- 

xav    (pvXCav   xal    Qa(pd}l\yov^    xal    6tQco(idx(ov   xovx^    iöxiv   v%hQ    [i^]^v 

1—4  Die  ersten  4  Zeilen,  deren  Spuren  Dorfgemeinde  {ol  Scnb)  wird  vertreten 
in  1  und  4  bisher  nicht  bemerkt  wurden  durch  ihre  TtQEaßvrsgot  (vgl.  auch  Z.  9: 
(4  ist  eingerückt)  sind  m.  E.  zu  dem  5iai  vnhg  xmv  Xomwv  r^s  aircav  xtibftTjs). 
üblichen  Präskript  {i'Ev  6v6ficcti,  yixl..  Hier  ist  es  ganz  ausgeschlossen,  sie  etwa 
dann  Datum,  Ort)  zu  ergänzen.  Die  Reste  als  jtQeaßvrsQot  der  8t\\l6gioi  yscoQyol  auf- 
in 2  und  3  weisen  deutlich  auf  Heraclius  zufassen,  abgesehen  davon,  daß  letzterer 
und  seinen  Sohn  {xov  dsoaxscpovg  avxov  Titel  (St].  ye.)  in  dieser  Zeit  seit  langem 
viov)  Heraclius  JV^o?  Kavßxccvxivog  hin.  überhaupt  nicht  vorkommt  und  auch  der 
Vgl.  etwa  BGU  319.  Am  linken  Rande  Begriff  keine  Rolle  mehr  spielt.  Vgl  S.  43. 
Reste  eines  sogenannten  Protokolls.  9  ]^s<psQü  Wess. 

5  erg.  W.  Vgl.  Arch.  V  297.  ol  &ito]  12  ßaaiXi.Ki]v  zeigt,  daß  die  byzantini- 
auch  Wess  ,  wie  ich  nachträglich  sehe.  sehe  Herrschaft  damals  hier  noch  bestand. 

6  xov  'Agaivoixov  vo^ov  hat  nur  geo-  15  Zu  den  Preisen  vgl.  Wessely  1.  c. 
graphische  Bedeutung.     Vgl.   S.  77.     Die 
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tiyLri[(s  ßv\Q6aQCov  evbg  icsQcctia  oxtco,  vnsQ  de  ti^[7}]g  eQs&s  Attpöv  si'xo6t 

TtSVTS     XSQCCTLa     ^^  [ V7t]sQ    ds    ti[llflg    XÖQTOV    ^r]QOV    d£<3^]öOV    TQld- 

xovta  £vb[g]  vöfiLö^cc  €t>  xsQdr[La  k'v^dsxa  ijiiiev,  vtcsq  Öe  Ttft^g  JiQcoßccrcjv 

18  [ ]    (fvX 

18  Der  Text  ist  offenbar  nicht  zu  Ende  geschrieben. 


2.  IMERE  UNRUHEN. 

9.  Vemiclitimg  von  Verträgen  in  einem  ägyptischen  Anfstand.  —  Zwischen 
169/64  V.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  21  f. 

P.  Amh.  30  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Wenger,  Arch.  11  43.     Taubenschlag,  Arch.  IV  30  An.  1. 

Ein  Gerichtsprotokoll,  das  durch  die  Hinweise  auf  einen  Aufstand  der 
Ägypter  für  die  innere  Geschichte  von  Bedeutung  ist.  Durch  Beziehungen 
zu  anderen  Texten  desselben  Fundes  (aus  dem  Tempel  von  Soknopaiu  Nesos) 
haben  die  Herausgeber  das  Stück  in  den  Anfang  des  IL  Jahrhunderts  ge- 
setzt und  speziell  mit  dem  Aufstand  des  Jiovvöiog  6  aaXovfievog  UevoßOQ&nig 
in  Verbindung  gebracht  (Diod.  31,  15a),  nur  irrten  sie,  wenn  sie  diese 
Revolte  mit  der  in  einem  späteren  Fragment  (Diod.  31,  17  b)  aus  der 
Thebais  erwähnten  identifizierten.  Vgl.  zu  letzterer  jetzt  auch  ihre  Aus- 
führungen in  Teb.  I  S.  46.  Jener  Aufstand  des  Dionysios,  der  in  die  Zeit 
der  Samtherrschaft  der  beiden  Brüder  (169 — 164)  fiel,  entstand  nach  Diodor 
im  Norden,  und  dehnte  sich  nach  P.  Vat.  B,  wie  ich  in  den  „Urkunden  der 
Ptolemäerzeit"  begründen  werde,  über  den  Memphites,  und  nach  unserem 
Text  auch  über  das  Faijum  aus. 

Der  Streitfall  wirft  ein  interessantes  Licht  auf  da#  Vorgehen  der  Auf- 
ständischen. Marres,  der  Vater  des  Klägers  (eines  Priesters  des  Soknopaios) 
hatte  vor  dem  „Kriege"  von  einem  Verwandten  der  Thembos  (einer  Priesterin) 
ein  Haus  gekauft  und  hatte,  wenn  ich  Z.  30  fF.  recht  verstehe,  den  darüber 
geschlossenen  Sechszeugenvertrag  dem  Fischer  Kovövkog  als  avyyQacpoipvka^ 
übergeben.  Als  nun  die  Ägypter  aufstanden  und  die  Herrschaft  in  der 
Metropole  gewannen  (Z.  33),  hatten  sie  den  KovSvXog  gezwungen,  diesen 
bei  ihm  deponierten  Vertrag  zu  verbrennen.  Dies  hatte  sich  Thembos  (oder 
ein  Verwandter)  zu  Nutzen  gemacht  und  hatte  das  Haus  okkupiert.  Darum 
wird  sie  nun  vom  Sohn  des  Marres  angezeigt,  und  der  Gerichtshof  entscheidet 
nach  Anhörung  der  Zeugnisse  der  TtQSoßvTeQOi  des  Dorfes  und  jenes  KovSvkog, 
daß  Thembos  das  Haus  zu  räumen  habe,  und  zwar  auf  ihre  nachträgliche 
Bitte  nach  einer  Frist  von  zehn  Tagen.  Auffallend  ist,  daß  die  ägyptischen 
anoöTuxai.  die  Verträge  eines  ägyptischen  Priesters  verbrennen  ließen.  Doch 
war  dies  vielleicht  nur  eine  nicht  beabsichtigte  Wii  kung  ihres  Vorgehens 
gegen  KovövXog,  der  seinem  griechischen  Namen  nach  zu  schließen,  wohl  zu 
den  damals  bekämpften  "EkXtjvsg  gehörte. 
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Col.  I. 

^  [   15  Buchst.  iVJftlov  %6Xbi  rgyeaxQarsL  (?)   ^  [ i(i<favi]- 

6fibv   T£6svov(pLog   ^  [MaQQsCovg  tav  octio]  UoxvoxaCov  NriöoKy}  *  {hgiav 
£oxvo7iaio]v    d'sov    ^sydlov    xccl    ^  ["löiog    N£(poQ6rltog    x]arK    0s^ß&Tog  5 

*  [tfjg ]  .  ccTQTjTLog  xav   ^  [ano  xfig  avjrig  UqIblGjv^  8l    ov  tcqo- 

(psQ'^oq)BQyeraL   ^  [rbv  iavrov  jcarsQa  M]ccQQfiv  rjyoQaxBvat   ^  [oixCav  nagä 
.  aTQrix]iog  xov  TCQoysyQ^al^iiLBvov  "  [  15  Buchst.  ]  .  Xiv  iv  xolg  £^TtQO0—-[d-£v  lo 

XQÖvoig,  SV  ds  xiflt  yevrj^ivrjc  xuQaxiji    ^^  [  19  Buchst.  ]afiiiavcov  [[ ]j 

^' [  13  Buchst.  xTjv]   dr]Xoviisvr]v  oixCav   ^*  [  17  Buchst.  ]   iioi   eäv  ^i  olcc 
yQoc(p(o    ^^  [  13  Buchst,  r^g  o]ixCag.      Trjg  [d]£  oiQolLlysyQa^iiavrjg  ®£fißa-  is 
tog]    ngoöxXri^sCörig    ^^  [    14  Buchst,    ^qcc   yvvij    diä   xb    xbv    ^^  [itöXsfiov? 
yeyo]vsvai  xccl   a[.  .]oy  ysvofisvgy    ^^  [  19  Buchst.  JftvUf  •  •  f^S  Jtat  V  yv~ 
^^[vij  17  Buchst.  ](isvov  ^^  [  11  Buchst.  ]  .  fifiaxcjv  (isxQi  ^£v  ^^  [  18  Buchst,  j  20 

Col.  IL 
^^xovg    ix    xf}g    xcbfirjg    TtQSö—ßvxeQOvg,    7Cqo0£[iccqxvqovv    ^^xbv    toD  25 
TBV£6ov(piog  MuQQrjv   ^^TtaxeQa  xaxBöxrjxs'vai    ^"^  xbv  olxCav  :tQb  xov  tioXb- 
(lov.      ^^'Oiiolcag  xal  KovdvXov  ivbg  ^^x&v  äXuCov  nQ06£fiaQxvQ£L  ^BXBiVio 
rag  xov  Ttargog  xov    ^^  TsßBvovcpLog   övvyQacpäg  xrig    ^^  drjlov^Bvrjg  olxcas 
xal    „eV    rijfc     ^^nölBt,    '^vayxdöd'rjv    vnb    ^xäv    AlyvnxCo3v    aicoGxaxäv 
^^  Bviyxai   rd?   6vvyQa(päg   ^^xal   xavxag  xaxaxavöai''^.     ^^'Ey   ob   xoiovxav  3i 
(pavBQOv    ^rj^lv  yByovBvai    Bivut,    ^^xriv    olxCav    MaQQBOvg    xau    xov 

*^  TB0Bvov(pLog  TCaxQÖg.  IluQyiyy£C^Xa^£v  xrjv  &B^ßG)xog  *^  ixxc3QBlv  ix  xrjg  40 
oixCag,  *^t)  xal  rj^igag  alxovöa  ^^scpr}  ixx(OQrjöBi<^vy  ix  XTJg  ^^  oixlag  iv  ^h 
il[lL\BQaLg  L 

I  Tov  Sfo-KQdxsi  ebenso  anstößig  wie  die  Subskriptionen  dieser  Leute,  in  denen 
N^BiXovno%Bixov  ZaKgärsi,.  Die  ganze  sie  sagen:  l^^  v-vglav.  Jedenfalls  mußte 
I.  Kolumne  ist  noch  voll  von  Unklarheiten.       KövSvXog  auf  legalem  Wege  in  den  Be- 

II  1.  y£vo(iivrii  oder  ysysvri^ivT}  GH.  sitz   der  Verträge   gekommen  sein,  sonst 
14  Das  Gerichtsprotokoll  geht  hier  in      würde  er  vor  der  Gerichtsbehörde  nicht 

die  direkte  Rede  über.     Ebenso  Z.  32 — 36.  in  dieser  Weise  darüber  gesprochen  haben. 

25  1.  Tsasvovcpiog.  Wenger  1.  c.  läßt  die  Frage,  wie  Kondylos 

27  1.  tT}v.  in    den  Besitz   gekommen    ist,    unbeant- 

29  Hinter  aXisicav  (=  aXiicov)  ist  <^TtQoa-  wortet. 
*Xri9'ivrogy  hinzuzudenken.    GH.  39  1.  tov  für  twi. 

30  Wenn  ich  aus  diesem  ^x^lv  auf  den  41  1.  0s^ßä)n. 
avyyQU(poq)vXa^  schließe,  so  denke  ich  an 

10.  Energetes  II  gegen  Hennontliis.  —  131/0  v.  Chr.  —  Thebais.    Vgl. 
S.  5. 

P.  Louvre  10594  ed.  E.  Revillout,  Mölanges  etc.  S.  295.  Nachtr.  von  Strack, 
Dynastie  d.  Ptol.  S.  46  An.  3.  Neu  herausgegeben  von  S.  de  Ricci,  Arch.  I  618 
und  *  Witkowski,  Ep.  priv.  43.     Original  von  mir  revidiert. 

Der  Brief  führt  uns  in  die  Wirren  hinein,  die   durch   den   Streit  des 
Euergetes  II  und  seiner  Schwester  Kleopatra  II  auch  im  Laude  entstanden 
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waren.  Vgl.  oben  S.  5.  Eingehender  behandelt  die  chronologischen  Fragen 
Preisigke,  Die  Friedenskundgebung  Euergetes'  11  (Arch.V  Heft  3).  Vgl.  zu  den 
dynastischen  Kämpfen  auch  V.  Martin,  L'Epistratege.  Schon  im  Jahre  vorher, 
dem  39.  Jahre  des  Euergetes  II,  hatte  seine  Schwester  ihn  vertrieben  und  in 
Alexandrien  als  &sa  Oilo^rixiOQ  SaxuQct  die  Herrschaft  an  sich  gerissen.  Das 
Land  hat  sich  z.  T.  für  den  König,  z.  T.  für  die  Königin  entschieden.  Unser 
Briefschreiber  ist,  da  er  nach  dem  40.  Jahre  des  Euergetes  datiert,  und  nicht 
nach  dem  2.  Jahre  der  Kleopatra,  ein  Anhänger  des  Königs.  Er  tröstet  seine 
Eltern  mit  der  Nachricht,  daß  im  nächsten  Monat  JTaroj,  den  wir  als  Höchst- 
kommandierenden der  Thebais  in  dieser  Zeit  kennen  (vgl.  S.  22),  mit  ge- 
nügenden Truppen  kommen  werde,  um  den  Aufstand  in  Hermonthis  niederzu- 
werfen. Also  folgt  schon  allein  aus  unserem  Text,  daß  Ilaäg  in  Diensten 
des  Euergetes  stand.  Daß  dieser  National ägypter  von  Euergetes  mit  diesem 
hohen  Posten  bekleidet  wird,  paßt  auch  zu  der  sonstigen  Politik  dieses 
Königs.  Andererseits  ergibt  sich  aus  unserem  Text  mit  Wahrscheinlichkeit, 
daß  Hermonthis  auf  die  Seite  der  Kleopatra  getreten  war,  und  daß  eben 
deshalb  Ilaäg  gegen  die  Stadt  entsendet  wird.  Im  Jahre  127  finden  wir  da- 
gegen Hermonthis  auf  Seiten  des  Königs  (vgl.  BGU  III  993  in  Kap.  II).  Viel- 
leicht war  das  eine  Wirkung  dieser  Expedition  des  Paös.  Bemerkenswert  ist, 
daß  die  Parteigänger  der  Königin  von  Euergetes  als  anoGxdxat  behandelt 
werden.  Die  Eltern  stehen,  wie  der  Sohn,  auf  Seiten  des  Königs,  wahrschein- 
lich auch  ihre  Stadt,  Pathyris. 

^'Eöd^Xddas  rät  Ttargl  xal  xf}t,  ftrjxQl  %ai{j^aLv)  ^Ttal  hQQmöQ-ai.    'Exsl 

jcksLOVccxig  6oi  yQul.q)G)  tcsqI  tov  diavdQayad-tjöavta  ^  eccvtov  ijtiyusksö^ai 

f,  ^B%Qi   tov    ^td    ngüyiiar'    anoxaraöTrivai,    ^  eti   xal   vvv   xak&g   TtoLrjöeig 

TCccQaJjxaXäv   öavtbv   xal   tovg   naQ*    rjfiäv.     ^  IlQOGTtsntaxsv   yaQ   Ila&v 

10  ävaljjtlEtv   iv  röt    TvßL  /^(i^vt)   fiEtä  dvvdiiacov    ^^  ixavav  TCQog  tb  xaxa- 

GzBidai  tovg  ^^  iv  'EQfiavd-ai  ox^ovg,  XQ7]6a6d^ai  d'   avrotg   ^^^avtolgy  ag 

äxoöxdxaig.    ^Eniöxonov  8\a]    ^^xal  xäg  d8sX(päg  [[ad]]  xal  TliXoTca    ^^xul 

15  Sxd%vv  xal  Usvad-vQiv.     ^^  "Eqqcoöo.     ('Exovg)  (i  XoCax  xy. 

Verso:  ^  !dn68og  \ß\lg  ^  üa^vQiiv)  ^x&i  naxQl. 

1  Nachdem   Esthladas    den    Brief   an  8  yag  nachgetragen.    Tla&v  schon  von 
den  Vater  geschrieben  hatte,  fiel  ihm  ein,      Strack  konjiziert,  von  de  Ric.  bestätigt, 
daß   er   ihn  lieber   auch    an    die  Mutter  9  Svvat&v  Witk. 

richten  möchte.     So   löschte    er   das  ur-  10  iiccraarEieai  von  allen  gelesen  und 

sprünglich  hinter  ncctgl  stehende  %aip[fii;]  =  xarafftTjeat  erklärt.     Ich  vermute  Ver- 

x[ai]    und    schrieb    statt    dessen    xal  rfjt.  Schreibung  für  xaTaffrciXai  (niederwerfen) 

unrpl  YccUosiv)  ytal.  ^^  verweise  auf  KaraaroXr}*  tfjg  &T]ßaiSas 

2  nXsvvdcxig  glaubt  Witk.  zu  sehen.  in  (12,  15).     Vgl.  z.  B.  Joseph,  ant.  19, 

§  279:  TT}v  ataßiv  yiataavstXcci. 

11.   Krieg  zwisclieii  Hermontliis  und  Krokodilopolis.  —  123  v.  Chr.  — 
Gebelen.     Vgl.  S.  22. 
P.  Cairo  10351  und  10371  edd.  Grenfell-Hunt  in  Arch.  I  59  ff. 

Die  Klassiker  erzählen  von  manchen  Kämpfen,  die  Nachbargaue  Ägyptens 
aus  religiösen  Gründen  mit  einander  geführt  haben  (vgl.  Kap.  U).     Von 
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Nachbarkämpfen  berichten  auch  die  beiden  folgenden  Texte,  nur  erfahren 
wir  nicht,  aus  welchen  Motiven  die  Feindschaft  entstand.  Daß  schon  fitllier 
es  zu  Streitigkeiten  zwischen  Hermonthis  und  den  südlichen  Nachbarn  auf 
dem  Westufer  gekommen  war,  zeigt  ein  noch  unpublizierter  Text  vom  Jahre 
149/8,  nach  dem  die  Priester  von  Hermonthis  und  die'  von  Pathyris  um 
den  Besitz  einer  Insel  miteinander  in  Streit  gelegen  hatten.  Vgl.  Pap.  Brit. 
Mus.  610  (Lond.  III  p.  XIX)  und  Grenfell  in  P.  Grenf.  I  S.  24.  Über  eine 
Revolution  in  Hermonthis  berichtet  Nr.  10  vom  Jahre  131/0.  Jetzt,  im 
Jahre  123,  führten  diese  offenbar  recht  unruhigen  Hermonthiten  einen  regu- 
lären Krieg  gegen  die  südlich  angrenzende  Krokodilopolis  (bei  Gebelen).  An 
sich  wäre  möglich,  daß  der  Streit  der  Städte  mit  dem  dynastischen  Streit 
zusammenhinge,  der  für  dieses  Jahr  48  durch  Lond.  III  S.  6  f.  bezeugt 
wird,  aber  nötig  scheint  mir  diese  Annahme  nicht  zu  sein.  Die  folgen- 
den Texte,  die  beide  von  der  krokodilopolitischen  Partei  über  dieselben 
Ereignisse  geschrieben  sind,  ergänzen  sich  gegenseitig.  Der  erste  ist  ein 
Brief,  dessen  Schreiber  und  Adressat  nicht  sicher  festzustellen  ist.  Am  1. 
oder  2.  Thot,  d.h.  dem  23.  oder  24.  September  123,  also  während  der 
Überschwemmungszeit,  hatten  die  Hermonthiten  die  Feindseligkeiten  er- 
öffnet, indem  sie  den  südlich  von  Krokodilopolis  angelegten  „Königsdamm" 
durch  Öffnung  von  neun  Schleußen  beschädigten,  um  die  Besäung  der  Flur 
unmöglich  zu  machen.  In  Ägypten  —  wie  in  Holland  —  spielen  die  Dämme 
eine  große  Rolle  in  der  Kriegsgeschichte.  Nachdem  sie  am  nächsten  Tage 
dasselbe  Manöver  am  Süddamm  bei  15  Schleußen  ausgeführt  hatten,  mar- 
schierten sie  in  Waffen  gegen  die  Stadt,  wurden  aber  zum  Rückzug  ge- 
zwungen. Die  beiden  nächsten  Fragmente  behandeln  weitere  Episoden  dieser 
Kämpfe,  die  sich  z.  T.  auf  einer  Nilinsel  abspielen.  Bei  diesem  letzten  Kampf 
verfügten  die  Krokodilopoliten  über  500  Fußtruppen  und  20  Reiter  gegen- 
über X  Fußsoldaten  und  40  Reitern  des  Feindes.  Das  letzte  Fragment 
(Col.  m)  gibt  dann  sehr  interessante  Kunde  von  dem  endlichen  Fnedens- 
schluß.  Die  Hermonthiten  hatten  neun  Abgesandte  nach  Krokodilopolis  ge- 
geschickt.  Auf  ihren  Wunsch  gingen  neun  „Jünglinge"  und  der  Führer  der 
Krokodilopoliten  mit  ihnen  zurück  nach  Hermonthis.  Hier  tranken  sie  mit- 
einander den  Versöhnungstrunk,  und  nachdem  Salz  zwischen  ihnen  auf  den 
Tisch  ausgestreut  war,  beschworen  sie  den  Frieden.  Es  ist  dies  vielleicht 
ein  uralter  Brauch,  durch  den  offenbar  der  Wiederbeginn  freundschaftlichen 
Verkehrs  symbolisch  ausgedrückt  wird. 

Der  zweite  Text,  ein  'ujtdjiti/ijfta  (tc5  ötivi  nuqa  xov  öetvog),  ist  an  den 
•{)Tio(ivr}^aToyQcc(pog  '^ftqpixi^g  gerichtet,  der  auch  aus  den  Tebtynistexten 
(Faijüm)  bekannt  geworden  ist,  also  offenbar  für  ganz  Ägypten  kompetent 
war.  S.  oben  S.  6.  Trotz  der  größeren  Kürze,  mit  der  die  Priester  des 
Suchos  hier  darstellen,  enthält  ihr  Bericht  einige  neue  Punkte.  Wie  die 
Schlußworte  zeigen,  ist  dies  vnofivrjfia  eine  Petition,  in  der  die  Priester  viel- 
leicht um  Berücksichtigung  des  erlittenen  Schadens  für  die  Steuerberechnung 
des  nächsten  Jahres  (vgl.  Z.  12)  oder  um  Schadenersatzleistung  (und  event. 
um  Bestrafung)  der  Hermonthiten  bitten. 
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A.  Col.  I. 
Fr.  (a)  +  (c). 

^  [Ol  hv  Kqoxo8eU(o]v  n6XBi  ««[ ]  ^  [ 

.  .  .Jovt  laiQ^Biv ]  ^  [ ^tarjo;  nQoaCQS6LV  ccn\avxtti^ 

6  Biri  av  d)g]  *  [svx^(^]^^^  xccdrol  d'  vyiaivofi[sv.   Tili, .  tov  Ocivd^ .  .  .]  °  [ ] 

x&v  [£]|  'E!Q^G)[vd-e]c3g  67tL6vva'yal^y6vr(DV  rbv  ix  t&v  7fX[rj6Lo]v  xcofiäv 
Xaov  "^  xal  inekd'ovTcov  inl  xo  a7r[6]  ßoQQä  rfjg  TtöXscag  ^'fj^stsgov  ßuGiXixov 
XG>lici,  JtQbg  t6  a07tOQl6ai  ^rä  nsdCa  rj^äv  xal  Trjv  nöXiv  anod'Xißrivai, 
la^^XvöavTeg  ixxQtJiiara  9-  avsXvöav.  Ttjc  de  y  ^^roi)  avtov  fn;v[6]g  naXiv 
naQuysvoiiivcov  ^^t&v  wöt&v  nXrjQ'av  6'bv  onXoig  snl  xo  anb  ^^voxov  XTJg 
TCÖXscog  biioCcog  %Gi^a  xal  Xvöav^^xeg  ixxQTJiiccxcc  ls  dg  ^kXt/jqcdölv  ixxQtjfid- 
15  ^^Tcov  xd,  xal  xax  avxijv  de  xrjv  noXiv  ysvö^^svoL  evvdrl^avxsg  rjiiiv  dt' 
onXcav  (läxriv,  ^"^  6vv  8h  xrii  rö[v]  ßadiXscov  xal  xrii  6(yi}i  t^vlxyii  ^^  6vv- 
ißri  xQon\c3%'f^vai\  a^xoi)g  xal  tä  [x^6fiaxa 

Fr.  (d)  +  (b). 

ao  ^^  avxovg  £co[.  .  •]  .  [ ]  avxolg  a[ ]   ^"rijt  dh  ly  xov  [ 

Ol  ii,]'EQfiG)vd'[€(og  . .  .^  ^^  jcaQayev<^6(isvyoL  6vv  \onXoig  x^^al  kjcayay6v[xEg 
xax'  a{)]^xriv  xriv  7c6Xi[v  ....  iv\  ßccQSi,  xal  xS)\y  naq»''']   ^^  ^(i&v  ^[ißtt[.  .  . 

85 ]c!)v  i^v7tXs[ ]  ^*OTOv  iyE^ioJvo[vxo  . .  . .]  xr}v  TtÖXlV  [ ]  ^^xov 

ÖS  %aQ  T]\iS^GiV  nstfivX  xal  Cmti\xov  6vv]11mqov6(xvxc3v  [x&i  yts^&L]  xal 
ijC7ti,x[G)i   a-ö]ILxG>v   6vvßf}[vai .  .  .  .]xaTaiav[ ]    ^^  s^s[ J 

TG)f    [ ]    ^n....' M ] 

Col.  IL 

Fr.  (c). 

80  ^7c[s]toifg  fisv  elg  äv[d{Qag)  .  l7t]lLne[l]g  de  ft,   xal  ÖLaßävxcov  ^^  slg 

xriv   a7Coßiat,oiiEy[ri\v   ^^'bn'    avtöv    isQccv   v7j[6o]v    ^xov    Zovxov   ox)6av 

zb  :jteQCxXv^xog,    xal   ijfiäv   6[ioL(og    int^Xei,dvxc!)v   ^|    eavxcav   ^'' %et,ovg    <p 

40  iTtnalg  8e  x  ^  xal  dtaßdvxov^  6vvxQov6dv^x(ov  d'  aXXriXcov  hv  xfJL  *"  M?j- 

3    ccjtlavT&i,     fiTj    av    mg]    [8^;^öfi]£'9'a  sein,  die  ein  eventuelles  Durchfließen  des 

erg.    W.     [iQQ(iiii]s&cc    Edd.,    die    daher  Wassers  ermöglichen.     Der  Gebrauch  von 

■uytairovrsg  emendieren  wollten.    Vgl.  etwa  Xvsiv  zeigt,    daß  es   sich  nicht  um   eine 

Witkowski,  Ep.  priv.  26,  2:  sl  iggcofiivcoi,  gewaltsame  Zerstörung  des  Dammes,  son- 

toclXa  KUTCi  Xdyov  änavtai.     Ebenso  n.  27,  dem  um   die  Benutzung   der   Schleusen- 

36,  37.  Vorrichtung    handelt.      'AviXveav    =    sie 

6  Zu  diesem  iv.  t&v  Kooiimv  Xccov  vgl.  kehrten  heim, 

die  xaj.uTjra/  in  (16,  5).     In  beiden  Fäl-  14  sig  nX'qgaiaiv  =  in  summa, 

len   handelt    es  sich  um    ein    irreguläres  22    ßagsi   wohl    verschrieben    für   ßd- 

Volksaufgebot.  qK'^^'-  W. 

8  1.  &6TtOQfiaai  W.    Vgl.  Note  zu  B7.  34  1.    tisqUXvctov   Edd.    Wenn   diese 

10  iy.xQ'nt^aToc  (auch  in  14)  verschrieben  Insel  des  Suchos  (des  krokodilgestaltigen 

für    iyiQ'^yuccra ,    wie    auch    Crönert    vor-  Herrn    von    Krokodilopolis)    ausdrücklich 

schlug.     Vgl.  Petr.  II    18    (2)    a    und    b.  als   „umspült"  bezeichnet  wird,    so  wird 

Petr.  II  Intr.  p.  31.     BGU  1003  (in  VIII).  sie  so  gelegen  sein,    daß   sie  nur  damals 

'EKQ'^yao'.ra,    wofür    B    diaccpayai     sagt,  zur  Überschwemmungszeit  eine  Insel  bil- 

müsHen   Einrichtungen    an    den  Dämmen  dete. 
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6C3L  övvßfjvai,  TQOTtGy—^fjvaL  rovg  XrjxrjQiovg  xal  ^^  äxoöficog  elg  rbv 
7tora{ibv  *^  ivaXsöd-aL  x[a]l  xarä  Äoraü/iöv  ovx  ökCo[vg]  dLa(p&aQ'r]va[(, 
*^  [.  .]a;U'9"^va[fc 45 

Coi.  m. 

^^  7taQaxccXs[pa]vrsg  xa[l]   ^'' rifiäg  6v[v]7CS[itljai  a-özolg!  ^^  i^  rjfi&v  s[l]g 
"EQ^&v^ß-iv)  rovg  *^  i'6ovg  &vd(Qag)  ■9',  ovg  xal  stciXs^cc^  ^ivcov  veaviöxovg  50 
d-  ^^xal  xhv  xayivra'^gy  i(p'  rj—^cbv  147CoXXg}v[lo]v  bv  xal  ^^  ^a/3t,  xa^ög  xal 
ovTOc  7Cq6—T£qov  iTts^toiriXTjöav,   ^^xal  tovtcov  6v[v]€Xd'6vrcov   ^^[^EC]g  ti^v  55 
'EQ^avd^iv    xal    övv—xojd'oovLö&svrcov   xal    aXbg    ^^  [i:i]l  tQans^rjg   (lEta^y 
üvrav  ^^  [. .  .]roig  6qxl[.  . . 

41  1.  (WtTTjpt'ous  Crusius.  Lesung  bei  sehr  flüchtiger  Transkription 

44  =  dXlyovg.  des  Originals  (1898),  vor  der  Edition  von 

50  Die  9  vsaviexoL  werden,  was  für  GH,  notierte,  ziehe  ich  sie  vor,  da  der 
die  Beurteilung  der  Vorgänge  von  Inter-  Name'yf«oX;la)vae^os  bedenklich  ist.  Doppel- 
esse ist,  Jünglinge  gymnasialer  Bildung  namen  mit  dem  Relativum  og  ^al  sind 
sein.  Die  Abgesandten  werden  also  den  gerade  für  diese  Zeit  belegt, 
hellenischen  Bestandteilen  der  Bevölkerung  58  [^7r]l  W.  [xa]i  Edd.  Da  der  Text 
entnommen.     Vgl.  Kap.  III.  auch  sonst  zahlreiche  Versehen   hat,   ist 

51  tbv   xayivta<(^gy — 'AnoXXmvholv    ov  kein  Bedenken,  hier  entweder  ccXog — övxog 
xal  W.     TÖv   (1.  rovg)  xayivxag — AnolXoa-  oder  äXwv — Svxav  zu  emendieren. 
v[a]Qi.ov   xai    Edd.     Wiewohl    ich    meine 

B.  Fr.  (a). 
^[icpixXel  ovyyEVBl  xal  vjfOfivrjfiaroyQccqxoL 
xagä  xav  iv  KgoxlodeCXlav  TtoXet  xrig  &rjßaCdog  isQfCav 

xal  xöav  aX[Xa)v]. 
Tov  Uovxov.     TndQx[ovxo]g  iv  xfj  örj^aivo^ivr}  noXsi 

ök' 
ßaöiXixov  ;i;co|üaTog,  imßaXovxsg  iv  x&i  iirj  (ixsi)  ®avd'  y 

ol  i^  'EQiiavd'Bcog  ev[oix^oi  xal  xovg  Tca^'  f][iav  Ttgbg  r^t  5 

xsg  x6  xä)(ia 

xrjQTJöei,  bvxag  i(p[6v]£v6av\\£g'l  öiaxötpav  8ia6(payäg  xd, 
&6XE  av  diä  xavxrj[v]  x[ijßv  alxCav  a<yjro()t[6]at  ti^v  yf^v 
xal  didtpoga  |t]]  ovx  öXL[y]a  x&i  ßaöiXei  xal  xG>i  Ieq&l 
ävacpigsö^ai.     Ov[d£v]   d'   ^66ov  xal  £lg  x[ij]v  TtöXiv 

xal  i[mt\({ov 
knißaX6vx£g  ii[£xä  t]öv  Ixaväv  ntQiExä^iGav  ijfiäv  10 

TÖ  g)QovQLov,  |xat]l  T[i]y[öv]  nag'  iniav  ix7CTjdri6d[v]x(ov 

2  =  isgioav.  meiner    Lesung    den  Vorzug,    weil    Oavx 

'6  Das  nachgetragene  xal  x&v  aX{Xaiv'\  gerade  für  die  Thebais,  entsprechend  der 

kann    nicht    auf    die    evvvaoi   dsoi    des  sahidischen     Form,     bezeugt     ist.      Vgl. 

Suchos  gehen  ('AcpQoSixri  ist  als  solche  be-  Griech.  Ostr.  I  808. 

kannt),  sondern  es  wird  so  zu  fassen  sein,  7    &6TtoQ^[6]ai   W.     &a7toQi[6]ai   Edd. 

wie  in  (12):  xoig  iv  üa&vQti  itQSvat  xal  Meine  Lesung  nachträglich  bestätigt  durch 

xoig  aXXoig  xolg  xaxoixovßiv,  verglichen  mit  Teb.  1  61  (b)  34.     Die  Grammatik  verlangt 

der  Adresse  roig — isgevOL  xal  xolg  aXXoig.  auch  ein  Intransitivum. 

Die  Priester  erscheinen  in   beiden  Fällen  8  Zu    dtätpoga  (Ausfälle)   vgl.   Rosett. 

als  die  Repräsentanten   der  Bevölkerung.  (Ditt.  Or.  Gr.  90)  SO. 
4    eavT   W      ©öjvfl-   Edd.     Ich   gebe 
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Fr.  (b). 

].6g  «[t]s  rö  n^  (ßtog)  .  .  [ ].[.]. 

^Xov(iivcov  rä  roLavza  diarcsTtgaxoTsg 
]  [r^g  TtccQä  6ov  avxiXritlfSCigl 

T]vxovtss  Trjg  Ttagä  öov  avTiXTjil^scos 
16  ]  Evtvxsi" 

12.  Expedition  gegen  Tieben.  —  88  v.  Chr.  —  Gebelen.    Vgl.  S.  22. 

Papyrus  der  Mission  fran9.  d'archeol.  au  Caüre.  Ed.  P.  Jouguet,  Bull.  Corr.  Hell. 
21  (1897),  141  ff.  Meine  Rension  des  Originals  in  Lille  (1904)  ergab  die 
Fehlerlosigkeit  der  Edition. 

Pausanias  I  9,  3  erzählt,  daß,  als  Ptolemaios  Soter  11  aus  Cypern  beim- 
kebrte,  um  zum  zweitenmal  die  Regierung  zu  übernehmen,  die  Thebaner 
sich  empörten  und  erst  im  3.  Jahre  des  Aufstandes  niedergeworfen  und  durch 
die  Zerstörung  ihrer  Stadt  bestraft  werden  konnten.  Dieser  Bericht  wird 
aufs  beste  bestätigt  durch  den  folgenden  Brief.  Hiemach  wurde  im  30.  Jahre 
des  Königs  Soter  II,  also  dem  zweiten  seiner  neuen  Regierung,  ein  gewisser 
Hierax  mit  großer  Truppenmacht  entsendet  „zur  Niederwerfung  der  Thebais". 
Nur  darin  sehe  ich  ein  Hinausgehen  des  Papyrus  über  Pausanias,  daß  nicht 
nur  die  Stadt  Theben,  wie  man  nach  Pausanias  annehmen  müßte,  sondern 
die  Thebais  als  Aufstandsgebiet  bezeichnet  wird.  Daß  jedoch  nicht  die  ganze 
Thebais  im  Aufruhr  war,  zeigt  schon  dieser  Brief,  nach  dem  die  Stadt 
Pathyris  zum  König  Soter  hielt.  Der  Brief,  der  von  einem  hohen  Beamten 
geschrieben  zu  sein  scheint,  verfolgt  offenbar  den  Zweck,  durch  jene  An- 
kündigung des  königlichen  Heeres  (vgl.  das  übertreibende  (ivqlcov)  die  Pathy- 
riten  in  ihrer  Treue  zum  König  zu  festigen.  Wahrscheinlich  (vgl.  Ev&aQaetg) 
wurden  sie  von  den  Aufständischen  selbst  bedroht. 

^  nXdxav  tolc  Bv  Ila&vQeL  ^  lsqsvöi,  xal  tolg  aXkoig  ^tolg  xarotxovßL 

5  *  x^LQEiv.     TsyQucpsv  ^  Tjfilv  Oikö^Evog  ®  6  ädElg)bg  dt    av  xsxoLiiixEv  initv 

10  'ÖQGfjg  ^  yQuiifidrov  tceqI  rov  ^  rbv  ^Eyi,6tov  Q-eov  ^^  ScotriQU  ßaöiXia  ^^  etcl- 

ßEßXrjxEVtti    ^^  Elg  Mi^Kpiv,   'lEQaxa  ds    ^^  7tQ0XE%ELQC6d'tti    ^^  ^Etä  dwcc^Edv 

15  ^  fivQiav  inl  xata}1.6ToXrjv  r^g  SrißaCdog.     ^^^'Onag  ovv  slöötsg  ^^  S'dd-aQ- 

20  ^Etg  v7idQ}l.xr}T£,  EXQiva^EV  ^°  6riyifivcci.    ^^"EQQ^coöd'E).  ('Etovg)  X  ^aä(pi  iQ: 

Yerso:  '^  Tolg  iv  üa&vQEt,  ^  Ceqevöc  xal  rotg  dkXoig. 

11 — 12  Auf  einen  Angriff  des  Soter  platz  näher  sein.  Jedenfalls  war  dies 
auf  Memphis  sind  diese  Worte  nicht  zu  Vorrücken  des  Königs  wichtig  genug,  um 
deuten.  Der  König  ist  persönlich  nach  mitgeteilt  zu  werden.  Der  Schwerpunkt 
Memphis  gekommen  —  von  begleitenden  aber  liegt  in  der  Mitteilung  der  Er- 
Truppen wird  nichts  gesagt.  Vielleicht  nennung  des  Hierax. 
wollte  der  König  nur  dem  Kriegsschau- 

13.  Flaccns'  Verbot  des  Waffentragens.  —  34/5  n.  Chr.     Vgl.  S.  60. 

P.  Boissier  ed.  J.  Nicole,  Rev.  d.  Philol.  XXII  (1898)  18  ff. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  I  168  ff.     Original  von  mir  nicht  verglichen. 

Aus  einer  gelegentKchen  Bemerkung  von  Philo  in  Place.  11  (II  531 
Mang.)  wußten  wir,  daß  nicht  lange  vor  37/8  die  Ägypter  in  der  ymqa  auf 
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Waffen  untersucht  waren,  und  daß  dabei  große  Massen  von  Waffen  gefunden 
waren.  Hiermit  hat  Nicole  mit  Recht  das  folgende  Fragment  verknüpft, 
nach  dem  derselbe  Flaccus  im  Jahre  34/5  das  Waffentragen  (vgl.  fiaxacQO- 
(poQccv  in  9)  bei  Todesstrafe  verboten  hat.  Es  wäre  möglich,  daß  die  Ex*- 
fahrungen,  die  Flaccus  auf  seiner  Inspektionsreise  nacli  der  Thebais  im 
Jahre  33/4  (bezeugt  durch  Griech.  Ostr.  II  n.  1372)  gemacht  hatte,  ihm 
die  Veranlassung  gegeben  haben,  dies  Edikt  zu  erlassen.  Jedenfalls  ist  es 
ein  Dokument  für  die  Unsicherheit  der  inneren  Verhältnisse  des  Landes  zu 
jener  Zeit.  Die  bei  dieser  Gelegenheit  von  Philo  gemachte  Bemerkung  TtQog 
yccQ  vsioreQiafibv  vitonrot  noXXamg  ccTtoardvreg  ijaav  wird  in  der  Hauptsache 
die  Situation  richtig  charakterisieren.  Von  dem  Inhalt  des  Ediktes  ist  bei 
der  Dürftigkeit  des  Fragmentes  weiter  nicht  viel  zu  entnehmen,  als  daß  die 
notwendigen  (metallenen)  Werkzeuge  von  dem  Verbot  ausgeschlossen  waren. 
Die  Worte  iöon^og  hiqccv  in  10  weisen  vielleicht  darauf  hin,  daß  gewisse 
Klassen  der  Bevölkerung  bezüglich  des  Verbotes  privilegiert  wurden.  Da 
die  Juden  kaum  zu  diesen  Privilegierten  gehört  haben  können,  wird  die 
oTikoXoyia,  die  Flaccus  im  Jahre  37/8  bei  den  alexandrinischen  Juden  vor- 
nehmen ließ,  wahrscheinlich  direkt  auf  unser  Edikt  hin  angeordnet  sein. 

Formell  läßt  sich  der  Text  durch  die  Analogie  der  anderen  Edikte, 
namentlich  des  Ediktes  des  Vergilius  Capito  (Dittenb erger,  Or.  Gr.  665)  er- 
klären. Vgl.  meine  Ausführungen  1.  c.  Z.  1 — 2  ist  das  Schreiben  des  Stra- 
tegen, in  dem  er  den  Lokalbeamten  seines  Gaues  von  der  Übersendung  der 
Kopie  des  Ediktes  Mitteilung  macht.  Z.  3 — 4  ist  der  Brief  des  Flaccus 
an  diesen  Strategen,  durch  den  er  ihn  auffordert,  das  beifolgende  Edikt 
an  allen  geeigneten  Orten  seines  Gaues  publizieren  zu  lassen.  Z.  5 — 11 
folgt  das  Edikt  selbst.  Daran  schließen  sich  Z.  12 — 20  verschiedene 
Unterschriften  von  Lokalbehörden  an,  die  die  Kenntnisnahme  des  Tei?tes 
bescheinigen.  Die  Unterschriften,  die  von  verschiedenen  Händen  geschrieben 
sind,  sind,  wie  Nicole  hervorhebt,  noch  ganz  unsicher  gelesen  (aucune  des 
ecritures  n'est  bonne,  plusieurs  sont  execrables).  Irrig  war  meine  Annahme 
1.  c.  170,  daß  mit  diesem  Zirkular  die  vom  Präfekten  befohlene  Publikation 
erledigt  sei,  denn  auf  diesem  Wege  würde  ja  nur  die  Beamtenschaft  Kennt- 
nis bekommen  haben.  Vielmehr  ist  anzunehmen,  daß  nach  Kenntnisnahme 
dieses  Zirkulars  die  Lokalbehörden,  ein  jeder  an  seinem  Orte,  die  von  ihnen 
genommene  Kopie  der  Verfügung  ausgehängt  haben.  Vgl.  Fay.  24  und  dazu 
meine  Bemerkungen  S.  3i\ 

'HXiödoQog  6[T]Qatr}ybg  [ 

Tfjg  }'Qa(pEi6r][g]  ^oi  vno  xov  [xvqCov  rjye^övog  (o.  ä.)  ijciötoXrlg  6vv  röt 

v^totsrayiiivcoL  ngoGray^axt  tcc  avTiyQacpa  'bulv  •bnoxitaxa^  Xv    £idf}T£ 

(o.  ä.).     Datum] 

1  Da  dies  ein  Originalzirkular  ist,  nicht      Gr.  665)  beansprucht  nur,  den  Sinn  wieder- 
eine Kopie  wie  in  Ditt.  Or.  Gr.  665,  wer-      zugeben,  ebenso  in  4. 

den   die   Adressaten   (im    Dativ)   genannt  3  ^Xd'Kxog  ist  natürlich  eine  Verküx- 

gewesen .  sein,  danach  if^lgsiv.  zung,  da  dieser  Brief  in  Kopie  mitgeteilt 

2  Meine    Ergänzung    (nach   Ditt.    Or.       wird. 


24  Kapitel  I.    Allgemeine  historische  Grundzüge.  [18 — 14 

0^dxxos  'Hhodagot  [örQatrjywL yaiQUv  ...... 

vofiov  TÖTCOig,  Lva  näöt  [ßfiXa  (o.  ä  )  yCvrjtccL  tä  vjt'  i^ov  xsXsv6(i£va  (o.  ä.). 
5  AvXog  AvovCXXiog  ^Xäxxog  [sjtuQX^S  AiyvTtrov  XiyEi'\ 

n&6av  TtQÖvoiav  nototifiavlog  .  .  . 

«AAd  sCg  t6  Xomov  a6q)als\px£Q  .  .  . 

inirrjösicov  iQyccXsLCJv  akXa  ^t[.  .  . 

xal  ^axaigofpoQäv  H8ya[. .  . 
10  iGÖTifiog  irsQav.    'O  d'  ccv[.  . . 

d'avdroL  ^voxog  s0[tcol. 

Oevrjvg  (?)  ntt6%iXrig  (?)  i^yovfisvog  H[.  .  . 

Avd-ag  (?)  ^Oövrjovg  (?)  syQutjjlev  'bxeQ  avrov  xrX.  .  .  . 

siQÖxeitai.     Avd-ag  (?)    '06vrjo[vg  (?)... 
iB  zog  (?)  xai  (?)  Avd'ccg  (?)  t[.  .  . 

xdt^rjg  KsQxe  .  .  .  &■[.  .  . 

.  VflLTLV    (?)    [7tQE0]ßvr6Q[og 

sog  KoXXvTct  (?)  xq[.  .  . 

'J/iov'9'i^g  ijyoviilsvog  .  .  . 

20  ^öxXdncovog  eyQatl)[sv  .  .  . 

(^'Exovg)  xa  TcßagCov  KaC6aQog  [.  . . 

6   Auf    die    Übereinstimmung    dieser  12  Von  12 — 20  die  Lesungen  ganz  un- 
Worte mit  dem  Anfang  des  Edikts  des  sicher.     Die  verschiedenen  Hände  sind  in 
Jul.  Alexander  wies  ich  1.  c.  hin.     Diese  der  Edition  nicht  notiert, 
naheliegende   Phrase    übrigens    auch    in            13 — 14  erg.  wg\  ngotisiTai,. 
Cod.  Just.  I  3,  41  (42):  Il&eav  &a  noiov- 
fisvot  XQÖvoiav  (Justinian). 

14.  Prozeß  eines  alezandrinisclien  Gymnasiarclieii  vor  Kaiser  Claudius. 
Vgl.  S.  44f. 

BGU  II  611  r=  Col.  I  und  H)  +  P.  Cairo  10448  (=  Col.  HI).  Col.  I  und  II  ed. 
Wilcken,  Hermes  30,  481,  dann  in  BGU  611.  Col.  HE  ed.  Th.  Reinach,  Rev. 
d.  ifitud.  Juiy.  31,  161  if.  Nachtr.  bei  Wilcken,  Berl.  ph.  Woch.  1896 
Sp.  1617  flF.  und  1897  Sp.  410  f.,  Th.  Reinach,  Rev.  d.  fitud.  Juiv.  34,  296  £F. 
Letzte  Gesamtausgabe  von  *  Wilcken,  Zum  alex.  Antisemitismus  (Abh.  Sachs. 
Ges.  Wiss.  1909  S.  800  ff.).  Inzwischen  Original  revidiert  von  S.  de  Ricci 
(nach  briefl.  Mitteilung). 

Lit.:  A.  Bauer,  Arch.  I  33  f.  E.  Schürer,  Gesch.  d.  jüd.  Volk.  I»-*  S.  67  f. 
Th.  Mommeen,  Rom.  Strafrecht  265  ff.  E.  v.  Dobschütz,  American  Journal 
of  Theology  VIII  (1904)  733  ff.  F.  Stähelin,  Der  Antisemitismus  d.  Alter- 
tums (Progr.  Winterthur  1905  S.  45  ff.).  A.  Bludau,  Juden  und  Judenver- 
folgungen im  alten  Alexandrien  1906,  94  ff. 

Der  folgende  Text  (die  Handschrift  ist  frühestens  um  200  geschrieben) 
gehört  zu  den  sogenannten  heidnischen  Märtyrerakten,  über  deren  literari- 
schen Charakter  und  politische  Tendenz  oben  S.  44  f.  das  Nötigste  gesagt  ist. 
Vgl.  die  letzte  zusammenfassende  Bearbeitung  der  viel  behandelten  Fragen 
in  meiner  Abhandlung  „Zum  alex.  Antisemitismus"  1.  c.  Sehen  wir  von  der 
literarischen  Verarbeitung  und  den  späteren  Überarbeitungen  ab,  so  gewinnen 
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wir  ein  amtliches  Protokoll  eines  vor  Kaiser  Claudius  in  Rom  geführten 
Kriminalprozesses.  Isidoros,  der  Gymnasiarch  von  Alexandrien,  ist  —  zu- 
sammen mit  einem  gewissen  Lampon,  den  man  ebenso  wie  Isidoros  schon 
aus  Philos  Schriften  kennt  —  als  Gesandter  seiner  Stadt  nach  Rom  ge- 
kommen, um  Klage  zu  erheben  gegen  den  König  Agrippa.  Je  nachdem  man 
in  diesem  den  Agrippa  I  oder,  wie  ich  vorziehe,  den  II  sieht  (vgl.  meine 
Abh.  S.  803),  fällt  die  Verhandlung  in  die  vierziger  oder  fünfziger  Jahre. 
Col.  I  bietet  den  Schluß  des  ersten  Verhandlungstages:  der  Kaiser  mit  seinem 
Konsilium  —  darunter  die  Senatoren  TagKvviog  und  ^AoviöXaog  —  beraten 
über  die  geschäftsmäßige  Behandlung  des  Falles.  Zum  Schluß  wird  die 
alexandrinische  Gesandtschaft,  die  natürlich  schon  vorher  sich  dem  Kaiser 
vorgestellt  hatte,  dann  aber  hinausgeschickt  war,  wieder  hereingerufen  und 
auf  den  nächsten  Tag  beschieden.  —  Am  nächsten  Tage  (Col.  IE)  findet  nun 
die  eigentliche  Gerichtsverhandlung  statt,  in  der  Isidoros  gegen  Agrippa 
Klage  erhebt.  Nach  dem  Kopfstück,  das  durchaus  im  amtlichen  Protokoll- 
stil gehalten  ist,  ist  Claudius  dabei  umgeben  von  einem  Konsilium  von  23 
oder  24  Senatoren,  imter  denen  16  Konsulare  sind.  Die  Sitzung  findet  in 
Gegenwart  der  Kaiserin  —  wie  ich  glaube,  der  Agrippina  —  wahrschein- 
lich auf  dem  Monte  Pincio,  in  den  LucuUischen  Gärten  statt.  Isidoros  be- 
ginnt, in  sehr  devoten  Wendungen  um  Gehör  bittend.  Der  Kaiser  gewährt 
es,  und  auch  die  Senatoren  nicken  ihm  zu.  Von  dem  nun  beginnenden  Ge- 
spräch zwischen  dem  Kaiser  und  Isidoros  sind  nur  wenige  Worte  erhalten. 
Es  scheint,  daß  der  Kaiser  sagt,  daß  Agrippa  nicht  der  erste  seiner  Freunde 
ist,  gegen  die  der  Alexandriner  vorgegangen  ist. 

Col.  ni  ist  nicht,  wie  meist  angenommen  wurde,  immittelbar  mit  Col.  II 
zu  verbinden.  Dazwischen  muß  sehr  viel  fehlen,  ja  wahrscheinlich  befinden 
wir  uns  hier  auf  einem  späteren  Verhandlungstage.  Denn  neben  Isidoros 
steht  jetzt  auch  Lampon,  der  in  jenem  Kopfstück  in  11  gamicht  erwähnt 
ist,  und  die  Situation  hat  sich  inzwischen  ganz  verändert:  aus  einem  Kläger 
ist  Isidoros  zum  Verurteilten  geworden;  er  und  Lampon  sind  bereits  vom 
Kaiser  zum  Tode  verurteilt  (IH  16  f).  Angesichts  des  Todes  sprechen  sie 
nun  mit  größtem  Freimut  zum  Kaiser,  ja  als  Männer,  die  nichts  mehr  zu 
verlieren  haben,  schrecken  sie  nicht  vor  den  stärksten  Invektiven  zurück. 
Aber  auch  der  Kaiser  reizt  sie  und  spielt  mit  ihnen  wie  die  Katze  mit  der 
Ma^s.  So  wirft  er  dem  Isidoros  vor  —  nach  der  neuen  Lesung  de  Riccis  — , 
er  stamme  wohl  von  einer  Musikantin.  Isidoros  weist  es  mit  Entrüstung 
zurück  und  nennt  sich  stolz  den  Gjmnasiarchen  des  berühmten  Alexandrien. 
Was  er  dann,  den  Spieß  umdrehend,  über  Beziehungen  zwischen  Claudius 
und  der  Jüdin  Salome  sagt,  ist  leider  nicht  verständlich.  Nachdem  Lampon 
dann  den  Claudius  als  einen  verrückten  König  beschimpft  hat,  gibt  der 
Kaiser  den  Befehl,  die  beiden  Verurteilten  zur  Hinrichtung  abzuführen. 

CoLL 

'itf^d  7\GiQ0V.       ToQXVVLOg 

[övvxli^tixbg Kcctö  ?]aQL  ScvaöTag 

]  .  TOP  öXrjv  r^v 
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s  vJTtsQ  naxQidog 

]fl«V    VTCEQ 

\TCatQL8os  ? i^yGi  7\vCt,Exo  dCxatov  fjv 

lös.    ^^ov'Cökccog  övvxXrj- 
[tLXog iörjlv  '6'  ävd-QOJtos  'x.al 

10  ]  .  TCfta.       Z/tÖ    BQCOXGi 

]  .  Tö    tOVTO    t6    CCTta^ 

]  .  rov  rrjXLXOvrov 
jtjoXv  TCQOötixovörjg 

^?    Si   Uri    OVtOL    TtCCQS- 
15  S]V    ÖVflßovXSLC) 

^ixdd'Lösv.     'ExXij&rjöav 
[ol   t&v  'AXE^avÖQEcyv   ytQEöjßsLg  xal  iiErEtdi,ato 
l^KXavSiog    KatöaQ    slg    av\Qiov  äxovGai  avt&v. 
{i^'Erovg^  . .  KXavSCov  KacöaJQog  2^Eßa6tov 
ao  ]iT«;i;a)v  £. 

Coi.  n. 

^'HiiEQa  \ßE'\vT\E'\Qa  Ilaialy  g  ]  ^'Axovei  KXavdtog  Kal6a\j^  2Eßa- 
6tbg  'Iölöcoqov^    ^  yv^vaötccQxov    Ttö^Ecog  '^[XE^avdQEcov]    ^xarä  IdygCicnov 

5  ßa6LXB(o[g  Ev  rotg  Aovxovk\l.Xiavolg  xriTtoig  ßvvxal&rj^evcov  avrä]  ^  6vv- 
xXrjrLx[ß)]v  eI'xo[6]l  t[.  .  .  .,  iv  tovrotg]  ^ vTtcctLX&v  dixa  £|,  nal^ovörig  EEßa6- 
xfig  HErä\  ^T&v  ^axQaväv.    Eig  .  [ ]  ^'löl^ijdcoQov,  löCdcoQlojg' 

10  ^^Ev  7iQ[d}toLg  EQcotc)  öf],  ^^xvQiE  [lov  KalöcxQ,  rav  yovd[t(ov  öov  TtgoTcCjitcov?] 
^^  axovöccL  iiov  rä  7tovovv[ra.  Ev^iEväg".  Eitcev]  ^^  o'  avtoxQdrcoQ'  ^^MeqCöco 
öo[t  ravrrjv  rrjv]    ^^rj^EQuv"-     2JvvE7iEVEv[6av  ds  xccl  ol  CvvlJ^a&ij^Evoc 

i5[7t]dvtEg  ölyvxXrjTLXol  £u?]  ^^sldÖTEg^  '6'7tol6[^g  iö^tiv  6  [vtcsq  naxQidog 
dyav  (?)].  ^^  KXavdiog  Kat[6aQ  Rest  fehlt.]  ^'^  xarä  rov  ifiov  [(ptXov  (?) 
Rest  fehlt.]  ^^  ^ov  ovo  g3^A[Rest  fehlt.]     ®EC3va  £i,r}yrj[Triv  Rest  fehlt.] 

Coi.  m. 

^  .  .  .]£    JtQBößECcl ]    t}   TCaTQLg.       ^  [^Ad\^- 

Ttcov  TO)  l6[i,d(bQG)'  „ ]  EifEtdov  ^  [.  .  •]  tov  d-dvax\ov  .  .  ."  KXav\8iog 

5  Kccl0aQ'   ^[,,noX]Xovg  fiou  (pCXovg  &7iExr\Ei\vag  ^   löCdcoQE.''^     ^]^l6C\8G}Qog' 

Zu   den   Beiträgen   der  Tcrschiedenen  Bearbeiter  verweise  ich   auf  die  Fußnoten 
in  meiner  Ausgabe  in  den  Sachs.  Abb.  Hier  wird  nur  Neues  no.tiert. 

n  1  Die  Bezeichnung  dieses  Tages  als  schlag     'Ei6\yir]Qvi&ivtos    paßt    nicht    zu 

rjuigcc    dswiga   und  die  Anwendung  des  den  Spuren.     Der  Sinn  ist  klar, 
ägyptischen    Kalenders    gehören    zu    den  15   Diese   psychologische  Motivierung 

sichersten  Spuren  der  literarischen  Ver-  der    Zustimmung   war    selbstverständlich 

arbeitung.     Vgl.   zu   dieser  Frage  meine  dem  Protokoll  fremd. 
Abb.  S.  830  f.  und  8.34.  HI  2  Das  erste  s  von  iqistSov  ist  nach 

8    Der   mir   brieflich    gemachte    Vor-  de  Ricci  vorhanden. 
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„BccöiXsag  ^xovöa  xov  töte   ^  [e7t]Ltcii,avtog.     Kai  6ot,   liys  rCvog  ^skaig^ 
'  [otttltTj'yoQrjöo}'-^.  KXavÖLog  KalaaQ  •  ^lAßtpaX&g  ^  [^]x  ^ovöiTifig  sl,  'löidoQS.'-^ 
'iöCdcoQog  •    ^  [„'^y]G>   fJ^ev   ovx   el^t   dov}.og   ovde  iiovömilg    ^°  [vi]bg,   ccXkä  lo 
diaGYiiiov  7c6X£(Dg  \lA]le^avlL[dQ]6L[ag]   yviivaßCaQiog.     Ev   öh  Ei^Xd)iiri[g\ 

(=  £x  EaXänrig)    ^^  [rjijg  ''iov8a{Cag  .  .]  .  [ ]/3A7?ro?.     z/tö  äjro[.]  ^' .  stag 

£jc[.  .  .Jati?  [.  .]g3?  £9?7?  (?)  Ad[n,n\(oy   ^^[r]«  'löcdaQG)-  „To^  ya()  «AAo  £;ko- 
fiev  £?  jra()o:ii.[g5]^ovoi)i'rt  ßaöLXet  x6:cov  dtdovat;"  ^^  [if  ]Aavdtoj  Kcdöag '  lo 
„Ofg  TCQOSxsXsvöa  ^^[t]6v  O-avatov  tou   ^öidaQOv  xal  Ad^^tavog 

8    Vor    fioufftMT/s    versichert    de    Ricci  14  1.  TL  yccg  und  t). 

am  Original  die  charakteristischen  Reste  15  ^id'ovat  (e  von  2.  H.)  de  Ricci.    Da- 

eines  x   deutlich   gesehen  zu  haben   und  jjjjt  erledigt  sich  die  frühere  Streitfrage, 

schlägt  danach  wie  oben  vor.  ob  Gaius  oder  Claudius  gemeint  sei,  die 

10  [vi]6g  de  Ricci.  von  Reinacha  Lesung  dsSevai  ausging. 

13  fqprj  de  Ricci,  während  früher  nur 
fqp  gelesen  war. 

15.  Brief  aus  der  Zeit  des  Judenkrieges.  —  Aus  Trajans  Regierung.  — 
Hermopolis.     Vgl.  S.  65. 

P.  Giss.  24  ed    Kornemann. 

Dieser  Brief  gehört  zu  der  Korrespondenz  des  Apollonios,  des  Strategen 
von  Apollinopolis  parva  Heptakomia,  die  kürzlich  durch  Papyri  aus  der 
Bremer,  Gießener  und  Florentiner  Sammlung  bekannt  geworden  ist  (vgl. 
namentlich  die  P.  Giss.).  Er  bekleidete  sein  Amt  in  den  letzten  Jahren  des 
Trajan  und  zu  Beginn  des  Hadrian,  also  gerade  zu  der  Zeit,  wo  der  oben 
S.  64  f.  behandelte  Judenkrieg  im  Lande  tobte.  So  finden  sich  denn  auch  in 
diesen  Apollonios- Akten  mehrere  Anspielungen  auf  diesen  Krieg. 

Wenn  in  dem  folgenden  Briefe,  den  Eudaimonis,  die  Mutter  des  Apol- 
lonios, an  ihn  geschrieben  hat,  die  Zuversicht  ausgesprochen  wird,  daß,  wenn 
die  Götter  beistehen,  (seine  Feinde)  ihn  schwerlich  „braten"  werden,  so 
liegt  darin  offenbar  ein  Hinweis  auf  diesen  mit  größter  Grausamkeit  ge- 
führten Judenkrieg,  wie  auch  der  sonst  nicht  belegte  Beiname  des  Hermes 
als  „unbesiegter"  vielleicht  auch  erst  in  diesen  Kriegszeiten  erworben  ist 
(vgl.  Kornemann).  Ob  Kornemanns  Annahme,  daß  diese  Briefe  der  Eudai- 
monis von  Heptakomia  aus  nach  dem  Hermopolites  geschrieben  seien,  wo 
Apollonios  seine  Güter  hatte,  richtig  ist,  ist  mir  zweifelhaft.  Vgl.  auch 
P.  Meyer  Giss.  II S.  47  Anm.  1.  In  seinem  Urlaubsgesuch  (Giss.  41  [18])  hebt 
er  hervor,  daß  er  lange  nicht  im  Hermopolites  gewesen  sei.  Ich  möchte 
eher  annehmen,  daß  der  folgende  Brief  nach  Heptakomia  hin  geschrieben 
ist.  Die  Worte  k'QQOjßo  ^01  ßhv  totg  aoig  %äai  zeigen,  daß  Apollonios  sich 
z.  Z,  bei  seiner  Familie  befindet.  Die  Anrufung  des  Hermes  ist  mindestens 
ebenso  verständlich,  wenn  die  Schreiberin  und  nicht  der  Empfönger  im 
Hermopolites  sich  aufhält  (vgl.  Giss.  14,5).  Die  Frage  ist  deswegen  wichtig, 
weil  der  Brief  dann  ein  Zeugnis  für  den  Judenkrieg  im  oberägyptischen 
ApoUinopoUtes  enthält,  und  nicht  für  den  nördlicher  gelegenen  Hermopolites. 
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Der  Anfang  fehlt. 
^  [.  .  .  .]()«  .  ö[.  .  . .    t\Giv    Q-B&v    ^  \ov\y    d-eXövtcov    xal    fidhata    ^  rov 
6  avixTjtov  ^Eq^ov  oi)  y,7^  *  6£  6%xi^Gci€i'(j3iy,     Tot,  d '  äXLXa  eQQoöo  (iol  6vv 
rotg  6otg    ^naöL.     Hönd^srat  vfiäs  'HQaLidovg  ii   äßdöxavrog   d^vl-yätriQ, 
'Enelq)  ?. 

Verso;  ^AnoXXavlcai. 

6  Die  kleine  ^HquCSovs  lebte,  wie  andere  Texte  zeigen,  damals  bei  der  Großmutter 
Eudaimonis. 

16.  Bericlit  ans  dem  Judenkriege.  —  Aus  Trajans  Zeit.     Vgl.  S.  65. 

P.  Brem.  40  ed.  Wilcken  (Abh.  Sachs.  Ges.  Wiss.  1909  S.  794/5). 
Lit.:  P.  Meyer,  P.  Giss.  I  (2)  S.  47. 

Der  folgende  Bericlit  fahrt  uns  mitten  in  den  Judenkrieg  hinein.  Er 
zeigt  uns  die  Juden  auf  der  Höhe  ihrer  Erfolge.  Die  letzte  Hoffnung  ihrer 
Gegner  war  das  Aufgebot  der  Dorfleute  des  Gaues  gewesen.  Aber  als  es 
zur  Schlacht  kam,  wurden  die  Dörfler  geschlagen.  So  setzt  der  Schreiber 
seine  Hoffnung  auf  die  Nachricht,  daß  eine  andere  Legion  nach  Memphis 
gekommen  und  nxm  zu  erwarten  sei.  MögKcherweise  liegt  hierin  eine  An- 
deutung auf  das  Heranrücken  des  Marcius  Turbo  (vgl.  Abh.  Sachs.  Ges.  1.  c. 
797  ff.). 

Fraglich  ist,  in  welchem  Gau  diese  Ereignisse  sich  abgespielt  haben. 
Ich  hatte  bei  der  Edition,  noch  ohne  Kenntnis  der  Gießener  Papyri,  aus  dem 
Fundort  geschlossen,  daß  der  Bericht  sich  eben  auf  den  Gau  von  Heptakomia 
beziehe.  Als  sich  dann  aus  den  Gießener  Papyri  ergab,  daß  der  Stratege 
ApoUonios,  zu  dessen  Akten  wohl  auch  dieses  Stück  gehört,  im  Hermopolites 
ansässig  war,  und  eine  eifrige  Korrespondenz  zwischen  ihm  und  diesem  Gau 
geführt  wurde,  hat  P.  Meyer  (Giss.  11  S.  47)  die  ansprechende  Vermutung 
geäußert,  daß  dieser  Bremer  Text  vielmehr  vom  Hermopolites  aus  an 
den  ApoUonios  nach  Heptakomia  hin  geschickt  sei.  Dann  würden  diese 
Kämpfe  also  in  dem  Hermopolites  sich  abgespielt  haben.  Mit  Sicherheit  läßt 
es  sich  freilich  nicht  erweisen.  Jedenfalls  ist  es  nach  Giss.  24  (15)  wahr- 
scheinlich —  ganz  abgesehen  von  der  Bemerkung  des  Eusebius  über  die 
Thebais  — ,  daß  der  Judenkrieg  auch  im  Gau  von  Heptakomia  geführt 
worden  ist.  Im  Zusammenhang  mit  den  Gießener  Papyri  ist  unser  Text 
wohl  eher  für  einen  privaten  als  einen  amtlichen  Bericht  zu  halten. 

^  MCa  ^v  iknXg  xal  XoLTtij  7CQo6l.doxLa  rj  rav  dxb  rov  vofiov  ^ijfi&v 
h  ad^Qd)G}v  X(0(i[rj]T&v  ^[^Qo]g  xovg  dvo6Lovg   'Io\y8aC\ovg  ^  [.  .]  .  /i"»?,  ccfp'  ^g 

tä  iva[yt]La  ®  vvv  ileßrj.     Tq  yuQ  .  \p]yyLßttX6vxEg  ol  i7/i£[T]£^o[t]  '^tT[?^']- 

10  ®  ^rjgav   xal   jtokXol    [ajvtäv    ^  6vv£x63c[r]6av ]    ^°  [fehlt]    ^^  [fehlt] 

16  "[. . .]«[ ]   ^^roiyel ]    ^^&ovr[ ]   ^ ^steldßo- 

(lEV  [. .  .]y  .[...].    ^®OTt  üUt]  Xs[y]sG)v  .  o  .  [.]  . .    ^'' iX&ovöa  elg  M6(i[(p]LV 

tr}  [x]ß  ^^  ^Q06d6xL[i,6g  iöriv. 

Zur .  spezielleren  Erklärung,  namentlich  auch  des  Schlußpassns  über  die  Legion, 
verweise  ich  auf  meine  Ausführungen  1.  c. 
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17.  Nacliriclit  vom  Sieg  über  die  Juden.  —  Aus  dem  Ende  der  Regierung 
Trajans  oder  dem  Anfang  der  des  Hadrian.     Vgl.  S.  65. 

P.  Giss.  27  ed.  Kornemann. 

Während  die  beiden  vorhergehenden  Urkunden  von  depa  schweren  Ringen 
gegen  die  aufständischen  Juden  sprechen,  hören  wir  hier  von  einem  Siege 
der  Regierungstruppen.  Aphrodisios  bittet  den  Herakleios,  den  Gutsverwalter 
des  Strategen  Apollonios  im  Hermopolites ,  um  genauere  Nachrichten  über 
diesen  Sieg.  Er  hat  von  Leuten  davon  gehört,  die  mit  einem  Sklaven  des 
Apollonios  zusammen  gewandert  waren,  der  von  Memphis  mit  der  frohen 
Botschaft  des  Sieges  kam.  Nun  möchte  Aphrodisios  gerne  eine  genauere 
Bestätigung  dieser  Kunde  vom  Herakleios  haben,  um  dann  ein  Kranzfest  zu 
feiern  und  den  Göttern  die  schuldigen  Spenden  zu  weihen. 

Schwierigkeiten  machen  nur  die  Worte  xa.  t^?  vEixi]g  ccvtov  Kai  nQOxoTifjg 
in  6f,  wonach  der  Sieg  als  Sieg  des  Strategen  Apollonios  bezeichnet  wird. 
Daß  das  nicht  wörtlich  zu  nehmen  ist,  ist  selbstverständlich,  aber  daß  über- 
haupt der  Stratege,  der  ein  reiner  Zivübeamter  ist,  an  jener  Entscheidung 
teilgenommen  zu  haben  scheint  und  seinen  Gau  verlassen  hat,  ist  sehr  auf- 
fallend. 

^l4q)Qod£(6[i]og  'HQaxXsi'ciL  t&L  (piXrdxc)  ^xaC^eiv.  ^  Msrslaßov  3ta[^Qi]d 
Tivcav  änb  'IßL&vog  0tJ(1£—qov  iX&6vtc}[v]  6vvoSoiitoQr}X£va[i]  Ttv[l]  Ttai- 
^ dttQLG)  xov  zvQLov  ld%oXX(ovCov  äno  M6}iq)el.C3g  [iJQxoiievo)  evayyeXC^ovxi  6 
xä  xfig  veCxrjg  ''  avxov  xal  TtQoxojtrig'  oi»  s'vsxci  i7t\C]xr}d€g  ngög  ^  6€  insiiipa, 
Tva  xb  ccöcpaXhg  iniyvG)  xal  6X£(pal.vrjq)0QCav  ai,ci  xa\  xolg  d^solg  xäg  bfpEi- 
XoyLS—valg]  djcovdäg  axodä.  KaX&g  ovv  JiOL'^öSLg,  ^^xslillcoxuxs,  xdiLöxcc  \a 
fioi^  öriXciöag.     na\i\8a^Qia    ovo    a[jr]ö   Avdöacog   rjvix^ri   xä   d£6Jt6[xrj]^ 

*'[^v  TÖ]  (i\f\v  iöxLV  xsxgasxsg,    xb  dh  XQuxil  (sie)  xal  ngog  ^*[ 

x]fig  [t]« t|M,^ff  aqyvQiOV    ^^  [ ]c>  i5 

tfot,  iv\a\  rig  ^•[ 'EQQG)\6d^aC  6b  £vxQii{aL),  xeifiia- 

x[ax£].     i^d. 

Verso:  'HQ[a}xX£La)  ijtLx[Q6jta)  ld7toXX(ovCov\. 

6  Zu  siiayysXl^siv  vgl.  Eomemann  zu  den  Kriegszeiten  verschleppt  seien.  Sollten 

dieser  Stelle.  sie  nicht  angekauft  worden  sein?  Vgl.  in 

11  f.  Kornemann  vermutet,    daß  diese  16  r]^5  [rjetfA^S  &Q'yvQiov. 
Sklaveukinder  aus  der  Oase  vielleicht  in 


18.  Urlaubsgesncli  des  Strategen  nach  dem  Judenkriege.  —  Aus  dem  Anfang 
der  Regierung  des  Hadrian.  —  Heptakomia.     Vgl.  S.  65. 
P.  Giss.  41  ed.  P.  Meyer. 

Der  folgende  Brief  ist  ein  Gesuch  des  Strategen  Apollonios  von  Hepta- 
komia an  den  Präfekten,  in  welchem  er  ihn  um  60  Tage  Urlaub  bittet,  da- 
mit er  seine  Güter  wieder  in  Stand  setzen  könne.  Die  Begründung  fällt 
sehr  kurz  aus,  da  der  Schreiber  das  offenbar  nicht  lange  vorher  eingereichte 
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Urlaubsgesuch,  das  keine  Erledigung  gefunden  hatte,  in  Kopie  beifügt.  In 
diesem  letzteren  Brief  (111  ff.)  ist  das  Gesuch  damit  motiviert,  daß  die  Be- 
sitzungen des  ApoUonios,  die  er  teils  in  den  Dörfern,  teils  in  der  Metropole 
des  Hermopolites  besaß,  sowohl  durch  seine  lange  Abwesenheit  von  jenem 
Gau  wie  auch  durch  die  Verheerungen  der  gottlosen  Juden  stark  gelitten 
hätten.  Daß  die  Juden  hier  in  einem  offiziellen  Aktenstück,  das  sich  an  die 
erste  Stelle  des  Landes  wendet,  als  ccvoGioi,  bezeichnet  werden,  ist  von  hohem 
Interesse.  Dadurch  erhält  die  Wendung  von  den  avoGiovq  ^lovSaiovg  in  dem 
gleichzeitigen  Martyrium  in  Par.  68  VI  14,  die  dort  im  Kriminalprozeß  vor 
dem  Tribunal  des  Hadrian  gebraucht  wird,  seine  urkundliche  Stütze  Vgl. 
auch  Nr.  16. 

Col.  I. 
^  ^Pa^liicoL  MaQXLdXi  rät]   HQaxCCTOv  -^ys^övi    ^  \!A:ioXX(bvi,og  ötQutrj- 
ybg]  ^AnoXXc3von\o}^^CTov  ^  (ETtraxcofiLCcg]  %aiQBLV.    *  \^Hg  i]drj  ysyqatpd  ffot, 

5  i^y£fid)]v  xt;()^£,  ntSQl  xofisccTOV  H.{TiLötoXiig  t6  avxiyqatpov  |ö]ol]]  vTiixa^a^ 
Lv'  iccv  6ov  xfji  xvl.[%rii  dö^rji,  övyxGJQijörjig^  fioi  rjpiSQag  i^T^xovxcc 
[s^lg  triv  ^  l^SiÖQd'CJöLV  x&v  ri^sxBQCo^y ^  vvv  ficcXiöxa,  öxe  oi'ofica  iv 
^  [ xa]x£7tsiy£iv  (2.  Hd.)  'E^Qäß&ccC  Ge  bvxoiicci^  ^  fjys^av 

10  xv[qi]£.  ^^^(3.  Hd.)  [('Erofg).  AvxoxQccxoQog  KaiöaQog  TQaiavov  !Ad]QLavov 
2J£ßa6x\^o]v  X[o}Cax  ß.  ^^  (4.  Hd.)  ['Pa/i^tcot  MaQXidki  xai]  ■KQaTC6[x\c3i  iiylß- 
li6vi\  ^^  \^AnoXkG)Viog  öxQaxriyog  !dno\XXavo7CoXCxov  'E[7Cxccxc)(iLag  xa(LQ£Lv).] 

^^  [ Jß'^?       ^J^Mf*^?^      [XVQLS^      .  .  .]      ^*  [ 

a]xa^  zcc[ ] 

(es  fehlt  mindestens  1  Zeile.) 

Col.  n. 

^  [ ]    6vvxQri6a6^ai '    ov   yäg   (lövor  vLno   xfig  ^ccxQäg   ocjiodr]- 

(itag    xä    ri^£X£[Qa]     ^ 7ta[vx]d7tci6Lv    d^sXrj&svxa    xvyx[dv£i],    ^dXX[d    xal] 

6  jittQa  xiiv  XG)v  avoöCcDv  \^Iov]l.d(xCa[v  £](podov  ö^eSov  :td\y\x\a  8öa] 
^  EjJiGi  iv  x£  xat\g  xc)fiaLg  xov  \^EQ(io7iojLXLXoly  x\cd  iv  T'^[fc  (ifi\xQg7c6X£\^L 
.  .  .  .]  ^  y£v[6^£va  x]riv  TCagi'  £}iov  dvd[XrjtlJiv^  ®  £7Ci^rjX£L  ^EmvEvpavxog  6[v\v 

10  (povy   T^[t]    ^^  ÖBT^ößL   fiov   ^£xä   XOV  dL0Q%^Gi6\aC\    ^^  xaxä  xb   dvvaxbv  xä 

Tilg 
rj(iBX£Qa    dvvrj2L[0o]fiai,    £vd^v[i6x£QOV    TtQOöiQiEö^ai     ^^[tr^t    6\xQat'r]y\iag^ 

ijtL(l£X£LaL. 

I  4  r/'d?]  erg.  W.     ägri  Meyer.  anfangen  lassen.   Ich  setze  daher  xa{lQeiv) 

4  Zu  commeatus  vgl.  Meyer  1.  c,  auf  an  den  Schluß  von  12. 

dessen  eingehenden  Kommentar  überhaupt  14  oix  ßj^»!,  xa[l  vvv  Meyer. 

verwiesen  sei.  II  6  Zu  der  sicheren  Ergänzung  ['Ep- 

12  ;jatp6n']  erg.  W.  jxoTto]  vgl.  Meyer  S.  47. 

13  [xcciQiiv  ■  JTepl]  av  Meyer.  Eine  7  Vor  ysvoiisva  fehlt  ein  auf  ndcvta 
derartige  Verteilung  der  Schrift  ist  mir  bezügliches  Adjektivum,  daß  etwa  „zer- 
nicht  wahrscheinlich.    Weder  wird  man  stört,  beschädigt"  bedeutet. 

XCiigsiv  an  den  Anfang  der  Zeile  bringen,  10  1.  (lerä  ro  Meyer, 

noch  das   Gesuch  in  der  Mitte  der  Zeile 
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19.  Edikt  des  M.  Sempronins  Liberalis.  —  154  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl. 
S.  60. 

BGU  II  372  ed.  Fr.  Krebs.     Nachtr.  von  Krebs,  Viereck,  Wilcken  in  den  Addenda 

von  BGU  n  und  III.     Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:    WaszyÄski,    Bodenpacht  I  166.     P.  Meyer,    Klio  VII  124.      Rostowzew, 

Stud.  z.  Gesch.  d.  Kolonats  207  ff.     Vgl.  auch  Grenfell-Hunt  zu  Fay.  24. 

Unter  den  Regierungserlassen,  die  die  Zurückführung  der  außerhalb 
ihrer  Heimatgemeinde  sich  Aufhaltenden  («vax£;^a)p?jx6T£g,  ol  Itu  ^ivrjg)  in 
ihre  iöia  bezwecken,  sind  die  einen  durch  die  Wiederkehr  des  Census,  die 
anderen  durch  Unruhen  veranlaßt  worden.  Über  die  ersteren  vgl.  zu  Lond.  III 
S.  125  in  Kap.  V.  Zu  den  letzteren  gehört  das  folgende  Edikt  des 
M.  Sempronius  Liberalis  und  der  Brief  des  Caracalla  in  Giss.  40  11  15  ff.  (22). 

Daß  das  Edikt  des  Liberalis  vom  29.  August  154  (dem  ägyptischen 
Neujahrstage)  durch  vorhergehende  Unruhen  veranlaßt  worden  ist,  hat 
P.  Meyer  1.  c.  nachgewiesen,  auf  Grund  von  vit.  Anton.  5,  5  und  Malalas 
(XI  367  p.  280  ed.  Niebuhr).  Danach  war  es  153/4  zu  einem  Aufstand 
in  Ägypten  gekommen,  bei  dem  der  Präfekt  —  wahrscheinlich  L.  Munatius 
Felix  —  von  den  Aufständischen  ermordet  worden  war.  Die  Revolte  ist 
nach  P.  Meyer  vom  Kaiser  Antoninus  Pius  selbst  niedergeworfen  worden. 

Als  das  Edikt  des  Liberalis  erschien,  war  der  Aufstand  noch  nicht  völlig 
erstickt,  vielmehr  wird  auch  jetzt  noch  mit  herumziehenden  Banden  von 
Ortsflüchtigen,  die  ein  Räuberleben  führten,  gerechnet  (11  8  ff.)  Die  mili- 
tärische Aktion  soll  aber  offenbar  ergänzt  werden  durch  den  vorliegenden 
Erlaß,  der  denjenigen,  die  in  die  iöCa  zurückkehren  und  sich  ihrer  fried- 
lichen Beschäftigung  wieder  hingeben,  im  Namen  des  Kaisers  (111  ff-) 
Amnestie  gewährt.  Antoninus  mag  dem  Präfekten  seinen  Willen  durch  einen 
Brief  mitgeteilt  haben  ähnlich  dem,  den  wir  in  Giss.  40  11  15  ff.  von  Cara- 
calla besitzen. 

Im  Eingang  führt  der  Präfekt  die  Flucht  aus  der  idiu  auf  zwei  Gründe 
zurück,  einmal  auf  die  ysvofiivrj  övö^iQ^i^,  womit  wohl  auf  die  Revolution 
hingewiesen  wird,  und  zweitens  auf  die  Flucht  vor  den  Liturgien,  in  der 
ja  auch  in  ruhigen  Zeiten  der  Druck  der  römischen  Herrschaft  und  der 
wirtschaftliche  Niedergang  der  Bevölkerung  uns  entgegentritt.  Vgl.  hierzu 
außer  Rostowzew  auch  meine  Bemerkungen  in  der  Festschrift  für  0.  Hirsch- 
feld S.  130.  Das  Andauern  der  Ortsflucht  führt  der  Präfekt  für  beide 
Klassen  auf  die  Furcht  vor  den  Proskriptionen  (nqoyqacpaC)  zurück,  die  also 
sowohl  aus  Anlaß  der  Revolution  gegen  die  politisch  verdächtigen  Flücht- 
linge als  auch  wie  sonst  gegen  die  liturgischen  Staatsschuldner  verfügt  waren. 
Über  die  Beziehungen  dieser  letzteren  Art  von  TtQoyQutpal  zu  den  im  Edikt 
des  Jul.  Alexander  Z.  20  ff.  behandelten  vgl.  Rostowzew  S.  208.  Der  Präfekt 
verkündet  nun  Z.  9  ff.  mit  der  Ermahnung,  zuiückzukehren ,  die  vom  Kaiser 
gewährte  Amnestie  mit  dem  weitgehenden  Zusätze,  daß  auch  diejenigen, 
die  früher  aus  irgend  welchen  anderen  Gründen  vom  Strategen  proskribiert 
seien,  unter  die  Amnestie  fielen.  Nach  dem  verstümmelten  Abschnitt  23  ff. 
weist  der  Präfekt  in  II  1  ff.  auf  diejenigen  Ortsflüchtigen  hin,  die  sich  mit 
räuberischen  Banden  vermischt  hätten.   Er  verkündet,  daß  den  Epistrategen, 
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den  Strategen  und  den  zum  Schutz  des  Landes  entsendeten  Soldaten  der 
Befehl  gegeben  sei,  die  Angriffe  (icpodovg)  solcher  Banden  womöglich  vor- 
beugend unmöglich  zu  machen,  sonst  aber  sie  zu  verfolgen  und  die  auf 
frischer  Tat  ei"tappten  Verbrecher  (KaxovQyoi)  in  Untersuchung  zu  ziehen 
(offenbar  im  Gefängnis,  das  nach  dem  Edikt  des  Jul.  Alexander  Z.  17  für 
KUKOvQyot,  bestimmt  war),  im  übrigen  aber  keinen  Proksribierten  zu  belästi- 
gen, der  sich  in  der  Heimat  wieder  ruhig  der  Landarbeit  hingebe.  Da  die 
Epistrategen  und  die  Strategen  rein  zivile  Beamte  sind,  sind  die  ihnen  hier 
übertragenen  Befugnisse  nicht  als  militärische,  sondern  als  polizeiliche  auf- 
zufassen. Ich  glaube  auch  nicht,  daß  bei  den  axQaxi&tai  an  größere  Truppen- 
kommandos zu  denken  ist,  sondern  an  einzelne  Soldaten,  die  wie  die  statio- 
narii  gleichfalls  für  Polizeidienste  bestimmt  waren  (vgl.  Kap.  XI).  Nur  so 
versteht  man  auch  das  i^era^siv  in  13.  Zum  Schluß  wird  für  die  Eückkehr 
in  die  iSia  eine  Frist  von  3  Monaten  nach  Publikation  des  Ediktes  gewährt. 
Wer  nach  dieser  Frist  noch  als  Ortsflüchtiger  aufgegriffen  wird,  der  soll 
nicht  wie  ein  Verdächtiger  behandelt  werden,  sondern  als  überführter  xa- 
KOVQyog  an  den  Präfekten  abgeführt  werden. 

Vier  Jahre  jünger  ist  die  Eingabe  eines  aQx^tpoöog  an  einen  Strategen, 
in  der  er  beschwört,  in  seinem  Orte  publiziert  zu  haben  (ergänze  lieber 
7r[pOT£'9'£tx£vai]  als  it[QO&stvai\)  eine  Kopie  der  intßtoXTig  YQatpeißtjg  v[Ttb 
Tov]  [l]anitQOxuTOv  rjye^ovlog]  He^n^aivCov  AißsQüXig  jisq!  z&v  iiti^ivoav  xara- 
(lEvovxcov  iv  TCO  inofKio),  S)Gx£  avxovg  eig  tijv  löCav  aviQ%e6&ac  (Fay.  24).  Mit 
Recht  haben  schon  die  Editoren,  Grenfell  und  Hunt,  diese  inLöxoXri  mit  dem 
obigen  Edikt  identifiziert.  Genau  genommen  ist  die  iniöxoXr}  der  Brief,  in 
dem  der  Präfekt  diesem  Strategen  die  Kopie  seines  Ediktes  übersandt  hatte. 
Vgl.  den  Brief  des  Vergilius  Capito  an  den  Strategen  Posidonios  nebst  Bei- 
lage (Edikt)  in  Dittenberger,  Or.  Gr.  II  665,  8  ff.  Wie  der  Posidonios  hat 
auch  der  Stratege  in  Fay.  24  nicht  nur  das  Edikt  (wie  der  Stratege  in 
Dittenberger,  Or.  Gr.  669,  Iff.),  sondern  den  Brief  des  Präfekten  mit  dem 
Edikt  (iTiiöroXfig  avv  x&t  vjtoxsxayfiivcoi,  nqoGxäy^axi  665,  3)  an  die  Lokal- 
beamten seines  Gaues  übersendet.  Derselbe  Geschäftsgang  liegt  auch  in 
P.  Boissier  (13)  vor.  Die  eidliche  Versicherung  unseres  aQiitpoSog,  jenen 
Brief  des  Liberalis  (einschließlich  der  ediktalen  Beüage)  in  seinem  Orte 
publiziert  zu  haben,  bezieht  sich  natürlich  auf  das  Jahr  154.  Wenn  er  es 
jetzt,  4  Jahre  später,  beschwört,  so  wird  ein  Übertreter  des  Ediktes  sich 
durch  die  Behauptung  herauszureißen  versucht  haben,  in  seinem  Ort  sei 
das  Edikt  nicht  publiziert  worden.  Man  sieht  zugleich,  daß  das  Ttgoxe^eiüivai. 
hier  nur  ein  vorübergehendes  Aushängen  des  Papyrusblattes  gewesen  ist, 
wie  in  den  meisten  Fällen.  Vgl.  Mommsen,  Hist.  Schrift.  I  298  An.  1.  Die 
Publikation  in  Stein  wie  in  der  Großen  Oase  wird  zu  den  Seltenheiten  ge- 
hört haben. 

Coli 
^[MaJQXog  [UsfiTtQavLog]   AißsQ[ah]g  snaQlxog]    ^  Aiyvjt[tov   XBy]Et' 
^  nvvd-dvo^[aL    rivag]    8iä    x'^v    yevofievrjv    dv6—XBQ6Lav[r]c>[y^ >] 

2  TLvccgW.  tovs  (liv  (Ed.)  zu  lang.         4  Ich  nehme  hinter  täv  den  Ausfall  eines 
Wortes  an. 
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xiiv]  olxsiccv  a7t[okE]loLn:evai  äXkal-x  •  et,  (?)  rä  nQ06[ ]noQi^ovtag^  sxi-  5 

Qovg  ds  XitovQl.[y£ca]g  tiväg  l[x<pvy6vtag^  dtä  xriv  [rjdre  nsgl  avLxovg 
ccGd-Bvuav  iv  cclXodanr]  exi  xal  vvv  diaxgsiLßsLv  (p6ß(p  xav  yEvofisvcov 
naQavxCxa  nQO—yQ[a\(pG)v.  nQoxQi\no^aL]  ovv  ndvxag  anav[ßl%''\£lv  ^"f'jrlio 
xa  Idia  xal  xo\y  (isv  TtJQ&xov  xal  (ieyL6x[ov]  ^^x[a]Q7cbv  röjg  £x)£x\r]Qtag 
x^al  xfjg  xov  xvQtov  'fifiav  ^*  JI[vxo]xQdxoQOg  nagl  nävxag  dvd'Qconovg 
xr}[d£^}^[iovLag  dnotpeQEöd^at  [xal]  (it)  av£Gxiovg  xal  ao[t]ilx[oi>]ff  i%l 
^evrjg  dXä0d-a[i,.  "I^va  öl  xovxo  7CQod'Vfi[öx]£—Qo[v]  xa\l]  7]dio[y  7c]o[i,7f]-  15 
€c3[6lv,  t\i5x(o6av  [ii\\v  x\o\v  n\. .  .Jt  ^®  t[.  .]  ix  xavx\rig\  xfjg  alx[Lag  £]xi  xax£- 
XÖ^evov  a[L6]lLdi]6£6d-aL  XTilgl  xov  fi^Eytölxov  AvroxQdxoQog  £v[ft]£Üv[£t]aff 
xal  xQYi[p]T6trixog^  ilni^xQanovörig  xal  yi\riS]£}^iLiav  Ttgog  a[v\xovg  ^ijxrjötv 
£6£0d-aL,   dXXd   iirjölh]    ^^JtQog   xovg   aA[Ao]vg   xoi^g   £[^]  '^g  di^noxE  alxiag  so 

'bjtb    ^^x&v   0XQaxrj[yS)v]    jiQoyQacpsvxag'   xal   xovxovg   ydg    *^[ ] 

xax£Qx\£6Q'aL\  dg  x[ovg  xö^novg  [. .  ^16   ^'  [ J  .  riöav 

ft[fT]o:  rijs  Äp[.]-?i[ ]£tag  Gj[g  /i]??^«  7C()ot[«JÜ[.  .  .  25 

8]id  t[i)v  £]ii<pvxov  xoig   ^^  [ 

.  .  .  dvd'Q](o[7COLg\  8£ikCav  [.  .]  ^^  [ ]  •  '^'^<** 

fV  ...[..  .  28  [ ^ .  .]v  [.  .]  ,  Xoai  ^aX\Xov']  29[ 

]   £xitodGi\y]   ^  [ ]  .  so 

[..]...[.  .]o  ..  .  tö^[  ]   ^^  [ ]  .  t[o]v[5  a]?ra|  ^1^  vna- 

x[o]vil[öavrag ]•[•••]••  \p^S  6ftoAöy[o]f  [g]  '^  \xaxovQyovg 

]  d\y\alrix£i6d{aC\  ^{ ]  «v  dXXä 

«t[.]  .  ^  [ ]g  [. .]  .  tfT«  nXav^. .]  . . .  »6 

Col.  IL 
^ .  [. .]  ovt(d[.  . .]  8\  £x6\y\xas  dn\o\dQ&6i  7iovril.q\hv  x1ä[1]  Xri6\x\QLX0v 
ßCqv  [ijXo^lijvoLg  ^£Lyvv6ld-[aL].    "Iva  dh  (lii  [lövov  To['UT]ofg,  dXXä  [x'jal 
ixaloJOLg  *  xavxd  fi£  %aQaLV£iv  xal  JtQd666iv  fidd-(o0i,  ^  löxaöav,  ox[i]  x[a]l   5 
xotg  XQaxC0xoL\g]  iniöTQaxriyoLg  ^  xal  xoig  6\x\Qaxriyolg  xal  xotg  TCElfijipd'EtöL 
vn    iii\ov]  '' ngog  xijv  xfig  ;uöpag  d6(pdX£Lav  xal  d^£Qifiyiav  ^  öxQaxiaxatg 
^agrlyyEXlxjaL ,  xdg  fiav  doxo^Evag    ^  £g)6dovg  x[g)]Xv£lv,  TCQOOQävxag  xal 
nQoa7tav21.XG>vxag^  xäg  [dh  y]£vo^£vag  7caQ\a]vxLxa  ijcLÖia^LxELV  xa[Y]  xo[vg]  10 
Xr]^(pd-avxag  £jr'    avx[o](p[G)Q](p  xa21.xovQyovg  fi[ri]dlv   TCEQaixaQa   xav   iv 
ccvxfj  xfi    ^^  XriöxEia  y£vo[}i\iv(ov  ii^£idt,£iv^  äXXoig  öl  x&v  tco—XE  TcgoyQa- 
^[eJvTOJv  iiövxd^ovöi  xal  iv  xf]  oiJ^ECa  xri  y£G)[jgyY(f  3tQO0xaQX£Qov6i  |*i)  16 

6  X-  f*  iiDd  7iQ6g[ßiov?]  Ttogl^ovrccg  W.  29  ^xjtodmM  W. 

6  i[yiq>vy6vtccg]  W.  ~         ~  31  t[o]v[g  a>a|  W.  32  W. 

14—16    ngod'vti{6T]sQo[v]    xafl]   t]Sio[v  33  [xaxovpyovs  W.   Vgl.  II 2 1  und  Dig. 

W,  ebendort  [ft]i.v  W.   Schluß  I[  oder  n  [.  1, 18, 18  pr. 

16  ?Jrt  W.      Danach    ist    Katsx6(i£vov  II  1   IxörvlTas  W.     &xo\v]rag  Ed     — 

nicht  in  xatsgx^t''Bvov  zu  ändern.  &n[o]SQ&at,  W.     &[vS]Qdat,  Ed. 

20  fig  Schub.  2  [l]io|ii[i]voj.s  W.     Tfoiov(JL]ivoig  Ed. 

22  T[ovg  Tojnovg  W.  8  «aeT)yy«i[r]ai  W.     naQTJyYSi[la]  Ed. 

24  SLccg  a>[g  W.     siaaco  Ed.  9  Zu  ^cpoSog  vgl.  Giss.  41  U  6  (18). 

25  $]icc  t[t)v  £]^qpuTOv  xotg  W.  15  1.  Hand  jrpoffxar^jjovffi,  2.  Hand  hat 

26  &vQ'Q]tla[noig]  erg.  W.  ngoaxagregovei  hineingekritzelt.     W. 
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ivOXlSiV.       ^^  Ka'(^Qy't£QX^1p]^<^<SCCV    OVV    ä[l[£]QL^VOi     Xttl     BGXCO      ^"^  7l\ß0\%-£6- 

fita    [avToJtg,   «l   ov   av  tovr[6\  (lov  tö   diäta^'y[fi]a  iv   iy,c\px\<p  vofiä 

20  TtQorsd-f],  iifivEg  y.     ^^  'E[a\v  de  tls  [^£\rä  rrjv  TOöKvxrjv  fiov  q)Lkavl^d-[Q'\co- 

nCav   \f\Td   ^evrjg  nXavafisvog   (fccvfj,    ^^ovrog  ovxe[tL]  ag  vnonxog^    akXa 

cog    bfiöXoyog    ^^xaxovQyog    6\y]vkr]^q)d-£lg    TiQÖg    ^e    dvansfiILq)[d"t]66]xai,. 

25  24  (^'Exovg^  {i\ri  ^vtgjvCvov  tov  xvqlov.     ^^  ©cad'  a 

20.    Eriminalprozeß    eines    alexandrinisclieii   Gymnasiarclieii   vor   Kaiser 
Commodus.    Vgl.  S.  44. 

P.  Oxy.  I  33  Verso  edd.  *  Grenfell-Hunt.  Nachtr.  von  Wilamowitz  GGA  1898, 
690.  Blass,  Lit.  Z.  1898,  1076.  Crusius,  Beil.  z.  Allg.  Zeit.  1898  Nr.  225. 
Neudruck  bei  Wilcken,  Zum  alex.  Antisemitismus  (Abh.  Sachs.  Ges.  Wiss. 
1909)  822  ff. 

Lit,:  Mommsen,  Sitz.  Ber.  Berl.  Akad.  1898,  498;  ders.  Rom.  Strafrecht  1899,  265. 
A.  Deissmann,  Theol.  Lit.  Z.  1898,  602  ff.  H.  Weil,  Rev.  d.  :ßtud.  Grecq.  XI, 
(1898)  243  ff.  Th.  Reinach,  Uev.  d.  Etud.  Juiv.  37  (1898)  218  ff.  Mitteis, 
Hermes  34,  88  ff.  A.  Bauer,  Arch.  I  36  ff.  E.  v.  Dobschütz,  American  Journal 
of  Theol.  VIII  (1904)  745  ff.  Bludau,  Juden  und  Judenverfolgungen  im  alten 
Alexandrien  1906,  94  ff.     Wilcken  1.  c.  826  ff. 

Auch  dieser  Text  (Handschr.  aus  dem  Ende  des  11.  Jahrh.  nach  G.-H.) 
gehört  zu  den  oben  S.  44  f.  besprochenen  heidnischen  Märtyrerakten.  Eben- 
dort  ist  auch  gesagt  v^orden,  daß  es  nicht  nötig  ist  anzunehmen,  daß  auch 
dieser  Prozeß  wie  die  beiden  früheren  aus  den  Streitigkeiten  zwischen 
Hellenen  und  Juden  herrorgegangen  ist.  Welcher  Anlaß  in  diesem  Falle 
den  Gymnasiarchen  Appianos  vor  das  Tribunal  des  Commodus  geführt  hat, 
ist  nicht  zu  erkennen.  An  der  Geschichtlichkeit  des  Vorganges  kann  nicht 
gezweifelt  werden,  wenn  auch  die  literarische  Überarbeitung  in  diesem  Falle 
ein  viel  vorgeschritteneres  Stadium  zeigt  als  in  den  beiden  früheren,  wie 
namentlich  aus  den  dem  Protokoll  fremden  erzählenden  Partien  hervorgeht. 
Vgl.  meine  Abhandlung  S.  831  f.,  836  ff.  Über  Rostowzews  Hinweis  auf 
den  Einfluß  kynischer  Gedanken  vgl.  ebend.  S.  825  Anm.  1  und  836  Anm.  1 
Erhalten  ist  uns  der  Schluß  des  Prozesses:  Appianos  ist  schon  verurteilt, 
und  während  er  abgeführt  wird,  spricht  ihm  Heliodoros,  ein  Mitglied  der 
Gesandtschaft,  von  dem  süßen  Tod  fürs  Vaterland.  Vom  Kaiser  nochmals 
zurückgerufen,  schleudert  Appianos  dem  „Tyrannen"  seine  ganze  Verachtung 
ins  Gesicht.  Zum  zweitenmal  abgeführt,  stellt  er  sich  im  Schmuck  seiner 
Amtsabzeichen,  der  Kopf  binde  und  der  weißen  Schuhe,  theatralisch  dem 
römischen  Volke  vor.  Als  er  vom  Kaiser  nochmals  zurückgerufen  wird 
entwickelt  sich  noch  einmal  ein  scharf  zugespitzter  Dialog  zwischen  dem 
Kaiser  und  Appianos. 

Col.  I. 

^  [nlargC  fiov   xal   [.  .  .]t[ ],    ort    ^  fiTJts  XQsCav   [.  •  .]ö  •  [ ^^t 

5  ^  [.  .]ö  .  .  d£L0[.  ..]..[...].  yjis    *  [ ]  .  .  a[i£[. .  .  .]vog  .  [.Jfv   xa^yo)    yäg 

xcc[ ]t'[.  .  .]  Avtov   ^  y£  ra-Ora  X£yov\ro\g  6rQ[a\(p£lg  xal   "^  Idoiv  'Hhö- 

doQov ■£i%£v'    ,^HXi6Ld(0Q£,  aTcayofisvov  fiov  ovdhv    ^ Xa^£tg;^'' 'HU6dc3Qog 
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almv    ^^  ,^Kal  tCvi  Bxofisv  XaXfjöai  (li)  £jrovü[T]fg  röv  axovovra;    Tg ixs,  lo 
tixvov,    ^^reXsvxa.     KXiog  6oC  iönv   ^^vnsg  xfis  yXvxvrdrrjg  6ov  naxgC- 
dog  xslEvxfiöai.     Mi]  ccycovia ' 

Coi.  n. 

^  xal    [yäg    kya  .  .]    xcci .  [. .]«?    6£    diaxco    ^  ix    jc  .  [. ]avc>". 

AvxoxQttXCOQ    ^el.xex\a\Xs6axo    ccvxöv.     Avxoxqccxcjq    slnEv '    *  „[iV-Ojv    ovx 
oldag^    xCvi    [AajAftg;"     ^ditmavög'    ^  ^^Ejicöxafiat'   '^7i[7tL]avbg    xvQavva.^''   5 
^  AvxoxQccxcoQ '  „[Oux,]  «AAa  /3a<?tAff."    ^A7t7Cial.v6g'   „Tovto  ^t)  Af'yf  rö 
yß^)  -ö-fw  ^'Avx(ov£Cv(p  [t]ö  ;r[aT]()t  ffov  engsTce  ^  avxoxgaxoQSveiv.    "Axovs^ 
xo  fuv  ^°  ng&xov  '^[v]  gptAd^o^pog,  tö  davT^pov  ^^  aqpfcAa()yv(>o?,  t[6]  r()<^TOv  10 
(fiXccyad'og.     2oi  ^^xovxcov  rä  evavxCa  svxeixaL,  xvqccv21.vCcc  äq)LXoxaya^Ca 
äTcaiöKtvdyCa''''.    Kaiöag  i^xeXevösv  avtov  äicax^rivaL.    'Amti}^avoQ  ana-  15 
yöfievog  aiTCEV  ,,Kal  xovxo 

Col.  III. 

^ijlistv  %ap[tö]afc,  xvqls  KaiGag}^  ^  Avxoxgdxag '  ^^TC-^''  ^Anniavdg' 
^^KeXsv^öov  fi«  iv  xf}  svyaveia  fiov  anaLx^fivai}^  Avxoxgdxag '  ^"E%s.'''' 
^^AjtJtLavbg  Xaßav  xb  öxgocpstov  ^  ixl  xfjg  xeq)a[X]'iig  id-rjxev  xal  xb  'qpai-  5 
xd6[io]v  knl  xovg  ^rödag  d'slg  dv£l.ß6rj6sv  [fijs^rjg  'Paiitjg'  ,,Zvvdgd^£l.X£, 
'P(0}i[cc]lol^  d'£(ogr]6ax£  £va  an  alü—vog  d3tay6^[£vo]v  yvfiva6c'ag%ov  xal  10 
^^  xg£[6^ßavxijv  !4A6|avdp£C3v."  'O  '^ß6}L[xaxo]g  £v9"ug  dgafiav  7cagid-£xo 
^^  [tö]  xvgCtp  Xiycov '  ^^Kvgu,  xad-jj,  'Pcjtiat—OL  yovyv^o[v5]t."  Avxoxgd- 
xcag'  ^<,Il£gl  ^^  xCvog;^''  'O  vnaxog.  -f^üagl  xrjg  djtdi,£(og  15 

Col.  IV. 

*  xov  'JXE^avdgsag}''      Avxoxgdxog  '    ^  ^,M£xa7t£fupd'i]X(o.''^      ^nniavbg 
^  EiöaXd-av  £in£v '  „  Tig  ^drj  xbv  ÖEV—X£g6v  ^ov  'Adrjv  ngoöxvvovvxa   ^  xal   5 
xovg  ngb  ifiov  xEXavxrieavxag^    ®  ®i(ovd  xs  xal  'löCdagov  xal  Adfilxava, 
(laxExaXsGaxo;    l4ga    rj    ^  ßvvxXrjxog    rj    6v    6    Xi^öxag^og;''^    ^  Avxoxgdxag ' 
„'^jtjttavf ,   iä^a—yb£v  xal   rjfiEtg  ^atvo^Evovg  xal   ^^  djtovEvor^fiivovg  6(o-  10 
(pgovC^Eiv    ^^  XaX£lg  icp'  ööov  iya   6£  Q-iXa   Xa—X£tv.^''    'Astmavög^    „iVi) 
Ti)v  öijv  xv—xrjv  ovx£  ^aivo^ai,  oijx£  d7Cov£v6—rjfiaL,  äXX'  vnlg  xfig  ifiav-  15 
xov  Bvya- 

Col.  V. 

^v£lag    xal    xäv    i[y,ol    Tcgoörjxövxav]    "^ dnayyiXXa.^^     Avx\oxgdxGig' 
„Tlßg;"]    ^!A7C7tiav6g,    „'ßg  «vy[£vi)s  xal  yviivaöQ—agxog.''^     Avxoxgdxo}[g' 

II  8  Die  Charakteristik  des  divus  An-      Nr.  14  im  Kopfstück  das  Koneiliüm  genau 
toninus  paßt  nur  auf  Marcus,  ebenso  wie      beschrieben  war. 

die  des  Angeredeten  auf  Commodm  j^  g   ^^.^^^^^   ^^  Tampon   sind  die 

13\.acpaaya9caGH,&^iXoHaX,aWi\a.m.,       ^^^  jj^    j^  bekannten  Personen, 
«iqpdoxaioxaya*.«  Crus.  g  ^.^^  ^^^  ^  g^^^^»  ^.^^  ^^^  Konsüium 

iTT  „    j  •  ,  von  Senatoren  gemeint  sein. 

III  3  iv  corng.  aus  fv.  ° 

11 — 12  =  evocatus.  V  4  erg.  GH.     Hiller  v.  Gärtringen  und 

15  Die  Erwähnung  des  Konsuls  macht      Wilhelm  schlagen  mir  brieflich  \oi  Jvto- 
es  wahrscheinlich,   daß  auch  hier  wie  in      Kgäzcülg-  ,^XX'  f}ntig]. 
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5  „^r?s  ovv  ort  iifistg]  ^  ocysvstg  sßfisvf'  \^JmtLav6s'  „Tovto  [isv]  ^o'i>x  o{l]da 
iyc),    [aXl'   vjteQ  tilg  i^avtov]    '' svyevECag  xal  xS)v   [ß^ol  ngoörinovl—tav 

cmayyslJi.lp.''''     jävTOXQatcoQ  •]    ^  ,,Nvv   ovx   oldag   ort   [ ]" 

10  ^^!A7iJCU)Cv6g '    „Tovto    ^[ev   s^el    6v    ovx   oij—dag,    diddi,(D  6s.     TT^Qarov 

fiev  Katöag  s]—6c36e  KXEOTtäxQ\av ]    ^^  ixQdtrjßsv  ßaöt[Xstag, 

xal  d)g  keyovJ^öC  nvsg  sdav£({6ato  .... 

9  [ovx  &y£vsig  JffjU.si';"]  GH.  14   idav£t[aaTO    Schulthess.     iidcvsi[Ge 

10  erg.  W.     (i[£v  el  ccXri^äg  ovk  ol-]       GH. 
GH. 

21.  Römisclies  Militär  in  den  Bnkolia.  —  Anfang  III.  Jahrh.  n.  Chr.  — 

Alexandrien.     Vgl.  S.  60  f. 

BGU II  625  ed.  P.  Viereck.   Nachtrag  von  Mahaflfy  in  Addend.  zu  B6U  E.    Original 

von  mir  revidiert. 
Lit.:  Milne,  A  History  of  Egypt  under  Roman  rule  (1898),  221. 

Der  folgende  Brief  ist  hierher  gestellt  worden  wegen  der  Erwähnung 
jener  Bovnoha,  die  durch  den  Bukolenaufstand  von  172  in  der  inneren  Ge- 
schichte Ägyptens  eine  Rolle  spielen.  Vgl.  S.  60.  Es  sind  das  die  östlich 
von  Alexandrien  sich  ausdehnenden  sumpfigen  Niederungen  am  herakleo- 
tischen  Arm  (resp.  dem  BovxohKov  arofia  bei  Herod.  11  17),  deren  Bewohner, 
die  ßovxolot,  die  eigenartige  primitive  Sitten  bewahrt  hatten  (Sethe,  Pauly- 
Wiss.  m  1013),  als  gefährliche  RäubergeseUschaft  bekannt  waren  (vgl.  die 
Romane  des  Heliodor  und  Achilles  Tatius).  Neuerdings  hat  Milne  1.  c. 
gegenüber  Mommsen  (RG  V  581),  der  den  Aufstand  von  172  eben  unter 
diesen  Räubern  entstehen  läßt,  die  These  aufgestellt,  daß  der  Aufstand  viel- 
mehr hegan  among  the  Bucölic  troops,  who  were  Egyptians,  reeruited  for  home 
Service.  Für  diese  native  auxüiaries  beruft  er  sich  auf  die  vit.  Marci  21 
und  auf  unsem  Brief,  wriiten  hy  a  man  who  had  heen  chosen  by  conscription 
for  the  Corps,  and  was  going  to  Skenai  Mandrai  to  take  up  his  miUtary  duties. 
Wie  weit  man  den  Ausdruck  Bucolici  milites,  der  nach  vit.  Avid.  Cass.  6,  7 
auf  Marius  Maximus  zurückgeht,  wörtlich  nehmen  darf,  lasse  ich  dahingestellt, 
zumal  wir  nur  ein  Exzerpt  vor  uns  haben.  Aber  der  Brief  ist  jedenfalls 
anders  zu  deuten. 

Zum  Verständnis  ist  wichtig,  daß,  wenn  ich  nicht  irre,  der  Briefschreiber 
IhoXi^ttioq  auch  der  Schreiber  von  BGü  11  623  ist.  Der  nxoh(iaiog  in 
623  grüßt  einen  Zdaai^og,  einen  Aovytvog,  eine  Faia,  Namen,  die  alle  drei 
in  unserem  Briefe  wiederkehren.  Danach  ist  Ptolemäus  ein  römischer  Soldat, 
der  von  Alexandrien  aus  beide  Briefe  schreibt  (vgl.  das  7tQ06»vvr}(ia  beim 
Sarapis,  und  dazu  oben  S.  44)  und  wahrscheinlich  dort  in  Garnison  Hegt. 
In  623  teüt  er  seiner  Schwester  mit,  daß  er  als  sescuplicarius  (mit  1^^  Ra- 
tionen) in  die  ala  so  und  so  [versetzt  sei].  Wenn  derselbe  Ptolemäus  in 
625  schreibt,  er  sei  ausgelost  worden  tig  xa  BovKoXta,  so  handelt  es  sich 
also  nicht  um  einen  Angehörigen  einer  bukoUschen  Landmiliz,  sondern  um 
einen  (schon  dienstalten)  Reiter  des  römischen  Heeres,  der  in  die  Bukolia 
geschickt  wird.    Daß  er  in  die  BukoUa  geht,  nicht  nach  Skenai  Mandrai 


2.  Innere  Unruhen.  57 

(Milne),  geht  auch  aus  Z.  20  hervor,  wo  er  seinen  Bruder  auffordert,  nach 
der  Aussaat  zu  ihm  slg  xa  BovkoXuc  zu  kommen.  Nach  Skenai  Mandrai  soll 
vielmehr  der  Bruder  mit  dem  Longinus  gehen,  um  dort  hei  seinem  Freunde 
Besarion  etwas  zu  besorgen.  Im  einzelnen  enthält  der  Text,  der  dringend 
wiederholter  Revision  bedarf,  noch  vieles  Dunkle.  Für  die  Geschichte 
lernen  wir,  daß  gelegentlich  Soldaten  der  alexandiinischen  Garnison  zum 
Dienst  in  den  BovnoXta  „ausgelost"  wurden.  Mit  dem  Aufstand  von  172 
hat  der  Text  direkt  um  so  weniger  etwas  zu  tun,  als  ich  ihn  nicht  ins 
II./III.  Jahrh.  (Ed.),  sondern  in  den  Anfang  des  III.  Jahrb.  setze. 

Nachträglich  sehe  ich,  daß  unser  Ptolemaios  wohl  auch  identisch  ist 
mit  dem  M.  Aurelius  Julius  Ptolemaeus,  dem  sescuplicarius  der  ala  Anto- 
niniana Gallica,  der  BGU  6l4  (vom  J.  217)  geschrieben  hat.  Dafür  spricht 
auch  die  Form  övvonevog  614,  20  verglichen  mit  625,  6.  Ein  Longinus 
begegnet  auch  dort  in  seiner  Freundschaft.  Auch  614  ist  in  Alexandrien  ge- 
schrieben. Vgl.  Arch.  IV  391.  Wegen  des  Fehlens  des  Aureliemamens 
würden  623  und  625  wohl  vor  212  fallen.  Notwendig  ist  dieser  Schluß 
bei  einem  Privatbrief  freilich  nicht.  Aber  folgendes  kommt  hinzu.  Die 
durch  614  nahe  gelegte  Ergänzung  aXav  {'Avrcovtviavqv  laiAtxijv]  würde 
für  die  Lücke  zu  groß  sein.  Nun  ist  aber  die  Bezeichnung  ^AvTcovtvcaviqv 
erst  durch  Caracalla  eingeführt  (vgl.  Marquardt,  Staatsverw.  11  473).  Setzt 
man  den  älteren  Namen  der  ala  ein:  [oveTQavrjv  raXhycrjv]  (vgl.  Pauly-Wiss. 
I  1245),  so  ist  dies  mit  der  Lücke  vereinbar, 

*  JltoXsfialg  ZcaeCfic)  t&  adsktpä  ^  nkelöxa  %aCQSiv.     Uqü  ^sv  ndvtav 
^  avxo^\a\C  6ai  v\y\iaCviv  xul  xb  nQoelxvvrnid  6ov  tcolg)  Tcagä  ra  xvqicd 
^  EaQccjtidi.     rsCvtoöxs,   ädeXtps,   ixXrjl.Qihd'T^v  dg  tä  BovxoXia'   ovx  rjöv-  5 
'' v6(irjv  JcaQEvriGs,   816x1  xaAög  x6£xAt^'pra|u.at.      !Bdi^A(a<?a  Aovysivci^  ^  ^ya 
Bxv^\(x6]ri   Ttavxa.    'Ex   yfig  bfpi—Xifiärig  ^\no]Llv  i]xs  xovg  nUvd-ovg   ^^  i^xs  10 
xijv  xoviccv,  £Lva  ^sd-'  vyL—ag  iäv  ^av^  [^yco  eXd;co  TiQog  vfiäg,  ^SLvay  ^^svqco 
xdyxa  e'xvfia.     Tdaxe   ^* .  eiv   dvay  .  .  v   xfig    exQaxsCag '   ^^  Käv   eig   xovxo  is 
[■b^nrjQSxt^öaxE  ju-ot  ^®  bncog  f  [.]  ....  vXrjg  fiex'  avxov  ^'  k'wg  oxov  ri  ixvfia6C[a] 
ysvrjxaL  fisxä  xijv  xaxaöTtoQav  xal  svö—xokrj&'^g,    ik&e  TtQog  i^h  £i[g]   xä 
^^  BovxöXia,   to[v]x'   i[0^XLv  xcod'sig  (?).     ^^"Oxav  Xccßtjg  xavxrjv  xijv  kni6-  *o 
^^xoXtjv,  yavov  (lexä  AovyeCvov  ^^  slg  2Jxrjväg  Mävögag  Jt^bg  Btjöal^QCcova 

5 — 6    Mahafiys    Konjektur    7}Svv6{ir}v  dem   letzten    Wort   steckt   vielleicht   ein 

naQsri)e£    (für    Tjdvvä^riv    %aQairi]aaa&ai,)  Ortsname. 

statt  i]Sr]   vo\lt]v  jrap[.]TT]Cc  fand  ich  am  23    Das    Itinerarium    Antonini   169,  1 

Original  bestätigt.  Wess.    nennt    den    Ort    Scenas    Mandras 

8  Ein  Spatium  vor  'E8riX<aea  zeigt  den  zwischen  Babylon  und  Aphroditopolis,  auf 

Beginn  eines  neuen  Abschnittes  an.  Dieser  dem  östlichen  Ufer.     Nach  der  Not.  dign. 

Longinus   könnte    sein    in    BGU  614   er-  Or.  28,  26  lag  im  V.  Jahrh.  die  ala  sep- 

wähnter  tpQowißfiqs  im  Faijüm  sein.  tima  Sarmatarum  in  Scenas  Mandromm. 

10  W.  Auch  in  den  Bischofslisten  beo^egnet  20xr}VT} 

11  TjTE  {=  sHxs)  W.  MavSQöiv  nach  G.  Parthey,  Zur  Erdkunde 

12  'tccv\  [i]yo)  W.  des    alten    Ägyptens    (Abh.    Berl.    Akad. 
14  Vielleicht  vda  (=  olda)  vsXstv  (Ed.).  1858,  609  ff.).     Unser  Papyrus   stimmt  in 

aväyyi7\v  nicht  wahrscheinlich.  der  Namensform  mit  dem  Itinerar  über- 

19  1.  svGxoXr\9l[iq.  ein,    das  seinem  Kern  nach  etwa  in  die- 

20  »©[«Jr'    ^[cjriv    tio&sig  (?)    W.     In       selbe  Zeit  gesetzt  wird. 
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25  xov  Sfibv  (pllov^  Gjg  xal  ^  6v  inCßtaes  ccötov.  "E%(o  kv  liksl^%[a\vdQ£Ca 
avayxatov  (pCkov    ^^  xal  tä  Jtävta  fisradcoöi,  rjfitv.     ^^IxaxaJ  Ilav  xoCrjGov 

30  tov  6s  a7csll.vsyxe  ^AnqXXcovi  xov  xvvrjybv  ^^JtQoi;  ^avj  t[ö]v  (pcXov  ^ov 
£i<^gy  UxTj^vdg'  Ölo  o[y'\v(?\  adsXrpE^  oncag  ivxa^Xrig  xä  uvÖqL  FccCa  xe- 
0SLva  (?)  vnrj^Qsxrjös  lOQxdgia  xa  i^Kp  (pCkca  ^xal  yccQ  fisXlL  avxa  xQri- 

S6  leöQ'ai.     Am  linken  Rande  von  unten  nacli  oben:  ^'4^jra^o^at  i^^M  d^sX- 

q)i]v  ^ov  TtoXXä  xal  xä  xixva  avxijg  xal  [2^]£^'jjv[o]v  ata£  xovg  q)t,Xovvxa(g) 

ijfiäg  xdvxsg.     ^^'EQQäed'ccC  6s  sv^o^ai. 

Verso:  'A7i(6dog)  Z(o6l^G)  dd\sX(cpä>)^  X  lT[x^oXsnaCov  adsXtpov. 

33  Vielleicht  =  vnriQSf^arj .  sein,    an    die   BGrU  623    geschrieben    ist. 

36  Die   Schwester   mag   die    UovfJQis      [2J]sQfiv[o]v  W. 

22.  Austreibung  der  Ägypter  aus  Alexandrien  durcli  Caracalla.  —  215 

n.  Chr.     Vgl.  S.  61. 

Giss.  40  n  16flf.  ed.  P.  Meyer  (mit  Photographie). 
Lit. :  Außer  Meyer  1.  c.  Rostowzew,  Kolonat  211. 

Wir  wußten  schon  aus  Dio  Cass.  77,  23,  daß  Caracalla  nach  dem  be- 
rüchtigten Blutbade  vom  J.  215  „die  Fremden  außer  den  Händlern"  (oc  ^i- 
vot — nXrjv  xcov  ifiTtoQoov)  aus  der  Stadt  ausgewiesen  habe.  In  dem  Gießener 
Pappnis  besitzen  wir  jetzt  Auszüge  {fisd^  etSQu  in  26)  aus  dem  Erlaß,  in 
dem  der  Kaiser  in  Form  eines  Briefes  an  den  Präfekten  (vgl.  k'YßaXXs  in  19) 
diese  Ausweisung  angeordnet  hat.  Danach  sind  die  ^ivot  im  besonderen 
die  nach  Alexandrien  geflüchteten  Ägypter  vom  Lande.  Ausgenommen 
werden  von  dem  gegen  diese  „wahren  Ägypter"  gerichteten  Erlaß  die 
in  Alexandrien  unentbehrlichen  Schweinehändler  und  Flußschiffer  und  die 
das  Rohi-  zum  Heizen  der  Bäder  bringen.  Auch  will  er  unbelästigt  sehen 
die  Ägypter,  die  zu  den  Festen  des  Sarapis,  dessen  großer  Verehrer  der 
Kaiser,  der  OiXoaccQccTtig,  war  (Kap.  II),  und  zu  einigen  anderen  Festen  die 
Opfertiere  bringen,  auch  die  sich  vorübergehend  dort  aufhalten,  um  Alexan- 
drien kennen  zu  lernen  oder  um  Geschäfte  zu  erledigen.  In  dem  letzten 
Abschnitt,  der  zitiert  wird,  hebt  der  Kaiser  die  Eigenart  der  Ägypter  in 
Sprache,  Easse  und  Lebensführung  hervor.  Zum  Einzelnen  verweise  ich  auf 
den  eingehenden  Kommentar  des  Herausgebers.  Nach  Rostowzew  1.  c.  wäre 
die  Verfügung,  abgesehen  von  den  politischen  Unruhen,  auch  dadurch  ver- 
anlaßt worden,  daß  damals  ein  neuer  Zensus  bevorstand,  bei  welchem  ähn- 
liche Ausweisungen  gerade  auch  aus  Alexandiien  üblich  waren  (vgl.  Kap.  V). 

^^  ^,Ai\yvnxL\oi  Tidvxsg^  o'i  si6iv  ivLiXs^avögsia,  xal  [idXt,6xa  a[y^QOL- 
xot,  otXLvsg  7CS(ps[yya6Lv\  ^^  dX[Xod'Sv  x\al  svfiaQäg  s[v]Qi6[xs]6d-aL  dvvav- 
ra[t],  ndvxri  Tcdvxag  iyßX7j6iixoL  siöiv^  9\yx\k  ^^ l'\ß'^~\'^9^.  7^  ;KOi()£V?l^o[()]oi 
xal  vccvxac  ^oxd[fi]iOL  sxslvoC  xs  oXxLvsg  xdXafiov  7CQ[o]g  xb  ^^ vnoxaCsiv 
xä  ßaXa\ysl\a  xaxa(p£Qov6t.  Tovg  ds  äXXovg  syß[^a]XXs,  otxivsg  xa  tcXt]- 
80  &s[^l]  xä  ^  ldt(p  xa[l  ov^^t  X9V^^^  xaQd66ov6i  xijv  nöXiv.  UaQUTtsCoig  xal 
ixEQaig  xLölv  eoQ^xa6Cj^noig  rj]aeQaLg  sicod-ävat  xaxdysiv  %^v6Cag  sXvsxsv 
xavQoxfg    xal    aXXa    xivä    ^^  syilj[v]x<^    V    ^f^l    dXXaig   r][a^£Qaig  AlyvnxCovg 
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}i(xvdKvc3  •  ÖLtt  TOVTO  ovY.  slßi  xcolvtsoL.  ^^'E[xelvoc]  xc}X[v]€6&ai,  ö^s[C]- 
Xovöiv,  oitLvsg  (p£vyov6i  zag  xägag  rag  IdCag^  Iva  ^ij  ^  £  .  [.  .  .]  ayQOixov 
noLCJöL,  oyxl  filvroi,  <^o'CTLVBg)>  rrjv  :tdA[fc]v  tr}v  'Akti,avÖQBC3v  rr^v  Xa^Tigo- 
^^  tcir[7]v]  'Cwy  ^^^^v  9'sXov[r^£g  elg  avrrjv  GvvBQXOvtai  i)  nolscrixateQag  25 
^(ofjg  Bve^^xsv  [7)  :tQ]uy^ar£Lag  7tQo[6^JcaCQOv  ivd-äöe  y.[a]tiEQXOvraL^''  MfO;' 
i[t]sQa'  ^lETaysiväö'KElLöd^aL  yä\ß\  alg  xovg  X[i]vovq)[o]vg  ol  dkrjd-ivol 
AlyvjiTioi  dvvavx[a\i  svfiaQäg  cpavfj^  7)  ^^  alXcov  [drjkjot  (ccörovgy  ixi"''^ 
oilf£Lg  t£  xal  öxrificc'  sxi  x£  xal  ^co[r;]  d£LXvv£i  evavxia  i'jd'r]  ^^ cctco  ava- 
0XQO<pr}g  \jto]l£LXLxrlg  alvai  dyQoCxovg  ^[^ijyvnxiovg.''' 

23.  Kampf  zweier  Nachbardörfer.  —  V.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm. 

BGU  IV  1035  ed.  Mitteis.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  505  f.     Original  von 
mir  revidiert. 

Dieser  Bericht  eines  ccQxivnrjQixrjg  an  den  Comes  gibt  eine  ergötzliche 
Probe  von  den  Streitigkeiten,  wie  sie  öfter  zwischen  Nachbardörfern  im 
Kampf  ums  Dasein  geführt  wurden.  Parallelen  aus  byzantinischer  Zeit  führt 
M.  Geizer,  Stud.  z.  byz.  Verwaltung  Aeg.  66/7  an.  In  unserm  Fall  waren 
die  Leute  von  Kerkesis  im  Faijüm  an  den  Seestrand  gezogen,  der  zu  dem 
Nachbardorf  Oxyrhyncha  gehörte,  und  hatten  die  Fischer  dieses  Dorfes  ver- 
trieben. Als  nun  die  Leute  von  Oxyrhyncha  aufbrachen,  um  mit  denen  von 
Kerkesis  zu  kämpfen,  da  schlichtete  der  dQxi'V'^fJQ^''^'>]?  —  ^^^  Gottes  Hufe  — 
den  Streit.  Stolz  über  diesen  Erfolg  berichtet  er  an  den  Comes  darüber  in 
dem  folgenden  in  vulgärer  Sprache  geschriebenen  Schreiben: 

^  f  Tä  xvqCoj  rifiav  xal  d£6n[6x]r]  xo  ^  fi£yakojtQ£7t£6xdxo  xal  ivaQ£x{(o- 
xocxco)  x6^£XL   ^!Avovd-iog  äQxi'i^^VQ^''^VS'     Ol  dnb  xcbfirjg   ^  K£Qxfj0l'g  rikd-av 
£\i\g  xov  aiytakov    ^  x&v  d%o  ^O^vgvyxfov  xal  idCo^av    ^xovg  dXi'Blg  'O^v-   5 
Qvyx{G}v)  xal  6  ^•fog    ^  ißo^d-rjöBv  xal  ov  x£yov£v    ^  6(päkiia.     OC  ovv  uno 
^Oi,vQvyxGiv    ^iQd^eXr^öav  dnsQiv  xal  nolaurjöau    ^^  ^axä  x&v  dno  KsQxfj6ig.  10 
^^^Eyb    ovv    ovx    iaöa  avxovg  TCokEfirjöaL.     ^'  &£bg  otS£v  6  fiövog^   rjv  ovx 
€VXE—Qr]fi£    £Lg   ^O^vQvyx^v    xaxov£ixi    ^^y£väöd'aL.      'Idov    y£yQdcprjXa    xfj 
^^  i^ovöta  60V  ^   Iva   dcÖGrig   avxüv    ^^  aQov.     Kai   6vv  &£ä  €qxo[1£    ^^  fi£xä  h 
xriv  avQLOv  cpSQOV  x6  ^^  ;|j()f ötxdv,     ^^  f  /liöTCOxd  (lov  xvqib. 

Verso.     ^  Tä  xvqCco  xal  d£67c6xr}  xä  fi£yaXojiQ(^£7t£6xdxc))  x(al)   bvuq- 

(BxaxdxGi)  x6\ß,Bx^i,  ^  [nagä^  'Avovd'ioj  ap;(^tvÄ'>;p£[Toi']. 

^  Da  das  Faijum  damals  zu  Arcadia  13  Lesung  KUKovst-xi-  sicher.    Vielleicht 

gehörte,  ist  der  comes  vielleicht  der  comes  xaxö  vtixi-  =  xaxö)  veUn  und  dies  für  xa- 

Arcadiae.  kov   vstxog  W.     xaxor  dxi  (für  ayxi-)  Ed. 

3  Hier  ist  es  ganz  klar,  daß  oi  &iib  Trotz  aller  Verstöße  gegen  die  Sprache 
xcoarjg  nicht  die  Dorfbeamten  (Hohlwein),  ist  wohl  der  Sinn,  daß  schlimmer  Streit 
sondern  die  Dorfbevölkerung  sind.  Vgl.  entstanden  wäre,  wenn  der  Schreiber  nicht 
S.  43.  zur   rechten    Zeit   nach   Oxyrhyncha   ge- 

4  Zur  Lage  von  KsQ-nficig  vgl.  Teb.  H  kommen  wäre. 

S.  383.  15    Zu    meiner    Lesung    8mGrjg — S)qov 

9  ccitsQiv  (=  inaigeiv  aufbrechen)  W.  (=  ögov)  1.  c.  fand  ich  nachträglich  eine 

Vgl.  Lips.  47,  12.     Zu  Ttoi.eni)aai.  tierä  vgl.  Parallele  in  Leontios'  von  Neapolis  Leben 

die  Silkoinschrift  (Arch.  III  334).  d.    heil.    Johannes    d.    Barmherzigen    (ed. 

12  Lesung  tjv  möglich  (W),  nicht  [i]civ  Geizer)  S.  67,  8:   Smoag  uvtö»  oqov  ^t}8bvI 

Ed.     f vxfpTj/if  =  Tjvxaiprjfiai  Ed.  9'aQQi)Gat.     Vgl.  Arch.  IV  186. 
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24.  Maßregeln  betreffs  Rückkehr  in  die  iöla.  —  Anfang  des  VIII.  Jahrh.  (?). 
Vgl.  S.  89  f. 

P.  Brit.  Mus.  32  ed.  ForshaU,  Gr.  Pap.  in  the  Brit.  Mus.  44;  Weesely,  Wien. 
Stud.  8,  212.  Kenyon,  P.  Lond.  I  S.  230/1  (Atlas  Taf.  147).  Mit  zahlreichen 
Verbesserungen  neu  heransg.  von  *  Bell,  Joum.  Hell.  Stud.  28,  111  f. 

Der  erst  durch  Bell  verständlich  gewordene  Text  ist  das  Fragment  einer 
Verfügung,  die  wahrscheinlich  kein  Geringerer  als  der  Statthalter  des  Khalifen 
erlassen  hat.  Der  Inhalt  wie  auch  die  prächtige  Ausstattung  scheint  mir 
dafür  zu  sprechen.  Er  hat  verschiedenen  Personen  die  Erlaubnis  gegeben, 
nach  der  Provinz  Oriens  zu  gehen,  hat  ihnen  aber  zur  Rückkehr  einen. 
Termin  von  so  und  so  vielen  Monaten  gestellt.  Nun  verfügt  er,  daß,  wer 
auch  immer  von  den  Dienern  des  Khalifen,  sei  es  im  Oriens  oder  in  Ägypten 
sie  nach  diesem  Termin  antreffe,  der  solle  sie  anhalten  und  in  die  Heimat 
zurückbringen,  und  pro  Kopf  3  Solidi  abverlangen.  Wer  die  Personen  sind, 
erfahren  wir  aus  dem  Fragment  nicht.  Bell  denkt  an  solche,  die  zu  Flotten- 
diensten zum  cursus  Orientis  geschickt  sind.  Ich  weiß  nicht,  ob  antlvGcciuv 
i'^sX&etv  (Z.  l)  zu  dieser  Vorstellung  paßt.  Jedenfalls  befürchtet  der  Statthalter, 
daß  die  Leute  den  Termin  nicht  einhalten  und  sich  im  Oriens  oder  Ägypten 
herumtreiben  werden.  Insofern  hängt,  wie  Bell  gesehen  hat,  dies  Stück 
innerlich  mit  den  Londoner  Papyri,  die  von  den  cpvydösg  handeln,  zu- 
sammen, und  die  Urkunde  bestätigt  uns,  daß  auch  die  arabische  Regierung, 
wie  alle  früheren,  an  dem  Prinzip  der  Idia  festhielt  (vgl.  Becker,  Klio  9, 
Heft  2.  S.  8.  S.-A.).  Ob  die  Leute  unseres  Papyrus  speziell  zu  den  <pvycc8sg 
rov  'AQöivotxov  gehören,  wie  Bell  vermutet,  bezweifle  ich,  da  der  Papyrus 
zu  den  alten  Erwerbungen  gehört.  Zu  Forshells  Zeit  gab  es  noch  keine 
Faijüm-Papyri  (außer  der  Charta  Borgiana). 

^  [oiJTcaXvöa^ev  e^sk&elljv  sig  'Avaro[Xrjv ]    ^  ds- 

dcaxötsg     avrotg    TCQod^sö^iav     (irjvä)[v     ajtb     rfjg    67l(i€Qov] 

^  [i^]/i[£]p[ag] ,  ^'Tt[g]  eötl  fi(rjvbg)  n{a)v{vL)  s  lvd(ixTCc3v)o(g)  dcjdexärrjg 
[ ] [ T'^g]    *  avriig    dcodsxdrrjg    \^L^vd{ixtt(ov)o(g). 

h'Oötig  ovv  V7tccv\r]'t]6f]  avrotg  ix  t&v  v7tovQyc}[v  tcö]  ^  l4^i[Q]al[i[o]vfivlv 
T&v  bvtav  sl'{g)  te  'AvaxoXriv  xal  Atyvnxov  (lerä  rrjv  ö[^sdo(iEvr]v]  ^avrotg 
TtttQ'  rjfi&v  7CQod^£6(iCttv,  TOVTOvg  xQar'^[6]r]  xal  anoörgiipri  sl{g)  T[r}v  CdCav?^ 
^  [avTöi/].  lÄTtaLTTjßT]  6xa6Tov  [aJvTöv  vo[Li6iiaxa  xqIu.  Ovxco  yccQ  s%^eii\a- 
xCöccfisv]  ^  [avtovg  dojvvat  jcccl  ngog  xb  dfjlov  slvca  xg>  naqövxi  eLyikXCco 
h%Qri6cniB^[a  xolg  xe\    ^  [}iQaßixolg^   (xaC)  'EXlr^VLXolg  'yQdfi[icc6tv,    i7tLT[i]- 

10  d'svteg  SV  avxä  xal  xijv  6wT]d'[r]  rjfiäv  ßovXXav].  ^^  \^EyQdcprj  [i(rjvbg) 
n^(a)v(vi)  £  Ivdi^LXXLGJvog)  dcoÖExdxtjg. 

1  Zum  Begriff  Oriens  vgl.  S.  72.  Gegenüber  dem  Problem  der  Zweisprachig- 

6  r[^v  ISiavf]  erg.  W.     x[ovg  oiiiovg7]  keit  oder  Dreisprachigkeit  der  Protokolle 

Bell.     Das  alte  Schlagwort  kommt  jeden-  (vgl.  zuletzt  Bell,  Arch.  V  143  ff.)  ist  von 

falls  auch  in  dieser  Zeit  noch  vor,  vgl.  Interesse,    daß    hier    nur  von    arabischer 

Stud.  Pal.  Vlil  n.  899.  und  griechischer  Schrift  gesprochen  wird. 

8  Tois  rt]  habe  ich  hinzugefügt,   zu-  9  rj^iäv  ßovXXav]   erg.  Wessely,    Stud. 

mal    diese    Zeile    sonst   zu   kurz    würde.  Pal.  I  S.  8  (vgl.  Wilcken,   Arch.  II  164). 
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3.  STADT  UND  GAU. 

25.  Fragmente  einer  PhratrienordnuDg  einer  Grieclienstadt.  —  265  v.  Chr. 
—  Hibeh.     Vgl.  S.  16. 

Hib.  28  edd.  Grenfell-Hunt.  ' 

Lit.:    Schubart,  Arch.  V  92  f.  und  100.      Perdrizet,  Rev.  d.  Et.  anc.  XII  (1910) 
222  =  Bull.  Soc.  arch.  d'Alex.  Nr.  12  S.  57  f. 

Wenn  der  Text,  dem  diese  Fragmente  angehören,  vollständig  erhalten 
wäre,  würden  wir  einen  klaren  Einblick  in  die  Organisation  dieser  Bürger- 
schaft gewinnen.  So  aber  können  diese  Fetzen  nur  Fragen  aufwerfen.  Klar 
ist  nur  der  Passus  von  Z.  10  an:  die  Bürgerschaft  hat  5  Phylen,  jede  Phyle 
12  Demen,  jeder  Demos  12  Phratrien  (letztere  in  Ägypten  bisher  unbekannt), 
also  720  Phratrien;  da  das  Jahr  360  Tage  hat,  so  werden  immer  zwei 
Phratrien  jeden  Tag  funktionieren.  Da  Naukratis  wahrscheinlich  keine 
Phylen  gehabt  hat  (S.  13),  so  kommt  für  diese  Organisation  nur  Alexan- 
drien  oder  Ptolemais  oder  beide  in  Betracht.  Für  Alexandrien  hat  man  auf 
die  fünf  Stadtquartiere  hingewiesen  —  die  von  Schubart  1.  c.  101  außerdem 
herangezogene  Inschrift  mit  fünf  Prytanen  gehört  nach  Rhodos  (Wilamo- 
witz  u.  A.)  — ,  für  Ptolemais  könnte  auf  die  fünf  Prytanen  verwiesen  werden, 
falls  man  von  dem  yQctfifjLccrevg  xfig  ßovX'qg  als  sechstem  absieht  (Plaumann, 
Ptolemais  18  ff.  und  22  Anm.  4).    Die  Frage  ist  noch  ungelöst. 

Fragment  I 

^ayvoGißiv  td  xe  y£v[d/A£]Ava  avToig  ts  xa[l ]    ^  yQcctpivta  [.  .  . . 

]^?. [....].[..' ] 

Fragment  II 
^xaL  elg  ras  (Pq4tq[^1s  '^[<^^  ^yvcsQC^rjxai  vno  xäv  "^ q^QaxÖQCov,  ^vixGi-   5 

6av  xa[i]  ^6vvi6xc30av  To[.]:f«[.  .  .]  ^[ cc^xo  (pvXfig  Eyid6x\riq\  ^°[i^,uf()]a:ff  lo 

(pQäxQccL  ovo.    'E7i[sL]lL8rj  yäq  \y\7tKQiov6Lv  (pv^XaV]   ^^fihv  jtevxE,  xovxav 
[8e\    ^^h   i^d[p\xrii   (pvXrii  d^[/iOt]    ^*/i£v  [döjdfxa,   (pQäxQa^L  öe\    ^^[dtä]-  15 
8s%a  XGi[v\  8rnLGi[t  laxa\}^6x(o(l  cSßxs  yCvea^aL  ^[Iv]   ^''dijfiovg  i^tjxovra, 
q)[Qd]l^xQccg  de  STCxaxoöCag  £/[xo<?t],   ^^vtvccqxovö&v  [öh  sljg  [xbv]    ^^iv[L\-  20 
avxbv  ['^]H'EQ&[v  XQiajüxoöLcav  e^tjxovxcc,  <Sy[fißi]]lL6Exat  xäv  E:ixaxo[6LCOv] 

1  vor  ayvoäaiv  ergänzen  die  Edd.  ivcc  5  Hier  ist  offenbar  von  der  Einführung 

H^].  neuer  Phratriengenossen    die   Rede.     Da- 

2—3  -null  TOig  ra]  y(>a<)p^vTo:[  ?  W.    Vgl.  für  spricht  das  yvaQi^Ba&ai-  vnb  twv  qppa- 

auch  Schubart  1.  c.  92  Anm.  1,    der  aber  xÖqcdv.     „Wenn  er  eingeführt  wird  in  die 

den  Bruch  zwischen  4—6  übersieht.  Phratrien  und  von  den  Phratoren  agnosti- 

4  Unter  dieser  Zeile  ist  das  Fragment  ziert  wird,  dann  sollen  sie  opfern." 
abgebrochen;  unsicher,  ob  1—4  zur  selben  20  Das  Jahr  von   360  Tagen   ist    das 

Kolumne  wie  das  folgende  gehört  (Edd.).  ägyptische   Jahr    ohne    die   Epagomenen. 

Der  Text   spricht  gegen  die  Zusammen-  Diese  Rechnungsweise  begegnet  auch  sonst, 

gehörigkeit.     Ich  habe  sie  daher  als  Frag-  vgl.  Arch.  II   387/8;    Ed.  Meyer,    Agypt. 

mente  getrennt.  Chronol.  S.  9. 
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25  ^^£izo\6l\  (pQatQLöv  «[ ]    ^öEö^KL  rijv  r}^aQa[v  .  .  .  .]    ^^dvo  rolg  [. .]  . 

[ ]  ^^votg  x[i5  Buchst.]  ^^qxs  .  [15  Buchst.]  ^^x^-^U-^  Buchst.] 

Die  weiteren  winzigen  Fragmente  vgl.  in  der  Edition. 

23  Da    die    vorhergehende    Rechnung  [ct.]    cpQurQi&v    6[vvs]6e6&cci   rr]v    r]iiiQa[v 

aufgemacht  ist,    um   zu  begründen    (vgl.  cpgccrgag]  Svo  v-xX. 

yap  in  11)  das  vorhergehende  cur ^ffrojcav —  Zu    den  weiteren   kleinen  Fetzen   be- 

cpgätQai  dvo,  so  vermute  ich  hier  als  Nach-  merke  ich,  daß  in  Z.  42  wohl  von  Prytanen 

satz:   6v[iLßif]6£Tai  xäv  §7irccxo[6i(ov}  sI'ko-  die  Rede  ist. 

26.  Zur  Besiedlung  von  Antinoopolls.  —  135  und  156  n.  Chr.    Vgl.  S.  50. 

ünpublizierter  P.  Würzburg  ed.  Wilcken. 

Die  Konservierung  und  Zusammensetzung  des  sehr  zerfetzten  Papyrus, 
den  ich  erst  kürzlich  in  Arbeit  nehmen  konnte,  und  daher  auch  seine  Ent- 
zifferung ist  noch  so  weit  im  Rückstande,  daß  ich  mich  darauf  beschränke, 
die  beiden  folgenden  darin  enthaltenen  Briefe  hier  vorläufig  mitzuteilen. 
Sie  sind  Beilagen  —  ebenso  wie  die  vorhergehenden  Kaiserreskripte  —  zu 
einer  Eingabe,  die  ein  Sempronius,  nach  den  Beilagen  zu  schließen  ein 
Antinoit,  an  einen  hohen  Beamten,  den  Präfekten  oder  Epistrategen ,  ge- 
macht hat  (frühestens  unter  Marcus  und  Verus).  Erhalten  sind  nur  Beste 
von  den  Beilagen,  nicht  die  vorhergehende  Petition,  außerdem  die  Subskrip- 
tion des  Präfekten,  die  durch  die  Handschrift  zeigt,  daß  wir  eine  Original- 
eingabe vor  uns  haben.  Ich  beschränke  mich  hier  auf  die  Besprechung  der 
beiden  folgenden  Briefe  und  der  Subskription,  das  Weitere  der  späteren 
Gesamtpublikation  vorbehaltend. 

In  dem  ersten  Briefe,  den  der  bekannte  Präfekt  Petronius  Mamertinus 
im  J.  135  an  den  Strategen  des  Thinites  gerichtet  hat,  ist  von  größtem 
historischen  Interesse  die  Nachricht,  daß  zur  Kolonisierung  von  Antinoopolls 
Bewohner  von  Ptolemais,  der  Metropole  des  Thinites,  ausgelost  worden  sind. 
Vgl.  hierzu  oben  S.  50.  Diese  Kolonisten  haben  Angehörige  (et  avz&v) 
im  Thinitischen  Gau  zurückgelassen  —  wohl  Eltern  und  Verwandte,  viel- 
leicht auch  Pächter  auf  ihren  Gütern  u.  ä.  — ,  und  diese  sind  dort  in  Ab- 
wesenheit der  Kolonisten  irgendwie  belästigt  worden.  Aus  Anlaß  der  Peti- 
tion eines  Demetrios  befiehlt  der  Präfekt  dem  Strategen  ganz  generell  (kuI 
Ol  Tcöv  aXlcov),  dafür  zu  sorgen,  daß  diese  Angehörigen  im  Gau  unbelästigt 
leben  können. 

Auch  der  zweite  Brief  vom  J.  156,  wiederum  an  den  Strategen  des  Thi- 
nites, ist  zum  Schutz  dieser  Angehörigen  der  antinoitischen  Kolonisten 
(nal  rovg  avtäv)  geschrieben  worden.  In  diesem  Falle  hat  sich  der  Antinoit 
an  Statilius  Maximus  gewendet,  den  wir  als  Epistrategen  der  Heptanomia, 
zu  der  Antinoopolls  gehört,  in  dieser  Zeit  kennen.  Der  Brief  des  inzwischen 
verstorbenen  Mamertinus,  der  hier  zitiert  wird,  ist  sehr  wahrscheinlich  der 
eben  behandelte,  wenn  hier  auch  nicht  gerade  von  dem  Schutz  der  Anti- 
noiten  selbst  direkt  gesprochen  wird.  Beachtenswert  ist,  daß  Statilius 
Maximus  als  Epistratege  der  Heptanomia  nicht  der  Vorgesetzte  des  Stra- 
tegen  des   zur  Thebais   gehörigen  Thinites    ist.    Dem   entspricht    die   vor- 
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sichtigere  Formulierung:   Lies  die  Eingabe,  und  wenn  du  derartiges  tust, 
werde  ich  es  dem  Präfekten  melden. 

Ich  bemerke  nur  noch,  daß  durch  diese  Texte  die  Streitfrage,  ob  Ptole- 
mais  damals  eine  ßovki^  gehabt  hat  (s.  oben  S.  48) ,  nicht  gelöst  wird. 
Die  Sicherheit  iv  tc5  vofiü  kann  eine  ßovkrj  nicht  gewähren,  sondern  nur 
der  Stratege.  Dazu  kommt  folgendes:  Die  Subskription  des  Präfekten  (resp. 
Epistrategen)  zeigt,  daß  er  auch  die  Sache  eines  Bürgers  von  Antinoopolis, 
die  doch  sicher  damals  eine  ßovkiq  hatte,  in  den  üblichen  Wendungen  zur 
kommissarischen  Untersuchung  an  den  Strategen  (natürlich  des  Antinoites) 
verweist.  Ein  solcher  Fall  ist  noch  nicht  vorgekommen  und  er  überrascht 
auf  den  ersten  Blick.  Und  doch  ist  es  ganz  begreiflich,  daß  auch  in  diesem 
Fall  der  übliche  Instanzenweg  eingehalten  wird.  Er  kollidiert  um  so  weniger 
mit  den  Prärogativen  der  Griechenstadt,  als  der  Stratege  eben  nur  die  kom- 
missarischen Voruntersuchungen  zu  leiten  hatte.  Es  bleibt  nach  der  auf 
S.  52  zitierten  Inschrift  trotzdem  bestehen,  daß  Antinoopolis  in  städti- 
schen Angelegenheiten  von  der  Gewalt  des  Strategen  eximiert  war.  Die 
beiden  neuen  Texte  führen  uns  aber  vor  Augen,  daß  der  einzelne  Bürger 
der  Griechenstadt  in  seinen  persönlichen  Angelegenheiten  auch  mit  dem 
Strategen  zu  tun  haben  konnte. 

I 

IIstQavLog  Ma^SQtstvog  'SlQEicavL  öxQUTri'yä  &SLVSLtov  yßiqEiv.  15 

*AvxCyQa^)o\y  iTtJLetoXfjg  yQacpeCßtjg  [(ijqc  vnb  ^rjfirjtQCov  [.]o[ ]  räv  lg 

T^v  ^AvxL{y6o\v  xexXrjQcofisvcov  [ix.  r^rjg  n[toliX£fiasa[y]  Tcökscag  tov- 
xoig  tolg  yQ[afi]^a6Lv  vjiSTCc^a  ßovXöfisvög  6s  (pQovtC6[aL,  o]7Ccog'^o[X]  xb  a;^- 
xov  xal  ol  XG>v  ttXlfov  xcbv  ig  xijv  livxcvöov  uTcgjXLöl^ejvav  a[vv]ßQi6- 
xoi  xal  ävEn\riQ\ia6xoi  didyaöLv  iv  xa  vo^ä.    ('Exovg)  id-  d'sqv  ['A]dQLa-  20 

vov   0aQ^ov- 

Hierauf  folgt  Z.  22 — 27  die  Abschrift  eines  zweiten  Briefes  desselben 
Petronius  Mamertinus  an  die  Strategen  der  Heptanomia,  gleichfalls  zum 
Schatz  der  Interessen  der  Antinoitischen  Kolonisten  (vom  24.  Februar 
137).  Sein  Text  steht  mir  noch  nicht  überall  fest.  Den  Schluß  macht 
der  folgende  Brief  nebst  Unterschrift  des  Petenten  und  Subskription  des 
Beamten: 

15  Petronius  Mamertinus  ist  als  praef.  (Zur  Lehre  von  den  Libellen,  Ber.  Sachs. 
Aeg.  für  133—136  bekannt.     Vgl.  Canta-      Ges.  Wiss.  62,  1910,  86  ff.) 

relli.    Weiterführt  jetzt  der  oben  erwähnte  leWiewohlDemetriosalsKolonistsicher 

zweite  Brief  desselben  vom  24.  Februar  137.  Vollbürger  von  Antinoopolis  geworden  ist, 

So  schließt  er  sich  ziemlich  eng  an  den  wird   Phyle   und   Demos   hier   nicht    an- 

von  138  an  bezeugten  Avidius  Heliodorus  gegeben.     Der  Präfekt  hält  es  nicht  für 

an.  nötig,  sie  zu  nennen,   da  er  ja  seine  Pe- 

16  Daß  die  iniatolrj  als  Eingabe  (statt  tition,  in  der  sie  sicher  standen  (vgl.  Nr.  29), 
des  V7f6iivri^a)  einen  außerordentlichen  beilegt.  Das  ist  wichtig  für  andere  Fälle, 
Weg  bedeutet,  hat  kürzlich  Mitteis  gezeigt  z.  B.  hier  Z.  29. 
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IL 
28  HxazElXios  Mä^Lfiog  'SlQslavi  GtQatrjyä  ©sivsCtov  xaiQEiv. 

"EvxviE  ßißXsidiG)  dod^avti  fioi,  Tcagä  KdöroQog  ^^(pQodiöCov,  6  iy- 
30  yEyQtt7c\x\ai  xal  enLötokij  rov  XQatCötrjg  ^V7]^rjg  MafisQtSLVOv^  de    ^g 
ovx   ÖTiag  rovg  'Avtcvomg^  ccXXä  xal  rovg  avtäv  tj^sXtjGsv  [dv]vßQC6- 
rovg  6lv[ccL,  x]al  i'6d-L,  ([C  tojiovtov  xX6[jt]i[ov?  ;rp]a|ß;tg,  drjlaGavtd  fis 

t(p  XQa- 
xC6t(p  rjyefiövt.   ('Erovg)  ],&■  dsov  AlXiov  'AvxcavCvov  Me^oq^i  ^nayo^Evcov  ü. 

(2.  H.)    2JE(lXQG)ViOg    ETlL(ßEy8(OKa. 

35  (3.  H.)  EX  tiva  dCuaia  sxEig^  rä  örgati^ya  xaQud'Ov 

xal  XU  diovxa  noi'qäEL.     (4.  H.)   Anödog. 

28  Ein  Statilius  Maximus  ist  nach  BGU  35  Eine  genaue  Parallele  zu  dieser 
340  Epistratege  der  Heptanomia  nach  Subskription  ist  mir  nicht  bekannt,  aber 
148/9 .  An  der  Identität  mit  unserem  die  3  einzelnen  Bestandteile  {bi  xiva  SUaia 
Statüius  ist  nicht  zu  zweifeln.  Vgl.  im  hxeis  —  ''<p  ergccrriyänccQcc&ov  —  tu  diovta 
übrigen  Prosopogr.  Rom.  III  S.  260.  —  noiijesi)  sind  bekannt.  Das  reo  6tQaxr\yä 
Es  ist  ein  Zufall,  daß  dieser  Stratege  Ttapa^ö'oi)  begegnet  in  Oxy.  237  V  7f.  Daß 
des  Thinites  wieder  'Slgicov  heißt.  Es  es  sich  dort  nur  um  kommissarische  Er- 
liegen 21  Jahre  zwischen  den  beiden  hebimgen  handelt,  zeigte  Mitteis  (Ber. 
Briefen.  Sachs.  Ges.  1.  c.  122).     Das  wird  auch  hier 

29  Kastor  ist  ein  Antiaoit  (s.  vorige  gelten  trotz  des  allgemein  gehaltenen  tcc 
Bemerkung),    der  für  seine  Angehörigen  diovru  TtoiriGSL. 

im  Thinites  eintritt.     Wäre  er  etwa  der  Das  'AnöSog  ist  die  eigenhändige  Unter- 

dort  Belästigte  selbst,    so  hätte  er   sich  schrift  des  Beamten,  während  Et  riva  xri. 

an    den    Epistrategen    der   Thebais    und  von  seinem  Sekretär  geschrieben  ist.    Vgl. 

nicht   der   Heptanomia   wenden    müssen.  Arch.  IV  130.     Das  icnoSog  ist  m.  E.  die 

Am  Schluß  0  =  CO.  Aufforderung  des  Beamten  an  den  Sekre- 

30  Aus  KQCirietris  (ivr]tir]s  folgt,  daß  ^är,  das  vnoiivri^a,  das  ja  nach  Mitteis' 
Mamertinus  inzwischen  gestorben  ist.  Daß  Untersuchung  persönlich  übergeben  wor- 
auch  die  (iv^nri  mit  dem  entsprechenden  '  den  ist,  dem  Petenten  wieder  zurückzu- 
Rangtitel  verbunden  wird,  ist  bekannt.  geben. 

32  driXwßavra  wie  oft  für  SrjXwaovra. 

27.  Das  Connnbium  der  Antinoiten  und  Ägypter.  —  II.  Jahrh.  n.  Clir. 

Papyrus  ed.  S.  de  Ricci,  Compt.  Rend.  de  l'Acad.  d.  Inscr.  et  BeU.  Lett.  1905, 
160  ff.  Nachtr.  von  de  Ricci  (nach  Revision  des  Originals  nach  brieflicher 
Mitteilung). 

Lit, :  Wilcken,  Arch.  III  355  f.     Mitteia,  R.  Privatr.  65  Nr.  5. 

Aus  diesem  Sitzungsprotokoll  des  Eates  von  Antinoopolis,  das  auf  der 
Rückseite  der  folgenden  Nummer  steht,  lernen  wir  drei  neue  Fakta  von  weit- 
tragender historischer  Bedeutung:  l)  Daß  die  Antinoiten  (von  Hadrian) 
die  vofioi  von  Naukratis  bekomrnen  haben  (vgl.  S.  51),  2)  daß  die  Naukra- 
titen  kein  Connubium  mit  den  Ägyptern  gehabt  haben,  und  zwar  noch  zur 
Zeit  dieser  Sitzung  (nach  Antoninus  Pius  Z.  H)  (vgl.  S.  47)  und  3)  daß  die 
Antinoiten  von  Hadrian  das  Connubium  mit  den  Ägyptern  erhalten  haben 
(vgl.  S.  51). 

Nur  zu  letzterem  Punkt  noch  eine  Bemerkung.  Falls  meine  Konjekturen 
zu  den  letzten  Zeilen  zutreffen,  im  besonderen  Lälcog  enq^ntv  '^(i&v  t&  'Elkij- 
vtx[e5 .  .]yft) ,  so  darf  man  vielleicht  einen  Gegensatz  in  der  Beurteilung  des 
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Connubium  zwischen  dem  Präsidenten  und  dem  Ratsherrn  ^AQiaxatog  heraus- 
lesen. Der  Prytanikos  hatte  das  Connubium  als  ein  Privileg  bezeichnet 
(xar'  i^alQETOv)]  er  stand  also  auf  einem  ägypterfreundlichen  Standpunkt. 
Der  Aristaios  scheint  vielmehr  den  hellenischen  Standpunkt  hervorzukehren. 
Mehr  wage  ich  bei  dem  jetzigen  Zustand  des  Textes  nicht  zu  sagen.  Es  wäre 
von  hohem  Interesse,  wenn  wir  diese  beiden  Eichtungen  im  Rat  von  Anti- 
noopolis  nachweisen  könnten.  Möge  es  Herrn  de  Ricci,  der  mir  so  freund- 
lich Auskunft  erteilt  hat,  gelingen,  diesen  wichtigen  Passus  noch  weiter  zu 
fördern. 

Verso. 
^si  toZg  dvayvaöQ-slöL  jpr](pC6l(ia[6]i  vnavavrCov  xC  eötiv  xaAr«  vöfiov 
^  xarä  diära^Lv.    *E[l  yä^Q  vnevavrCov  iötlv  xo  ^7ia\j^a\8siyiLa  ovx  i^xv-  5 
q6v^  %QolMQEC[y\ovxai  yag  navxoq  ovr LvogLovy  ot  Vollöl  zccl   diaxd^sig." 

^^EgiiödcoQog  EvxvxCdovg  ßov^lsvxiig  sIxev'  ^,^Avayv(o6d-E^xci  i}  dta-  10 
ra|ig  JTpo'xAov."    'AvaJLyvco6d-sCö(r}g)  „'Exl  xov  ■O-  (exovg)  dsov  ^^AlXlov 

*Avx[(o]v6LV0V   'A%-VQ    JC«" 

Ns^L^söCcDv  'AiificovCov  /3ovA£vil[r7)g]   elnsv  ^^IIsqI  xovxov   cjg  edo- 
^|fi[v],  7tQ06(p(ovrj6äxc3  rifiEtv  ^^6  ngvxavixög.^^  15 

Aov'Kiog  'AnohvDiJl.Qiog   TCQVxavixbg   EinEV    „'ü    sxv—ya^Ca    idö&tj 
ijfietv   XQog    ^^ Alyv7c[xC]ov[g^    xax*   i^aCQexov    ^^vtco    xov   d'sov  'Adgiarov,  20 
^vlLnsQ  'Covy  ovx  sxov6l  NavxQa'^Xiyil.xetxai,  av  xolg  vofiOLg  xqg)1^s9-cc, 
xal  xä  3C6qI  XTJg  ejicya^fiCag  tcccXlv  avayftvcoöxra."    ^Kai  ävccyvovxog  ^Exä  26 
tijv  '(äy  ^^  avdyvGi0iv 

'AQiöxalog  ßov{^Xs[v}yiLlsvxiig  eItcev'    Tovto  ovx  ajraül  iyy  ..[...] 
XEXECvrjxaL,    ^^alXä  xal  TtlEovdxLg,  Idiü-og  En[Q]£7CE[v]   rj^&v  xä    ^^'EXXrj-  so 
VLx[a     Ad?]yt<j.    'Hd-EXrj^öcc  .  .  .  .v    nEQixQonriy    e^x  .  vGetc  .  x  .  .  .  .  ruilv 
(Hier  bricht  der  Papyrus  ab). 

6 — 7  ovxtvogovv  conie.  Schnbart;  ovti-  schüttert  worden?     Oder  unter  Aimahme 

vos  oi)x  Ed.     Die  Gesetze  und  Verfügungen  einer    Verschreibung    von    xsxtvrjrai    für 

gehen  über  die  städtischen  ipricpiG^ara.  xsxtv^ö'9'ai :  Daß  dies  schon  oft  erschüttert 

9 — 10  =  'Jvayv(oe9"qz(o.     Die  Sidva^ig  wäre,  hätte  sich  geziemt  für  uns  Hellenen  ? 
ngdyilov   ist   ein   Edikt   des   L.  Valerius  30  €n[.]eTP[.]r[.]MGON  (= .    . .  7re[o]- 

Proculus,    der  als  Präfekt  von  146—147  y[a]ii(bv)  Ed.     €TTi.]€  (ou  A)nO[.]HMC0N 

bekannt   ist   (Cantarelli    S.  49).     Es    war  de  Rio.    brieflich.     Danach    vermute    ich 

datiert  vom  17.  Nov.  145.  ?Ä[e]8«£[v]  rf^öav. 

24  &vayei,vco6y.co  heißt  hier  wieder  „ich  31  [. .]  TCO  de  Ric.    [^öjya»  paßt  kaum, 

will  vorlesen"  wie  in  den  im  Arch.V269  Tßdjjro),    das  schön  wäre,    est  trop  long 

besprochenen  Fällen.  pour  la  lacune. 

28     evvoyS.  .  .]     (^v?    i;dft[ois?])     Ed.  32—33      nsQixQonr]v      Irous?       Dann 
ivv  ..[.'.  ■.]■  -de  Ric.   briefUch.     WiU   er  ATT[.]X[  .]H  Ed.    eiT  .  K  . . . .  de  Ric.  brief- 
sagen:  dieses  eben  verlesene  Statut  über  lieh, 
das  connubium   ist   schon   mehrmals   er- 

28.  Beschwerde  eines  Vaters  von  'Avxivoitmol  naideq.  —  159  n.  Chr. 

Papyrus  ed.  S.  de  Ricci,  Compt.  Rend.  de  l'Acad.  d.  Inscr.  et  Bell.  Lett.  1906, 
160  ff.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  664  f. 

Dieser  Papyrus  macht  uns  zum  erstenmal  mit  den  Privilegien  der  na- 
xeQsg  'Avttvo'iTiKcöv  nalöav  bekannt.    Ein  gewisser  Apollophanes,  der  wahr- 
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scheinlich  in  Antinoopolis  oder  im  Antinoites  wohnte,  aber  im  Lykopolites 
Grundbesitz  hatte,  war  für  Lykopolis  zu  einer  Liturgie  (rcQaKxoQia  xarax^t- 
fidrcov)  vom  Xenocrates  ausgelost  worden,  und  war  dann,  als  er  in  Ge- 
schäften nach  Lykopolis  reiste  (imdruiTiGavxa)  ^  persönlich  zur  Übernahme 
der  Liturgie  festgehalten  worden.  Er  beschwerte  sich  darüber  bei  dem 
Epistrategen  der  Thebais,  imter  dem  der  Lykopolites  stand,  mit  der  Be- 
gründung, daß  er  ein  itatriQ  ^Avxi.vo'ixi,xä)v  naidcov  sei  und  keine  Kopfsteuern 
zahle.  Der  Grund  wird  als  berechtigt  anerkannt.  Der  Stratege  wird  an- 
gewiesen, wenn  die  Angaben  des  Petenten  richtig  seien,  Ersatzmänner  vor- 
zuschlagen. Was  ist  nun  ein  Vater  antinoitischer  Söhne?  Mit  Eecht  habe 
ich  im  Arch.  1.  c.  angenommen,  daß  Apollophanes  offenbar  nicht  Bürger 
von  Antinoopolis  ist,  da  er  sich  sonst  auf  das  Hadrianische  Privileg  der 
Antinoiten  bezogen  hätte.  Unter  Ablehnung  aber  der  anderen  dort  vor- 
getragenen Vermutungen  möchte  ich,  nach  Kenntnis  des  Würzburger  Papyrus, 
jetzt  annehmen,  daß  ein  Vater  von  antin oitischen  Söhnen  ein  Mann  ist, 
dessen  Söhne  sich  als  Kolonisten  an  der  Besiedlung  von  Antinoopolis  (sogleich 
oder  später)  beteiligt  haben  oder  vielleicht  auch  sonst  irgendwie  das  antino- 
itische  Bürgerrecht  erworben  haben.  Daß  die  Angehörigen  solcher  Kolonisten 
(oC  avxäv)  den  besonderen  Schutz  der  Behörden  genossen,  zeigt  der  Würz- 
burger Papyrus.  In  dem  zweiten  Brief  werden  sie  in  dieser  Hinsicht  ge- 
radezu mit  den  Antinoiten  selbst  auf  eine  Stufe  gestellt  (Z.  31).  Dem 
würde  es  entsprechen,  wenn  hier  der  Vater  antinoitischer  Söhne  als  solcher 
frei  ist  von  Liturgien  da,  wo  er  als  Grundbesitzer  sonst  liturgiepflichtig 
gewesen  wäre,  und  außerdem  auch  kopfsteuerfrei  ist.  Das  ccvsjtrjQiaGrov 
elvai,  das  jenen  ot  avx&v  zugesichert  wird,  wird  oft  speziell  von  dem  Frei- 
sein von  Liturgien  gebraucht  (vgl.  die  nächste  Nummer),  Wenn  diese 
Hypothese  sich  bestätigen  sollte,  so  würden  wir  durch  diese  Privilegierung 
der  Väter  der  Kolonisten  einen  Einblick  gewinnen  in  die  Mittel,  die  die 
Regierung  angewendet  hat,  um  die  neue  Gründung  zur  Blüte  zu  bringen. 
Wahrscheinlich  ist  mir,  wenn  ich  es  auch  nicht  beweisen  kann,  daß  Apollo- 
phanes mit  seinen  Söhnen  von  Hause  aus  im  Lykopolites  gewohnt  hat,  daß 
wir  also  hier  einen  Zuzug  von  Kolonisten  aus  diesem  Gau  nach  dem  benach- 
barten neuen  Antinoites  annehmen  dürfen.    Vgl.  S.  50  f. 

Recto. 

^^AvrCyQaitpov)   km6toX{Yig)   S7CLC}tQtt(trjyov)   Si^ßaCdog-     ^AlXios  0ccv- 

öxBlvoq    6tQa(tri'yä')    AvxoTt{o2.Lrov)    ^xaCgeiv.     ^BißkCdiov  'AnoXkotpävovs 

b'SlQL^ayLcovog  örj^iioödfievog  7t£^(pl.%^fivaC  öot  ixilsvea.  'EjieI  ''ovv  cprj6tv 

xccxEQcc  iavtbv  ^ovxa  %aC8(ov  'Avtlvoltlx&v  ^xa[l  o]v  xa  {ß^TCLKttpdXia  xs- 

1  Die  Annahme  von  de  Ricci  (S.  167),  wird  sich  der  Apollophanes  anläßlich  sei- 

daß  Apollophanes  zunächst  an  die  ßovX-^  ner  v.axo%ri  in    Lykopolis  direkt  an  den 

von   Antinoopolis    gegangen    sei    (wie    in  dort  zuständigen  Epistrategen   gewendet 

Nr.  29)   und    diese    an  den  Epistrategen  haben. 

geschrieben  habe,  scheint  mirnicht  richtig.  5    Dieselbe    Wendung    CTHLicaeäiavog 

Er   würde    dann   keine   Akten    beigelegt  jrffiqp'S'^j'at  cot  ^xiAsuffa  z.  B.  in  BGU  73,  8; 

haben.    Vgl.    Nr.  29.    In    obigem   Falle  Teb.  H  296,  6  ff. 
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Xovv21.Ta  xsxXrjQaed^cci   xar    ayvoilLav  vno  SeLvoxQcctovg  eig   TtgalLxTo-  10 
QSiav  xa[t]axQL^d[TC}^v    ^^  xal  vvv  kmdri^riöavxa  [.  . .]    ^*  ngog  ölöq^cjOlv 
drjfioöCco^v  xats6xV^f'[o^^  ■  ■]'^9§  •  ■ '  ^^XQ^^^-   ^Qovviöov^  sl  zavra  [oxjJiLrcog  16 
ixei^  xaO-'  «  naQi%'ET[o\  ^^scp   oyLoCav  xEXQiöd-at,^  x[oij\  ^^s'teQoc  dvöfuxra  avr 
avxov    ^^sig  ftjv  XQsav  TCSfii^uL.     ^^'EQQä)6d-{aC  6s)   evxo{^iaL).     ^^('Erovg)  so 
xß  ^Avxc3vbCvov  KaieaQog  ^^x\ov\  xvqCov  IJaxav  d.  ' 

10  f.  Meine  Vermutung  xar*  ayvoiav  Was  vor  XQ^''9^  folgt,  beruht  auch  auf 
vnb  Ssivo%Qdtovg  (Arch.  1.  c.)  bestätigt  brieflicher  Mitteilung.  Ob  v.aTiexii69ai 
mir  de  Ricci  brieflich.  Wegen  -nsxXriQä}-  kccvrov  x^  ze«'«  möglich  ist?  Auf  alle 
0%'ai  wird  man  Xenokrates  für  den  un-  Fälle  ist  nicht  zweifelhaft,  daß  xa-cixsaO'at 
mittelbaren  Amtsvorgänger  des  Faustinus  hier  von  der  Person  gesagt  ist,  nicht 
halten  müssen.  Sein  römischer  Gentil-  vom  Vermögen,  wie  sonst  häufig.  Gegen- 
name muß  dann  ausgelassen  sein.  Sonst  über  dem  Einspruch  von  Eger,  Grund- 
müßte man  Irrtum  für  slgSeSöa&ai  an-  buch  72,  6  verweise  ich  auf  Giss.  11,  9 
nehmen  und  Xenokrates  zum  Strategen  und  Lond.  II  S.  174,  7. 
machen.  17  xa-S-'  S  usw.  weist  darauf  hin,  daß 
13  Vielleicht  iTuSrnirjGavxa  [^x£t]?  Apollophanes  ähnlich  wie  der  Petent  des 
16  Meinen  Vorschlag  ■KaxB6%fiG\d^ai  P.  Würzb.  analoge  FäUe  mit  ihren  gün- 
(Arch.  1.  c.)  bestätigt  de  Ricci  brieflich,  stigen  Entscheidungen  in  seiner  Eingabe 
indem  er  das  %■  als  vorhanden  bezeichnet.  beigefügt  hatte. 


29.  Beschwerde  von  Antinoiteii  über  nngesetzliche  Liturgiebelastnng.  — 
196  IL  Chr.  —  AntinoopoHs.     Vgl.  S.  52. 

BGU  rV  1022  ed.   Schubart.     Nachtr.  von  Wilcken,  Axch.  EI  301  f.    Original 
nochmals  verglichen. 

Zw^ei  antinoitische  Vollbürger  sind  bei  einem  Aufenthalt  in  dem  Faijüm- 
dorf  Philadelphia,  wo  sie  Grundbesitz  hatten,  von  dem  dortigen  Dorf  sehr  eiber 
zu  einer  Liturgie  (beim  staatlichen  Getreidetransport)  eingereicht  worden 
Unter  kurzem  Hinweis  auf  die  von  Hadrian  den  Antinoiten  gegebenen  Privi- 
legien bitten  sie  den  Rat  der  Stadt,  dem  Epistrategen  (der  Heptanomia) 
darüber  zu  berichten,  damit  dieser  andere  statt  ihrer  in  das  Amt  einsetze, 
der  Dorfschreiber  aber  (vom  Epistrategen)  zur  Verantwortung  gezogen  werde, 
und  sie  künftig  nicht  wieder  belästigt  werden.  Der  Vorgang  ist  ähnlich 
wie  in  28;  der  Unterschied  liegt  darin,  daß  dort  ein  Vater  antin oütischer 
Söhne,  hier  antinoitische  Bürger  belästigt  sind.  Wenn  sich  letztere  an  die 
ISovAtj  wenden,  so  war  das  nicht  der  einzige  mögliche  Weg:  der  Antino'it 
Demetrius  in  26  I  geht  an  den  Präfekten,  der  Antino'it  Kastor  in  26  II 
an  den  Epistrategen  der  Heptanomia  (Z.  29  So^ivxi  ftot).  Da  sie  sich  aber 
einmal  an  die  ßovXrj  wenden,  so  erklärt  sich  m.  E.  hieraus,  daß  sie  keine 
aktenmäßigen  Belege  für  ihr  Recht  beilegen,  wie  jene  es  tun  (bezeugt  von 
Kastor  Z.  29/30,  außerdem  von  dem  Verfasser  der  Haupteingabe  P.  Würzb.): 
dem  Rat  gegenüber  war  eine  Abschrift  der  Stadtprivilegien  nicht  nötig,  da 
sie  in  den  Ratsakten  jedenfalls  gesammelt  waren.  Das  ist  der  tiefere  Sinn 
der  Worte  (Z.  6  f.):  ovk  dyvoehe  xzX. 

Über  das  Privileg  der  Antinoiten  betreffs  Immunität  vgl.  Kap.  VIII. 
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^Tiji  XQatiörrjL  ßovkfJL   'Avtivobov    ^Nbcov  'Ekkrivav   ^nag^  AovxCov 

5  OvaXsQiov  AovxQTj—tLc-'vov  MaxiÖELOv  xov  Kai  IIX(oxLvll.ov  xal  A[ovxCo]v 
Aoyysivov  'EqbvvCov  ^  TlavXaLvCov  xov  xal  MsyccXsLöcov.  Ovx  ä—[y]voelxs, 
avÖQsg  XQccxvßtoL,  oxi  na^äv  ^  [X6L]xgyQyLä[v]  a(p'(9')>ECd-rj^sv  x&v  alXaxQv 

io^[xar^a  didxa^iv  %-£0v  'Aöqiuvov  <^xovT}  xal  olxiexov  ^^[rj^jg  •riiiBxiQc^g 
7c6]X[e\(os.  'EtisI  ovv  yEvö^E—lvojt  [sjlg  ^£i2.a[d^£Xg)Cav  x[^co](irjv  xov 
'AQ6ivo—[£C]T[o^v  xfjs  l'HQojxXEidov  fiEQldog,  Evd-a  7£ovJ:?-[jjo]vjü£i/,  hn\l 
xfjg  ÖLOQ&l^aöJEGjg   drjfiloG^cjv  ^*  [...]..  Aotwi',   6  xfjg  nQox^ELJfiBvrjg  xcbfirjg 

15  ^^  [xafijoyQafifiaxEvg  'AcpQodäg  ©ecovog  xax  £;t7^i£[pta]v  etcsöcoxev  rjfiäg  inl 
xfig  xaxaycoyrjg  ^"^xov  öelxov  itaga  xa  öiaxExayfiEva,  xaxä  xb  ävay—\xalo^v, 
xvQLOi,  [x1r}v  TtQogoöoly]  TtQog  vfi&g  7ioi—[ov^^Ev  d^iovvxsg,  eäv  vulv  dd|??, 

20  dvEl^vEyxEiv  xa  XQaxCßxco  STiidxQccxi]yßj  ^^  KuXtcovqvCcoi  Kovxeöög)  Ttsqü 
xovxov,  oTtGjg  ^^xaxä  xä  vndQ%o%>xa  rj^tv  dCxaia  XEXsvöai  ^^EXEq{o\yg  kv%^ 

85  TiyLäv  xaxcc6xttd"f}vaL  xal  ^Xöyov  avxbv  v7C06xEiv  xcov  XExoXfirjn£ll.v(ov  xal 
slg  xb  TCEQav  inxQEaGxovg  (sie)  (pvXu—xd^rjvaL.  (2.H.)  A LEv\xv]x£tx£.  (^'Exovg) 
d  AvxoxQttxoQog  ^"^ KaCöaQog  Aovxlov  EE[7txi\^io\y  Se^ovyiqov  EvöEßovg 
ÜEQxCvaxog    ^^Usßaöxov  'AgaßLx^ov)  'AdLaßrjVix[(ov)  MEG^ogi}    x.     (3.  H.) 

30  Aovxiog  ^^[0]vaX£Qiog  A\o\vx[Q\riXLavbg  ETCidadoxa  ^°xat  ey^aipa  v^tsg 
'EqevvCov  [i^  [stjdöxog  ^^yQä[ji[ia^xa. 

3  Es  scheint  bisher  nicht  bemerkt  zu  7  Viri  egregii  heißen  die  Ratsherren 
sein,  daß  dieser  L.  Valerius  Lucretianus  als  Kollegium,  nicht  für  ihre  Person.  Vgl. 
auch  in  der  2.  und  3.  Cairener  Holztafel      Wilcken  1.  c. 

(ed.  de  Ricci,  N.  Rev.  Hist.  30,  479  ff.)  vom  9  <roD>  W. 

j.  170  vorkommt,    und  zwar  auch   schon  12  ysov[xo]vp,Bv  W .    ofiov  [rflfisv  Ed. 

als  Matidius  qui  et  Plotinius.     Es  ist  von  14  Statt  [ijXsovQyäv  (Ed.),  was  sicher 

Interesse,    daß    er    dort    in    Arsinoe    (als  falsch  ist,  sah  ich  wie  oben  [...]..  Xgvcav. 

Vertreter  seiner  Schwester,  die  auch  An-  Das  Wort  ist  stark  korrigiert.  Xo  unsicher. 

tinois  ist)    auftritt.     Die  Familie   scheint  Zur  Sache  vgl.  28,  14. 

dort  ursprünglich  zu  Hause  zu  sein   (vgl.  17  Mit  Karcc  xb  avayv.alov  beginnt  der 

Erbschaft   von  Mutter    und    Großmutter).  Nachsatz.      yspo^svoL    in    10/1    ist    Nom. 

Haben  wir  hier  einen   Zuzug  von   Kolo-  absolutus. 

nisten  aus  dem  Faijüm  anzunehmen?    Daß  21  Calpumius  Concessus  als  Epistratege 

L.  Valerius  nicht  etwa  nur  das  antinoitische  der  Heptanomia  auch  in  Teb.  U  338  (vgl. 

Bürgerrecht  erworben  hat,    sondern  auch  Arch.  V  239). 

wirklich  in  Antinoopolis  wohnt,  zeigt  der  25   Schreibfehler  für  niQav  <^ccvy£itri- 

Papyrus.     Die    Frage    müßte    in    großem  gsccatovg.    Der  Pap.  hat  f«xp£acrous,  nicht 

Zusammenhange  untersucht  werden.  evKQSuarovg  (Ed.), 

4  Zu    den    Phylen-  und  Demennamen 
vgl.  die  Literatur  S.  52. 

30.  Eine  Hypothese  zn  den  Hellenomempliiten.  —  Um  200  v.  Chr.  —  Memphis. 
Vgl.  S.  13  uud  19. 

Par.  60  bis  ed.  Brunet  de  Presle  (Taf.  38).     Ich  drucke  den  Text  nach  meiner 

für  die  „Urkunden  der  Ptolemäerzeit"  am  Original  genommenen  Kopie. 
Lit. :  Lumbroso,  Recherches  222  f.     Bouche-Leclercq,  Hist.  d.  Lag.  HI  145  Anm.  1. 

Lumbroso  hat  wegen  der  niiovxoi,  in  16  und  37,  der  für  sie  bestimmten 
xa&uQol  uQxoi  in  1 7  und  des  Hellenion  ibid.  unter  Hinweis  auf  Hermeias  bei 
Athenäus  IV  150d  die  Vermutung  aufgestellt,  daß  diese  Angaben  auf  Nau- 
kratis  zu  beziehen  seien.    Wenn  ich  die  Hypothese  entgegenstelle,  daß  hier- 
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mit  vielmehr  auf  die  Gemeinde  der  Hellenomemphiten  (s.  oben  S.  19)  hin- 
gewiesen wird,  so  gehe  ich  zunächst  davon  aus,  daß  der  Papyrus  nicht  da/ns 
Ic  doute  unter  die  Serapeumstexte  gestellt  ist,  sondern  sicher  zu  ihnen  ge- 
hört: die  Rechnung  auf  dem  Verso  ist  von  einer  uns  bekannten  Hand  aus 
dem  Kreise  der  Serapeumsbewohner  geschrieben,  der  Papyrus  mit  dem  fol- 
genden Text  ist  also  dort  später  als  altes  Papier  verwendet  worden.  Die 
Rechnung  des  Recto  beginnt  mit  den  Unkosten  der  Entsendung  eines  Schiffes 
(nXotov)  nach  Alexandrien.  Wären  einige  Posten  hiervon  etwa  unterwegs 
beim  Anlegen  in  Naukratis  bezahlt  worden,  so  wäre  Naukratis'  Name  wohl 
nicht  verschwiegen  worden.  Eher  könnte  man  die  Ausgaben  alle  nach 
Alexandrien  versetzen,  und  wir  bekämen  Timuchen  für  Alexandrien.  Die 
natürliche  und  m.  E.  richtige  Auffassung  ist  aber  die,  daß  diese  Posten 
vor  der  Abfahrt  des  Schiffes  im  Ausgangshafen  gezahlt  sind:  da  sind 
Posten  für  die  Mannschaften,  für  das  vavlov,  für  den  Transport  von  Holz, 
das  verfrachtet  wird,  dann  die  üblichen  Bakschischs  für  die  (pvkaxri,  wohl 
die  Zollstation  —  sie  bekommen  Wein  — ,  für  die  jtQsaßvxsQoi,  die 
Bier  bekommen,  und  Wein  für  die  iqivvrixai^  wohl  die  Zollbehörde,  die 
wegen  des  Ausfuhrzolls  das  Schiff  vor  der  Abfahrt  durchsuchte  (Griech. 
Ostr.  I  276).  Vgl.  auch  Teb.  5,  23  :  eqevv&v^  24  fi]£T[a]^t;  rav  (pvXanav.  Zoll 
wird  nicht  gezahlt  —  vielleicht  hat  der  Wein  seinen  Zweck  erfüllt.  Nun 
fährt  der  Text  fort:  für  die  Timuchen  Wein  und  reine  Brote  und  für  den 
Transport  der  Brote,  die  man  den  Timuchen  ins  Hellenion  schaft  usw.  Ich 
m^eine,  auch  die  Timuchen  gehören  an  die  Abfahrtsstelle.  Nun  ist 
der  Papyrus  bei  Memphis  gefunden,  im  Serapeum;  in  33  ff.  heißt  es:  „am 
7.  Tybi  in  Memphis,  am  11.  wieder  in  Memphis,  am  13.  in  Memphis"  und 
zwei  Zeilen  später  bekommt  wieder  ein  Timuchos  etwas.  Wie  verträgt  sich 
dieser  übrigens  mit  der  Naukratis-Hypothese?  Diese  Notizen  kann  ich  nur 
so  auffassen,  daß  der  Schreiber  an  diesen  Tagen  in  Memphis  gewesen  ist. 
Dann  muß  er  dicht  dabei  gewohnt  haben,  denn  am  12.  war  er  nicht  in 
Memphis,  aber  am  11.  und  13.  Das  paßt  vorzüglich  zum  Serapeum,  wo  der 
Papyrus  später  noch  benutzt  worden  ist.  Ich  übergehe  die  für  uns  unlös- 
bare Frage,  wer  dort  solche  Geschäfte  führen  mochte,  und  begnüge  mich  zu 
konstatieren,  daß  diese  Interpretation  die  Timuchen  und  das  Hellenion  nach 
Memphis  versetzt.  Nun  wissen  wir  aber  bereits  aus  Lond.  I  S.  49  (HL.  S. 
V.  Chr.),  daß  es  in  Memphis  wirklich  ein  Hellenion  gegeben  hat  —  das  ich 
oben  (vgl.  S.  18)  als  Mittelpunkt  der  Gemeinde  der  Hellenomemphiten  ge- 
deutet habe.  Ich  glaube  hiernach  die  Hypothese  wagen  zu  dürfen,  daß  unser 
Papyrus  für  diese  Hellenomemphiten  die  Behörde  der  Timuchen  bezeugt. 
Einen  spezielleren  Kommentar  des  Papyrus  behalte  ich  mir  für  die  „UPZ"  vor. 

Col.  I. 
Tb  avriXfana  eig  '^ks^dvdQSLav. 
^Ano  räv  3tXr)Q(D(idit(o[v  {JJpjjaiojv 

neroöCgiog  TacöTog  (ÖQaxficcl)  (iS 

xal  rot    vsavCöxoig  fiaQöi,  .  (p  .  .  loig  Q 

'Agßfixtg  'Aqeyicpmxog  [[.  £]  t  6 
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vavXov  jtXoCov            ,  vu, 

(poQstQov  ^vXcov  Jlstovg  a  (öj3oA.4) 
natQOv  zal  Ila&Tiig  &6t6  (pv- 
XdttEiv  xal  xata6tf}6aL 

10      tovg  vsavCözovg  x  (oßoL4) 
ol'vov  hm  tfji  (pvXaxrii  xal 

oC  fisd-'  a[v]rG)v  xo{tvXag)  iß  civ{a)  (6ß.  2)  /  {ÖQaxficci)  d 

xal  xoig  nQBößvTEQOLg  (dga^^cd)    i 

xal  i,vxog  avtolg  (dQa%fial)  ß  {6ßoX6g) 

15      eQ£vvr]tal  nXoCov  ol'vov  3<o(T'uAo;g)  tgr             /  {d^ax^al)  g 

tolg  Ti[iovxoig  xo(tvXag)  la  äv(ßc)  (öß.  2^)  /  {ßqa%yiaC)  d  {öß.  ^|-) 

xad^aQOvg  aQXOvg  lt]  (6/3.  4) 
T&v  agtav 

(p6QBTQOV    sig   t6   'EXX^viov  X 

nidaöog  ölötjqov  i  av{a)  (öß.  4)  6X{xrjg)  x  /  y  (öß.  4) 

20       SQyd6i^ov  avtav  d 

rißig 
IjZQoJ&ieöigJ  r&v  kqtcov  ß  {öß.  2) 

tovg  ivsyxavxeg 


25 


35 


2Js(W-G)vg  xai  Ust&vg 

V 

Kaxig  ccQtdßag  ß 

LS 

Col.  IL 

iQyäöLfiov  r&v  agtcav 

y  {öß.  2) 

rififjg  ösßCtiov  ß 

/    6(ld 

jiyad-oxXijg  ddvEiov 

§ 

7ca(jä  ^AnoXXäviog  Tl^o&eov 

1 

nagä  'Agfidiog  IlavöLog 

vXß  (6/3.  ii) 

xal  naQ'  avtov  ödvsiov 

G) 

&riacevQOv 

6x  Irijg  TCQO&BöEcogJ  rov  Isqov 

xa 

xal  d(}yvQov  öxarfiQav 

/  ig  {öß.6^) 

Tvßi  f  eil  MeiKpi 

Q^ 

Tä  ifi  Mefiq)i,  ndXiv 

^d{öß.^) 

Ty  ifi  Mi^Kpi 

Q^ 

avavTCoxag  'JgcpOLXog 

a  {ößoXög) 

xal  'HQaxXeCöfjg  xi^ioviog 

Y 

xal  exEi  xi[irlg  nvxia  nagä 

IlExoöiQLog  ^EQys^ovvLog 

ßS 

xdßad-a  ß 

/  ß  {öß.  lii) 

dtdcoxa  BtriYiig  'Aqsvöcöxov 

slg  IdXs^dvÖQELav  M\£%\eIq  %• 

E....1 

Hier  bricht  der  Papyrus 

{ÖQaxiiäg)  q 

ab. 
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31.  Zu  den  äjtoixoi  von  Heliopolis.  —  156  n.  Chr.  —  Mempliis. 

Lond.  11  n.  317  S.  209  ed.  Kenyon.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  HE  244. 

Über  die  Bedeutung  des  Stückes   für  die  Frage  der  Kolonisation  von 
Heliopolis  vgl.  S.  53. 

^"Etovg  sixo6tov  AvtoxQcctoQog  KaiGagog  TCtov  AlXiov  ^^AÖQiavov 
^AvxavCvov  üeßccörov  Eveeßovg  &c)d'  Ttafitr}  ^  öiä  rijg  iv  MsfKpsL  Ziaga- 
TtLcovog  xov  läQeCov  ß:()jji£9aT£v:^(?avT0g  lÄÖQiavEiov  xfig  Me^tpixcbv  xoXscog 
XQCC7ts^(rjg)  ^^AvovßCcov  'Avovßicovog  Ms^tpeCxr^g  ano  yvybvaßCoiy)  ^vVog  5 
anoixov  'HXCov  tcoXlv  Aaßoixt  AvovßCaLvog  ^rjxQog  TvscpeQG)(xog)  Msu- 
g)£Lxrj  7Cccxxc)xo(v)  Xotnov  xi^fjg  ^  ov  iavrjxaL  tcuq'  uvxov  ;c(at)  naQeCXrjcpsv 
TcXoLOv  xoJiQrj—yov  XtfivaLOV  6vv  xovxai  ivl  ^isd-'  ag  sö^sv  6  Aaßotg  ^^nagä  lo 
xov  Avovßiavog  xaxä  diayQag)rjv  diä  rijg  iv  Ms^cpsi  ^^AnoXXcovCov  xov 
AöxXrjntdöov  XQanitpqg  xa  ÖLS—XriXvd-6xL  e\xsi,  ....  Der  Papyrus  bricht 
hier  ab. 

Verso:  Ajtox{ri)  Aaß6ixo(g). 

6  1.  'HXiov  TtöXscag.  7  Zu  jtccyitar^  vgl.  Arch.  1.  c. 


32.  Die  römischen  Konventsstädte.   —   1.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 

Oxy.  IV  709  edd.  Grenfell-Hunt.     Neu  herausgeg.  von  *  Wilcken,  Arch.  IV  376. 
Lit.:  Wilcken  1.  c. 

Dieser  Text  ist  die  Grundlage  für  unsere  Kenntnis  von  der  römischen 
Konventsordnung  in  Ägypten.    Vgl.  oben  S.  32  f.  und  Bd.  II  S.  25. 

^[ ]?f9V  •  [•]  "^^  XoyL6xi^Qi[ov,  :;r£()t  ds  xov?]  ^[dtaXo^yiö^ov  iöxd- 

d'Tji,  Lva  xf]  [ ]   ^[6  riyeii^Giv  xov  ävdTtXovv  jtoLT]6r]xai  xal   ^[jCQä- 

xov?]   eig  nr}Xov6LOV   dneXd^cov  dLaXo-[yL6rjx]aL   TavLxrjv  Ued'QOtxrjv   Aqu-   5 
ßCav  ^[Av]Cav^  iv  MivtpEi  ysvö^isvog  öiiotcog  '' SrißaCdav  'Enxu  vofiovg  '4q- 

öLvotxrjv^  ^xovg  dl  Xoinovg  xr^g  KdxcjL  xd)Qccg  .  [ ]   ^dg   AXei,dvdQeLav. 

Tavxcc   de   o[ ]    ^^iöxdd-rjL,   sig   de  xcc   XoyLöxrJQid  XLva    ^^xax'   dvÖQU  10 

Tcdvxcov  xäv  a%\^ ]    ^^ aixoy[^^]8%a.    Aoinov  ovv  £[ ]   ^^.  [• . 

.  .  y\Qaiiiiaxelg  diQi  .  [ ]  ^*[ ]  ccGtcoqol  r^g  öl  .  ax[ j 

''[ 6]x(xXeC6ag.  [ ]    ''[ ]xaöa  .[..."..  .'.  .]    ''[ 15 

.  .  .]t[ J     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

Verso:  &bc3vl  d[. . . 

8  Käxüi  xoiQaq  ist  mit  Martin,    L'Epi-  Gegensatz  zu  stellen,  so  daß  jj  %äx(o  xmqa 

Stratege  als  spezieller  Name  des  Delta  zu  das    Land    nördlich    der   Thebais    wäre, 

fassen.     Diese  Stelle   allein    würde    zwar  Aber     die    von    Martin    herangezogenen 

den  Sprachgebrauch  nicht  erfordern,  denn  Strabostellen    beweisen    jenen     terminus 

der  Text  an  sich  gestattet,    das  Xomovg  technicua.     Vgl.  oben  S.  36  Anna.  4. 
nicht  nur  zu  dem  Tavirriv  v.zX.,   sondern  14  ocenogoi.  (Edd.)  oder  ag  tioqol. 

auch  zu   den  'Enru  vonovg  'Agaivoirriv  in 
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33.  Ein  VolksbescMiiß  ans  Oxyrhynclios  aus  der  Zeit  des  Antoninus  Pins. 

Oxy.  in  473  edd.  Grenfell-Hunt.     Ergänzungsvorschläge  von  Crönert,  Stud.  Pal.  I 

S.  93. 

Dieser  Text  ist  z.  Z.  der  einzige,  der  uns  zeigt,  daß  es  in  den  Metropolen 
vor  202  n.  Chr.  den  staatsrechtlichen  Begriff  Sfi^og  gab.  Vgl.  S.  40.  Wahr- 
scheinlich umfaßte  er  die  iLy]XQonoXixai^  die  in  der  Stadt  ihre  Origo  hatten 
{oL  ccTtb  . .),  während  die  incolae  außerhalb  dieses  ÖT^iiog  standen.  Unter  den 
nuQSTCtdrjiiovvTEg  hatten,  wie  der  Text  zugleich  lehrt,  nur  die  Römer  und  Alexan- 
driner das  Privüeg,  mit  dem  öfjiiog  zusammen  Beschlüsse  zu  fassen.  Vgl. 
S.  40  u.  50.  Wie  weit  das  Beschlußfassungsrecht  des  örifiog  ging,  wissen  wir 
nicht.  Im  vorKegenden  Falle  handelt  es  sich  nur  um  einen  Ehrenbeschluß 
—  wie  ihn  auch  die  Dorfgemeinden  (ot  aiib  . .)  fassen  durften  (Dittenberger, 
Or.  Gr.  n  666).  Der  Beschluß  vdrd  gefaßt  von  den  städtischen  Beamten 
(s.  S.  39)  zusammen  mit  dem  öii^og.  Geehrt  wird  ein  Gjmnasiarch,  der 
tüchtig  in  die  Tasche  gegriffen  hat  (vgl.  Kap.  III).  —  Nach  unserem  Text 
dürfen  wir  auch  in  dem  z/^fio?,  der  bei  der  Hadrianfeier  in  Heptakomia 
eine  EoUe  spielt  (Giss.  3),  mehr  als  eine  dichterische  Phantasie  sehen;  auch 
in  Heptakomia  hat  es  einen  öi^fiog  gegeben. 

1  \^'Etovg AvroxQaxoQog  KaC6a\Q0s  TCtov  AikCov  'AÖQiavov  [^Jvtcj- 

[vjsCvov  Ueßaötov  Evöeßovg  ßrjvbg  KaiGccQSLOv  aßdoiir]  xal  eixccdi 

2  [sdoi,s  tolg  rijg  lafiJCQorcctrjg  TCoXecog  täv  '0^'U()vy;u]tTöv  aQ^ovöL  xal  t«5 

d'^^a  [xal  'Pjtp/Liatcov  xal  'Als^avÖQSojv  rotg   TCagETiLÖrj^iovöi.     ^Ensl 

3  TtaQadovg   iavxov]   slg   exovölov  yviiv\a6]iaQxCav  £[v  xri  tiIbCqu  tcoXv 

TtQod^v^otEQog  cö(pd-r]  dXsififidtcjv  dcpd^ovc)  x^QV' 

4  [yCa  xal  Jaig  jr()ög  tö  jfXrjlQ^f'öratov  xd  xs  [d-e^coQixd  %QriiLaxa 

dyLE^%x(o{g\  BnCdi8c36i  xccl  xijv  xav  ßaXa- 

5  [yaCav  ]  (lEQog  xaCxoi  xfi{g\  xSjv  [lEiifivav  d-EQfi&v  ajtLfiEXELag 

Elg  avxbv  iXd'ovörjg  [lEyaXocpQÖvag 

6  ]c3v  dLi]^aQ[x]s   £  .  .  .  .  6xe[.  .]   tcXeCoöl  TtaQa  xrjv  tcqcj- 

XT^v  dxfiijv  TCoXXd  naQOQdö&ai 
1  ]  .  övvxca  a|[t]ov  ttJc  rjXixta  xal  xijv  xov  Xovtcov  ßCov 

q>iXorL^Cav,  xi^fjöai,  avxbv  dvögidv- 

8  [xi  ^H'''^  '^^^  yQC^(p^[}]s  oXov  xov  eä^axog  xal  döjaÖELCov 

xQi&v  dvad'EöEL  iv  xolg  xfjg 

9  [TlÖXEOg  ] 

1    Da    völlig    unberechenbar   ist,    wie  schätzen    das    links    fehlende    Stück    auf 

viele   Buchstaben   die  Jahreszahl  (ausge-  34 — 40  Buchstaben. 

schrieben)  gehabt  hat,  läßt  sich  die  Lücke  3  Am  Anfang  hat  der  Name  des  Ge- 

nicht    genau    berechnen.      Die    Editoren  ehrten  gestanden. 

34,  Renovierung  der  Hadrianisclien  Thermen.   —   201  n.  Chr.   —    Oxy- 

rhynchos.     Vgl.  S.  30. 
Oxy.  I  54  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  folgende  Text  zeigt  uns   die  Metropolitanverfassung  ein  Jahr  vor 
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der  Einführung  der  ßovXrj  durch  Septimius  Severus.  Die  städtische  Ver- 
waltung liegt  jetzt  noch  in  den  Händen  des  Kollegiums  der  städtischen  Be- 
amten, des  xoivbv  x&v  a.Q%6vxG)v  (Z.  12).  Auf  Beschluß  dieses  Kollegiums 
sind  die  Verfasser  dieser  Eingabe  von  dem  Stadtschreiber,  einem  staatlichen 
Beamten,  für  die  cura  der  Renovierung  der  Hadrianischen  Thermen  ein- 
gereicht worden.  Nun  richten  sie  an  den  Gymnasiarchen  und  den  Exegeten, 
die  beiden  ersten  Beamten  jenes  Kollegiums,  die  Bitte  um  Zahlung  aus 
der  Stadtkasse  auf  Konto  ihrer  cura.  Vgl.  hierzu  Preisigke,  Stadt.  Beamt. 
S.  8  ff. 

^UaQaTtLcovi  x(p   xccl  'SIqlg)vl   iv[ccQ]x9^    ^  yv^vaöLaQXtp  xaxadsovg  rijv 
ijkL—'x.Cav    diu    tov    xatä    naxiqa,    ■xä%%ov     ^!A7CLcovog    yvfivaöiaQX^&ccvxog 
^  xal    'AxiXXiovL    svccQX'p    ^ivyV^V     ^  ^^^    ^A-xikklcovog    xov    xal    UuQa^dfi-   6 
^  ficavog  vlov   xccl   diccdoxov   ^:jtaQä  ^loyivovg  2JccQa7cC(ovog  xal   Aovl.xCov 
'EqiiIov^    d}i(poxeQcov   <x7i'  'O^v^Qvyx^'^    nöXeog   eiödod'ävxav    V—nb    xov  lo 
xfjg     Tiökscjg     yQafifiaxscog     ^^yvco^r}     xov     xolvov    xäv     ccqxovxcjv     ^^  slg 
iniliikHav   inLGxsvfjg  xal  xa—xaöxevfig  'AÖQiav&v  Q-sQ^iäv.    ^^  Aixovfisd-a  n 
STCLöxaXfivai    hx    xov     ^^xfig    TtöXecig     Xöyov     sig     xeifitjv     ye^Lv&v    inl 
Xöyov     uQyvQLOv     xdXavxa     ^^XQta,     yC(vsxat)     (xdXavxa)     y,     äv    Xöyov 
xa^o^ev     ^^[a)g]     dsov    idXLv.      ('Exovg)    d"     ^  A[y^xoxQaxÖQ(ov    KaL6(XQC3V  so 
^^AovxCov  2Jejcxi^iov  UeoviJQOv  ^^Evßeßovg  UsQxCvaxog  ^dqaßixov  '^^Aöia- 
ßrjVLXov  JlaQd-LXov  Msyiöxov  ^xal  MaQXOV  AvqtjXlov  ^AvxcavCvov  ^^Evös-ih 
ßovg  ZeßaöxGiv  Ixal    ^^ üovßXCov  Ue^xL^iov  FsxaJ    ^'' KaCöaQog  Usßaßxov 
OaQfiov&i.   ^^  (2.  H,)  Aioysvrjg  UaQan[C]covog  alxovlL^aL  xä  xov  aQyvQLOv 
xäXav^xa  xgCa  ag  TtQOXixai.     (3.  H.?)   A\ov\^XLog  'Eq^iCov    övvaLxov^ai  so 
^^xä  xov  aqyvQLOv  xdXavxa  xgCa  ^^«[g  JtQO^XLxai. 

2  Der  minderjährige  Gymnasiarch  wird  25  Die  Tilgung  des  Namens  des  Geta, 

durch    seinen   Großvater   vertreten.     Vgl.  die  nach   seiner  Ermordung  (211)   ausge- 

Kap.  III.  führt  sein  muß,  begegnet  mehrfach  in  den 

13    inioxsvt]    weist     auf    Renovation,  Urkunden. 
xaraffxfUTj  auf  Neubau. 

35.  Opposition  von  Römern  und  Alexandrinern  gegen  den  Ganstrategen. 

—  139  n.  Chr.  —  Koptos.     Vjrl.  S.  5ö. 
BGU  in  747  ed.  Wilcken. 

Diese  Eingabe  des  Strategen  von  Koptos  an  den  Präfekten  gewährt  uns 
einen  Einblick  in  die  Schwierigkeiten,  in  die  ein  solcher  Gauchef  gelegent- 
lich durch  das  Selbstbewußtsein  der  in  seinem  Gau  amtlich  beschäftigten 
Römer,  Alexandriner  und  Veteranen  geraten  konnte.  Er  beklagt  sich  über 
diese  als  ungehorsame  Leute  (6),  die  es  ihm  erschweren,  seine  so  mühselige 
Amtsführung  im  Interesse  des  Fiskus,  im  besonderen  der  Steuererhebung, 
mit  Erfolg  durchzuführen.  Während  sie  auf  Grund  des  ihnen  übertragenen 
Amtes  verpflichtet  seien,  ihm  zu  gehorchen,  erklärten  sie,  sie  stünden  nicht 
unter  dem  Strategen  (11  4)  und  seien   nicht  auf  eine  Linie  mit  den  „ein- 
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heimischen"  Praktoren  zu  stellen.  Man  sieht  hier  die  Verachtung  in  den 
Gesichtern  dieser  privilegierten  Blassen,  wenn  sie  von  den  „Eingeborenen" 
sprechen,  d.  h.  von  Ägyptern  und  Gräkoägjptern.  Der  Stratege  beklagt 
weiter  das  schlechte  Beispiel  des  Ungehorsams,  das  sie  damit  den  gesamten 
Gaubewohnern  geben,  und  bittet  um  Verhaltungsmaßregeln  gegen  sie,  damit 
der  Fiskus  nicht  leide.  Der  Präfekt  verweist  ihn  in  seiner  Subskription 
(Verso)  an  den  Epistrategen,  der  sie  zu  ihren  Pflichten  zwingen  soll. 

Der  Präfekt  erkennt  also  als  Recht  an,  daß  diese  Römer  und  Alexan- 
driner dem  Strategen  gehorchen  (ynanovetv).  Es  fragt  sich,  an  was  für 
Liturgien  (Z.  11)  hier  zu  denken  ist.  Aufklärung  bringt  uns  BGH  1062 
(in  Kap.  V),  wo  ein  Römer,  der  Sohn  eines  Römers  aus  der  tribus  Subu- 
rana,  kontraktlich  das  Vikariat  für  die  STtiriqQrjßtg  einer  Steuer  im  Oxyrhyn- 
chites  übernimmt.  Unter  den  Bedingungen  steht  auch  (Z.  16)  vitccKOvetv 
xc'O''  enaöTOv  firjVLatov  tc5  tov  vofiov  6xqax7]yo>  Ttqoq  \xocq\  diayQacpdg.  Was 
der  Vikar  übernimmt,  muß  auch  von  dem  eigentlichen  Liturgen  gelten. 
Unser  Stratege  war  also  durchaus  berechtigt,  Gehorsam  von  diesen  Römern 
zu  fordern.  Zugleich  haben  wir  damit  ein  Beispiel  für  die  Liturgien,  die  in 
unserem  Text  gemeint  sind.  Es  zeigt,  daß  der  Ungehorsam  jener  Römer  usw. 
sich  nicht  auf  die  Zahlung  ihrer  eigenen  Steuern  bezog,  wie  ich  in  den 
Ostraka  I  604  annahm,  sondern  auf  die  Verrechnung  der  an  sie  gezahlten 
Steuern.  Für  die  Frage  der  Liturgiepflicht  dieser  Klassen  verweise  ich  auf 
Kap.  Vni. 

CoL  I. 
^^AvCdCai  'HX\io8^ciQGii  tc5  xQariörciL  riys^LOviC)  ^ IltolE^ccvog  [^]T[()]a- 
xrjybs  Ko7Cr[^EC]tov  xkCqI^eJlv.   ^T&v  xvQiaxäv  TtQayficctcov,  rjysiioiv  [isyLöTS, 

5  *  kTatpqxovvtav  i^aLQStov  (pQOVxCda  xal  6vv£—XV  £Jftiti£^[t]av  xal  dsdofievav 
slg  to'D[t]o  ov  ii[6]vov  ^  ä^t02QEG}[v],  aX^ä  xal  aittd^rivCcov  fidlLöta  ocv- 
"^ d'QcbncDV,  [ov]  SiiXinov,  xvqie^  tolg  ev  xalg  drjfiodcaig  ^XQ^^^^S  xo\y  r]o/ioi) 
ov6l  ^PdfiaiOLs  xal  'j4k8[^a^vdQ£v6i  ^  xa\l]  7cdX\a\i  GXQaxLcaxaLg  ävxL^xaxovöi 

10  xolg  ^Qciy[fi]a6LV  ^^TtaQaivav  :r£Ld'8[^Gd']aL  xotg  xelsvo^svoig,  xal  oilLö[^j£- 
vog  ^i[x^avori[6i^v  rj^Elv  sitlx6\y\  6ov  xä  xvILqCc)  drjXüöaL.  'E7c[a]fi[€]vov 
ÖS  [a^vxfbv  xaxä  xb  [a]vayJ^xalov  kniyo^Evog  vtco  xijg  XQEiag   avacpig^e]- 

15  öQ-ai.  ^^  Täv  yccQ  TCQayiidxcov  xo  iiiyL[p\x6v  iöxiv  xal  yvrjJ^öl^LJaxsQov 
\7c]oXXf}g  x£  7tQ0£[d^Qiag  d£6(i£V(ov  ^^[al  a]7caLxr][^öE^Lg  x&v  ö(pLXoii£[y](ov 
xä)  xvQiaxä  ^"^  X[6]yGj.  z/t'  o[;r]£^  E7ta[y^QvjtvS)  7tQog(p[£^QÖ[i£vog  ^^xf]  ex- 
TtQa^EL  xal   [-uj^rö  %£()«  xal  ?r()[ö]g  xb[v  .  .]  .  t  ^^.  [.  .]  .  tö(i[b^v  xa[xä]  firjva 

20  fi£xa\'jt\efi7c6fi[sv]og    ^°  [rjovg   ^Qccxxogag  d[i]axQ£tvc3   ^[Q^bg  xbv  £[t]g[t]dr- 

I  9  Die  alten  Soldaten,  d.  h.  die  Vete-  den  'Pa^aToi  ist    im    besonderen    an    die 

ranen,  sind  auch  römische  Bürger.   Wenn  consistentes  cives  Romani  zu  denken,  wie 

sie  von  den  'PoaiiutoL  \interschieden  werden,  z.  B.  in  BGU  Oxy.  III  473  (Nr.  33).    Da- 

30  sind  mit  letzteren  solche  gemeint,  die  mit  wird  es  zusammenhängen,    daß    die 

nicht    erst    durch    personale    Verleihung  Neubürger  Caracallas    nicht   als  'Pta/taiot 

Bürger    geworden    sind.     Dieser   Sprach-  bezeichnet  werden, 
gebrauch  ist  auch  sonst  zu   beobachten.  19  jX£ra[7r]sftn;dft[£i']os  Schubart. 

Vgl.  Mitteis,    Reiehsrecht   S.  149.     Unter 
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2^[r]a  v7t£Q   [tJ'tJs  tdtlajg  7tQaxrc)QC[a]g   X6yq[v]   a[L]ll.[t]ovfi[£]va  n[^]r}- 

lQ]oq)OQE[l]v   £7r[.]  3t .  .  [.  .]  VT  .  [.]  .  qg    ^^[d](p£LXo3    to[ i]^    avt&[v. 

£jt]LX(OQi  [.]  -*  [:;c]()[o]T(»£3r[ ]v[  ]^  .  [ ]  ^^  Spuren  der  nach-  25 

sten  Zeile. 

Coi.  n. 

^  äXXov  XQSttt  dr^fioöLa  ivxiQL0d-£vrsg    ^  fj  vTtaxovöEiv,  ö(ptXov0LV  xäfiol 
^  anuLxovvti  nCd^sötai  xaLQrjöcc^isvot  *  eavto[y^g  ^rj  sivai  vjtb  xriv  ötQatr}- 
ylav    ^  iLri8^n](x)   xard   xb   l6a  xotg  svxtoQtotg    ^  JtQccxxcoQöLV  bcpsCXsiv  i6xa-   6 
ed'ai  xav    ^  i^txifiTjXOL  (?)   avxol   sivai  Xeyovxeg    **  xb   oöqv   oxl   avxolg  xäg 
ixjiQcc^Sig    iv—no8Ct,ov6LV^    sviaxov    ds    xal    xoX^äöiv    ^^  dvxtßxaöd'ccL    xat  10 
xad-öXov  Ö60L  slelv  ^^xolovxol  ev  xatg  XixovQyiaig  ^sxQt  av^Ld-adCag  £Jt[t]- 
XStQovöLV  (p^dvEiv  ag    ^^xa\l  x^olg  anb  tov  vo^ov  vjiödiyfia  xfjg   ^^'ccneL- 
d-tag   doxa[t]v  vitoxC%-Exai.     'Eni  ovv   ^^  ovxcog  xä  xvQiaxä  TCQccyfiaxa  bvtco-  15 
^^öC^ExaL,    dso^at,    xvqu,   ov%   öXi'yav    ^"^ kx  xovxov   xivdvvEvofiEvav^    idv 
^^  öoi    S6^r]^    öiaXaßElv    tieqI    ecvxäv    xal   ö   av    ^^  doxL^d[6T]]g    6xr]6at,    xa 
xQOTtc)  TtQog—EQx^^^f^''  ccvxol[g\  8iov  EGxlv  Elg  xb  ^yjxE   ^^  x[rj]v  änaCxrjöLV  20 
xäv  dr](io6C(ov   Efill.[nody[^]E[6'\d'ai  t[.  .]vcc  xvQiax[ä  7i]QKy ß[axa]    ^^[.  .  .  . 
x]aiQ&  «*'[. .  .  .]fc  x{a]t,  [ ]*[••••]  ^*  Spuren  der  nächsten  Zeile. 

Verso. 
^  Täv   lg  xäg  drjfioöCag  XQ^^^S  xaxiötavo^EVCov    ^  xal  ^tj  ßovXofiE'vovg 
ofioCcog   xolg    äXXoig   nQa—y^axixolg   vnaxovEiv    övvaGai   naQaßxfißat   *tö 
XQaxCöxG)   EJiiöXQaxijya),   bg  in\a\vayxd6Ei  ^  avxovg  xä  TtQoörjxovxa  avxolg  5 
ixxsXElv.   ^('Exovg)  ß  QuQ^ovd-t  d. 

21  tfjg  Idiccg  ist  nicht  auf  den  Strategen  II  19  rä  im  Sinne  von  tivi.      avTol[s] 

(Ostrak.  I  609),  sondern  auf  die  Praktoren      deov  W. 
zu   beziehen:   die  Abrechnung  über  ihre 
Praktorie. 

36.  Ältestes  Beispiel  der  Phylenordiinng  in  einer  Metropole.  —  212  n.  Chr. 
—  Oxyrhynchos. 
Oxy.  Vn  1030  ed.  Hunt. 

Die  Einteilung  der  Phylen  in  iteQLOÖoi  begegnet  z.  Z.  nur  hier.  Zur 
Frage  der  Phylenordnung  der  Metropolen  Tgl.  S.  42  f.  Über  die  Todes- 
anzeigen vgl.  Kap.  V.  Daß  die  Amphodonbeamten  mit  der  Führung  der 
Einwohnerlisten  betraut  waren,  ist  schon  bekannt.  Vgl.  oben  S.  40.  Zu 
den  von  Hunt  angeführten  Beispielen  für  den  ä(i(po6oyQafifiaTivg  dürfte  Oxy.  81 
(a.  244/9)  hinzuzufügen  sein ,  wo  in  Z.  7  wahrscheinlich  «(icpodoyQccfx- 
juatfcog  zu  lesen  sein  wird. 

^  (5.  H.)  3t£.   ^  (1.  H.)  Ueq^voj  n(iq)odoyQa{^^ax£i)  a  q)vX(rig)  ß  3i£Qi6d{ov) 
^  jtaQä  /lioyivovg  (2.  H.)  üaTtovräxog  *  xov  UitaQxä  firjXQog  TEQEvtug  ^  an    5 

1  «f  =  Pagina  85.     Weil  diese  Zahl      schrieben  ist,  weise  ich  sie  nicht  der  I.H., 
nicht   zuerst,    sondern    zu    allerletzt   ge-      sondern  der  5.  H.  zu. 
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'O^VQvyxf^v  Tcokecog.  'O  ^  i^ov  xa]  tilg  öfionatQCag  [lov  '  a8EX(pfig  &cci^6Log 
dovXog  'lötÖQrjltog  vnsQEtijg  atsx{vog)  ävayQccipölfiEvog  an'  ä^(p6dov  Ilaii- 

10  iLEVOvg  ^^üagadsCGov  itE},{£VT7]6e)  r&  di£l{%'6vti)  sxsi.  ^^^lo  ETCidCdofic 
t6   v:cö^V7][ia   ^^  cc^i&v  cc\y]tbv  ävayQatfrivai   iv   ^^rfj  räv  \t)\^oC(ov  Ta|£t, 

15  xat  ^^6iivv(o  trjv  xov  xvqCov  Mccqxov  ^^AvqtjUov  [2J]€OV't]Qov  livtavCvov 
^^Tvxr]v  fiij  i^Bv6%'ai.  ('Etovg)  Ticc  ^'' AvroxQdr[o]Qog  KaCßaqog  Mccqxov 
^^AvQTiUov    \^Ea\ovriQov    AvxavCvov    ^^Uag&ixov    MeyCötov    BQExavvixov 

20  ^^MEyl6xov  Evösßovg  Usßaöxov  ^^  ^rjvbg  'AdQtavovJ  x.  (3.  H.)  ^Loyavrjg 
^^  Uanovx&xog  ijndddcoxa  xccl   öfial^fiExa   xov  oqxov.      ^(4.  H.)   ZEQfivog 

25  o:fiq>oöoyQcc(^^(iaxEvg)  e6%ov  xov^xov  xo  i'öov. 

37.  Fragment  eines  Ratsprotokolls  von  Herakleopolis.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr. 

BGU  ni  925  ed.  Wilcken. 

Zumal  die  Transkription  nur  eine  vorläufige  war  und  das  Original  ver- 
loren gegangen  ist,  bleibt  der  Text  im  einzelnen  vielfach  dunkel.  Doch  ge- 
nügt er  zu  zeigen,  daß  der  Eat  von  Herakleopolis  hier  durch  Akklamation 
sich  äußert.  Während  es  vom  Prytanen,  dem  Präsidenten,  heißt:  slnev,  heißt 
es  von  der  ßovXr] :  e(pavriaEv  —  was  höflicher  ist  als  das  ißotjasv  des  Volks- 
versammlungs-Protokolls (45),  aber  doch  deutlich  durch  das  Fehlen  eines 
Rednemamens  die  Akklamation  bezeugt.  Vgl.  Arch.  IV  117  Anm.  3.  Be- 
achte auch  die  bei  Akklamationen  übliche  Wiederholung  der  Gedanken. 

Oben  abgebrochen. 
^d"r]v  [^v']  ELÖfig  xal  avayEivaßxExaL.  Mexcc  xri\y  ava]A[yi/(öö]tv  i^ 
ßovXrj  icpcbvrjöEV  » !47taLx[£(6Q-co]l[6ccv]  ol  iii]  ccTtoÖEdaxöxEg,  sXlEi^fid  söxlv 
b  xo(ßy  ^[rjfiE^xEQOv  oiQid'fiov.«  'O  TiQvxavig  ELJtEV  »l4v[ayvotf]A'9"[r^]ö£Tai. 
vfilv  xä  X\^Ey^6iiEva  vno  AvQriU(ov}  ....  xov  ®  xquxCöxov  dioLx[rixo^v^  Xv 
El8f[XE  xb  XE%EXEv0iiivo\y\<i  "^ A[v]ayvco6&£yx[c}v]  fiExä  xi}<y}  [a]v[ay]v[a>- 
6Lv]  ^7}  ßovkri  k<pGiVri6EV'  »"EXlEL^flCC  E6XLV  ...[...]  ^  [ ]  ccnaiX£i6%'G}- 

10  6av  ol  fiY}  dEda}xö[xE^g.  ^°  \^Em,]6xak'^xG)  6  6xQax7]y6g.<si  'O  TtQiJxavig  E[i3tEv]' 
^^»0av£Qä  avxä  yEvtjöExai  xä  v7Coii[v]tJii[ax]cc.« 

6  Über  den  diofuriTris  genannten  Finanz-       wie    in    3 :    ^iietftjia    iartv   roü    ■^(icr^pov 
beamten  vgl.  Kap.  IV.  ägi^'^iov. 

8 — 9  Wahrscheinlich  hieß  es  auch  hier  11  Die  Lesung  wird  fehlerhaft  sein. 

38.  Der  Rat  von  Hennopolis  nnd  der  Stratege.  —  266/7  n.  Chr. 

CPHerm.  52  ed.  Wessely.    Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  m  542  f. 

Der  leider  nur  unvollständig  erhaltene  Brief  des  Rates  von  Hennopolis, 
der  nur  Brouillon  zu  sein  scheint,  zeigt  ihn  uns  im  Verkehr  mit  dem  Gau- 
strategen. Der  Rat  teilt  ihm  mit,  daß  er  beschlossen  habe,  den  Präfekten 
um  Erlaubnis  zu  bitten,  daß  die  vom  Strategen  widerrechtlich  eingezogenen 
Steuersummen  auf  ein  anderes  Schuldkonto  des  Rates  verrechnet  würden. 
Er  möge  künftig  sich  von  solchen  Übergriffen  freihalten  und  bedenken,  daß 
es  nicht  ohne  Gefahr  sei,  kaiserlichen  Gnadenerlassen  entgegenzuhandeln. 
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^  S^Eq^ov  nöXscag  tfjg  ^sydXrjg]  aQ%alag  [xal  XaiinQoxdx'riis]  *  [xol  6s^- 

votdtrjg  i}  XQatCötr]   ßov]k^  Av[Qr}XC(p]    ^  [ 6rQ^atrj'y& 

' Eq[i[o^oUtov^    *  [rc5  (pLkx(x\xG)   [^c^Cq^lv].     ^  [ca.  28  Buchst.Jra  xov  xvqCov  5 
[10  Buchst.]  « [ca.  28  Buchst.]?  naöi  xal  ^[10  Buchst.]   '  [ca.  28  Buchst.]i/ 
(isQog  XGJV  «^[10  Buchst.]  ®[ca.  26  Buchst.  (po\QoXoylug  xal  7c\\Q  Buchst.] 
^[ca.  28  Buchst. ] £()ov   xavTrjg   iyö[10  Buchst.]    ^°[ca.  24  Buchst.  6  Aa/i]- 10 
nQÖxaxog  riysiialy   9  Buchst.]    ^^[ca.  28  Buchst.]  ray^a  a^ftA[10  Buchst.] 

^^  [.  .  .  .]  xal  dsxdnQdxov  hg  kmx^iQTqol^ ]    ^'  [•  •  •  •]   dnan[£Z\v  xb 

vnondnxov  xqCxov  ^egog  [ ]  ^*  Qag  dvayxaCcog  iipr]q)i6d[i£d^a  Kxaxa- 

(pvyeiv}  nghg  xb  nEys^o[g\  ^^  avxov  \ßc\%LOvvx£g  TtaQadsxd^fjvaL  ij^lv  xä  ^[rf]  15 
^^  dsövxcog   djcrixTiHEva  dg   akXa  rj^&v   öcplij^a^xa  xal  [Tti^öxsvo^sv  xaxä 
xriv   £^q)vxov   avxov    ^^TtQbg  xo[vg  vn^rjxöovg   (pikavO-gconiav  xal  JtQog  xd 
%Bl\ä\    ^^  hv6iß£\iav\   mivEv6uv  xf\  dsT^öei  xov  xolvov  ij^av    ^  övvsöqCov.  20 

'Enstdr]  8s  _  Ss 

^Eneidii  d]j  dvayxalov  rjv      xal   öh  exi6xsX—ks6&aL  ^xaxj  ^^siötjoJ 

xarco 

xal   djtööxV   T^oiavxrjg    ^^  slöTCQd^scjg^    t]v  naqu   xd   d^sCag    dirjyoQSv^Eva 

^^yaLVOfievr^v  ^[isfiipaxo  i]  fieyaleiöxrig  xov  ^  Xa^Ttgoxdxov  rjye^övog^  dxoXov- 

&(og  xotg  iv  ij^filv  do^aßiv  iniOxiXXoiLtv  6oi  E\id^6xi  ag  ov—Sevl  dxiv-  25 

dvvov  AvxoxQaxÖQCov  xdQixi    ^^  \a]vxL\ßX\B7CEiv ,   X6yov  <pvXa06o^svo[y  r]^ 

ytöXsL  ^^xal  xf}  ßovXfj   tcsqI  ov  exova  navxbg  dixaCov    ^^\xal  ^eCvrig  xbv 

xfig  iiye(iovCagJ   ^"  ^pQOvJ  dxoX(ov&(og)  xotg  iv  i^/u-(fv)  dö^^aöL)  imexiXiXo-  30 

ILBv)  60L  Ib186xlI  ^^  T«,  IV   sidrig  x{al)  7c(£QL)iisCvr]g  xbv  x(rjg)  i}y{£(i0- 

vCag)  Öqov  ^^  ag   ovdhv   dxCvövvov  avxoxQaxoQLxai  xdQi—XL  [^dvxijßXETtEiv. 
^('Exovg)  1,0  [^vJxoxQuxoQog  KaCöagog  IlovnXCov   ^  Aixivvlov  FaXXirivov  ii 
FEQfiavLxov  MEyCöxov  ^^üeqöixov  MayCöxov  Evöfßovg  Evxvxovg  2J£ßa6xov 

^[ ]- 

14  Hinzufügung  eines  Wortes  wie  xara-  nicht.    So  folgt  von  29  an  ein  neuer  Ent- 

(pvysiv  ist  nötig.  wurf. 

16  Die  Stadt  scheint  dem  Fiskus  gegen-  31    n '  ^sivrig    Pap.     7t{sQi,)fi£ivr)s    W. 

über  stark  verschuldet  zu  sein.  jt{aQa)ii,8ivr]s  Wess. 

24  Von  ccKoXovd^ayg  an  gefiel  die  Fassung  32  1,  aixoxQaroQt.xf. 

39.  Der  Stadtrat  und  der  kaiserliche  Prokurator.  —  267  n.  Chr.   — 
Hermopolis. 
CPHerm.  53  ed.  Wessely.     Vgl.  Wilcken,  Arch.  m  643. 

In  diesem  Brief  des  Rates  bleibt  vieles  unklar,  da  der  Titel  des  Adres- 
saten nicht  erhalten  ist.  Der  Stratege  kann  es  schon  deswegen  nicht  sein, 
weil  dann  xov  'EqiiotioXItov  hinzugefügt  wäre.  Könnte  es  der  avvSixog  sein? 
Er  begegnet  mehrfach  in  CPHerm.  Vgl.  namentlich  n.  23.  Ich  habe  1.  c. 
angenommen,  daß  der  Rat  von  einem  Beschluß  spricht,  den  er  ircl  xov  x^a- 
xlaxov  öovxtjvuqIov  xal  diib  Movasiov  ükovxicovog  gefaßt  habe.  Das  ist  aber 
nicht  richtig.    Vielmehr  sind  diese  Worte  mit  eintiv  nQog  xxL  zu  verbinden. 
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Es  ist  also  von  einer  Verhandlung  die  Rede,  in  der  der  Rat  vor  dem  Tribunal 
des  Prokurators  gegen  die  Gymnasiarchen  auftreten  will.  Hierdurch  klärt 
sich  auch  Z.  17  ff.  Dieser  Plution  ist,  wie  andere  Texte  zeigen  (vgl.  40), 
ein  Sohn  der  Stadt,  der  in  die  Staatsregierung  übergegangen  war  und  zum 
Stolz  der  Stadtväter  es  herrlich  weit  gebracht  hatte.  Vgl.  Arch.  HI  S.  545  f. 
Daß  Plution  sich  übrigens  nur  vorübergehend  in  Hermopolis  aufhielt,  zeigt 
Z.  19  (invdri^ti). 

voTojtrjg  ^rj  XQaxCöxri  ßovX-^  [AvQrjliCi)  'EQ]^aC(p  ^to5  koI  'HgaxXsidri  [9  Buchst. 
5  Trä]  ^  (piXtaTca  [  xaiQ'jsiv.    ^'^vayxaiotdtov  ov[tog  ajal  slg  xä  (idlXiöta 

ÖLacpdQovtog  <^xo;Tß:?^  to  [jr£()t]  rov  yv^iivaGiaQitxov  iyl6y\ov  d6i,K\v 
10  Tö   ^  xoLva   övvEdQlca   STtl   [tov  XQ^^atLöTov    ^°  dovxrjvaQiov  xal  d7t[6  Mov- 

6\eCov   ^^ nXovtCcovog  slnalv   [7r]pög  toi»?   ^^  B^cpSQo^ivovg  xal  y[v}iva6LaQ- 

%ov\vxag  rag  ^^  i^ißaXXovöag  avt[olg  rj^g  yv^valL6iaQ%Cag  rjiiSQag  [tQSl\g^ 
15  xä  äXXa  de  ^^  ßvfiTiavxa  ööa  xf]  noXai  dL£V7]V0—%€v  <!^xaxa}  xriv  TtQoöovöav 

slg  xä  xoLvä  ^^  svvolccv  6ov  i^id(x}a[£i]g  iv  xa>  dLxal^ßxrjQCoj  xov  XQaxLöxov 
20  nXovxCcjvog,  ^^  naq    ov  imdrj^el  syxvxäg  rifitv   ^^  xqövov,  Xöyov  cpvXaööo- 

(isvov    xf]    ^^noXsi    xccl    xfi    ßovXfi    neQi    ov    s^ovöi,    ^^navxog    dixaCov. 

^^('Exovg)  LS  A-bxoxQccxoQog  KaCöccQog  ^TIov^XCov  AlxlvvCov  FaXXLrjvov 
25  ^^  FsQfiavixov  MsyCöxov  Usqöixov  ^^ MsyCßxov  Evösßovg  Evxv%ovg  ^"^Ueßa- 

6X0V  ^ccäcpL  Ty. 

7  <(xara  ?>  W. 

14  [rpsrjs  allein  paßt  zu  der  vom  Ed.  angegebenen  Größe  der  Lücke. 

40.   Begrüßungsadresse  des  Rates  für  den  kaiserliclieii  Prokurator.   — 

Zeit  des  Gallienus.  —  Hermopolis. 

CPHerm.  125  II  ed.  Wessely.    Vgl.  auch  Denk.  Wien.  Akad.  42  S.  9.    Nachtr. 

von  Wilcken,  Arch.  III  548. 
Lit.:  Viereck,  Deutsch.  Rundsch.  1908,  111  f. 

Der  Prokurator  Plution,  der  berühmte  Sohn  der  Stadt  (39),  ist  in  Rom 
gewesen,  sogar  beim  Kaiser,  und  hat  viel  für  seine  Vaterstadt  erreicht.  Der 
Rat  begrüßt  ihn  bei  seiner  Heimkehr  mit  dieser  schwungvollen  Adresse,  in 
der  er  sich  aus  Begeisterung  sogar  zum  Zitat  eines  Euripidesverses  ver- 
stiegen hat  —  freilich  ohne  sich  an  dem  Hiatus  zu  stoßen,  den  er  durch 
ävSQog  (statt  cpcorog)  hineingebracht  hat.  Auch  der  Stadtgott  Hermes,  der  drei- 
mal große,  wird  bemüht:  er  hat  dem  Heimkehrenden  Meeresstille  und  glück- 
licha  Fahrt  gewährt.  Nimmt  man  noch  dazu,  daß  dieselben  Ratsherren  in  38, 18 
sich  selbst  als  vm^nooi  einsehätzen,  so  tritt  uns  der  Kontrast  zwischen  dem 
Stilleben  dieser  devoten  Provinzialphilister  und  dem  leidenschaftlichen  Trubel 
im  ewig  frondierenden  Alexandrien  recht  deutlich  entgegen. 

^'Eq^iov  7CÖXsG)[g  xrjg  ^^sydXrjg  ccQxaCag  xal  ös^voxdtrjg  \xal  XafiJtgo- 
xdxr}g  oi]  ^  ccQxovxsg  xa[l}  7]  ßovXij  AvQrjXCcoL  nXovxiavi  xa  XQttxtö[xG)L 
XccCqslv.]     ^Kccl  Bxi  fisv  diaxQißovxög  <?o[v]  k%l  tfjg  ßaaiX6vov6r][g  'Pafitjg] 


3.  Stadt  und  Gau.  59 

^xa  nsyiGtcc  xlccjroQ&cb^ata  ic[cc]tG)Q&c)6ag  tf}  natQC[d~\L  7ittQa[6täg  (?)  rf}] 
^tvxX]    T[ot)    xvJqCov    ij^äv    FaXkLrjvov    Hsßaöxov.     Mia    avrr]    [rj    svx'f}]   5 
^  vjisXleCjtET^o   eig  tijv   oixsCav   ßs  snavüvai^   v,axa  ya^  xhv  \xov  noirixov\ 
"^  löyov    „£^ff    öfificcx*    svvov    dvögog    i^ßkinstv    yAvxv."      Tov    [jtaxgäov] 
^')]fiav    d^sov    XQiöfisyCßxov  'Eq^ov,    bg    naQiöxaxaC    6ol    7td[v^xa    [TtaQo]- 

^  [d]Qaiisv[o]y  TiQog  xyjv  hicavodov   ÜGxe  y.al   yakrivov    iX\d-6iv\    ^*'[ ]  10 

. .  t[.  ,  .]ot5;£tot[. .]  t[.  . .]  V  äiia  xi^g  ka^TCQoxdcxrjg  [. . .]  ^^  [ ]t 

sxi   nXiov   öqiiivxeq[.  .]    ^^ [ ]ö£  .  dnokayL^ ]ovto[.  .] 

'' [ ]v    yvril ]^[.  .]    1* [ J.uotg 

7lo[ ]    ^^  [ ]  VOtOv[ J  15 

6  \xov  TroiTjToü]  W.     [^ccQxcüQv]  Wess. 

7  Euripides  Ion  732:   slg  öfijiar'  bvvov  cpatbg  slaßXsipai  yXvKv.     Viereck. 


41.  Das  Amtstagebucli  eines  Strategen.  —  232  n.  Chr.    —   Elephantine. 
Vgl.  S.  34. 

Par.  69  ed.  Brunet  de  Presle  (Atlas  Taf.  45).  Neu  herausgegeben  von  *  Wilcken, 
Philolog.  53,  81  tf.  vgl.  126.  Nachtr.  von  Partsch,  Die  longi  temporis  prae- 
scriptio  (1906)  S.  59,  Wilcken  bei  Partsch  1.  c.  und  bei  Preisigke,  Straßb.  I  S.  7, 
Arch.  IV  424  f.,  ferner  v.  Domaszewski,  Neue  Heidelb.  Jahrbb.  IX,  159  ff. 
Der  folgende  Text  beruht  auf  einer  neuen  Kollation  von  mir. 

Lit. :  Außer  Wilcken,  Partsch,  v.  Domaszewski  11.  cc.  Otto,  Priester  u.  Tempel 
I  231.  Mitteis,  Ber.  Sachs.  Ges.  62,  78.  F.  Blumenthal,  Der  ägyptische  Kaiser- 
kult (Axch.  V  Heft  3). 

Diese  Seiten  aus  dem  Original  eines  Amtstagebuches  eines  Strategen 
sind  formell  wie  inhaltlich  von  hervorragendem  Werte.  Einerseits  haben 
wir  aus  ihnen  die  Anlage  der  vno^vrjiiaTiaiJLoi  genannten  Tagebücher  der 
Beamten  kennen  gelernt  und  haben  damit  in  die  antiken  Ephemeriden, 
commentaiii,  auch  die  in  ihnen  enthaltenen  Verhandlungsprotokolle  usw. 
Einblicke  gewinnen  können,  die  weit  über  die  Grenzen  der  ägyptischen 
Urkundenwelt  hinaus  von  Bedeutung  sind.  Vgl.  außer  Philologus  1.  c.  z.  B. 
auch  meine  Bemerkungen  in  den  Abh.  Sachs.  Ges.  1909,  829  und  833  Anm.  3, 
auch  V.  Premerstein,  Commentarii  in  Paulj-Wissowa.  Andererseits  führen 
uns  die  Tagebuchblätter  auf  das  anschaulichste  die  Berufstätigkeit  eines 
ägyptischen  Strategen  des  m.  Jahrb.  vor  Augen.  Wir  sehen  ihn  von  früh 
bis  spät  tätig  in  der  Erledigung  der  Amtsgeschäfte,  bald  bei  der  Kontrolle 
der  Steuererhebung,  bald  bei  der  Aufsicht  über  die  Marktpolizei,  dann  wie- 
der bei  der  Leitung  einer  Verhandlung,  die  ihm  der  Epistratege  überAviesen 
hat,  oder  bei  Opferhandlungen,  oder  bei  der  Feier  des  kaiserlichen  Geburts- 
tages, die  er  zusammen  mit  der  Garnison  begeht. 

Von  besonderer  Bedeutung  ist  die  Erkenntnis,  daß  dieses  Tagebuch  und 
ebenso  alle  Tagebücher  aller  Beamten  überhaupt  dem  Publikum  wie  den 
Behörden  zugänglich  gemacht  sind,  so  daß  Interessenten,  wie  wir  in  vielen 
Fällen  sehen,  Abschriften  daraus  entnehmen  konnten.  Früher  (Philolog.) 
las  ich  die  Subskription,  die  sich  am  Fuße  jeder  Kolumne  findet  (vgl.  117  usw.): 
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vitieQ)  TtQod'iiöecog)  eig  örjfioöia  aarsxmQiaa  und  sah  hierin  eine  direkte  Be- 
zeugung der  Einregistrierung  dieser  Tagebücher  in  die  drj^oßCa  ßtßXio&rjKtj, 
das  Gau-Staatsarchiv.  Inzwischen  habe  ich  (Arch.  IV  424)  die  unten  ge- 
gebene Lesung  v7c(r}Qir7}g)  jtQO&elg  drjfioöla  KaxsyoiQiGa  gewonnen,  wonach 
hier  wohl  nur  von  der  Einregistrierung  in  die  Akten  des  Strategen  durch 
seinen  vnTjQsxrjg  die  Rede  ist.  Aber  daß  diesen  Blättern  Publizität  zukam, 
geht  auch  bei  dieser  Lesung  aus  Ttgo&slg  Sri^oßia  hervor,  wonach  vor  der 
Einregistrierung  ein  Aushängen  der  Bogen  stattfand.  Vgl.  dazu  Arch.  1.  c. 
Ferner  hat  Mommsen  aus  der  Bemerkung  eines  ßißXio(pvXa'^  ^^vnäQyjei'"  in 
CPR  18,  41  mit  Recht  erschlossen,  daß  die  Protokolle  des  Richters  bei 
der  Verwaltung  des  Nomos  niederzulegen  waren  (Jurist.  Schrift.  I  450). 
Das  heißt  also  eine  Deponierung  der  vnofivrjficctißfioi  in  der  ÖTjfioGia  ßißXio- 
d-i^arj.  Wir  haben  aber  inzwischen  auch  noch  hinzugelernt,  daß  die  ge- 
samten ijtoixvrjfiarißixoL  aus  der  xaga  an  die  alexandrinische  ßtßXio&iqK'r]  iv 
IIcaQLKotg  einzusenden  waren.  Vgl.  Lips.  123  und  dazu  Wilcken,  Arch.  III 
569,  rV  486  und  Preisigke,  Girowesen  409  ff.  Da  sendet  der  Stratege  des 
Mendesius  seine  vTfOfivr](iari6(xoi  an  jenes  Zentralarchiv  iv  UarQmoig.  Für 
die  Allgemeinheit  dieser  Einrichtung  spricht  ein  anderer,  noch  unver- 
öffentlichter Papyrus  der  Leipziger  Sammlung,  nach  dem  in  denselben 
Formen  der  Stratege  des  Koptites  sein  Amtsjoumal  ebendorthin  einsendet: 
ccvayQatpr}  [vTtofivrj^fiariG^ov)  KJaraxaiQiöd'ivTog  ig  rrjv  iv  [iTaJr^txorg  [ßißXio- 
d"i^iilrjv  (a.  20  des  Hadrian).  Die  dem  Datum  folgenden  Worte  ^la  ^AnoX- 
XoavLOv  xov  ^AnoXXaviov  T[oi5?]  öiaTtEfKp&ivrog  bestätigen  übrigens  —  nicht 
formell,  aber  inhaltlich  —  die  Auffassung  von  Preisigke  1.  c,  daß  die  2.  Hand 
in  Lips.  123  die  Hand  des  Botenmeisters  sei,  der  die  Akten  nach  Alexan- 
drien  überbrachte.  Vgl.  zu  diesen  Fragen  jetzt  auch  Hamb.  18,  Jedenfalls 
dürfen  wir  mit  Sicherheit  annehmen,  daß  die  Amtsjoumale  sowohl  in  den 
örjfioßiat  ßißXio&iixai.  der  Gaue,  wie  in  dem  Zentralarchiv  iv  IlarQixoig  (vgl. 
hierzu  auch  Schubart,  Arch.  V  70)  deponiert  wurden  und  hier  Publizität 
genossen.  Meiner  Annahme,  daß  auch  schon  in  der  Ptolemäerzeit  ent- 
sprechende Tagebücher  von  den  Beamten  geführt  seien,  hat  Mommsen  (Straf- 
recht 513)  widersprochen,  der  diese  Einrichtung  vielmehr  von  Rom  ableitet. 
Es  ist  zuzugeben,  daß  bisher  kein  Fragment  eines  derartigen  Tagebuches 
aus  Ptolemäerzeit  gefunden  ist,  aber  die  Könige  haben  solche  geführt  (vgl. 
S.  6),  und  die  Frage  ist  wohl  noch  als  eine  offene  zu  bezeichnen. 

Col.  I  (=  a). 
A 
(1.  H.)  ^Tiioyi,v'r\\ji,ä\xi6\Ji(iX  AvqtjUov  Atovxä  \ptQUTriyov\ 
['Ofi/S^TOv]  ^EXe(pav\xlvr}g\ 

[('Etovg)  la,  A'i)to'KQ\<xroQog  KaCöaQog  MäQ[xov  AvqtjXi'ov^ 
l^I^EO^vrJQOv  'AXe^dvögov  Ev0£ßov[s  Emv^ovs] 
5  [2^sßa6tov^ 

[nax]cov  cc  6  örgcctT^'ybg  sadsv  [imdr}]- 
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\^SLa](pSQOv0i,  k6x6Xa66v.     (2.H.)  'Aviyvci\y\ 


16 


[I.H.]  [/3  6  0xQaxri'y\hg  TtQog  tä  koyißtrjQCa  Tot[s] 

[dLccq)]eQOvöi  iöxoXaösv.     (2.  H.)  !dvByv(o[v]. 

(1.  H.)  [y  ....  6  öTQJatrjyeg  rä  övvtjvey^ ] 

[ ]i  h  "0(ißoig  diä  ßor)[»ov.     (2.  H.)  'Aveyvav]. 

(1.  H.)  [d  6  öTQatrjybg  nQogl  xg)  XoyiexrjQCc)  xr][    ] 
[ (2.  H.)  'A]vEyvc3v. 

(1.  H.)  [£  6  öxQuxrjybg ]fodri  .  [    ] 

[ ^£6xd)XG)V  .  [      ] 

[ ]»ev.     (2.  H.)  'Aveyvav. 

(3.H.)  [AvQ7]Uog ...]..  xccg   i)n{7jQBxr]g)   JC(fO&lg    örjutöa    xttX6XG)Qi\6a 
Datum.] 


Col.  n  (=  e). 

[^] 
(l.H.)  ['T7COiivrj(i]axi6(iol  J[v]Q[riXCov  Asovxä  6XQaxr}yov] 
\^OiißLx]ov  'EXecpavlxCvrjg] 

IC'Exovg)  t]/3  AvxoxQKXOQog  Ka[C0aQog  Mocquov] 
[AvQi{]XCov  ZsovrJQOv  'AXs^dvdQlov  Ev6sßovg] 
[^Ei)Xv]x^^S  2]Eßa6xov. 


\®cod-  ä  6]   öxQccxrjybg  'bno  vvxxa  [ .] 

[ß]v  XG)  yvfivaöiC)  a(ia  AvqtjIXCg) ] 

[s]0xsiIjsv  slg  yvfivaOiccQxlV''^  AvqyjXlov] 
[n]EXai,av  AQJtarjeLog  'IsQa[xog  (?)  xul  ed-v]- 

10                        [öjav  SV  xs  xa  KaKfaQsCoj  xa[l  iv  xö  yv]- 
(ivaöCc),  svd-a  67iovdcc\^g  xs  xal] 
Ißs^r^öSLg  noirjödtisvog  ocn[sdii^firj6sv] 
[sl]g  xbv  s'xsQov  vofibv  ^OfißlCxrjv,  iv^a  röv] 
\6v\vri%-civ  LSQOVQyiäv  Al[ ] 

15  [ys^vofisvav  xal  xy  äyolpLSV^  xco/tta]- 

[cf^Ca  xov  avxov  nagsxvxsv.     (2.  B.)  A\yiyvc3v]. 
(4.  H.)       \^AvQ]riXiog  ALOvvö6d(OQog  vn(rjQExrjg)  XQO^£l[g  drj(io<Jla  xaxs- 

XG)QL6a] 

[{"Exovg)  t]/3  ®ad-  ß. 

Die  zahlreichen  neuen  Lesungen  meiner  I  11  wohl  avp<^BvyrivsY[{jJva  W. 

letzten  Kollation  sind  hier  nicht  im  ein-  11  9  Zu  der  Ergänzung  vgl.  Otto  1.  c. 

zeluen  kenntlich  gemacht. 
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Col.  ni  (=  c  +  d). 

1  (1.  H.)  l'TTCOfivTjfiatLöiiol  AvQriXiov   Aaov]xa   ßxQarrj'yov  '0[ißC[rov  'EU- 

q}avrCvr]g] 

2  [("Erovg)  iß  Avtoxqutoqos  KaCdaQog  Mccqxov]  JvqtjXCov  ZsovrjQov 
'A^XsifdvdQov  Evöeßovg  EvTv%ovq  2]eßa6xov\ 


\^ac3(pv  a  6  öTQarrjybg Jrcog   ry   ixnQdt,ei  tfjg  firj[viaLag 

18  Buchst.  ^sv6£v  xal  sv  ccXXaig  xäfi^aig 
[ ]  (2.H.)  [Av^yviav.] 


5  (1.  H.)  [ß  6  özQarrjybg ]a  TtQci^ag  tcsqX   B6%SQav  xo^g   dia- 

cpSQovGtv  i^iöXaG^v.     (2.  H.)  ^ AviyvGiv\. 

6  (l.H.)  \y  6  öTQarrjybg  TtQog  xa  KaLöageCja  ölccxqiölv  nQaxxoQov  x[oLr}- 

ßdiisvog  ca.  15  Buchst.]  'aal  nQog  xä  XoyLöxrjQLC)  d[ ] 

7  [ (2.  H.)   IdvEyvcDv]. 

8  (l.H.)  [d  IsQ&g  ovöfjg  vnsQ  yEv£%-XCco\v  AvxoxQaxogog  Mdgxov  AvQ\ri- 

Xiov   2J£ov7]QOv  AX£i,dvdQOv  Evö^sßovg  Evxvxovg  2sßa6xov   6 

[öxQaxrjybg^ 

9  [ca.  20  Buchst.  XQißovjvc)   xrjg  iv  Eorivri   öTCEigrig  xa\l  xolg  ixa- 

xovxKQiULg  xal  xä  ßevjicpixaQCo}  xal  xotg  BvdQxoig  [ ] 

10  [ca.  16  Buchst,    kv   xolg  7CQLv\xi7cCoig   xal   iv   rc5  KaLöagsCa    [ca. 

24  Buchst.] v£(jt  3rä(?t,   svd-a  xäv  6vvri[d^cöv   IsQOVQyi&v  (?)] 

11  [yEVO^evav   6    öxQaxrjybg   sörsipev    (?)]    xbv   xvqlov    y}(ig)V  Avxo- 

[xQaxoQa  Kaiöaqa  M&qxov  Av]Q7]Xiov  ll£[o]vfjQ[ov]  '4X£la[dQov 

EvöEßfi] 

12  [Evxv%fi  2J£ßa6xbv  xal  'lovXCav  M^afiaCav  xijv  xvQiav  i^jliö[v  I^e- 

ßaöxriv  [ir]X£(ja  2]£ßa6xov]   xal   x&v  leq&v   6rQaxo7fEd[cov  . . . 
IS  [ca.  25  Buchst.JtTjifi.Ty'O'eVTov    xe   x&v  Xaii\nQoxdxGiv  knaQiGiv  xov 

u^QGixdxov  nQaixcoQLOv  xal  xo\y  Xa^TiQoxdxov] 

in  3  xcag  oder  ytag.  10  x&v  6vvr\\Q'mv  S(oq£&v  SiaSeSofiivfov 

8  Meine  neue  Lesung  6  [atgatriyos  be-  ö  GXQuxiiybg  nQoasY.vv7]C£\  Dom.  Gegen 
stätigt  Domaszewskis  Vorschlag.  das    Tcgoanwatv    vgl.    Blumenthal.     Mein 

9  Dom.   faßt   ivdgxoig   als  principales  Vorschlag  bezieht  sich  auf  11  13/4. 

und    ergänzt    daher    dahinter    [tial    xotg  12  6XQaxoTt^S\wv  KalTtgocriyögsvasv  xi]v 

GXQaxiwxaig.    Nach   dem  Sprachgebrauch  gtcsLqtiv  Dom.     Der   rein   zivile    Stratege 

der  Papyri  wäre  ^vag^og  nicht  als  selb-  kann  nicht  die  Contio  an  das  Heer  halten, 

ständiger  Titel  aufzufassen.  -wie  Dom.  annimmt.     Auch  andere  seiner 

10  Zu  dem  Kuieagstov  vgl.  Blumenthal,  Vorschläge  und  Ausführungen  sprechen 
der  mit  Recht  betont,  daß  dies  dasselbe  dafür,  daß  er  dem  Strategen  auch  mili- 
Caesareum  sein  muß  wie  das  in  II 10  usw.  tärische  Kompetenzen  beigelegt  hat.  Nur 
genannte.  Anders  Domaszewski.  Hinter  die  Kaiser-Geburtstagsfeier  hat  hier  diesen 
KaiGageim  erg.  Dom. :  [E&vös  xolg  &soig,  höchsten  Zivilbeamten  des  Gaues  mit  den 
ov6i  (?)  sviiE]v£ai.  Blumenthal:  [-nal  iv  Offizieren  der  Garnison  zusammengeführt. 
xolg  (oder  vaolg)  xal  xeii^vaai  näai,  was  13  Das  erste  rj  iu  TTjftrj'S'^fTcoj' ist  sicher, 
wahrscheinlicher  klingt.  Aber  auch  an-  Es  kann  wohl  nur  Verschreibung  für 
deres  ist  denkbar.  xsmrid-ivxcov  (so  in  14)  vorliegen. 
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u  [iiye^ovos  MrjovCov  'OvcoQccticcvojv  ocal   tSLfiTj^ävtcov  räv   xlgazC- 

6XC3V  Ma^ifiCvov  aal  vlo]v  Mai,C^ov  TCQog  xalg   S7a6xs[il;a6LV 

15  [ca.  25  Buchst.jAov  tiuqbxvxsv  xfi  dyofisvt]    [xa^iaöia  ....  xal  iv 

Tc5  KaL6]aQsiG)  svcox'^^V  ^^^  iva[QX<ov] 

16  [ca.  25  Buchst.  (2.  H.)  'Av]eyv(ov. 

17  (l.H.)  [i  ca.  16  Buchst.  7rpo^]£A'9-dv[To]g  CPi^a/i/i03vog  [ca.22Buchst.]tvfcTöi' 

Tiökscog  '/.al  xcö[v ] 

18  [ca.  24  Buchst.  Av^QtiUov  UsqtIvov  Ijt'xscolg  ca.  22  Buchst.Jg  %u- 

QÖvxog   0XaovCov  Ao\yyivov  vo|U.txot>(?)] 

19  [ca.  25  Buchst.]  'Ayad'bg  AaLfiojv  qtjxcjq  [ca.  22  Buchst.Jm   slnev 

^Lxr^v  TCQog  i^fia[g  .... 

20  [ca.  25  Buchst.]    Ai    yäg    d^elai    diaxd^eig   xäv    :c[qoxeqg)v   avxo- 

XQaxoQCJV  xsXsJvovöi  xrjv  vo^'^v  xvqCuv  £Lva[i .... 

21  [ca.  20  Buchst,  xbv  ^]£v  elxoöaexfj   [xq6vo]v   ÜQißav   [xolg  cctcov- 

6iv^  TtaQovGLV  6e  xbv  ds^xaexi]  xaX  ovxog  ov  koyog  Qrj[ 

22  [ca.  25  Buchst.]at    7iQ06xvvrj[.]i[.'].      El    ovv    s  .    [ca.  22  Buchst.] 

y£v[o]iisvr]^  dt    r/g  dsörjXl^caxai 

23  [ca. 25  Buchst,  t^äg  aGcpaXCug  tov  d(i(pitßrj[xov(i8vov  ca.  15  Buchst.  [ 

zog  'l'Gcag  ov  ßovXsxai  jcqo^ 

24  [ca.  25  Buchst]  xä  uvxiyQUfpa  sxofisv  xccl   A[ca.  20  Buchst,  slx^o- 

öasxfi  xQOvov  iv  xfj  vo^ifj  £x[ 

25  [ca.  25  Buchst.]  oö'  sxrj  diayäyovav  dvayxaCag  [ca.  22  Buchst.]ti/ 

avxbv  fi'^  EJiSQxs^^cci'  r}fit[v 

26  [ca.  25  Buchst.]«?  TiaQcav  nv&sed^ai  TtsQi  xovxo[v  ca.  19  Buchst. 

Ttgäylfia  XQVt^''  "^^^  ^sC^ovog  xal  d^Lo\ynsv  .  .  . 

15  Die  xa^aaia   (nach  IV  14  ergänzt)  tc5v  ^toifojff  schreiben  will.  Unsere  Urkunde 

ist  die  ägyptische  Prozession,  mit  Herum-  sagt  zwar  sonst  immer  'EXsqiuvrlvrig. 
tragen  der  Götterbilder  (vgl.  Philol),  nicht  21  Bei  Preisigke  1.  c.  hatte  ich  ägiauv 

ein  militärisches  Theaterspiel  (Dom.).   Vgl.  [ngos  aitövrag,  nagövrag  Sh  vorgeschlagen. 

P.  Berl.  Bibl.  1,  wo  auch  ein  Stratege  an  Mir    scheint  jetzt    der   Dativ    wie    oben 

einer  patriotischen  Feier  teilnehmen  soll:  besser  zu  sein.     Hübscher  wäre:  zoig  ^ihv 

XQ'^,  tULiwxaxe,  tag  9£ccg  xcofta^fff'O'ai.   "iv  ccTtovaiv    zb]v    shocasri)    XQ^'^^'"    (oQiOocv, 

[o]vv  Bid-^g  xal  TCagarv^rig  [ffj  Y.amaoia.  [zoig  Sh  nagovoiv  xzX.,  aber  zb]v  ist  durch 

15  Durch  meine  neue  Lesung  6 va  (statt  Spuren  ausgeschlossen,    die  zu  s  passen. 

Bv)  wird  Domaszewskis  Vorschlag  ivccQX(ov  Die  obige  Ergänzung  soll  nur  den  Sinn 

gestützt.     Er  ergänzt  weiter:  ^stucxövzcov  andeuten.     Die  Beziehung  auf  die  prae- 

zov  Ssinvov.     Daß  der  Stratege  nur  mit  scriptio  longi  temporis  habe  ich  übrigens 

den     JcvuQxoi     zusammenschmaust,     paßt  schon   im  Philologus  1.  c.    126    hervorge- 

wohl  besser  zu   der  Annahme,   daß  dies  hoben. 

die  damals  amtierenden  Zivilbeamten  der  23  &^(pi^ßT\\xovybivov,  bezüglich  auf  das 
Stadt  sind,  nicht  die  principales.  Beim  umstrittene  Grundstück. 
Festessen  würden  sich  also  Militär  und  24  Wenn  das  X  (statt  a)  richtig  ist, 
Zivil  getrennt  haben,  nachdem  sie  vor-  wird  der  Vorschlag  von  Partsch  &\ysv 
her  die  offizielle  Festfeier  gemeinsam  ge-  nvbg  äft,(pi6ßr]f^6£cog  EU]oßasxfi  aufge- 
macht hatten.  hoben. 

17  Ich  hatte  mit  Brunet  z&v  &n6  t^s  26   Vgl.  Partsch  1.  c. ,    der   &vayKai(og 

(i]ivizwv  noXsag  vorgeschlagen.    Dagegen  \&7t6vTog  a{>zov  vorschlägt.     Weiter  lese 

Plaumann,  Ptolemais  82,  der  'EXs(puvz]ivi-  ich  jetzt  ]iv,  also  wohl  v.EXeve]iv  oder  dgl. 
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41  (5.H.) 


a.H.) 


ca.  25  Buchst.]  .  vg.    AvQ^kios  Asovrag  6  0XQaT7i'yo[g 

^L^ev  tijv  dCxrjv  sItcslv  TtQOs  v^[^äg 

ca.  25  Buchst.]  uvta  rö  jtQäy^cc  axigaiov  rag  riklpsv  ca.  17  Buchst. 

nQ\orBQCi  ysivo^avrjg.     ^iXdi^^l^cov 

ca.  25  Buchst.]()^cjv  :k£qI  rijg  vofifig.  'O  6tQaTr]y[bg  ca.  20  Buchst.]. 

avad-a}iEVo[^g^  t6  nQ&y^ia  äx[sQaiov  .  . 
ca.  15  Buchst,  tq  im6tQat]i]ya).     (2.  H.)  'Aveyvcov. 


g   6   öTQaTrjybg   dtj^oöioig  ^Qay^^aöi   ßioXäöag  tijv  t&v   covicov 
d[yoQäv  ins0xstl;aTO.     (2.  H.)  lävEyvcsvy 


t,  6  öTQatrjybg  TtQog  ra Ja»  ÖLdxQtöiv  TiQaxtÖQCov  Ttoirj- 

6[d}i£vog  ca.  16Buchst.]ot;aj  aal  änl  jiccqovöc  tolg  i^ccQxoi[g 

ca.  25  Buchst  'Ijjg  ivTs[L\Xd^£vog  TCQOvotav  %\oi,Ei6%-ai  c.  14  Buchst.] 

dTCedtj^rjösv  sig  xov  äTeQ\ov  vo^ibv] 
'OfißCrrjv.     (2.  H.)  ^Aviyvav.     ] 


Dat.  6  exQatriyog ]  .  ?j  ^nsÖTJ^rjösv.    (2.  H.)  '4vsyvc3[v]. 


Dat.  6  ÖTQatrjybg  ca.  12  Buchst.  d^rj^ioöCoLg  TCQdyfiaöi  [kö^dkaäsv. 

(2.  H.)  ^AvEyvcav.^ 


Dat.  6  ÖTQatrjybg  ca.  12  Buchst.]  drjfioöioig  7CQdy^a6i  öjiJipXdöag 

TCQbg  Tc5 ]fccj   ixcoCrjöEv  :;iQox't^Q[vi,iv 

ca.  25  Buchst.]£t  -bnoßtikkEL  hi  ts  ;<a[l  ca.  20  Buchst.]^  td  'bnb 

ÜEtEfpavtog  o[ 

ca.  25  Buchst.  iL\Eta8o%-Evta  vTcb  tG>\y  trjg  7c6kEC3g  ygainiaticav 

aig  TCQ^aKTOQiav  TtQbg  öevtI^ 

ca.  26  Buchst.Jxa  i'öcov  Xdag  EyEn\cB,.  22  Buchst.  xa\TaxGiQLt,oiiE- 

voig  vä[ 

AvQifjkiog vTcirjQExrjg)  nQO%'Ei]g  drj^oöCa   xaTEX(o[Qi6a 

Datum]. 

Col.  IV  (=  b). 
'Tjiofi]vrj(ia[t]i6^ol     A[yQrjktov     Asopta     6tQatrjyov    'OfißCtov] 

['EkstpavtCvrjg'] 


'Etov^g  iß  AxjtoxQKtoQog  Kai6[aQog  MaQXOv  AvQtjkCov  UsovrjQOv] 
AkE^^dvÖQOv  EvöEßovg  Evtvx[ovg  2JEßa0toif\ 


5  [Dat.  6]  ötQatfjybg  jceqI  E67C£Qa[y  hnEdifj^rjöav.    (2.  H.)  'AvEyvav]. 

27  Das  avriö  scheint  mir  zu  verlangen,  o.  ä.     yi^sv   trjv   8lxriv   sItcsZv  ngbg  v[L[äg 

daß  vorher  die  Person  genannt  ist,    der  vnb  zov  ijtißrgarijyov,  &vaicEiiipci}  dh]  avrm 

der  Stratege  die  Sache  unerledigt  wieder  ro  ng&y^a  y,xX. 

zurückgeben  will,  nämlich  der  Epistratege.  32  Zu  der  8idY.Qi6is  »eaMropooi»  vgl.  B6Ü 

Danach  ergibt  sich  dem  Sinne  nach  etwa  747  (^  Nr.  35). 
Folgendes :  6  6TQaxr\yog  \eI%bv  •  'EnsatdXriv 
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6  (l.H.)  [Dat.  6]  öTQarrjybg  XQog  xa    Xoyi6x\rjQC(o  xotg  dvatpigovöi,   Gxo]- 

7  [Ajaöag  xiiv  xav  avCcav  äyoglav  i:te6XEipaxo.  (2.  H.)  'Aviyvcrv^ 

8  (l.H.)  [Dat.]  6  öxQaxrjybg  Ttgbg  xa  Xoyi6xri\jgC(p  xolg  dia(pe]gov6i  köxo- 

9  Xa6Ev.     (2.  H.;  ^Aviyvcov.^ 

10  (1.  H.)  [Dat.]  6  öXQaxrjybg  ytgbg  xa  Xoyi6x[r]QLO}  xolg]    i 

11  diaq)£Qov6i,  i6x6Xa6EV.     (2.  H.)  ^vsy[vc3v]. 

(1.  H.)  [Dat.]  6  ßxQaxrjybg  Tcgbg  xa  XoyLdxrjlgCc) 

TCOiTjtSdfisvog  nsgl  deCXrjv  o[.  .  .  . 
TtagExv^Ev  xo^aöCa  i^  €d'[ovg  dyo[ie]- 
15  vri  "l6i8og  %-Eäg  fLsytöxrjg.     (2.  H.)  ^A\ysyvcav]. 

(l.H.)  [Dat.]  6  öxgaxTjybg  xgbg  rat  KaL6a[QELC}  xolg] 

dcatpEQOvöL  6xoXcc6ag  iysv[sxo  Tcgbg  xä] 

[Xo]yi6x'r]QCc)  drjfioöioLg  n[Qdy(ia6i (2.  H.)    'Avsyvav.] 

(1.  H.)  [Dat.  6]  öxQaxfjybg  Tigbg  xä  [ rfj ] 

20  [.  .]7]66L  i6%6Xa6Ev.     (2.  H.)  'Avsyvcov. 

(1.  H.)  [Dat.  6  6x]Qaxr}y[bg]  Tcgbg  rö  [ (2.  H.)  'Avsyvav]. 

(l.H.)  [Dat.]  6  6TQa[xr]ybg  ngbg  xä  XoyißxriQCci  diäxQiöiv  tcqo]- 
xxÖQCov  n:oLr]6dfi£v[og  dTCsörlfirjöev  sig  xbv] 
exsQov  vofibv  'OiißCxTjv.     (2.  H.)   'A[vsyv(Dv]. 
35  (4.  H.)  AtfQtlXLog  ^lowöödagog  vji(r}Q£xr}g)  Tcgod^lelg  drj^oöCa  xaxsxdiQiect 

Datum]. 
V(=f). 

(1.  H.)  'TnoiLV7i^a.xi,o[}iol  AvqtjXCov  Asovxa] 
öxQatrjyov  'OiißCx[ov  'EXecpavxCvrjg] 
"Etuvg  [i]ß  AvxoxQdx[oQog  KccLßagog] 
Mdgxov  AvQTjXCov  2J[eov7^qov  'AXE^dvSgov] 
6  Evöeßovg  Evtvxovg  [JSeßaöxov  Monat] 

x^  6  öxgaxrjybg  7t£Q[l  iöTcegav?] 
i[:t]£diliiri6€v.     (2.  H.)  'A[v£yvc3v]. 
(1.  H.)  [xT}  i£Q&]g  ov6rj[g]  6  ötQ[axrjybg  .  .  . 

[.  .  .  'ff](l£Qa   ä7C£X£X[£6£v7    diä] 

10  [ßo]r/d-ov.     (2.  H.)  ^Av£yv(X)[v]. 

Hierauf  geringe  Reste  von  8  Zeilen. 

VI  (=  h). 
Spuren  von  5  Zeilen.     Darauf: 
6     (1.  H.)  ]£v.     (2.  H.)  'Av£[yv<x}v]. 

1     (6.  H.)  [AvQtlXiog  n£xoQ]tfi'fi^[(']g  I^aQa7cCco[vog  vjt{r]Q£xr)g)] 
8  [ngod-Elg  drjfioöCa]  xaxExägcöa  e[xovg  .  .  Monat  .  .] 
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vn  (=  g). 

Spuren  von  3  Zeilen.     Darauf:  ii         ]ar£  s%a  .  [ 


^C 

1.  H.)  ]ftiv  sIq  tcc  a[ 

12 

]e6d-s  fn]r[ 

6 

]og  xai  tovro[ 

13 

]Ölä    TÖ    IIT]    #[ 

6 

jvTOtg  avd^ad[ 

14 

]t  rolg  tovT(o[v 

7 

Bojv  {lYj  vvv  ßorjlQ-rjerjg 

15 

]mg    K7107CX[ 

8 

ov]tc)g  Exovar^gl 

16 

J  .  Y}^e)[v]    ßißlXidL 

9 

stlnsv  'H  rvxrj[ 

17 

ei]7i£V  [ 

10 

]ov  i7y£fi[dvog 

18 

>a.[ 

42.   Zwang  von  fiiad^oirai  znr  Arbeit  dnrcli  den  praepositns  pagi.  — 
314  n.  Chr.  —  Hermopolis. 

CPR  233  ed.  Wessely. 

Die  folgende  Petition  ist  hier  aufgenommen  als  Beispiel  für  die  Be- 
tätigung der  praepositi  pagorum  innerhalb  der  neuen  Munizipalordnung 
des  IV.  Jahrhunderts,  zu  der  wir  uns  jetzt  wenden.  Die  Petentin  bittet, 
daß  entsprechend  einer  schon  früher  vom  praeses  Thebaidis  v.  perf.  ge- 
gebenen Entscheidung  ihre  lässigen  fiiad'cozui  durch  den  praepositus  pagi 
zur  Feldarbeit  gezwungen  werden,  im  Falle  der  Weigerung  aber  sich  vor 
Gericht  stellen.  Der  Adressat  kann  kaum  der  derzeitige  praeses  sein,  denn 
wenn  Antonius  Gregorius  nicht  eben  jetzt  praeses  wäre,  würde  er  in  Z.  5 
als  rjyeiJLOvsvGavTog  bezeichnet  sein.  Vgl.  auch  Z.  9.  Ich  vermute,  daß  die 
Bittschrift  an  den  Kurialpräsidenten  geht,  wie  CPR  19,  mit  dem  sie  eine 
gewisse  Verwandtschaft  zeigt.  Über  die  juristische  Lage  vgl.  Mitteis  Ber. 
Sachs.  Ges.  62  (1910)  S.  109  Anm.  1. 

1  y^avo[. . . .]  .  XXovöl ]o  yaQ  .  .  rag  sxst  o[. .  .  .^aötrjQ  ..[....]  ^rjv 

^  [ ]  dLaXtj^ipsöd-cci   dt,ä   an  [o]  (pd6sc3  \g\    ovxag  /  'Jvtäviog  FQrjyÖQLog 

dL[a6i{\^ötatog  riyovpisvog  ©rjßaidog  [[«l]]  ^^IlaQLG)  (?)  £|axTco()[.  .]  ^  [ Jra 

djiocpavd-Evta.'''  ^EtcI  t6  vvv  STtCötaX^d  fioi,  ixo^C6d-r}  öl'  v[7Cri]Qsrov,  iv- 
TSzayiiEvrjg  tilg  nQorsray^Evrjg  rjyE^ovL:hc7}g  a7rogp[a^£]cjg,  xal  i)|tco[. . .  .^rj- 
vai  xoig  TtgoGTEtayuEvoig,  diä  tovro  xal  ccvti]  ov  dvva^dvrj  rjöv^ECag  äyscv 
5  inl  tri  (laraCa  avräv  iniTviEia  —  ^  Q^aQQOvGa  t£  [^etcI  xt]  ö^oQ-eCcti  ^lol 
aTi\o  rov  8La6riiiOTdxo]v  rjyEfiövog  'AvxcovCov  rQTqyoQLOV  vTtoyQacpfi  f'l  dva- 
(poQccg  Efiilg  7CQo\j3]xax^  xovörj  avxovg  xaxccvayxaöd'rjvcci  vnh  ^xov  7tQai,Tt\o- 
6ixov\  xov  Tcdyov  E%E\6%^aL  xrig  6vv^ri%-ovg  EQyaöCag  ovrcag  kxov6ri'  ^^ügb  iß 

xaXccvd&v  l^LavovaQtcov2   6   7tgaL7iö[^6^iTog   xov  Jidyov  xfjg  övvrjd'ovg  yE(OQ- 
yaCag  E%E6%'ai    '  xovg   6ovg  |Li[tö#c3Tae]  /iaxavayxd6£i[.  ,  .  .]f  avxolg  xtjqov- 

3  =  'Enel.  Wess.     Letzteres    für    diese    Zeit    nicht 

4  Schluß    and    später    öfter   ein  Füll-       passend.     Vgl.  auch  Z.  2. 

strich  (Wess.).  7  „Seite  152  Rolle  1"  ist  Zitat  aus  dem 

5  [iTcl  erg.  W.     doQsier]  corr.  aus  So-       Amtsjoumal  des  praeses.  —  Mit  avayxai'üjg 
■ö'ftffa.  —  Sia6ri^ordvo]v  W.   Xafi7tQOTccxo]v       beginnt  der  Nachsatz  zu  'Ensl  xxX.  (Z.  3). 
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(isvov,  ai  xiva  evkoyov  s'iovev''''  xökXirjfia)  Qvß  Td/u.(og)  a  —  ävayxaCag  vxsq 
tov  iii)  eis  XBQöCav  tQajtTjvai  xb  ;kg)()^[ov],  ^  ^g  6  xCvdvv[os]  £i£  rovg  (iLöd^a- 
T[ag],  ei  nuQsCöouv  trjv  tovtov  xaXkieQyeiav,  imdCdconi  xuds  xä  ßt- 

ßXCa  —  inayayofisvT]  xä  yidxaia,  avx&tv  hjtiGxdliiaxa  xal  cc^lovöu  —  ^  [a]v- 
XB%i6xalf^vai  avxovg  avxä  Ta[.  . .] ,  o^nrog  avxailocßGivxaL  ^drj  xi^g  i^yaötag 
xov  %(oqCov  ri  drjXadri  dnavx'rjöcoöiv  iml  6£  ÖLaxa^ö^svoL  ^Qog  [i£  ccxoXov- 
■ö-cog  x^  xijg  rjy£iiovC^[ccg^  anocpäösi,  öa^coiiavcjv  (iol  g)v  I'^oj  dixaCcov.  i 
/JiavxvxBL.  ^^\^Tna\xaCci.g  'Pov[(pC\ov  OvoXovötavov  xal  naxQovCov  'Avvia- 
vov  xav  XaiiTCQoxäxav  ^a^avad'  xy.    (2.H.)  AvQ{riXiog)  ZvXßavog  vTtriQäxr^g 

(pavBQOv  anoCrjöa  xä  TtQaLXoöCxip  Qafiavcid'  xy.     ^^'Ejtidcoxa. 

8  Ttapsidoicv  verschlimmbessert  aus  «o;-  9    Zu    avtenißxaXfivai   vgl.    den    oben 

pt'doifv.  Wess.  Diese  Anwendung  von /Si|3iia  angezogenen  CPR  19,  14.  —  i^tsl '^  inl. 

im  Sinne  des  älteren  ßißXiSiov  ist  zu  den  1.  diKa^onsvot. 

im  Arch.  V  268  von  mir  gegebenen  Bei-  10  Zu  aattofiivoav  yioi  mv  ^x^  SiKccicov 

spielen     dieses      Sprachgebrauches      des  vgl.  wieder  CPR  19,  24. 
IV.  Jahrh.  noch  hinzuzufügen. 


43.   Brief  eines  Strategen  vom  Jalire  323  n.  Clir,  —  Oxyrliynchos.    Vgl 

S.  77. 

Oxy.  I  60  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Wilamowitz  GGA  1898,  679.    Wilcken,  Arch.  I  125  f.     M.  Geizer,  Stud.  61. 

Das  Problem,  das  dieser  Text  für  die  Verwaltungsgeschichte  bietet,  liegt 
darin,  daß  der  ^EQfistag  sich  als  axQccTrjybg  bezeichnet,  veährend  ein  Text  vom 
vorhergehenden  Jahre  (Arch.  ÜI  348)  bereits  vom  axQatrjybg  ^xoi  i|a«T(a(» 
redet.  Vgl.  hierzu  oben  S.  77.  Nun  entspricht  aber,  worauf  Geizer  1.  c. 
hinwies,  die  Tätigkeit  des  exqaxriyog  hier  durchaus  der  des  i^dxxaQ,  so  daß 
der  Text  nur  lehrt,  daß  der  alte  Titel  noch  nicht  geschwunden  war. 

Der  alte  und  der  neue  Titel  nebeneinander  begegnen  auch  noch  in  dem 
unpublizierten  P.  Lips.  Inv.  362,  von  dem  ich  den  Anfang  hier  mitteüe: 

^  AvQTjklo)  Asa[v^L6rj  öxQuxrjyü  r^xoi  i'idxlMXOQL  ^Odöeag  MeyccXrjg  Avqr]- 
Xiog  ^  XQrjßxog  OvaXeQCov  (pvlccQirjg  XQiöxcciöexdxrjg  *  lvöix[xl]ovog  x&  (ptXxdxoi 
yaiquv.  ^EjtiöxcclElg  ^'Un;6  T['^g]  aiig  inuiKLcxg  dnoöet^ai  VTtoöixxrjg  (1.  ag) 
^  ^tot  xaxaiiO(i7t\^o]vg  xäv  Kekevö&ivxcov  cc7fccil.xr)&i]vai  ....[..].  cov  vjtb 
XTjg  i^ovöiag  xov  ^  xvqIov  (lov  Xa^nQOxdxov  '^ysfiovog  0XaovCov  Jo(iix[x]i.avov 
dvayxccitog  aiQov^ai  AvQTjXtov  xxX.  Ein  Plavius  Domitianus  ist  in  Lips.  58 
für  371  als  praeses  der  Thebais  bezeugt.  Ist  er  mit  unserem  Domitianus 
identisch,  so  führt  die  13.  Indiktion  auf  369/70.  Der  vitodixxrjg  ^xoixaxa- 
jtofijtög  in  5/6  ist  ein  weiteres  Beispiel  dafür,  daß  man  gleichwertige  Titel 
damals  gern  mit  -fjTot  verbunden  nebeneinander  stellte. 

*  'EgiiaCag  Gx^arriyog  *Oi,vQvy%Cxov  ^  [x^f]  xQaxLöxt}  ßov[Xif]  3id  xov 
ivKQxov  nQvl[xd]vaG)g  EvxQoniov  xolg  tpaXxdxoig  x^-Q^^^-  ^  ^AxoXov^oig 
TOtg  xaXavad^töL  vno  r^g  dgatfig   ^xov  xvqCov  ^ov  diaötjfioxdxov  ijyefiövos  6 
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^ I^ccßiviavov^  XQsCas  ovörjg  Bind  . .  Xaerov  ^  XQsag  kt,(tQäv)  T",  xataxoiiied- 
liEvcov  eig  trjv  ^NixÖTCoksiv  tolg  vnb  OvakegLavov  7iQai7c6—6itov  wvl  ixtde 
10  diaxQCßovöL,  Iv  ovv  Elda21.vai  e;uoiT£  xal  fjörj  xovtov  slöiisvot  q)avai^Q6v 
lioL  xaTaGv^örjtat.  'EQQäöd^ccC  6e  evxo^ac^  aSslcpe.  ^^  Tolg  ujtoÖLji^^rjöo- 
(idvoig  vndzoLg  tö  y    ^^MseoQT]  xd.    ^^  reQ6vTL(^og)  yvfiivaöLUQpi^'^s)  ^ti^Qa- 

15  tr]y't]6ag)  snY^ysyxa  ^^MeöoQrj  xS. 

7  Über  die  Schwierigkeiten,    die    die  auf  die  zovtov  in  10  hinweist.     Hermeias 

völlig  mißglückte  Satzkonstruktion  bietet,  fordert  also  den  Rat  auf,  ihm  eine  Person 

vgl.  Wilamovritz  und  Wilcken  11.  cc.    Ich  zu  stellen,  die  einen  Transport  von  3000 

glaube  jetzt,    meinen  Vorschlag  dadurch  Pfund  Fleisch  für  einen  Truppenteil  nach 

noch  ergänzen  und  stützen  zu  können,  daß  Nikopolis  (bei  Alexandrien)  geleiten  soll, 

ich  KaruKOfiieafiBvcov  für  v.ccxcc%oybi66yiSvov  Zu  der  Verpflegungsfrage  vgl.  Kap.  IX. 
nehme.     Damit  ist  die  Person  gewonnen, 

44.  Ein  Kurialpräsident  will  Exakter  werden.  —  345  n.  Chr.  —  Arsinoe. 

Lond.  n  n.  233  S.  273  ed.  Kenyon. 

Lit.:  Wenger,  Stellvertretung  36  u.  104  f.     Geizer,  Stud,  51/2. 

Eulogios,  der  Kurialpräsident  von  Arsinoe,  beauftragt  den  Abinnaeus, 
den  früheren  praef.  alae,  der  an  das  kaiserliche  Hoflager  reisen  will,  ihm 
vom  Kaiser  durch  eine  auf  seinen  Namen  ausgestellte  iniaToXr]  i^axtOQiag 
die  Ernennung  zum  exactor  zu  beschaffen,  indem  er  sich  zur  Zurückerstat- 
tung eventueller  Auslagen  bereit  erklärt.  Die  Bedeutung  dieses  Stückes 
für  die  Munizipalordnimg  des  IV.  Jahrb.  liegt  in  zwei  Punkten :  erstens  tritt 
uns  die  Wichtigkeit  der  Exaktorie  darin  entgegen,  daß  ein  Kurialpräsident 
sich  um  sie  bewirbt.  Ob  man  daraus  mit  Geizer  auf  eine  gleichzeitige  Be- 
kleidung der  beiden  Ämter  schließen  soll,  lasse  ich  dahingestellt.  Zweitens 
ist  in  Z.  3  von  Interesse  das  Nebeneinander  des  alten  Titels  evuQxog  %qv~ 
xuvig  (vgl.  auch  Z.  14)  und  des  neuen  7cqo%oXutv6\uvog.  Vgl.  oben  S.  79. 
Das  erinnert  an  die  Verbindung  6xQCCxriybg  ^tol  i^dxrcaQ.  Über  die  ivrolij 
vgl.  Wenger  L  c,  der  aber  die  Exaktorie  mit  der  Praktorie  verwechselt. 

^Merä  trjv  v7car{Cav)  OX(aovCov)  AeovrCov  x(at)  'lovXcov  2JaXovörCov 
t&v    XaflyiQOTciltov]    ^MexW    ^.     ^  AvQi/jliog   Eyköysiog   ^Av8qb(o    svaQxog 

6  jtQvravig    *  JtQOXoXettsvöfievog   trjg    ^Agötvoitav   jtöXsag  ^  0X{aovLq)) 

'AßsvvaCci  ano  ijtccQX(ov  elXrjg  jja^ptv.  ^^ AnavtovvrC  6ol  iv  ta  Isga  xofit- 
Taroj  ivrskXo^(aC)  6oi  xal  ^  iTtixQsiKo  xatcc  rijvSs  f^v  evroXriv,  öncjg  en:i- 
ötoXijv  ^  i^axtoQCag  in  bv6yio\x6g\  ^ov  iviy^xrig  Tcagä  xfig  d'(,6tr]rog  ^räv 
10  deöTior&v  iifiäv  aicjvLCJV  Avyovdrav  i[^ov  iTCij^yiyvcoöxovtog ,  ei'  xl  ay 
ana^anX&g  ccvaXa^rjg  slg  r^v  ^^  avrriv  i7CL6roXrjv  tfj  6^  jtCön.  'E^sdofirjv 
6oi  xoCyyv  ^^t68a  xo  ivxoXixoy  inl  (v7CoyyQacpii<(g'}  ^ov,  ÖJteQ  xvqlov 
^^e6xc3  navxaxov  k7Ci[(peQ\6iiEvov  x(at)  ineQ^axrjd'slg)  d}(ioX(6y'r]6a).  ^^Avqi]- 

16  Xiog  EvXöyiog  TiQvxavig   i^edöfirjv   gol    ^^  xijv   ivxoX[ijv]   xal   e^^eva  TCäöi 

öjg    TCQÖX^SLXaL). 

9  i[iiov  ini.'\yiyvöaß%ovxog  vermute  ich  12   vnoyQacpfj^gy  ist  zu   erwarten   (so 

nach  dem  Zusammenhang,  Tafel  ist  nicht      auch  Wenger),  eyyygacpT}  Kenyon. 

beigegeben,     si Kenyon.      'Eniyiy- 

vmaxsiv  im  Sinne  von    „anerkennen,   auf 
sich  nehmen". 
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45.  Eine  Volksversammlmig  von  Oxyrliynclios.  —  Um  300  n.  Chr. 

Oxy.  41  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:    Wilamowitz  GGA  1898,  676  f.     Wilcken,    Arch.  I  124,    III  541,    V  284/5. 
Viereck,  Deutsche  Rundech.  1908,  109. 

Dieses  ProkotoU  einer  Volksversammlung  —  ein  Unikum  bis  jetzt  — 
gibt  uns  eine  Vorstellung  davon,  wie  es  damals  in  den  Versammlungen  des 
öiiflog  zuging.  Leider  ist  die  Zeit  nicht  genau  zu  bestimmen.  Late  third  or 
early  fourth  Century  sagen  die  Editoren.  Die  vorkommenden  Titel  ergeben 
kein  genaues  Dat\im.  Jedenfalls  liegt  es  nicht  vor  Diokletian.  Ob  aus 
Avyovöxoi  HVQioi  auf  Samtherrschaft  geschlossen  werden  darf,  könnte  un- 
sicher erscheinen  wegen  des  Gebrauches,  bei  Akklamationen  den  Plural  statt 
des  Singular  zu  setzen  (wie  hier  in  29  GvvSlkoi),  aber  da  es  auch  in  3  und 
sonst  neben  dem  Singular  'f]yi[t.av  usw.  steht,  wird  man  wohl  doch  Samt- 
herrschaft annehmen  dürfen,  zumal  wegen  des  xoig  xvQcoig  in  24. 

In  dem  erhaltenen  Bruchstück  handelt  es  sich  um  die  Ehrung  des  Pry- 
tanis.  An  Beamten  sind  zugegen  der  rjyEiKov,  d.  h.  der  praeses  (von  Her- 
culia)  —  nicht  der  Präfekt  (Viereck)  — ,  der  xaO-oititog,  der  övvöixog  der  Stadt 
und  der  öxQccrrjyog.  In  den  Akklamationen  des  Volkes  werden  außer  den 
Kaisem  namentlich  der  praeses  und  der  xa&oXtxog  gefeiert.  Vom  xa&oXtuög 
aber  erbittet  das  Volk  für  den  Prytanen  eine  in  dem  Fragment  leider  nicht 
genannte  Ehrung.  Der  Prytan  erklärt  (16  f.),  die  Ehre  gern  anzunehmen, 
bittet  aber,  es  bis  zum  gesetzmäßigen  Termin  zu  verschieben.  Vielleicht 
war  die  gegenwärtige  Versammlung  eine  außerordentliche.  Vgl.  Anmerkung 
zu  Z.  1.  Aus  dem  äöcpaX&g  in  19  auf  derzeitige  Unruhen  zu  schließen, 
wäre  wohl  möglich,  aber  nicht  nötig.  Das  ö&ßov  nohv  roig  xvQLOtg  könnte 
darauf  hinweisen,  kann  aber  auch  Phrase  sein.  Nachdem  das  Volk  noch- 
mals seine  Bitte  wiederholt  hat,  erklärt  der  Syndikus  der  Stadt,  die  Sache 
vor  den  Rat  bringen  zu  wollen.  Das  Volk  wiederholt  seine  Bitte  nur  noch 
lebhafter. 

Historisch  ist  vor  allem  von  Interesse  die  völlige  Abhängigkeit  des  öii^og 
von  dem  kaiserlichen  Beamten.  Das  Akklamationsverfahren  der  späteren 
Zeit  ist  bekannt  (vgl.  über  die  Entwicklung  Mommsen  Staatsr.  III  950  f. 
und  oben  die  Literatur),  aber  das  vorliegende  Stück  ist  ein  besonders  an- 
schauliches Beispiel. 

^  [  ca.  30  Buchst.  ^ccqCks  navrjyvQEcag   ovarjg    ^  [ rolg 

'PofiaCoLg^  slg  [ijibva  rb  xgcirog  ^  t[ö]|'  ['P^cofiaCcjv^  "Ayovöxoi  xvpiot,  svxvxTl 

1  ^|Tpaopdtv]apias?  W.    Vgl.  oben.  Kaiserhaus   d.  Antonine  143  ff.  übersehen 

3  BirvxT}  hier  und  später  wohl  =  sv-  worden,      ijysfimv  in   der  Anrede   könnte 

Tv^Ej.  wegen   des  Vokativs.     Für  tirvx^s  an  sich  den  praef.  Aeg.  bezeichnen.   Vgl. 

nehmen  es  die  Edd.     Zu  tirvxöag  rä  öeivi  Nr.  47.      Aber    sachlich    ist    wahrschein- 

vgl.  das  feliciter  der  römischen  Akklama-  lieber  die  Anwesenheit  des  praeses.    Wäre 

tionen.     Die  beständigen  Wiederholungen  der  praef  dort,    so  wäre  der  praeses  ge- 

aind  auch  sonst  charakteristisch  für  die  wiß  mit  ihm  gewesen. 
Akklamationen.   Das  ist  von  0.  Th.  Schulz, 
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[tjysfijcöv,  £^Tv;|;ö[g]  tat  xad-ohxa,  *^'Sl)caLavai  TCQvtavi,  'Slxaaval  dö^cc  no- 

5  A£ca[g],  'Slxaaval  ^i,6\6x]oqs  ngGitonoklta,   ^  siti  6ov  xa  aya&ä  xal  nlsov 

ylvBxai,  äQXYiyal  t&v  äyad'äv^  Löirjy  cpiXi  Ge  xal  avaßaCvi,    ^  svrvx&g  tä 

(pikonoXixri^    evxvx&g    xa    (piXofisxQCcj,    aQxW^    ^^^    ayad^&v,    xxCöxa    r^g 

"^  ijt[^6Xecos  .  . .  .] 'Slxaaval  .  .  .  ov[.  .  .]    Jlfrjqiiöd-ijxco    6    7tQv(xavLg)    iv 

xvavxT]  [rjusQ]a,  ^TCoXXäv  x^i^g)L6fidx(ov  a|tog,  TCoXXäv  aya%-&v  änoXavo^sv 
diä  6aC,  TtQvxavi.    ^^st^ölv  xg)  xaO'oXixa  TtSQL  xov  TtQvxdveog^  evxv^&g  x& 

\^  xaxfoXiXGij  deönsd-a^  ^^xad-oXiXB,  xbv  tcqvxuviv  xfj  tiöXl,  6VEQ\_ysx'\a  xalpo- 
XijxaC^  xbv  xxCöxrjv  xfj  tcoXi^  ^^"Ayovöxoi  xvqiol  elg  xbv  iava.  ^srjö^iv] 
xm  \xad-oXv\xa  ■hsqI  xov   TCQvxccvaog.,    ^^xbv   ag^ovra   xotg  fisxQLovg,   löccq- 

%o[vr]a  [xolg ]g,  xbv  aQ%ovxa  xri  nöXi,  xbv  ^^xrjds^öva  xf]  TtöXi,  xbv 

(piXoaixQiov  [xfi  Jt\6X\i\  xb\y]  xxCgxtjv  xf]  n6Xi.    Evxvyri  ^^  riyeficov,  svxvxr] 

ift  xad-oXixaC ,  EV£Qy\B\ta  rjysfKav,  evsQyixa  xad-oXixaC,  xal  daö^ed'a,  ^^xad'o- 
Xixai^  xeql  xov  nQvxdveog'  W\ri(pi6\%''iqxai  6  ngvxavtg^  i'rjcpLöd'iqxG)  ev 
xvav^xri  -fjfiEQOc.  Tovxo  %qS)xov  xal  avayxalov."  'O  7tQv(xavig)  e17c(£v)' 
^^TrjV  fiev  nag'  vfiav  ^"^ xLfirjv  a6ndt,oiiai  xai  ys  stiI  xovxg)  öcpodga  xaCgo' 
xdg  de  xoiavxa\g\    ^^  ^agxvQCag  altö  sig  xaigbv  svvo{iov  vJtSQre&rjvaij  iv 

IrovTOj]]  xal  v}ilg  ^^  ßeßaCcog  utaQSxlpvJx^sgJ  xal  syci)  d[ö(p]aXä  Aafi/3avc3." 
30 'O  drjfiog  ißörjösv  ^^^^UoXXav  ilj'r](pi6^dt(x}V  a^tog,  xb  vox[.  .  .^av  sCg  xb 
fi66ov^  "Ayov6xoi  XVQIOL^  ^^naßEivi  xal  xolg  'Pca^aCotg  slg  i&va  xb  XQaxog 
x&v  'Pco^ialiov,  svxvxrj  'f]ysfi(h[v]^  ^^  ßcorijQ  ^exqCcov^  xad'oXixaC^  dady^Erta^ 
xad'oXixlaC],  xbv  XQvxaviv  xfj  tcöXl,  xbv  (p\^iXo^lL(isxQtov  xfj  jtöXi,  xbv 
xxCgxtjv  xfj  TtoXi'  dsofil^E^d'a,  xad-oXixat,  6cb6ov  nöXiv  ^xolg  xvQCovg^  eveq- 

Trj 

ii  yExa  xad'oXixaC^  xbv  E\y(pQo^va  xfj  %6Xi^  xbv  (piXonoXiv  xfj  Äd[A]t."    ^^'Aqi- 

exCav  övvdixog  Ei7c(Ev)'    ^^Trjv  «(>...[ ]   JtUQad-rjGÖfiEd'a   xfj  xqa- 

xC6[x'\fj  ß\o\vlfj.^^  ^^'O  ÖYjfiog'  ,,^^E6pLEd'a,  xad-oXixaC,  xb[v  x]TjdE[fio]va  x[fj 
x6]Xt,  xbv  xxLöxrjv  ^^  xfj  TtöXi^  öXQaxijys  TtcdxaC,  elqtjvtj  nöXECog.  ['Sljxaaval 
ALoöxovgCdrj,  TCQCJXOTtoXtxa^  ^^ 'Slxaaval  2Jsv&rj,  TtQcoxoJtoXixa,  lödg^av, 
^ff[o]jcoAtT<(a)>,  ^^ayvol  Tttörol  övvdixoi^  dyvol  Tiißxol  (}y[v^r'j[yoQO^i,  (?)^  löOQag 

ZQTtaöv  xolg  ^^x^v  noXiv  (pcXovöcv, 'Ayovöxoi  xvqlol  sig  xb\y  a]töva." 

4  Zu 'ßxaiaval  = 'iixsavf  vgl.  Wilcken,  25    Ein    evvöiyiog    begegnet    mehrfach 

Arch.  ni  541.  auch   in    CPHerm.   in   der   Mitte  des  III. 

7  Aus  T/'Tjqptff'd'^ra)  usw.  folgert  Viereck,  Jahrh. 
daß  das  Volk  wünscht,  der  Rat  solle  Be-  29  Zu  dem  Pluralis  in  den  Akklama- 

schlüsse    fassen.      Trotz    der    Bemerkung  tionen  (avvStKOi)  vgl.  Arch.  V  284/5,    wo 

des  Syndikos  in  25  wird  das   iprjtpi^sad'ai  ich  auch  die  Vermutung  aussprach,    daß 

eher  auf  einen  Volksbeschluß  gehen.     Das  statt     öi)[v]rj[yopo]t     vielleicht     nochmals 

Volk  möchte  gern  beschließen,  kann   es  ffvv^ixoi  zu  lesen  ist      Über  den  tieferen 

abernichtohneErlaubnisdesxocö-oltxostun.  Sinn  des  Pluralis  vgl. M. Geizer,  Stud.23,1. 

9  Trotz  der  Phrase   öfö^iE&a  xov  ngv-  29   Ist   lacogag  =  slgog&g?    Der   Dativ 

xaviv  rrj  nöXi  handelt  es   sich  nicht  um  danach  wäre  schmerzlich,    aber  nur  für 

eine    Prytanenwahl    (Wilamowitz).      Der  uns.     ig  mgag  (Edd.)  verstehe  ich  nicht. 
Prytan    ist    schon    im    Amt:    6    TCgvravig 
Blnsv  (16). 
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46.  Liturgenstellmig  nach  Phylen.  —  338  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 

Oxy.  I  86  edd.  Grenfell  Hunt.  Nachtr.  von  Wilamowitz  GGA  1898  678  Anm.  1. 
Der  Steuermann  eines  der  Komzufuhr  dienenden  Staatsschiffes,  für  das 
die  Stadt  Oxyrhynchos  jährlich  einen  Matrosen  zu  stellen  hat,  hat  sich  schon 
mehrfach  an  den  Beamten  der  cpvki^  gewendet,  die  jetzt  an  der  Reihe  ist,  mit 
der  Bitte,  den  Matrosen  zu  liefern.  Da  dieser  die  Sache  verschleppt,  wendet 
sich  der  Steuermann  in  dem  folgenden  Bittschreiben  an  den  curator  civitatis, 
er  möge  jenen  Beamten  vor  sich  kommen  lassen  und  ihn  zwingen,  den  Matrosen 
zu  stellen,  sonst  werde  er  genötigt  sein,  die  höhere  Instanz  anzugehen. 

^'TTtarstag    Okaovicov    Ovq6ov    xccl    77 [oAf fi/^ov]     ^täv    Xa^JCQordrav. 
^  [^OXa]ovc(p  EvöeßCcj  Xoyiöxfi  ^Oh,v\ßV'yx£Cxov\  *  [:;r]a()a  AvQriXCov  IlaTtvov- 

•d-Log    77avfit[og ]    ^  [•  •]   'Oi,vQvy%Eixov   TcvßsQvtjtov   7cXoio\y    öri^oöC^-   5 

*[ov]    noXvKänov    äyo(vTog)    [ccQtdßag)    tp,    Öl'    ^fiov   'EXsvrjg    6v^[ßCov). 
''"E^og  Böxlv  xov  TtaQaöxsd^rivat   nQog    ^\yji\YiQE6Cav  xov   avxov  drj^oßcov 
TcXoCov  ^  \ßyc\  xijg  TtöXsag  vuvxrjv  eva.     7ToAXaxt[g]  ^°  [xoC]vvv  dußxtXdfirjv  lo 
Ev6xo%C<a  6y  .oy  ^^  [•  •  .  •]  tfig  vvvl  XixovQyovörjg  (pvXfig  [d>]öil[T£  vjccvxrjv 
7caQa6%alv  vjisq  xo[v  eveöXG>]l^[xog]  ivtavxov  vTceQ  xov  8vvtt6%\ca  a\vxov 
^^\yjtri\QBxri6a6^ai   xfj   drjfioGta  6Lx[o^npCa(?).     ^^[Ovxo^g  ös  fiCav  ix  fiißg  ib 
v7CSQXLd-efisv[o]g    ^^  [ov  7c]«Qe6x^''^  ^ß^^   xovxov  xkqlv  xb  ßißXC[ov]    ^"^  [ija]- 
didio^i   di,iG)V  xovxov  fiEx^alTCSfi—^cpd-^fivaL  TiQog  xriv  örjv  s^pLaXeiav  xa[V\ 
ijittJ^[yay]xa6d-fivaL  xccv  cbg  xov  vavxrj[v]  ^  [[loi]  naQudovvaL,  ytQog  xb  ^tj  30 
e£g  ....[.]     ^^  [•  • .]     ft£     xaxaöxrIvaL     xä    fit^ovi     7Cqo[6^sxi,     EJyivxstv. 
^^['TjcaxC^ag  xfjg  TCQOx^SLfisvt^g)  0aQ{iovd-L  ß.     ^(2.  H.)  [AvQrj]XCa  'EXsvr} 
ijtLdsdaxa.     ^^  [AvQ(7JXtog)]    ®Bav  ey^ai^a   vjtsQ   ccvxrig    ^^  [yQd(i]fiaxag    ni]  25 
sidveCrjg. 

6  Statt  ayo(vTos)  (Edd.)  ist  nach  an-  14  Ich  vermute,    daß    ffiT[o]7ro/a    ver- 

deren  Parallelen  vielleicht  <5:yo(y^s)  =  äyco-  lesen  oder  verschrieben  ist  für  atroico^iitia. 

(YVS)  {&Qtcißwv)  ij}  aufzulösen.  —  Über  die  15  /xtav  seil,  rj^^gav. 

Stellvertretung  durch  die  Frau  vgl.Wenger,  20 — 21  vermutet  Wilam.  1.  c.  eig  &vccy- 

Stellvertr.  135.  xtjv  jx«. 

10  Im    Arch.  EI   534    habe    ich    nach  21  Die  Editoren  denken  bei  dem  ftii^cav 

Flor  39  vermutet,  daß  statt  qy  .  qy[.  .  .  .]  zu  an  den  Beamten  dieses  Titels  in  der  spä- 

lesen  sei  cu(7Ta[ri?].     Der  6v6tärr]s  ist  der  teren   byzantinischen  Zeit.     Aber  das   ist 

Phylenbeamte ,    der  die  Personen  für  die  ein  Dorfbeamter. 

Liturgien  zu  „empfehlen",  auszusuchen  hat.  26  1.  ygäfniutix. 
Vgl.  Arch.  IV  557. 

47.  Der  Kurator  und  die  Dorfverwaltung.  —  305  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 

Oxy.  VI  895  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  folgende  Text  verdeutlicht  einmal  die  Stellung  des  Kurators  zur 
Dorfverwaltung,  indem  ihm  hier  auf  seinen  Befehl  die  Dorfrechnungen  von 
den  Komarchen  übergeben  werden.  Andererseits  ist  der  Text  ein  Beispiel 
dafür,  daß  der  praef.  Aegypti  auch  in  die  Verwaltung  der  provincia  Her- 
culia  eingreifen  konnte,  denn  der  Kkcodiog  KovXmavog  steht  durch  andere 
Texte  als  praef.  Aeg.  dieser  Zeit  fest  (vgl.  die  Editoren).    Der  Text  warnt 
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uns  davor,  in  jedem  riye^iav  ohne  weiteres  einen  praeses  zu  sehen:  appella- 
tivisch  kann  auch  der  inag^oq  (praef.)  so  genannt  werden.    Vgl.  S.  73. 

^^Enl  vndrav  x&v  xvqCcov  i^/tö[v  K(üv\6\Tavt]lov  ^xal  Mai,i^iavov 
tav  imtpavEötdtav  KaieäQcov  rö  e.  ^AvqyiXCc)  IJsvQ'l  rä  xal  'SlgCavt 
X[o]yL6tf]  '0^vQvyxCx\ov]  *7caQä  AvQtjUcov  Uaxcc&vog  IIbxCqlos  xal  Wöttog 

5  °  Ilaxaßfitog  äiKpotSQOv  xcofiuQX&v  xafirjg  Ta^TCsxi.  ^  Tov  evsöxaxog  xa 
xal  ly  ißxovg)  iTti^tjxovvxL  6oi  xaxä  '' xeksvöLv  xov  8ia6Tq^oxdxov  ijfiäv 
Tjys^ovog  ^KXadCov  KovXxcavov  xovg  xc3[i7jx\_i,Ho]vg  Xöyovg  xrjg  ^rjfisxBQag 

^o  xd>[irjg  iirjväv  ovo  xov  xe  0aQfiov&i  ^^xal  xov  Ilaxcav  dvayx[al]G)[v  -^y]?/- 
eä^svoL  ijtL—dCdoiiEV,  lv  sldsvat  [exTlls-  ["Ejßxi  di'  ^^xifii^g  ;fapTov  xal 
yQd7i[xQG>v    .  .  .]  .  sXCag  SQyccx&v   ^^xql&v   d7Co6xaXsvx[cov ]   ml  Ba- 

\h  ßvXava  {d^axficcl)  Qx,  ^^XL^fjg  ;i;a()Tov  xal  yQdTilxQCjv  .  .  sXCjag  äXXov  SQyd- 

xov    ivbg    ^^  \a7Co6x^aXivxc3V    inl    \xriv ^ix&v   ^qXlv    (dQaxft'ai)    q[  ] 

^^  l_yC{vovxaLy]   bfiov   {dgaxfial)  ©[ ]  ?  •  •  [ ]    ^'  [ ^vvfisv 

de  To[ Schluß  fehlt]  ^^ [....]  fisxacpoQa  jr[ Schluß  fehlt]  i»[ ]  MLXQäv 

io"0[aaL]v  .  [  Schluß  fehlt  ]  20  [ ]    '    * 4[. .]  .  [Schluß  fehlt]  21  [. . . .  naQ]- 

s6x'^[xa[is]y  [  Schluß  fehlt  ] 

13    Zu   Babylon,    wo    die   Römer    ein  nomia.     Zu    ihren    Beziehungen  zu   Oxy- 

wichtiges  Militärlager  hatten,    vgl.  jetzt  rhynchos  vgl.  VI  888,  8  mit  Anmerkung 

P.  Meyer  zu  P.  Hamb.  2.  der  Editoren. 

19  Die  kleine  Oase  gehörte  zur  Hepta- 

48.  Der  Kurator  leitet  die  Renovation  der  Hadriansthermen.  —  316  n.  Chr. 
Oiyrhynchos. 

Oxy.  VI  896  edd.  GrenfeU-Hunt. 

Ein  Beispiel  für  die  Stellung  des  Kurators  im  städtischen  Geschäfts- 
kreise bietet  die  folgende  Eingabe,  in  der  ein  Maler  dem  Kurator  auf  seinen 
Befehl  einen  Kostenanschlag  für  die  Ausmalung  der  in  Reparatur  begriffenen 
Hadriansthermen  überreicht.  Zum  einzelnen  vgl.  die  Erklärungen  der  Heraus- 
geber. 

^  QX^  2  OvaXsQCa  'Afifiaviavp  xa  xal  FBQOVxCci  X[oyi0xfj  ^0^(vQV'yx^~ 
tov)]    ^nagä   AvgrjXCov   ^Aqxe^iöcjqov  'Aqölvöov   aTtb   xfjg  ^  lafin^gäg)  xal 

6  Xa^ix(Q0xdxi^g)  'Oi,vQvyxix&v  ndXscog  ^coy^dtpov  xijv  ^  iTCiöxrjfirjv.  'Em^rj- 
X0V6T]  xfj  6ri  SfiiieXsCa  xrjv  ®  övvo^lv  xa>v  deonsvav  xötccov  ^C!)yQaq)Cag 
^xov    s-dxvxäg    i^i6xsva^o^evov    TQaiaväv    ^^AÖQiaycov    d^SQ^iäv    drjfioöCov 

loxfig  ^  avxijg  TtöXscjg  ßaXavCov,  xaxä  xavxa  drjXä  XQV—t^'''^  ^^S  Xöyov  ^o- 
ygacplag  xäv  xe  deofievcov  ^^xoncov  xcbv  ovo  xl^vxQoq)ÖQC)v  xal  ifißaxLxov 
^2  ['9"](5Xov  ivbg  xal  aQdQO^rjxvaCcov  öXov  ^v6xov  ^^  [ei^öodcov  xal  i^odcov 
xal  jtaQad-oXtcav  xeöödgav  ^^\x]oy  e^axsQov  ^vöxov  xal  x&v  aXXcov  xöncov 

15  ^^  [elg  (i]ev  XL[ir}V  j;()G3^ar(ai'   dgyvQCov  drjvaQtcov    ^^  [^vQidd  ...].[ ] 

1  exf=127  Paginazahl.      12  1.  ar^po/iTjxiaiW.    K.  F.  W.  Schmidt,  GGA  1910,  652. 
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.  €oy  ^cayQaifCag  oXcov  SQyav    ^'  [aQyvgCov  drjvaQiav  {iv^QLccdav  fiCav^  Sjcsq 
^*  [7CQO0q)cova.  ]    ^^  ['Tjtarsiag  KaixcvCov  2]aßCvo]v  xal  OvsrrCov  'Pov- 

(pCvov  ^°  [täv  lafi7t{Qordrc3v) ]    (2.  H.)  y4vQij{XLog)  '^QtefiCdcoQos  20 

^^  [^^rtde'draxa.     ^^(»»^(Jltos) ]cov  iyQa(ß;a)   v7c{€q)   avzov  (lirj)  id(6tos). 

49.  Der  Kurator  und  die  Kurie.  —  338  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 

Oxy.  VI  892  edd.  Grenfell-Hunt.    Vgl.  K.  F.W.  Schmidt,  GGA  1910,  652. 

Der  Kurator  teilt  einem  Kurialen  mit,  daß  die  Kurie  ihn  für  die  Leitung 
gewisser  Arbeiten  gewählt  habe.  Vergleicht  man  damit  die  ähnliche  Mit- 
teilung in  BGU  n  362  V  (in  Kap.  II)  vom  J.  214/5,  so  ist  für  den  V\/'andel 
der  Zeiten  lehrreich,  daß  dort  das  städtische  Beamtenkollegium  und  die 
ßovkrjy  vertreten  durch  den  Prytan,  die  Mitteilung  machen,  während  es  jetzt 
der  Logist  tut. 

^  OXdoviog    Evösßiog     XoyLötrjg    '0[i,vQvyxtTOv]     ^  AvQrjUa    IlaöCcovi 
'SlgCavog  §\ovXavxri\    ^  xrig  (x.vti]g  'nöXscog  ddsXcpc)  s  .[. . . .  xaCgsiv].     ^"löQ^i 

ix  rav  iTCLöTccksvTCJv  v%b  rfi\g ]  ^  xQaTCßrrjg  ßovlilg  diä  tov  ivccg-   5 

^ov    x[QVtuvec3g]    ^  AvqtjUov   NqTianccvov   ijQrißd'ai    6e  [alg ]    '  tav 

hl.  öl  dg 

svxQr}t,6vt(ov  ^vXgjv  slg  .  .  .  06[ ]  ^  ßaXavlov  xal  [r]i)v  xaTa6xava^[o]- 

rfjg  itöXswg 
[lEvrjv  ßoQQiv^v    ^jivXrjv,  xccl  Iva  tov  sgyov   \cc\vtiXdßri  xal  did  raxicav 

^^  xavxa  ixxöxl^ag  naQsvex^fivai  TtOLYjörjg  eig  xb   ^^  f^Tj^fv  eveÖQOv  ysvaöifaL  10 
nsgl  tö  Xovtqov 

TÖ  drjfiööLov  xal  noXsitixbv    ^^ SQyov,  kniöxiXXri^   ddsXgja.     ^^'TjtaxsCas 

^X[aovYc3[v  O^vQöov  xal  IloXe^Cov  ^^xav  Xa(i7iQ[ot]dTCi)v  Tvßi  Ltj. 
4  Tf}[s  ffis  Jf6Xsa}g']  Edd.     Ich  erwarte  dort  eher  etwas  anderes. 


4.  ZU  DEN  BEVÖLKEKUNGSPROBLEMEN. 

60.  Zum  Problem  der  Zweisprachigkeit.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr. 

Goodspeed  Nr.  .S:  Fragment  I  -|-  11  =  P.  Cairo  10313  -f-  10328.  Nachtr.  von 
Crönert,  Woch.  f.  Kl.  Phil  1903,  730.  Stud.  Pal.  I  96.  Wilcken,  Arch.  HI  1 13  f. 
Neudruck  bei  Witkowski  ep.  priv.  21. 

Fragment  III  =  P.  Cairo  30961  ed.  Spiegelberg,  P.  Cairo  dem.  S.  199  (Taf.  70). 
Vgl.  Wilcken,  Arch.  V  229. 

Wie  viele  Ägypter  schon  früh,  schon  im  III.  Jahrb.,  Griechisch  gelernt 
haben,  zeigen,  um  von  Manethos  zu  schweigen,  die  zahlreichen  griechischen 
Papyri,  die  von  Ägyptern  geschrieben  sind.  Man  sollte  einmal  unter  diesem 
Gesichtspunkt  Sammlungen  anlegen,  um  die  Ausbreitung  der  griechischen 
Sprache  zu  erforschen.  Die  Erlernung  der  herrschenden  Landessprache  war 
für  jeden  Ägypter  erforderlich,  der  den  Ehrgeiz  hatte,  irgendwie  im  öffent- 
lichen Leben  eine  Stellung  einzunehmen.    Unter  der  starken  Herrschaft  der 
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ersten  Könige  wird  an  dieser  Forderung  immer  festgehalten  sein.  Wenn 
nach  Theb.  Bank.  I  (2)  in  der  Zeit  Euergetes'  11  ein  Dorfschreiber  dem 
Bezirksscbreiber  eine  amtliche  Auskunft  demotisch  schreiben  darf  (vgl. 
Abh.  Berl.  Akad.  1886,  S.  41  meiner  Abhandlung),  so  wird  dies  darauf 
zurückzuführen  sein,  daß  damals  eine  Zeit  der  Hochflut  des  ägyptischen 
Einflusses  auf  die  Regierung  war.  Vgl.  S.  22.  Übrigens  mußte  selbst  da- 
mals der  Bezirksschreiber  der  höheren  Instanz  jenen  Bericht  in  griechischer 
Übersetzung  vorlegen.  Viel  seltener  läßt  sich  das  Umgekehrte  konstatieren, 
daß  Griechen  Ägyptisch  gelernt  haben.  Das  wird  (abgesehen  von  Fällen 
wie  Lond.  I  S.  48  in  Kap.  III)  namentlich  durch  Heirat  von  Griechen 
mit  ägyptischen  Frauen  herbeigeführt  sein,  häufiger  also  erst  mit  der 
Bildung  einer  gräko-ägyptischen  Mischrasse  eingetreten  sein,  die  wir  etwa 
seit  dem  II.  Jahrh.  v.  Chr.  annahmen.  Vgl.  S.  23.  Um  so  interessanter 
ist  der  folgende  Privatbrief  aus  dem  III.  Jahrh.  v.  Chr.  (die  Tafel  70  be- 
stätigt nur  den  Ansatz  Goodspeeds),  der  uns  schon  für  diese  Zeit  ein  Bei- 
spiel dafür  bringt,  daß  griechische  Männer  auch  Ägyptisch  verstanden,  ja 
sogar  schreiben  und  lesen  konnten.  Daß  sie  Griechen  waren,  folgere  ich 
zwar  nur  aus  dem  Namen  Ilxole^aiog  und  ^AyLWevg,  und  ich  habe  oben  S.  23 
darauf  hingewiesen,  wie  gefährlich  es  ist,  aus  den  Namen  Rückschlüsse  auf 
die  Nationalität  zu  ziehen,  aber  doch  erst  vom  H.  Jahrh.  an.  Im  UI.  Jahrh. 
gelten  die  Namen  noch  etwas  —  wenigstens  nach  unseren  bisherigen  Beob- 
achtungen — ,  dabei  lege  ich  auf  Ay^iXXevq  mehr  Wert  als  auf  ThoXi^log. 
Nun  teilt  Ptolemaios  dem  Achilleus  einen  Traum  mit  und  sagt:  Ägyptisch 
habe  ich  ihn  Dir  daruntergeschrieben,  damit  Du  ihn  genau  verstehst.  Damit 
kann  kaum  gemeint  sein,  daß  er  ihm  nicht  recht  das  Verständnis  des 
Griechischen  zuschreibt,  denn  dann  hätte  er  ihm  doch  überhaupt  nicht  einen 
griechischen  Brief  geschrieben.  Er  will  ihm  den  Traum  nicht  nur  skizzieren, 
sondern  ganz  genau  aufschreiben.  Wenn  er  das  ägyptisch  tut,  so  mag  das 
damit  zusammenhängen,  daß  vielleicht  gerade  solche  Traumaufzeichnungen 
bei  den  Ägyptern  beliebt  waren;  es  mag  eine  religiöse  Empfindung  ge- 
wesen sein,  die  ihn  dazu  führte,  denn  den  ägyptischen  Göttern  waren  diese 
Männer  gewiß  schon  ergeben,  wie  sie  auf  alle  Fälle  perfekt  ägyptisch  konnten. 
Sie  werden  ägyptische  Frauen,  wenn  nicht  schon  ägyptische  Mütter  gehabt 
haben.  Von  ägyptischen  Mädchen  oder  Frauen  handelt  auch  der  Brief 
(Z.  12  ff.),  und  von  der  Ägypterin  Tuvy%ig  hat  Ptolemaios  geträumt,  wie 
Spiegelbergs  Übersetzung  der  demotischen  Unterschrift  zeigt.  Sollte  ich 
mich  in  ihrer  Nationalität  irren,  so  würde  der  Text  ein  frühes  Beispiel  für 
Hellenisierung  ägyptischer  Kreise  sein.  Der  Wert  solcher  Stücke,  deren  Er- 
klärung nicht  zur  Evidenz  gebracht  werden  kann,  liegt  mehr  darin,  daß  sie 
uns  zum  Nachdenken  anregen. 

Fragment  L 
^Matä  db  ös%ai.{T)     ^ntoXsfiatog  'AxikXal  xaCgetv.    ^Msxä  rb  yQKipai 

tcsqI  toi) 

1   yiszä   zb    äi^ui   mir   unverständlich.       dieses)".     Ganz    unwahrscheinlich,    nicht 
Crönert    Stud.    Pal.  1.  c:    „nachdem    ich       nur,  weil  es  di^ua&ai  heißen  würde, 
(deinen  Brief)  erhalten  habe,  (schreibe  ich  3 — 4  Wie  viel  Zeüen  fehlen,  ist  ungewiß. 

(Goodsp.). 
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Fragment  IL 
^[Mojlf  [i^iojt  v[v]v  Tceql  tov  ^  ÖQcc^ttTog  diaöatpilöccC  6oi,   ^onag  Bldfiig^   5 
ov  TQÖnov  ''  OL  d^eot  ö6  oidaöLv.    AlyvTCXLö^xl  ÖS  vniyQK^a,  OTKng  ^  dxQißäg 
eidrlig.     'Hvixa    ^'^ij^sXXov    xoifirjd-rivai,    ^^€yQaij;a    iTtißröhcc    ß^    ev    (i^v  10 
^^nsQl    TaTÖyiiog   rfig   ix    ^^@£Q^ovd-Log,    ev   dl  tcsqI    TsrslLLfiovd'tog   r^g 
Tavfjrog,  ^  ieriv  ^^  UroXa^aCov  d^vydrrjQ  xal  ^^  evb6  .  E0i .  ife'O'ijxa 15 

Fragment  III. 
.  .  .  .  ^"^  STtixEov ,    bv    XQOTCov    x&yG)    ^^rj^eQuv    xalijv    i^yayov.     ^^"Eqqojöo. 
(^'Etovg)  ß   0ccäq)i  xs.     Hierauf  beginnt   der  verheißene   demotische  Text 
auf  derselben  Seite,  um  auf  dem  Verso  zu  Ende  geführt  zu  werden. 

13 — 14  Die  Worttrennung  Tsrs-i^ovd-iog  ägyptischen  Namen  gab.    Vgl.  die  Inschrift 

entspricht  der  Aussprache    („die,    welche  von  Lefebvre  (Nr.  51). 
der  Gott  Imuthes  geschenkt  hat").     Also  17    Der   sonst    so    ernste  Brief   findet 

TstsifiovQ'ig  immer   so   zu    sprechen;    die  einen     heiteren     Abschluß.       Ptolemaios 

Ptolemäertexte  haben  noch  kein  Trema.  fordert  Achilleus  auf,  er  solle  sich  ein- 

14  Gleichviel,  ob  7)  auf  Teteimuthis  oder  schenken  lassen  (vielleicht  auf  das  Wohl 
Taues  geht,  liegt  auch  hier  eine  griechisch-  des  und  des) ,  wie  er  auch  selbst  einen 
ägyptische  Mischfamilie  vor  Ptolemaios  fröhlichen  Tag  gefeiert  habe.  Zu  inixst- 
wird  eine  ägyptische  Frau  gehabt  haben,  ed^ai  in  diesem  Sinne  vgl.  unter  den  Prosa- 
der   zu    Liebe    er    seiner    Tochter    einen  ikern  Phylarch  bei  Athen.  VI  261  b. 

51.  Eine  griecMsch-ägyptiscie  MiscMamilie  aus  der  Zeit  Euergetes'  I.  — 

Zwischen  244  und  221  \.  Chr. 

Inschrift  aus  Krokodilopolis  (Arsinoe)  ed.  Lefebvre,  Annales  du  Service  d.  Ant. 
1908,  231  ff. 

Diese  Weihinschrift  ist  für  das  in  der  vorigen  Nummer  berührte  Thema 
der  gräko-ägyptischen  Mischrasse  von  hohem  Interesse.  Der  Demetrius,  der 
wie  seine  Königin  Berenike  aus  Kyrene  stammt  und  sicher  ein  Grieche  ist, 
hat  eine  Ägypterin,  ®aavg^  geheiratet.  Sie  hat  ihm  zwei  Töchter  geboren, 
JSt^^vij  und  @Bot,iva.  Seiner  ägyptischen  Frau  zuliebe  hat  er  aber  ein- 
gewilligt, daß  sie  auch  mit  ägyptischen  Namen  gerufen  werden,  NecpsQöoviog 
und  &avfjg.  Solche  Doppelnamen  sind  in  späteren  Zeiten  gang  und  gäbe 
(vgl.  S.  23),  und  man  verbindet  sie  meist  mit  dg  xal  oder  dann  noch  ge- 
wöhnlicher mit  6  xat,  in  der  Kaiserzeit  auch  mit  avd^  0^.  Daß  aber  zur 
Zeit  unserer  Inschrift  die  Doppelnamigkeit  noch  etwas  Seltenes  war,  zeigt 
die  hiervon  abweichende  Form  der  Erwähnung,  das  nachhinkende  alg  xai 
uiyvnxia  ovo^arä  ianv  xxL  Auch  die  ägyptische  Mutter  ist  nur  nachträglich 
angefügt;  später  wird  die  Nennung  der  Mutter,  die  dem  Griechen  ja  fremd 
ist,  und  den  Ägyptern  wie  anderen  Völkern,  in  denen  einst  Matriarchat  ge- 
wesen ist,  eigentümlich  ist,  hinter  den  Vatersnamen  gestellt,  also  in  die  Nomen- 
klatur aufgenommen.  Hier  aber  steht  ix  &ccairog  hinter  dem  Ethnikon. 
So  tritt  uns  in  der  Formulierung  dieser  Inschrift  das  Ungewöhnliche,  das 
für  jene  Zeit  eine  Mischehe  noch  hatte,  deutlich  entgegen.  Wie  aber  solche 
Mischehen  auch  zur  Mischung  der  Kulturen  führen,  dafür  ist  ein  gutes  Bei- 
spiel, daß  diese  Kyrenäerinnen  der  unschönen  ägyptischen  Nilpferdgöttin 
&vfiQig^  die  im  Volke  damals  sehr  beliebt  war,  eine  Kapelle  bauen.    So  ist 
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die  ägyptische  Religion  zugleich  mit  der  ägyptischen  Frau  in  das  Haus  des 
Griechen  Demetrius  eingedrungen.    Vgl.  Weiteres  dazu  in  Kap.  ü. 

^'TneQ  ßa6iX[ßc3g\   ^UtoXe^aCov  xa[V}   ^ ßaeiXCöörjg  BsQevLxrjg  ^yvvai- 
5  xög  xal  u8aX(pf^s  ^  y,al  t&v  rsxvcov  ®  @V7]Qi  tö  lsqov  xal  xä  ^  TCQo^x'VQOvxa 
10  ^ElQtjvr}    [x]al    ©ao^sva    ^^rj^rjXQCov    KvQTjvalai,    ^'^  ix    QdöLxog,    cclg    xal 
^^aiyvmia  övofiaxcc  ^^  eöxtv  Nscpagßovxos  xal  &avrjg. 

5  Wegen  der  rixva  wird  die  Inschrift  nicht  vor  244  fallen.     Lef.  unter  Hinweis 
auf  Ditt.  Or.  Gr.  64  Note  1. 


52.  Veränderung  der  Nomenklatur  mit  Erlaubnis  des  Idiologos.  —  194 
n.  Chr.  —  Nesyt  im  Delta. 

P.  Straßh.  graec.  31  -f  32  ed.  Wilcken,  Arch.  IV  123. 

Evöatixav  ^^oixog  ^rjXQog  Tiad-Qiqovg,  der  offenbar  der  gräko-ägyptischen 
Mischbevölkerung  angehört,  wünscht  durch  Graecisierung  der  Eltemnamen 
sich  einen  griechischen  Anstrich  zu  geben.  Er  bittet  daher  den  Idiologus, 
zu  erlauben,  daß  er  sich  von  jetzt  an  Evöat^cav  "Hgcovog  (itjTQog  ^tSvfirjg 
nenne.  Der  Text  bietet  zugleich  ein  Beispiel  für  den  eigenartigen  Fall,  daß 
ein  ßaadixbg  yQa^iiaxevg,  der  zurzeit  Stellvertreter  des  Strategen  ist,  in  den 
höflichsten  Wendungen  an  sich  selbst  als  den  ßaöiXixbg  yQccfifiarevg  schreibt. 
Im  übrigen  vgl.  meinen  Kommentar  1.  c.  S.  128  ff.  und  oben  S.  61. 

^'H(pai6xiü3v  6  xal  \^Ä\^iicotv\og^  ßa\piX{ixog)  yQa[fifiax6vg)  Nsövx 
diadsx6}i£Vog)]  ^xal  xä  xaxä  xijv  6xQa{xriyCav)  'H(p[aLöxicov]t,  x<p  \xal  ^A^l- 
ficovivG)   /3a<?tA(tJtc5)]    ^yQa^fiaxsl  xov   avxov   vo^ov  xa  (p[ilxdxG)  j;a^()£«/]. 

5^Tov  insvsx^avxog  ^ol  ßißl£idC[ov  vnb  EvdaCuovog^  ^  WÖLxog  firjXQog 
TLad-Qr]ovg  ajr[6  .  .  valept  .  .  .  scag  inl  "bnol—yQatpfig  Kkavdlov  'AnoXXatvCov 
xov  [xQa{xC6xov)  ^Qog  xa  idia  X6y(p\  ^  nsgl  xQtj^axiö^ov  6v6[iaxog  .[.... 
.  .  . .  t6  dvxiyQa((pov)]  ^  iniöxikXexaC  6oi^  (pCXxaxe,  IV  [£^]^[^g  xal  xä  i'dt,a 

10  (i£Qi]  äva]ljcXr]QC)6'r]g.  {^'Eqqcjöo].  ^"  ('Exovg)  y  AvxoxQuxoQog  KaCöaQog 
AovxCov  2J€7ct[i^Cov  UeovTJQov  üeQxCvaxog^  ^^Usßaöxov  {^Ad-vjg. 

^^  KXavdL[<p^  'AnoXXcoviCj  xa  xQaxCöxa  ^Qog  x[ä  f\öC(p  Ady[c?]  ^^Ttag' 
Evöaifiovog  Wötxog  (irjXQog  Tiad-Qtjovg  al^fb  .]  .valept.  [.  .JfCDg  ^^xov  Nsövx 

15  vofiov.  BovXo^ai,  xvqis,  äno  xov  vvv  ini\xQa7iri]vat,  ^^  3j()?j/iaT^^£t[v]  EidaC- 
licov  "Hgavog  ävxl  xov  ^[dtjrog  xal  [avxi]  xfjg  ^^  Tca^Qr^ov^g  [irjx^Qog 
zfidvfir]g,  iirjdevbg  drjfi[o6Cov  rj  iöioxLJxov  ^"^  xaxaßXa7i\xo^evo^v^  Iv  h 
%k(fiXav%'q(o\it\if\\ii^o\g.  Aibvxvx^i-  ^^  EvdaCfi[(x)v  iTiv^Sidoxa  ^^{"Erovg)  ß 
AvxoxQccxoQog  KaiöaQog  AovxCov  IJstixl^Cov  U£ov[t^qov  üegxCvax^og  2J£ßa- 

20  öxov  Me6oq'^   ^°  BTiayo^Evcav  8. 

^^MriÖBvbg  [SißfioßCov  »J  iÖLcoxixov  xaxaßXan[xo^}iEvov  iq)CrjfiL.  ^^Ajcödog. 

16  Die  Klausel  (iridsvbg—xaraßXanTonivov  ist  konditional  zu  fassen.   Vgl.  Arch.  IV 
561  Anm.  1. 

22  Zu  'AnoSog  vgl.  die  Note  zu  26,  35. 
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63.  Ein  koptischer  Gmß  unter  einem  griecMsclicn  Brief.  —  Um  400  n.  Ckr. 

Amh.  145  edd.  Grenfell-Hunt  (mit  Taf.  21).     Nachtr.  von  Radermacher,    Rhein. 
Mus.  57,  151. 

Dieser  Brief,  der  durch  den  Reichtum  an  Worten  und  die  Armut  an 
Gedanken  so  recht  charakteristisch  für  seine  Zeit  ist,  hat  darin  etwas  Eigen- 
tümliches, daß  der  Schreiber  die  Subskription  in  koptischer  Sprache  dar- 
unter geschrieben  hat.  Darum  setze  ich  ihn  als  Gegenstück  zu  Nr.  50  aus 
dem  III.  Jahrh.  v.  Chr.,  aus  der  Zeit  der  eben  beginnenden  Sprachen- 
mischung, als  ein  über  600  Jahre  jüngeres  Dokument  der  Zweisprachigkeit 
hierher.  Schreiber  und  Adressat  gehören  wohl  beide  dem  Klerus  der  kop- 
tischen Kirche  an.  Paulus  versteht  jedenfalls  Griechisch  und  Koptisch, 
was  damals,  in  der  Zeit  des  Schenute,  schon  nicht  mehr  von  allen 
Klerikern  gilt.  Vgl.  S.  88.  Ob  auch  Johannes  Griechisch  versteht,  lasse 
ich  dahingestellt.  Nach  den  Herausgebern  wäre  der  koptische  Gruß  von 
derselben  Hand  wie  der  griechische  Brief  geschrieben.  Mir  ist  das  nach 
der  Photographie  nicht  wahrscheinlich.  Ist  mein  Zweifel  zutreffend,  so  kann 
der  Brief  koptisch  diktiert  sein  —  etwa  wie  ca.  200  Jahre  später  das  Testa- 
ment des  Abraham  (s.  S.  88).  Er  könnte  aber  auch  griechisch  diktiert  sein, 
so  daß  Johannes  nur  nicht  Griechisch  schreiben  konnte. 

Die  Herkunft  des  Stückes  ist  unbekannt.  Nach  dem  Sahidischen  Dialekt 
der  Unterschrift  zu  schließen,  wird  es  aus  Oberägypten  stammen. 

*[T(^  a.y\a'X'Y\XGi  äd£l<pö  xal  T^vXlojyrjiisvG)    ^[         ]  "^^  ^^^  navXa 
^'j4jta  'ladvvrjg.  *  [Bovkojfiac  (lev  xata^Kod'fjvat,  dsl  yQonpeiv  ^  \xri  6ri\  d^so-  5 
öeßELcc  xal  ngoGayoQEvsLV  trjv  ^  [^dcvs]^cc^lIX6v  <sov  xaloxäyad'Cav   ''  [äÖLJa- 
XcTttcog,  /ti)   (poQtLxbg  de  o/iog  ye—[vi6^d-ai,  tfj  6fi  xLfitötTjtL  tcsqI  olovdi]- 
%oxs   \nQ(x\yiLaxos^    aXXä   xb    yvcoöxbv   xf^g   %Qbg  aXi?_[A?^Ao]ug  öwr^d-eCag  lo 
av<^xby    xovxo    xal    ovdhv    €t£—[Qov]    jtaQaöxevd^SL    xoXXovg   eldöxag   xb 
^^  [öbv]   sCg  r}[iag  ivdidd'sxov  nQoßtpsvysLV   ^^  {P'Oi]   xal  noifjöaL   derjd'flvaC 
6ov  xrig  evysveCag,  ^*[rva  fi]rj  a^eXrl^rfg  jisqI  MaxagCov  o6ov  yäg  ^^[nagi]-  i5 
X^f'S}  Xijfitl;i   ix  xXijQovg.    Fvä^si  de,    ^^[oxl  i]Xv7t'^d"r]v  ÖLÖxc  djiedrjfiriöag 
aXöycog   ^'  [.  .jft   avxrj   iöxiv  'fj   Gvvxaytj,  dXX'  exdQtjv   ^®  [axou](?as  ölu  xov 
jtQaiJtoöCxov,  ÖXL  dveQXj}  ^^  [xax^vxegov  ngbg  i^ftäg.    'legai,  ovv  xa  ^  [xara]-  20 
fpigovxC  601  xavxd  iiov  xd  yQdfi(iaxa  ^^  [d^L^aöov  0vvßorjd'f}(rai  avxö  elg  0 
idv  ^^[ßvva^xov  601  xfj  XL^LÖxrjxi.   ÜQOöayoQevco  ^^[ti^v]  (Jt)^  did&eöLV  xal 
xd  (pCkxazd  6ov  xd  ^*  [Tcdvjxa,  xovxo  ydg  HQoxdxxeöd^ai  evXoyov  ^  [.  .  .]d6xa  25 
stegl  xäv  avxäv  VTiaQx^Vvai.     ^^(2.  H.)  [IlQoöa^yoQevei,   dl  xf]  6f}  diad-s- 
6ei   6    dyajtrjxbg  TlaTtvovd-Tjg.     ^'(3.  H.)    +iyikie    epoK    ^^hacom    nATAe 
^^  UMKiAn6KH6i  ^  THpoT  jijnxoiLeic.  so 

18  icviQxri  W.     ^nig^rj  Edd,  26 [siJJdTa erg. Radermacher,   «»scheint 

19  JTccxJvT^QOv  =  TaxvriQa  (wie  &v(o-      für  die  Lücke  zu  klein. 

tiga)  W.    tccxvTSQov?  Edd.  l.'ligaxi.  26  Papnuthes  hat  wohl  selbst  seinen 

21  awßori&fiaoci  W.    avvßorid'iivai  Edd.  Gruß  hinzugefügt. 

22  «poöayoßgvetv  (=  begrüßen)  wird  in  27  ff.  Übersetzung:  „Ich  grüße  dich, 
der  jüngeren  Zeit  häufiger  für  dconä^s-  mein  Bruder  Paulus,  mit  allen,  die  in 
cd-at:  deinem  Hause  sind,  im  Herrn." 
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64.  Asylie  einer  jüdisclieii  Proseuclie.  —  IIl.  Jalirh.  v.  und  n.  Chr.  —  Unter- 
ägypten.   Vgl.  S.  24. 

Inschrift,  im  Beriiner  Museum,  ed.  Mommsen,  CIL  III  Suppl.  n.  6583.     Ephem. 

epigr.  IV  p.  25  ff.     Vgl.  Dittenberger,  Or.  Gr.  I  129  und  Add.  II  544. 
Lit.:   Wilcken,  Berl.  ph.  Woch.  1896  Sp.  1493  f.     Schürer,  Gesch.  d.  jüd.  Volk. 

in*  41. 

Die  folgende  bilingue  Inschrift  enthält  die  Verordnung  einer  Königin 
und  eines  Königs  betreffs  der  Weihinschrift  einer  jüdischen  Synagoge. 
Mommsen  hat  erkannt,  daß  dieses  Herrscherpaar,  dessen  Befehl  griechisch 
und  lateinisch  verewigt  wird,  niemand  anders  als  die  Palmyrener  Zenobia 
und  ihr  Sohn  Vaballath  sein  könne.  Vgl.  zu  diesen  oben  S.  30.  Die  An- 
sicht Wesselys,  der  die  Inschrift  in  die  Ptolemäerzeit  setzte  und  in  ihr  einen 
sprachlichen  Beweis  dafür  sah,  daß  die  römische  Welt  auch  mit  dem  Ptole- 
mäerreich  in  Beziehung  trat  (Wien.  Stud.  24,  4  S.  A.),  ist  unhaltbar.  Vgl. 
Arch.  II  465.  Umstritten  ist,  ob  der  in  der  neuen  Weihinschrift  genannte 
König  Utole^alog  EveQyirrjg  Ptolemäus  III  oder  VIII  ist.  Während  Mommsen 
der  zweiten  Annahme  zuneigte,  habe  ich  in  der  Berl.  ph.  Woch.  1.  c.  aus 
der  Nichterwähnung  der  Königin  den  Schluß  gezogen,  daß  Euergetes  I 
gemeint  sein  muß,  da  im  III.  Jahrhundert  die  Königinnen  bei  solchen  An- 
lässen noch  nicht  Erwähnung  finden,  sondern  erst  vom  IL  Jahrh.  an  (von 
Philometor  an).  Dieser  Nachweis  ist  kürzlich  indirekt  durch  eine  neue 
alexandrinische  Inschrift  bestätigt  worden,  nach  der  die  Juden  eine  Proseuche 
zum  Heile  des  Euergetes  I  und  seiner  Gemahlin  Berenike  weihen.  Vgl. 
Dittenberger  Or.  Gr.  11  726.  Unsere  Inschrift  ist  somit  ein  deutliches 
Zeichen  dafür,  welche  Bedeutung  die  jüdische  Diaspora  schon  zur  Zeit  des 
Euergetes  I  hatte,  und  auch  welche  Sympathien  sie  beim  König  genoß. 

Die  neue  Inschrift  BaöiXcvg  IlroXefiatog  EvsQyirrjg  rrjv  nQOöevx'fjV  ccövlov, 
die  jetzt  auf  Befehl  der  Palmyrener  anstelle  einer  früheren  an  der  Synagoge 
angebracht  werden  soll,  ist  offenbar  der  Wortlaut  der  ursprünglichen  Weih- 
inschrift.  Weshalb  diese  beseitigt  ipxä  durch  eine  andere  (uns  unbekannte) 
ersetzt  worden  ist,  ist  bisher  nicht  erörtert  worden.  Nachdem  Rostowzew 
es  wahrscheinlich  gemacht  hat,  daß  das  Asylrecht  in  der  Kaiserzeit  auch  in 
Ägypten  beschränkt  worden  ist  (vgl.  Kap.  11) ,  ist  die  Frage  aufzuwerfen,  ob 
nicht  auch  den  jüdischen  Synagogen  die  Asylie  damals  genommen  ist.  Ist  dies 
der  Fall  gewesen,  so  mußte  die  alte  Weihinschrift  des  Euergetes  I  entfernt 
werden.  Die  Palmyrener  würden  dann  die  Asylie  wieder  verliehen  haben. 
Dies  bedarf  weiterer  Prüfung. 

^  BaöL^Lößrjg  xccl  ßccöL—Xacog  TtQoöta^dvtcov  '^  uvxi  zrlg  TiQoavocxsi^^dvrjg 
5  tcsqI   trig    ava&aöel.cog   rijg    nQoösvirjg   TtXa—xbg   rj    vTCoysyQcc^fisvr]    ''  ini- 

1  Die  Erwähnung  des   Ttgöaray^Lu   er-  die  Einführungsordre  mit  publiziert  wor- 

innert  an  die  aus  der  Ptolemäerzeit  be-  den  sein. 

kannte  Formel.   Vgl.  Arch.  I  886  Verse  1, 1.  6  Zu  «id|  vgl.   die  Beobachtung  von 

Teb.  7.  Amh.  29,  20.     Da  sie  in  der  Kaiser-  A.  Schiff,  Festschr.  f.  0.  Hirschfeld   S.  383, 

zeit  m.  W.   sonst  nicht  vorkommt,  wird  daß  dieser  Ausdruck  (statt  arTji/j)  speziell 

eine  Anlehnung  an  die  ursprüngliche  In-  der  jüdisch- alexandrinischen  Sprache  an- 

Bchrift  {BaciXiag  TTQoatä^avros  mtI.)  vor-  gehöre,  und  dazu  meine  Bemerkung  Arch. 

liegen.     Also  wird  auch  unter  Euergetes  I  III  145. 


4.  Zu  den  Bevölkerungsproblemen.  ^Q 

yQatptJTG) '  ^  „Btt0tXsvs  nxols^alos  EvLagyetris  x'^v  jcQoöavx'fiv  ^°  aövXov."  lo 
^^  Regina  et  ^^rex  iusser(un)t. 

8  Meine  Annahme  (Berl.  ph.  Woch.  fortgelassen  habe,  ist  nicht  richtig.  Die 
1.  c.  1494) ,  daß  mit  Rücksicht  auf  die  Könige  haben  sich  in  ihren  Erlassen  selbst 
Juden  der  König  das  dsög  vor  EvsQyitr]g      niemals  als  dsög  bezeichnet. 

66.  Juden  nnd  Hellenen  in  Psenyris.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  24. 

P.  Petr.  I  Introd.  S.  43  ed.  Mahaffy. 

Lit. :  Schürer,  Gesch.  d.  jüd.  Volk.  III  *  S.  44. 

Wenn  auch  die  ersten  Zeilen  des  Textes  noch  nicht  in  verständlicher 
Form  vorgelegt  sind  (eine  Revision  des  Originals  ist  leider  noch  nicht  er- 
folgt), so  ergibt  er  uns  doch  in  seinem  zweiten  Teil  die  wichtige  Tatsache, 
daß  im  Dorfe  ^evvQig  im  HI.  Jahrh.  v.  Chr.  in  der  Dorfbevölkerung  Juden 
und  Hellenen  als  zwei  gesonderte  Klassen  amtlich  unterschieden  wnrden. 
Zu  der  Absonderung  d.er"Ekkr}vsg  vgl.  das  oben  S,  62  über  Teh.  II  566  Ge- 
sagte. Der  Text  handelt  von  der  Erhebung  einer  Abgabe,  die  von  Juden 
und  Hellenen  in  gleicher  Höhe  —  Yg  Drachme  pro  Person  —  durch  den 
Epistates  des  Dorfes  erhoben  wurde. 

s6(oat  (?)  TiaQayQag) 
svoixovv  (?)  SV   WevvQBi  nccvto'  (?) 

sCg  xa  anoSöxi^^io-  xf{g  xafirjg  5 

xuQa  x&v  'lovdaCcov  xal  xäv 
'EXXi^vcov  ixdöxov  aco^axog  (ij^CÖQax^ov) 
xal  xovxo  Xoysvexai  diä 
/Ji\ovv6]Cov  xov  STtLöxcixov, 

1 — 4  unverständlich,   zumal  nicht  an-  und  spricht  daher  von  einer  Sklavensteuer, 

gegeben  ist,    ob  die    ersten  Zeilen   voll-  Es  ist  hier  vielmehr  als  „Person"  zu  fassen, 

ständig  sind.  wie  z.  B  in  der  «ijroypaqpTJ  des  alexandri- 

4  Zu  WsvvQig  vgl.  Tab.  II  S.  410  f.  nischen  Papyrus  (in  Kap.  V)  und  oft. 

7  Schürer  1.  c.  faßt  amfiarog  als  Sklave  9  jdi[ovv6]iov  erg.  W. 

66.  Klage  gegen  einen  diebischen  Juden.  —  217  v.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl. 
S.  26. 

P.  Magd.  36  edd.  *  Jouguet  und  Lefebvre.  Neue  Ausgabe  (mit  Photographie) 
von  Th.  Reinach,  Mölanges  Nicole  S.  461  fiF.  Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IV 
64/5  (nach  dem  Original). 

Einer  Frau  aus  dem  faijumischen  Dorfe  './^Ae^avd^ov  Nri^og  war  unter 
Umständen,  die  nicht  mehr  klar  zu  erkennen  sind,  ihr  Kleid  von  einem  ge- 
wissen Dorotheos  gestohlen  worden.  Da  dieser  nach  dem  Diebstahl  in  das 
jüdische  Bethaus  eilte,  wird  er  gewiß  ein  Jude  gewesen  sein.  Die  Annahme 
wird  weiter  dadurch  bekräftigt,  daß  das  Kleid  dann  bei  dem  Synagogen- 
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Wärter  Nikomachos  bis  zur  richterlichen  Entscheidung  deponiert  wurde. 
Die  Bestohlene  wandte  sich  nun  in  den  damals  üblichen  Formen  (vgl.  Band  IT 
Kap.  I)  in  einer  Evxevi,ig  an  den  König,  mit  der  Bitte,  die  Rückgabe  des 
Kleides  resp.  seines  Geldwertes  zu  veranlassen,  und  außerdem  den  Schuldigen 
zu  bestrafen. 

Der  Text  ist  wertvoll  für  die  Geschichte  der  jüdischen  Diaspora  jener 
Zeit  durch  die  Konstatieniag  einer  Synagoge  in  diesem  Faijümdorf  und 
durch  die  Erwähnung  des  Hazzän  derselben.  Daß  die  Klägerin  keine  Jüdin 
ist,  hat  Reinach  erkannt. 

^  [BadiXsl  UtoXe^aCcoL  %aCQaiv tgj\v  ev  r^t  '^X6i,ävdQov  vi]6(ol. 

^Adixov^aL    vno     ^  \jd(OQod-sov    'Iovöcclov E«]^i^i?v3    xafirjv. 

Tov  yaQ  e  (stovg),  ag  ai  tcqööoöol,  0aiiEvc}&  ^[  ca.  30  Buchst.  ]  r^t 
övveqC&col  yiov  7tQ06vor]6ttg  Ifidrcöv  ^o[v^  *  [  ca.  30  Buchst.  ]  avtb  (äiXExo 
5  Eiav.  Aled'o^Evrig  ö'  i^ov  xatE\_.  .  ?]  ^  [  ca.  30  Buchst.  t^Jartov  iv  r^i 
TiQoGsvx'ili'  täv  'lovdaCav  £;rtAaA[  ca.  26  Buchst,  ovx  ?  ö]U'yovg.  'Env- 
TtaQaytverccL  dh  Arj^ak^ig  (^ExatovtccQOVQog)  '  [  ca.  30  Buchst.  ]^tov  Nixo- 
^dxcoi   xäii   vaxoQai    scag   XQiöEcog   ^  [     ca.  30  Buchst.     ]  z/aoftat    ovv  6ov, 

ßaöikEv,    TCQOörd^ai  ^LO(pdvEL    ^\xS)l    GxQcctrjy&i   ygd^ai xav   Bni\- 

10  6xdxEi  dnoöxElXai  tov  /IcoQod'Eov  xal  Ni—lxofidxov  ca.  20  Buchst.  [fi]d- 
xiov  in  avxov  xal  iäv  tjl  ot  yQd(po}  aXrj&fi^  ^^[dvayxdöat  avxhv  änodovvai 
^OL  xb  L(i]dxLov  7]  xriv  XLfiTJv^  :tEQl  ds  xfjg  Qavdvovqylag  ^^  [avxov  xbv 
GxQaxTjybv  öiayvSivaL.  Tov\xov  yaQ  ysvofiEvov  söofiac  diä  ö£,  /3a^tA«[v], 
[tov  dixatov  XEXEvxvla.     (o.  ä.)     ]     Evx[v]x£l. 

Die  Subskription  von  2.  Hand  ist  völlig  verwischt. 

In  der  Berechnung  des  links  fehlenden  4  xaTs[(pv][y£v  Rein. 
Stückes  habe  ich  mich  mehr  an  die  ersten  5  i7Cilccß[a)v]  Rein. ,   nach  der  Photo- 
Editoren   als   an  Reinach   angeschlossen,  graphie  nicht  wahrscheinlich, 
dessen  Lücke  m.  E.  viel  zu  groß  ist.    Maß-  6  Die  Rolle,  die  der  Kleruch  Ar]^sX(iis 
gebend  ist  Z.  9,  wo  die  Ergänzungen,  ab-  (ein  thxakischer  Name)  hierbei  spielt,  ist 
gesehen  von  dem  unbekannten  Eigennamen,  nicht  klar.     Vielleicht  ist  auf  seine  Inter- 
dank    Parallelen,    völlig    gesichert    sind.  vention  hin  das  Kleid  bei  dem  Nikomachos 
Auch  in  11  und  12  sind  die  Ergänzungen  deponiert  worden, 
sehr  wahrscheinlich.  7    Sowohl    die  Editoren    wie  Reinach 

1  Für  den  Frauennamen  ohne  Vaters-  nehmen  an,  daß  Nikomachos  durch  jenes 
namen  vgl.  Magd.  2,  1.  rä)]v  W.  Hinzuzu-  Depositum  mit  schuldig  geworden  sei. 
denken  ist  hinter  Nrjaai:    {■naroiKovamv).  Reinach    ergänzt    daher    in   2  [dcogo^'iov 

2  a-urrj!;  vom  Schreiber  getilgt.  W.  y.al  Ni-noficcxov.  Aber  die  Worte  ecag  kqI- 
Hinter  'lovSaiov  vielleicht  iiatoL-Kovvzog  ascog  scheinen  mir  gegen  jene  Annahme 
TTjv.  Zu  der  Phrase  mg  al  ■XQoaoSoi,  die  zu  sprechen:  Nikomachos  hat  das  corpus 
auf  das  Finanzjahr  im  Gegensatz  zum  delicti  bis  zur  richterlichen  Entscheidung 
Königsjahr  hinweist,  vgl.  Einleitung  §  7.  in  Verwahrung  genommen.     In  dieser  Be- 

3  Reinach  nimmt  an,  daß  die  Arbeits-  schränkung  liegt  doch,  daß  er  nicht  ein 
genossin  {awigi^og)  der  Klägerin  mit  dem  Kompagnon  des  Diebes  ist,  sondern  viel- 
Dorotheos  zusammen  operiert  habe.  Ich  mehr  eine  Vertrauensperson.  Wenn  nach- 
denke eher,  daß  die  Klägerin  sagt:  als  her  in  9  seine  Mitvorladung  beantragt 
ich  mit  meiner  avvigiQ'og  dies  und  das  wird,  so  braucht  das  nur  den  Zweck  zu 
tat,  paßte  er  auf  {nQoavorjöug)  und  stahl  haben,  daß  er  das  Kleid  der  Behörde 
mein   Kleid.     Also    etwa:    [(Tagesdatum)  übergebe. 

6    ^WQÖQ'SOS (iOU    6VV  ......] 


4.  Zu  den  Bevölkerungsproblemen.  ß^ 

57.  Brief  betreffs  eines  betrtigerisclien  jüdischen  Pferdehändlers.  —  IL  Jahrh. 
V.  Chr.  —  Aus  der  Thebais.     Vgl.  S.  26. 

P.  Grenf.  I  43,  ed.  Grenfell.  Nachtr.  von  Wessely  (Woch.  f.  Kl.  Phil.  1896,  1140), 
Wilamowitz  und  Hunt  in  P.  Grenf.  11  S.  216,  Wilcken  (nach  Original)  in  dem 
Neudruck  von  •  Witkowski,  Epist.  priv.  graec.  n.  49. 

Lit.:  Th.  Reinach,  Rev.  d.  Etud.  Juiv.  37,  219.  Wilcken,  Zum  alexandrinisch. 
Antisemitismus  S.  789  f.  ' 

Der  Sinn  dieses  Briefes  ist  nicht  mit  völliger  Sicherheit  zu  erkennen,  da 
die  entscheidenden  Verben  in  Z.  4  und  6  weggebrochen  sind,  doch  ist  der 
Hergang  wahrscheinlich  folgender  gewesen.  Hermokrates,  der  offenbar  an 
einem  anderen  Orte  als  sein  Bruder  Menon  wohnte  und  öfter  für  ihn  Ein- 
käufe übernahm  (vgl.  Z.  11  f.),  hatte  eine  Stute  für  ihn  gekauft,  und  zwar 
von  einem  Juden.  Er  machte  seinem  Bruder  hiervon  Mitteilung,  ohne  übri- 
gens den  Namen  des  Juden  zu  erwähnen.  Als  nun  der  Jude  das  Pferd  nicht 
lieferte  und  seinen  Verpflichtungen  nicht  nachkam,  schrieb  Menon,  da  er 
sich  an  den  ihm  unbekannten  Juden  nicht  direkt  wenden  konnte,  den  fol- 
genden Brief  an  seinen  Bruder: 

^[MjfVov  'EgiioxQdtat,  räLÖekcfGii  xuCgeiv.  ^[EV\  iQQ<06at^  iggafis^cc 
dh  xal  avrol  xal  ^xaiy  ^\^'Ä](pQodi6£a  xal  i^  ^vydrriQ  xccl  rj  jtatdCöxrj  xal 
'fj  *  [9']v'yocTrjQ  ccötrjg.  "Bygaipag  ■^[jiitv  dt]Ä  rö  [. . . .  .]A[x]£Vat  'fnilv  rifv  6 
Znitov  xä  naQ*  'lovdaCov  ®  [. .  .Jtf-O-at  avtTJv,  ov  tb  ovo^a  dyvoovfi^sv) 
^[Ajvrov  de  ^rjd'  aTtodsdaxorog  ijfilv  itt[i;]i.[d]^  Lnxov  iirjdh  ri}v  xoQBiav 
ttvxfig  in[i\—\ßs]8Gix6xog,  iyQcii^afisv  6oi,  ÖTtag  ovv  f^dTjftj].  ^^"Eqq^cjöo].  lo 
^^  Kak&g  ovv  noiridEig  ayogaöag  ifioC  t£  7C0Q(p[vQag^  ^^  [öJTatfiQag  ovo  xal 
*4(pQodt6LaL  ovo. 

Verso:  'EgfioxQcctsi. 

2  Hinter  SgQmaat  ist  hinzuzudenken  der  Edition,  in  dem  man  eine  Korruption 
etwa:  Sit}  av  cbg  aiQov(is9a  0.  ä.  von  ^avirjl  zu  sehen  pflegte. 

3  Daß  hier  im  Briefpräskript  die  Haus-  ^  Der  Sinn  von  itogeia  ist  nicht  ganz 
Sklavin  (naiSlGKrj)  nebst  ihrer  Tochter,  klar.  Vgl.  Witk.  Mir  scheint  am  näch- 
deren  Vater  vermutlich  Menon  ist,  neben  sten  zu  liegen,  in  diesem  Zusammenhang 
der  Hausfrau  genannt  wird,  ist  ein  Zeichen  darin  die  Kosten  für  den  Pferdetransport 
für  die  hohe  Stellung,  die  diese  Sklavinnen  ^u  sehen.  Es  wäre  dann  anzunehmen, 
als  Konkubinen  des  Hausherrn  einnahmen.  ^»,6  Hermokrates  mit  dem  Juden  abge- 
Vgl.  Wilcken    Griech.  Ostr.  I  686.  macht  hätte,  er  solle  entweder  selbst  das 

.  TT     i      ' ...  r »         ir  n.f  Pferd  dem  Bruder  abliefern  oder  aber  die 

4  Hunt  vermutet  [nyogalyqivat.  Transportkosten  tragen. 

6  xa  =  xal.  11—12  Weshalb  dies  Postskriptum  da- 

6  [?;ue]ff'9'ai    Hunt,    [i!(JTa]<jd'ai.   Wess.,  gegen  sprechen  soll,    daß  Aphrodisia  die 

[fiyfjffd'ai?  Witk.  —  Durch  meine  Lesung  Gattin  des  Menon  ist  (vgl.  Z.  3),  wie  Witk. 

«yvooufi^ev)  verschwindet  der  JavoovXo[g]  meint,  verstehe  ich  nicht. 

68.  Bittschrift  eines  alexandrinischen  Jaden  an  den  Präfekten.  —  5/4  v. 

Chr.  —  Alexandrien.     Vgl.  S.  63. 

BGU  IV  1140  ed.  W.  Schubart. 

Lit.:  Schubart,  Arch.  V  118  f.     Wilcken,  Abh.  Sachs.  Ges.  Wiss.  1909,  S.  787. 
E.  Schürer,  Gesch.  d.  jüd.  Volk.  HI*  718. 
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Der  folgende  Text  ist  wertvoll  für  die  Streitfrage^  ob  die  alexandrinischen 
Juden  das  Bürgerrecht  gehabt  haben  oder  nicht.  In  dem  vorliegenden  Ent- 
wurf zu  einer  Eingabe  an  den  Präfekten  C.  Turranius  (vgl.  Cantarelli  S.  19) 
wird  der  Petent  zunächst  irrtümlich  ^Akt^avSqmq  genannt,  dann  nach  Til- 
gung dieses  Wortes  ^lovdalov  x&v  anb  ^AXs^avdQsi^iag).  Hier  wird  also  klar 
der  staatsrechtliche  Unterschied  zwischen  einem  alexandrinischen  Bürger  und 
einem  Juden,  der  zu  den  Bewohnern  von  Alexandrien  gehörte,  ausgesprochen. 
Schürer  1.  c.  hat  sich  gegen  diese  Deutung  von  Schubart  und  mir  gewendet 
mit  der  Bemerkung,  ^Ake'^ccvÖQevg  könne  auch  jeden  Einwohner  von  Alexan- 
drien bezeichnen,  und  darum  habe  der  Jude  die  genauere  Bezeichnung 
(^lovdcctog  usw.)  vorgezogen.  Das  ist  nicht  richtig:  'Ake^av^Qevg  bezeichnet 
ausschließlich  den  Bürger  Alexandriens ,  während  ot  unb  'Ah^avÖQeiag ,  zu 
denen  auch  dieser  Jude  gehört,  die  Bewohner  der  Stadt  sind,  die  nicht  zu 
den  ^AXe^avSQSig  gehören.  Der  Gegensatz  wird  dadurch  nur  noch  verschärft, 
daß  der  Vater  des  Petenten  'AXs^avÖQEvg  ist,  d.  h.  durch  Personalprivileg 
das  alexandrinische  Bürgerrecht  erworben  hat.  Trotzdem  ist  der  Sohn  nur 
ein  ^lovöatog  r&v  anb  ^Aks^avS^iCag,  was  wohl  so  zu  erklären  sein  wird,  daß 
er  vor  der  Bürgerrechtsgewinnung  seines  Vaters  geboren  ist. 

Im  übrigen  ist  der  Text  leider  zu  verstümmelt,  um  ihn  zu  interpretieren. 

'lovSaiov  T&v  &n6  'AXs^avSQ£{iag) 
^  raCcoi  TvQQavCai  ^  Ttagä  'EXevov  to(y)  TQvtpcovoi^g)  ^AX8^uvdQB(o{s)l- 

^'Hy£(ia(v)  [[/3£ATt(?T£],  av  ix  nuTQog  'AXs^avSQS^cas)  *![xai]]  diatgsCtl^ag 
5  ivtavd'a    xbv   navxa  j^qovov   ^  fiETccXaßav   icäd-'  b  dvvarbv  xal  xa  Jtaxgl 

*[T^]g  äQS6xov6r}g  TcaLÖELug  HLvdvvevoi  'ov  yiovov  xrig  IdCag  naxqCdog  6xe- 

QT^d'fj—vai,,  &Xkä  xal  sig  xqy  [...]..(...)..  EvoLat .  xgy  '. . .  eiv  ßlccv. 
10  Uv^ßEßrjxs  yuQ  ^SIqov  ^^  ^Mi!f ^?f (ov)  o  lxoy6fi[ov ]  . . .  .  xyß  ^^xo  . .  no 

xrj{g)  ttixCccg  £y[E7ca ]  •  ß^t  xbv    ^^TtaxsQa  ^ov  eielv  JfQog  xbv   Jtäxovov 

[yju/ivaciov  ^ti  Sh  xai|  ffJJ^fi«  [•  •  •  .Jfwov]  x^iQicag  i8cf 

a-öxav    ^*  . .  xLxov  dyrjQjcaxol. jjffotöag]   ^*  |. J  . .  xiiy  änb 

V*  '  '  i '-i 

15  T-qg      ig)  .  . .  f  f  (. .  .)     ^^  [[ 3 ^*  xgy  .  x^iöaogg 


[. .  J\xLxov   l yJEYQccfifiE—  [....]...  pxt   XaoyQa(piag  [ ]  •  •  • 

^^ r7y[ ]  ccjtb  MexeIo     ^^  JfQog  JeXei,  £(og  .... 

ly 

sag 
20  [. . .  *"  «Äo  IxgyJ  .  iß  (ßxovg)  [..]...()....  gyy  [. . .]  ^^  Et^(s)  T^ag{yQ(x,(plug)1 
nBqautyy  . . .  v  ^. .]] 
|d£  xgyl   iJ^XEijtgvxog  xqövov  r^g   ^^  XaoyQag)ittg   dcä  xb  x&y  £|<^ij')>xovr«, 

«|tß  6E    ^^xb{v)    ndvxcov  ötoT^(()a)    //.i)    %ccqi{8eIv)  \xa%-cog    xul  yjtb  x&yj 
85  **  ^XQG)X(ov  ijyEiiövav  äjcuQEVöxXrjxog  ysyoj—lva   xal  vnb  6ov  xb  ofigigy 

gvSh  6gC ]]  *^  |. . . .  xqty .]]  xgy  y% 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

13  \y\vyi,vä<iiov  erschien  mir  am  Original  richtig,    dagegen  iq)rißsiag  in   14  ganz 
zweifelhaft. 
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59.  Brief  eines  Großhändlers  Sarapion.  —  39  n.  Chr.  —  Aus  Alexandrien. 
Vgl.  S.  64. 

BGU  n  1078  ed.  Viereck.     Original  von  mir  revidiert. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  IV  566  f.  und  Abh.  Sachs.  Ges.  Wiss.  1909  S.  790. 

Dieser  Brief  wird  hier  nur  deswegen  abgedruckt,  weil  er  wichtig  ist  für 
das  Verständnis  des  nächsten  Briefes,  der  für  die  Geschichte  des  Antisemi- 
tismus von  großer  Bedeutung  ist.  Daß  beide  von  demselben  Sarapion  ge- 
schrieben sind,  ließ  sich  aus  der  Schrift  und  der  Diktion  erweisen.  Vgl, 
meine  Bemerkungen  in  den  Abh.  Sachs.  Ges.  1,  c.  Danach  ist  der  Schreiber 
der  beiden  Briefe  ein  e^noQog  (vgl.  Verso  l),  was  für  das  Verständnis  des 
nächsten  Briefes  von  Wichtigkeit  ist,  und  zwar  ein  k'fiJtoQog^  der  zwar  im 
Lande  wohnt,  aber  in  Geschäften  viel  in  Alexandrien  zu  tun  hat.  S.  unten 
zum  Verso. 

Von  eigenem  Interesse  ist  die  Nachricht  dieses  Briefes,  daß  der 
Präfekt  am  17.  Juni  39  seinen  Einzug  in  die  Stadt  gehalten  habe.  Um 
diese  Zeit  beginnt  die  Nilschwelle,  und  es  war  altes  Gesetz,  daß  der  Präfekt 
(wie  früher  der  Pharao)  während  dieser  nicht  den  Nil  befahren  durfte  (vgl. 
Wilcken,  Arch.  IV  417).  So  sehen  wir  hier  den  Präfekten  gerade  zu  diesem 
Termin  seine  Inspektionsreise,  auf  der  er  am  28.  April  39  in  Syene  gewesen 
war,  beenden,  und  so  wird  es  sehr  wahrscheinlich,  daß  der  Brief  in  Alexan- 
drien geschrieben  ist,  wo  den  Präfekten  nach  der  Rückkehr  nunmehr  die 
Konventsarbeiten  erwarteten.  Vgl.  Arch.  IV  566  f.  Dafür,  daß  der  Brief 
nicht  nach  Alexandrien  geschickt  ist,  spricht  wohl  auch  die  einfache  Adresse 
(Verso),  verglichen  mit  der  des  nächsten  Briefes. 

^  ZaganCav  Zaganiddi  tri  ^^s^<py  nXelßxa  xccCqslv   ^xal  diä  navrbg 
•byiaCvstv.     rsCvcoöxs  fis  nsxQalxöta  XQog  tbv  xaiQÖv'   oi)  xaXag  dh  in6- 
rjöag   ^  ixnoQSvo^ivßJv  nokX&v  (pClav  (i^  67jfi&l.vaC  [lov  [irjdh  ?v,    sldöxog  i 
tfov,    8w    äycoviG)    ^xsqI   iiiav.      Aoinov    ow,    iav    Xäßa    tä    xsQfiäiiicc^ 
'g^oftat,  tC  /te  del  noielv  ov  ycc^  agybv  dsl  fi£  ^xa&7l6d-aL.    "HdsXov  dh 

<^ >,    ^    jcsqI    tav   SQyav    ^  ösßijfiavxccCg   fioc   vtvav    et    ydyovs    -^    ov. 

*®  rsCvaffxe  dh  iiys^öva  slöslrjXvd-öra  ^^  tri  xqltt)  [x]al  sixadv '  tä  d*   aXXa  lo 
iTCiii£Xq>6^s    ^'aröv,   lv'  y[y]iaivi]ts.     !46nttt,ov  tä  naiöCa    ^^xal  7cä\ytag^ 
tovg  iv  ofxo)  xal  navsxatrjv.     ^*  ["E'\QQ(o((io).     ^  ("Etovg)  y  FccCov  Kai-  is 
tfa(>[o]g  Ueßaötov  rsQfiavtxo[v]  iirjvbg  ZatriQog  xy. 

4  Durch  iKTCOQsvofiivcov  noXX&v  tpiXcov  8  hinter  dh  muß  ein  Wort  wie  „wissen, 

wird    auf  die   vielen   Gelegenheiten    zur  erfahren"  ausgefallen  sein.      Dahinter   1. 

Brief befÖrderung  hingewiesen,    die  Sara-  t}  =  el  W.     t)  Ed. 
pias  nicht  benutzt  hat.  9  0faijnMVKai.g  =  esaijiucvxsg  (für  fftaij- 

6  ?v  slSdrog  Crönert  Lit.  Z.  1907  August.,  navxag).  W. 
Grenfell-Hunt   Tab.  n  S.  139.     ivsiddrog  11  1.  iitiiLBXBia»s. 

Bd.  12   ccTäv  ==  avröv   (für   viuäv   ait&v). 

6  xfpftafita  wohl  verschrieben  für  ksq-  Ed.      Ebenso   im   nächsten   Brief  Z.  26 

luitia  (Kleingeld)  earSv. 
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Verso. 
!/^Ä<5d(og)  JCUQä  EaganiCavog)  ffijtögov 

2MQan(c(ovt)  via  vsatsgcj  sjcoix  .  . 

Verso  2.  Hinter  snoLx  scheint  v  oder  Schreibers  ist.  Vgl.  auch  Z.  12:  iand^ov 
ov  zu  stehen.  Die  Bedeutung  bleibt  mir  tcc  itatdia,  ohne  weiteren  Zusatz!  Ist  der 
unklar.  Da  in  der  Adresse  (Verso)  der  Brief  also  wirklich  in  Alexandrien  ge- 
Sohn Sarapion,  offenbar  der  Sohn  des  schrieben  (s.  oben),  so  war  das  Heim  des 
Schreibers,  als  Empfänger  genannt  wird,  Briefschreibers  nicht  in  Alexandrien,  wie 
im  Präskript  aber  Sarapias  die  Schwester  ich  in  den  Abh.  Sachs.  Ges.  annahm, 
begrüßt  wird,  so  werden  diese  beiden  sondern  in  der  Provinz,  und  er  hielt  sich 
zusammen  wohnen,  und  es  wird  wahr-  nur  z.  Z.  der  Geschäfte  halber  in  Alexan- 
acheinlich,  daß  Sarapias  die  Gemahlin  des  drien  auf. 

60.  Wanrnng  vor  den  Juden.  —  41  n.  Chr.    Vgl.  S.  64. 

B6U  IV  1079  ed.  Viereck.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IV  567  f.  und  Abh,  Sachs. 

Ges.  Wiss.  1909  S.  791. 
Lit.:  Wilcken  11.  cc. 

Die  Bedeutung  dieses  Briefes  für  die  Geschichte  des  Antisemitismus 
liegt  darin,  daß  hier  zum  erstenmal  in  der  gesamten  uns  erhaltenen  Literatur 
€in  Mißtrauen  gegen  die  jüdischen  Geldverleiher  zum  Ausdruck  kommt,  in- 
dem ein  Kaufmann  einem  Verschuldeten  warnend  zuruft:  „Hüte  dich  vor 
den  Juden"  (Z.  24 — 26).  Der  Brief  ist  somit  das  älteste  Zeugnis  eines  ge- 
schäftlichen Antisemitismus.  Zur  Beurteilung  der  Warnung  ist  zu  bedenken, 
daß  im  Januar  desselben  Jahres  eine  heftige  Griechenhetze  von  den  Juden 
inszeniert  war  (Jos.  Ant,  19  §  278  ff.).  Diese  Warmmg  erfolgt  zu  einer 
Zeit,  wo  der  gewarnte  Herakleides,  der  mit  dem  Schreiber  geschäftlich 
offenbar  eng  zusammenhängt,  in  arger  Geldnot  sich  befindet.  Sarapion  rät 
ihm,  lieber  das  Mitleid  des  Ptollarion  —  wohl  eines  Gläubigers  —  zu  er- 
flehen, als  sich  an  „die  Juden"  zu  wenden.  Im  einzelnen  bleibt  in  diesem 
Brief,  da  wir  die  Beziehungen  nicht  kennen,  das  Meiste  unklar. 

^  I^ttQajtLOV  'HQUxXsLÖri  xa  ^fniSTBQC)  xa{CQELv).  "Ensfiilfci  601  ^aAAag 
5  8vo  imötoldg,   *dtd  Ntjöv^wv  fiCav,    diä  ^  KqovCov  fiaxciLQoq)6Qov  ^(iCav 

AoLnov  ovv  eXaLßov  jtaQu  to{v)  "4Qaßog  xriv  ^  iniäToXijv  ocal  avi^yvcav 
10  xal  ikvmjd-Tjv.  ^°!A7coXovd-£i  de  JlroXllLaQCcavL  nä6av  mgav '  xd2Lj[a  dvva- 
16  rat  6s  evXvxlLov  7Cot6ai.     Aiys  avxä '  "älLXXo  iyta,  &XXo  ndvxsg,    ^  iya 

Tcaiddgiv  elfic.  Uagä  ^^xdXavxöv  601  ningwica  ^^rd  (po[jgxYa  fiov.  Oxjx 
«0  olda  ^^  XLV  .[..]..  xgcov  .  o  . .  . .  ^^  noXXovg  öaviGxdg  £xo—[isv.  M^i  Xva  dva- 

15  yicci,9dQL0v  als  Knabe   zu  nehmen,  gut  zu   verstehen  sein.     Auch  daß  'Hga- 

f  ällt    angesichts    dieser    verantwortungs-  yleidrig  in  der  Adresse  (Verso)  nur  diesen 

vollen  Geldgeschäfte,  die  er  führt,  schwer.  einen    Namen    führt,    würde    stimmen, 

Darf  man  es  hier  in  der  anderen  Bedeu-  wenn  auch  'HgauXBiSrig  nicht  gerade  ein 

tnng  als   Sklave  fassen?     Er  wäre   etwa  Sklavenname  ist.     Immerhin  möchte  ich 

ein  Geschäftsführer,    den    sich   Sarapion,  die  These  nur  zur  Diskussion  stellen, 
der,  wie  wir  sahen,  im  Lande  wohnt,  in  15  Ob  der  mit  Uaea  beginnende  Satz 

Alexandrien  hielte.    Die  Anrede  reo  17(1«-  noch  zu  der  vorhergehenden  Rede  gehört, 

T^pco  in  Z.  2  würde   dazu  nicht  schlecht  oder   eiue   Mitteilung    des    Sarapion   ist, 

passen,  auch  der  Satz  in  31  iäv  zu  Tiagk  ist  zweifelhaft. 
eu{y)xov  «oi'cjjs,    ohv.   fl  (is^nrog,    würde  20  Zu  avaaturo^v  vgl.  Galat.  6,  12. 
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tfratraiLtfT^ff  'fl(i&Si    iQcSta  avrb*'   ^^xad-'  iniBQav   xdxa  dvva^tai  6s  iXs- 
^tfat*   iäv   fii],   «g   ^av   ä%avtsg  'Kai   6x)   ßXdlLTCS   öatbv   äno   x&v  'Jov- 25 
'*daC<nv.     MäkXov   axoAovO-öv   ''avrä    dvvri    cpcXiciöai,    uvtü.      '^'Idh,   ij 
d-övatai  diä  ^loö&qov    ^^  vnoyQacprivai  7}  tdßla  dtä    ^  Tfjg  yvvacxbg  rov  30 
-fiyeii—övog.    'Eäv  rä  na^ä  öatov   Jtoi'^ötjg,    ovx  et  (isy,7Ct6g.     ^^*4ö7td^ov 
'dQjtoxQccTLOV.     ^  ("Erovg)  a  TißsQCov  KXavdCov  KaCöaQoiß)    '^  Z!aßa(6tov)  so 
FeQfiavLXov  AvroxQd(roQog)  (ir}vb(g)  ''  KaiaaQsCov  uc. 

Verso. 

["ATtöSog  elg]  'AXsi,d{vdQSiav) 
Rechts  daneben,  nach  dem  für  die  Schnur  freigelassenen  Raum: 

elg  Eeßa{6tiiv)  ^AyoQd{y)  £\lg^  tW'^]  •  •  •  • 

. . .  %rixriv  a&ts  'HQUxX^sCSrf)  yta^Qa)  ZlaQanCaiyog) 

Givog  ro{y)  2!a)0i7tdtQov. 

24  anavTSs  W.     ndvTsg  Ed.     Zu   ßXi-  Präfekten"?    Hatten  Sarapion  und  Hera- 

«61»  &nb  vgl.  Marc.  8,  16  und  12,  38.  kleides  wirklich  irgend  welche  Geschäfte 

27  Zu  cpiXidcßsi,  wbtm  vgl.  Sirach  37, 1.  mit    ihr?      Oder    ist    es    ein    alexandri- 
Ebenso  BGU  1141,  18.  nisches  Witzwort,    zu  sagen   „durch  die 

28  i]  (=  ü)  W.     r\  Ed.  Frau  des  Präfekten",   im  Sinne  von  „auf 

29  Sehr   schwierig   ist   29/30   zu  ver-  Hintertreppen"? 

stehen.     Viereck  schrieb  <^i)^  Sicc  r.  y.  x.  »j.  31    «ap    wie    auch    vfcorsp     (in    [59] 

Ich   bleibe   lieber  bei  der  Überlieferung  Verso). 

und    fasse    das    i\   in    28    als    ü.      Aber  Verso.       Zu    dieser    Herstellung    der 

was    soll    heißen    „durch   die  Frau   des  Adresse  vgl.  Abb.  Sachs.  Ges.  1.  c.  791. 

61.  Die  Jndenstenern.  —  72/3  n.  Chr.  —  Arsinoe.    Vgl.  S.  64. 

P.  Rain.  ed.  C.  Wessely,  Stud.  Pal.  I  71. 

Lit.:  Wessely  1.  c.  S.  9  flp.  und  69.    E.  Schürer,  Gesch.  d.  jüd.  Volk,  m*  46  f.  117. 

Das  folgende  Aktenstück  ist  ein  Abschnitt  aus  den  Eingaben  des  Am- 
phodarchen  des  AtcoXXcüvIov  üaqmßoXriq  genannten  Quartiers  der  Metropole 
des  Faijüm  aus  dem  J.  72/3.  Es  enthält  das  ajtatTijöijitov,  die  Einforde- 
rungsliste  (vgl.  Kap.  V)  für  das  ^Iov6aLxov  xiXea^a  des  genannten  Jahres, 
berechnet  durch  Revision  der  vorjährigen  Liste  {avvo'^fißfievov).  Nach  Z.  205 
beträgt  diese  Abgabe  8  Drachmen  2  Obolen  pro  Kopf,  und  zwar  wird  sie 
gezahlt  vom  3.  bis  60.  Lebensjahr  von  beiden  Geschlechtem.  Da  nun 
8  Dr.  2  Ob.  der  ägyptischen  Billondrachme  ziemlich  genau  2  attischen 
Drachmen  gleichkommen,  so  hat  Wessely  angenommen,  daß  dieses  ^lovSa'ixbv 
xiXsGfia  identisch  ist  mit  der  alten  |  Schekel-  oder  Didrachmonabgabe,  die 
die  Juden  früher  dem  Jahwe,  seit  der  Zerstörung  Jerusalems  bekanntlich 
dem  Jupiter  Capitolinus  entrichten  mußten.  Schürer  1.  c.  117  hat  diese 
Gleichsetzung  bezweifelt,  weil  die  Didrachmonsteuer  nur  von  den  Männern 
und  vom  20.  Jahre  an  gezahlt  wurde  (Gesch.  d,  Jüd.  Volkes  11*  315),  imd 
weil  das  xiXsöfia  des  Papyrus  nach  den  Angaben  der  Ui'kunde  schon 
vor  70  bestanden  zu  haben  scheine.  Das  letztere  trifft  nicht  zu.  Die  erstere 
Beobachtung  weist  allerdings  auf  eine  starke  sachliche  Differenz  hin.  Trotz- 
dem wird  Wessely  recht  haben,  denn  sonst  müßten  wir  annehmen,  daß  die 
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Juden  in  Ägypten  außer  dem  alten  Didrachmon  noch  ein  Didrachmon  be- 
zahlt hätten  —  ganz  abgesehen  von  der  ägyptischen  Kopfsteuer,  der  die 
Männer  nach  demselben  Modus  wie  die  Ägypter  unterworfen  waren  (Z.  180), 
und  ferner  der  ccnafjx'^  von  1  Dr.  pro  Kopf,  die  gleichfalls  jetzt  von  der 
Regierung  erhoben  wurde  nach  demselben  Modus  wie  das  riXeßfjia  (Z.  206). 
Auf  Schürers  Einwendung  hin  werden  wir  aber  zu  konstatieren  haben,  daß 
die  Erhebung  des  alten  Didrachmon  —  und  ebenso,  wie  es  scheint,  der 
ccnuQxv  —  "^on  Vespasian  wesentlich  verschärft  worden  ist,  indem  diese  Ab- 
gabe beiden  Geschlechtem  vom  dritten  Lebensjahr  an  auferlegt  wiu*de. 

163  üaQcc  'HgaxXsLdov  [^u](i\(podKQXo^^  'A7CoXXc)(vCov)  JJaQeQißoXilg) 

164  ä^taLV^Gcfilov]  'l[ovdaLXOv  tEXE6]uatog  vov  (Tta^TCtov)  (ßtovg) 

155  AvxoxQUTOQog  KaC6\uQ\og  \OvB67c\a6Lavov  2sßaGxov 

156  6[v]v0i^L6(lSV0V    [TCQOg    TO    (tSTaQTOv)    (ItOg)]. 

157  "ESTiv  tä  rö[v]  'I\ovdaCc3v]  ä[yaXa^ß[avofisvcovy]  diä  nQcoxijQcav)  Xdycov 
1B8  rEk\sC(ov  avÖQav  s  yvvat\x{Giv\  rsX£c(o{v)  ff, 

1S9  av  vJi6Q{6tr}g)  d[ ]  x<xl  S7axsxQL^{svrj) 

leo  röt  {rsTccQTC})  (ßtsi)  erav  v[#']    (fiCa)   [,  ä(p]r}X{i^)   {rstQasx'qg) 

(tsrdQTC})  (stsl)  {(iCa),  (yCvsTca)  6v6(iiara)  tß, 

161  xal  diä  7CQ06yQd((pov)  a[yaXaiiß(ccv6(iEV0Ly]  ex  rf}g  yEvoiis(vrjg) 

162  i:tt,XQC6[s(Dg]  jcscprjlyjöltsgl  elvai  aig  rö  {riTaQxov)  (ßrog)  (rQvetslg) 

163  axb  (svasvcov)  [(dfvre'^)»)]  (etsi) 

164  äQQ£(v£g)  QikCGxog  [^nxoXXäx\og  to{y)  0iXC6xov  ^rj(tQbg)  'EqcotCov 

165  d'rlX(si,aL)  ÜQcaTovg  [2JC](i[^cpyo{gy]  ro(y)  IlroX^s^aCov)  (irjirQog) 

^coöaQCov 

166  {yCvovtai)  ß  (yCvovuxi)  id, 

167  av    XBXEic3{y)    [ttvd{ffGiv)   £    Kq)-^X{LXOgy\    {tSTQUETOVg)    (TCdflTCTa) 

(l'rffc)  ttQQ£(vog)  a 

168  yvvai,x{cöv)  r£[X£tc3v  g  ä(prjX(LXogy]  (nEVTEtovg)  {nifinTG})  {axai) 

d-rjX(£Cttg)  a 

169  (r£tQa£tovg)  6(i{oCcog)  a  [  ]  ylvEtai  tä  n{dvta)  6v6{[iaTa)  id 

170  xal  7CQo<3yi{v£raL)  £t[g  tö  (itEHTCrov)]  (ßtog)  [AvjtoxQdtOQog 

171  KaCßaQog  Ov£0n[a6iavov  2Jsßa6tov]  ocjtb  dg)r}X(Cx(ov)  {ivuEvav)  (tgCtai) 

(IVft) 
i7ä  £lg   d£  TÖ   (TtBßTttov)   (fTog)    (tQLBTäv)   \_i]y  'lovdatxö  r£X£6(i{atL)   dva- 

Xa(ißa(vofiEvc3v) 

173  dQQs(vcov)  IJEvd-lrjgl   &EodG}Qo[y)  ro(y)  JJxoXE^aloiy)  [irj(rQbg)  QiXovtog 

174  £nix{£XQLlL£VOg)    {xExdQXGi)    (atBi)    {ßLEXT^g)    {yiVEXUl)    a 

175  yCv£{xaC)  öv6^{axa)  u, 

176  w[v]  xlaXijBCav)  dvö^gav)  £  uqytjX^LXogy]  (x£XQa£xovg)  (niinttqt) 

{ev£i)  aQQ£(vos)  a 

157  Die  «ßÖTfpoiildyoi  stehen  im  Gegen-  162  Zur  Epikrisisfrage  vgl.  Kap.  V. 

satz  zu  dem  Ttgot^yQucpov  in  161.  172  =  'lovSatxä. 
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177  \{tQiExovg)  (TtifiTtra)  {ersi)  aQ]Qe(vog)  a  yvvaix{&v)  tsX^sCcov)  <s 

178  [ccg)'tjX{ixog)   (nEvtsTovg)  {nd[imci))  (hec)  d']rik(eCag)  a  (tsxqu- 

STOvg)  6(i{oCcog)  a  {ylvsTaC)  tä  n{avra)  u 

179  GiV 

180  ccvÖQäv  re[XEC]G3v  ovxatv  iv  6fioX(6yG))  Xao'y{Qa<pla)  öv6(^ttTa)  € 

181  xal  t[ä  Ao]ijr(a)  6v6{(iata)  '  l 
188                                           G)V  tb  x(aT'  avÖQCc)' 

182^  y Vv[arx(£g)    T£]A[«]()f t 

183  TQV(paL\ya  .  .]67tatog  ro(v)  KaXfitog  ^rjitQog)  ^(oöccqiov 

184  anb  [v7tsQ]{£TG)v)  (ixav)  ^a  sxix{EXQLfiBvrf)  xcbi  cc(vxai)  (xexdQXCj) 

(exsi)  {ixcöv)  vd" 
186  z:J(o6ccq[lo]v  ['I]axovßov  xo(v)  'Iaxovß[ov)  iir}(xQbg)  Za^ßo{yxog)  yv(vii) 

2i[ico(vog)  {ixav)  xß 

186  OiXovg  [.]£[.  .  .]ov  (itjixQog)  ÜToXXovxog  yv(vi))  ®6odG)(Qov)  (ix&v)  x 

187  2Jatiß[cc]d-[lg  2J]aßCvov  firj(xQbg)  'HQaLdo{g)  yvivr})  @r}yavo(vg)  (ixäv)  it] 

188  27 . .  [ ]ov  iiri{xQbs)   &avdovx(og)  yv{vrj)   2ayiß(a)%-{alov'i) 

{ix&v)  (.[.] 

189  'E[q(X)Xiov ]ojvo(s)    ^irj(xQbg)    Evx£Q7cri(g)    yv(vfi)    UxoXXäx^og) 

(ixav)  xß 

190  [{yivovxai)  g] 

191  ätf^X^ixeg)  aQQs(y£g')  (xexQUExrjg)  (TCSfiTca))  (exel) 

192  [0iXCö]xog  UxoXXäxog  xo{y)  OvXCöxov  (i'rj{tQbg)  'EQ[a)x}Cov 

195  6{vofia)  a 

194  [{tQiExrig)']  (ni^jira))  {exei)  6fioC{c>g) 

196  [UE^vd-fjg  &Eod(OQo(y)  to(y)  nxoX{£[iaiov)  firj(xQbg)  OvXovxo^g) 

196  {yivExaC)  a 

197  \d'ri\X{Eiai')  (nEvxEX'^g)  (niybnxG))  (exeC) 

198  \nQ\ü3Xovg  &£odc}Qov  firj(xQbg)  0iXovxog 
198  {yCvExat)  a 

SOG  [(tstQaExijg)  {Tti^nxc))  (fT£t)]  6^oC(a)g) 

aoi  ÜQcoxovg  Z:C^c3vo{g)  xo(y)  UxoX^EfiaCov)  (irj{tQbg)  /JcoöaQiov 

Ml  {yLVExai)  a 

M«*  (yCvExai)  6v6{(iaxa)  i 

SOS  [(lEtä  t]öv  '6vx(ov  iv  6fioX(6y(p)  Xaoy{Qa(pCa)  bvoijiccxtov)  e 

104  {yLVExat)  tt  3r()dx(ftrat)  öv6{naxa)  le 

SOS  [avä  {ÖQaxfiocg)  rj  (dicoßoXovy]  (öqccx^ccI)  qxe 

806  VTiEQ  ScjtaQxi'ilg)  {ÖQax^cä)  LE  {yCvovxaC)  (d^ax^ccl)  q^i. 

206** [Tb  l'0{ov)  xaxccx^Exa^QLöxcct)  ßiaöiXixa)  yQ{a(inaxEl)   di(a)  ^/liovti(d(  ) 

yQ(aiL(iaxi(og)  {ixovg)  {xiiinxov)  üvEGnaöiavov  (irjiybg) 

rEQ(i{avLxiov)  X. 

180    ö(ioX(6ym)    erg.    Grenfell-Hunt    zu    Oxy.  m  478,  22.      6uoi(<{yots")  Wesa.     Vgl. 
Wilcken  bei  ßostowzew,  Kolon.  221. 
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62.  Eid  eines  Jnden  beim  Kaiser.  —  101  n.  Chr.  —  Faijüm. 

BGU  rV  1068  ed.  Viereck. 
Lit.:  Wücken,  Arch.  IV  661  f. 

Diese  Todesanzeige,  über  deren  fiskalische  Bedeutung  im  V.Kap,  zu  handeln 
ist,  ist  darum  innerhalb  der  Dokumente  der  jüdischen  Diaspora  von  Interesse, 
weil  der  Jude,  der  den  Tod  seines  Sohnes  anzeigt,  seine  Aussage  durch  einen 
Eid  beim  Kaiser  bekräftigt  (Z.  20).  Daß  er  ein  Jude  ist,  kann  nach  dem 
Namen  der  Familie,  namentlich  auch  der  Frau  und  des  Sohnes  (Zuqqu  und 
'loaßrjTtog)  nicht  bezweifelt  werden.  Wäre  er  Heide  geworden,  wären  diese 
Namen  wohl  geändert  worden. 

^'I6lö6[qg)  ßa6i]k{ixG))  'yQafiiia[x(€l)]   ^ldQ6L{voCxov)  @£(il6{tov)  ^bqC- 

[^(off)]  ^naQu  EaxiXovg  tov  'Icoörpiov  ^xov  &£0(ivccxgg  [irjXQog  'Eqoxiov 
i^anb  XG)}i7j[g  ^A]noXko3Vittdog.     *'0  vlog  fiov  'Iläölrjnog   firjxQog  '' ZaQQag 

ätpfiXi^  in^nca  xaxaLXT^^ag  slg  XaoyQtt(piav  ixsXevl-xrjöe  xg>  Tvßi  ^rjvl  xov 
le  iv€6—xäxog  xsxocqxov  exovg  Tquluvov  ^^KccCäaQog  x[o\v  xvqCov.   ^lo  a|tö 

^^xayrivtti,  avxbv  iv  xotg  x€X€X(£vtijx66t).     ^^(2.  H.)   Tat  xcofioyQad^fiaxsZ). 

Ei  ix£X(evxrj6e\  avayQat{fcc(i(£vov)  ^^[isxä  x£LQo{yQa(pCag)  nQo6cp(o(vslv)  ag 
16  xad'iijxet).     ^^  ('Exovg)   d   ^ixoxQcixoQog   KaCßaQog   NsQova    ^^  TQttiav[ov\ 

ZsßuGxov  FsQ^avinov  ^"^  M§x^Iq  tg.  ^^(3.  H.)  ZcDxdXrjg  'I(o2L6i]nov  6  jiqo- 
80  y€^yQa^£vog  a^—vvci  AvxoxQäro^Qa   Kcu6cc[Qa  Nsqovo]    ^^  T(patav[öv] 

2J£ßa[6x6v]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

7  Der  Sohn  ist  also  unter  14  Jahren.  13  Zu  der  Subskription  vgl.  Arch.  1.  c. 


63.  Zum  'OftdAoyos-Problem.  —  93/4  n.  Chr.  —  Faijüm. 

Lond.  n  S.  38,  62—66  ed.  Kenjon.     Nachtr.  von  Wücken,  Arch.  III  232  f. 
Lit.:  Wücken  bei  Rostowzew,  Kolonat  220. 

Die  folgenden  Zeüen  haben  mich  zu  der  oben  S.  59  dargelegten  Hypo- 
these angeregt,  daß  die  ofioXoyoi  die  XaoyQcccpoviievoi.  resp.  die  dediticii  seien. 
Die  Gleichsetzung  mit  den  Kopfsteuerpflichtigen  ergibt  sich,  sobald  man 
ojii  in  63  in  6(i6(Xoyot)  auflöst.  Diese  Annahme  findet  eine  Stütze  durch 
Lond.  S.  42,  191  (zur  selben  Urkunde  gehörig),  wo  ich  ergänze:  ätv  ofio- 
Xoyoi  avö^qeg)  ^[x^].  Im  13.  Jahre  des  Domitian  sind  also  in  dem  Dorfe, 
dessen  Name  in  62  stand,  629  ofxokoyoi  zur  Kopfsteuerzahlung  gebracht 
worden.  Daß  es  sich  um  Kopfsteuer  handelt,  zeigt  z.  B.  die  Schlußrechnung 
des  vorhergehenden  Abschnitts  in  Z.  61.  Zu  diesen  629  o^iöXoyoi  kommen 
hinzu  5  Personen  als  61jährige,  die  also  nun  nicht  mehr  kopfsteuerpflichtig 
waren.  Ebenso  sind  im  13.  Jahre  2  Personen  gestorben.  629  +  5  +  2  =  636. 
Mit  anderen  Worten:  die  Kopfsteuerrechnungen  für  dies  Dorf  ergaben  für 
dies  Jahr  629  ofioXoyot,  5  Überjährige  (vnsQsrsig)  und  2  Tote,  so  daß  die 
Kopfsteuer  nur  von  629  eingezogen  werden  konnte.  Daraus  ergab  sich  die 
Gleichung:  die  ofwXoyoi  sind  die  Kopfsteuerpflichtigen. 


4.  Zu  den  BeTölkeruagsproblemen. 
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68        "Hx^-riGav  sig  ä7CaCt('rj6iv)  tat  ty  {irsi,)  6^6{Xoyoi)  ävd(^Q£s)     X^^ 

u         ix^Q  Ly  {ßTovg)  (Jtgjv)  ^a  e 

65         [te]Tsk{£vrr}x6rEg)  ly  (ßtsi)  ß  /  &vd(Qeg)  x^S- 

64.  Znin  *0(Ltd-;ioyos-Problem.  —  11.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  59. 

BGU  n  660  ed.  Wilcken.    Nachtr.  (nach  d.  Original)  von  Wilcken  bei  Roatowzew, 

Kolonat  220  f. 
Lit. :    Wilcken,    Ostraka  I  264  und  bei  Rostowzew  1.  c.     Mitteis,  Aus  d.  griech. 

Papymsurkunden  S.  49. 

Dieser  Text,  in  dem  zuerst  die  früher  nur  aus  Cod.  Theod.  11,  24,  6 
bekannten  homologi  begegneten,  hat  die  Forschung  dadurch,  daß  er  von 
ystOQyovvxeg  ofioXoyoL  spricht,  wie  der  Theod.  von  coloni  homologi,  zu  der 
irrigen  Annahme  verführt,  daß  die  ofioXoyoi  eine  bestimmte  Klasse  von  Land- 
arbeitern seien.  Ist  meine  oben  S.  59  mitgeteilte  Hypothese  richtig,  daß 
die  6(i6Xoyoi  die  dediticii  sind,  so  sind  auch  Handwerker,  Kaufleute  usw. 
SiMokoyot  gewesen,  wofern  sie  nur  kopfsteuerpflichtig  waren.  Unser  Text  so- 
wohl wie  der  Theod.  sprechen  hiernach  nur  von  einer  bestimmten  Gruppe 
der  6(i6koyoiy  und  ich  meine,  daß  der  Zusatz  yecoQyovvreg  in  Z.  20  vorzüg- 
lich zu  dieser  Annahme  paßt  (gerade  das  Participium  statt  des  titularen 
ysoDQyogl). 

Der  Papyrus  bietet  zunächst  in  den  ersten  19  Zeilen  den  Rest  einer 
Liste  von  Personen,  von  denen  Vater,  Großvater  und  Mutter  und  ihr 
Alter  angegeben  ist.  Die  Liste  war  nach  dem  Alter  geordnet;  der  erhaltene 
Schluß  bringt  16-  und  15jährige,  also  kopfsteuerpflichtige  Leute.  Z.  20 
bietet  die  Schlußsumme:  es  sind  144  yecoQyovvxEg  ofiokoyoi.  Die  nächste 
Zeile  nennt  115  Domanialpächter  von  öijiJioöla  und  ovaiuxri  yr].  Diese 
115  werden  in  22,  wie  sich  erst  durch  meine  letzte  Kollation  herausstellte,  in 
folgenderweise  spezifiziert:  101  [  ],  13  Überjährige,  1  Invalide.  Nach 
Analogie  von  (63)  werden  die  101  als  OjttoAoyot  im  Sinne  von  Xaoyqacpov- 
(isvoi  zu  deuten  sein.  Schwierig  bleibt  bei  der  Verstümmelung  des  Textes, 
wie  sich  die  144  zu  den  115  verhalten.  Ich  hatte  in  den  Ostraka  1.  c.  die 
115  als  einen  Teil  der  144  aufgefaßt  (mit  cbv  siöiv  usw.),  während  Mitteis 
1.  c.  geneigt  war,  die  115  als  eine  neue  Gnippe  von  den  144  zu  trennen. 
Gegen  letztere  Annahme  scheint  mir  zu  sprechen,  daß  nicht,  wie  hiernach 
zu  erwarten  wäre,  eine  Beschreibimg  der  örjfioaiu  und  ovöiaxr)  yfj,  sondern 
eine  solche  der  ßaödtiir]  yfj  folgt,  die  nach  unserem  heutigen  Wissen  von 
jener  streng  zu  scheiden  ist  (vgl.  Kap.  VII).  Ich  ziehe  daher  vor,  anzu- 
nehmen, daß  die  Beschreibung  der  örjfioaia  und  ovGiaxrj  yi]  vor  der  Per- 
sonenliste erfolgt  ist,  die  115  daher  in  den  144  enthalten  sind.  Fraglich 
ist  nur,  was  die  fehlenden  29  ofiökoyot  sind.  Es  wäre  denkbar,  daß  die 
itQOöoöov  yfi  auch  schon  in  jenem  Kopfstück  mit  beschrieben  wäre.  Das 
Verhältnis  von  29  y£caQyot  n^oGÖSov  yfig  zu  115  örjfiößioi  und  ovöiaxol 
yecoQyol  eines  Dorfes  würde  nach  unserem  sonstigen  Wissen  wohl  nicht  schlecht 
passen.    Aber  es  bleibt  unsicher.   Die  Schwierigkeit,  daß  bei  meiner  Deutung 
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zuerst  die  144  als  6(itdAoyot  bezeichnet  werden,  dann  aber  nach  Abzug  der 
Überjährigen  und  Invaliden  nur  101,  könnte  durch  die  Annahme  behoben 
werden,  daß  diese  Überjährigkeit  erst  nach  Aufstellung  der  vorgehenden 
Personenliste  eingetreten  wäre,  fiera  xov  iuxta')(^(0Qt6(ibv  r&v  Xoyoav,  wie  es 
häufig  heißt  (vgl.  bei  Rostowzew  1.  c).  Oder  man  müßte  annehmen,  daß 
ofioXoyog  in  Z.  20  in  dem  allgemeineren  Sinne  von  dediticius  stünde  (s.  S.  59 f.), 
in  22  aber  in  dem  spezielleren  von  XaoyQacpovii^vog ,  was  nicht  ohne  Be- 
denken ist.  So  viele  ungelöste  Fragen  das  Fragment  auch  enthält,  wichtig 
ist  mir,  daß  auch  hier  wieder  wie  in  (63)  der  Begriff  der  Überjährigkeit 
im  Gegensatz  zu  ofioXoyog  zu  stehen  scheint. 

M  ...].[..].  ysagyovvTsg  öfiöXoyoL  civd^QEg)     QfiS 

81  ...]of(?)  y£a)()y[oi)]vT[£]g  drjfioöCav  xal  ovöiccocrjv  yfjv  ävd^Qsg)  'qu 

22  ..6(i6loyoL?  ajvd^QSg  ^         vjtSQ^stslg)  Ty         iv6ivrjg  ä 
83  .  .  .]«  7CBQL  rijv  iKOfirjv  ßaGikiKfig  yf}g  diä  drjfioöLcaiv) 

Es  folgen  die  genaueren  Berechnungen  über  die  ßaöikimi  yij. 


KAPITEL  IL 

RELIGION  UND  KULTUS. 

1.  ZUM  ÄGYPTISCHEN  KULT. 

66.  Ordnung  des  Kultwesens  durcli  Energetes  II  und  die  beiden  Kleopatren. 
—  118  V.  Chr.  —  Faijüm. 

Teb.  5,  60—84  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Lit.:  Otto,  Priester  u.  Tempel  passim  (s.  Indic).     Rostowzew,  GGA  1909,  612ff. 
Preisigke,  Die  Friedenskundgebung  des  Königs  Euergetes  11  (Arch.  V  Heft  3). 

Preisigke  hat  1.  c.  die  These  aufgestellt,  daß  die  in  P.  Teb.  5  (im  Aus- 
zug) uns  erhaltenen  jtQ06tdyfiara  des  Euergetes  11  und  der  beiden  Kleo- 
patren „ganz  oder  wenigstens  größtenteils"  eine  einheitliche  Friedenskund- 
gebung der  Regierung  der  wieder  vereinten  Herrscher  darstellen,  durch  die 
nach  den  Wirren  der  dynastischen  Kämpfe  die  innere  Ruhe  im  Lande  her- 
gestellt werden  sollte.  Wenn  auch  für  einzelne  Punkte  noch  eine  Be- 
stätigung dieser  Auffassung  durch  weitere  Materialien  oder  Forschungen 
erwünscht  wäre,  so  ist  doch  nicht  zu  leugnen,  daß  unter  dieser  neuen  Prae- 
misse  der  Text  als  ganzes  und  im  einzelnen  sehr  an  Klarheit  gewinnt.  Im 
besonderen  gilt  das  auch  von  dem  hier  abgedruckten  Abschnitt.  Der  immer 
wiederkehrende  Grundgedanke,  daß  das  jetzt  Bestehende  auch  für  die  Zu- 
kunft garantiert  wird  —  der  bisher  nur  unter  der  Annahme  prinzipiell  pre- 
kärer Zustände  erklärt  werden  konnte  (vgl.  Rostowzew)  — ,  findet  durch 
Preisigkes  Annahme,  daß  damit  nach  der  Aussöhnung  der  beiden  Parteien 
(Euergetes  II  mit  Kleopatra  III  einerseits  und  Kleopatra  II  andererseits) 
die  von  beiden  Seiten  ihren  Anhängern  gewährten  Konzessionen  usw.  be- 
stätigt werden  sollen,  eine  einleuchtende  Erkläning. 

Im  ersten  Abschnitt  (Z.  50 — 56)  bestätigen  die  Könige  den  Besitz  der 
Tempel  an  isqcc  yT]  und  den  Fortbezug  ihrer  Einnahmen,  im  besonderen 
auch  der  anofioiQu  (vgl.  Kap.  V),  und  garantieren  die  Weiterzahlung  der 
für  die  Tempel  aus  der  Königskasse  ausgesetzten  Gelder,  im  besonderen  der 
avvrd^scg  der  Priester.  Der  nächste  Abschnitt  (Z.  57 — 6l)  garantiert  in 
ähnlicher  Weise  für  die  Zukunft  Besitz  und  Einnahmen  der  yf;  avuQcoiiivrj^ 
d.  h.  der  den  Göttern  geschenkten  Ländereien  (vgl.  Kap.  VII) ,  deren  Ver- 
waltung man  den  Priestern  selbst  überlassen  soll.  Nach  dem  Wortlaut  ist  es 
möglich,  daß  die  letztere  Bestimmung  (ebenso  wie  die  vorher  erwähnte  Ab- 
gabenfreiheit) eine  Neuerung,   also  eine  von  der  vereinten  Regierung  den 


g2  Kapitel  11.    Religion  und  Kultus.  [65— 6& 

ägyptisclien  Priestern  erst  jetzt  gemachte  Konzession  darstellt.  Die  Regie- 
rung verzichtet  des  weiteren  auf  verschiedene  Rückstände  (his  zum  50.  Jahre 
=  121/0).  Der  Erlaß  unterscheidet  dabei  die  verschiedenen  Gruppen  von 
Inhabern  priesterlicher  Stellen  (Z.  62 — 76).  Er  wendet  sich  sodann  zu 
dem  Kult  der  heiligen  Tiere  (Z.  77 — 79),  wobei  der  Apis  und  Mnevis,  wie 
zu  erwarten,  besonders  bedacht  werden.  Auch  dies  scheint  eine  Neuerung 
zu  sein,  daß  die  (gesamten)  Kosten  für  die  Bestattung  dieser  beiden  auf 
den  Fiskus  übernommen  werden  (vgl.  Arch.  III  394),  während  den  übrigen 
Tierkulten  die  schon  bisher  ausgesetzten  Zahlungen  auch  für  die  Zukunft 
garantiert  werden.  Ebenso  wird  den  Tempeln  als  Käufern  von  PriestersteUen 
dieser  ihr  Besitz  gewährleistet  (Z.  79 — 82).  Endlich  werden  die  den  Tempeln 
bereits  verliehenen  Asylrechte  von  neuem  eingeschärft. 

Dem  Historiker  zeigt  auch  dieser  Erlaß,  ganz  ähnlich  wie  die  Rosettana, 
wie  die  ägjrptische  Priesterschaft  aus  den  inneren  Wirren  als  tertius  gauden» 
neue  Kräfte  und  neue  Rechte  herauszuziehen  verstanden  hat. 

Coi.  m. 

BO  ^^\nQ06\x£xdxa6L  8s  x[at  xriv  UQ\äv  yrjv  xal  T[ag  'a\XXag  i£Q[as  7Cqo6- 

ödovg]  ^^[t]as  v:taQxov6ag  rolg  IsQotg  |.  .]  (ievlv  [xvptjog,  X['r](iil;s]6p'ccc 
äh  ^^[xa]l  tag  djto^OLQccg,  dg  iXdii§ay[o]v  ex  ts  r[öv  xjtrjc^drav  xal  xäv 
^^[sc]aQads((6G)v)  xal  xäv  dXXav^ 

aöavxGig   de  xal  xd  vTtoxei^eva  xQri^axa   ^fii   d   ex  xov  ßa(6iXixov) 

65  elg  xdg  6vv[x]d[^Lg]  xäv  leQ[a)]v  xal  xdXXa  x&  evvxexQe^eva  ^^[e](og  [xo]y 
ya  ißxovg)  dn[o\8L86vaL  eyxdxxcog  (Jog}  B\n\l  xäv  dXXav  ^(ovy  xal  ^rn,%^ev\l\ 
^\{\i,eiv\ai\  Xafißdveiv  xi  ex  xovxcsv, 

^"^ ^[iß^leva  8}]  naQaLQel6%^ai  ^rj&ev  x&v  dviegcofiivcov  xotg  Q'eolg 
[fi]«ra  ßC[a]g  ^^(ii]i8e  [neid'javdyxrjv  [TCJQoödyeiv  xolg  nQoeGxrjxööi  xav 
tsQ&v   7iQo668(o\y]    ^^iqLXOi   xG)((iag)    rjL    ydg    ijt   äXXag    leQag    7CQ(o668ovg^ 

60  ^^»^[df]  x[oL]y(pyL{xd)  firj8e  6xE(pd(vovg)  ^rj8€  xd  dQxa(ßuLa)  ^^ Xa^ßdveiv 
ix  x&v  dviega^evcav  xotg  &eo[lg  (i7j8^e  xdg  IsQdg  (^aQovgag)  6xe[7t]d^eLV 
^^jtaQe[v]Q[e]6i  (irjSefna^  edv  8e  8td  x&v  leQe[(ov  avxav  8]Loixel6d^aL. 

^^ ^g)eLä6[i]  8e  xal  xovg  e7ii,6xdxag  xäv  legäv  xal  xovg  dQx^^^Q^^S  xal 
legletg  töv]  ^^ 6q)e[L]Xofievcov  TiQog  xe  xd  eTCiGxaxixd  xal  xdg  ngoaxi^i^lpeLg 
Töv]  ^od^ovCcov  eag  xov  v  {exovg\ 

54  1.  evvKSTiQiaiva.  soll.      Das    Verbum    a-nsnä^Biv    steht    in 

60    Statt    des    mir     unverständlichen  Par.  63, 1, 15  in  anderem  Zusammenhange 

«xf[v]affH'    möchte    ich    (jxf[7r]af£H'    vor-  in  der  Bedeutung  „durch  Protektion  (als 

schlagen.    In  den  gleichzeitigen  Tebtynis-  Patron)    jemanden    von    Verpflichtungen 

texten  begegnet  cx^jTTj  mehrfach  in  der  Be-  befreien",     in  unserm  Falle  ist  nicht  an 

deutung  „Protektion"  oder, -wie  ich  im  Hin-  den    Schutz,    sondern    an    die  Übergriffe 

blick  auf  spätereVerhältnisse  sagen  möchte,  des    Patrons   gedacht.     Wie  nahe   beides 

„Patronat".    Die  Regierung  verheißt  also,  liegen    kann,    zeigt    die    Geschichte    des 

daß  über  diese  den  Göttern   geschenkten  IV. /V.  Jabrh.  n.  Chr.   Vgl.  oben  S.  82. 
Ländereien  keine  Patronatsrechte  ausge-  61  atträiv  erg.  W.  Trarra  Crönert,Woch. 

übt  werden  sollen,  sondern  den  Priestern  f.  kl.  Phil.  1903,  455. 
ihre    Verwaltung    selbst   überlassen    sein 
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*^6/Ltotcjg  de  ical  to'vg  exovrag  ix  rolg  CsQolg  ysQla  xa]l  :n:Qoq)rireCa<(^i,ys  65 
xal  YQiaiLiiareCas)  x\al  aX\Xag  ^^  keL{tovQyCag)  täv  ötpBiXo^evov  iv  avrolg 
TCQog  Tag  i:il  kvCoig  xaLQoig  ä7crixriiiiv[u\g  \xaQ\^n8Cag  eag  rov  v  (ßtovg), 

^^b^oCcog  de  xal  tovg  nXeCovag  xaqneCaijLyg  ilsvTiveyfievovg  sag  rov 
avt[ov]  ^^[xJQÖvov  r&v  iTtitC^oav, 

'^'^ cadavtag  de  x[aJ]  rgyg  iv   rolg  iXcc66o6i,v   leQolg  xal  ^löieCoig  xal  70 
lßia>(y)  rQ(o(palg)  x[al   tjsQaxeC^otg)    ''^xal  HvovßLsCotg   [xal]    rolg   alkoig 
rolg  %aQa%k't\6ioy  räv  naQa7cX\7i\3C(ov  '^^7CQ[i\rgvg  sag  rov  \a\yrov  xqovov. 

''^Tovg  [d]£  XQarovvrag  [r]av  roiovrcov  CsQav  xal  «[.  .  .]/M.£voi>g  rä 
ix  r&v  avLEQO^e—v[(o\v  idatpäv   \xa\l  r&y  äXXav  3CQO06d[(ov   x]al  yjcg- 

6x£vd^[o]yr[a]g  xal  ä[x]g—[ ]y  ersövv  i:tl  dh  räv  r[ ]v  75 

rolg  d'eol[g  .  .  .jar«  xccl  ''^[ .]  .  .  v(     )••[•]•  "^S  V^'^l  •  •  •  • 

ro]lg  idd(pE6i. 

Col.  IV. 

'^[JT()otfT£]ra%a<Jt  de  xal  rä  eig  r^v  ratpriv  rov  "Aniog  xal  MvrjöLog 
^rjrelv  ix  rov  ßaipiXixov)  '^[ö]s  xal  inl  räv  äxoredso^evcov,  coöavrag 
ö\  xal  räv  aXXcov  [sQäv  '^^  i;a3<^co)>v  rä  vjtoxeLfisva. 

[Tag  rjyoQaöfiEvag  jtQotprjreCag  xal  ysQa  xal  yQ^afi^iareCag)  elg  rä  IsQä 
[ix]  rävj  ^  Tag  rjyoQaö^ivag  jiQOiptjretag  xal  yiga  xal  yQ^a^^areCag)  elg  so 
rä  legä  ix  räv  CeQäv  jtQOööday,  [aijv  ®^T[d]ff  ri,y,äg  rexayaevai  elöl^  fieveiv 
rolg  CsQolg  xvQtag,  ravtag  de  [(i]ij  i^[el]yai,    ^^[roi]g  isQevöt,  ^fti)^  naga- 
%c)qIv  rolg  aXXotg. 

^^ nQ[o]6rerdxi0v    dh    ix   räv   vÄa();udvrcjv    äövXcov   ronav  n,[ri\&iva 

[ixtsxav]  ^fiijLre  änoß(,ät,e6%'aL  TcaQSVQeei  ^rjtds^iä. 

66  1.  iv  für  ix.  77  1.  Mvi]vt.og. 

73  i[cüvri]ftivovg    Otto   II    39    Anm.    2.  81  1.  tstay^iivoi. 

Nachher  1.  &viEQa>(iivcav.  83  1.  ngoaTsräxocoiv. 

66.  Zur  KopfsteuerfreiMt  der  Priester.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijüm. 

P.  Petr.  m  n.  59  (b)  S.  174  ed.  Smyly. 

Das  folgende  kleine  Fragment  ist  wertvoll,  da  es  uns  bezeugt,  daß  die 
Priester  in  der  Ptolemäerzeit  zu  den  ji*^  teXovvreg  gehörten,  d.  h.,  wie  Smyly 
richtig  erklärt  hat,  zu  denen,  die  nicht  Kopfsteuer  zahlten.  Ob  auch  damals 
wie  später  in  der  Kaiserzeit,  die  Kopf  Steuerfreiheit  auf  einen  bestimmten, 
von  der  Regierung  festgesetzten  numerus  beschränkt  war  (vgl.  Ostraka  I  241), 
läßt  sich  dem  Fragment  nicht  entnehmen. 

[]..••[     ]^     , 
0(b^ara  igßevLxä  Bqtj^ 
ätp'   G)v  iöriv  räv  ^i^  reXovv- 
rav  UQä  ed-vrj 
6      LSQelg     qß 

vöd^ot     td 

legoyQafi^arelg  t. 
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67.  Liste  der  ägyptischen  Tempel  von  Kerkeosiris.  —  115/4  y.  Chr.  — 
Faijüm.     Vgl.  S.  109. 

Teb.  T  88  edd.  GrenfeU-Hunt-Smyly. 

Lit.:  Otto,  Priester  u.  Tempel  passim  (s.  Ind.),  besonders  11  33  Anm.  2;  39  Anna.  2. 

Die  vom  Dorfschreiber  geführte  Liste  zählt  als  Tempel  auf:  einen  Suchos- 
tempel  nebst  Krokodilgrab,  zwei  Thoeristempel ,  zwei  Isistempel,  je  einen 
Tempel  des  Orsenuphis,  des  Harpsenesis  (d.  h.  Horus  des  Sohnes  der  Isis),  des 
Anubis,  der  Bubastis,  des  Ammon  und  drei  Tempel  des  Hermes  (d.  h.  Thoth), 
darunter  eines  mit  Ibisgrab.  Dies  sind  die  anderwärts  als  ikaaaova  isqcc  t&v  xfig 
ii6(irjg  d'B&v  bezeichneten  Heiligtümer  (Teb.  I  S.  543).  Die  Liste  nennt  femer 
die  derzeitigen  Propheten  dieser  Tempel;  das  sind  die  mit  öia  genannten 
Personen  (vgl.  Z.  2)  und  deren  Bezüge  (vgl.  Otto  1.  c).  Unter  letzteren 
sind  die  'fjfiBQai  XEirovQyixal ,  die  einem  jeden  zustehen,  die  Tage,  an  denen 
sie  gewinnbringende  heilige  Handlungen  vornehmen  dürfen  (vgl.  Rostowzew 
GGA  1909,  620).  Auch  diese  Propheten  der  kleinen  Tempel  haben,  wie 
die  entsprechenden  der  großen  Tempel,  ihr  Priestertum  durch  Kauf  resp. 
durch  Pachtung  auf  unbegrenzte  Zeit  empfangen.  Vgl.  S.  112.  Zum  ein- 
zelnen vgl.  die  Ausführungen  der  Editoren  und  Ottos. 

Gel.  L 

^'Erovg  y,  jcaQä  Msyx^^ovg  xcofioyQal^fijareag    ^Ksqxsoüiqscds.     Fga- 

VVK.'^y  i^Q^v  xccl  JiQ[oq)]7]vi^äv  xal  ^rjfisQ&v  XeirovQyix&v  <(xaiy  r&v  VTCag- 

B  [xjövtav  jcsqI    ^X'^v  xafnjv.     IJov^t^ov  xal  xoQxodL{k6)Ta<pCov    ^dtä 

MaQQifiovq  tov  nstoöLQiog  xal  t&v  a8ak(p5)v    ^rj^sQ&v  XeitovQ<(yLyxG>v  X, 

'rö  da  |£  .J  jtsfintov  fiegog  xqcctelv  rot's  avtovg  ^  iovrj^svovg  ix  tov  ßu6i- 

10  Xvxov  xatä  xriv  ^ vnoxst^svijv  diccyQucprjv,  o^  XQ^'^^S  (ßtovg)  y  ^^  0aä(pt 
Lt],  didodd-ai  de  slg  tb  xoQxodi{ko)TC(cplov  ^^IptQog  ttj  .  xqoxJ  xagä  x&v  ix 
xijg  avxTig  ^^  ßaßiXixäv  yeaQyäv  stg  xs  xäg  %'v6lug  xal  kvxvGtv  ^^äcpav 
xal  xsÖQLav  (tcvqov)  [aQxdßag)  a,  xal  iv  Isqu  yfJL  ^^iXa6(66v(ov)  isg&v  iv 

15  'i>7toX6(y(OL)  (aQOVQag)  e  d'r^,  ^^aXXo  ngööcpoQov  (irjd'sv  exslv.  ^^®^oyyriQiriov 
dtaxaxEXELV  xovg  vxoyeyQcc^fisvovg  ^''ItKiEQcbv  XsLXOVQyix&v  XJ  dtä  Ka[xv]- 
XLog   ^^xov  Kaxvxiog  xal  *OvvG)(pQiog  xov   NBXxsvCß[iog  x]al    ^^^QfiaxoQov 

20  xov  ÜQfiaxÖQOv  xal   Tod'oi]gyg  xov  .  [ ]  xal  ^üäeLtog  xov  Ilavstßeyg 

'^(leg&v  X£LxovQyix[&v]  <l,    ^^rö  dh  i  fidQog  XQaxstv  xovg  avtov[g]f    ^^aXXo 
jCQOögjoQov  firjd-ev  exstv.    ^^'!dXXov  ©(oyyrjgi'^ov  diä  KsvxsCßiog  xov"SI[q]ov 

xal  Tötv  ccisi,{cpä>v) 
^xal  liQfiLyöiog  xovj  ^l^üsxooCQiog  xal  xäv  ddsX{<pS)v)  rjiieQj  xal  ÜQfiLvöiog 

25  XOV  üsxoöi^QLog)  ^^ri(i£QG)v  XetxovQyix&v  A, 

12  Zu  den  Xvxvmv  ä(pal  vgl.  die  Xvx-  liefern.    Ähnliche  Stiftungen  bei  Ditten- 

vuij)La  in  BGÜ  362  (96),  auch  die  Inschrift  berger  Gr.  Gr.  I  177,  179. 

von  Lefebvre   (70):    -Kuveeig  Xvxvoav.    Es  14  Zu  dem  Begriff  vwöioyog  yij  (Land, 

entspricht  den  naturalwirtschaftlichen  Zu-  das  keinen  Ertrag  bringt)  vgl.  Kap.  VII. 

ständen  auf  dem  Lande,   daß  die  könig-  16  Die  normale  Form  wäre  &oriQistov. 
liehen  Pächter   ihre  Stiftung  in  Weizen 
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Col.  II. 
^^rö  8s  E  agaTStv  tovg  avtovg  ^^naqu  xaxQog,  ^^ 7tQ66(po{ßOv)  ccytoy[g\ 
lif]d'hv  s%Hv.    ^^'Idirjov  diä  IIl  .  v,(oovxog  xal    ^°töv  kSsX[(pg)v)  '^[iSQcb(v)  30 
XsL(tovQyLX&v)  A,    ^^7tQ60g)o{Qov)  fijjf'hy  bxslv.    ^^"AXXov  diä  Oaijöiog  tov 
IIexeq{jiov%-ov)  ^^xal  täv  äÖEKjcpav)  r}^E(^QS>v)  X£i(tovQyiXG)v)  A,  ^3CQ66q)o- 
Qov  [irjd'hv  sxELV.  ^^^OQ0£vovcpL7jov  diä  'OQ6£vov(ptog  xal'^^täv  ad£A(qpöv)  35 
'fjli£Q&{v)  XEi^tovQyLX&v)  A,    ^''vTCaQXEi  ayxqilg)  iv  Iequ  yfi    ^^  EX{a666vG)v) 
UqSjv  iv  V3to[Xö{ya)i)]  {ocqovqo)  a,  ^^jiQÖöcpoQov  (irjd'ev  B%Eiv.    ^^^qx^evt)-  40 
(<!l£Cov)  Siä  Katvxiog  xov  ^Ovvä){(pQiog)  *^xal  ^&£ii[i£C3g  xov  IIbx£6ov{xov) 
**xat  XoX&xog  xov  TIexeöov^xov)    ^^rjfiE^g&v)  X£L{xovQyix&v)  A,  nQ[66](po- 

QOV  ^1fj{d-hv)  BXELV.     ^^VOvßlTjolv  Ölä ]    ^^XOv'OQ6£[vOVg)lOg  45 

]      ^^rj^E^Q&v)    X£L(xOVQyLXCl)v)    [A,    TCQÖÖCpO^QOV)    firjiß'Sv)    EX£I'V.] 

^''Bovßa6x£i[ov  diä ]*'••[.]•[•]••[ ]   ^^^966- 

90(901/)  firjd-hv  [flxELV.  ^'^^[ificjvLTjov  diä  H^Evviag  ^^xov  ^^Ev[v]E(og  xal  so 
T&v  a8£X{cpS)v)  ^^rifiE^Qäv)  X£i(xovQyLx&v)  A,  XQ66(po{fiov)  (irjd^hv  «^[«tv]. 

Col.  m. 

^^'IßrjoxacpCov  xal  'EQ^iatov  äi'  'EQyicag  xal  ^xav  fi£(x6x(x>v)  vule- 

{q&V)    X£L{xOVQyLX&v)    A|£t]],     VJtCCQX^l'      ^^^V    l£Q&    yfji    kX{a666vG3v)    (jLEQävy  55 

iv  v[3toAd(ya3t)]  {aQOVQai)  d,  ^"3tQ66q)o(Qov)  äXXo  (irjd^ev  £xe[iv.]  ^''"AXXov 
^EQfiaCov  diä  XEVQiog  xal  xav  äd£X((pä)v)  ^^rifi£{QG)v)  X£L(xovQyixäv)  A, 
vnccQXEi  iv  CeIqo]  yri  £X(a666va)v)  leq&v  ^^ev  vnoXoiycoC)  (ccQovQai)  f, 
XQ6(6qiOQov)  (ii^d'EV  EX^iv.  ^"AXXov  diä  üvEcpEQcöxog  xal  xav  aÖ£X{(pG>v)  eo 
^^i7/w.£(()djv)  X£i{xovQyiXGiv)  A,  VTtccQXEi  iv  lEQo.  yri  EX{a666vGJv)  Ieq&v  ^^iv 
'vxoX6{y(Oi)  {ccQOVQaL)  e,  ^^nQ66(poQov  (irjd-hv  sx^iv. 

28  Das  a'uro'i>[s]  zeigt,  daß  es  sich  um  55  (IsQwvy  W. 

Bezüge    der    Propheten    handelt    (Otto). 
Vgl.  auch  37. 

68.  Eingabe  der  Priester  des  Soknopaios  an  den  Strategen.  —  132  y.  Chr. 
—  Faijüm. 

Amh.  II  36  edd.  Grenfell-Hunt  (Taf.  10). 

Lit.:    Otto,   Priester  u.  Tempel  I  281,   II  38,  90,  108.     Wenger,   Arch.  E  45 f. 

Wilcken,  Arch.  II  122.    III  519,  525.    IV  264.     Taubenschlag,  Arch.  IV  42 

Anm.  6.     Rostowzew,  GGA  1909,  624/5. 

Diese  Eingabe,  in  der  die  Priester  der  Soknopaios  sich  über  ihren  be- 
trügerischen Xeaävtg  (d.  h.  Tempelvorsteher)  beschweren,  hat  bezüglich  des 
Verhältnisses  der  Priester  zu  der  in  16  ff.  genannten  isqcc  yij  zu  verschie- 
denen Deutungen  geführt.  Otto  nimmt  an,  daß  diese  [sqcc  yf(  von  den 
Priestern  gepachtet  sei,  sie  daher  die  ßuGiXixoX  yecopyot  (Z.  6)  eben  dieses 
Landes  seien,  und  kommt  so  zu  der  Vorstellung,  daß  hier  eine  Pfründe  vor- 
liege.   Gegen   letzteres  wendet   sich   schon  Rostowzew  1.  c,   aber   auch   er 
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scheint  die  Prämisse  Ottos  anzunehmen.  Ich  meine  vielmehr,  daß  diese 
&(>«  yfi  nicht  das  Land  ist,  als  deren  ^aGiXiKol  yttoQyoi  sich  die  Priester  be- 
zeichnen, wiewohl  es  möglich  wäre,  daß  auch  die  Pächter  von  uqcc  yri  als 
ßaaiXinol  yBtoqyoi  bezeichnet  würden  —  wie  solche  jedenfalls  in  der  Kaiserzeit 
auch  örjfioGioi  yecoQyoi  heißen  (vgl.  Kap.  VII).  Ich  betone,  daß  diese  isqu  y^ 
in  16  f.  ausdrücklich  als  tsQa  yf]  SoKvonalov  &eov  bezeichnet  wird,  daß 
ihre  entwendete  Ernte  sig  xbv  rov  &£ov  koyov  zurückgegeben  werden  soll 
(Z.  43),  und  der  Weizen  selbst  als  nvQog  tov  Eonvonuiov  %'eov  bezeichnet 
wird  (Z.  14).  Ob  diese  Wendungen,  durch  die  der  Gott  klar  und  deutlich 
als  der  Besitzer  charakterisiert  wird,  angewendet  wären,  wenn  es  sich  um 
ein  von  den  Priestern  gepachtetes  Stück  der  königlichen  Domäne  handelte, 
ist  mir  sehr  zweifelhaft.  Niemand  wäre  auch  wohl  auf  diese  Deutung  ver- 
fallen, wenn  nicht  die  Priester  sich  als  ßaeiXwol  ysaQyoi  bezeichneten.  Aber 
wir  haben  auch  sonst  Fälle,  in  denen  Priester  von  der  königlichen  Domäne 
pachten,  wiewohl  natürlich  ihr  Tempel  eine  isqu  yf^  besaß.  Wenn  die 
Priester  hier  im  Präskript  ihrem  Priestertitel  kcu  ßaadix&v  yecogy&v  hinzu- 
fügen, wiewohl  diese  yscoQyia  mit  der  in  der  Petition  behandelten  uqu  yri 
garnichts  zu  tun  hat,  so  erklärt  sich  das  zur  Genüge  aus  der  Tatsache,  daß 
sie  als  ßaCiXitioi  yeoaQyol  in  einer  eventuellen  Gerichtsverhandlung  eine  privi- 
legierte Stellung  genießen  (vgl.  Arch.  m  525  und  Bd.  II  Kap.  I).  Alle 
Einzelheiten  der  Urkunde  erklären  sich  ganz  ungezwungen  unter  der  An- 
nahme, daß  die  ItQa  yjj  hier  wie  sonst  das  aus  der  yf]  iv  acpiasi  dem  Gott 
als  Tempelland  vom  König  überlassene  Gebiet  ist  (vgl.  Kap.  VII).  Danach 
sind  tovg  nag  rjiiäv  yswQyovg  eben  Pächter  dieses  Tempellandes  (vgl.  '^g 
ysfOQyovGi  Z.  16).  Wenn  der  Lesonis  geschworen  hat,  die  Pachterträgnisse 
des  betreffenden  Landes  nicht  anzurühren  (25  ff.),  so  versteht  man  das  viel 
besser,  wenn  es  sich  um  das  Tempelland  als  um  Pachtland  der  Priester 
handelt.  Gehört  diese  Formel,  wie  analoge  Amtseide  nahelegen,  zu  den 
regelmäßigen  Bestandteilen  des  Amtseides  des  Lesonis,  so  kann  es  sich  nur 
auf  die  dauernd  dem  Tempel  überlassene  uqu  yfi  beziehen,  nicht  auf  könig- 
liche Domänen,  die  die  damaligen  Priester  gerade  gepachtet  hatten.  Vgl. 
Arch.  III  518  f.  Die  Frage  ist  aber  wichtig  genug,  um  weiter  geprüft  zu 
werden. 

Religionsgeschichtlich  ist  von  Interesse,  daß  die  Priester  den  Strategen 
daran  erinnern,  daß  ihre  Götter  Soknopaios  und  Isis  ihn  aus  einer  Krank- 
heit gerettet  hätten.  Darum  soll  er  dem  Gott  die  225  Artaben  Weizen 
wieder  verschaffen.    Diese  Priester  verstehen  ihr  Geschäft. 

^l47toXXc3vCcoL  t&v  TCQcbrcov  (pCXav  ^xai  6xQatriyGii  xal  ixl  tav  ytQ066- 
Sav  ^TCaQcc   r&v   Uqecjv   rov   2JoxvonaCov   *^eov  fisydXov    xal  "löLog   2jv&~ 

6  (fOQöfixog  ^^eäq  ^syCöTTjg  xal  räv  övvvdcov  ^&£C)v  xal  ßaöiXix&v  yscDQ- 
y&v  ''räv  ix  tfjs  UoxvojtaCov  Ni]6ov.     ^Ttjl  irj  rov  'Ejcelg)  tov  Xt]  (etovg) 

10  xaiQo^ rrjQi'jöas  ijfi&g  ccöxoXov^svovg  hv  ^^ KqoxoöCXov  7c6Xh  JIerB6ovxos 
^^6   Xs6ä)VLg  rov  2^oxv\o]naCov  %'eov  iiBydX[o\v  ^^xaraßäg  sig  /lioyvöidöa 

4  ZvBcpoQGfig  =  Isis  Nephorses.     Vgl.  Arch.  IV  264. 
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xal  jcccQa—XoyLöd^svos  tovg  nag    i^^av   yscoQyovg  ^^Tsäv  xal  Stotofixiv 
cjg    äjts6rccX}^^EVog   vcp'   iifiav  ijtl  tijv   naQdXripL,}l.ilfiv  räv  ixcpoQCov   ■^g  n 
yscoQyovöi    IsQäg    ^"^yfjg  2oxvojtccCov    9^bov    iiBydXov    ßiccödl^fisvog   avxovg 
ijtl   TTlg    aXa   ^sts^Lvrlvoxsv  nvQov   (aQxdßag)  öx^ß]  snl  t'^y  r[o\v  ^^Ilaa-  20 
Xärog  ohCav.    'T^sq  hv  evtvj^övtsg  ^^öol  ixt  xov  Uqsiux  xiji  xß  xov  avxov 
^^fifjvbg  xccl  ütQOöxccXsöd^svog  xov  ^^IlaaXaöiv  xax£yysyv't]xag  xov  ^^tcvqov 
xov  SoxvoTCaCov  Q-eov  ^sydXov,  ^^vn:eQ  cov  xsxBiQoyQdcptjxsv  xhv  ßaöil^Xi-  25 
xov  OQXov  ÜEXEöovxog  6  Xeö&vig  vtieq  xov  ^^ iii}  E(pd\l)E6%^ai  x&v  ixcpoQCav 
1^'^S   yfjs   ^^xaxä  iirjÖEva  xqötcov  iv  xrii  ysyovvCa   ^^rifi&v  JiQog  avxbv   6vv- 
aXXd^EL  xrjg   °^  XE^cavelag  xov  Xt]  (sxovg)   xal  xaQaßsßrj^xöxog  xä  xfig  ;^«-  30 
QoyQttcpCag.    'EtveI  ovv  ^^öE^aßai  iv  xrii  aQQco6xCai  vno  xov  ^^ Uoxvo^talxog 
d-eov  {isydXov   xal  "löiog  2Jvgl^(poQ0'^xog  d'säg  fiEyCöXTjg  xal  xäv  övvvdav 
•^^#£0«/,   di,ioviiEv,   Eccv   (paCvTjxai^   öw—xd^ai   xaxa%G)QC6aL  rifiäv  xb  v%6-  30 
}iv7][ia    ^''jtaQa   60I   iv    xQrj^axiöfic)  TCQbg   xijv  iöofiE^vrjv    riiiiv  Jtgbg  xbv 
ÜExeöovxov  xbv  XEßäviv   ^^xaxdöxaöiv,   öncog  fiij   £|^t  avxG>i   E(pdnxE6\tai 
^xov  nvQov,   xal  yQdipai  lÄnoXXcoviGii  xai  emöxdxEi   xaxaöxfjlLeaL  avxbv  4o 
inl  6s  TtQbg  xijv  xovxcov  dLEi,ayc3yi]v,  ^xovxov  ^^yEvo^Evov  T£v|d/i«0''  dvxL- 
Xtjrffscogj,  iv    kdv  ijL  xavd"'  ovxcog  ^^sxovxa,  ri^Elg  ^hv  xo^ißa^sd-a  xdg  6xb 
(aQxdßag)  (jtvQov)  slg  xbv  xov  ^%^eov  Xöyov,  xeqI  öh  ^g  ütEJtoCrjxai  ßiag  xal 
XSiQoyQ^atpCag)  diaXaßslv  ^^negl  avxov  ^^ ^i6o7tov't]^Q(X)g  xgbg  ^^ Eni6xa{6Lv)  45 
«  .  .  V,    ^^öxag    dvvG)^fi£d-a    etcl^xeXeiv    ^^xä    vo^i^o^^sva    xoig    d'soig  50 
'{jnsQ   ^xs  xov  ßaiöiXmg^   xal   ^^x&v  ßa{6iXL)xc>v  xexvov  ^^xv^övxsg  ^''xf^g  es 
xaQii  ö[o]v  ^^dvxiXTJi^ECjg.     ^^Exjxvxel.    ^'^("Exovg)  Xr]  ^^'Enslcp  xß.  so 

21  JTpf/iiT  ist  noch  unerklärt.  ;^p7]fiaTi(?fte5   in  37   erkannte,   wie  Mitteis 

42  Tsviofisd-'    avTiX'i]il)£wg    (nach    der       (Arch.  II  509). 

Photographie)  W.  48    ini6ta{aiv)   Grenfell-Hunt  zu  Teb. 

43  Die  Sigle   für  {nv^ov),   die  in   der       28,19. 
Ausgabe  fehlt,  sah  Waszynski,  der  auch 


69.  Zum  Krokodilkult.  —  114  v.  Chr.  —  Faijüm. 

Teb.  57    edd.  Grenfell-Hunt-Smyly.     Neu   herausgeg.    von  *  Witkowski,   Epist. 
priv.  n.  46. 

Die  GavQfixtti ,  die  nach  dem  Wunsche  des  Petenephies ,  wohl  eines 
Priesters,  von  einer  Pfändung  befreit  werden  sollen,  sind  offenbar  Wärter 
heiliger  Tiere  (vgl.  Z.  12).  Da  ßavqa  nicht  speziell  für  xqoxöStdoq  über- 
liefert ist,  schwanken  die  Editoren  wie  Witkowski,  ob  Eidechsen  oder  Kroko- 
dile damit  gemeint  sind.  Nach  einem  unedierten  Berliner  Text  (aus 
römischer  Zeit) ,  in  dem ,  wie  es  scheint ,  als  Straßenname  SavQr\x{&v) 
xqoxo8{iiX(i>v)  begegnet,  wird  man  berechtigt  sein,  die  Saureten  für  Kroko- 
dilwärter zu  halten.  Vielleicht  wird  ein  Heidelberger  Papyrus,  den  ich 
flüchtig  einsehen  konnte,  weitere  Aufkläning  bringen,  der  von  inuriQrixal 
öavQTjri^äv)  XQOxoöeiX^cov)  vom  22.  Jahre  des  Hadrian  handelt. 
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^  IIsTSvecpifjg  .  .  [ ]    ^iolCqbiv  -Kai   eQQ&ßd'at,.      Tovg    ^rivsxv- 

5  Qcc6^svovs  ■Otco  6ov  ^6avQrjTas  ag  däöovrag  ^exccötov  nvQ&v  (agräßag)  ß 

^[irjdsTtore  avröv  tovro  ^ 7te7CQax6t(ov,  [xaAög]  ^TioLtjöeig  an[olvc)v]  ^xd  xe 
10  iivsxlyQaeiibva]  ^^änodiöovg^  \lva\  äve^7i68i6x[o\i  ^^v'ji6iQ'iovxE[g\  dvvavxai 

^^%äg  x&v  tsQGiv  t,äiG)v  ßsiTayco^ylug  ixnXrjQ&öai.    ^^"Eqqcoöo.  (^'Exovg)  y 

'Enelq)  iß. 

15  Verso:  ^^.  .  ,  .  niLEy\^ 


70.  Asylieverleihnng  an  den  Tempel  des  Pnepheros  in  TheadelpMa.  — 

57/6  V.  Chr.  —  P'aijüm. 

Inschrift  aus  Batn-Herit  (Theadelphia)  ed.  Lefebvre,  Compt.  Kend.  de  l'Acad.  d. 
Inscr.  et  B.  L.  1908,  772  ff. 

Die  folgende  Inschrift,  die  in  zwei  gleichlautenden  Exemplaren  ge- 
funden ist,  besteht  aus  vier  Aktenstücken,  deren  Anordnung,  wie  häufig, 
umzukehren  ist,  wenn  man  den  historischen  Hergang  erkennen  will  Zuerst 
schrieben  die  Priester  die  evrev^tg  an  die  Königin  Berenike  (die  Tochter 
des  Auletes),  in  der  sie  die  Asylie  für  ihren  Tempel  erbaten  (HI).  Die 
Königin  genehmigte  die  Bitte  durch  Subskription  (IV)  am  23.  Okt.  57, 
worauf  die  Bittschrift  mitsamt  der  Marginalerledigung  —  offenbar  durch 
den  in  Z.  25  genannten  Sokrates  —  dem  Strategen  des  Gaues,  Dioskurides, 
überbracht  wurde  (vgl.  (jierevrjVEyfiivrjg  in  Z.  4).  Erst  am  8.  März  56 
forderte  Dioskurides  den  ijtiazdrrjg  von  Theadelphia,  unter  Einsendung  der 
Kopien  der  Akten,  auf,  den  Befehl  auszuführen  (11).  Hierauf  hat  der  STtt- 
axdxrjg,  der  das  ytvißd'a)  der  Königin  mit  Recht  auch  auf  die  Bitte  der 
Priester,  die  Asylie  6id  aTrilr]g  publizieren  zu  lassen,  bezog,  die  Akten 
(n — rV)  auf  Steinen  eingraben  lassen,  die  wohl  an  der  Grenze  des  asylierten 
Tempelbezirkes  aufgestellt  vurden,  hat  aber  aus  Eigenem  noch  die  Über- 
schrift (I)  hinzugefügt. 

Über  die  Ausbreitung  der  Asylie  ägyptischer  Tempel  am  Ausgang  der 
Ptolemäerzeit  vgl.  oben  S.  96.  Unser  Text  bietet  interessante  Angaben  für  den 
Kult.  Vgl.  die  xavGetg  Xvjyav  (Z.  10),  namentlich  aber  die  xätpoi  rcöv  dno- 
&£iovfi£vcov  UQäv  ^(pcov,  die  sich  nördlich  an  den  Tempel  anschließen  (Z.  17). 
Das  ist  eine  solche  Krokodil-Nekropole,  wie  Grenfell-Hunt  sie  mit  so  schönem 
Erfolg  bei  Tebtynis  ausgegraben  haben.  Zu  der  Vergötterung  der  toten 
heiligen  Tiere  vgl.  S.  105. 

Eigenartig  sind  die  Worte  in  Z.  24:  ov  övvdfievoL  öe  rov  isqov  dno- 
67t6c6&aL,  öiEÖcoKa^sv  xrX.  Lefebvre  hat  hiemach  die  Priester  des  Pnepherös 
in  Parallele  gestellt  zu  den  Kuroxoi  des  Serapeums,  die  gleichfalls  den  Tempel- 
bezirk nicht  verlassen  konnten.  Es  scheint  mir  nicht  denkbar,  daß  eine 
ganze  Priesterschaft  dauernd  an  den  Tempelbezirk  gebunden  gewesen  wäre. 
Vor  allem  war  jene  Bindung  der  xaro^ot  doch  nur  das  Ergebnis  eines  rein 
persönlichen  Verhältnisses  des  xdroxog  zur  Gottheit,  das  auch  wieder  gelöst 
werden  konnte,  vgl.  97.    Mit  jener  Wendung  wird  nichts  anderes  gemeint 
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seia,  als  daß  ihr  Beruf  im  Tempel,  ihre  vom  Ritual  vorgeschriebenen  Amts- 
handlungen ihnen  nicht  erlaubten,  ihre  Bittschrift  etwa  in  corpore  oder 
durch  eine  Deputation  der  Königin  zu  überreichen.  Sie  stellen  mit  dieser 
immerhin  eigentlich  überflüssigen  Begründung  der  Königin  die  Person  vor, 
die  sie  zur  Überreichung  der  IVtsn^tg  und  zur  Entgegennahme  der  von  der 
Königin  erledigten  'ivrivS^iq  bevollmächtigt  haben. 

(I)  "AgvXov  jcarä  XQÖöTay^a,  <p  (lij  TtQäyfia.  i 

(II)  Trä  £7tL6rKtrj  SauösktpsCccg.  Tr}g  dedoiievrjg  rfi  dsa  ßccöikiöörj  iv-  2 
tEvi,acog  TtccQä  r&v  Uqscov  tov  iv  rfj  xafir}  nv£q)SQCöTog  d'sov  iisyuXov^  3 
fistEVTjvsyfisvrjg  d'  s<p'  rjfxäg  6vv  tö  nQog  avrijv  7CQo6t6tccy(iev(p  t6  dvtC-  4 
ygacpov  vTCÖxsitccL.  KatazoXovd'eL  ovv  tolg  XQOötetayfievoig.  "Eqqcoöo.  5 
('Exovg)  ß  Qtt[isvG)d'  y.  6 

(III)  BuöiXC^öri  BsQSVLxri  d-ea  'EmcpciVEt  xaCgsLv  ol  tsQsZg  toi)  UvsqfeQäL  7 
d-£ov  (isydlov  XQOxodsCXov  tov  'pvxog  iv  &sad£Xq)£ia  tilg  G^^Cötov  fisQidog  s 
tov  !4Q6ivoLtov.  Tvy%dvoiiEV  ddiaXEiTitag  tag  ts  d^vöCag  %al  öicovöäg  xccl  9 
xavösig  XvyvGiv  xal  taXXa  tä  vofiL^ö^sva  totg  d-solg  iTfLtsXovvtsg  vjceq  te  10 
60V  xal  tcbv  3tQoy6v(ov.  ÜQoaiQOv^Evoi  d\  trjv  roi)  leqov  aövXCav  ijitxv-  n 
Q(ad"fivai,  Lva  tovtov  XQog  av^TjöLV  dyofievov  noXXä  fi&XXov  tä  vofii^o^Eva  12 
totg  d'Eolg  "bnEQ  6ov,  xad-oti  TtQÖxELtai,  amtEXYitai^  ÖEÖfiE^a  JcaQ-'  ^v  iiEig  13 
TiQhg  tö  %^elov  EvöißEiav  7tQo6tdi,ai  t6  örniaivo^iEvov  Ieqov  ■not  tovg  jcqoö-  u 
övtag  tÖTCovg  —  Xißbg  fisv  hit  dnrjXKotrjv^  votov  d'  iTtl  ßoQQ&v  dno  15 
tov  yEitvLcbvtog  iy  votov  BovßaötiELOV  fiixQ''  '^^^  XQOöövtcsv  djcb  ßoggä  le 
td(p(ov  tcbv  dnoQ-EioviiEvcov  Ceq&v  t,d(ov  —  eIvui  döxiXovg  xal  ^ir^diva  17 
xad'^  bvtivovv  tQOTCOv  ix  tovttav  dnoßtd^Eöd'ai^  röv  ds  (pavrjööfiEvov  d-avdta  is 
eVoxov  Eivai^  VJCEQ  C3V  xal  yQatfrjvaL  ziLOGxovQtSri  ta  6vyy£VEl  xal  6tQa-  19 
trjyfpt  tov  vo[iov  nQOvori%-Yivai  cog  did  ötrjXrjg  fr]g  ^Qog  totg  ÖEÖrjXco^EVOLg  20 
tÖTtotg  ivoLxodofirjd'rjöo^Evrjg  ivyXvcpijöEtai  i»jr£'^  ts  öov  xal  t&v  TiQoyövcov  21 
1^  tov  dfjXov^svov  iEQOv  xal  tav  TCQoöövtcov  toncjv  dövXCau  inl  totg  rj^La-  22 
^Evoig,  xad^dnEQ  inl  tcbv  biiolcov  yEivEtai.  Tovtov  öe  ysvofiivov  sötau  tö  23 
d'Elov  firj   7caQatEd^Ea)Qr](iEvov.     Ov   dvvdfiEvoi   öe    tov   leqov    d7to07t&6&aL,  24 

1  Lefebvre  bezieht  m  fii]  ngäy^ia  (^nccgi-  3  Pnepberös  (=  „der  Schöngesichtige") 

%r\Taiy  auf   das  nqöexayiia:    qu'on    n'en-  ist    einer    der   vielen  Krokodilgötter    des 

freigne  pas  cet  ordre,  qu'on  n'y  fasse  pas  Faijüm.  —  Zu  der  Formel  [letsvTivsyyiivris 

oppotition.    ügäyiicc  ^xeiv  Tcgog  riva  heißt  (ich  beziehe  das  yLStacp^QSiv  auf  Sokrates) 

„mit  jemand  Streit,  Händel  haben,   pro-  vgl.  die   Petersburger  Inschrift  bei  Plau- 

zessieren  u.  ä".     Daß    dies    vom    könig-  mann,  Ptolemais  S.  35. 
liehen   Befehl    ausdrücklich    ferngehalten  7  Ufstpegcoi.  will  Lefebvre  emendieren 

werden    soll,   ist  unwahrscheinlich.     Das  zu    nvs(p£gä>t{os).      Aber    IIsvscpsQm    (mit 

ra    ^7}    ngäy^cc    (^ötcay    möchte    ich    mit  dem  überflüssigen  Jota   adscriptum,  wie 

'jiavXov  (seil.  isQov)  verbinden,  wobei  nur  nachher   Z.  '22    aavXiai)   ist    einfach    die 

anzunehmen   wäre,    daß  der  Tempel  für  nichtgraezisierte  Transkription, 
die    Personen    im    Tempel    steht.      Der  22  1.  acvlia. 

Sinn    kann    wohl    nur    sein:     Hier,     an  24  Religionsgeschichtlicb  ist  tö  d'ttov 

dieser  Grenze,  hören  alle  Ttgäyiiaroc  (Hän-  (nicht  ungewöhnlich,  vgl.  auch  in  Z.  14) 

del)  auf.  bemerkenswert. 
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25  diedaxa^sv  trjv  Ttsgl  rovrav  inLtQOJf^v  UcoxQdry  ta   iidhötcc  xov   isqov 

26  äi&  stccvTOS  nQOtOtafievG),  öxsd-rjöofisva)  xov  r&v  ri^Koiievcov  äxoreXsG^atog, 

27  tV   afisv  £X)SQystrj^avoL.  ^tsvrvxei. 

28  (I^)  ^i'OöxovgCdri.  Fiveßd'c).  ('Etovg)  ß  ^a&tpi  l^. 

71.  Kontrollieruiig  des  Tempels   durcli  den   Oberpriester  Ägyptens.    — 

II.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  128. 

Teb.  II  315  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  237. 

Der  folgende  Brief  gibt  uns  eine  Vorstellung  davon,  wie  äie  römisclie 
Regierung  es  verstand,  die  ägyptischen  Priester  unter  ihrer  Fuchtel  zu 
halten.  Der  Oberpriester  Aegyptens,  also  der  Idiologos,  schickt  einen  Kon- 
troUbeamten  (^i^eraaxi^g)  zur  Prüfung  der  Tempelbestände  und  bevollmäch- 
tigt ihn,  jeden,  der  nicht  gehorcht,  unter  Bedeckung  zu  ihm,  dem  Ober- 
priester, nach  Alexandrien  abführen  zu  lassen.  Der  Schreiber  meldet  einem 
Freunde  auf  dem  Lande,  jedenfalls  einem  Priester,  daß  dieser  Kontrolleur 
angekommen  sei,  wahrscheinlich  in  Arsinoe,  und  auch  seinen  Bezirk  revi- 
dieren wolle.  Der  Brief  ist  mit  einem  gewissen  Raffineme  nt  so  angelegt,  daß 
der  Schreiber  den  Freund  immer  mit  einem  Satze  erschreckt,  um  ihn  im 
nächsten  zu  beruhigen.  Für  diese  beruhigenden  Aussichten  seiner  Hilfe  ver- 
säumt er  nicht,  bei  dieser  Gelegenheit  allerlei  kleine  Gefälligkeiten  zu  er- 
bitten. 

^[ ]co[.  .]  rG>  (piXxdtc3L    ^[         xaCQ\Eiv.    ^[^iS^S(iip]diir]v  (Jot 

5  xa.[l]  s'xEQa  yQdfil.[fiaxa,  di]  av  öov  edeöurjv  ytegl  ^  [xäv  üvJqqov  [l](ia- 

xCü3v  g  'nal  ®[ ]ov  [:7r]aA[A]/^co7/  j3,   oacog  fiot  '^  [^tfft^i^g]   oöov  [B\äv  r^. 

Kai  vvv  8h  ^\ß,Exä  6\jt\o\v8rig  yQdcpG),  ojtag  ^[firj  fi£()]tftv^g,  eya  ydg  6s 
10  ä6KvlH.\xov\    7io\L]ri6G3.      rsLvaxjXE    yuQ     ^^[i^s]xcc6xr}v    [r]öv    xsiQLöiLäv 

^^[t]öv  kv  Tot[g  t]£()[o]rs  slßeXrjlvd'slLvaL  aal  ^[e]lX[i,]v  xal  slg  xijv  [le- 
15  ^^[()^Jda  6ov  £^;u[f]ö'0'afc.     ToLyagovv    ^^[^rjjdev  xaQax[&}^g^   sya   ydg  [<?]£ 

*^[a]3taAAa|(».  'Eäv  (lev  ovv  öxoX^v  ^''äyrjg,  ygdtl^ccg  [6]ov  xä  ßißUa  ävel- 
20  ^^9-s  TCQog  i^E'  6  yäg  ävd-QConog  kEi—av  h6xl\y\  avexrjQÖg.  'Eäv  8e  6e  ^xl 

xaxExr},  öidnEii^aC  (iol  avILxä  xdyd)  6e  extcXe^g)'  iysvExo  ^^ydg  fiov  (pCXog. 

Eäv  ÖE  6e  tceqI  xov  dali^avtjfiaxog  16eJ  exxi  xccl  fiij  exr^g  ^^etcX  xov  ita- 
25  Qovxog,    ygdi^ov    (iol    xallL[y^G}    6£    xä    \y'\yv    cog    xal    STtl    xov    tcqcoxov 

^®[a]ÄaAAa|a3.   "E6nEv6cc  ds  6ol  ygäil^ai,,    ^'^[Ö7t](og  fiij  avx[bg]  (pavf]g'  nQiv 

11  Für  ;feiptefidg  in  der  konkreten  Be-  19  evaraxiKccg  seil.  inieroXäg.  Das  sind 
deutung  „Inventar,  Bestände"  (eigentlich  die  ihn  legitimierenden  Empfehlungs- 
die  Verwaltungsobjekte)  vgl.  oben  S.  128.  briefe,  auf  die  hin  er  unter  Umständen 
Für  eine  konkrete  Bedeutung  spricht  auch  bei  den  Provinzialbehörden  die  Trans- 
hier  das  xiäv  iv  xolg  IsQotg.  portierung   der  Ungehorsamen  unter  Be- 

12  Zu    slasXrilvd-ivui    vgl.    BGU    IV       deckung  anordnen  kann. 

1078,  10.  25  Steht  yigarov  vielleicht  für  ngo  xov 

17  BißXicc  die  Akten.  {=  TtQoxsgov)? 
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yaQ    ^^[a]yTb[v]    ;r[()d]g    6e    f'AO-tv,    iya)    avrbv   jrot^[?^ö](D    inTtXs^ai,   6e. 
'E%i  yccQ  övötaxL^xäg,  [ö^Ttcag  xov  ani^ovvxcc  fisTa  ^^cpQOVQ&g  ta  aQXUQl  so 
xifiTtLV.  !dXXä    ^^i^ri   afieXijGrjg  Guvxov   ^rjde  cjv  6ol    ^^syQccipa  avrjöccöd'at 
(lOL.    'Eäv  de  xccC    ^tiva   sxf]g  [.  .]  •  t/^a,    öW  iäv   exXiS^    ^^äveveyxa  fiOL,  u 
XQiav  yaQ  sxcol.  ^^'Eqqcsöö  /toi,  xifiLaxaxe. 

34  Perhaps  [Sölaifia  or  [Frjoifia  Edd. 


72.  Bericht  über  die  Amtsfühmiig  von  Priestern.  —  234  n.  Chr.  —  Hera- 
kleopolites. 

Pap.  Rainer  z.  T.  herausgeg.  von  W.  v.  Hartel,  Über  die  griech.  Papyri  Erz. 

Rainer  (1886)  S.  70. 
Lit.:  Wiloken,  Hermes  23,  600  f. 

Während  Hartel  den  Idiologos  und  den  ccQx''^QEvg  dieses  Textes  für  zwei 
verschiedene  Personen  hielt,. habe  ich  1.  c.  aus  diesem  Text  den  Satz  ab- 
geleitet, daß  damals  der  Idiologos  zugleich  das  Amt  des  aQ')(^c€Q£vg  von 
Ägypten  bekleidete.  Es  ist  nur  von  einer  i%ixqonri  die  Rede.  Dasselbe 
gilt  natürlich  von  dem  Paralleltext,  den  Wessely  im  Führ.  PR  n.  247  in 
deutscher  Übersetzung  mitgeteilt  hat.  Es  ist  dies  wohl  das  „andere  Exemplar", 
von  dem  Hartel  1.  c.  spricht.  Auch  Wessely  unterscheidet  irrtümlich  „die 
Finanzbehörde  des  Idios  Logos  und  das  Amt  des  Oberpriesters". 

Nach  Harteis  Bericht  ist  das  folgende  Stück  von  Subalternen  an  den 
ßuöthKOg  yQuiifiaxsvg  des  Herakleopolites  gerichtet.  Eine  formale  Parallele 
bietet  jetzt  Lond.  HI  n.  1219  S.  123/4. 

^^rjXoviisv^  fiTjdev   dslv   av'fjl.[xov   6^7j(iävcct    tcoxe   xri   xov    lÖLoXöyov  5 
x[al]    ''[ccQx^i'SQScog  BmxQonir])   xov   'dvxog  ^rjvbg  Tv[ßL]    ^[xov  svjeexäxog 
ty  <^{£xovg)y,  firjdava   de   xäv    l£Qaca[v]    ^[tj]   [sQco^evav   ivxaxaXsXomdvaL 
xäg  ^^[d'Q]'rj6XEiag.  lo 

5  Vor  ^7ilov(i£v  hat  nur  das  Piäskript  7    iniXQon{-fj)   W,    nicht    ini.rQoa{eLa). 

gestanden.   —   Scvfj'nov  übersetzt  Wessely  Vgl.  auch  Lond.  1.  c.  und  sonst. 
1.  c.  irrig  mit  „Ungehöriges".    Es  bezeich-  8  Der  Tybi  des  13.  Jahres  des  Alexan- 

net    vielmehr    den    Kompetenzkxeis     des  der  fällt  in  234,  nicht  231. 
Idiologos  und  ccQxieQevg,  das  was  ihn  an-  9  Was   die  hgöofisvot    sind,    ist    noch 

geht.     Vgl.    Lond.  lU  1.  c. :    zl7]X&    ^iriSsv  unklar.     Gegen    Ottos  Vorschlag   (I  216), 

as6riiid6&{ai)  (lat  (für  fiot)  av^MOv  (Gren-  in  ihnen  Priesteranwärter  zu  sehen,  spricht 

feil)  xfi  xov  IdLov  Xoyov  inLXQon^.  doch    wohl,    daß    hier    schon    über   ihre 

9Qr]ev.£La  berichtet  wird. 


73.  Der  procurator  nsiacns  verbietet  Störungen  des  Gottesdienstes.   — 
247/8  D.  Chr.  —  Talmis  (Kalabscheh)  in  Nubien. 

Inschrift.  CIG  III  5069.  Lepsius,  Denk.  XII  Abt.  VI  gr.  379.  Danach  Wilcken, 
Hermes  23,  595.     Dittenberger  Or.  Gr.  I  210. 

Lit.:  Wilcken  1.  c.  Sethe,  Dodekaschoinos,  das  Zwölfmeilenland  (Untersuch,  z. 
Geschichte  u.  Alt.  11,  3,  1901).  Dagegen  Wilcken,  Arch.  11  175  ff.  Vgl.  Sethe, 
Aeg.  Z.  41  (1904)  58  ff.  und  dazu  Wilcken,  Arch.  IV  236. 
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Der  Stratege  der  yereinigten  Gaue  von  Omboi  und  Elephantine  (vgl. 
41)  ordnet  auf  Befehl  des  vir  egregius  Myron,  des  Stellvertreters  des  olq^^l- 
£Qsvg  von  Ägypten  an,  daß  binnen  15  Tagen  (wir  würden  sagen  14  Tagen) 
die  Schweine  aus  dem  Tempel  des  Dorfes  Talmis  getrieben  werden,  damit 
der  Gottesdienst  nicht  länger  gestört  werde.  Der  Text  ist  wichtig,  einmal 
weil  er  zeigt,  daß  der  procurator  usiacus  resp.  der  Idiologos,  den  jener  ver- 
tritt, nicht  nur  in  Finanz-,  sondern  auch  in  Kultfragen  die  ägyptischen 
Tempel  leitet,  vgl.  S.  127  und  72,  andererseits  weil  er  die  Zugehörigkeit 
von  Talmis  zur  Dodekaschoinos  sichert  (vgl.  oben  S.  29).  Letzteres  wird 
jetzt  bestätigt  durch  die  neue  Inschrift  aus  Maharraka,  die  Schubart  soeben 
in  Aeg.  Z.  1910  S.  154  ff.  herausgegeben  hat,  aus  der  sich  ergibt,  daß  schon 
in  der  Ptolemäerzeit  die  Dodekaschoinos  bis  Hiera  Sykaminos  gereicht  hat. 

^AvQ7]X(Log)  Br]6ttQCav  6  xal  l4^^G)VLog  ^ ötQ(atrjybg)  'Ofiß{iTov)  'EXs- 
<p(ccvtLvr}g).    Tov  ZQat(C6rov)  MvQCivog  dLal.d£%onsv(ov)  tijv  äQXiSQoevvrjv 

5  dt'  d>v  iLOi  eyQaip^s)  ^xEXevöccvrog  ndvtag  rovg  xoCgovg  i^sXccö&ilvaL  ^uTib 
CsQOv  jcafirjg  TcilfiEcog  tilg  {/l(od£'Ka)6'ioC{vov)  TCaQayyBXkElxai  naßi  xolg 
xsxtrj^avotg  xoCQOvg  tovtovg  i^slXccöai  ivtbg  nevrsxaCdexa  r^iEgäv  ano 
tfig  TCQolxsi^Bvrig  xafirjg^  tcqo  ö(pd-aX(icöv  eyovßi  tä  TtEQi  to'örov  ^xEXEvdd-dv- 

10  ta  TCQog  t6  dvvaßQ^ai  tcc  ^eqI  tä  IsQä  d'Qr]ö2^i,cc  xatti  tä  vEvo(ii0^Eva 
yELVsöd-ai.  ^^l^'Etovg  .]^  t&v  xvqlov  rjfi&v  [^iXCnTcav]  2Jsßa0ta>v. 

6  iß  exöl  Inschr.    Dies  wurde  früher  als  iß  tou  J?bt(ax)  gedeutet,  was  auch  Sethe 
1.  c.  wieder  aufgenommen  hatte. 

74.  Antrag  anf  Zulassung  von  Knaben  zur  Beschneidung.  —  189/90  n.  Chr. 
Faijüin. 
Teb.  n  292  edd.  Grenfell-Hunt. 

Auf  die  Bedeutung  der  Ahnenprobe  und  der  körperlichen  &6r}[Jilcc  als 
Vorbedingung  zur  Beschneidung,  die  ihrerseits  wieder  die  Voraussetzung 
zum  Priesterdienst  war,  ist  oben  S.  128  hingewiesen  worden.  Der  folgende 
Papyrus  zeigt  den  ersten  Akt  der  geschäftlichen  Behandlung,  die  Eingabe 
der  Eltern  um  Zulassung  der  Söhne  resp.  Verwandten  an  den  Strategen. 
Dieser  wird  gebeten,  den  nötigen  Brief  an  den  Oberpriester  Aegyptens  zu 
schreiben,  damit  dieser  die  Erlaubnis  gebe.   Vgl.  die  nachten  drei  Nummern. 

^[ ]    ötQa(rr}ya)    ^Qöiiyoitov)     &B^C6tov     aal    IIoXslfKovog 

^eqCöcov  ^[jcaQu  'l6id(6Q]ag  nax7]ßxEcog  tov  MaQ6i6ov%ov   ^[}iri(tQog)  .... 

5 .  .  .  .]£C3g   t['»J?]    MaQöLöovxov    LEQaCccg    aal    ^[ i]£QOv    XoyC^ov 

tov   ovtog  (^ev}  aGi{yiri)    TE7Ctv{yEL)    ^\ßi,ä Jg   KgovCcovog   lEQEcog 

ccTCoXvöCfiov  Kai  ^  [^]roA[i(?Toi)  tov\  avtov  Ieqov.  BovXo^evrj  nEQitE^Blv 
^vl6v  ^ov  Ilaafjßlxjiv  ix  TcatQog  KQOvC[c3vo]g  üaxijß^-XEog  tov  ^Qn[o]- 
10  XQatCojvog  IsQEcog  d7toXv[6^C(iov  xal  ÖLal2-Sö%ov  7tQ0(pr]tEtag  tov  avtov 
Ieqov  xal  Toi^  tov  ^Qog  ^^^tjtQog  ^ov  %-eCov  ^EtrjXXaxötog  MagExl^ifiiiEcag 
MaQlLdi&ovxov  y[ib]v  ITapfjöLV  ^rj(tQbg)  @Evzax7]ßxE<og  ^^Tij[?  IJavrjöEcojg 
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b^Lolag  iSQBcov  rov  avtov  Ceqov  ^^n:al[dag  'ovxaq J  •  •  •  «vci:ä[.  .  . 

.  .  .]  yat  ^^Toy  \sq[ov ]  •  0J^  xal  [ ]  ^^Isqbojv  de'  15 

'^g  «VT??  •  [  ^1  Buchst.]  ^'^a:|tö  xara  ro  sd-og  iiii[proXriv  15  Buchst.] 
^^yQUcpfivai  vno  6ov  t[co  XQaTißxG)  dQxtsQsl,  Xva\  ^^dvvxcoQrlöavrog  avtov 
dwlrjO-äöiv  ol  natdeg^  ^xsQLr^r]d"fjvai,  xai  rag  i7iißalXo[v6ag  Isgovoj—yCccg  20 
eniXEkeiv.  Elöl  de  ol  natdsg'  IlaxYjßxLg  ^^KoovLCJvog  roü  Ilax^ßxeaig  (irj- 
{tQog)  'l6Ld(DQa[g^  xfig  üax'^ßlLxsag  ^Qog  x6  X  (sxog)  (etäv)  i;,  TlavYiöig 
MaQSxlfTJfiEog  ^xov  MaQöiGoviov  fir](xQbg)  &[6v^7fax7]ßxeo3g  xi^g  Tlavi]- 
^^6scog  b^LoCcog  TtQog  xb  X  {sxog)  {ixäv)  fa,  ovöticq  6  7iQodeSr}X((aiievog)  ^ov  25 
^^avrjQ  KqovCcov  UaxT^ßxscog  vvvsl  iv  ^Xs^avÖQSLo:  ^^xvy%dv(ov  %Q06äi,i  xa 

XQa{xC6X(p)    äQXlBQEl. 

9  Zu   äitoXvaiiiog  vgl.  Lond.  K  S.  114  26  Da  der  Mann  gerade  in  Alexandrien 

(Nr.  102).  ist,  so  sollen  die  Knaben  dort  dem  Ober- 

23  Das  Alter  der  hier    angemeldeten  priester  vorgeführt  werden.    Sc  ast  war  es 

Knaben  (von  7  und  11  Jahren)  zeigt,  daß  vrohl  üblich,  vom  Faijüm  aus,  den   mem- 

die  Beschneidung  nicht  mit  dem  Eintreten  phitischen    Konvent    dazu    zu     benutzen, 

der    Mannbarkeit    zusammenhing.      Vgl.  Vgl.  Nr   76. 
auch  Nicole,  Text.  gr.  inöd.  IV. 

76.  Ansknnft  der  Priesterscliaft  über  den  Stammbaum  der  zn  beschneiden- 
den  Knaben.  —  Um  187  n.  Chr.  —  Faijüm. 

Teb.  n  293  edd.  Grenfell-Hunt. 

Ehe  der  Stratege  den  erbetenen  Brief  (s.  vorige  Nummer)  an  den  Ober- 
priester schreibt,  verlangt  er  von  der  Priesterschaft,  zu  der  die  petitio- 
nierenden Eltern  gehören,  Auskunft  darüber,  ob  der  zu  beschneidende  Ejiabe 
einem  tsQaxixbv  yivog  angehört.  Der  folgende  Papyrus  bietet  eine  solche 
Auskunft  (nQoecpavrjötg)  der  Priesterschaft. 

^IJagä  KQOVLOvog  nax7]ßxs(og  xov  ^QTtolxQaxLcovog  diadöxov  %Qoqyri' 
tsCag  xal  ^Mdgavog  Kgoviavog  xov  '^Q7toxQati(ovo[g]  ^xal  MaQcovog  Md- 
QGivog  xov  MaQSip7]fisc)g  ^xal  UaxrißxEcag  Kgoviavog  xov  Wvcpsag  ^x&v  y  5 
Isgeav  x&v  d  Ieqov  XoyCii[o]v  djtoLXvöC^ov  xd)fir]g  TEnxvvEcog.  ÜQbg  xb 
^ijaSod-sv  60L  ßißXEidiov  vnb  MaQS'^rniE^cog  MaQöiaovxov  xov  'AgnoxQa- 
xlcovog  ^'^[EQsag  xov  avxov  leqov  d^iovvxog  xbv  ^^vlbv  avxov  77av^[ö]ty  10 
firjXQog  &EV7ca21.[xr]ß]xE(og  xfig  nav'rj[6]£(og  JtEQLX(ir}d-ri}^-[vat^    ^JCL^rjxovvtC 

601,    EL   B6XLV    l\EQa\xLXOV    ^^\yB\vOVg   xal    dg)ECX£L<(vy    7CBQLX^r}[^f(Va]l,   tiqoö- 

^^ (pciv[o\v[}iE^v  ö^vvovxEg  xijv  MdQxov    ^^  AvQTjXtov  Kofi^odov  ^vxavCvov  15 
EEßa6xov  ^'[r]v%7jv  dXri^  slvai  avxbv  iBQaxtxov  ^^[yBJvovg  xal  xdg  naQa- 
XBd'BLßag  vnb  avxo{y)  ^^\a6\(pa[X^Eiag  slvaL  xal  öbIv  avxbv  nEQL^[xfirj]d-f}-  20 
vaL  diä  [t]ö  [lij  övvaödaL  xäg  t£-!L[pov]pytag  ixxsXBiv^   bI  ^ij  tovt[o  ys- 

5  =  WoCcpscog.  weispapiere,  deren  Richtigkeit  die  Priester 

6  r&v  d,  d.  h.  4  Personen,  1  Siddoxog       zu  prüfen  hatten.     Vgl.  Nr.  77. 
TCQOcprirsLccg  und  3  isQSig.  20  Hier  wird  es    klar  ausgesprochen, 

19    Die    deqpaietoft  sind    die    von    den       daß     ohne     Beschneidung    Priesterdienst 
Eltern  dem  Strategen    überreichten   Be-      nicht  möglich  ist. 
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v7y'ö£]ü[Ta]t,  rj  BvoxoL   dri^lßv]  reo  opxej.    KgovCl^av  üanrißHECilg]  a)[io6a 
35  TÖV  3tQ0XsCIL(lSV0V   OQJCOV   x[a]d'C3g  TCQOXEiTaV.   (2.  H.)  Mai^[()]a3v  MaQdvog 

6vvo(i6^sxa  ag  ^®[Jt]()dx^Ta^.  (3.  H.)  Mccqcov  KQovCcavog  övvILofiöiisxci  «[g] 

XQCOÜLtai. 

25  1.  (Tvi/Oftcb/ioxa. 

76.  Verhandlungsprotokoll  des  Oberpriesters.  —  171  n.  Chr.  —  Memphis. 

BGU  I  347  ed.  Krebe.     Nachtr.  von  Schulthees,  Arch.  IV  168.     Original  von  mir 

revidiert. 
Lit.:  Krebs,  Philolog.  53,  583.    Preisigke,  Stadt.  Beamt.  S.  66  f.     Wilcken,  Arch. 

n  6  ff.     IV  388. 

Nachdem  der  Stratege  die  Auskunft  der  Priesterschaft  erhalten  hat  (s.  vor. 
Nummer),  schreibt  er  den  erbetenen  Brief  an  die  Adresse  des  Oberpriesters. 
Mit  diesem  Brief  wenden  sich  darauf  die  Eltern  an  den  Oherpriester.  Der 
folgende  Papyrus  gibt  das  Protokoll  der  Verhandlung,  w^ie  sie  sich  dann 
vor  diesem  abspielt.  Im  vorliegenden  Falle  findet  die  Verhandlung  im  Apis- 
tempel von  Memphis  statt.  Die  Sache  wird  also  anläßlich  des  Konvents, 
zu  dem  der  Idiologos  den  Praefekten  begleitet  (vgl.  Z.  2/3)  erledigt.  Nach- 
dem die  anwesenden  Priester,  die  7iOQvq)aLot  usw.,  die  offenbar  zum  Apis- 
tempel gehören,  erklärt  haben,  daß  der  Knabe  kein  örjfuiov  habe  (das  ihn 
zur  Priesterwürde  disqualifiziere),  gibt  der  Oberpriester  den  Befehl  zur  Be- 
schneidung,  nachdem  er  vorher  den  Brief  des  Strategen  (nach  dessen  Ver- 
lesung) unterzeichnet  hat. 

Der  Papyrus  hat  außerdem  noch  eine  besondere  Bedeutung  für  die 
Frage  der  Amtsjoumale.  Er  brachte  nachträglich  die  Bestätigung  für  die 
Richtigkeit  meiner  Annahme,  daß  die  auf  Papyrus  uns  erhaltenen  Verhand- 
lungsprotokolle dem  Amtsjoumal  entstammen.  Das  beweist  hier  die  Be- 
merkung TjöTtaGazo  xov  kccfiTiQOtaxov  Tjyefiova^  die  mit  dieser  Verhandlung 
garnichts  zu  tun  hat,  sondern  nur  durch  ein  Versehen  von  dem  Abschreiber 
aus  dem  Tagebuch  herübergenommen  sein  kann.  Das  aviyvtov,  das  gleich- 
falls auf  diesen  Ursprung  hinweist,  aber  an  sich  noch  nicht  für  das  Tage- 
buch beweisend  wäre,  ist  öfter  in  die  Abschriften  mit  herübergenommen. 

^'jB|  v:iotivrjfiati6ii[G)v]  OvXxCov  [2Js]Qrj[v]Layov  tov  XQultCötov  ocq- 
XiEQtag.  (^'Exovg)  ia  AvqtjXCov  LävraveCvov  ^  Kaiöaqog  tov  hvqCov  Tvßl}] 
x^.    'jBv  Msfi^ei.    'HöTcdßato  ^tbv  XafiTCQÖratov  r}y[^E^[i6va  xal  fistä  tcc[yT]cc 

5  TtQog  xG)  ^liTtsCa  JTav£gp()a/i/i|£a)g3  [2J]TOT07/Ttog  avd^'  ov  Haxa^ßovtog 
n\j^a6\ßvtEQo\y'\  U[j^f\G}g  nQ\o\6aya'y6vx\og^  vVov  '^\ßavx~\ov  navsq)QE[i^\j,^v 
xa[l   a^ijaöavxog    knixQa^nfivai    7CEQitE[iELV  avxov  a\y\a86vx\o]g   \y\B  f^v 

10  nsQi  av^t[o]v  yQaqjEiöav  sjiL[0to]Xiiv  y[nb  2Ja]Qa7cC[c}Vo]g  öxQaxrjyov  ^^!dQ- 

5  äv&'  ov  W.  Damit  wird  der  2.  Name  bestätigt.     Andererseits  wird  der  dort  ge- 
mit  dem  1.  zum  Doppelnamen  verknüpft.  zeichnete  Stammbaum  durch  meine  Lesung 

6  «[p^jöff    W.     Durch    diese    Lesung  &v&'  ov  m  5  geändert. 
wird  die  Konjektur   von   Schulthess  1.  c. 
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6\i'\vosixov'HQa'a\XsC\8o\y  iieQC\dos  d[i\aläXBi,dv8Qov  ^^yviivaöiaQxiqlpavxols, 
\p(]£%\_Q\oyi\p\iiivriv  [s\ig  xo  dis^XrjXvd-bg  l  (exog)  ^aätpi  g  UeQ'rjvLa[vbs'] 
i^vd'sxo  ^^xav  jiaQ6v[x]c3V  iioQV(pa\C]a)v  otal  v[noxoQv](paCc3v  xccl  ^^Uqo- 
yQaiifiaxBcsv,  si  l'ß}r}H'[si^o]y  axoi  6  [iTCat]?.  Eljtövxav  ^^ciörjiiov  avxbv  slvai  i5 
[OvXniosl  2EQ7iv\i'\a\yb'\g  ccQxiSQevg  ^®xai  knl  xäv  Uq&v  [örjiiSLaöaJiisvos 
xiiv  inL6x[o]X'^v  ^"'ixBXsvösv  xbv  %al\ßtt  nEQix'\iirid'f^vai  [xara]  xb  ed-og. 
^AvsyvGiiy). 

77.  VerhaiidlniigsprotokoU  des  Oberpriesters.  —  149  u.  Chr. 

P.  Straßb.  graec.  60  ed.  Reitzenstein,   Zwei  religionsgeschichtliche  Fragen  1901 

S.  2  flf.     Neu  herausgeg.  von  *  Wücken,  Arch.  11  4  flf. 
Lit.:  Außer  Reitzenstein  und  Wücken  11.  cc.  H.  Gunkel  und  P.  Wendland,  Arch. 

II  13  ff.  und  22  ff. 

Dies  nur  fragmentarisch  erhaltene  Protokoll  ist  insofern  vollständiger 
als  das  der  vorhergehenden  Nummer,  als  hier  der  Brief  des  Strategen,  der 
vor  dem  Oberpriester  zur  Verlesung  kommt,  wörtlich  w^iedergegeben  ist. 
Vgl.  auch  Nicole,  Text.  gr.  ined.  IV. 

Col.  I  (oben  abgebrochen), 
^[ca.  30  Buchst,  axb   HoxvonaCov  Ni^^6ov   xov  \]A\q6i^voCxov  vofiov 
ca.  25  Buchst.]   ^aTtoövöxa  .  . .  t  .  .  .  3c[a]t   .  no  .  .  [ca.  20  Buchst,  dvo]    ^fihv 
V7CSQ   vlov,  ivbg   dh  vtceq   i^8BX\(pa[y   djtd  t[ö  xäg   B\avx\civ  ano8BC\^i,Lg   5 
nuQaxBd-Blöd-ai  xa  öxQuxlrjyjc)  axoX[ovd'(og  xol]g  [xJBXBvöd'Blö^L,  xa]l  av[a]- 
^yvcoöd'BCörjg  hniöxoXrig'HQcc'icXBCdov  exQaxrjyov^AQßLVOBCxov'HQaxXECdov  "^ (ib- 
QCdog  xaxä  Xb^lv  [ojvxcog'  ^^HQaxXBCdtjg  6XQaxr}yb[g]  'AqölvoCxov  'Hqcc1.xXbC- 
öov    ^BQCdog    ^Xaov\C](p    \_M'}BX[cc]v[i   xa  x]QaxC[6xc)]   aQxi'^Q^^  [z]^^(^^^M- 
^01  vJtoyByQaiifiBVOi  iBQBlg  xfig  nBvxa(pvX\lag  ^^bov  [iByCöxov  E\oxvo\nal- 
^^ov  xal  x&v  övvvdcov  ^b&v  Isqov  XoyCfiov  xc}[fi]r]g  2oxvonaCov  N\j^—6ov  lo 
BitBÖaxav  [lOL  ßißXBidiov  ßovXöiisvoi  tsQaxLxäg  jcbqlxb^ieIv  ^^ol   fihv  vlovg 
Bavlx]äv,    ol    dh    övvyEVBlg    ix    [irjxBQcov    xäv    v3toyByQccfi—[[iB]vcov    xal 
jicc[^Q]Bd^BVxo   dvxC[y]Q[a](p[a  xä\t    o\f\^ici.v    c!.%oyq\a\ff\pi\i>   xov   ig  (ßxovg) 
^*^d-Bov  'AÖQiavov  inB6xB(i^Bva  ax  xfjg  iTcl  xÖTtav  ßLßXiodi^xrjg^  ^^di   '?jg  ötj-  i5 
XovxuL  änoyByQci<pd-aL  rovs  yovBig  avxav  ag  bvxag  Ibquxixov  ^^yEVOvg  xal 
b^oCcjg  dvxlyQa(pa  xax   oixCav  äxoyQacpäv  xov  -O"  (sxovg)  'AvxcovCvov  ^''KaC- 
öuQog  xov  xvqCov,  dt'  av  drjXovxai  änoyByQci(pd-ai,  xovg  yovsig  x&v 

Col.   II    (oben    abgebrochen)    ^[ ]B(p[ ]    ^[ ]  .  . 

•  ..!/..[ ]v    ^[ ]ÖV    ix    [lirjX^BQüJV    x&v    B^Tig    [d7]Xo^V^Bv[(DV 

t]öv   ^xttl    [avTÖv]    lBQB[i]&y   ^xo[v    avJTov    lBQBiä[vJ  x]ov    avxov    le[QOv 
xa]l    ^ä[jioy]ByQixq)[d'\(ii    xov[g   yov]§tg   avxäv    x[fj   x]ov    ig    (axovg)    d'eov   b 
'AÖQiavov  ®z[ar']  o[ix]Cttv  dji[oyQ]aq)fj   xal  xfj   xo[v\  d-  [(ßxovg)  !Av']x(ov[  ]- 
yq[v  Ka]C6aQog   "^xov  xvqCov   6vv  xolg   Jta[iaC],  xal  nBXB[6]ov[j(]og  d[B  6] 

I  13  Diese  &vxiyQa(pu  der  Zensuseineingaben  sind  die  aOfpäXiiai,  von  Nr.  75. 
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TCttl  IltoXs^iialos  'Ovvd}(pQe(Dg   <StoXi6[t]ris  ^ccl  [d^Ladoxog  JCQOCprjtBCas  ^täv 

10  iv  tfj  [irjtQ07t6[Xai]  dsav  x[al]  Tlaxvösi  xal  II[cc]vs[q)Q]e(iH.[i6cog  tov  "Hqov 
Ttal  üsvysvg  IhoxoT^tiog  xov  2xororix\iog^  'Kai  ^^ 2xoxori\xi\o\g  2l\xoxo\ri\- 
xLog  xov  Ilxoxorixi6[g  x]al  2Jxoxof]XLg  Uxo—XorjxLog  xov  IlavecpQSfifiLog  xal 
2koxofjx[t]g  'OvvcbcpQLog  ^^xov  2Jaxaßovxog  ol  s  7CQs6ßvxsQ0i  Ieqsov  xov  jzqo- 

15  xsifiB^vov  IsQov  UoxvoTtaCov  xal  Ts6svo[v](pig  öxohöxrig  ^St]X(o6av  ^^elvai 
xovg  vjtoysyQafifisvovg  v[l]ovg  x&v  i^fjg  drj- 

Col.  lU  (oben  abgebrochen)  ^["Exovg  i]ß  Av[xoxQcixoQog  KaCöaQog  TC- 
tov   AiUov  IdÖQiavov  lävxcsvCvov   Usßaöxoi)]    ^[E]v6£ß[ovg   JTa;^]dj[v   .  .  . 

Elölv  dh'  'O  dslva  xov  dslvog  tov]   ^nexs(p[. . .  .Jfog  firjxQog  [ xfjg 

anoävviöxägiT)  vlov\  ^ 2xoxo\jfixi\v  ex  iiriXQog  0(^ TTjg 

5  IsQsCag   xav  avx&v]   ^d-säv.     IJxoxorjxig  Ts6sv[ovg)sc)g  xov firjXQog 

xrjg    2Jxo-^^xot]Xiog    vlbv    IIa'Kv[piv    ex    [irjxlQog    T[a]vs^[QSfi[iS(og 

xfjg ]    "^lEQsCccg    x&v    av[x]ä)[v]    d-s\ßv.      Teösjvoxxpilg]  '"Xi^of   r[o'D 

lirjXQog^    ^  Ta7c(C)c3iiiog   xrjg  [T]66sv[ov]q)S(og  xovg   6[(i]o7Cax[QCovg 

Tcal    bfw^i^xQCovg^    ^adsXcpovg   2Jax[aß]ovv  [xal  2]x]oxo7}Xiv   d[L]ä   xb   xb^y 

10  naxBQa  avx&v  xsxEXsvxrjj^zsvai.'-^  ^X[dov]iog  MsXag  6  aQj(^is[Q]evg  xai 
[ejtl  xav  IsQ&v  ^,Kaxä  xb  f-ö-og'?]  ^^TCSQixlsfivsöd-cojßav^^ 

II  14   Diese   SriXtoeig   entspricht   dem  III  1  Die  Jahreszahl  i]ß  (statt  x]|5)  er- 

Bericht in  Nr.  75.  gänzt  von  A.  Stein. 


78.  Kaufangebot  anf  eine  Prophetie.  —  147  n.  Chr.  —  Alexandrien. 

Teb.  n  294  edd.  Grenfell  Hunt. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  234.    Rostowzew,  GGA  1909,  619. 

Dieses  Angebot  zeigt,  daß  die  Versteigerung  von  Priesterstellen  an  den 
Meistbietenden  in  denselben  Formen  sich  vollzog  wie  die  Versteigerung  von 
Domanialland  oder  auch  von  Steuerpachten.  Der  Verkaufende  ist  der  Idio- 
logos.  Die  Worte  ivd'dös  stcI  xfjg  jtokscog  in  22  verglichen  mit  im  rrjv  im 
TOTTcov  ör}(x,o6Cav  TQccTce^av  zeigen,  daß  dies  Angebot  in  Alexandrien  aufgesetzt 
ist  (Arch.  IV  392  Anm.  2).  Wertvoll  ist  die  Angabe  über  das  ctVx^tTtxov 
in  20,  die  zeigt,  daß  auch  solche,  die  eine  Priesterstelle  erbten,  doch  ei'st 
nach  Erlegung  des  slaKQitMov  die  Stelle  antreten  konnten. 

^^vTCy[Q]aq)ov.    ^  TLß[sQC(oi,]  KX[a]vdi(OL  'lovöxcoi  xä  nqbg  xa  \ ] 

5  ^IdCavXoyciv  ^na\j^ä na\)irißxLog  MaQ6L6oviov  [i\p-QB(og  anoXveliiov  ^^a\no]y 
UoxvsTCxvvscjg  x[o]v  xai  Kqövov  xal  x&v  0vvvdcov  ®[^£räi/  ^syJCöxav  legov 
XoyCuov  xov  bvrog  iv  xcofirj  Tel\7txvvsL  tJtJj  IIoXa^cDVog  (isQcdog  xov 
^q6lv[o]eCxov  vofiov.  ^  B[ovXo^a]i  Gjv^öaöd-ai  xijv  xov  71qoxl[isvov  Ceqov 
10  jtQO^  (prj[x]£La[v]  sig  7t[Q]ä0t.v  n[Q]oxi^Bvriv  exi  TiäXai  enl  x&i  xa2^xax[.  .  . 
.  .  .Jv  xal  ßaiO(poQB[i]v   ^le  xal  xä  aXXa   xä  xf]  nQog)r]—XBLa  3CQo[6]rjxovxa 

2  nqbg  r&[v}   ISiav   Xöyoiv  Edd.     Vgl.  5  anb  getilgt  von  W. 

Arch.  1.  c. . 


1.  Zum  ägyptischen  Kult.  2Ö7 

£[:7rt]T[fA]£[t]v  xal  Xcc^ßdv£[L]v  xccörig  ^^vjtoTCLTtrovörjg  t&l  1[£]qg)l  7tQo66dov 
ro  TCSfiTtrov  xarä  ^^tä  x[^E]k£y[<s]d-Bvra  tsifirjg  avxl  av  vtiböxsto  exl  TtdXat 
^*Ma^(?[t]öOT)%og  UaKijßxiog   8Qa%ii&v  i^axoßLCov  ts66a}^Qäx[o^yt[cc]  ^ä[1]  15 
tccyrb  dgccniäv  di\6'i\BiX[LG)\v   öiuxogCcov^    ^^ag  x[ai]   diayQd-^a   xvQcsd'elg 
enl    trjv    ixt    xö%C3v    drj^oöLccv     ^"'tQccTte^av    xalg    öwt^d-söt,    nQ0%'E6^Caig. 
M£vet<(yy  ÖS   (lot    ^^xal   iyyövoig   xal   xotg  rrap'   ifiov   ^^cckrj^il^ofisvoLg  i] 
xov21.x(ov  xvQEC[a]  xal  xQdxYi6{ig  anl  t]6v  ad  iQovoly]  inl  xoi[g  av^l^xotg  20 
xuUoig  xal  dixaCoig  näöei,  diayQd(pov\p]i  vnsQ  i6xQixix\ov]  ^^ÖQui^iag  dia- 
[x]o6Lag.   'Eäv  ovv  öot  ^ö^tj,  xvqu^  xvQG)6ei\g\    '^^^loi  iv&döe  inl  xflg  n6- 
XEag   inl   xovxoig   fiov   [x^otg   dixaCl^otg  xal  yQatl^rjg  xa  xov  vofiov  gxqk- 
xtjy&L  jzsqI  xovxov,  Xva  ^*xal  at  ö(pCl[o]v6aL  iSQOvgyCai  x&v  6e  cpiXovvxav 
^E&v  iTCiILxsXävxuL.   "EöxL   8s  xb   iTCißdXXov  fioi,  e'  ^SQog  xcbv    ^^sx  x&v  26 
nQoöTtsiTtxovxav    ag   TCQÖxixav    ^sxd    xäg    yivo—\}i{\vag    dandvag    (nvQov) 
(aQxdßaC)   V  (paxov    (aQxdßai)    ^Ly     dgyvQCov    (dgccxfiaV)  |.     ^^.  Ilevxvxbl. 
^^('Exovg)  i  AvxoxqdxoQog  KatGaQog  TCrov  AlXCov  'AÖQiavov  ^^ ^vxcovetvov  30 
Ueßaöxov  Evöeßovg  Tvßet  i. 

12  Zu  xb  niyüTttov  iiigog  yerweisen  die  Edd.  auf  Teb  88  (Nr.  67). 

79.  ZaMung  des  Kaufpreises  für  eine  Proplietie.  —  123  n.  Chr.  Vgl.  S.  128. 

Teb.  n  296  edd.  Grenfell-Hunt.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  V  234. 

Der  Brief,  der  in  Z.  5  beginnt,  muß  vom  Idiologos  oder  seinem  Ver- 
treter geschrieben  sein.  Der  Käufer  der  Prophetie,  der  von  ihm  den  Zu- 
schlag für  ein  Talent  bekommen  hat,  hat  1500  Drachmen  in  Alexandrien  an 
den  kaiserlichen  Oikonomos  gezahlt  und  angegeben,  andere  1500  Drachmen 
schon  vorher  zu  Hause  (im  Hermopolites)  angezahlt  zu  haben.  Der  Stratege 
dieses  Gaues  wird  nun  angewiesen,  die  Richtigkeit  dieser  letzteren  Aussage 
zu  prüfen,  und  im  Falle  der  Bestätigung  den  Rest  sich  auszahlen  zu  lassen 
und  ihm  die  Priesterstelle  zu  übergeben. 

^[28  Buchst.]  ag  inb  xov  [.  .]  ^[.  •  •  •]  •  ^^  ldxoXo]vd-[G)g  xa'jlg  [yQa- 
(psCßatg  -üJä'  avxov  ^[^TCLöxoXalg  xb  6vvay[6^^svov  [xfjg]  nQ[o]6d"t]xr]g 
*avsX't](pd'r].  "EöXL  [ßs  rö]v  S7Cl6x[o]XS)V  ocvxCy[Q]a((pa).  ^'SlQRg  (?)  (isy[.  .  .  .]-  5 
^at[.]  .  [.  .]xpt(?fca  .[..].  [.  .]  .  [.  6T^Qa(xr]yG))  ^'EQfi[o];3t{oXnov)  xaCQ[6i]v. 
Bvßl^XCdi]ov'AQ[d'C)]xov!AQd'c}xov  "^ örjfiSLCOödfievog  £n[£]^'üfa.  0[vxog^  ovv  xud^d- 
^jtsQ  Öl  avxov  drjXovxai  xvQ(D[d-Ei]g  vtc'  e^ov  ^iv  JtQoxi^lQJv^EL  xfj  i  xov 
dL£Xrj[X^vd-6xog  (irjJ^vbg  TCQocprjxsCag  xal  x[a]g  äXXag  xd^Etg  {xaXdvxov)  a  10 
^^öiiyQa^E  2EXovv8(p  xa  xov  x[v^qCov  Kai6aQog  ^^olxovöfiip  (dga^fiäg) 
<[^ycp  xal  xä  xovxcov  7CQo68iayQa(p6^Eva^  ^^{a]vEvEyxd^Evog  xal  iicl  xÖTcicov) 
7CQoano8E8o3x{Evai)  !ä(p,    ^^[6]|u,ot[co]?   xal  xä   7iQo[p\8{iayQa(p6^Eva).    !dx6- 

6  'ßpäs  unmöglich,  da  der  Name  eines  Vgl.  P.  Achmim  (Nr.  81,  3).   Steckt  in  otcta 

kaiserlichen   Prokurators    erwartet   wird.  vielleicht  ovamxös?    Dann  hätte  hier  der 

Geht  M( äff?  Das  wäre  der  eine  der  Briefe,  procurator  usiacus  an  Stelle  des  Idiologos 

deren  Kopien  in  4  angekündigt  werden.  funktioniert. 
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15  kov^^{6v)  iöxL  de,  ei  ovrog  eJ^xsi,  avakaßövta  t6  Xoctiov  tilg  Ttft^g  naQu- 
^^dovvccL  avta  rag  <(j:agy  td^£Lg.  "Eqqc}(6o).  (^'Exovg)  ^  ^"^'AÖQiavov  KaCöuQog 
xov  xvqCov  Ix^J  Msx^eIq)  ls.  ^^'4Qd'{citrf)  'AQd-{(OTOv)  7CQ0(pr]r(eCag)  xal 
XGJV    aXkav    xd^ecov    anb   (xaXdvxov)  a    ^^^exä    xäg    ÖLOfiok^oyrid'SLöag)    i| 

?o  dvak{'i^xl;s(Dg)  iv  avxa  (hv  ex£xvQG}{xo)  [  ]  ^xf]  x  MsöoQr]  xov  e  (exovg) 
l4(p  x[al  x]äg  6voiLoX{oy'i^d'sC6ag)  g  (bxel)  iv  ^^ MaQ6[L\6ovx{(p)  ^^ üaxrißxiecjg^ 
uXkag  !4q)  6e\p\ri{}ieCG>[Lai)  [rjdg  Xomiag)  'P. 


80.  Zum  Verkauf  von  Priesterstellen.  —  I.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm. 

Gen.  7  ed.  Nicole.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IH  381. 

Lit.:  Otto,  Priester  u.  Tempel  I  240  f.    11  329.    Wilcken  1.  c.   Rostowzew,  GGA 
1909,  618. 

Es  liegen  Kopien  von  Briefen  vor,  die  ein  tind  derselbe  Beamte  an 
demselben  Tage  geschrieben  hat.  Also  haben  wir  wohl  wieder  ein  Stück 
aus  einem  liber  litterarum  missarum.  Es  handelt  sich  um  Reklamationen 
eines  aQ'ji^inQocprjxrjg,  dessen  Ansprüche  auf  gewisse  Priesterstellen  mißachtet 
waren.    Leider  ist  nicht  mit  Sicherheit  festzustellen,  wer  der  Schreiber  ist. 

^Ne^sölovl  ßaöiXixä  yQK^fiaxl    ^!äQ6LvoeCrov  'HQuxXetdov   ^sgC—dog. 

5  üdvxCyQacpov  eTCLöxoXrjg  7]v  ^eyQail;6  fiot  !dnoX\X\civißrig  6  XQcc—Xiöxog  dg- 
Xi'JtQog)7l[x^rig  dni6xEiU.d  6oi.  AI  (lev  ovv  7CQ\o6]ijxov6ai,  avLxat  xdi,stg 
g)vXax[0'^'ijxc36av  agnsQ   ^ol  nQ\o  fj/iov  eßxrjöav  xaxä  xb  i|  aQl.x'iig  ed'og. 

10  Ilgbg  [de  xoijvg  xaxög  ^^  vn:e6x['ri\fievovg  dvaXrjfi[<pd'^t]r(olL6av  aC  [d^od'slöai 
VTi    avx&v  r[t^a]t  ^^cog  ed-\o\g.  Oa&cpt,  |fcd]]  d. 

^^A7ioX[X]avLdrji .  [ ]i  dQ[xi]^QO—q)'t]xrj  .  \^'E]yQcn(fa  xa  XTJg  'Hqc(- 

15  xXsLÖov  ^^fiEQCdog  ßaöiXixcbL,  cog  ißovX'i]Q'r}g,  ^^XLfiicbxaxe  ^xoX[Xc}vC]di^L, 
Iva  [g\oI  ^^ [lev  aC  JtQoGijxovöaL  xdi,ig  (pvXa—X^^^^}  ^Q^S  "^^  xovg  xaxäg 
vne—6xyiii'evovg,  gjv  ovx  edsL,  xifi-^v  dvaXdßr]  xd  coQ[i]6fieva.    Oa&cpL  d. 

11  Zu  den  Anzablungen  des  Bewerbers  vgl.  den  Papyrus  aus  Ackmim  (Nr.  81). 

81.  Verkauf  von  Stolistenstellen.  —  197  n.  Chr.  —  Panopolis.  Vgl.  S.  128. 

Papyrus  der  Bibl.  Nationale  zu  Paris  (aus  Achmim)  ed.  Wilcken,  Hermes  23,  593. 

Der  Claudius  Diognetos,  der  hier  als  Vertreter  des  ccQxuQEvg  von  Ägypten 
Anordnungen  betreffs  Verkaufs  von  Priesterstellen  gibt,  ist  in  letzter  Zeit 
uns  mehrfach  begegnet.  Vgl.  Stein,  Arch.  IV  165  f.  P.  Meyer  zu  Giss.  48 
und  jetzt  Hamb.  11.  Wie  unser  Text  zeigt,  muß  er  procurator  usiacus  ge- 
wesen sein.    Vgl.  oben  S.  127. 

H€q[ ]^  .  [ ]  .  [.]sxaL[.  .  .]     H:it[6xoX ] 

5  ^Mi[äg  .]  ^KXavdiog  ALoyvrjxog  eTcixQonog  2^sßa6xov  ^diaöex^iievog  X'^v 
ap%t[£(>]c3(5vi/?jv  6xQa(xrjy(p)  ^UavoTCoXdxov)  j;at()£tv.  ^ AvxCyQacpa  kniöroXav 
ovo   yQacpeiG&v  ^ol    ^vTib   XarovQvCvov   xaßovXagCov   xijg   a^;|;i£()CD^t;i.i'i^g 


1.  Zum  ägyptischen  Kult.  ;l()Q 

71£qI  üexvötog  W^svd-SQUovld-jov  iSQEcog  diayQcc^ilfavrog  n^iiv  öroXtdtsCccg  iv  lo 
[(dQax(iaLg)](i  xal  TtQog,  xal  ^^'AQS^iicpiog  Eiööirog  IsQECog  dlLccjyQccipavtogti- 
^^  fi'^v  stSQCcg  6toXv6xBLag  iv  ÖQax^alg  ixccrbv  xal  ^^:nr()6g,  MrjtLOXG)  oixovö^o)  tov 
xvqCov  'fjuav  ^^d-siotccrov  AvroxQcctOQog  27£ov[?j]pou  UsQtLvaxog  ^^[rouToJtg  15 
vTCsra^ci  ^ov  totg  yQdfifiaßiv.  2Jv  (pQ6vxL6ov  ^^6vv  xg>  ßa6iX{ix<p)  yQa^finarst) 
Tocg  td^sig  TtQoxtjQv^ai,  xctv  firjdslg  ^'':tk£[ov]  dä>,  naQa8ot)vat  avtolg  fi[rf\ 
fiEVtOL  ildt—tovog  [rjijff  6vvrt^7]6s(og  (irjd[^  rj^g  aXloxs  slgE}^VB%d'd6(yig} 

VTtEQ    XS)V    xd^ECOV    Tt^^ff.     ^EQQ{&6d'(X.C)    6E    EV^O^iui).      ^^  i^'Exovg)    E-^    IlaxaV  20 

xd:  Kai  vjtExdyrjöav  ^^al  xov  xaßovX{aQCov)  EJii6xok{aX)  knl  xov  e  (exovg) 
üaxcoiv)  xd:  ^^\^E]xBQ(xg.  ^^[KXajvdLog  ^i6yvrj[xog  incxQOTtog  I^Eßaötov] 
dtcclL[Ö£x6^Evog  xtjv    a();ut£()a3(3i;v7^v   6xQa(xrjyG))   nav]o7t(QXCTOv)   ;fatp(£tv). 

82.  Eine  Quittung  über  IJi5rTa|is-Enipfang.  —  223/4.  —  Alexandrien. 

P.  Petersb.  7  +  P.  Berl.  ßibl.  5.  Ersterer  in  Facs.  herausgegeben  von  Muralt, 
Catalogue  des  Mss.  grecs  de  la  bibl.  Imp.  publ.  de  Pätersbg.  1864,  letzterer 
von  Parthey,  Nuove  Memorie  d.  Ist.  arch.  II  (1865).  Die  beiden  Fragmeute 
vereint  herausgegeben  von  *  Wilcken,  Hermes  22,  142  ff.  Original  des 
Petersburger  Fragments  von  mir  1908  revidiert. 

Die  Priester  eines  Hephaistos  -  (Ptah)  -  Tempels  in  Alexandrien  quit- 
tieren den  Empfang  ihrer  övvra^ig.  Dieses  alexandrinische  Heiligtum  ist 
offenbar,  worauf  schon  die  Eigennamen  der  Priester  führen,  eine  Filiale  des 
alten  Ptahtempels  von  Memphis.  Über  solche  Filialtempel  vgl.  Arch.  IV 
251,  267.  Der  Aurelius  Embes,  der  ihnen  die  ßvvra^tg  angezahlt  hat,  ist 
offenbar,  nach  seinem  Namen  zu  schließen,  der  Oberpriester  des  memphiti- 
schen  Tempels,  dem  wohl  die  Verteilung  der  von  der  Regierung  ihm  ge- 
zahlten Gelder  zustand. 

^AvQTiXiOi  ^ATttg  6  xal  ^IfLov&rjg  xccl  'Efißfjg  6  xal  \^I]fiovd"r]g  ^xal 
'E^ßfjg  6  xal  'Hcpai6xiC0v  xal  'Efiß'^g  6  xal  NECpd-rjfiig  ^xal  'Efißfjg  xov 
'H(pai6xC(ovog  xal  'E^ßrjg  6  xal  NLXaycaybg  *Jt[al]  ®E6ö[o]xog  6  xal  'Hcpav- 

öxäg  Tcdvxsg  hgig  xal  öxoXiöxal  ^[o]t  .  .  iv  ^XE^avÖQCa  ^  .  [.]a  [ ]   6 

d[ ]v  ^x[Efi]Evovg  'H(paC6xov  nQ\_ ]  xal  xov  [....]  "^Q^srnv 

^EyCöXGJV  xal  .  [ ]  xal  [....]    ^^lEV  AvqtjXic)  'E(ißfjx[t,  .  .  .  .]ta 

[.  .  .  .]ö  [ ]    ^;uat^tv.    läJCEöxccfiEV   Tta^d  öov   ctg   iTtLSdxdXrjg   Gvvxd- 

^^i,ig  ijnhQ  xov  ÖLEXrjXv&oxog  ^Exovgy  y  (exovg)  ^XEh,dvdQov   ^^tov  xvqCov  10 

ripiäv  ....  xo[^ '\xLxri  [ ]    ^^Ä^a[.  .  ^nixov  xal  'Ißiovog  .  [.  .  . 

.  .  ^Xo\_ jov  ^^ AvxoxQaxoQog  KaCßaQog  Mdgxov  Avqi]Xlov  2JE0vr]Q0v 

^^^Xs^dvÖQOv  EvöEßovg  Evxvxovg  Zsßaöxov  Tvßi.  ^^AvQ7]Xiog  ^Anig  6  xal  15 
'Ifiovd"rjg  aTteöxov  xal  äyQa^pa  xo    ^^öXov  Gäfia.    ^''{2.  H.)  AvQtjXiog  'Efiß'^g 
6  xal  Ei^ovdrjg  dnEa%ov  dyg  XQÖxEtxai.    ^^(3.  H.)  AvQ'^XELog  'E^ißfig  6  xal 

1    Wie    die    Götter   ^Amg,    'I^ov9r]g,  vielleicht  „der  von  der  Weißen  Mauer", 
"Hcpcxßitog ,  Nscp&fjfiis  nach  Memphis  ge-  „der  Memphit"  (inbt  hdt)? 
hören,    so    wird    auch    in   'E^ißfig    etwas  4  @s6d[o]xgg  W    Sonst  ergab  die  Re- 
speziell   Memphitisches    stecken.     Ist    es  vision  vor  allem  das  r[sii]ivovg  in  6. 
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' H<pa,\v6xCfav  oJTiaGxov  rag  JCQÖxsLrai,.  ^^(4.  H.)  AvQ^Xiog  'Efißflg  tov  'Htpcc^iö- 
tlavog  aTCJEöxov  &g  TCQÖxscrai. 

83.  Exemtion  der  Priester  von  den  Dammarbeiten.  —  IL  Jahrh.  —  Faijüm. 

BGU  I  176  ed.  Krebs.     Original  von  mir  revidiert. 

Lit.:  Krebs,  Aeg.  Priester,  Aeg.  Z.  1893  (S.  11  S.  A.).    Otto,  Priester  I  315, 11  252, 

Die  Priester  eines  Aöytftov  isqov  (Z.  6)  beschweren  sich  bei  einer  Be- 
hörde, daß  ihre  Sklaven  widerrechtlich  zu  Dammarbeiten  herangezogen  worden 
seien.  Sie  weisen  darauf  hin,  daß  sie,  die  Priester,  von  diesem  munus 
sordidum  eximiert  worden  seien  (Z.  3),  gemäß  dem  Erlaß  eines  früheren 
Präfekten  (Z.  5).  Wenn  sie  als  Grund  hierfür  hervorheben,  daß  ihr  Tempel 
zu  den  löyiiux  gehöre,  so  möchte  ich  daraus  folgern,  daß  eben  nur  die 
Priester  solcher  erstklassigen  Tempel  jenes  Privileg  genossen  haben.  Ob 
das  auf  alle  Priester  aller  X6'yi(ia  hqd  auszudehnen  ist,  ist  eine  andere  Frage, 
die  noch  zu  prüfen  ist. 

Die  itaiöeg  sind  von  Krebs  1.  c.  und  Wessely,  Karanis  S.  67  als  die 
Söhne  der  Priester  aufgefaßt  worden.  Ich  möchte  mit  Otto  1.  c.  Sklaven  in 
ihnen  sehen,  und  zwar  namentlich  wegen  der  Worte :  anoönäöd'cci  tovg  Ttaiöag 
aTib  r&v  tsQiav.  Im  anderen  Falle  hätte  man  wohl  eher  anb  t&v  TtareQcov  o.  ä. 
gesagt,  oder  aber  noch  deutlicher  viovg  ano  t&v  teqiav.  Sind  es  Sklaven, 
so  gehören  sie  den  Priestern,  nicht  dem  Tempel.    Vgl.  Otto  11  252. 

Der  Adressat  ist  nicht  mit  Sicherheit  festzustellen.  Vielleicht  führt  das 
Petitum,  die  Bittschrift  solle  dem  Präfekten  bekannt  gegeben  werden,  ein- 
mal zu  einer  sicheren  Lösung.  Eine  ähnliche  Beschwerde,  die  Wessely, 
Karanis  S.  66  erwähnt  (aus  SN  R  135),  ist  an  den  Epistrategen  gerichtet. 
Krebs  1.  c.  dachte  an  den  Strategen. 

]aKa[.  ..]..[ ] 

]'9'o[.  .  .  .]i>v  .  [.  .  .]jroi/[ ]  • 

a.%SQ\'yd6a6%'[ai\Big  rbv  dcc  .  [ ] 

sj^EiQsd'rj^sv       T'^g        ccTtegyaölCag]        r[ ] 

6  ]r}ye[iovsv6ccvrog       yQcccpsvra       t[ ] 

]jid  diä  [tö]  slvat  XöyL^lov  tb  Uqov  rj^&v] 
ccj^iov^ev  xrjv  derjöiv  rjfi&v  cpavegäv  'yEvs6d;_{cct  .  .] 
T»  XQar]CötG)i,  rjys^övi  Ttal  olg  dsov  iözlv  nQog  tb  [li]  Jtaga 
IjeQsag  anoönäö^at  rovg  naidag  aitb  täv  tsQEcav 
10  ^ico^äxav  xal  xaraXslipac  rriv  xekevöd-elGav  naidsi- 

'4\ÖQiavov  ovöccv  vneQ  avaßdöscog  toö  i\s]Q(OTdtov 
dtaJjw.ovTjg  tov  cclcjvlov  xööfiov  rov  Jcv[()fc]ou  Kaiöagog  sig  ds- 
Rechts  Zeilenanfänge  einer  2.  Kolumne. 

1  aico  W.  7  cc]^LOv^£v  W. 

2  xov  W.  9    iSQ^ov    W.    isQ[i]a)v    Krebs,    legwv 
il.i^rjgid'rnisv  oder  a,vtch  vns^fjQi&T^^sv.       Wessely,  Karanis  S.  67. 

5  Etwa    Kurä    rä    vitb    (Name)    roü]  10  Etwa    ngos    xrjv    icnsQyaaiav   t&v] 
rjysnovsvßavrug  Krebs                                            jjcofiaTCüv. 

6  Schluß  erg.  W  12  Anfang  erg.  [NdXov  Krebs. 


1.  Zum  ägyptischen  Kult.  jjj^ 

84.  Zur  Litnrgiepfliclit  der  Priester  in  römisclier  Zeit.  —  177  n.  Chr.  — 
Faijüm. 

BGU  I  194  ed.  Viereck.     Nachtr.  von  Kenyon  und  Hunt  in  den  Add.  zu  BGU  IT. 

Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Krebs,  Aeg.  Priester,  Aeg.  Z.  1893  (S.  lOf.  S.  A).     Wilcken,  Ostraka  I  601  f. 

und    Arch.  IV  218.      Otto,    Priester   u.  Tempel  11  250  f.      ßostowzew,    GGA 

1909,  640  f. 

Wie  Rostowzew  1.  c.  betont  hat,  tritt  die  Verschlechterung  der  Stellung 
der  ägyptischen  Priester  in  der  Kaiserzeit  uns  u.  a.  darin  entgegen,  daß  sie 
prinzipiell  nicht  frei  von  Liturgiepflicht  waren.  Das  geht  aus  folgendeni 
Text  hervor.  Z.  9  ff.  zeigen,  daß  die  Priester  im  Dorfe  Neilopolis  nur  auf 
Grund  eines  Abkommens  (avvKara&sGig)  mit  der  Dorfgemeinde  {ot  äitb  xfjg 
xco^Tjg)  liturgiefrei  waren,  wonach  diese  Dorfgemeinde  statt  der  Priester  die 
Liturgie  übernahm.  Da  aus  Versehen  einer  dieser  Priester  vom  Epistra- 
tegen  bereits  ausgelost  war,  macht  der  Dorfschreiber  jetzt  neue  Vorschläge 
für  einen  Ersatzmann. 

^  0Aci;[v]£/^[c)]t  l4TioX\X\ü3vi(ai  ^^Qöivosirov'HQax^Xsidov)  (iSQidog  ^naga 
'Hqü    xc)^o'yQa(afi^arEC3g)   NsCXov   ^toAfog.     ^!dvxl   "^Ttstag  'EvovTtscjg   TtXrj-  5 
[ojco&^svtog)  ^ix  ti^g  xcbv  £v6j(^7]fi6va)v  ygatpfig  ''slg  utgaxroQCav  aQyvQtxäv 
xrig  JccD^rjg    ^yvcoö^svtog  (loi   eivai   tsgacog  tov   bvrog    ^iv  tfi  xafiy  Csqov 
xal  T&v  XeitovQyL&lv^    ^'^dcpsd'evrav^  xad-ä   Yj^iaGav   ol  anb  T'^g  xcolLfir^g  lo 

iTtLßaXXovßccs  avrolg  siv 

avadf^dfievoi   ix   övvxat ad^s6£(og  rag    ^^XsLtovQyeLag   IpcvrävJ    ixTsXselcaJ, 

n[ov'] 
oc[x^oXov&G}g    ^^tä   7taQccxonLö&[E]vtL   60t    ßißXidCtp    inl   vno^ygatprjg  rov 

XQaxCöxov  S7tL6xQa(xriyov),  dt  ivnsQieC—Xrinxai  a.vxiyQ{a(pu)  ImöxoXäv  dvo,  15 
lisi&g  fihv    ^^2JxovxC(p  ^öxXrjTiLodöxGJ^   xrjv   de    Exigav   6ov,   xad-'    ag    avxl 

ixsQov  l^aTtb  xov  EldovgJ  &JcoXvd'Svxo(g)  ^''exsQOL  sig  xXfjQov  ^sjTte^cp&IrjöavJ- 
xog  exXrj}^Q(6d-r]0av,  xal  xov  ix  övvxaxad-eöecog  x&v  ^"«ttö  [xlfjg  xä^rjg  ysvo-  20 
^lEvov  inl  Tloxä^covog    ^^öxQarriy'^öavxog  vn:o^vr]^aTi6^ov  didcofiei    ^^xovg 

I  Zwischen  Z.  1    [ ]  .  .       tokoll  zu  sein  über  den  von  dem  früheren. 

<p[ ],  (inzwischen  verloren  gegangen)       Strategen    Potamon  vollzogei.en   Akt,   in 

und  2  war  ein  größerer  Abstand.  dem    die  Abmachung   (Gvvxarä9-e6ig)  der 

5  "Slnscog  W.  Dorfgemeinde  mit  den  Priestern  zur  offi- 

II  Zu  avvxaräd'eGig  vgl.  Gen.  42.  ziellen  Kenntni.s  der  Regierung  (des  Stra- 
13  Das    ßißliSiov    muß    eine    Eingabe       tegen)  gebracht  war.     Es  ist  bisher  nicht 

des  Dorfschreibers    an    den    Epistrategen  bemerkt  worden,    daß   diese  Abmachung 

sein,    in    dem    er  ihn   auf   das  Versehen  erst    vor    ganz    kurzer  Zeit    erfolgt    war. 

aufmerksam   gemacht   hat,    die  nun   mit  Wir  nennen  einen  Polemon  als  Strategen 

der  Subscriptio  des  Epistrategen   an  den  dieses  Heraklides-Bezirkes   für   die  Jahre 

Strategen  gegangen  ist.  17  3 — 175    (vgl.  BGU   55  II   11;    57;   447; 

18  its^Kf&svrog  (1    nB^cpd^svrsg)  korrig.  598).    Da  jene  Abmachung  also  erst  viel- 

aus  ins^Lcp&riaav.   In  diesem  Brief  war  also  leicht  wenige  Jahre  alt  war,  ist  das  Ver- 

auf  einen  ähnlichen  Fall  aus  früherer  sehen  der  Regierung  um  so  begreiflicher. 
Zeit  hingewiesen.  22  1.  övrag. 

21  Der  vno(irnivocTi6(i6g  scheint  das  Pro- 
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VTtoyeyQ^cffi^avovg)  [[avri  ccvtovj  ovtog  e'unÖQOvs  xal  ijfLlLzrjdsiovg  ut£fi(pd"r}- 

ßonsvovg   sig  xlflgov  ra    ^XQatCötcj   eni6TQ{axriy(p).    Elol  öb'    Uagamcov 

35  KaX  .  .  V  !4^  ^^^loöxoQog  N£CX(ov)  inixak(ovfisvov)  0[.  .  .  i]  !ä.  ^^('Etovg) 

ir^o  'Adi)Q  cc[     ] 

24  KaXdfiov    Ed.    nicht    sicher.      Die       Schreiber  hat  erst  fTrt*  geschrieben,  dann 
Zahlen  bedeuten  1000  (Drachmen  nogog).       ^ur  Sicherheit  ku^  nachgetragen. 

25  inixttX{ovtiivov)    0[.  .  .  .]   W.     Der 


85.  Byssoslieferungeii  für  die  Einwickelung  des  Apis.  —  170  n.  Chr. 

P,  Genev.  n.  201  ed.  Wessely,  Eev.  Egypt.  Vm  (1898)  S.  9 ff.  Als  Gen,  36  herausgeg. 

von  J.  Nicole.     Nachtr.  von  Wücken,  Arch.  III  392  ff. 
Lit.:  Wücken  1.  c.     Grenfell-Hunt  zu  Teb.  U  313. 

Als  im  J.  170  der  Apis  (von  der  Mutter  Thaois)  starb,  lieferte  der 
Tempel  des  Soknopaios  10  Ellen  Byssosstoff  als  pflichtmäßigen  Beitrag  zur 
Einwickelung  der  Mumie.  Die  Soknopaios-- Priester,  die  den  Byssos  nach 
Memphis  brachten,  stellten  hierüber  der  dort  konstituierten  Apis-Begräbnis- 
Kommission  die  folgende  Gegenquittung  aus.  Diese  Kommission  war  aus 
Laien  und  Geistlichen  kombiniert.  Es  ist  bemerkenswert,  daß  auch  schon 
damals  —  vor  der  Einführung  des  Stadtrechtes  —  städtische  Honoratioren, 
ein  gewesener  imd  ein  designierter  Gymnasiarch,  an  erster  Stelle  als  Kom- 
missionsmitglieder genannt  werden.  Religionsgeschichtlich  ist  namentlich 
der  Ausdruck  vjieq  ano&sdoöecog  "AntSog  von  Interesse,  der  bezeugt,  daß  der 
Apis  erst  nach  seinem  Tode  ein  Gott  wurde  (nämlich  Osorapis),  bei  Leb- 
zeiten aber  nur  ein  heiliges  Tier  war  (vgl.  UQüatdrov  in  7).  Daß  man  ihn 
in  dieser  Urkunde  noch  ^Antg  nennt,  nicht  ^OöOQänig,  ist  ganz  korrekt:  die 
Vereinigung  mit  dem  Osiris  trat  erst  nach  der  70  Tage  nach  dem  Tode  er- 
folgenden Bestattung  ein.  Vgl.  auch  Teb.  5,  77  (65),  wo  übrigens  die  ajto- 
xs&eco(iivoi  die  Tiere,  nicht  die  Könige  sind.    Vgl.  auch  Lefebvre  zu  70,  17. 

^IIaQBt{B%^.  '^  rXavxCa 'EQ[iat6xov  yviiva6LaQl.%ri6avti  TcaVAvovßCavi 
5  ttno—d\_£]deiyfiev(p  yviiyaöiäQ^a  xal  ^  ^Cßi  dia86%(p  OQccTteCag  xal  aQxi'^QO- 

q)7jTsCag  xaltolg  6vv avtolg  ''ovöi  JtQog  xrilßlCa  xov  lEQatdxov  ^"Anidog  Sa.ÖL- 
10  zog    ^:iaQä   Jlsxvöiog   2JaTa/3ot5TOg   IsQsJi^cog    6vv   ixeQOig  lEQ\ßv6]v  2oxvo- 

naCov  ^^^Eov  [isyCöxov  xal  [r]öv  övv—vdav  &s&v  xafirjg  2oxvo—naiov 
15  Nj]6ov  xfig  'HQaxXsC—öov  [isgCdog  xov  ldQ6LvoBC—Xov  vofiov.    UaQrjvByxa 

1  nagstied^)  bezieht  sich  auf  die  De-  der    Name    des  Apis    (Wessely,    Karanis 

ponierung  dieser  Urkunde  im  Archiv  des  61),  sondern   der  Mutter  des  Apis.     Vgl. 

Soknopaios-Tempels.  Es  wird  von  anderer  Arch.  1.  c. 

Hand  als  die  übrige  Urkunde  geschrieben  15  Zu  der  auch  aus  Steuerquittnngen 

sein,    wenn    es    auch    am   Original  nicht  bekannten  Formel  nag'^vfyxa   xal   nagi- 

konstatiert  wurde.  8coy.a  vgl.  Wilcken,  Arch.  1.  c.  395.    Solche 

5  '0<^ao)Qa7CEiag9  Selbstbescheinigungen     von    Lieferungen 

8  Zwischen  @u    und    oitog    sind    hier  werden    gelegentlich    als    ävtanoxa    oder 

noch  deutliche  Spuren  eines  Buchstabens  ävTievußoXa    bezeichnet.     Wir  haben  ein 

(etwa  wie  r),  dagegen  in  18  ist  derselbe  Edikt    vom    Präfekten    Mamertinus    (134 

Name  SaäCxog  geschrieben.   Das  ist  nicht  n.  Chr.),  in  dem  für  alle  Staatslieferungen 


1.  Zum  ägyptischen  Kult.  HS 

^^xul  ^jcaQsdaxa  vnsQ  xov  ^"^ tcqoxsl^svov  Isqov  vtcsq  ^^  ccjtod-saöscog  '^mdog 
@a(Dltos  ^^ßv06ov  ötoXCöiiatog  nriisig  ^^dsxcc.  (2.  H.)  ^^["Etovgl  lcc' Avto- io 
XQcitoQog  KccCöaQog  ^^Mocquov  AvQriXiov  livtavsCvov  ^^ Ueßaötov  'AQ^evia- 
xov  Mrjdixov  ^^üaQd-ixov  Msylötov  !A^vq  if:  ^^  (3.  H.)  jivovßiay'EQy^aC- 2h 
dxov  ^^ 6s6riii{sCmiiai)  ßvööov  7Ci^%{Eig)  dexa.  ^^  (4.  H.)  'Avovßlav  ösötj- 
{(isCcofiai).  (5.  H.)  AvovßC(o(v)  ^^6  xal  KoXoööCicjv)  ösörj^^sCcoficci).  (6.  H.) 
B  .  oyrccg  ^^  a(n£6iov)  7Ciqx(^sig)  dexa. 

Darauf  2  Zeilen  Demotisch,     Auf  Verso  1  Zeile  Demotisch. 

Quittung  und  Gegenquittung  vorgeschrie-  27    Der    kvovßiav    ö    huI    KoXoaaicov 

ben  wird.     Vgl.  Fay.  21,12:  nfXsva)  nagi-  kehrt   nach   Crönert  auch  in  Goodsp.  10 

XSiv  ScXl-qX^ois]   ccTtoxcig   rovg   rs  diSövTcxg  vrieder.    Vgl.  Arch.  III  114.     Die  Einwen- 

■xal  rove  Xccfißdvovrag.  düng  von  Grenfell-Hunt,  der  Gen.  36  stamme 

26  Der  kvovßlcov  'EQfialaiiov  ist  nach  aus  Söknopaiu-Nesos,  der  Goodsp.  10   aus 

Grenfell-Hunt  1.  c.  derselbe  wie  der  FXav-  Memphis,  ist  nicht  beweisend,  denn  auch 

■Klag  in  2,  indem  sie  Doppelnamen  kvov-  Gen.  3ö    ist    doch   (bis   auf  nagsri^if)  in 

ßioiv  6  Kai  rXccvKiccg  annehmen.  Memphis  geschrieben. 


86.  Byssoslieferungen  für  die  Einwickelung  des  Mnevisstieres.  —  210/11 
n.  Chr.  —  Heliopolis. 

Teb.  n  313  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  236  f.  und  298  f. 

So  wie  in  der  vorigen  Nummer  für  den  Apis,  so  werden  hier  für  den 
verstorbenen  Mnevis  von  Heliopolis  Byssoslieferungen  gebracht,  und  zwar 
von  den  Priestern  aus  Tebtynis.  Dieser  nachträglich  hinzugekommene  Text 
bestätigt  meine  aus  Gen.  36  erschlossene  Annahme,  daß  solche  Lieferungen 
durch  das  ganze  Land  den  Tempeln  auferlegt  waren  (Arch.  III  395).  Hierin 
tritt  uns  deutlich  die  Sonderstellung  des  Apis  und  Mnevis  entgegen,  die  in 
ganz  Ägypten  verehrt  wurden  (Diod.  1,  21,  10).  Von  einem  agievTatpiaaTrig 
^OöoQaitiog  Kai  ^OGccQOfiveviog  handeln  Leid.  G — K,  die  ich  in  der  UPZ  be- 
handeln werde. 

Der  aQpTiQocp'qr'rjg  t&v  xvgicov  AvxoKQaroQoav  ZsßccGxSyv  ist  ein  klares  Bei- 
spiel für  den  ägyptischen  Kaiserkult. 

^  Ta\6\^yg(T)  aQ%L7CQ0tprirrig  t&v  xvqicov  AxjroxgarÖQcov  ^[Ueß^ccöray  xal 
i^l  rS)v  iv  'HXCov  %6lsi  xal  A(pQol.dCrr]g  [l]sqg)V  xal  ag  XQrjuicctC^si,)  dia 
"SIqov  J^()t^'tTo[g]  LSQsl-cjg  xal  6ToX{i0tEiag)  diadöxov  xal  Naßcbw^og  ^Icpv- 
yovg  Is—Qslvgl  xal  d£vrEQ[o]0toh0tiig  xal  IIstoöoQäTfig  n£^[ro]6g[Qa]:tLog  5 
yevöfisvog  [X^eöcbvrjg  xal  nEvo6ol.[.]gQ  .  övig  6  xal  UsQfjylogl  Mevd-ätov 
xal  ol  XoLl.[jto]l  [IjSQSig  'HXtov  xal  Mysvidog  asi^acjv  d^söv  ^ fiE'y[i6T]a)v 
xal  aXXcov  Ceq&v  MdQcavv  na}lx\ifi\ßxE(iog  xov  xal  Z\Gi6]ili'0v  leqeI  Isqov  io 
Xo—yCfiov  d-Ecöv   XGifirjg    TETCxvvEcog   TIolEfKa^vog   fiEQtdo[g]    x[o]v   ^q6l- 

1  Ta[e\£vg  ist,  da  weiblich,   hier  un-  8  Zu  'HXiov  xal   Mvsviäog  vgl.  Arch. 

wahrscheinlich.  ^  298. 

7    MsvQ'wtrig,    der    alte    Königsname 
Menthötp. 
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vosCtov  vo^ov  laiQeuv.    ^^ IlaQrjysvxccs  [xjat  ösdax[a\s  inccxok^ov&ovvrcov) 
15  ^LOöxoQov    ^^^[jtjoXXcDvCov   yvfivccöLaQxV^o^i^'^f^?  0TQatr]yrl6avJ:l.lto]g  fjfi&v 

x[cci]  .  .[.]  .  [.  .]v  xov  [ ]  .  ov    Bi,riyrix£v}1.6av\xois\    xal  •  •  ()[ ] 

.  .  .  [ ].[...]...[.]  ''vei QOi^^  ..[..].  6[.  ;...].  [.]  .  cx[.  .  .] 

^^%e %'aov  EL(3y.[.  .]  .  .  [ ]  .  •  Ofi  .  [.  .]   ^^r  .  ^  .[....]..  .  yT[.  . 

20 M]v£yLdog  ^°  OöoQd-a [ ]  /3[t;(?]^ov  TvrjILxsig 

eXxoöL  .  .  [  J  ^^("Etovg)  tO'  ^vtoxQ[aT6Q(o]y  ÜLat[<5]a()[c3]v  M[ccqxov]  AvQ-rj- 
XCov  ^^^[v]tG)vtvoy  [xa\l  [UovßXLOV  Z!£Ttti[iCov  rdta]  ^BQ£ravvixq)[v^ 
Mayflörcov  Evöeßäv  Ueßaötäv  .... 

Darauf  3  Zeilen  Demotisch. 

20  'OcoQ&a  ....   der  Name  der  toten  Mutter  des  Mnevis.     Zu  ihrer  Verbindung 
mit  'OölQi?  vgl.  Arch.  V  237. 


87.  Die  Versiegeinng  der  Opferstiere.   —   Zeit  Hadrians  (nach  130).  — 
Faijüm.     Vgl.  S.  126. 

BGU  I  250  ed.  Viereck.    Nachtr.  von  Krebs,    Wilcken  in  den  Add.  zu  BGU  I, 

Otto,  Priester  I  63  Anm.  1.     Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Ostraka  I  385,  396.     Otto  1.  c.     Wessely,  Karanis  62. 

Pakysis,  der  im  5.  Jahre  des  Hadrian  einen  Stier  geopfert  hat,  w^ird 
mehrere  Jahre  später  von  der  Behörde  zur  Äußerung  darüber  aufgefordert, 
weshalb  er  keine  Bescheinigung  über  die  Versiegelung  jenes  Stieres  bei- 
gebracht habe.  Er  rechtfertigt  sich  durch  den  Hinweis  darauf,  daß  die  Sitte 
der  Bescheinigungen  erst  im  7.  Jahre  des  Hadrian  (122/3)  von  dem  da- 
maligen Idiologos  auf  Antrag  der  (ioaxoa(pQayi6Tai  eingeführt  sei.  Vgl.  die 
Beispiele  uuter  Nr.  89,  die  in  der  Tat  alle  jünger  sind.  Es  ist  dies  der  z.  Z. 
älteste  sichere  Beleg  für  die  Vereinigung  des  Amtes  des  Idiologos  und  des 
ccQiiSQevg  von  Ägypten.  Vgl.  S.  127.  Aus  Herodot  11  38  verglichen  mit 
ni  28  geht  übrigens  hervor,  daß  die  arjiisia,  auf  die  hin  die  Opferstiere 
untersucht  wurden,  die  Abzeichen  des  Apis  sind.  Die  Untersuchung  fand 
also  statt,  damit  nicht  unwissentlich  ein  künftiger  Apis  geopfert  werde. 

^'AQXCa  6rQa{xriyGi)  'Aq6l(voCxov)  'ÜQaxXsCöov  iisQCdog  ^nagä  IJaxv- 
ösag  JTaxvöfog  xov  'EQ[i]s(og  iirjXQ[og]  ^[.  .]???T[o]ff  ccTtb  7C(b(n]g  UoxvojtaCov 
Nri6ov.     ÜQog   £l^[og^^   ^iiExa8o%-{sv)  dg   eh,exaöLV  vno  xov   nQ06XQa{xr}yri- 

5  6avxog)  nQca  ...  ^. .  ,  .  ij/iöi/  driXfod-ivxav  ^ööxovg  xsd-vxevai,  ®[ ]  i^ij- 

xi]d-rj  £|  .  . .  .  o)  .  [.  ^o6xo]6g)QayL6xttl  "^  slläl^rjöav,  &6X£  e[ig)£QO^i£vovg  änoxäg 
^ri   aXXr}<y}  ajrdd£i|£tv   ejtevsyxai,  xad-'  -ijv   i7t£d-£C3Q[7f]l.d-7]6uv  vn[o]   xäv 

10  iio6io6(pQayi6xGiv  oi  ii6i%oi  ay  . .  .    ^"xaT[ ]    xa  £   (sx£i)  AÖQiavov 

3  £t<y[os]  W.  6  ^JrjrrJO-Tj  W.     Darauf  nicht  iii\x]a{e 

i-  Vielleicht  IlQatu  .(..)?  Unsicher.  (Ed.). 

5  Anfang    nicht    etwa    ti^qI.     Schluß  l£'C[(o\Q'ri6av{=slco%'£6av)W.&'noxa.g'W, 

rs^vAivai  W.  9  Die  Verschreibung  ^oixot  sicher. 


1.  Zum  ägyptischen  Kult.  ^2.5 

KaCöagog  tov  xvqCov  ^^[irjvi  röte  XoCax  [lööxov  cc  ,  nQ06(pcov[ci]  ^^öiivvaiv 
f^v  AvroxQccTOQog  KaCöaQog  Tqaiavov  ^^läÖQiavov  2eßa6xov  tvj(Tlv  tsd-v- 
xsvuL  [IS  tbv   drjXovii(evov)   ^^[i66x[o}v  xä  6iq[iai[yo\ii^v](p   XQOvo)   iv   r^ 

7CQ0x{sL[lBVri)   ^^«[cO/U-JtJ,  bv  Xal  6nLTs['d-s](j3Q[7f\6d'(i[L]  VTCb  MuQQsCovg   ^^Idnvy-  15 

%£(i3q  töte  bvtog  iioöxoätpQayiötov   ^"^cog  eötLV  xad-aQog   xatä   tb   ed^og   xal 
EöcpQayCö^d'aL,  v[3te]Q   oi)  [lij   iydsdööd'^aL)  [loi  y()ajitfto;r[«]   ^^k'lysxa  tov 
t~\6t£    '6[d'y)g  [lij   slvai'    \a7t\b   yccQ   tov   t,   (ßtovg)   ^'AdQiuvov   tov  xvqCov  20 
'lovXiov  JJaQÖaXäv  tbv  ysvdiilßl^vov  "XQbg  tä  l8Cc)  [AJdycj  ^|  avcccpoQiov 
Bnido\p{ßvtog)^  ^^avta  vTcb  nsx[ii]'Ctog  MaQQslovg  %\aC\  t&v  6vv  avtct  ^^/to- 

6X0ö(f\ßay i\6t&v  ai,ico6dvtcov  li\ßt^ä  tr^v  övvijlLd'cog   «[ 

6]viißol{    )  ^^£yf'§l i]>c  tov  g  (hovg)  ^^ . .  60-  is 

öTjl ix]äX€v6ev  yQcc^i^iata   ^"^  iydidölvaL  rj   svo^og  strjv 

tat  o]()xc9.  ^^{"Etovg^  [.  .  AvtoxQutoQog  KaCduQog  TgaLavov  !4]d()ta[i/ov] 
^^[Ueßaetov 

11  zors   Xoiccy,:    damals    (122/3)    hieß  23  Sc^icoadwcav  und  avvi]-9<ogJW. 

der  Monat  noch  Choiak,   jetzt  (seit  130)  25  eyd-s  W. 

'Ädgiccvög.  26  .  .  aoar}  und  ixjdXsvcsv  W.  Vielleicht 

11  jtQoeq>oovw  W.  6  C7i[(iaLv6iisvog üagSaXäg  {o.'ä,.)  i7c]^Xev6£v. 

16  iTtir£[d-s](0Q['^]6d'a[i,]  vnb  W.  27  W. 


88.  Steuerzahlung  für  die  Versiegelung  eines  Opferstieres.  —  213  n.  Chr. 
—  Philadelphia  (Faijüm). 

BGU  I  356  ed.  Krebs. 

Lit. :  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  395  f. 

Ein  Alexandriner  Didymos,  der  erst  im  Jahre  vorher  durch  die  Consti- 
tutio  Antonina  zum  römischen  Bürger  geworden  war,  opferte  ein  Kalh 
im  Dorfe  Philadelphia.  Für  die  vorschriftsmäßige  Versiegelung  des  Opfer- 
stieres mußte  er  an  den  Nomarchen  des  Gaues  eine  Abgabe  zahlen.  Über 
die  vollzogene  Zahlung  erhielt  er  von  dem  Stellvertreter  des  Nomarchen, 
dem  Pächter  des  Tores  von  Philadelphia,  die  folgende  Quittung: 

^"Etovg  xß  MccQxov  AvQtjXCov  Usovijqov  ^ ^dvtavCvov  IlaQd'ixov  Ms- 
yCötov  ^ BQsvtavLXOv  Msycötov  EiJösßovg  ^Usßaötov  Tvßi  veo^itjvCcc  öie- 
yQ(ci(prj)  ^AvQrjX(CG))  !4nCciVL  xal  cog  XQVif^^'^^t^'d  '^^^''^QXiv)  ^Qffi'iyoCxov^ 
^diä  NsiXäiL^cavog  7CQccy{[ittt£vxov)  nvX(r}g)  ^LXadsX{<pCag)  ''  6cpQ(ccyL6[iov) 
[lööxov  ivbg  d'vo^iEvov  iv  xfj  ^xa^irj  vnb  AvqtjXCov  z/idvfiov  ^AXE^avdQEGjg. 

5  Auch  Apion  verdankt  seinen  A-bgi]-  fell-Hunt  zu  Teb.  11  307  wird  auch  hier 
liog  der  Constitutio  Antonina:  in  Teb.  vnb  mit  diw/gidcpri),  nicht  mit  d'vo^iivov 
II  307  vom  J.  208  heißt  er  noch  schlicht  (wie  ich  1.  c.  annahm)  zu  verbinden  sein. 
'Aniatvi  voiiccQxrj.  Didymos  ist  also  nicht  der  Opferpriester, 

6  7tQay{iiarBvtov)  ist  nach  BGU 11  383,  4  sondern  der  das  Opfer  Spendende.  Weitere 
zu  ergänzen.  Beispiele  bei  Wessely,  Karanis  S.  62. 

8  Nach  den  Ausführungen  von  Gren- 
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89.  Bescileinigiiiig  über  Versiegelung  eines  Opferstieres.  —  149  n.  Chr.  — 
Faijüm.     Vgl.  S.  126. 

P.  Straßb.  graec.  1105  ed.  Reitzenstein,  Zwei  religionsgesch.  Fragen  (1901)  S.  7 
Anm.  4.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  II  140. 

Über  die  Einführung  solcher  Quittungen  im  7.  Jahre  des  Hadrian  vgl.  87. 
Weitere  Beispiele:  Gen.  32  (vgl.  dazu  Wilcken,  Arch.  m  391),  Grenf.  11  64. 

i  ["^r]ovg   dcaösTidxov  Avto'HQdxoQos  KccCöagog   TCxov  AlXiov  'AÖQiavov 

2  j4vt(ov£cvov  Usßadtov  Evösßovi;   ^ufievcod-  &  n[£}ro6lQLg  MaQQslovg  isQo- 

3  /io^;^oöy()ayt[(?]r?)g    STtedsaQtjöa    [lodxov    sva    d-vöfievov    iv    Uoxvoxaiov 

4  Nt'jöo^v)   vjto  UavöcQScog  nav[£(p]QB}ifitog   aTcb   tf}g  a(i)rfig)  X(o{i(rj)g   [x]al 
3  doxi^döag  sßtpQdyiöa  ag  söxiv  za^-agog. 

Darauf  folgt  eine  demotische  Unterschrift:  „Geschrieben  von  Patosiris 
dem  .  .  .  Priester  der  Sehmet  in ". 

4  1.  N-^aa. 


90.  Ans  dem  Jahresbericht  der  Priester  des  Soknebtjniis.  —  107/8  n.  Chr. 
—  Faijüm. 

Teb.  II  298  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lifc.:  Wilcken,  Arch.  V  235. 

In  jedem  Jahre  hatten  die  Tempel  Ägyptens  an  den  Strategen  ihres 
Gaues  Listen  über  die  Priesterschaft,  das  Tempelinventar  und  Abrechnungen 
über  Einnahmen  und  Ausgaben  vorzulegen.  Unter  den  erhaltenen  'yQaq>ai 
lEQeav  bietet  am  meisten  lehrreiches  Detail  die  folgende  Liste  aus  Tebtjnis 
in  Fragment  a,  während  die  anderen  Listen,  die  aus  dem  Soknopaios-Tempel 
stammen,  nur  die  Namen  mit  Altersangabe  geben.  Vgl.  91.  Fragment  d 
bietet  dann  Aufzeichnungen  über  Einnahmen  und  Ausgaben.  Zur  Erklärung 
verweise  ich  auf  den  eindringenden  Kommentar  der  Editoren. 

Fragment  a.     Col.  L 
^TtoXkovla  öxQaxtjyä  AqöivosCxov  IIoXBii[co\vog  fiegCdog 
naQcc  naii[ijß]xiog  xov  0av7]6iog  xai  MaQSxl/TJfiLog  rov  MaQ[£v]xaC^iog 
xal  üaxrlßxltog]  xov  'OvvacpQScyg  räv  xql&v  [6]x[o]Xl6[xg)v]  xal  'AQ[7to]- 
XQaxCc3vo[g  x^ov  MaQsipijfiiog  xal  Magöiöovxov  x[ov  ^0]vvGicpQEC3g  x\aX] 
5  MaQEipTfi^i\o\g   xov  MaQ£i{ji]^iog  xal  MaQ[p\L6ovxov  x[o]v  Uaxrißxiog   \xaX 
W\Eyx[ri\ß- 
XLog  xov  nax\riß^xLog  xäv  nivxs  7tQE6ß(vxsQ(ov)  legiaiv  legov  koyCfiov 
Zloxvsßxvvacog  xov  xal  Kqövov   xal  "l6[i]dog  xal  2aQ[ä7ti]dog  x[al  AqJjco- 

XQ[d]xov 
xal  xöbv  övvvdav   ds&v   bvxog   ev  x(b[ir}L   Tsßxvvt  rijg  n[o]l£(i(ovog 
fisgidog.  FgatpriL  l£\ß\EC3v  xov  ivÖExdxov  exovg  Avxlo^xgdxoQog  KaCöagog 


1.  Zum  ägyptischen  Kult.  XX7 

NtQOvcc   TQaiavov  2Jsßcc6rov  FeQ^avixov  zfaxinov  tav  fisv  naQa8o%Cyica\y\  lo 

[xa\l  knLXSxQL^\jf\vcov  anoXv6Cii(ov  av\dQ\c)v  nEvn^'novxa^  qty  xo 

\x\ci\t~\  avÖQU' 

[Z]toXi6xG}v  Ä[()]dvov  i%ix£}tQ\L\iiiv(ov  xal  r[i:X]s6dvx(ov  vtccq  xfig  6x0- 

[Xi6x'\ECtt\ß\  (dQaxfiäg)  [q],  vnhg  d[h]  xf}g  leQax£La[g]  (d^axtiäg)  vß- 

[nccx\ijßxLog  Oav^öLog  xov  üaxilßxtog  firi(xQbg)   ®avßd6x{tog)   xf}g  Mags-  ib 

^[?2iLtfc]o[g] 

[öi,ays]yQa(prjXG)s  xa  y  {exei)  [z/o]jW.[tr]tavo€'  i[nV\  (ÖQax^cclg)  q. 
[MaQt]il)'tlfiiog  [MaJQSvxaCiiLog  xov   Wot(p£co[g]  iir}(xQbg)  &[a]vß{d6xiog)  xflg 

MccQöi  6ovx[o]v 
[diay£yQ]aq)r]xc)g  xat  y  (ßxBL)  ^ofiLXLavov  ixl  (ÖQaxficctg)  g. 
[IIaxi]]ßxiog  'Ovväq^gsag  xov  Magöiöovxov  iii](xQbg)  TafiaQQ£L[o{vgy]  xfj{g) 

Uiy7]QLo[g] 
[i7tLX£]xQL(fi£vog)    XGJL    La  (£X£l)   Nigovog  vjcb   IIa7a6xGi{xog)   öxga^xrjyov)  20 

xal  ^[L]dyfi(ov)  [ß]a6LX{i,xov)  [y]Qa(^[iax£(og)  inl  {dgaxfiatg)  q. 
[IIx£]Q[a]q>6Qog  x£X£6ag  vjieq  [ilv  r^g  ytx£Qa<poQ£Cag  (ßQaxiiäg)  v,  "bnlg  dl 

L£Qax£Ca(g)  (dgaxtiäg)  vß' 
[na^x7]ßx(t,og)  'OvvG)(pQ£(ag  xov   Uaxrißxiiog)  (iij(xQbg)    Ta^agQ£io{vg)   xf^g 

MaQ6L6o\yxov^ 
\dLay£y]QatpriXG)g  tc5  ß  («rat)  %-£0V   T[C]xov  h%\  (dgax^alg)  y. 
•)]  \^n'\a'xrißxLog  Oavi^öiog  xov  naxrißx{iog)  (ir](xgbg)  &avß{ä6XLog)  r['^s]  Mags- 
ilf[rj[iLog^  (ex&v)  o£ 
[£%L\x[£x^gHi{£vog)    x&l  £  (ex£i)    inl    2£g\o\yiayov    ÜEOvrjgov    inl    {Sgax-  k 

(lalg)  [vß] 
[xal  £6]x[i]v  6xoXi6x7ig  öfioLCog  xa9[cL)]g  [7cg6]xix{at). 
[Täv]  X&L  £  (£X£l)  ijCLX£xgL^(£v(ov)  inl  Aovxiov  TvXXlov  -K^[.]/3[.  .  o]v  i[nL] 

(dgax(iatg)  vß 
[na]xijßxLog    'Ovvc}(pg£(og    xov    üaxrißxiog    tirj{xgbg)    Ta(iagg£Co(vg)    xrl[g 

M]ag[0]L6ovx(ov)  od, 
x[ccl]  £6XLV  %x£gacp6gog  bfioCag  xad-ag  ytg6xLx{ai). 

Fragment  d.     Col.  I. 

[ 

]  (dgaxfial)  g,  so 

]  Mov[x£G}g7]  (dgax^al)  |, 
]r(  )  K£gx[£]6o{vxG)v)  "Ogo(yg)  [(dgaxfial)]  |, 
jiaga]  aXLSCov  Moyx£cyg 
dnb  ö^LXLxfjg  X[oy]£Cag  xäy 

xa6]xo(p6go3v,  n[a]gä  dh  xaxoix^cov)  ss 

]  xal  dnb  Xoy£[La]g  xav 
]y  (Tcvgov)  giy,  hv  xb  xaxa 
26  Zu  Servianus  Seveiue  und  L.  TuUius  (in  27)  vgl.  die  Hypothese  im  Arch.  1.  c. 
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[xihflT^V  KEQXEOÖ^tQSOjg    (pCVQOv)    y,    JtCCQCC 

].[...]..  [.]fioj'(  )  "A[QS(og?  x]6^rjs  XQLd'{7lg)  {ccQtaßai)  xs, 
40         ]  •  (     )  {^VQOv)  d,  [BsQev]LXLd[o]g  @f.[ö^o(p]6{qov)  (tcvqov)  g,  Bovxo- 
XCov  rpv 
Jxöv   {tcvqov)    [.  .]  .  xal  [.]vv[.]  •  ov[.  .  .]g   :;rT£()a9>[d]oo[t;]    (:;tv()oi))  .  , 

]  .  tp[.  .  .  .]  .  xal  EXiic\o\v[^  {ptvQov)  y,  2^ovQE\co\g  {tcvqov)  /3, 
]  .  eov  [(tcvqov)  .,]  'EXsv6lvog  (tcvqov)  /3,   Teßsrvol  (tcvqov)  ß, 
€f€o]'yo(vidog)  (tcvqov)    rj,    \!0]^[v']Q[v'y]x^'^    (tcvqov)    g,    KIsq]xs6o(vx(ov) 
"OQo(vg)  (tcvqov)  y,  [srjapd 
45     KsJQXsöijcpscog  ccTCo  tS)v  el  «^[(»^/^(ftag)  8i]do^Bv[c3]y  fj[(it]v  [.  . 

dtdoJ^eVcov  fl[f^t]v  [v]tco  •  •  •  [ ]s  t^S  •  [.Jo^tsrag 

]  KsQXE6'rj(ps(og,  /  \xSiv\  %Qoxiyi\iv(QV  {tcvqov)\  6vd-, 

^VV  '''V  ^^ffV  [•]^??[ ]  ^^ov  xQolxodiXo^v  rijff 

^yovtog  xara  ^fjvcc  [ ]og  (etovg)  [.  .  . 

50  ]  TCaQu  [rö]v  xaT[.  .]  .  [ ]<?*'  ov()  ...[....].  i[.  .  . 

]öM/  tov  fi[.  .  .]vtov[.  .  .]cc  UTCo  •[••••]  (tcvqov)  ay\ 

]  xcä,  VTCÖxeitai  d[s]  i}^lv  [•]•[•• ]  •  7  •  [■  ■ 

jCQoß]cit(Dv  ßo6x[o(fisv(ov)  r]i)v  [••]••  •  ^^li'' ]  •  [-Jf 

Coi.  n. 

[13  Buchst,  iv]  xyxXc3[i]  xcd[i[ 
55  [ ]  2J6ß[a6t]ä)v  iiiisQucg  xal  taig  t&[v 

[.  .  x^atä  fiSQog  [o]t  TCavteg  IsQig  tcsqI  tf}[v  xcö^rjv? 

[a{)r]ovQyovvt(x)v  rj^&v  r[.  .  .]  .  .  x9'cc[ 

[.  .  .]  Gvvra^iv  al  stl  ävad-av  tcqo  a  (srovg?)  [ 

[....].[...]£...[....]  iisTQov  [to]v  TtQog  r[6 
60  [.  .]Ä()[o]ö£dt  .  .  tfjg  [.  .  'y]s(üQy(     )  "HQcovog  r]ya\_ äxoXovd'iog  tri] 

civ\(o%']sy  övvrj&EtCj:.     Üg)'   av  dLayQci(po(i[sv  .  .  . 

sig  y,6v  rbv  xäv  tsQSvxixSiv  Xöyav  [ TCQ06d(LayQccq)6^£va) 

xovxav  (ÖQaxfiäg)  qx^  (xQLaßoXov)^  tcquxxoqcxov  (dQaxfiäg)  [  6v[i]- 

ßoX^LJxov  (ÖQaxfiäg)  f/3,  /  (dQax^ccl)  i^^fia]]  .  (xQiaßoXov).     aA[ 
65  ysQÖCcov  (ÖQccxfiäg)  ......  yav  xal  xaxccx[Q'\i[fi(dx(i)v)]  (ÖQaxf^äg)  q  .  [ 

(ÖQccxiiäg)  Jc,  t[ ]•[••••] fiaxog  KQÖy[o]y  .  [ 

flg  6yy[.  ..]..[ ]cov  (ÖQUx^äg)  |,  xco^aöCag  [leQevöL 

töoig  ccyysyov[6]i  xad-'  ijfiEQCcv  (tcvqov)  d',  Tca6xo[q)6QOig  xa]- 

&•'   rj^iEQ^ojv  Exdöxrjv  (tcvqov)  r]\  xfjg  rjfiEQCcg  (tcvqov)  [ö'  rj\ 
70  iirjvl  X[oLa]x  ayviag  2JaQ(XTadog  Gti[o]  .  .  [  ,  ccyvtag] 

SoxvEßxvvEcog  xov  xal  Kqovov  (?jrovd[.]  .  t  .  [ 

xayLUöCag  UoxvsßxvvEcag  rjfiEQ&v  X  .  [ 

[xa]l  slg  xQoq>rjv  axrtolg  (jtvQov)   (ccQxaßag)  /3,  fiiöd'ov   o;v[ro]rg   (tcvqov) 
(ocQxäßag)   [ 

(tcvqov?)  d\  cjg  xov  ivLUvtov  (ccQxdßai)  0-,  /  (ÖQKX^cci)  'B\ 


1.  Zum  ägyptisclien  Kult.  ÜP 

^^QTtoxQatLcov  MaQ€il^i^[ii]tog  xal  MaQ6i6ovx[og  'Ovv]d)[q)Q€(og  xul  MaQSxfjfifiLg  75 

MccQeilfij^Log  xal  MccQöiöovxog^ 
naxT]ßxi,og  xttl   Wsvxrißxig  nccxtlßxiog  ol  e   [nQSößvteQoi  1  CsQStg  6fivvo{isv 

AvxoxQUTOQa  KaCöaQDc  Nigovav] 
TQai<^a}vbv  EEßa6tov  T\B\Qn,avixov  ^uxtxov  ei,  'bysllag  xal  in    aXr]d'£Lag 

iitLÖsdoxivuL  t-^v  jiQoxsifievrjv  yQccgjijv] 
xal  [irj&hv  disil^svöd'ai.  ('Etovg)  ivdsxätov  Av[toxQdtoQog  KccCöagog  NsQova 

TgaLuvov  Ueßaötov  FsQfiavixov  ^axtxov] 
MsöoQti  £.  (2.  H.)  MaQ6i6o(yyxos  'OvvG)q)QL(o)g  6vvo[i(X)[fioxa  tbv  tcqoxsC- 

[ISVOV  OQXOV.   (3.  H.)  .  .  .  ,] 
öwo^Lavexa  tbv  7tQOXL^£[yov  öqxov].  so 

80  1.  avvoiKhitoiia. 

91.  Eine  y^a^fj  fjeiQiaiiov  x«i  iBQBiav  aus  dem  Soknopaiostfampel.  — 
Aus  Commodus'  Zeit.  —  Faijüm. 

BGUI162  ed.  Krebs.  Nachtr.  von  Wessely,  Karanis  S.  65.  Grenfell-Hunt,  Teb. 
n  S.  67  und  80.     Vgl.  Otto  E  181,  327. 

Lit. :  Schubart,  Gold-  und  Silberarbeiten  in  griech.  Papyrusurkunden  (Äg.  Gold- 
schmiedearbeiten, Verlag  C.  Curtius,  1910).     Weasely  1.  c.  S.  59. 

Unmittelbar  vor  dieses  Stück  gehört  B6U  590.  Danach  die  obige  Da- 
tierung. Das  Tempelinventar  vrird  in  Z.  14  mit  den  Worten  geschlossen: 
tag  xovTov  b  xBiQi6(i6g.  Damit  ist  die  in  diesem  Zusammenhang  gültige 
Bedeutung  von  x^i'Q'^l^og  gegeben.  Vgl.  auch  BGU  11  488.  Daran  schließt 
sich  die  yqacpr]  Legioav  an.  Es  wird  betont,  daß  sie  alle  ihi-  elaxQtxixov  ge- 
zahlt haben,  d.  h.  die  Taxe,  die  bei  der  Übernahme  der  Priesterstellen  zu 
zahlen  war  (entsprechend  dem  xsXeouxov  der  PtolemäOTzeit).  Vgl.  Grenfell- 
Hunt  Teb.  n  S.  67,  Eostowzew  GGA  1909,  613.  In  18  beginnt  die  Liste, 
nach  Phylen  geordnet. 

'^AAa  öeXrjvccQia  fisixQä  jjpvtfa     ß 
yXaääuQia  [lELXQä  XQ^^^  7 

aXXo  nXoitvfifia  sv  jjpvtfovv  ötQoyyvXov, 

iv  ra  (iijftg  d-eov  2JoxvoJtaC[ov]  {i£[y]dX(ov) 
6  aXXo  ä  bpLoCag  xQ'^^ovv  (isixqov 

Xsiov  x^qKs  ^]^ov 
aXXo  nXdtvfi^a  agyvQovv  6rQoyy'6Xov, 

iv  (p  '6^Lg  %'Eov  2Joxvo7C(dov 
«XXa  xTEVia  (ibixqSc  XQ'V(f& 
10  x(o    (pvta  aqyvqa  (iSLXQä  [     ]£^(d^  ta 

oinuvxa  oörjg  iöxlv  {b>\Xxfi\g\ 
ßa(ii6xiov  «QyvQOvv  fiei,XQb[v]  ts]x[Q<xyo)]- 

vov  d-eov  ÜiiovvKTtiog  [6^]otcos  o[(?]'r?s 

10  xa}[Söc»]vue  paßt  nicht  zu  den  Spuren. 
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iörlv  bXyifis.    "Ecoq  tovtov  6  ^^[ftpjtffftdff. 
\f>"E6xi  de  xal  rui&v  räv  Uqscov  [tö  xajr'   avÖQa 
7cdvxc3v  diayQaipdvTcov  xh  [«^(Jxjptrixöv 
knl  (^ÖQaxfiats)  iß  xä  ixccexa  7capa[do;|j^^]e>  * 

a  q)vl(ri)g  UxoxofjXig  v6(bt{£Qog)  navs(pQSfi(i{Log)[ ] 

firjx^Qog)  I^eyäd-Log  {ßx&v)  1«  öia  t[ ] 

20  2^xoxofjxig  7CQE6ß(yxEQog)  i7axv5fc[o]g  [ ] 

{ex6)v)  |d  biioi\c3g     .  .     ] 

16  [sfffxjeiTDtdv,  von  Wessely  und  Gren-      ruhten  darauf,  daß  die  2  Fragmente  unter 
fell-Hunt  vorgeschlagen,  darf  als  gesichert      G^^s  zu   nahe  zusammengebracht  sind, 
gelten.     Die   früheren  Einwendungen  be- 


92.  Ausgaben  des  Soknopaios-Tempels.  —  II/III.  Jalirh.  —  Faijtini. 

BGU  II  337  (Col.  I)  +  BGU  I  1  (Col.  E).  Col.  I  ed.  Krebs,  Col.  H  ed.  Wücken. 
Nachdem  die  von  mir  vermutete  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Fragmente 
am  Original  Bestätigung  fand,  teilte  Krebs  in  den  Add.  zu  BGU  I  S.  396 
die  noch  unedierten  Zeilenenden  von  337  mit.  Nachtr.  femer  von  Krebs 
und  Wücken  in  Add.  zu  BGU  I  S.  396  und  11  S.  355.  "Wessely,  Karanis  68  ff. 
Grenfell-Hunt,  Teb.  11  S.  69.     Original  von  mir  revidiert. 

Lit. :  Otto,  Priester  u.  Tempel  passim,  besonders  11  46  ff.  Wessely  1.  c.  P.  Meyer, 
Festschr.  f.  0.  Hirschfeld  S.  138. 

Die  folgenden  beiden  Kolumnen  geben  uns  einen  Einblick  in  den  Haus- 
halt des  Soknopaiostempels.  Vgl.  auch  BGU  149  (93),  Wesselys  Mittei- 
lungen 1.  c.  und  S.  73  ff.  und  Lond.  11  S.  71.  In  den  vorangehenden  Kolumnen 
müssen  die  Einnahmen  des  Tempels  spezifiziert  gewesen  sein,  wie  aus  ^E'B, 
wv  in  1 1  sich  ergibt.  Die  Ausgaben  sind  gegliedert  in  äQyvqi^a  (1 1 — 11 16) 
imd  ötTixa  (II  17 — 28)  avaXäiiata.  Für  die  einzelnen  Ausgaben  verweise 
ich  auf  die  angeführten  Kommentare. 

Col.  I  (BGU  337). 
^Ei,  C3V  xslovfisv  eig  X6[yov  dLocxrlescog] 
VTtsQ  ft£v  i7t[L6]xaxLX0v  ulgdojv  (ÖQaxfiäg)  'E](p 
xal  V71EQ  ßci^cbv  dvo  x&[v ] 

bvxcov  iv  NeCXov  7töX[£i  ivbg  ^hv] 

Eialidog  N]Eg)£Q6fjxog  [d'säg  iiEyLöxrjg,] 

I  1  Meyer  1.  c.  schlug  nach  der  alten  die  Abgabe  vtisq  ßcofiwv  geht  dort  eis  ^dtov 

Lesung  xo   vor:    rb\y  idiov   Xöyov]  wegen  Xöyov. 

WesseJy,  Karanis  S.  74.  Ihm  folgen  Gren-  3  Vielleicht  zu   ergänzen  nach  R  171 

feU-Hunt,  Teb.  11  S.  82.   Am  Original  las  bei  Wessely,  Karanis  77:  qpöpos  öT)X(»fi(orros) 

ich  jetzt  Xo.     Die  Ergänzung  X6[yov  Sioi-  iTti%\ocXovyii'\vov  ßwiiäv  dvo.     Vgl.  74,  wo 

x^ffftög],  die  mir  schon  früher  Martin  vor-  ich  freilich  Grjiicbv  zu  sehen  glaubte  statt 

schlug,  ergibt  sich  aus  R  171  (bei  Wessely  ar]y<.cofi[u(tog).     In    letzterem  Falle    würde 

1.  c),  wo   die  Ausgaben  vom  iTti6xaxiy.6v  ich  hier  ergänzen:  xä)\y  eri-näv  inL-A{aXov- 

bis  zum  vno-Ksiyisvov  ini6tgaxriyia  mit  elg  fi^vojv)].     Die  Lesung  ist  zu  prüfen. 
Sioi'n{ri6iv)  zusammengefaßt  werden.    Nur 


1.  Zum  ägyptischen  Kult.  ^2% 

B\riQov  dh  E]l'6Ldog  N£(pQEii(ii[og] 

&■£[&£  ^syCöt^Tjg  (ÖQ-)  Bq  7iQ[o6d(LayQa(p6^sva)  (Sq.)  qXo]  (rsxQG)ßoXov) 

/(ÖQ.)  Böka  (xbxq) 

xal  'ön['6Q ]  (ßg.)  Irj  7tQo[6{dia}'Q.)  (öq.)  g  {tetQcoß.  ri^iaß.)]  (dt;uaAx.) 

/(<?().)  od  (T£r().)  (iifiLco.)  (ßix-) 
{)jtoxetfi[svov  x](0(ioyQa[ifi(xt(£ia)  övv  .[....] 

[ ]  7CQOi3Ö(iayQ.)  (Sq.)  g/\_.  .]  lo 

xal  v7c\aQ  xikov]g  d-vläv  iXaLovQyC[ov  2Joxvo7c(ccLOvy\ 

2^oxvo7taLo]v  NtIöov  (öq.)  Q^ß  (ßicoß.)  [(rj^Loß.)  jtQoöd^uayQ.)  (ßg.)  9"] 

y(ßQ.)    QVa    (xQLOß.)    (JlllLCoß?) 

xal  VTCtQ  \7CQ0(prix]eCas  xal  XB6(ov£la\ß  xal  %-E\aysiag- 

2Jo[xvonaCo]v  xal  'Evovjcscsg  9£ä)[v  JSsjiXov 

n[6le(og]  (Sq.)  |d  3tQ06[d(i,ayQ.)  (ßg.)  d]/(d().)  i,7]  n 

3r()o^i^T?2  Uovxov  d-sov  fieydXov  [^eydXov^  (^^0  ''^i'**^ 
yCv{sTai)  (raA.)  a  (ßg.)  vg  (tstgoß.)  (rj^icoß.) 
xal  vstlg  •bnoxEi^ivov  ijct6tgarrj[yia  yv\a- 

(psG)v  JSeCXov  TtoXecag  [     ]  (dg.)  6^ 

^vyoötaöCov  x(6^rjg  Zloxv[o7i(aCov)  Nr'jöojv  ($g^)  x8  jo 

xagixBVT&v  XG}[ir}g  6fiot[a3g  ]  (8g.)  ig 

XaiavonaXciv  x(hii\rig  byLoCag^  (^9-)  ''ß 

yvatpEGiv  xciiirig  b{}ioCGig  ]  (8g^  ig 

y(Cvovrai)   (dg.)   rrj   ngo6[d(iayg.)]    (dg.)   x[.  .    (dix)/(dg)   rxrj  .  J 

(dixaX.) 
xal  elg  rbv  tilg  vo^agxiag  Xöyov  [vTceg  .  .  .  .]  »5 

3tgoxei(isv(ov  äXuvxixav  7cX\oC(ov  (dg.)  ^Jx«  (rergaß.). 

Col.  II  (BGU  1). 
dsxavixov  bfioCag  tcbv  avxäv  jtXoCcov  (ßQ-)  ^ 

xal  v[7t]sg  ^vxrjgäg  UoxvoTCaCov  Nijaov  (^Q-)  ^^ 

xal  sig  \x]6itir}v  öd'oviav  ßvdöivtov  öxoXi6{ig)(v) 

xgi&v  XG)v  d-eäv  (irjvl  Nsa  I^sßaöxip  ^  (dg^  g 
(iT^vl  [0]afi6vaid'  d"  (dg.)  g  6 

(irjvl  'Ensltp  3{<g>  (dg)  g 

xeiiiTjg  xvcp[tG)]g  xal  aXXcov  danavav  (dg.)  (p 

xBi^lfig]  xv^[B]c}g  'Agnoxgäxov  9eov  (dg.)  qg 

9  Zu  vnoKsl^Evov  vgl.  oben  S.  37.  16  [nsyccXov]  W. 

1 1  2Joyiv07i{uiov)  (wenn  Platz  ist,  davor  _ 

noch  9sov)  erg.  nach  Karanis  S.  7.3.  W.  11  4  f  W.     Das    entspricht    Wesselys 

12  Die  Rechnung  scheint  nicht   ganz       Angaben   aus  R  171:    der  7.  Hathyr   war 
korrekt    zu    sein.     Am    Schluß    sah    ich       der  Geburtstag  des  Soknopaios. 

3%  Obolen  deutlich.  6   Nach    Wesselys    Mitteilungen    aus 

13  Den  Vorschlag  von  Grenf.-Hunt  1.  c.  R  171    muß  x  Schreibfehler   sein  für  xs, 
d'sajysiag   zu  ergänzen  (vgl.  Otto  II  341),  den  Geburtstag  der  Isis  Nephorses. 
fand  ich  durch  das  a  bestätigt. 


222  Kapitel  ü.     Religion  und  Kultus.  [92—94 

'yEV£6{\oLg\  xcbv  \%'BG)\v  Zleßa6zav  eig  d^vöCag  xal 
10  [       ^^d'v^lidfiara]  i^Q-)  !■* 

tsiiifls  ^VQOV  x[al]  ^^ivQvrjg  tav  d^e&v  r}^£QG>v  XQiäv  (Sq.)  | 
/(ÖQ.)  ^'^a  (ößoX.)  (wi(oß.) 
y[«^(v£Tafc)]  £i[g]  t6  avtb  toi)  avcck{(6iiarog)  (raX.)  a  (Sq.)  IJjIj  (iifiiciß.) 
Xo[nttt]l  k[')]^'\^arog  (ög.)  %A£;  (tstgaß.)  (dixc^lx.) 
15  -<^[t]  xal  d[La]yQa(p6^EvaL  sig  rbv  xvqlukov  Xoyov  v%eQ  env- 
XE(paXCo\y\  xäv  vnsQaiQOVTOv  ieqecov. 
Kai  sig  l[x]7t£^[fc]v  5t«r'  stog  xoig  ayveovöi  IsqevGl  rfig  jcsvta- 

(fvXCag  2oxvonalov  d'cov  fisydXov  ixdörrjg  rifiEQag  dvä  (TtvQOv)  (agtä- 

ßrjv)        (tcvqov)  [(ccqt.)  r^f], 
xal  6(ioCca[g  t]oig  a\i)]tolg  Ieqev6l  2Joxvo7taiov  d-Eov  fiEydXov 
20  ra[tg]  xc3[^aöC]aig  räv  %qoxeiu,ev(ov  [p-E^äv  äyvEov6i 

^r}vl  2J£ßa6td  a~  tiueq&v  f  dvä  (tivq.)  (dgr.)  d       (ptvQ.)  [[kqt.)  xrj], 
xal  tfji  t#  Tov  avtov  fii^vbg  ^EgiiacoLg  rj[iEQC)v  l  dvä  (ptyQ.)  (dgr.)  d      (tcvq.) 

(dgr.)  [x]ri. 
0aGKpi,  ig  xagljioffjvvoLg  rjfiEQ&v  fj  dvä  (otvQ.)  (aQt.)  d         (tcvq.)  (dgr.)  Xß. 
firjvl  Neg)  UEßa6t(p  l  yEVEöCoig  Uoxvonavov  d'Eov  (lEydXov 
25  rj^EQ&v  [l^  dv^ä  (tcvq?)  (apr.)  d         (tcvq.)  (dgr.)  og. 

XoCax  Tj  ydiiOLg  EtöiSog  N[E^q)[EQ6]i^ovg  '^'[fjäg   ^EyCötrjg  'fi(iEQcö(v)  d"  dvä 

(tcvq.)  (dQt.)  ä        (tcvq.)  (dQt.)  [Xg]. 
xg  öfLoCag  tov   avtov  firj[vbg  ri]fiEQä(v)   fj   dvä   (tcvq.)   (dQt.)   d        (tcvq.) 

(dQt.)  Xß. 
Tvßv  fj  x[a]d'LdQv6E(i)g  vaov  d^EOv  Eoxvonaiov  rj^EQS}(v)  ^  dvä  (tcvq.)  (aQt.) 

S        (tcvq.)  (dQt.)  [xjrj. 

10  Zu  d'vfilidiiaTa)  vgl.  Wesselys  Mit-       ßaermv  gelesen  habe  statt  räv  Ailroyiga- 
teilung  aus  Rain.  171  in  Karanis  76,  wo       t6q'\(ov  Uaßaarätv. 
ich  übrigens  einst  räv  avt&v  &s&v  2^s-  17  1.  ayvsvovai. 

93.  Ausgaben  des  Soknopaios-Tempels.  —  I[/IIL  Jahrh.  —  Faijüm. 

BGU  149  ed.  Krebs.  Nachtr.  von  Krebs  und  Wilcken  in  Add.  zu  BGU  I.   Original 

von  mir  revidiert 
Lit.:  Wessely,  Karanis  S.  68fF. 

Bruchstück   einer   ähnlichen  Abrechnung   wie  92.    Es   ist  der  Schluß 
des  aQyvQtxog  Xoyog  (Z.  1 — 4)  und  der  Anfang  des  aiTixog  (Z.  5  ff.). 

xal  [i]g  tiiirjv  [tav  dQ^Ofidtcov  [l]g  xataöxEv^v 

EXBQOv  x[v^£og  So^xvoTc(aCov)  d^Eov  (lEydXov  [lEydXov  (äQax-)  (f 
xal  tsXEtt[aL  'öq>'   rjfi&jv  xat    stog  ta  TCQOtp'^tT] 

1  [t&v  erg.  W.     Paßt  zum  Raum.  3  reXsttlai,  vqp'  ■^fim]v'W.  Ergänzt  nach 

2  krigov  ^\vq)s<og  W.   y.[v(p£(og  ergänze       Karanis  S.  74. 
ich  nach  R  171  in  Karanis  S.  75. 


2.  Griechische  Götter.  ;12S 

Uovxov  9[eov  (isyccX]ov  fisydXov  (ÖQax.)  r/id  (ijfiLCoß.) 
6  Kai  kv  nvQa  xat    exog  danavärai  tä  vjcoysyQ^a^fisva).  "Eöti  ös' 
Elg  exTCsil^LV  Cbqbvöv  nBVTa(pvX{Cag)  ZJoxvojtaCov 
d'sov  fiaydXov  (laydlov  (ptvQ.)  (ocqt.)  aX(7tvQ.)  (apr.)  r^e 
xccl  taig  xcofittöCaig  xäv  d'säv  xolg  ayvsvovöL  kx 
nsQixQonfig  Isqevöv  ©öO-  ä  vjcsq  ayvr(ag 
10  ii^SQ&v  §  f'l  iniEQtiöCav  {ßcQX^  8/{nvQ^  (aQX.)  xi] 

^a&cpL  d"  vjzIq  3j()v0£5tf£(aff  vaov  SoxvoxaCov 

%-Bov  ^LsydXov  fisydXov  rifiBQ&v  d-  J|  iifisgr]- 
6lc3v  (tcvq.)  (aQX.)  Sy/(3tvQ.)  (aQX.)  Xg 
IS  XaQ^[o6v]vsCoLg  ri[(ieQä]v  ^  avä  (nvQ.)  (kqx.)   8/{nvQ^   iß^Q"^^  ^\ß\ 
\i*A9-i}Q  7}  ye[vs]d'Xto[Lg  SoxvonaCov]  %-eov  (isydXov  fieydX[ov] 
illlieQ&jv  i[d-  dvä  (nvQ.)  (dgx.)  d/]  (jtvQ.)  (apr.)  [o]g. 

15  Da  der  Geburtstag  des  Soknopaios  sonst  auf  den  7.  Hathyr  fällt,  muß  dies 
Jahr  ein  Schaltjahr  gewesen  sein. 


2.  GEIECHISCBE  GlÖTTEK. 

94.  Ein  Privatkult  der  Dioskuren.  —  Anfang  des  11.  Jahrh.  n.  Chr.  — 
Heptakomia. 

Giss.  20  ed.  Eomemann. 

Eeligionsgeschichtlich  von  besonderem  Interesse  sind  die  Nachrichten 
dieses  Papyrus  über  ein  Privatheiligtum  der  Dioskuren,  das  auf  der  Be- 
sitzung des  Apollonios,  des  bekannten  Strategen  von  Heptakomia,  errichtet 
wird.  Seine  Schwester  und  Gemahlin  Aline  schreibt  ihm,  daß  im  Verfolg 
eines  Orakels,  das  sie  von  diesen  Göttern  bekommen  habe,  der  Bau  des 
Heiligtums  hergerichtet  sei,  und  daß  sie  auch  einen  gewissen  Areios  für  den 
Dienst  gewonnen  habe.  Zum  Dioskurenkult  vgL  S.  118.  Vgl.  auch  die 
nächste  Nummer. 

^!4Xivii  !dno\XX(ovlci  rö]    ^&8sX(pip[^     xalgsiv].    ^ Ei)xaQi6xovyLEV  na{pL 

xolg  %-Bolg  jieqI  xf^g  'byuEiag^    ^6ov  ort   6e  xul  dn6[^ ]    ^17   5 

iniöxoXi^  60V  xiiv  { .]  *äov  dnixQEilfEv  [ 

i\l^S)v.  'H  8\  «qoeXeI^ ]   ^&6XE  firjösv  d-EOlQElödulv 

]    ^drjd&g  sxeiv  Siä  xb   diaox[ ]    ^^yEvöfisvov  10 

lisxä  X1660V  [ syQaj^ilfag  vnhg  xvig  vyCag  6g[v  .  .  .]  .  x[  . 

]JU.ioL  sielv.     Olxodo(iElg    [.  .  .  ,](p6[ ]    ^^oCxodö- 

(loig  xal  XExxo\pL  .  .  .Jjjo  .  [ ^—yiov.  ^EQyd\t,o^aai  xä  £(>fa[-  .  .  et] 

§yQa\ipag  .  .  6jioI]—OV  di  601  %Q6)Jß]a   agsäxu^  [Si]Xc)]6ov  dt'   ijtilö^xoXiig  15 
^'-^  [lEixgbv  eQ[yo]v  a'öxov  »[fft^ojv.    Ei  d-EXEig  dva^ßXri^fivaC  6\ov  r]i)v 

10  %iaeov  oder  Kiaaov'i 
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iöxvtjv  [ksjvxijv  6tokrjV,  q)Q6v—XL6ov  rfjg  JCqocpvQag.  'ExQl'i^^^c^tCöd'rjv  vno 
20  TGiv  ^^^io0xovQcov  T^g  xtijöecog  6ov  xal  G)xod6(i7]tccL  ^^avTcbv  6  rÖTtog  xal 
"ÄQELog  0  xajXonXaGxrig  Q-elLganEvei  avtovg  xal  sXsysv  oxv  „^«[v]  !ä%oXlGi- 
"^^vLog  (lOL  yQccipri  naql  avr&v^  d-eQa7cs[v]6(D  ngolxa''^.  ^^^^L(o6BLg  ovv  dC6XL- 
%ov  ainäi  ygacprivaL,  Iva  ^ai^lag  6ov  xal  xäv  d'säv  aöxvcog  TCQ06sXd^. 
26  ^^  Tä  naidla  öov  SQQcaxai  xal  a6nät,Bxai  6s.  Dv—X^vyäg  rj^lv  ygatps  %sqI 
xfi\g  'byitCag  6ov  jcävxa  a]  ^''exsig  ^töxäxog  7Csuipov[ ] 

''[ >[•••• "•■] 

Verso:  ^noXkavicoi  X  ädsktpca. 

26  ygatps    oder    ygoitps    (statt  ygäipov). 


95.  Eine  Orakelfrage  an  die  Dioskuren.  —  I/IT.  Jahrh.  —  Faijüm.    Vgl. 

S.  118. 

Fay.  138  edd.  GrenfeU-Hunt. 

Die  Dioskuren,  deren  Kult  hiermit  auch  für  das  Faijüm  bezeugt  wird 
(vgl.  auch  Teb.  14,  18),  werden  von  einem  Ungenannten  befragt,  ob  er  (von 
seinem  Dorfe  Bacchias)  in  die  Stadt  (Arsinoe)  gehen  solle.  Vgl.  die  andwen 
Orakelfragen  an  ägyptische  Götter  Nr.  121, 122.  Die  Konfusion  in  Z.  4/5 
ist  wohl  darauf  zurückzuführen,  daß  der  Gläubige  dies  nicht  selbst  ge- 
schrieben hat,  sondern  ein  anderer  für  um  (vgl.  auch  avxbv  in  2). 

KvQlOL    ^LÖßXOVQOL^    tj    XQsCveXttl, 

avxbv  ajcsX&Btv  ig  TtöXsiv^ 
Tovro  sx^svsLyxov  xal 
dvfiq}ovr]6axo  TtQog 
5  xbv  adeX(p6v  6ov. 

1  =  nQivazs.  3  =  i^ivey%ov. 

2  Üblicher  ist  &vbX&sIv  slg  %6Uv. 


3.  EÖMISCHE  GÖTTER. 

96.   Abreclinnngen  des  Jnpiter-Capitolinas-Tempels.   —   215  n.  Chr.  — 
Arsinoe. 

ßerl.  Papyrus  5079 — 510-2  ed.  Wilcken,  Hermes  20,  430  ff.     Neu  herausgegeben 

von  demselben  als  *  BGU  11  362  ff.     Original  nochmals  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Hermes  1.  c.  Arch.  III  543,  IV  120,  V  289  f.     v.  Hartel,  Über  die 

griech.  Papyri  Erz.  Rainer  S.  33  ff.     Swoboda,  Griech.  Volksbeschlüsse  S.  197. 

Preisigke,    Stadt.  Beamt.  S.  14  usw.      Otto,    Priester  u.  Tempel  I  10;    51; 

II  314  usw. 

Weshalb  ich  den  Jupiter  Capitolinus  von  Arsinoe  zu  den  römischen 
Göttern  zähle,  trotz  der  hellenistisch-ägyptischen  Kultformen,  die  uns  in  den 
folgenden  Rechnungen  entgegentreten,  habe  ich  oben  S.  116  begründet.    Die 
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Verwaltung  des  Tempels,  die  uns  in  diesem  Text  entgegentritt,  ist  eine  rein 
städtische.  Mag  auch  der  Kult  hier  und  anderwärts  von  der  Regierung  ein- 
geführt sein,  was  nicht  einmal  ganz  sicher  ist,  so  ist  doch  die  Verwaltung 
durchaus  der  Stadt  übertragen,  was  um  so  natürlicher  ist,  wenn  der  Kult, 
wie  wir  mit  Wilamowitz  für  wahrscheinlich  hielten,  erst  nach  der  Constitutio 
Antonina  gegründet  ist,  denn  damals  waren  die  Städte  seit  202  im  Besitz 
eines  Stadtrechtes.  Diese  Srjfioötoi  Xoyoi ,  wie  bezeichnenderweise  diese 
Tempelrechnungen  in  III 1  heißen,  sind  von  einem  Ratsherrn  geführt  worden, 
der  vom  Rat  zum  iitifiskriTi^g  (wahrscheinlich  auf  ein  Jahr)  erwählt  worden 
ist.  Der  Ratsbrief,  in  dem  ihm  diese  Wahl  mitgeteilt  wird  (pag.  V),  läßt 
m.  E.  gar  keinen  Zweifel  darüber,  daß  er  eben  nichts  weiter  war,  als  der 
städtische  inifjisXrjx'^g,  der  im  besonderen  die  Finanzen  des  Tempels  zu  leiten 
hatte.  Die  ältere  Ansicht,  die  jetzt  von  Otto  noch  aufrecht  erhalten  wird, 
daß  er  der  agxi-^Q^'^g  gewesen  sei,  findet  in  den  uns  erhaltenen  Teilen  dieser 
Rechnungen  keine  Stütze.  Der  Titel  a;();^(t£(»aT£i;(rag),  den  andere  Epimeleten 
in  pag.  n  17  und  fr.  HI  4  (nach  Preisigke)  führen,  wird  wahrscheinlich  wie 
in  den  meisten  anderen  Fällen  auf  den  kommunalen  Kaiserkult  gehen. 
Keinesfalls  beweisen  die  Stellen,  daß  diese  ccQxisQcaavvrj  gleichzeitig  mit  der 
iniyiiUia  geführt  wäre.  Unser  Serenus  nennt  seinen  Amtsvorgänger  in  HI  20 
xov  nqo  ifwv  ys[yo(iivov  iTtift.EkrjT]ov  (vgl,  frag,  m  3),  wie  er  selbst  ja  auch 
nur  die  imnihia  erhält  (V).  Er  ist  also  einer  der  zahlreichen  liturgischen 
curatores,  durch  die  die  Stadt  damals  ihre  städtischen  Aufgaben  lösen  ließ 
(vgl.  Arch.  m  543,  V  289  f.).  Zur  Erklärung  der  Rechnungen,  von  denen 
ich  hier  nur  eine  Probe  gebe,  verweise  ich  im  allgemeinen  auf  meinen 
Kommentar  im  Hermes  1.  c. 
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^[ ]at  drj[io6C(DV  X[6y(ov] 

'[dt'  ^(lov  AvQfjXCov  UsQtlvov  ro[y  xal  'löjidcoQov 
^['ito6[i'rf\t{sv0avtog)  ßovX{€vtov)  alQsd-svtog  vnh  t^\g\  xQatCötris 
^[ßovX(ilg)  slg]  i^ifisXeiav  tav  nQ06r}x6vTC)v  ta>  na- 
^L?'  'fil^^'^'^  d'^SG)  ^JLel  KajtitaXCcoL.    läxo[X^ovd'(og  rS)  ijCLö- 
^[xaXivxi  ii\oi  k7ti6tdXiucti^  oh  th  ävr[Cy]Qaq)Ov  'bjcsta^a, 
^[töv  TS  Xrj^^fidtcov  aal  avaXcoiidtcov  [x]av  anh  Ms- 
^[jC^Iq  ixdötlrig  tjfiBQag  dvteXaßöfirjv  sag  'Ejcsltp 

^[tov  dL£X']rjXvd-6t(og)  xy  (stovg),  iiriiy&v)  g  xfig  hii\rig  i]xL(i{sXsCag).  "E6ti  de- 
^°[Töv  iihv  dnat\tr]d'svta)v  vjt    i^ov  dno  x\6\xc3V  bcpsiXo- 
^^[}i,sv]g)v  xg>  d-B&  x&  MsxsIq  (irivll] 

^^[IlaQä  .  .  .]as  xilg  xal  MaxQävag  8iä  ir[ ] 

"[ ^iieog  hni6(yniov)  [{ÖQuiiud)  . .] 

^^[IlaQä  'OXvfinJLddog  'EX[X]rjvCdog  8iä  xov  vlov  avx[fig  (dQaxficcl)  .  •] 

in  1  Meine  frühere  Ergänzung  [kva-      kürzten    Titel   verdanken   wir   Preisigke, 
yeaqp]al  ist  mir  zweifelhaft.  Stadt.  Beamt. 

3  Die   richtige    Auflösung    der    abge- 
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^^[IIccQä  . .  .]ov  wd  ndnov  a^'^X(^ixos)  Siä  rov  ycaTQb[s  •  •  •] 

^^r ']voq  k%i6{riiiov)  [{dguxiiaC)  . . .] 

^^[. . . .  ÄlvQifiXioi  KQÖviog  6  xccl  2J£Qrjvog  [xal  . .  .  .] 

^^[. .  6  zal  läyad-ojs  SaCfiav  eni6{j^iLov)  [(d()a%/u-al)  .  .  .] 

^^{KaX  ai  xatjaßXrj^etöaC  iioi  vno  AvQriXiov  M\.  .  .  .] 
^°[. .  xov  xal  IIa\ri6Cov  &Qi{isQa)t{sv6avxos)  ßovX(£VTov)  rov  tcqo  iiiov  y«[vo- 

^svov] 
^^[ßxLfisXTjtlov,  a(p'  CUV  6Xoi7io'yQ(d(pi]6ev)  avtbv,  emöiijiiov)      [(dQaxficcV)  .  .] 
^^[l^CvovtaiJl  en(l  xb  avxb)  Xr}fi(fidxa)v)  (dQaxficcV)  6vy. 

^^'^1  cav  avaXad'lrjöccv'] 
^^[cc  IsQäg  ov6rj]g  vtcsq  dsxsxrjQCdog  xal  xIqkxtjgs-^ 
^^[cog  xov  xv]qCov  r^iav  AvxoxQdxo(jQog)  Ul^sovtJQov^ 
^^IjAvxavjCvov  6xsilfEG)[g  x&v  sv  xSt  IsqS)\ 
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^[ccyccXfidxcov  xat]  D!,6m8\BCcov  xal  dvdQLdvx(ov\ 

^7td\yxa)\v 

^'EXaCov  [sjig  Xvp/w^lav 
^'C  dg  öiayQ{a(piiv)  dr}(io6Ccov  xsX£6[idx[(o]v  x\ß]  (ßxovg) 

^ üxoXsiiatdog  ^qv[i(ov)  i7tL6(ijnov) 
^id"  LSQäg  ov[6]r'g  vjchQ  XQaxulöscog  d'sov  ^JsovrJQOv 

''7CaxQ[b^g  xov  xvqCov  iifi&v  Avxlo^xlQldxoQog 

^  2^£ovtj[qo^v  Idvxavivov  öxsipBcog  x\g)v  i]v  tö 

^ISQG)    [TCJdvXOV 

^^'EXalov  \ß]lg  [X^vxvailfCav  ev  xg)  ötjxg) 

*^[3c]i  CeQäg  ov6[rjg]  vtcsq  GcixrjQi&v  xal  alcolvCov] 

^^diaiio[vfj]g  xov  xvqCov  iifi&v  AvxoxQd[xoQog^ 

^^^sov^Iqov  l4]vxcovCvov  öxsilfsag  x[&v  iv  xä] 

^^[Ibq&>]  TcdvxGtv  6(ioC(c}g) 

^^l^EXaCov  slg  X]vxvail;Ca[v]  sv  rö  6r]xc> 
^®[A  Ns[is6Lav]S)  vaotptiXiaxL)  öil^c}(viov)  vx(sq)  Msx^W 

^"^[^©scovsCvJG)  6(ioC{(og)  vjc{hQ)  xov  MsxsIq 

^^[ISldvd-c)  7tQ]oaiQBxri  ßißXiod"ijx(7]g)  6ii{oCc}g) 

^^[Bo7]d-c)  yQ](a[ifiaxEi) 

^^l^ETCLxrjQrjx]'^  vjchQ  xaxajto^xfig  iir]Vi[aCov 


[{ÖQaxfial)  . .] 
{ÖQaxfial)  d 
ocäniijg 

(ßQaxfial)  II 


(ÖQaxiial)  t? 
(d(>a;U/tat)  d 


[(dQccxiuxl)  . .] 
[{ÖQaxtiMl)  . .] 
KÖQaxfittl)  xr]] 
[(ÖQaxfial)  id"] 
[(ÖQaxfial)  X] 
[(ÖQax[icci)  fi] 
(dpa^^al)  t/3] 


in  15  Eb  ist  vielleicht  richtiger,  wie  oben 
hier  mit  Tlagä  zu  beginnen,  da  sonst  die 
Zahlungen  der  Olympias  und  des  Papos 
zusammengezählt  wären.  Vielleicht  ist 
jetzt  a(pT^X{ix(ov)  vorzuziehen,  falls  nicht 
etwa  Platz  ist  für  "'Slgov  rjoü  xai. 

21   Oder  iXoLnoyQ{oiq)7ioa)  avxöv. 


rV  18  nQouiQixr]g  ist  inzwischen  auch 
in  Lips.  123  begegnet. 

20  Zu  der  xarawoft«^  vgl.  jetzt  Arch. 
IV  127.  Gemeint  ist  das  Hinabschicken 
der  monatlichen  Abrechnungen  nach  Ale- 
xandrien. 
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^^[r(CvovraLy]  sn(i  rö  avTo)  tov  ocvaXc)fi(ccrog)  (öqu^^iccI)  (J[x'0"] 
^^[AoLxal  sig  r]bv  s^rjg  [ir}va  ^afiievcad-)  (ÖQax[iaV)  x[d]. 

^^[^'E^ötL  dh  tov  emötäX^arog  tö  dlytCyQacpov  rdd«*] 
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^ji\ya%'fi  tvxT}.     0£Ot]  öcori^QLOL     [Tilg  XcciiotQOtciti^g (?)  nöXscog^ 
^t&[y  läQ6iv]o'C[r~\G>v  ä[Q]x[o]vt£g  ßovX-^  [AvqtjXCc)] 
^2[eQrjv(p  rjö  zal  löLÖago)  xo6ii(7jtsv6avri)  ßov[X{£vtfj)  rö]  ^lX- 
*Ta[rco]  xalColsLV. 

^Eig  k7tiii\ßX£icc\v  x&v  7tQo6rix6vT(ov  ta  ;ra[()']  ijfisiv 

^d's^  ^Lsl  Ka[7Ci\t(oXCo}  slXdiied'a  6s.    "Iv    ovv  sldfjg, 

''(piXxats^  xa[t]  iiEtä  7tä67]g  nl6xBC3g  ital  s[jt]i[isX£C- 

^ag  exrj  T[räv  e]vxsx£i'Qi'6[isv(DV,  xqo  öq)d-aX^äv 

^d^eiisvog  [t]ä  xeXsvöd'svrcc  vno  AvQri\XCov]  'ItaXixov, 

^^tov  XQtttC6t[o]v  iytLtQÖJCov  tav  ov6Laxä[v]  dtad£xoti{£vov) 

^^[ri)]v  a();ui£()[(a<?]w9^i/,  aniöxiXXoiiBv  6oL 

^^^EQQ&öd'aC  6s  evxöfisd'a  .... 

^^^lä  AvqtjIXCov  'HQaxjXsCdov  xov  xccl  Liyad-ov  daC[iiovog  a(>-] 

^*%fc£^aT£v0[av]TOff  svccQxov  XQvxdvecog  [ ] 

^^  i^'Exovg)  xy  //  A[v]x[oxQ]dxoQog  KaC6aQog  Mkqxov  Avq7]X[Cov] 

^^UaovTJQOv  \!Avx^c3vCvov  UaQ&Lxov  (isyCöxov  [BQLxavvtxov] 

^"^ [isyC[6xov  rsQ^ajvLxov  ii£yC6xov  Evöeßovg  [Evxvxovg  2J£ß(a6xov)] 

^^Tvßv. 
^^  ^aiiEv\c3%^  bfioCcog. 

^[T^&v  [ihv  [djtaixrjd-^avxcov  vTt'  iiiov' 

^^  [J7a]()d  2JaQa[3tC(ovo]g  viov  EvjtÖQov  x[£x]q6ii(7jX€vx6tog)  iiL6d^[cjxov?  .  .  .  .] 

^^[ ]  .  jCTjXCov  Xeyo^{£vov)  jteQi  x£6fMy[v ] 

^'[.  . .  xal  üvQJQsCav  xal  TQixaiiCav  [ ] 

^[. .  6m6(rl[iovy\  [{ÖQaxiiccV)  . .] 

'^[. ]  . .  t  vjtb  AvQTiXtov  2s[Qr^vov  . .] 
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i[ ]  didV  .  .  .  [ 

^'Oy\oCc3g  jcagä  xo]v  avtov  dxb  xaiiirig  6i[d'^Q0v  «äo-] 
^  Xv&sv\tog  ..]...  qp  ..  t  djcb  xov  xaxa6x£[va6d-ivxog^ 
*jja/Lto[vAxo]'D  £ig  VTCrjQiöCav  xov  dva6x[ttd']Evxog 
^d-£Cov  x[oXo6^6LaCov  dvÖQLdvrog  xov  xvq[Cov  ißfi&v 
^  AvxoxQd\xoQ]og  Ueovt^qov  IdvxavCvov^  bX{xfig)  iiväv 

V  1  Meine  frühere  Ergänzung  a[air]^-  2   Zu    aQ%ovx(s   fJovirj    vgl.    Arch.    IV 

QiOL  fand  ich  bei  der  letzten  Revision  wie       120. 
oben  bestätigt. 
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^v/3  mg  t{fig)  \jii\vag  (ßgccxficcV)  £,  ccl  6vva'y6(jisvai)  {8Qaxiw\)  ö|, 

^yiCvovxaC)  [snil  xo  avxo)  X\riii(jidxGiv)  (dga^fiaV)  !d%E 

^Kal  eyXöyov  xov  iii^vbg  ^loLJtoyQ(cc(p'rld"rj6av)  [(ß^axiiccV)  x]d, 

^^f^Cvovxat)  i7c(l  xb  avxb)  6vv  xal  xf]  iyX(6y(p)  (ßQccx^al)  lix^lß']. 
^^'£1  a)V  ävccX(bd-rj(0av)' 
^*[. .  eis  S'\LayQ(cc(p'^v)  xsX[s6]ficcxG)v  x/3  (sxovg)  xav  '()7toy£yQ(a[ifiEV(Dv)  [xca/iöv 
^^'AXs^dvÖQOv  [Nltjöov  Iniöi^niov)  [(^ÖQaxiiaV)  .  . 

^^nxoXs(iatdog  ^qv[i(ov)  6/u.o^(cjg)  [^dgaxficcV)  .  . 

^^£  TQLxofiCag  6^ioC(a)g)  [(dQaxiiccl)  .  . 

^®g  slg  diayQiatf^v)  \6xB\(puviy,Siv  xß  (ßxovg)  itcb^rjg  [^Ksq-^ 

^"^  xsöij[q)]ea)g  [(ßQuxiial) 

^^Elg  diayQ(cc(pijv)  x[s]X[B6][idx(ov  xa(iirjg)  IIv^QsCccg  [{ÖQaxiiccV) 

^^  2xsq)ccvL[x&v]  xijg  avxrjg  [(ßQccxficit) 

^^Elg     8iayQ{acpiiv)     x[BX{B6iidxGivj\     ßaXavsiov     x6fi(i]g)     ^LXayQC[dog 

(dQttXficil)  . 
^[.  .  Eig]  diayQiccff^v)  6XB(paviXG)v  xß  (ßxovg)  Ilv^^sCag  &\XXai  (SQaxficd)  . 

'*[ sl]g  ijt\j,fii]X{e]L[cc]v  xov  %atQ(pov  iiii\Siv  -O-foi)] 

*'[ ~\(o  .  og  2Jovxov  MsydXov  M[sydXov] 

^[pxsipscog  xav]  iv  [r]ö  Isq&  d6ni\8£C(ov  xai  dvdQi.-'] 

^^{dvxcav  xccl  dyaX^xcov  ndv\x{(ov)  [ßQaxiiaV)  .  .] 
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^l^EXaCov  slg  Xvxva\i>Cav  hv  r[»  67ixg) 
*Nav[Xov  '6v6\v  ivbg  vjtb  dsvÖQa  xai  /3[atg] 
't^  IsQ&g  \ov6\7ig  xai  d'ScogCag  vnsQ  dva\pxd6Bai]g 

^ dv8\ßf\i\d\vxog  xov  xvqCov  iifiwv  A[vx^oxQdxoQog 

^^sov^QOv  Idvxavlvov  öxsilfsag  [x&]v  iv 

^XG)  tsQG)  ndvxav  63g  nQ6x{ixai) 
"^'EXaCov  slg  XvxvcnlfCav  iv  xa  örjxc) 
'jt  ijttdr]fnj6avxog  xov  XafiTCQOxdxov  ijysiiövog 

^  UsnxLidov  'ÜQaxXeCxov,  öxsi^sag  x&v 

^^iv  XG>  tsQG)  Jtdvxcov  63g  XQÖXLxlajv 
^^'EXaCov  slg  XvxvatjjCav  iv  xa  6rixS) 
^^  ExQoßsiXcov  {x\(d  dQcofidxav  xai  äXXcov 
^^NavXtt  öva)[v]  ß  'bnb  divöga  xai  ßäig 


(ÖQaxiMxV)  . .] 
(ÖQax^l)  d 


{ÖQttxiicci)  tg 
(ßQaxficcl)  S 


(ÖQaxpi^l)  xd 

{ÖQaxiud)  g 

[{ÖQaxfial)  Lß] 

[{dQax(ial)  rj] 


VI  23.  Daß  unser  städtischer  Finanz- 
beamte den  uralten  Stadtgott  von  Arsinoe 
als  nccrgäog  7}(icbv  &s6g  bezeichnet,  ist 
nur  natürlich  und  kann  nicht  als  Argu- 
ment gegen  den  römischen  Charakter  des 
Jupiter  verwendet  werden  (vgl.  Otto  I  10 
An.  4).     Anfang:  anog  oder  cavog. 


VII  8  Wenn  der  Präfekt  hier  am 
16.  März  in  Arsinoe  eintraf,  so  wird  er 
seine  Reise  vom  memphitischen  Konvent 
aus  angetreten  haben. 
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^*^!AXECi}fS(og  tav  iv  ta  Isqg)  ScvdQidvrav 

^^7Cttvtc3v  ilaCov  {dgaxfuicl)  x 

"Mtöd-ös  %a[Axo]v()y»  aXsCfavTi  rovg  av8Qidvx(ag)  (dQaxiiccl)  d 
^"''Egyärais  ii[(oiia]6a6L  tb  iöavov  tov  d-aov  xqos  [ic-'\ 

^^Ttdvxrilpiv  xov]  iiys^iövog 
^^  2ks(pccvcoly  ra]  avtca  i,o<xv(p 
*°'Pi^ro(>t  £[ln6v]rt  k%l  xov  Xafi^Qotcctov  [i^]y«- 

^^liövog  [2]€7c]tiiiCov  'HQaxUCxov  €V£x[a  xiflg 

^^  imfiBQL6[9']sC6T^g  xolg  v%dQ%ov6i  xov  %\ßov] 

^^[]S']siy,rig  [x]al  'dXlcov 
'*[. .  ^EnLdr]fir]6av]xog  xov  xgaxCöxov  ixlLXQÖTCOvl 

^^[x&v  oi}6iaxG)\v  AvQTjXCov  'ixaXixov  [dtadfijroft^cVou)] 

^^[xijv  dgxiSQO^vvJTjv,  6xsrlf£o[g  x&v  iv  xai] 

"[t«(>ö  ndvxav  (ÖQaxfuil)  .  .] 


(dgaxficcl)  Xß 
(SQttXficcl)  d 


(ÖQaxiial)  % 
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^\^EXaiov  Big  Xvxvaf]Cccv  [iv  xa  <ST]xa  {ÖQaxticci)  .  .] 

*Ktti  dv[ccXG}d-rj6a]v  slg  im[6L]xLxbv  [ ]xos 

^n£66{vxog)  .  [. .  .]ff  3t()[ö]g  r«  Uqg)  xov  d^sov  /a[ ]  ol- 

*xod6[i{oig)  y  xaxaön&öi  xal  dvoLXo8o(i(ov6L)  &g  x(ov)  a 
^ii,  (ößoX&v)  iri  {ÖQaxiKd)  t,  (xsxQaßoXov) 

^'O^oCag  naidCa  g  vnov^yovöL  xotg  av- 

''xolg  olxod6(i{oig)  ßig  x(ov)  a  (ößoXol)  i  (dQaxfial)  tj  {diaßoXov) 

^Mie^bg  tctjXoxolg)  (*(>aZ/tai)  ß 

^Tsiiiirjg)  nXCvld-lov  ^^i^g  6'bv  xagaycoy^  (isxä  r^s 

^^  sxßsßrjxvCag  ix  xov  xaxaönov  {ßgccxiud)  iß 

^^X'O^aviov  NeixBCHavä  vao(pvX{axv)  vx{hQ)   ^Ufi^svad)  {dQccxiucl)  xt} 

'-^  ©scovsCva  bfioCcjg  [(^(>aZ^«0  *^] 

^^[S]dv&G)  n[Q]occtQSxri  ßLßX{io&i]XT]g)  biioC{(og)  [{ÖQaxfial)  X] 

i*Bo7^^a>  yQttfifiaxBl  bfioC^ag)  (dgaxtial)  [/i] 

^^'EjcixrjQTjx^  vx(}q)  xaxano^nrig  iL7ivia{\ov'\  (ÖQaxficcl)  iß 

^^y{Cvovxai)  in{l  xb  avxb)  xov  dvaX6^{axog)  (dgaxticcl)  tffXß  {ßixaXxov) 

"^ot3t(al)  &ig  \xbv\  i|^g  (ifiva  ^aQii{ov^i)      (dpajj/wcl)  o[Q]g  {6ßoX6g). 

usw. 


23    Die    Nike    ist    dem    Tempelschatz    von    der    Regierung    geschenkt    worden. 
Daher  die  Dankrede  an  den  Prüfekten. 
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4.  ZUM  SAßAPIS. 

97.  Zu  den  xaroxot  des  Sarapis.  —  168  r.  Chr.  —  Gefunden  im  Serapenm 
bei  Memphis.     Vgl.  S.  102. 

Brit.  Mus.  42  ed.  Forshall  n.  18,  B.  Peyron,  Pap.  greci  di  Londra  etc.  (1841) 
S.  89  ff.;  Wessely,  Wien.  Stud.  Vm  (1886),  211  f.;  Kenyon,  Lond.  I  S.  29  ff. 
Nachtr.  von  Wilcken,  GGA  1894,  722.  Abgedruckt  bei  Deissmann,  Bibel- 
studien (1895)  S.  209  f. ;  v  Wilamowitz,  Griech.  Lesestücke  I  397  f.  Witkowski, 
Ep.  priv.  26.  Milligan,  Selections  of  the  greek  pap.  4.  Ich  drucke  nach 
der  für  die  UPZ  von  mir  gemachten  Kollation. 

Lit  :  Außer  den  Editoren  vgl.  E.  Preuschen,  Mönchtum  und  Sarapiskult  (1903) 
S.  13  ff. 

Aus  dem  folgenden  Brief  sowie  dem  verwandten  Brief  Vat.  A,  den 
Dionysios  —  nach  meiner  Datierung  des  folgenden  Textes,  am  selben  Tage  — 
in  derselben  Angelegenheit  und  im  Einvernehmen  mit  Isias  an  seinen  Bruder 
Hephaistion  geschrieben  hat,  ist  neuerdings  die  Folgerung  gezogen  worden, 
daß  man  die  Kaxoxri  im  memphitischen  Serapeum  erstrebt  habe,  um  von 
Krankheiten  geheut  zu  werden.  So  Preuschen  1.  c,  dem  Otto  (Priest.  I  124 
und  sonst)  zustimmt.  Diese  Interpretation  ist  aber  irrigerweise  aus  den 
Schlußworten  iv  vyiaivrig  abgeleitet,  die  Preuschen  übersetzt  „damit  du  ge- 
sund wirst",  während  es  heißt  „sorge  für  deinen  Körper,  damit  du  gesund 
bist  (oder  bleibst)",  eine  der  häufigsten  Phrasen  des  Briefstiles,  die  auch 
kerngesunden  Leuten  gegenüber  angewendet  wird.  Ebensowenig  sind  „die 
großen  Gefahren",  von  denen  Vat.  A  spricht,  mit  einer  Erkrankung  zu- 
sammenzubringen (Preuschen  S.  14).  Überdies:  die  Gefahren  waren  vor- 
über, als  Hephaistion  das  Serapeum  aufsuchte  (öi€6d<peig  öuxGsamö&ai  iy 
fisydXatv  xiv6vv(ov  xal  elvut  iv  xazoxT^i  Vat.  A  6).  Nach  meiner  Auffassung 
ist  er  als  ein  6(od'elg  ix  fuydXoav  xivSvvav  —  wie  es  in  den  Inschriften 
häufig  heißt  (z.  B.  Dittenberger,  Or.  Gr.  I  69  ff.)  —  zum  Serapeum  hinauf- 
gegangen, um  dem  Sarapis  zu  danken,  ebenso  wie  z.  B.  auch  der  König 
selbst  es  in  ähnlicher  Situation  tat:  xa&^  ov  (uv  xatgov,  fiUyiaxe  ßaöiXsv, 
Staöcod'Eig  xata  t6  SLxaiov  ix  zäv  e^co&sv  roTtav  Scvißrjg  eig  xb  Uqov 
^ßiüöat  (Par.  29,  4).  Für  die  Gefabren  des  Hephaistion  möchte  ich  fol- 
gende Hypothese  aufstellen.  Der  Papyrus  ist  nach  meiner  Datierung  im 
Herbst  168  geschrieben.  Damals  war  der  syrische  Krieg  zu  Ende;  Anti- 
ochus  rV  hatte,  dem  Machtspruch  des  Popilius  Laenas  sich  beugend,  Ägypten 
verlassen  müssen.  Dieser  historische  Hintergrund  erklärt  nicht  nur  die 
Steigerung  der  Kompreise,  auf  die  Isias  Z.  17  hinweist  —  für  169  ist  eine 
Hungersnot  in  Alexandrien  bezeugt  (Liv.  45,  11,  7)  —  wie  überhaupt  die 
Betonung  der  schweren  Zeitverhältnisse  (xoiovxoav  xaigCbv  in  24),  sondern 
wohl  auch  jene  Gefahren.  Vielleicht  sind  Hephaistion  und  Konon  und  seine 
Genossen  (die  der  Vat.  nennt)  Soldaten,  die  nun  nach  Beendigung  des 
Krieges  zurückkehren  und  bei  der  Heimreise  dem  Sarapis  ihren  Dank  dar- 
bringen wollen.  Da  ist  nun  das  Unerwartete  eingetreten,  daß  sie  vom  Gott 
ergriffen,  festgehalten  worden  (^üneikrjunivot)  und  dadurch  zu  xdxoxoc  ge- 


4.  Zum  Sarapis.  X31 

worden  sind.  Ich  kann  hier  auf  das  sehr  verwickelte  xatojjog- Problem  nicht 
eingehen.  Da  aber  meine  früheren  Andeutungen  im  Arch.  III  143,  IV  207 
kürzlich  mißverstanden  worden  sind,  will  ich  doch  folgendes  bemerken.  In 
Ablehnung  der  Vorstellung  von  dem  „Eingeschlossensein"  der  xaro^ot  sehe  ich 
in  der  naxoxi^  ein  rein  innerliches,  mystisches  Verhältnis  zwischen  dem  Sarapis- 
verehrer und  dem  Sarapis.  Der  Gott  hält  ihn  fest,  nimmt  Besitz  von  ihm  (xat- 
ix^i),  so  daß  er  ein  von  Gott  Ergriffener,  Besessener  ist.  Nur  darf  man  nicht 
an  eine  andauernde  Exstase  denken,  da  der  oft  vieljährige  Zustand  hiergegen 
spricht,  wohl  aber  an  ein  dauerndes  Gebundensein  a.n  die  Gottheit,  während 
dessen  er  in  einem  engeren  Verkehr  mit  der  Gottheit  steht  (z.  B.  Befehle 
empfängt  usw.).  Der  Gott  allein  kann  ihn  wieder  lösen  (Aiiftv),  wonach 
er  in  der  Regel  in  seine  Heimat  zurückkehrt,  während  er  vorher  in  dem 
Zustand  der  Gebundenheit  den  Tempelbezirk  nicht  verlassen  durfte.  Das 
Mittel,  durch  das  die  Gottheit  mit  dem  wxxoypq  verkehrt,  im  besonderen 
auch  bei  dem  Akt  der  Besitzergreifung  (xaro;(ij)  wie  bei  dem  der  Lösung 
{Xv6tg)^  ist  die  Offenbarung  im  Traum.  Dies  ist  in  kurzen  Worten  etwa 
das,  was  ich  aus  den  Serapeumstexten  herausgelesen  habe.  Die  Begründung 
kann  ich  erst  in  den  UPZ  geben.  Aus  dieser  Skizze  ergibt  sich  schon,  in- 
wieweit ich  der  von  Reitzenstein  kürzlich  aufgestellten  Deutung  der  xaroj^rj 
nicht  zustimmen  kann  (Die  hellenistischen  Mysterienreligionen  1910,  71  ff.). 
Er  glaubt  in  der  xaro^^ij  eine  Prüfungszeit  zu  erkennen,  der  dann  nach  der 
Xvoiq  die  Zeit  der  vollen  Weihe  gefolgt  sei,  und  stützt  sich  namentlich  auf 
Par.  51,  23  ff.  Hier  ist  er  aber  durch  falsche  Lesungen  irregeleitet  worden. 
Nicht  Zv  (Isis)  Karedr}6ag  Jidvfiag,  i(i£  liXvxag  steht  da,  wonach  Ptolemaios 
die  Weihen  bekommen  haben  soll,  sondern  (nach  meiner  Lesung):  2v  xaxe- 
öi^ag  (=  xaxidsi^ag)  JiSv^nag^  i^h  öh  atpeg.  Also  Ptolemaios  sehnt  sich 
im  Traume  nach  der  Erlösung.  Die  Zwillinge  aber  haben  mit  der  xarojjij 
absolut  nichts  zu  tun.  Auch  sonst  zeigen  die  Serapeumstexte  keine  Spur 
von  jenem  zweiten  Grade.  Daß  es  das  Natürliche  ist,  daß  der  v,ttxoyog^  wenn 
der  Gott  ihn  freigegeben  hat,  nach  Hause  zurückkehrt,  zeigt  gerade  unser 
Text.  Konon  und  die  anderen  sind  nach  der  kvGig  direkt  in  ihre  Heimat 
zurückgekehrt.  Hephaistion  dagegen  treibt  sich  noch  umher.  Als  er  den 
hier  beantworteten  Brief  schrieb,  war  er  noch  iv  xaxoxy,  inzwischen  aber 
war  er,  wie  der  Briefüberbringer  Horos  erzählte,  vom  Gott  freigegeben 
worden  (uTtolslvöd'ca),  und  nach  Vat.  A  1 5  f.  scheint  Horos  es  als  die  Absicht 
des  Hephaistion  berichtet  zu  haben,  eventuell  noch  dort  zu  bleiben,  bis  er 
etwas  verdient  habe,  um  es  mitzubringen  —  natürlich  nach  der  Kaxox'J^y 
denn  nur  dagegen  richten  sich  ja  die  Vorwürfe,  daß  er  nicht  nach  der 
Xvaig  sofort  zu  den  Seinen  zurückkehrt.  Haben  ihn  aber,  wofür  der  Fundort 
spricht,  diese  beiden  Briefe  noch  beim  Serapeum  getroffen,  so  war  er  damals 
nicht  mehr  ein  xdxoxog,  oder  gar  ein  „Geweihter",  sondern  ein  freier  Mann, 
der  dort  eben  in  diesem  großen  Wallfahrtsort  genug  Gelegenheit  zum 
Verdienen  finden  konnte  —  oder  auch  sonst  genug  Unterhaltung  fand, 
falls  jenes  Motiv  nur  ein  Vorwand,  um  nicht  nach  Hause  zu  kommen,  ge- 
wesen war. 
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^*l6iäg  'H(ptti0tC(ovi   r&v   adeX(pa>[t  ;(;at(()£tv).]    ^El    eQQoafisvoi,   (öocy 

zaXka  xarä  Xöyov  ^anavT&L,  sYrji  otv  hq  totg  d-eolg  £i>xo—fisvr]  öiarsla  xal 

5  avtij  d'  'byiawov  ^xtxl  t6  natdCov  xal  oi  iv  oL'xcaL  Tcccvreg  ^6ov  diä  jcavrbg 

ftveCav  xotovfievoL.  '' Kofitda^avrj  trjv  naga  6ov  EmöxoX'^v  ^Ttag'  "SIqov,  iv 

10  ^t  8iE6d(pEig  slvai  ^iv  xaroxrii  iv  rot  UagccTtLsCcoL  x&i  ^'^iv  Mä^tpEi^  inl 
(ihv  Tai  SQQäe&ali]  6a  ^^Evd-dcjg  rotg  dsotg  £vxccQt6rovv,  ^^stcI  Se  tot  (irj 
naqayCvaöd'aC    6s    \ndvxco\v    ^'rrav    ixel    djtaUrjfifiavojv    3tccQa'ysyo[v6]tcav 

18  ^^Scr)d(^o(iat  £[vE]xa  tov  kx  tov  xo{(j,oyv\tov  ^^xatQov  eiiavtri\y\  xa  xal  rö 
naid^ov  6^ov  ^^  ÖLaxaxvßsQvrjxvtcc  xal  alg  nav  xt  ^''  ilrjXvd'vla  diä  xijv  xov 
6lxov  xLfi'^v    ^^xal   do[xo^v6a  vlyjy   [yjs  6ov  nccQayavofievov    ^^ xav^söd-aC 

jo  XLVog  avaxlfvxijg,  6a  de  ^^firid'  avxsd^v^ii6d'ccL  xov  xccQay£va6d^ai  ^^(irjS'  iv- 
ßaßXotpävav  alg  ri)v  iifiaxagav  7taQC^6xa6tv.  'Slg  'ix{b\  6ov  7caQ[6v]xog  ndv- 
xav  inadaöfirjv  ^^[i'fj  ort  ya  xo60'uxov  xQovov  ijiLysyovöxog  ^xal  xoiovxtov 

S6  xciiQ&v  xal  (iTjd^av  6ov  d7C£6xaXx6xog,  ^^exi  da  xaV'Slgov  xov  xtjv  ijtLöxok'^v 
xaQax£xol^(iLxö[xo^g  ccjtrjyyaXxöxog  vtcsq  xov  dnoXaXv6d-aL  6a  ^''ix  x^g 
xaxoxfjg  navxaX&g  arjÖL^o^aL.  ^^Oi>  [ir}v  dXX'  inal  xal  i]  firjxrjQ  6ov  xvyxdvau 

so  ^ßaqscog  £xov6a,  xalXcbjg  noii]6aLg  xal   dt,ä  xavxtjv    ^^xal  öl    -fifiäg  naga- 

y\sv]6fi£vog  aCg  xrjv  nöXtv^  alnag  fiij  ^^ dvayxaidxagov  <?[«]  nagLönai.  Xagial 

da  xal  xov    ^^66^axog  i3Ci^a\_X6]^avog,  Iv  vyiaivrjig.  ^^"Eqqc36o.  ("Exovg)  ß 

'Exalcp  X. 

Verso:  'H(pai6xia)vi. 

1  Hephaistion  ist  der  Mann  der  Isias.  33  Die  bisherige  Lesung  (Irous)  %  ist 

6  Diese  Zeile  ist  nachträglicli  zwischen-  dadurch  entstanden,   daß  die  Jahressigle 

geschoben,  um  mehr  Zärtlichkeit  hinein-  durch  das  cursive  ^  hindurchgeführt  ist. 

zulegen.  Der  Text   ist  vielmehr   am  selben   Tage 

23  Die    lange   Zeit   der   Abwesenheit  wie  Vat.  A  geschrieben, 
paßt  anch  zu  der  Hypothese  vom  Kriegs- 
dienst. 

98.  Anbetung  des  Sarapis.  —  EI.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  122. 

Teb.  II  416  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  Briefschreiber  teüt  von  Alexandrien  aus  seiner  Schwester  und  Ge- 
mahlin Sarapias  mit,  daß  er  in  Alexandrien  angekommen  sei  Er  sei  hin- 
gefahren, um  anzubeten  —  natürlich  den  Sarapis.  Sie  solle  nichts  auf  das 
Gerede  der  Leute  geben,  als  v^enn  er  dort  zu  bleiben  gedenke,  er  werde 
bald  wieder  zu  ihr  ins  „Land"  zurückkehren.  Wenn  man  den  Brief  der 
Isias  vorher  gelesen  hat  (97),  könnte  man  auf  den  Gedanken  kommen,  daß 
KaX^ia  mit  der  Ablehnung  jenes  Gerüchtes  sie  darüber  beruhigen  wolle,  daß 
er  nicht  K&xoyog  werde.  Aber  dagegen  spricht  mehr,  als  hier  kurz  aus- 
geführt werden  könnte.  Li  dem  zweiten  Brief  bittet  er  seine  Schwester  Protüs 
bis  zu  seiner  Rückkehr  für  die  Frau  gut  zu  sorgen. 

^KdXfia  UagamdÖL  xri  ddaXl-tpfii  x^i'CQaiv.  ^ raLV(b6xLV  6a  &aX(o  ort  iya- 

5  ^vd^ijv  av  ^Xa^avögCa.  ^Mij  ovv  aXg  .  [.]  .  rjprjg  b  fiaXl.X(o  ^avtv  alg  uivxi- 

5  Da  das  Verbum  nicht  gelesen  ist,  bleibt  leider  die  Beziehung  auf  Antinoopolis 
unklar. 
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v6ov.  'EysLvdiLrjv   dg  ^le^ccvdQLav  nQo6—[x]yvfj0ai,.  Mi)  ovv  dxovörjg  &v- 
^ d'QGtnGJv  ort,  (iskXc)  fisvtv    ^^iv^dde,   kv  T[a]%r  nagaysCvo—^e  ytQ[o]g  öh  i» 
sig  rijv  xtoQav. 

^^KdXfia  ÜQGixovtL  Tri  ddelq}fj    ^^xaiQUv.    ^^Ilav  noLrjeov  6vvtriQ7}6ccL 
^^tijv    yvvalxdv    [lov    icog    nuQccl^ysvo^s'    fistddsg    xal    ^xovxälLrt    tc5  i5 
ddeXq)ä,   ort   iav  xgCav    ^^rivbg   s^ri   i}   yvvT]   fiov,   7toC—rj6ov  avxi]g  x'^v 
XqCccv^  ^^k'cog  £X&(o,  fiijdsv  £7Ci^r]lLTeCx(o.  !4&nd^ov  xä  xexva  xfig  ^^ddekipilg  20 
liov.    'EQQ&öd'ai  6§  Ev^oiiai. 

Verso:  !4n68(og)  EaQan[t\ddL  \7c\aQd  Kdl[icc. 


99.  Einladung  zmn  Mahl  des  Sarapis.  —  II.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 

Oxy.  I  110  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  IV  211.     Deissmann,  Licht  vom  Osten*  264. 

Das  folgende  Einladungsbillett  ist  nach  demselben  Schema  wie  die 
üblichen  Familieneinladungen  geschrieben  (vgl.  Kap.  XU).  Es  ist  aber  von 
jenen  zu  trennen,  da  die  xXivrj  des  Sarapis  offenbar  auf  ein  Kultmahl  hin- 
weist, zu  dem  der  Sarapis-Freund  eingeladen  wird.    Vgl.  S.  123. 

^'EQcaxä  6s  XaiQriiKov  dftjrvijAöat  sig  xXsivrjv  xov  xvqCov  Uagdljctdos 
iv  xa  UaQaTieCc)   uvqlov,   ^i]XLg  iöxlv  te,  djtb  agag  d". 


100.  Brief  ans  Alexandrien.  —  II/III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm. 
BGU  n  385  ed.  Krebs. 

Dieser  ergreifende  Brief  einer  mit  ihren  Eltern  •  zerfallenen  Tochter  ge- 
hört durch  die  Erwähnung  von  Alexandrien  als  Aufenthaltsort  der  Schreiberin 
(Z.  5)  mit  zu  den  Argumenten,  die  dafür  sprechen,  daß  die  Formel  der  Für- 
bitte beim  Sarapis  (Z.  1 — 3)  speziell  auf  den  alexandrinischen  Sarapis  hin- 
weist.   Vgl.  S.  122  f. 

^UsQrjvtlXa  ZIcoxQdxrj  xa  naxQl  nXl6xa  xuCqeiv.  IIqo  ^fihv  ndvxav 
EvxofiaC  6at,  hyiaCviv  xal  xb  JtQoßxvvTjfid  6ov  ^noia  xax  ixdöxrjv  rjfiSQuv 
Ttagä  Tc5  xvglco  UccQdjaöi  ^xal  xolg  evvvioig  %'solg.  rsivaexeiv  6s  d'sXa 
ort  [lövri  ^L(il  iycp.    'Ev  v6<p  sxrjg  oxl  „ij  9'vyd[x]i^Q  fiov  ig  ^Xs^dvögsiav  s 

yco 
^s66i^',  Xvtt  xal  sidä  Sri  Ttaxsga  sxg),  SLva  iiij  iS(o6sCv  fis  &g  ''fi'^  sxov6av 
yovslg.  Kai  6  sviyav  601  xyjv  i7CL6xoXi}v,    ^dbg  avxä  aXXrjv  ütsgl  xf^g  vCag 
60V.    Kai  d67cd^o^aL    ^x-^v  ^fjXSQa  ^ov   xal  xovg  ddsXvpovg  fiov  xal  Esyi- 
TtQGiVLV  ^^xal  xovg  nag"  avxov. 

Verso:  (2.H.)  ^^  jffjcdd(og)  Ecoxgdxri  x  Exitpa  anb  Usgrj^LviXXa  d'vyaxgbg 
dtd  2Jagaxdy,fi(üvog  ^^  ddsX^ov  avxiig. 

4  1.  avvvdois.  8  =  vyidag  Blass. 

7  1.  ivsyx&v. 
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5.  ORIENTALISCHE  KULTE. 

101.  Privatknlt  der  Syrisclieii  Göttin,  —  222  v.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl 

S.  112  f. 

Magd.  2  edd.  Jouguet-Lefebvre.     Nachtr.  von  Wilcken,    Arch.  IV  48.     Original 

revidiert. 
Lit  :  Strack,  Arch,  11  547. 

Der  Text  zeigt,  wie  orientalische  Kulte  auch  in  die  griechische  Bevölke- 
rung eindrangen.  Wenn  hier  der  Soldat  Maxutag  sich  auf  seinem  Besitz  ein 
Heiligtum  der  Evqia  ^loq  errichtet,  so  wird  das  auf  die  Einflüsse  seiner 
fremdländischen  Frau  ^Aala  ziirückzuführen  sein,  ähnlich  wie  in  der  Inschrift 
51  die  Verehrung  der  Thoeris  in  die  Familie  des  Kyrenäers  Demetrios 
sicherlich  durch  die  ägyptische  Frau  eingeführt  ist.  Die  Inschrift  bei  Strack, 
Arch.  II  547  n.  25  zeigt  den  Fortbestand  und  die  W^eiterentwicklung  dieses 
Privatkultes  in  der  Familie  des  Ma^äzag  nach  ca.  40  Jahren.  Die  ^A(pqo- 
Sixri  BsQsvUri,  die  nach  dem  Papyrus  mit  der  Syrischen  Göttin  zusammen 
vom  Maxcctag  verehrt  wurde,  ist  ein  Beispiel  für  die  Verbindung  der  Königinnen 
mit  dem  Aphroditekult.  Wahrscheinlich  ist  die  damalige  Königin  Berenike, 
die  Frau  des  Euergetes  I  damit  gemeint.  Die  Beschwerde  richtet  sich  gegen 
den  bösen  Nachbar  Poöris,  der  die  Witwe  des  Machatas  hindert,  eine  Grenz- 
mauer zu  vollenden.  Über  die  juristischen  Formen  dieser  evxBv^ig  vgL  Bd.  IE 
Kap.  I. 

^Baövket  ntoXsfiaLOL  joliqbiv  Heia.  ^ÖLxovfiai  •bno  IIo(oq[i\os  "^ov 
ötad'iiovxov.  Tov  yuQ  dvögog  ^Maxarov  era&^iodo^Trjyd'BVTog  iv  xa^rji, 
ni]Xov6LC3L  xal  dukoiiBvov  avtov  jcqos  tov  üo&qlv  xal  ocvocxodo—(i^6avros 
iv  T&v  avTov  t6x(OL  iSQbv  UvQCas  Q'sov  xal  ^(pQoSitrjg  BsQSvCxrjg,  'badq- 
%ovxos  öa  xoCxov  XLvbg  ^rjpLiTskdöTov  dvä  fisßov  tov  xs  Iloagiog  xcd  xov 
TOV  ävÖQog  fiov,  ifiov  ds  ßovXo^ivi^g  hmevvxEXiöai  ^xov  xot^ov^  Iva  [lii 
5  vnsgßaxov  rji  sig  xä  rjuixsQa,  üo&QLg  xsxakvxev  otxodofieiv^  ov&hv  tcqoöij- 
xovtog  ^avx&i,  xov  xoCxov,  dkXä  xaxacpQovav  ort  6  dv^Q  (lov  xsxsXsvxrpcsv. 
.diofiai  ovv  6ov,  ßaöLXsv,  JCQoGxd^ai,  ''^lotpdvsv  tat  ötQatrjy&i  yga^cu 
MsvdvÖQOL  t&L  ixL6tdxT}t,  iav  (paCvrjxat  av  6  xotxog  fifisxsQog,  ^i)  im- 
^tQEnsLv  t&L  TIoaQEi  xcjX[y\6£Lv  rjfiag  üixodo^istv,  Iva  inl  66  xatarpv- 
yovöa,  ßaötXev,  tov  dvxaCov  xvxa.  ^Evxvxei.  ^"(2.H.)  MevdvÖQcoi.  MdXt6t[tt 
10  6]vvdidXv<Jov  a[vt^o\vg]^  sC  d\s  (li),  ä\jt66tLl^ov  tcvtoyg  bjc{.  .  .  .),  on((og^ 
ix(l) ('Etovg)  xe  AaLOv  xg  XoCax  Ty. 

Verso:  "(3.  H.)  (^'Exovg)  xs  Aatov  xg  XoCax  iy  ^^  l46ia  XQog  IIo&qiv 
X£qI 

2  eTa9'(u)do<^Tr}y9svTog  emend.  W.  tig  gemacht,  bedürfen  der  Nachprüfung. 

10  Meine  Lesungen  (von  sl  an),  fluch-       ix(    )  =  ix'  i(ii? 

102.  Isis  Nanaia.  —  193  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  129  f. 

Lond.  n  n.  345  S.  113/4  ed.  Kenyon.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch,  m  239. 
Lit.:  Otto,  Priester  u.  Tempel  vgl.  Index  11  S.  400.     Wilcken  1,  c. 


5.  Orientalische  Kulte.  —  6.  Zum  Herrscherkult.  ^55 

Daß  die  babylonische  Göttin  Nanä  in  Alexandrien  einen  Tempel  hatte 
(JVavatov),  lehrte  uns  Oxy.  I  34  Verso.  Der  folgende  Text  zeigt,  daß  ihr 
Kult  auch  ins  Land  eingedrungen  war.  Sie  erscheint  hi^r  als  eine  Form 
der  Isis,  die  im  Dorfe  Nablas  (oder  Nabla)  verehrt  wurde.  Auch  sonst  ist 
diese  Pastophorenliste  für  manche  Kultfragen  von  Interesse.  Vgl.  Otto  11.  cc. 

^^QTtoxQaricDvi  xcbi  xal  'leQaxc  ßaöiX^r'ä)  'yQa{ji^axsi)  jtQßivosixov 
^HQUxXsCdov  ^eQLd(og)  ^7t[(XQ]ä  IJakrliisag  'AtQStovg  xal  EvQiq^ovog  Xquxov 
xäv  ß  7tQ£6ß(yT£Q(Dv)  Ttccöxo^ÖQCov  ^ LSQOv  XoyCfiov  xrjs  inl  XGtfitjg  NaßXa 
"l6i8og  NccvaCag  xal  UsQaTtidog  xal  lAQno—x^dxov  xal  [2]ovxov  d'säv  [le- 
yCöxav  xal  x&v  6vvvd(ov  d'cäv  anokvGiijiiov)  xijg  Xao'yQa((pCag)  ^xal  x&v 
aXXcov  xsXsöfidvcüv  ndvxav  xal  aövXcav.  F^aq)'^  7fa6xoq)OQ(ov  ^xal  x£iql6- 
(,(iov)  xov  ivsöxäxog  a  (ßxovg)  [A]ovxlov  HstixliiCov  UeovrJQOv  n£Qx[Cv]a- 
xog  "^  KaiöuQog  xov  xvqCov. 

3  Beachte,  wie  hier  Sarapis  zwischen  Freiheit  von  der  Kopfsteuer  und  den 
Isis  und  Harpokrates  ganz  an  die  Stelle  tsXiaiiccTu ,  ähnlich  wie  in  den  Ehren- 
des Osiris  getreten  ist.  Inschriften     aavXia     und    atiXsLa    anäv- 

4  Frei  von  Kopfsteuer  waren  nur  die  rmv  an  Personen  verliehen  wird.  Vgl. 
Priester  innerhalb  des  von  der  Regierung  z  B.  Dittenberger,  Or.  Gr.  I  66  (vgl.  Otto 
konzessionierten  Numerus.  Vgl.  BGÜ  1,16.  11  247  An.  5).  Der  Tempel  dieser  Priester 
(62  II).  Zu  änoXvßiiiog  vgl.  Grenfell-Hunt  hatte  jedenfalls  nicht  Asylie.  Vgl.  hierzu 
Teb.  n  S.  61.  S.  114. 

5  Hier   erscheint    die   Asylie   als    ein  6  Zu  x^'^Qi-^l'^s  vgl-  91- 
persönliches  Privileg  der  Priester  wie  die 


6.  ZUM  HEßßSOHERKULT. 

103.  Aktpräskript.  —  261  v.  Chr.  —  Mittelägypten. 

Hib.  85  edd.  Grenfell-Hunt. 

Aus  der  großen  Fülle  der  für  die  Geschichte  des  Herrscberkults  so 
wichtigen  Aktpräskripte  können  hier  nur  ein  paar  Stichproben  gegeben 
werden,  um  die  Entwicklung  anzudeuten.  Im  übrigen  sei  auf  die  oben 
S.  dl  S.  angegebene  Literatur  verwiesen. 

Ich  schicke  kurze  Bemerkungen  über  einige  noch  ältere  Aktpräskripte 
voraus.  Die  älteste  z.  Z.  bekannte  datierte  Papyrusurkunde  (Eleph.  l)  vom 
J.  311  V.  Chr.  trägt  folgendes  Datum:  ^Als^dvÖQOv  xov  AXe^uvÖQOv  ßaöcXav- 
ovTog  ETEL  ißdofitüL^  ütoXEfialov  GatQanEvovTog  exei  xE66aQE6KaL8EKdxaL  (irjvbg 
Jcov.  Damals  gab  es  in  Alexandrien  also  noch  keinen  eponymen  Priester. 
Vgl.  hierzu  oben  S.  97.  Dagegen  tritt  ein  solcher  in  den  ebendort  zitierten 
Texten  von  285/4  und  284/3  (Eleph.  2— 4,  Hib.  84a)  auf,  ohne  daß  der  Gott 
genannt  wäre.  Ebenso  ist's  auch  noch  im  J.  282/1  oder  279/8  in  Hib.  97: 
BaßiXEvovxog  n[xoXE{ia]cov  xov  JTTo[^£fiat]oij  (Jxovg^  d  (oder  f)  E(p  iEQEcog 
yt\^i.(i]vai\o^v  xov  ^A7t\^o]XXa)  fiT]v[bg^  IdnEXXaLOv  x5.  Dagegen  nennt  z.  B. 
der  folgende  Text  von  261  nicht  nur  den  Hauptgott  (Alexander),  sondern 
auch  die  im  Kult  seit  270  mit  ihm  verbundenen  d'Eol  ^AÖEXcpoi^  dazu  die 
Kanephore    der  Arsinoe.    Es  scheint  fast,  daß  der  Gottesname  Alexandres 


2^gß  Kapitel  n.     Religion  und  Kultus.  [103—107 

im  Priestertitel  der  Aktpräskripte  erst  hinzugefügt  wurde,  als  der  Hinzutritt 
der  -ö-foi  ^AdeXcpol  direkt  dazu  nötigte. 

^Bcc6LXevovtog  Ilroke^atov  rov    ^ütole^aCov  xal  tot)  viov   JIto[A£]- 
^(laCov   (etovg)    xd    i(p     [sgscog    ^QL6tovC—xov    xov   Ilsgildov   ^Xe^ccvÖqov 
6  ^xal    d-£G>v    jldaXtpäv^  xav\ri\<p6Qov  ^ägöiLvorig   ^ikuöiXtpov   Xa[()£ag]   rfig 
uinlov  [ifjvbg  MsdoQuI. 

104.  Aktpräskript.  —  239  v.  Chr.  —  Oxyrhynclios. 

Hib.  89  edd.  Grenfell-Hunt. 

^Ba6i,Xsvovx[og   ütoXefijaLOV    tov   ütolsfiaLOv    ^xccl  ^Qöivörjg    d-£[&v 

^SsXcpäv]   (etovg)  rj   i(p'   \ls\QB(og  '0yg[p]d6lxov   xov  JIvQylpvog   kXs^av- 

ÖQov  xal]   d-s&v  ^ÖEXtpcbv  xal   d^£±äv  EvsqvsxI&v^   xav7]q)6QOv  !dQ6Lv\6rig 

B  ^iXaSiXcpov   !4Qx^—^'^9'^'^\yiS   '^'^S   Kxr}0LxXBovg'\    ^rjvbg  üeQLxCov    iv  ®GiX- 

^'9'£[t]  xo\y  ^Oi,vQv'\yxCx\ov\ 

105.  Aktpräskript.  —  173  v.  Chr.  —  Faijüm. 

Amh.  43  edd.  Grenfell-Hunt  (Taf.  8). 
Lit. :  Kornemann  zu  P.  Giss.  2,  2. 

Inzwischen  waren  durch  Philopator  die  ^tol  ZaxfiQtg  an  die  Spitze  der 
apotheosierten  Ptolemäer  gestellt  worden.  Die  Namen  des  Alexander-Priesters 
und  der  Athlophore  konnte  ich  erst  mit  Hilfe  des  neuen  Paralleltextes  Giss.  2 
in  der  Photographie  erkennen.    Ygl.  Kornemann  1.  c. 

^Ba6iXevovxog  IlxoXsiiaCov  xov  nxoXs[iaCov  xal  KXsondxQag  &s&v  'JSjrt- 
fpav&v  hovg  öydögv  '^kcp  Isgecjg  'HgaxXsodagov  IdjtoXXocpdvov  'JXs^dvÖQOv 
xal  d^BGiv  UcoxrJQov  xal  d-[sG)]v  lädeXcpav  xal  ^eav  Evagyatäv  ^xal  d-iav 
QtXoTCaxÖQav  xal  dsäv  'EMcpavav  xal  ^aöiv  OiXoiirjxÖQCiv,  dd-XocpÖQOv 
B£Q£vCx7][g]  Ev<^eQ)>y£xi8og  Zagaicidöog  'A%oXX(ov<Cov\  ^xavrjtpÖQOv'AQöivörjg 
0iXaÖ£X(pov  IdQLöxoxXaCag  xiig  Jr]firjXQ<^C}ov,  UgaCag  'Jtgöivörjg  ^iXondxoQog 
5  ^ElQ't]V7}g  xTJg  nxoX£[ia(ov  [irjvbg  Aäiov  XQ£L6xaLd£xdx7jL  MbxeIq  XQBiöxatr- 
daxdxrjL,  iv  xfit  ^UoxvojtaCov  Nt^öcol  xov  jigöivoCxov  vo^ov. 

106.  Aktpräskript.  —  189  v.  Chr.  —  Latopolis. 

Grenf.  11  15  edd.  Grenfell-Hunt.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  EI  524  f.     Kenyon 
zu  Lond.  ni  S.  7. 

Dieses  Präskript  hat  manche  Eigentümlichkeiten,  selbst  gegenüber  P.Lond. 
III  S.  7,  der  ihm  am  nächsten  verwandt  ist. 

^[Ba6LX£v6]vx[G)v  nxo'\X£[fiaCov  d-£ov  EveQyhov'\  xov  nx[oX]£iiaCov 
[xal  KX£ox]dxQag  d-eäv  'Eiti(pavcbv  xal  ßaöLXCöör^g  KX£0%dxQag  T^[g]  ddeX- 
(prig    \xal    ßa6t,XC]60rig    [K]X£07c[dxQag    xijg    yvvaixbg]    d-a&v    Ev£Qysx[av 


6.  Zum  Herrscherkult.  ^57 

STJovg  Xß  etp'  UQBcog  xov  ovrog  bv  IdXei^avÖQBCai  IdXeiävÖQOv  ^[xai  &BCiv\ 
2^(otriQov  xal  [p-eäv  AdsXtpäv  xai  Q-b&v]  EvBQyBtäv  xa[l  d'säv  0iX\ojta- 
tÖQOv  xal  &Eäv  ^ETCicpaväv  xal  d^Bov  ^lXohtjtoqos  xal  ^epv  ^[Evjtdro^Qog 
xal  d-Bäv  EvlBQyBT&v,  ad'XoqiOQO^v  BBQBvCxrjg  EvBQyBlnöos,  xav]'r](p6Qov 
uiQöiVÖrjs  0LXadBX(pov,  Ugstag  läQöivörjg  ^iXoTcdroQog  ^[räv  bv\xc3v  iv  5 
u4Xs^av[dQBiaL,  bv  dh  IlToX^B^aCdi  XTJg  €hjßaCö[og  icp'  Ibqbco]v  ütoXsfiaCov 
2!c>rijQog  xccl  ßa6iXBCog  IlroXBfiaCov  d^Bov  ^[EvBQyBXojv  xal  2Jcatfi[Qog 
iccvr&v  EvxaQ](^tov  xal  tov  ßrj[i[arog  rot)  x\qv6ov  xov  ßaöiXBcog  xov 
fiBydXov  d-BOv  EvsQyBXOv  xal  2^(oxfiQog  ''[^savxcbv]  EvxccQi^To[y ,  IIxo- 
Xb^Cov  9^bov  0LXa^ÖBX(pov,  JlxoXs^aCov  Ev[BQyBx^ov,  üxoXB^aCov  ^iXond- 
xoQog,  UxoXB^aiov  ^bov  'EjCKpavovg  ^[xal  Evxa^QCöxov  Tclaxgbg?  ^«ag? 
0iXo^lx'r]xoQog  ^Lxaio6vvrj[g,  IIxo^Xb^ulov  d^Bov  0LXo(ii]xoQog,  UtoXstiaCov 
&BOV  EvJtdxoQog,  ^i\^B^QBi&v  ßa6iXi66rig  KXB\o7c\dxQag  xfig  adfA^^g  xal  ßa6i- 
XCööTjg  KX[^E07id^XQag  T'^g  yvvaixbg  xal  ßaöiXCöörjg  KXsoTtdxQag  T'^j  ^^'&v-  10 
yaxQog  xal  KXBondxQag  xfig  iirjxQog  ^sag  ^Em(pavovg,  xav\rjq}6Qov  !Aq6l]- 
vörjg  0LXaÖBXg)ov  x&v  ovö&v  kpL  nxoXBfiaCdi,  ^rjvbg  ^^&&vd-  xe  iv  Adxtov 
nöXsL  xrjg  (shjßaCöog  Bit    'AitoXXaviov  dyoQa\yö\io\v. 

8  Zu  meiner  Ergänzung  7r[aT(i6s  ^zäq  Ai%aio6vvr^q  doch  wohl  nur  eine  Königin 

^d.o\]^r\zoqoq  vgl.  Arch.  1.  c.   Am  Original  gemeint  sein,  und  nach   dem  Platz   kann 

ist  zu  entscheiden,  ob  vor  ^^äq  noch  KXzo-  hier  nur  die  Tochter   des  Epiphanes  ge- 

«arpag  Platz  hat.     Jedenfalls  kann  wegen  meint  sein. 


107.  Aktpräskript.  —  127  v.  Chr.  —  Hermontliis. 
BGÜ  in  993  ed.  Schubart. 

Eine  Besonderheit  dieses  Präskriptes  ist,  daß  hiemach  die  eponymen 
Priester  Alexandriens  sich  damals  im  Kriegslager  des  Königs  befanden.  Der 
Papyrus  ist  damit  ein  wichtiges  Dokument  für  die  Geschichte  der  inneren 
Kämpfe.  Vgl.  S.  5.  Daß  der  Kampf  des  Königs  gegen  Kleopatra  II 
geht,  zeigt  ihr  Fehlen  im  Präskript. 

^ BaöiXsvovxog  lIxoXBfiaCov  &bov  EvBQyixov  xov  IIxoXBiiaCov  xal  KXto- 
xdxQag  d^B&v  ^EitLcpav&v  ^xal  ßaöiXCeerjg  KXBondxQag  xf^g  yvvaixbg  &säg 
EvBQyixLÖog  Bxovg  xqCxov  xal  XBööaQaxoöxov  'itp'  hgecog  xov  ovxog  iv 
xäi  xov  ßaöiXiag  öxQaxoicidcn  lAXB^dvÖQOv  xal  %^bS)v  UaxTJQav  *xal  9^eäv 
jädsXcpäv  xal  d'Böv  EvBQysxäv  xal  ^b&v  ^iXonaxögav  xal  d-Bäv  ' EnKpaväv 
xal  ^d-Bov  0LXoiirjxoQog  xal  d-Bov  EvxdxoQog  xal  &Bäv  EvBQyBxäv,  d&Xo-  5 
q)6Q0v  BsQBvCxTjg  ^EvBQyexidog,  xavVfCpÖQOv  AgöLvörjg  OiXadiXcpov,  IsQeCag 
^QöLvörjg  ^iXoTcdxoQog  xäv  ovööv  ''iv  xäi  xov  ßaeiXiag  exQaxoniöoi,  iv 
6b  JJxoXBfiaCdi  xi^g  &rjßaCdog  i(p'  Ibqbcjv  UxoXBfiaiov  ^(xbv  2^cox^Qog  xäv 
6vxov  xal  ovöäv  iv  IIxoXBfiaiöi,  firjvbg  XoCa^  oxxcDxaid Bxdxrj  iv  'Egfiäv&si, 
'tov  Ila&vQCxov  T^g  &r}ßaCdog  in  AxoXXcovCov  xal  ^agunCavog  dyoga- 
vöfiav. 
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108.  Aktpräskript.  —  227  n.  Chr.   —  Herakleopolis. 

CPR  I  64  ed.  Wessely. 

Diese  bisher  nur  in  einigen  herakleopolitisclien  Urkunden  des  CPR  vor- 
kommenden Präskripte  dieser  Zeit  sind  immer  noch  ein  Rätsel.  Vgl.  oben 
S.  119.  121.  Formell  schließen  sie  sich  an  die  Präskripte  der  ausgehenden 
Ptolemäerzeit  an,  in  denen  man  in  ähnlich  summarischer  Weise  verfahren  ist. 

^"Erov?  «t[rov]  AvtoTiQaxoQos  KaCäuQog  Mccqxov  Avq7]XCov  Hbovy^qov 

'^A.Xe^o.vöqYov  Evö^sßovs  Evrvxovg  Ueßaörov   sip    lEQi\c3v  täv  bjvtcjv  ^iv 

AXs^avdlQsCa]    xal    xäv    aXXcov  täv  yQacpo^svcov  [xoiv&v   [ijtjvbg    ^'Aqts- 

6  [liöCov   0[cc^]svc3d'  öydörj  Si    inLxrjQrjräv  äyoQavofilCag^  iieqgjv  ^fisdrjg  IIss- 

vd^sag  xov  'JlQaxXsoJtoXCxov. 

109.  Die   ägyptischen  Königstitulaturen   des  PMlopator.    —    Ende   des 
m.  Jahrh.  V.  Chr. 

P.  München  ed.  Wilcken,  Aveh.  I  483.     Nachtr.  von  "Wilcken,  Arch.  IV  246. 

Auf  die  historische  Bedeutung  dieser  z.  Z.  ältesten  griechischen  Über- 
setzung einer  ägyptischen  Königstitulatur  ist  oben  S.  107  hingewiesen  worden. 
Meine  Ergänzungen  des  Fragmentes  beruhen  au^  den  hierogljphisch  erhal- 
tenen Titeln  des  Königs  (vgl.  Lepsius'  Königsbuch).  Inzwischen  hat  Spiegel- 
berg das  Fragment  eines  dreisprachigen  Priesterdekretes  aus  der  Zeit  des- 
selben Königs  ediert  (Cat.  General  du  Musee  du  Caire,  Die  demot.  Inschriften 
1904  n.  31088  S.  14 ff.),  dessen  griechisches  Stück  meine  Herstellung  des 
Münchner  Fragmentes  bestätigt.  Im  Cairener  Fragment  stehen  die  Titel  im 
Genitiv  (in  der  Datierung  BaGtlavovrog  xtA.),  im  Münchner  Fragment  aber 
im  Nominativ.  Letzteres  läßt  darauf  schließen,  daß  es  wohl  einem  könig- 
lichen Erlaß  angehörte.  Das  ist  für  die  Sprachenfrage  sehr  wichtig.  Die 
oben  betonte  Schwäche  der  Regierung  des  Philopator  tritt  darin  deutlich 
zutage.  Zur  Erklärung  der  Titulaturen  verweise  ich  auf  meinen  Kommentar 
im  Arch.  1.  c. 

^[ ]  .  .  V  (bi  6  7i[axr}Q ]  ^[.  ..]..[..,.].  v,  xv- 

QLog  ßa[6LXei,c)v  6  fisyaXödo^og]  ^[6  svöejßijg  xä  TCQog  d'sovg,  av['d']Q[c)n(ov 

6  de  <?GjT?j^,]    ^[ävxi7t]äXcDV  vTCEQXSQog  0  xi]\y  AlyvTCxov ]  ^\xaX  t]« 

UQa  €TcavoQ&c)6ag  xai  T[o'i;ff  vöfiovg  xovg  xaxa6xa\l\p'ivxag7\  'hno  xov  ybs- 
yioxov  xaX  ^\^eyi6xov  xal  fisyiörov  'Eq^ov]  ''[■■•  •J'^»'?  xvQiog  XQiaxovxexr]- 
[Qidcüv  xa^KTtsQ  6  "H(pai,\l.[6xog  6]  ^ayag^  ßaöLXavg  xa&djteQ  [6  "HXiog^ 
fiayccg    ßa6iXEvg\     ^{xüv    xs   äv^a  xal    xäv    xdxa   icoq\S}v,    sxyovog   %'eSiv\ 

10  ^^\EvsQya\xCc)V^  ov  6  "Htfaiöxog  8Öox[t(ia6£V,  cot  6  "HXiog  söco\—\xEv  xb 
xpJßTog,  eCxiov  xov  z/t[d?,  vlog  xov  'HXCov,]  ^^[UxoXs^atjog  aicovoßiog  Yiya- 
[nriiitvog  vjih  xijg  "l0Ldog\  ^^[ J  .  .  .  .  Avqcov  [.  .  . 

1/2  Nach  der  Cair.  Inschrift  wird  etwa  12/13  Zwischen  diesen  Zeilen  größerer 

zu  ergänzen  sein:  (ät  b  Ti[axi]Q  l^daxiv?  rrjv       Zwischenraum. 
ßaatltLu\v 
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110.  Ein  oQxog  ßaaiXtxöq.  —  200  v  Chr.  —  Faljüm.    Vgl.  S.  107. 

Petr.  n  46  (ab)  ed.  Mahaffy  (mit  Tafel  14).  Nachtr.  von  Grenfell,  Petr.  App. 
S.  9.  Wilcken,  GGA  1895,  161  ff.  Revillout,  Melanges  S.  306  flF.  Neu  abge- 
druckt von  Smyly,  Petr.  HI  57  S.  164.     Nachtr.  von  Wilcken  ebend.  p.  XVHI. 

Lit  :  Wilcken,  Ostraka  I  550  S.     Wenger,  Sav.  Z.  23,  179  ff.  242. 

Im  oQKog  ßaöiXixog,  d.  h.  dem  Eid  beim  regierenden  König,  tritt  der 
König  an  die  Stelle  der  Götter,  oder  tritt  neben  sie  (dann  immer  an  erster 
Stelle,  vor  ihnen).  Der  Königseid  wird  nicht  nur  mündlich  geschworen  (die 
Mündlichkeit  bezeugt  z.  B.  Theb.  Bank.  11, 17:  oQxog  ov  mfioßsv  Kai  vnt%UQO- 
yQccqjrjaEv),  sondern  auch  niedergeschrieben  von  dem,  der  den  Schwur  leistet. 
Darum  heißt  er  OQKog  yQanrog  (Par.  63  II  38  flF.)  oder  yiyqa^^iivog  (wie  im 
folgenden  Text  Z.  12)  oder  yjeiQoyQccfpLa  (Wilcken,  Deutsch.  Lit.  Z.  1902, 
1143).  Im  Gegensatz  zum  Tempeleid  (vgl.  IIOA)  scheint  nach  dem  bisher 
vorliegenden  Material  in  der  Ptolemäerzeit  der  Königseid  immer  nur  im 
Interesse  der  Regierung,  nicht  im  privaten  Interesse  verlangt  und  ge- 
schworen zu  sein.  —  Die  ältesten  Beispiele  liegen  uns  aus  der  Zeit  des 
Philadelphos  vor.  Vgl.  im  besonderen  Petr.  IH  56  (b)  S,  162:  oyivvu  — 
ßuGiXia  IIxoXEfiatov  xul  ^Aqöivotjv  OiXäSeXtfov  d'eovg  ^AÖeXg)ovg ,  wo  die  ver- 
storbene (daher  nicht  ßaaCXiööav)  Königin  mit  aufgenommen  ist.  Vgl. 
auch  Petr.  m  56  (a)  und  das  Fragment  Rev.  P.  86,  10.  Komplizierter 
ist  die  Formel  in  der  folgenden  Urkunde.  Hier  sind  zum  regierenden 
König  die  göttlichen  Vorfahren  hinzugefügt,  außerdem  auch  Sarapis  und 
Isis  und  alle  anderen  Götter  und  Göttinnen.  Die  Reihenfolge  der  Vor- 
fahren ist  äußerst  konfus  (Ptol.  IV,  11,  IQ,  I)  und  kann  kaum  einem  offi- 
ziellen Schema  entsprechen.  Aus  .späterer  Zeit  liegt  eine  ganz  einfache 
Formel  vor,  die  nur  den  regierenden  König  nennt,  Theb.  Bank.  11:  ofivvoa 
ßaöiXi66av  KXeoTtdtQav  d'sav  QiXofiT^roQa  ZdtxuQav  (vom  J.  131).  Die  an- 
geführten Beispiele  zeigen,  daß  es  üblich  war,  bei  dem  König  als  Gott  zu 
schwören.  Nur  in  Rev.  P.  86,  10  scheint  es  anders  zu  liegen.  Zur  Ergän- 
zung der  Königin  ist  hier  kein  Platz,  imd  Philadelphos  allein  hatte  keinen 
Kult.  Wenn  in  unserer  Urkunde  der  König  nicht  als  Gott  erscheint,  so  ist 
zu  untersuchen,  ob  der  König  damals,  in  seinem  4.  Jahre,  überhaupt 
schon  apotheosiert  war.  In  seinem  2.  Jahre  war  er  es  noch  nicht.  Vgl. 
Otto  I  180.  Diese  Fälle  zeigen  jedenfalls,  daß  die  Apotheose  nicht  Vor- 
bedingung für  den  Königseid  ist.  —  Über  den  Gegenstand  des  folgenden 
Eides,  eine  Bürgschaft  für  einen  Steuerpächter  vgl.  Kap.  V. 

^©fÖTt/iog  EvcpQovog [ ^[ivvfii  ßaöiXia  IlroXs- 

[lalov  tbv  iy  IlroXsfiaCov  xal\  ^liQöLvörjg  dsäv  ^tXoxatOQov  [x]o:[i]  d^eovg 
0{^LXoncc]r[o]Qag  xa[l  '9'£o]'u[g]  l4deX(po[yg  xal  d-€]ovg  Eve[Qysrag]  ^xal 
9'eovg  ^JatxiiQag  xal  tbv  21aQ&7Civ  xal  rijv  \^I6lv\  xal  xovg  aXXovg  %'EOvg 
Tcdvxag  xal  xdöag  [ra^vzTjv  ^ri}v  vxod^ijxijv  t]v  vnore&eLxa  :;r()6[g]  r[a- 
Xa\vTa  öv\o  £l]v\ai]  ifiijv  xa&aQav  xal  (ir^  vjcoxslö&ai.  ^XQog  aXXo  firid-ev  6 
aXX*  7]  zi]v  %QoyByQaii\ß,ivri\v  syyvrjv.  Evoqxovvtl  (isfi  (iol  sv  eltj, 
iipLOQXoiJvTt  dh  ^xävavrCa. 
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"^  ©sörifiog  Evg)Qovos  &q&l^  t&v  ovtcco  vtco  iTtTtccQ^rjv  (^dyöoTjxovTccQOV- 
Qog)  öfioloyä  Bvyväö^av  aig  sxtlSlv  ^OCXltitcov  xov  e^eLlrjcpöta  z'^v  äjc6- 
fWLQav  sis  TÖ  ösvraQov  etos  räv  jcsqI  OikadeXtpeav  ^toxcov  dfiTteXavav  xal 
10  JtaQadilöGiv  taXävrov  evbg  xccl  ÖQaxfi&v  XQiGiiXCav  ^^xal  xov  avxov  elg  triv 
syXtjipiv  xäv  tcsqI  Bovßdöxov  dybnsXajvav  xai  nagadsCöcov  ^^ÖQaxii&v  xqi6~ 
%iXi(ov  &6XS  etvav  xb  n\äv\  xäXavtcc  [/3],  tcqoq  a  vnoxCd-rjiiL  rijv  vxccQxovödv 

xal  aiikijv 

^'/tot  olxCav  xal  xä  övvxvQovxa  ev  EveQyixiöi  ;([al]    6[iG>[ioica  [töv]  ys- 
yQa[i[ievov  oqxov  ßaötXixbv  ^^xaxä  xb  övvßoXov  xovxo. 


IIOA.  Ein  Tempeleid.  —  110  v.  Chr.  —  Theben. 

Ostrakon  Lamer  ed.  Wilcken,  Zeitschr.  f.  Ägypt.  Sprache  48  (1910):   ,,Ein  Schwur 
im  Chons-Tempel  von  Kamak." 

Dieses  mir  erst  kürzlich  bekannt  gewordene  Stück  schiebe  ich  hier  ein, 
um  im  Gegensatz  zum  Königseid  den  beim  Lokalgott  geschworenen  Tempel- 
eid der  Ptolemäerzeit  zu  illustrieren.  Wie  ich  1.  c.  ausgeführt  habe,  sind 
diese  beiden  Eidesarten  schärfer,  als  es  bisher  geschah,  von  einander  zu 
scheiden.  Erwähnt  werden  Tempeleid«  in  Rev.  P.  56,  8;  Par.  46,  12;  Par. 
63  n  38  ff.  (s.  unten);  Grenf.  I  11  (vgl.  Bd.  H  [32]).  Schriftliche  For- 
mulierungen solcher  Eide,  die  noch  geschworen  werden  sollen,  liegen  vor  in 
Wilcken,  Griech.  Ostraka  11  n.  1150  (Bd.  II  [49])  und  dem  folgenden 
Stück.  Außerdem  hat  E.  Eevillout  eine  große  Zahl  von  demotischen  ent- 
sprechenden Eidesformulierungen  ediert  in  Eev.  Egyptol.  IV  140  f.  V  23. 
Vgl.  auch  H.  Brugsch,  Thesaurus  V  S.  1045  und  P.  Straßb.  demot.  12. 
Auch  sie  beziehen  sich  auf  den  zukünftigen  Eid.  Vgl.  Aeg  Z.  1.  c.  Wenn 
auch  der  Tempeleid  vorher  schriftlich  formuliert  wird,  und  der  Vollzug  des 
Eides  dem,  der  im  Tempel  geschworen  hat,  durch  Subskription  bestätigt  wird 
(P.  Straßb.  demot.  12),  so  ist  es  doch  kein  schriftlicher  Eid  (oQKOg  y^aTttdg, 
%iiQoyqaq)La)  in  dem  Sinne  wie  der  Königseid,  zu  dessen  Vollzug  die  Nieder- 
schrift des  Eides  durch  den  Schwörenden  gehört  (110).  Dieser  Gegensatz 
tritt  deutlich  in  der  Gegenüberstellung  in  Par.  63  II  38  ff.  hervor,  den  ich  in 
Aeg.  Z.  1.  c.  folgendermaßen  ergänzt  habe;  oqy.ovg  nuq^  vfi&v  Xccßstv  (lij  (i6- 
vov  i%l  Tä)[v  ieq]&v,  ccXXä  Kai  xaTa  räv  ßaßiXioiv  yQa7t[rovg^,  wo  yQaTtrovg 
nach  der  Wortstellung  sich  nur  auf  die  Königseide  bezieht.  Wohl  ist  nach 
diesen  Worten  der  Tempeleid  gelegentlich  auch  von  der  Eegierung  verlangt 
worden,  aber  das  Charakteristikum  des  Tempeleides  im  Gegensatz  zu  dem 
Königseid  ist  seine  Anwendung  im  privaten  Interesse.  Vgl.  Rev.  P.  56,  8, 
wo  das  Gesetz  jedem  Untertanen  freistellt,  in  gewissen  Fällen  von  einem 
anderen  einen  Tempeleid  zu  verlangen  (und  zwar  nicht  nur  den  Ägyptern, 
sondern  allen  Untertanen),  vgl.  auch  Par.  46,  12,  Grenf.  I  11,  Ostrakon  II 
n.  1150.  Diese  Tempeleide  wurden  entweder  im  Verfolg  einer  gerichtlichen 
Verhandlung  von  der  einen  Partei  der  anderen  auferlegt  oder  auch  ohne 
solche  gerichtliche  Vermittelung  verlangt.  Im  ersteren  Falle  übernahm  die 
Behörde  die  richtige  Ausführung,  indem  sie  den  Wortlaut  des  zu  schwören- 
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den  Eides  fixierte  und  ihn  einem  SQKafiorrjg  übergab,  in  dessen  Gegenwart 
der  Eid  im  Tempel  zu  schwören  war.  Vgl.  Grenf.  I  11  (Bd.  II  [32]).  Im 
übrigen  verweise  ich  auf  meine  Ausführungen  in  der  Aeg.  Z. 

Der  folgende  Eid  ist  offenbar  rein  privatim  vereinbart  worden.  Hera- 
kleides und  Kephalon  haben  in  Vereinsangelegenheiten  eine  Differenz  mit- 
einander gehabt,  sie  haben  dann  auf  dem  Dromos  des  Apollotempels  eine 
Vereinbarung  (örv^'^xat)  miteinander  getroffen,  wonach  Herakleides  sich 
verpflichtete,  den  von  ihnen  festgesetzten  Eid  (Z.  4 — 19)  zu  leisten.  Darin 
verspricht  er,  wenn  sein  Vater  sterbe,  seinen  Sohn  in  den  Verein  einzu- 
führen. Es  ist  ferner  von  ihnen  vereinbart  worden,  daß,  wenn  Herakleides 
den  Eid  leistet,  Kephalon  dem  Verein  ein  Keramion  Wein  zu  stiften  habe, 
wenn  er  aber  nicht  schwört,  dem  Herakleides  selbst  dies  Keramion  zu  liefern 
zufalle.  Der  Schreiber  Perigenes,  dem  sie  die  övvd-'qKat  übergeben  haben, 
scheint  hier  dieselbe  Rolle  zu  spielen  wie  der  oQKcofioirjg  beim  gerichtlichen 
Verfahren.  Die  Subskription  in  27/8  zeigt,  daß  in  diesem  Falle  schließlich 
ein  anderer  Eid  geschworen  ist, 

^"Oqxoq,    ov   dsl  ofiodttL  'HQaxksidrjv    ^AevkCov  KecpdlavL  FleQiyivov 
'  i%l  tov   Xeöeßairjov   r-^t   xd    ^  tov  [dd"VQ  xo  (Jtog)  rj '  „Ni]   xovLxov  xov   5 
'HQanXfi  xal   xovg   övv—vdovs   dsovg   ai  fiijv  axe    "^  öuvsxd'svxsg  Ttgbg  mv- 
xgijg    ®  ijii  xov   öqö^ov   xov  ^xokXc}VL^7]ov  xfj  ß  xov  avxov   (irjvbg    ^°  xäg  lo 
6vvd"t]xag  idcoxa—fiBv  IleQiysvrj  xm  yga^il^^axBl^   dioxc  säv  xekevU-X^jar] 
6  TtccxTJQ  iiov,  slödlL^o  xov  iiiavxov  vlbv   ^^  £tg  xtjv  övvodov.     IIsqI   ^^  de  15 
ixsQov  xivbv  Tcgdyiiaxog  ^''ÖQog  ovd'elg  yiyovsv. 

Verso:  ^^  Ovd'hv  tl^Evdog  iv  rra  ^oqxg)  iötCv}^  ^^'Oiiööavxog  de  avtov  io 
'^  ixxsCvsiV  xbv  Kscpd^lcova  xa  xolvco  oXvov    ^'  xs^qk^lov)   öc  Ttaga^Q'^ficc^ 
**  fi'^    ofiööavxog    de    xov    ^^  'HQUxXeCdov    exxeCveiv    ^®  avxbv    xb    xegdfiiov.  25 
"(2.H.)  ^iOQxeCöd-T]  'dl{Xog)  ^^ogxog. 

2  Zu  TIeQiyivov  (statt  IIsQiyivovg)  paßt  8  Der   Apollotempel   ist   nach    Stein- 
IlfQiyivr]  in  11.  dorff  der  Tempel  des  Menth  von  Theben, 

3  Xeesßaiiiov  ist  der  Name  des  Chons-  der  als  Falke  verehrt  wurde. 
Tempels  von  Kamak.     In   5  wird  Chons  16  1.  zivog. 

als  'HQaKXfjg  bezeichnet.    Vgl.  Aeg.  Z.  1.  c.  17  Gagen   die  vielleicht   naheliegende 

3  Die  Zahl  korrigiert,  vielleicht  iS.  Annahme  ogxog  für  ögog  spricht  das  Per- 

7  1.  duvsx^^vtsg.    Am  Schluß  scheinen  fektum  yiyovzv. 

V  und  g    am    Rande   übereinander   ange-  23  xs(pa^iov)  mit  dem  Monogramm  K 

bracht  zu  sein,  wie  das  g  über  nqäyaaxo  geschrieben. 

in  lg  27  =  ^icopxiö'ÖTj.     Lesung  unsicher. 


111.  Ein  Schwur  bei  Augustiis.  —  6  n.  Chr.  —  Faijüm. 

CPR  224  ed.  Wessely.     Nachtr.  von  Zereteli  nach  dem  Original  (brieflich). 

Es  ist  bemerkenswert,  daß  in  der  folgenden  Urkunde  der  Kaisereid  nicht 
im  Interesse  der  Regierung,  sondern,  wie  es  scheint,  in  rein  privatem  Inter- 
esse geschworen  wird.  Er  wird  hier  also  in  einem  Falle  angewendet,  in  dem 
nach  den  Ausführungen  zu  llOA  in  der  Ptolemäerzeit  der  Tempeleid  zu 
erwarten  gewesen  wäre.    Einen  sicheren  Beleg  für  das  Fortbestehen  des 
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Tempeleides  in  der  Kaiserzeit  habe  ich  bisher  nicht  finden  können.  Viel- 
leicht ist  der  oQHoq  in  den  Übersetzungen  demotischer  Verträge  der  Kaiser- 
zeit bei  Spiegelberg,  P.  Straß,  demot.  S.  10,  als  Tempeleid  zu  fassen,  aber 
sicher  ist  es  nicht.  Eine  vollständige  Durcharbeitung  des  Materials,  die  mir 
z.  Z.  nicht  möglich  war,  wird  diese  Frage  vielleicht  klären.  Jedenfalls  finden 
wir  (worauf  ich  in  der  Aeg.  Zeitschr.  48  hinwies)  später  in  der  christlichen 
Zeit  den  Kircheneid,  den  man  gern  als  Umwandlung  des  alten  Tempeleides 
fassen  würde.  Vgl.  P.  Stud.  Pal.  III  n.  343,  4  (VI/VII  S.):  £>'  ©  es  y.araßahlv 
jnot  (JajfißTtxov  OQKov  iv  rrj  xov  Q'Eov  ayla  irMlrjöia  rog  ravra  '^yoQaaccg  v.xX. 
Für  die  Anlehnung  an  den  Tempeleid  spricht  auch  die  Charakterisierung  als 
Ga^axmoq  oQ%oq^  d.  h.  sacramentum  corporaliter  praestitum  (vgl.  Cod.  lust. 
2,  27,  1;  2,  42,  3).  Auch  der  Kircheneid  ist  also  wie  der  Tempeleid  kein 
OQKog  yganrog. 

In  der  Schwurformel  hat  die  Regierung  des  Augustus  in  Ägypten  direkt 
an  die  Ptolemäer  angeknüpft,  insofern  hier  der  Eid  beim  König  selbst  bei- 
behalten und  nicht  der  beim  genius  eingeführt  wurde.  In  BGU  11  543  vom 
10.  Jan.  27  v.  Chr.  lautet  die  Formel:  onvv(ii  KataccQcc  AvtoKQccroQcc  &£ov 
viov.  Wenn  hier  beim  Caesar  Imperator  divi  filius  geschworen  wird,  so 
zeigt  die  staatsrechtlich  korrekte  römische  Nomenklatur,  die  den  Faijümern 
sonst  fernliegt,  daß  die  Formel  von  der  Regierung  vorgeschrieben  ist.  Dann 
ist  aber  dasselbe  auch  von  der  Eidesformel  der  folgenden  Urkunde  anzu- 
nehmen, in  der  Octavian,  nach  Erlangung  des  Augustustitels  Zsvg  ^EXev&i- 
Qiog  2J£|3a:<jTÖ5  genannt  wird.  Vgl.  S.  120.  Ebenso  heißt  Augustus  auch  ia 
den  Eiden  aus  der  Zeit  des  Tiberius,  der  darin  als  der  &£ov  Jiog  ^Elev&eQiov 
Usßaßxov  viog  bezeichnet  wird.  Vgl.  Oxy.  11  253  und  240.  Augustus  ist 
der  einzige  Kaiser  geblieben,  der  in  der  Schwurformel  als  Gott  bezeichnet 
ist.    Über  die  weitere  Entwicklung  der  Formel  s.  114. 

^  ['AvxCyQiacpov)  %ei\QoyQ{acpiag).  ('Etovg)  Xe  KaCöaQos  Ilaxav  ß. 
"Ofivyl^i]  ^[KaCöaQo]  AvTOXQaxoQa  d-£Ov  v[ibv]  ziCa  'Ekev&SQLOv  ^[Ueßaö- 
tbv]  'HganXsCSrjs  na[vC]6zov  Maxsdcov  *  [räv  xa]roLX(ov  'ÄQsCcai  'HQ[6d]ov 

5  MaxedövL  xav  °  \y,axoix\cov  si  ^rjv  ivfievelv  iv  naöu  [rojig  xatä  ^  [t^v 
6vv\yQa(piiv  xfig  6^oX(oyLag\  i]v  ßvvysyQcc^^aC  6ol  "^  [xfj  iv£6x(o6]ri  rjfiSQo: 
VTisQ  xov  naQax£XG)QrjXE—[vaL  6oi  xal  xolg]  ixyövoig   6ov   knl  xov  ajtavxa 

10  xq6vo(v)  ^  [xb  vndQ%ov  i/t]avTöfc  rniiöv  [isqos  xolvov  xal  ädL^[aiQ£XOV 
xov]  xqCxov  yiB{)ov\^s\  xolvov  xal  ädiaiQexo(y)  ^^  [xXtjqov  xoJxolxlxov  dgov- 
Qüv  ^  7]  öacjv  kiyyäv  fi  ^^[hnl  xb  nXE\ov  xal  x&v  [6vv]xvq6vxc3v  tcocv- 
^^[xcov  Bv  XQi\6l  0(pQay£l6i  [tcbqI]  ^HQaxXeCccv  xris  ^^  [&s^l6x(ov)  fi£()t]doff, 

15  6[v  ysCxovss]  xov  oXov  ^^[ n]tt6ri.     Hier  briclit  der 

Papyrus  ab. 


1  öfivv[fn]  Zer. 

2  [Kaiaagu]  Zer.  W. 

3  [2£ßccar6v]  W. 

4  [twv  xa]  und  täv  Zer. 

5  [xaT0ix]ö3v  und  xarö;  Zer. 

6  [rrjv  ffuv]  /er. 

7  nuQaiitxo}Qrixi[vai]  Zer 


9  Zer.  (die  Zeile  fehlt  bei  Wess.).  i^ijav 
xdai  erg.  W. 


10  [uigstov  rov]  Zer. 

12  inl  xo  nXi\ov  Zer. 

13  Zer. 

14  [0sfti6(rou)  W. 


yLEQi\8og  &\y  Zer. 


6.  Zum  Herrscherkult.  ]^43 

112.  Ein  alexandrinischer  Kaiserkult- Verein.  —  6  v.  Chr.  —  Alexandrien. 

BGÜ  IV  1137  ed.  Schubart. 

Lit.:  F.  Blumenthal,  Arch.  V  Heft  3. 

In  diesem  Papyrus  tritt  uns  ein  dem  Kult  des  Augustus  geweihter  Verein 
entgegen.  Wenn  der  Verein  den  Augustus  als  ■O'soj  AvxoyiQaxaQ  Kaieaq 
bezeichnet,  so  fällt  das  in  dem  alexandrinischen  Milieu  nicht  auf  und  kommt 
auch  sonst  im  Privatkult  vor  (vgl.  die  Inschrift  im  Arch.  II  S.  429  n.  3), 
widerspricht  aber  der  offiziellen  Auffassung.  Die  letztere  kommt  zum  Aus- 
druck in  dem  Datum  Z.  1  (KaiGaQoq).  Als  Vereinsbeamte  lernen  wir  kennen 
einen  Gvvayoayevq  v,ai  nQ06xdx7\q,  einen  iSQevg  und  einen  yvfivaßlaQiog.  Der 
Verein  scheint  zvmi  größten  Teil  aus  Sklaven  des  kaiserlichen  Haushaltes 
zu  bestehen.  Das  dem  Namen  nachgestellte  KaiCccQog  ist  hier  wie  sonst  als 
servus  Caesaris  zu  fassen.  Vgl.  Blumenthal  1.  c.  gegenüber  Schubart  Arch. 
V  117. 

^"Erovg  x£  KaCöagog  'A%-vq  x§  snl  rfig  Y§[v'ti]-&£C0rjg   övvayayfig   iv 
x(p  IlaQccro^Oi  övvödov  ^  UEßaötrig  tov  d^eov  AvTon^droQog  KaiGagog^  rig 
6vva\yG)ysvg^    ^xal    TrQoötdtrjg    JTptuog    KaiöaQog,    leQEvg    'Jovicovvd[og^ 
^  KaCöKQog,    yv^vaöCccQxog   ^Xai,avd{^Qo]g    [6v^naQ]6vArcov    täv   nXdöxcav.   5 
^Enel  6vvx£ta')(^a^i£v  \x&i\  ^  ngoxifisvcoi  uqsI  'lovxovvdcoL  {«^p']  äv  exst  xfig 
^övvödov  xsgjaXaCcov  STade^aßd'ai  .  yiöa  KatöaQog  ^  d7Codov[v^ai  vjisq  Uvv- 
XQ6(pov  xoy  Kaiäaqog  övvoödxov  ^^[fcog]  /i[<]äg(?)  XQiaxäöog  x\o\v  evsöxäxog  lo 
sxgyg  ag  [ö]i?  [^ftjAft  avxäv  ägyvQlov  77ToA£jiiat[x]oT)  (d'()ajj/idg)  px,  ^^sdo^e 
xoLvfj  yvG>(ir]  xbv  fisv  'lovxovvdov  €[|o] ü-dtaöat  sag  xijg  XQLUxddog  xgy  'Ad"v- 
QEfpg  vji£Q  xov  ^^  2Jvvxq6(p[ov]   xag  t[o'ö]  dgyivQi'ov)  {dgax.)  ()[x]  droxovg, 
xovg  de  ccTt'o  xfig  ^"  övvödov  7t[a]Qad£i,a6&ai,  x&l  ^lovxovvda  xavxag  ^®  £i[g]  i5 
a    oq)[£iX]£[i    TJ^t    övvödoL    xstfäXaia^    eIvul    de    ^^  \avv]nEv&vy\ov    t]6v 
^ Iovx\ovv8o\v  TiEQi  xovxcov  ^^  \jiri\8Evi  i^övxog  en    u\yay'\(ayfi  xovxav  X6ygv 
^^  \noiEi6\^a[^i\   fi   xbv  xoLgy[xov  .  .  .  .^  .  add'ai,   ß£§[ai,]^[ovv   öe^   xb    v^o- so 

yQcc(p£v    diööbv     [x£iQ6yQaq)0v ]     *^  [ ]     av    xb    ^iev    ev 

xa[ ]    ^^  [ t]6   öe    exeqov    ex[.  .  .  .     Hier  bricht  der 

Papyrus  ab. 

18  Falls  sag  richtig  gelesen  ist,    ver-  (wegen  des  vorhergehenden  Ito?).   Schubart 

mute  ich,  daß  'Ad-vQfwg  gemeint  ist,  der  schreibt  ecog  und   denkt  an   sco,  was  mir 

Monatsname  also,    wofür  ich  sonst  kein  wenig  wahrscheinlich  ist. 
Beispiel  kenne,  graecisiert  und  dekliniert  21  iv  W.     iv  Schub, 

ist  ''Ad-vQig).     Oder  ?(og  ist  Verschi-eibung 


113.  Anzeige  der  Tlironbesteignng  des  Nero.  —  54  n.  Chr.  —  Oxyrhynchoa. 

Oxy.  VII  1021  ed.  Hunt. 

Lit.:  F.  Blumenthal,  Arch.  V  Heft  3. 

Nach  BGU  646   ist  anzunehmen,  daß  der  Stratege  es  gewesen  ist,  der 
nach  Empfang  der  Mitteilung  des  Präfekten  den  folgenden  Entwurf  zu  einer 
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Proklamation  für  den  Gau  entworfen  hat.  Für  den  Herrscherkult  ist  so- 
wohl die  Charakteristik  des  toten  Claudius,  als  auch  die  des  Nero  von 
Interesse.  Claudius  ist  als  divus  zu  seinen  Vorfahren  gegangen,  Nero 
aher  wird  als  der  ^Aya^oq  /Jui^ioyv  rrig  otKOVfiivrjg  genannt  (auch  Ditt.  Or. 
Gr.  n  666),  worin  ein  Hinweis  auf  den  Sta.dtgott  jAya&bg  Jaificov  von 
Alexandrien  liegen  wird.  Über  die  persönlichen  Beziehungen  Neros  zuAlexan- 
drien  vgl.  Wilcken,  Arch.  V  182  f.  Blumenthal  1.  c.  Aber  es  ist  zu  be- 
denken, daß  erstens  nicht  eine  Gleichsetzung  vorliegt  —  dagegen  spricht  der 
Zusatz  tfig  oinov^uvriq  —  und  zweitens,  daß  sich  kein  Kult  daraus  entwickelt 
hat.  Der  Titel  fehlt  in  der  Schwurformel  (z.  B.  Oxy.  IE  260)  und  kann 
daher  mit  dem  &£oq  Zevg  ^Elsv&SQiog  ZtßaGzog  nicht  auf  eine  Stufe  gestellt 
werden.  —  Zu  dem  verwandten  Text  Giss.  3  wie  auch  BGU  646  vgl. 
Kap.  Xn. 

^  O  ^LEV  öcpstko^svog  '  rolg  TtQoyövoiq  zal  ivLcpavijs  dsbg  KalöuQ  eig 

t^avtovg  TiSiägriTie^    ^  6  de  trjg  olxov^svrjg    ®xat    TtQOööoxrjd'slg    xal    Ek%L6- 

10 '^£tg  AvTOXQarcoQ  äTCoÖE—dsLXTai,  'Ayad'bg    ^  dccCfiav  dh  tilg    ^^  ovxoy^evrjg 

[^olXV  ^^  ('')  ^^  Ez/^^yf?]]  T^  7tdcvr(ov  ^^  aya&äv  Nsqgjv  ^^KatßaQ  aTCodsdsLXTaL. 

16  ^*  z/fcö  xdvtsg  6(peCXo[iev  ^^  6xE(pavr](poQovvTag  ^®  xal  ßovd'vrovvtag   ^"^  &solg 

näöi  sldsvaL    ^^^^Qtrccg.      ["Erovg)  a  Nsgcovog    ^^  KXavdCov  KaCöagog  IJs- 

20  jöa^TO-ü  reQfiavixoy  ^'^  ^rjivbg)  Ns{ov)  2Jsßa(6rov)  xa. 

7    Bemerkenswert   ist,    daß    die  "Ver-  Nero  schon  bei  der  Adoption  (a.  50)   ge- 

leihung  des  Imperium  in  dem  Rundschrei-  worden.     Dies  ditoSsSfixtat  ist  hier  ganz 

ben  des  Präfekten  —  wohl  an  erster  Stelle  sinnlos.    Wie  Hunt  schon  sagte,  sind  5 — 8 

—  hervorgehoben  ist.  und    8  — 13    verschiedene    Versuche    des 

10  [&g]xr)  öov  ganz  unsicher.    Ed.  stümpernden  Stilisten.    Korrektur  ist  hier 

13  Man 'darf  nicht  KarcapdTfoJ^dftxTai  Glicht  am  Platze, 
verbinden  (wie  der  Ed.),  denn  Cäsar  war 


114.  Ein  Eid  beim  Genius  des  Kaisers.  —  159/60.  —  Faijüm. 

BGÜ  16  ed.  Wilcken. 

Der  von  den  Ptolemäern  übernommene  Eid  beim  Kaiser  (vgl.  111)  wurde 
seit  Hadrian,  vereinzelt  schon  unter  Traian,  durch  den  den  römischen  Ge- 
wohnheiten entsprechenden  Eid  beim  Genius  des  Kaisers  ersetzt.  Vgl.  Wenger, 
Sav.  Z.  23,  251  ff.  Das  älteste  bis  jetzt  bekannte  Beispiel,  das  zunächst 
noch  isoliert  steht,  ist  Oxy.  III  483  vom  J.  108,  das  auch  insofern  ein  Uni- 
kum ist,  als  hier,  ganz  dem  römischen  Eid  entsprechend,  auch  bei  den  divi 
geschworen  wird,  außerdem  bei  den  heimatlichen  Göttern  (Z.  21):  [oj^ivu© 
&eovg  ££ßa[^ßTOvg'\  xal  rrjv  AvroxQaroQog  KaiöaQog  NiQOv\^a]  TQUiavov  2Je- 
ßaarov  reQfiavixov  /iaxi,\xov\  rv-jiriv  xal  tovg  itaxqmovg  ^Eovg  xrL  Die  Hinzu- 
fügung der  heimatlichen  Götter  findet  sich  auch  noch  später.  So  wird  in 
Stud.  Pal.  1  S.  27,  13  f.  geschworen  beim  Genius  des  Caracalla  xal  &sbv 
'HgaKXia,  wofür  es  ebend.  S.  28  heißt:  xal  t6]v  tov  voiiov  &s6v.  Zur  weiteren 
Entwicklung  der  Eidesformeln  vgl.  Wenger  1.  c.  Nur  zweifle  ich,  ob  er  in 
dem  seit  dem  IV.  Jahrh.  aufkommenden  dsiog  xccl    6sßd6(jLiog  oQxog  t&v  — 


6.  Zum  Herrscherkult.  ^45 

ÖEßnor&v  0.  ä.  mit  Recht  einen  christlichen  Einfluß  konstatiert:  -ö'frog  ist  ja 
damals  so  viel  wie  kaiserlich.  Das  Christliche  beginnt  erst  mit  dem  Eid 
beim  d-ebg  6  TtavronQccxcoQ  o.  ä.  Vgl.  Wenger  S.  259  ff.  Nachdem  zuletzt  in 
der  byzantinischen  Zeit  der  Eid  bei  Gott  und  der  bei  der  acotrjQia  oder  vUt} 
oder  öiccfiovrj  des  Kaisers  meist  nebeneinander  hergegangen  sind  —  den 
Genius  vermeidet  man  aus  religiösen  Bedenken  — ,  folgt  dann  in  arabischer 
Zeit  zuletzt  der  Eid  bei  Gott  und  der  öcorrjQla  der  Emire.  Vgl.  Lips.  103,  12: 
dfioXoya  TtQog  re  rov  •d^eov  tov  navtonQdtOQOg  xal  ttjv  ßcoxtjQiav  rcov  [öe^öno- 
x&v  Tjfi&v  r&v  ^A(xiQccr(ov.  Zu  dem  Eid  bei  der  Salus  vgl.  Mommsen,  Rom. 
Staatsr.  II^  S.  810  Anm.  3. 

Der  folgende  Text,  der  als  Beispiel  füi'  den  reinen  Geniuseid  hierher  ge- 
stellt ist,  ist  zugleich  ein  Zeugnis  für  die  Tätigkeit  des  Idiologos  als  a^x*" 
SQSvg.  Eine  Vergleichung  von  Z.  11  f.  mit  Herodot  II  37  zeigt  uns  von 
neuem  die  Zähigkeit  der  ägyptischen  Sitten. 

(icctsi)   ^!AQ6L(vottov)  'HQaxXsCdoiy)  (lEQCdog   ^nagä  üaxvöeas  2Jatußovtos 
xccl  IlavovTtiog   TsösAvovifLog   xal  üaveipQSfuisojg  IJroroijtLog   xal  Ila^xv-   5 
ösag  Ilaxvöscjs  xal  UtotoritLog  ÄoroTjTtog  tav   e    ^jtQeößvtsQcov   Uqscov 
nsvxafpvXiag  d-sov  2oxvol\n^aCov  tov  evaötarog  xy  (ßtovg).    JT^og  xb  ^exa- 
dod'hv  ^slg  ii^sxaöLv  stdog  xf^g  xov  tdCov  Xöyov  ETtLXQOTCiig  ^y  xöfiov  xoXXi^- 
((ittxog)  y,  ÖL    ov   StjXovxcci  jtSQL  nav6—cpQ£fiiiscog  "SIqov   övv'CsQECjg  -fifiäv  10 
Eiöayys^LXivxog  v\%\o   üaöElxog  NeCXov   ag   xofi&vxog  ^^[x^al  ;^()C)[/t]£Vov 
iQEutg  i6d'rj6E6i,  ETa^TjxovöL  ^^v[i[t]v,  eI  [ov]x(og  eiei  nQoöcpavoviiav  ö^vv- 
^^ovx[£g  xltjv  AvxoxQccxoQog  KaCöaQog  TCxov  AiXCov  ^^\[A8QLavov  !Avx<x)v]iC-  15 
vov  UEßaßxov  EvöEßovg  xv^riv         Hier  briclit  der  Papyrus  ab. 
Verso:  Eine  Zeile  Demotisch. 

12  i6%^ri6B6i  Blass. 


116.  Kult  einer  Kleopatra  in  der  Zeit  des  Severns  Alexander. 

Pap.  Berl.  Bibliothek  Nr.  4  ed.  6.  Parthey,  Nuov.  Memorie  d.  Ist.  Arch.  II  440  ff. 
Original  (vor  langer  Zeit)  von  mir  revidiert. 

Das  folgende  Fragment,  zu  einer  Gruppe  von  memphitischen  Papyri  ge- 
hörig, führt  uns  in  römische  Kreise.  Abgesehen  von  den  Aureliemamen,  die 
wohl  erst  durch  die  Constitutio  Antonina  erworben  sind,  verweise  ich  auf 
die  gerade  bei  Römern  übliche  Bezeichnung  von  Alexandrien  als  AXei,av8QHa 
71  nQog  Alyvnx(p  in  Z.  3  (vgl.  S.  34),  ferner  auf  die  Verwendung  des  römi- 
schen Kalenders  in  Z.  3  und  7.  Vgl.  auch  11.  Den  Zusammenhang  der 
einzelnen  Zeilen  kann  ich  nicht  erraten.  •  Hier  sollte  nur  hingewiesen  werden 
auf  die  AcpQodsirrjg  f^g  kccI  KXeoncctQccg  in  Z.  10.  Von  dem  an  sich  berech- 
tigten Bedenken  ausgehend,  daß  der  Ptolemäerkult  in  der  Kaiserzeit  auf- 
gehört habe,  hat  Otto  I  156,  2  geleugnet,  daß  hier  ein  Residuum  des 
Ptolemäerkultes  vorliegen  könne,   und   hat   auf  Cichorius'  Vermutung  hin- 
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gewiesen,  daß  hier  vielleicht  nur  ein  Frauendoppelname  gemeint  sei.  Letz- 
teres wäre  an  sich  gewiß  möglich,  doch  dürfte  es  unter  dieser  Annahme 
noch  schwieriger  sein,  einen  Zusammenhang  zu  finden.  Ist  die  ^AcpQodirrj 
eine  Göttin,  so  würde  der  Genitiv  etwa  abhängig  zu  denken  sein  von  dem 
Priestertitel  der  vorher  genannten  Männer.  Zu  der  letzteren  Deutung  würde 
noch  die  Erwähnung  der  rjfisQav  XeirovQ'yt(Ky&v  passen,  die  ich  in  dem  Sinne 
der  bekannten  sakralen  i]niQui  XeitovQytKai  fasse.  Ottos  Vorschlag,  hier 
vielmehr  an  bürgerliche  Liturgien  zu  denken  (n  33  An.  2),  ist  sehr  unwahr- 
scheinlich. Für  unsern  Papyrus  ist  von  Interesse  eine  soeben  von  Breccia 
edierte  Inschrift  aus  Rosette  (Bull,  de  la  Soc.  arch.  d'Alex.  Nr.  12  S.  87): 
^  To  nXfjd-og  rröv  ccTib  ^tov  fisycckov  [Kl\soTtarQ(^SLOv)  ^  Uvqqov  ^AnokXavCov 
*t6i/  iavr&v  ccQ^i'^Qia.  ^  (^'Erovg)  Xd  KaißaQog.  Hiemach  gab  es  noch  im 
J.  4/5  n.  Chr  bei  Rosette,  nicht  weit  von  Alexandrien,  einen  lebendigen 
Kult  einer  Kleopatra.  Um  so  mehr  möchte  ich  auch  in  dem  Berliner  Papyrus 
an  den  Kult  einer  ^AcpQoditt}  o]  xccl  KksoTCarga  denken,  der  nach  Z.  3  viel- 
leicht in  Alexandrien  bestanden  hat.  Die  Verknüpfung  mit  der  Aphrodite 
mag  den  Fortbestand  erleichtert  haben.  Jene  Inschrift  zeigt  auf  alle  Fälle, 
daß  der  Name  Kleopatra  nicht  so  wie  der  Name  Ptolemaios  aus  dem  Kult 
verbannt  worden  ist.  In  beiden  Fällen  mag  es  sich  um  einen  Vereins-Kult 
handeln. 

]  .  y  M&Qxog  [ 
.  . .  AvQtj^XCov  IdQELov  xui  ög  iQrin,axCt,Ei  [ 
.  .  .  SV  ^AkE^av\dQsCcc  xfj  XQog  AiyvTcra)  7c[Q^b  d[.  .  . 

.]ov  AvroxQatoQog  KaCßaQog  M[(xqxov  xxX. 

.]   Aq)Qodeür]v  xaX [.  .  . 

Esjßaörfj  a  ..[....]..  jr  ...  CO  [.    . 
.  .]xccXavd[c)v]  Matcov  &Qa[.  .  . 
.  .]  M&Qxog  AvQTJhog   'Afifiavilog  .  .  . 
.  .]  Mägxog  OvXoitog  MaQXiavbg  [.  .  . 
.  .]  AcpQodenrjg  r^g  xal  KXeoJicctQ[ccg  .  .  . 
.  .]  .  (og  xrjv  xaxä  xä  ^PcofiaCav  .  [.  .  . 

.  .]}'IIEVK.  "EöXlV    [df  ■ 

.  ]  .  SV  ijtLörlfia)  kvQcc  olxCdiov  ^ovoöxsyov  [.  .  . 
.  .\co^rjv  vsQrj{?)  öeixixäg  aQOVQag  s[.  .  . 
.  .\Yjfl£QG)V  ksLxovQyiKxySiv  tjjisQag  £l'xo6t[.  .  . 
J  z/ta  MaQxov  AvqtjXlov  [.  .  . 

.  .  .\g  Mdgxov  AvQrikCov  ^sovriQov  lAk£^d[vÖQov  xxk. 

Zumal  meine  Kopie  sehr  alt  ist,  wäre  4  Erg.  AvQr\kiov  Zsovi]qov  kXt^ccvÖQOv 

eine  neue  Revision  erwünscht.  xrX.     Vgl.   17. 

6    Ze]ßa6rti    W.     Ob    Zsßaat^    &yOQa 

2  ÄvQr]liov  kQsLov  kccI  cbg  W.  möglich    ist?     Vgl.   BGU   IV   1079  Verso 

S  ^v  kls^av]dQsia  W.     Am  Schluß-  rö-  (Nr.  «0). 
misches  Datum  (wie'  jrpö  S[EVTSQag  -naXccv-  7  W. 

^Ö}V  o.  :!  17  kX£lä\vSQOv  "W. 
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7.  HEIDNISCHE  KELIGIOSITÄT. 

116.  Die   Sprüche   des   Sansnös.   —  II/III.  Jahrh.  n.  Chr.'  —  Kalabscheh 
(Talmis)  in  Nubien.     Vgl.  S.  124. 

Inschrift:  CIG  IE  5041.  Kaibel,  Epigr.  n.  1022.  Lepsius,  Denkm.  VI  97  n.  444. 
Vgl.  Puchstein,  Epigr.  graeca  (18«0)  S.  74. 

Ich  stelle  diese  Ermahnungen  des  Sansnös,  die  uns  formell  an  die  didak- 
tische Literatur  der  alten  Ägypter  erinnern,  an  diese  Stelle,  weil  sie  mir  ein 
wichtiges  Dokument  der  ägyptischen  Religiosität  zur  Zeit  der  Kaiserherr- 
schaft zu  sein  scheinen.  Die  Verehrung  aller  Götter,  das  Wallfahrten  zu 
allen  Tempeln,  wird  an  die  Spitze  gestellt.  Im  besonderen  wird  die  Ver- 
ehrimg  der  naxqchoL  d'soC,  der  alten  ägyptischen  Lokalgötter,  eingeschärft. 
Die  größten  Götter  aber  sind  Isis  und  Sarapis.  Ich  glaube,  daß,  wenn  man 
das  gesamte  Urkundenmaterial  auf  diese  Fragen  durcharbeitete,  man  finden 
würde,  daß  die  Sprüche  des  Sansnös  uns  ein  zutreffendes  BUd  von  der  da- 
mals herrschenden  Religiosität  der  Ägypter  geben.  Als  bemerkenswert  hebe 
ich  hervor,  daß  des  Kaiserkultes  in  diesem  Dokument  der  Volksreligion  mit 
keiner  Silbe  gedacht  wird.     Vgl.  S.  117. 

2Jav6vS)g  ygdfpu  6  viog   W^evo[60Qd7Cios] 
2Jeßov  TÖ  %'bIov.     &VS  Tcäöi  totg  d'eotg. 
'Eq/  £xa6rov  lsqov  STCLTCOQevov  nQOöxvväv. 
'Hyov  (idhdTa  rovg  naxQotovg  xal  6a[ß]ov 
5    'löLv  IlaQäniv  zo\yg  iLB\'yi6xovg  xCov  \ß-sSiv\ 
[6c3\tYiQag  d'ya[d'\o\yg  sviLE\v£ig  svEQyExalg]. 

1  5'"cvo[öopa7rios]  schlage  ich,  als  zum  Versmaß  passend,  beispielshalber  vor 

117.  Die  Wanderungeii  des  Nearchos.  —  II.  Jahrb.  n.  Chr. 

Lond.  m  n.  854  S.  206  edd.  Kenyon  und  Bell  (Atlas  Taf.  28).  Nachtr.  von 
Grenfell-Hunt  und  Wilcken,  Arch.  IV  554.  Neudruck  bei  Deissmann,  Licht 
vom  Osten*  116. 

Um,  wie  andere,  die  Kunstwerke  von  Menschenhand  kennen  zu  lernen, 
hat  Nearchos  Reisen  unternommen.  Er  ist  nach  Süden  bis  Syene  gefahren 
und  zu  den  „Nilquellen",  dann  wieder  ist  er  in  die  Ammonsoase  Siwah  ge- 
wandert und  hat  sich  ein  Orakel  geholt,  über  das  er  geheimnisvoll  seine  Be- 
friedigung andeutet  —  wie  einst  Alexander  der  Große  —  und  überall  hat 
er  in  die  Tempelwände  Fürbitten  für  seine  Freunde  eingeritzt.  Auch  dies 
ist  ein  interessantes  Dokument  der  Religiosität  jener  Zeit.  Unser  Nearchos 
ist  ein  nicht  ganz  ungebildeter  Gi'ieche  (s.  unten),  und  doch  berührt  sich 
seine  Anschauung  eng  mit  der  des  Ägypters  Sansnös,  der  die  Wallfahrten 
zu  den  Tempeln  anempfiehlt.  Das  Charakteristische  für  diese  Zeit  ist  eben 
die  Nivellierung.  Freilich  stellt  Nearchos  als  Grieche  das  Interesse  an  den 
'fßiQOitoi'tixoi  xi'fvaL  voran. 
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^  NsaQxog  a[ 'Hhodagci)  %a{CQBLv)  .]  ^  IIoXX&v  xov  xa[ 

.  .  .]    ^xal  ^ixQi  xov  TtXstv   §  .  [ JJLfisVcov,    tva    rdg    Z*W(>P?[ot]'?- 

5  [rovg  T«']A%vag  i6toQ7]0co0L,  syc)  Äo:p£:ro[t?}ö]aAfiTjv  xcd  aQa^svgg  avd7cXo\yv 
xal  n]aQ[a]l.y£v6^£v6g  te  el'g  rs  2]or]vag  xal  odsv  T[vj'];(;ai-V£t  NstXog 
10  Qscov  xal  slg  Aißviqv^  otcov  ^"A^\lcov  tcüölv  avd-QcojtoLg  %Qri6iia)8el  ^^  [xat] 
Ev(js)>xona  i6x6Q\ri\6a  xal  x&v  cpCXcjv  ^^[e]fi[c)v  rja  övofiara  ivsxccQa^a 
xolg  l[s]—QÖlg  dsL^v^^^öyxag  xb  TCQoöxvvi^fia.  Darauf  zwei  verlöschte 
Zeilen. 

Verso:  ^HXloögiqg). 

1  xaiQsiv  stand  vielleicht  in  einer  Zeüe  die  Ansicht  ausgesprochen,  daß  hier  wohl 

zwischen  1  und  2.  eine    Reminiszenz    an    Herodot    vorliege. 

7  Zu    der   Vorstellung    von    den    Nil-  Vielleicht  darf  man  auch  die  Vorstellung 

quellen  vgl.  Arch.  1.  c.  von   den  Nilquellen  gleichfalls   auf  seine 

10    Zu    svGTO^La   verwies   ich   1.  c.    auf  Herodotlektüre  zurückführen.    Ich  verwies 

Herodot  II 171.  AuchDiels  (bei  Deissmann  1.  c.  schon  auf  Herod.  11  28. 
1.  c.)  hat  daraiif  hingewiesen  und  zugleich 


118.  Isis  als  Heilgöttin.  —  114  v.  Chr.  —  Faijüm. 

Teb.  44  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit. :  Sudhoff,  Ärztliches  aus  griechischen  Papyrusurkunden  S.  226. 

Der  Papyrus  gibt  ein  Beispiel  dafür,  daß  die  Isis  (im  Dorfe  Kerkeosiris) 
als  Heilgöttin  betrachtet  wurde.  Der  Domanialpächter  Haryotes  hielt  sich 
„zur  Kur"  im  Großen  Isistempel  des  Dorfes  auf.  Die  Mißhandlung  durch 
einen  ge-wissen  Horos,  der  sich  in  demselben  Tempel  aufhielt,  veranlaßte  ihn 
zu  der  folgenden  Beschwerde. 

^  Msyxel  xcoiioyQa^^axel  ^  KsQXSOötQsag  ^  naQa  'Aqvg)xov  xov  ^avri6iog 

ä^ßaöLXixov  yscoQyov    ^  xäv  ix  xflg  avxrjg.     ^"Ovxog  (lov  iiil  Q^sgansCai  '' iv 

\o  x&v  avxod-i  ^sydX(oi  ^'IgleCcol  ;i;aptv  xrjg  jcsQi^exovörjg  ^is  ägQoöXLag^  ^'^xfjL 

dh  xy  xov  Ilaxav    ^^xov   y   (ßxovg)   SlQog  'Aqvcoxov    ^^x&v  xaxoixovvxav 
lö^^iv  [rjöt  dsdrjXa^svcit,  ^^'Ig[i£Q(oc  GvöxrjGdiievog  ^^[(iol  iid]xw  ^^^  fc^Cs] 

^^[^EV  x]Lvog   £Xoi.d[6Qrj]}L[6sv  (ie]   xal  a(?;i;i^/id[v£t] ,    ^^vöxeqov  öe  inutri- 
20  dri6ag  ^^eöcoxev  TtXrjyäg  TtXsCovg   ^''■^t  W^/t*^  Qdßdcoi.    ^E7Ce\l]  ovv    ^^v\no 

t]öv  nXriy&v  xivdv}l-v\^Evc3]i  xäi  il'^v,    dt\o\    ^^  n[Q0^^6ayyEXXci  6ol,    onag 
25  ^vnoxd^rjg  olg  xad-ijxEi,  ^^  tV  v^dQxt]!'  ^oi  iv  ^®;(;()i;fiaTfc^^öt,  ^i]  tcoxe  ^'f'l 

vöxEQOv  Ttad'övxog  xi  ^ov  ^^  dd-ätog  8ia(pvyrii.     ^^  Evxvx^t. 
Verso:  K^ca^oyga^^axEt). 

17  1.  7]6xri(i6vsi.  26  Über  den  xQfli'^'"^C'^S  "^gl-  ^^-  -^  Kap.  1. 

119.  Heidnisches  Gottvertrauen.  —  III,  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Oxy.  VI  935  edd.  Grenfell-Hunt. 

Das  Bekenntnis  zu  den  narQi,ot  &eoC  in  Z.  10  erinnert  an  die  Sprüche 
des  Sansnös  (116). 
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^  ^SQYivog  zlioyEv[E]L  ^  Tip  ddskcpä  %aCQeiv.     ^  &£cbv  (3VvXa[ißavövl.T(ov 
ij  ädsXtpij  int  t[6]  ^  xofiilforsQOV  stgaTCr},  ®  xal  6  ccde2.(pbg  de  'AQnolxgazlcov  5 
6Git,stai  ^xat  \vyi\aCvu^  6vvXaiLß[a\l.vo[y(3C\  yuQ  rjfietv  ccel  g[i]  ^^  7c[dt]QL0i,  10 
d'sol    riii&v    ^^  ö\^Ld6\vxES    rj^slv   vyCa[v    xal]    ^^  6co[T]r}QCav.    "Efislkov  d[£] 
^^  xal  cc[vrb]g  ävaßfjvaL  r[fj .],  ^*  ijf£[l  ol  ytaga]  2JaQanC(X)[vog^  ^  slnov  [xa-  15 
x]cbg  iisiv  a\y]t\6v\     -^^z/to  yYQ(X(p\(o  6oi,  OTCcog  dt,'  g[v]  ^"^ iäv  [«%?]?]  diä 
agccg  yQä(p[r}g]  ^^  (io[i]  nlsjgi  xovtov.  'H  ^era(p[oQa]    ^^t&v  ävxaläv  sßre 
evd-[£]l^<x}g    vnb    roi)    nargög '    scpd^avE    ^^  yccg    Tcgoßccörd^ag    rag    iv    ralg  jo 
{dgovQatg  ?)  i  .  ^^"JöTcaöai  noXXa  xov  yXvxvTcc—zov  ddslcpov  'AQjioxgarCcjva 
^*  xal  ©aavovv  xal  Sicova  ^^  xal  ^loysvtjv  xal  ^HXiödoQov.    ^®  IloXXä  vfiäg  25 
Ttdvtag  döTtdlL^etai  'I[£Q]axCaLva  xal  i]  ^^  ^vydx[7iQ\   TeepfjöLg.    ^^'E[Q^Qa- 
6&(ai)  66  £vxofi{ai)  ^^  navoixEC.  30 

19  iexs  =  {6xaL. 

120.  Eine  Drolmng  gegen  die  Götter.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxjn-hynchos. 

Oxy.  VII  1065  ed.  Hunt. 

Unter  den  drei  Beispielen,  die  ich  oben  S.  125  für  das  Fortbestehen 
fetischistischer  Vorstellungen  aufgeführt  habe,  ist  diese  gegen  die  Götter 
ausgestoßene  Drohung  das  stärkste. 

^llxE(pdv(p  Tcagä  'HtpavötCavog.    ^  Aaßav  tä  ygdfifiata  tov  viov  '/iov 
@£a)vog  i^avTfig  ndvta   vn£Q—d-£[i£vog  hXd'i  [lOi   Elg  t6   knolxiov    ^  dtd  rä  5 
övyißdvta   iioi.    'Eäv    öe    ^  öXLyoQTilörjg,    coötceq    [o]C   d'Eol    ovx  kLcpCGavTÖ 
ju-[o]v,  ovxcjg  xdyco  ^d-£ä[v]  ov  g)C[6]oiiaL.     ^["EQQ(o6]g. 

121.  Eine  Orakelfrage   an  den  Sokanobkoneus.  —   I.  Jahrh.  n.  Chr.   — 
Faijüm.     Vgl.  S.  125. 

Fay.  137  edd.  Grenfell-Hunt. 

Diese  Orakelfrage  wurde  zusammen  mit  Faij.  138  (96)  von  Grenfell  und 
Hunt  im  Hauptraum  des  Tempels  von  Bacchias  gefunden.  Vgl.  hierzu  S.  125. 

^  2Joxc3VVcpxovvl  d-E&t  fi£<^ydyXo  ^Eydl-Xai..     Xgrjfidtiöov  ixoi,  ^  (ieCvcol 
^  iv  Baxxidöi;  t}  fiEX<^Xyc3  ivtvvx—dviv;   Tovtol  ä}iol  %()?jfiaTt<5ov. 

1  In  korrekt  geschriebenen  Texten  heißt  dieser  Lokalgott  von  Bacchias  2o%avoß- 
xovsvg.  4  =  rovto. 

122.  Orakelfrage  betreffs  Heirat.  —  6  n.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  125. 

P.  Bainer  ed.  Wessely,  Specim.  scipt.  graec.     Taf.  12  n.  26. 

Unter  den  erhaltenen  Orakelfragen  ist  diese  die  sachlich  interessanteste. 
Hier  fragt  der  Gläubige  seinen  Ortsheiligen,  ob  es  ihm  gegeben  werde,  die 
Tapetheus  zu  heiraten,  und  er  bittet  zugleich  den  Gott  um  Gewährung.    Da 
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er  seinem  Gott  Allwissenheit  nicht  zutraut,  so  fügt  er,  damit  dieser  in 
voller  Kenntnis  der  Sachlage  die  Frage  entscheiden  könne,  in  wundervoller 
Kindlichkeit  hinzu:  „Früher  war  sie  die  Frau  des  Horion"  —  wobei  er 
freilich  voraussetzt,  daß  der  liebe  Gott  nun  weiß,  wer  Horion  war  und 
wie  diese  Ehe  beendet  wurde. 

^  Tä   ^syCötG)   XQaxai(p   &S(bi   2^oitvonaC[ai\    ^TCaQo.  'AexkijjtLcidov   xov 

'Aqsl'ov.     El  ov    [dijldorai   fioi  öv^ßLüßat   Ta7C£d-av[rL]    ^  MaggeCovg  ovo' 

5  ov  fiTj  yEvrjtai  a[XAoi;]  ^  yvvri;  "^TTiod Eih,6v  yioi  xa[t]  xv()coö[dvJ  ^  puoi  rovto 

rö    ygamöv.     IlQÖrjv    d'   [rjv  iß   Taxsd-Evg  'SlgCcavog    yvviq.     ^("Etovg)    ka 

KaCßagog  Ilaxaiy)  a. 

1  Die  Orakelfrage  ist  formell  wie  ein  —  ov  W.  ov[v  Wess.  Mit  ovv  würde 
vjtöfivrifux  gehalten  (reo  dslvt  naga  tov  die  Zeile  länger,  als  die  andere.  Vgl. 
ÖEtvog).     Auch  das  D^tum  fehlt  nicht.  auch  ovä' . 

2  Unklar,  ob  direkte  Frage  mit  El  =  ri  5  vTtöSsi^ov  W  (nach  dem  Facsimile). 
gemeint  ist,  wie  in  den  Parallelen,  oder  vitöSi^ov  (scr.  |at)  Wess. 

ob  si  abhängig  von  vnoSsi^ov  gemeint  ist.  6  =  7CQm]v. 


123.  Heidnisclie  Konventikel  in  Ox3rrliyiiclios  im  Jahre  426. 

BGU  936  ed.  Wilcken.  Vorher  mit  Kommentar  von  demselben  herausgegeben 
in  Arch.  I  408  ff. 

Lit. :  Wenger,  Rechtshist.  Papyrusstud.  41  ff.  A.  Hamack,  Die  Mission  u.  Aus- 
breitung d.  Christentums  in  den  ersten  3  Jahrh.  S.  455  Anm.  2.  Otto,  Priester 
u.  Tempel  I  126. 

Die  Urkunde  ist  eine  der  bekannten  Gestellungsbürgschaften  (jtaQaerd- 
6Big),  durch  die  vor  der  Behörde  Bürgschaft  übernommen  wird,  hier  für  einen 
Mann,  der  zum  Ratsherrn  vorgeschlagen  war  und  dies  zum  Anlaß  genommen 
hatte,  zu  den  Tcayccvaiccl  avvriXeun  (Z.  10)  seine  Zuflucht  zu  nehmen. 
Meiner  Deutung  dieses  Ausdruckes  (Arch.  1.  c.)  als  „heidnische  Konventikel" 
hat  Hamack  1.  c.  widersprochen.  Bei  der  bekannten  Mehrdeutigkeit  des 
Wortes  paganus  ist  die  Deutung  der  Stelle  in  der  Tat  sehr  schwierig. 
Gewiß  bedeutet  paganus  auch  den  Zivilisten,  und  in  Stellen  wie  Cair.  Cat. 
67002  n  23:  kccI  TtayccvL%f]q  'Kai  arQaxtarixfig  ßorjd'Siag  (vgl.  67021,  8  f., 
wo  die  Mönche  zu  nayavLKfiq  bezeichnenderweise  mg  Xiyovai  hinzufügen) 
beseitigt  der  Gegensatz  jeden  Zweifel.  Aber  wenn  in  unserm  Falle  Zivil- 
vereine gemeint  wären,  so  würde  ich  das  Motiv  dafür  vermissen,  daß  dieser 
zivile  Charakter  (TtayuviKog)  hier  besonders  hervorgehoben  wird,  zumal  bei 
diesem  titellosen  Aurelius  Sotäs  der  Gedanke  an  Militärvereine  doch  wohl 
sowieso  nicht  in  Betracht  kommt.  Ja,  man  wüßte  nicht,  weshalb  überhaupt 
der  Zusatz  xal  [oog]  Kuracpvyovra  elg  nayavmag  övvTeXelag  gemacht  wäre, 
wenn  es  sich  um  eine  Annäherung  an  die  harmlosen  Zivilvereine  handelte. 
Die  Hervorhebung  des  Karacpvystv  muß  aber  neben  dem  Vorschlag  zum  Eats- 
herm  als  Grund  für  die  Notwendigkeit  einer  Bürgschaft  aufgefaßt  werden. 
An  die  pagi  des  Stadtgebietes  ist  lan  so  weniger  zu  denken,  als  die  Pagus- 
ordnung  damals  schon  aufgehoben  war  (s.  S.  83).  So  dürfen  wir  das  Tcayavixog 
wohl  doch  in  dem,  damals  ja  ganz  geläufigen  Sinne  von  „heidnisch"  fassen,  und 
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linsern  Papyrus  als  einen  Beleg  für  das  Fortbestehen  heidnischer  Klubs  in 
Oxyrhynchos  betrachten,  wiewohl  Rufinus  bei  seinem  Besuch  der  Stadt  kurz 
vorher  den  Eindruck  einer  völlig  christlichen  Stadt  gewonnen  hatte.  Vgl. 
Arch.  1.  c. 

^  [Mjfra  XYiv  vnatCuv  x[Si]v  dsönotäv  rjiiäv  ®ao8o<5iov  xo  i^a), 
OvalsvxLviavov  xb  a  ^t[ö]v  aicovCcov  Avyovöxav  üaiav  s  [f'Jv 
^O^vQvyiGiv  %"  lvö(^LXtL(ovog).  ^\_T]fj  xd^i  xfjg  i^ovöCag  xov  xvqCco  fiov  xov 
(isyaXoTtQETCeöxcixov  .  .  .  .  og    i%a^%iag    ^  YA\^y.abiag    ^Xaovia    ^QtGxovCxov 

lAks^ccvÖQOv  di[a]   QXaovL[ov 6  dslva]    ^  diä    Qlaoviov  Z[a]}iovrjl   5 

^loöxovqCöov  xf}g  ^O^vQvyx'''^öov  [noXeog  xaiQeiv  (?)].  'O^oloya  ^  o^ivvg 
&£bv  xov  navxoxQcixoQCi  xal  xrjv  <(6y[a}xrjQ]Cav  xCov  xä  Ttdvxa  vsLxavxog 
'  dsönoxSiv  rj^av  ®so8o6iov  (x{ai)y  OvaksvxivLavov  räv  aiaviov  Avyovß- 
xav  ^  BXoveCa^  xal  avd'laiQltxc)  yvco^y  iyyväöd^ai  xal  avad[ß\d[sx^ai  fio- 
vriY^g  x^s  xal  e^<pavC<(agy  ^  AvqyiXlov  Xcatäv  vl'bg  '4vovd-Cov  anb  xrig 
avxrjg  'O^vQvyii'Xüv  nöXEog  ^°  VTCoßXrjd^svxa  ßovXEvxtjv  xal  [a]g  xaxatpv-  10 
yövxa  sig  nayavixäg  övvrsUag  ^^xal  xovxov  €JtLt,rjXov^svov  xovxov  svexa 
[ptaQaöxtjöco ,  ÖTtöxav  enitpqxfirai  (?)],  ^^  si  de  arj,  VTtevd'vvog  söoiiai  xrIg 
avxov    TtaQaexdöscog    xal    [avTctg    (?)]    xolg    ijci^rjxov^fievoig    Tcaqi'    avxä 

anoxQivaöd-aL.      KvgCa    yj    iyyvrj     [ xal]     i7t£Qatrj&slg 

^^  c}(io2,6yrj6a.     Hier  bricht  die  Kopie  ab. 

6  1.  vixmvTav.  Q'ivrcov  vno  x&v  ßovXevräv  slg  xov  xeqpa- 

10  VTtoßXrid-^vTcc  fasse  ich   als   „vorge-  Xcctoarijv.     Die  Annahme  Wengers,  daß  die 

schlagen  zum  Ratsherrn"   nach  Lips.  40  Bürgschaft  sich  auf  einen  Prozeß  beziehe, 

in  17:    dta  trjv  nagäöTccaiv  x&v  vnoßXri-  findet  in  dem  Text  keinen  Anhalt. 


8.  CHEISTLICHE  TEXTE. 

124.  Ein  libellns  libellatici  aus  der  Decianisclieii  Christen verfolgtuig.  — 

250  n.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  130. 

BGU  I  287  ed.  Krebs.     Ders.,  Sitz.  Berl.  Akad.  1893  (48)  S.  1007  S.  (mit  Tafel). 

Nachtr.  von  Wessely,    Anzeig.  d.  Wien.  Akad.  phil.  bist.  Kl.    3.  Jan.  1884. 

Ders.     Patrolog.  Oriental.  IV  fasc.  2  S.  115  ff.     Wilcken,  Arch.  V  277  f. 
Lit. :    Harnack,    Theol.  Literaturzeitung  1894,  38.     Vgl.  auch  Deissmann,    Licht 

vom  Osten*  S.  24. 

Außer  dem  folgenden  libellus  (aus  Ah'^dvdQov  JV^aog  im  Faijüm)  sind 
bisher  noch  vier  publiziert  (zusammen  abgedruckt  bei  Wessely,  Patrol.  Or. 
1.  c):  einer  aus  Philagris  im  Faijüm  (Wess.  S.  113),  einer  aus  Philadelphia 
im  Faijüm  (P.  Rain,  bei  Wess.  S.  118),  einer  aus  Arsinoe  (125)  und  einer 
aus  Oxyrhynchos  (Oxy.  IV  658).  Weitere  Exemplare  sind  kürzlich  in  die 
Hamburger  Sammlung  gelangt  und  werden  von  P.  Meyer  herausgegeben 
werden.  Alle  sind  Zeugen  der  Decianischen  Christenverfolgung.  In  Städten 
und  Dörfern  sehen  wir  Opferkommissionen  eingesetzt,  vor  denen  die  Per- 
sonen den  Göttern  zu  opfern  und  zu  spenden  und  vom  Opferfleisch  zu  essen 
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hatten.  Diese  Urkunden  sind  formell  Bittgesuche  (ßißUdicc,  libelli),  in  denen 
die  Personen  nach  vollzogenem  Opfer  die  Kommission  um  die  Bescheinigung 
des  Opfers  bitten.  Diese  Bescheinigimg  wird  gegeben,  indem  Mitglieder  der 
Kommission  unterzeichnen,  daß  sie  den  Betreffenden  hätten  opfern  sehen, 
über  die  Ausdehnung  des  von  dem  Edikt  betroffenen  Kreises  vgl.  die  nächste 
Nummer.  Über  das  Verhältnis  zu  den  literarischen  Nachrichten  vgl,  Krebs, 
Sitzungsb.  1.  c.  und  Hamack  1.  c. 

^  Tols  ijtl  räv  d-väi&v  rjQTj—fisvoig  ic<h{^rjs)  !AXsi,{dvdQov)  Nijöov  ^jca^ä 
3  AvQriX{Cov)  ^loyivov  2Jara:Lßovtog  äno  X(h(^[n]s)  'AXs^dvd(^QOv)  ^Nrjöov  ag 
{st&v)   oß   ovX{ii)   ^öcpQVi   d£^(ia).     Kai  asl  '^d'vcsv  tolg  dsotg  SursLlsöa 
10  nal  vvv  knl  Tta^QOvöiv  vfietv  xatä  ^^rä  nQ06tBxaxa[yyi£\lLva  sd'vöa  [xa]i 
«[^]^[*t<^ß:]  ^^[jfjat  Töv  l[B\Qelc3v  \ß'yEv\}^66iiiriv  'Kai  äi,i&  t5[^ag]  ^^vtcoötj- 
15  (ii(h6a6d'ai.     ^^  ^Lsvrvxsttai.     ^^  AvQ'^X^Log)  [zJujoysvrjg  ixid[E(d axay] 
^^  (2.  H.)  AvQT^lX^iog)]  Uvgog  lö[6v  6e]  ^^  ^vovxa  aficc  v[Ca  o.  ä.] 
13(3.  H.)...aa/os...[.  .. 
20  ^(1.  H.)  [("Etovg)  a]'  AvroxQcitoQolg]  KccC[öaQog']  ^^[ra]Cov  MsödCov 

K[o]Cv[tov]  ^^[TQ]aL[avov  ^sjxCov  Ev6[€ßovg]  ^^[Ejvtlvxovg]  2]s[ß]a[6]Tgv 
^'Enlsl(p]  ßr 

7  Mit   Recht    hat    F.   Blumenthal    im  den  könne,  fand  ich  inzwischen  am  Ori- 

Arch.  V  Heft  3  bemerkt,  daß  unter  diesen  ginal  bestätigt.     Statt  v[ia)  ist  auch  v[ioTg 

9£oi  der  lebende  Kaiser  nicht  einbegriffen  oder  v[lcovois  usw.  möglich, 
sein  kann,    da    dieser    offiziell    nicht  als  19  Hier  scheint  die  Unterschrift  eines 

d'sog  bezeichnet  wird.  zweiten  Kommissionsmitgliedes  zu  stehen. 

15  =  ^isvTv%ilxs.  Die  Schrift  ist  kleiner  als  in  17 — 18,  und 

17  Meine    Vermutung    (Arch.  V  1.  c),  der  Duktus  etwas  anders, 
daß  l8[6v  6s]  und  in  18  v\im  gelesen  wer- 


125.  Der  Libellus  einer  heidnischen  Priesterin.  —  250  n.  Chr.  —  Arsinoe. 
Vgl.  S.  130. 

Pap.  des  Museums  in  Alexandrien.  Erwähnt  von  Wilcken,  Arch.  I  174  Anm.  1; 
m  311,  besprochen  von  Botti  auf  dem  H.  christlich-archäologischen  Kongreß 
(vgl.  de  Ricci,  Rev.  Et.  Grec.  1901,  203  und  Wessely,  Patrolog.  Orient.  IV 
fasc.  2  S.  119).  Herausgeg.  von  Breccia,  Bull.  Soc.  arch.  d'Alex.  Nr.  9  S.  90 
(mit  Photogr.).  Nachtr.  von  Wessely,  Anzeig.  26  d.  ph.  bist.  Kl.  d.  K.  Akad. 
d.  Wiss.  Wien  1907;  Wilcken,  Arch.  V  279. 

Das  besondere  Interesse  dieses  Kbellus  liegt  darin,  daß  es  hier  eine 
Priesterin  des  Petesuchos  ist,  die  um  die  Bescheinigung  bittet,  also  eine 
Person,  die  sicher  nicht  Christ  war.  Der  Text  gemahnt  uns  also,  daß  wir 
in  den  libellatici  unserer  Urkunden  durchaus  nicht  immer  abtrünnige  Christen 
zu  sehen  haben.  Mit  Hamack  wird  anzimehmen  sein,  daß  das  Edikt  des 
Maximin  von  308  {navöriiiH  ndvxag  üvÖQag  .  .  .  d-veiv  xtA.)  z.  T.  wörtlich 
auf  Decius'  Edikt  zurückgeht,  daß  also,  um  sicher  zu  gehen,  Decius  von 
allen  Personen  das  vorgeschriebene  Opfer  verlangt  hat.  —  Die  Paginazahl 
in  1  (yXy  =  433,  vgl.  Arch.  V  279)  zeigt,  daß  dies  Exemplar  zu  den  Akten 
der  Behörde   gegangen   ist   und   hier  mit   anderen   Exemplaren  (derselben 
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Gattung)  zu  einem  övynolk'j^Gi^ov  zusammengeklebt  ist.  Die  anderen  er- 
haltenen Exemplare,  die  eine  solche  Paginierung  nicht  zeigen,  stammen 
offenbar  aus  dem  Besitz  der  Opferer.  , 

^vXy    ^  Totg    anl   tS>v   d-vöL&v    ^  jjQrj^svoig   ^TtuQa    A'^QrjXCas  'A^fiG)-  5 
^  vovtog  Myötov  ta^QsJl-QsCccg  Iletedovxov  d'sov  '' fisydkov  fisydXov  a€L^q)ov 
^xal   xäv   i[v   M]or]Qei   ^eäv   ^[d]nb   d(i[(pödo]v  MorJQCcog.    'Aal   ^°[ft]£vio 
%"v(^oyv6\a\   totg  d-solg  8L^[€]rsXE0a  xov  ßCov,  sm   di]   ^^  [x]ccl  vvv  xatä 
xä  yiBXBvG^i^^lyt^a  xal  i:il  naQOvrcov  ^^[y^i\c)v  ed^vßa  xal  söJtLöa  ^^[xjalib 
xav    tBQ[B\iG}v    ^yBv6u}^{j^ri\v    xccl    [a|t]ö    vno6i]—[fiBL(o]6a6d-a[L].     Hier 
bricht  der  Papyrus  ab. 

6  Zum  UsTEßovxog  vgl.  oben  S.  106.  Wilcken  zu  G.  Schweinfurth,  Zeitschr.  d. 

8  MofjQig,  ein  ötadtquartier  von  Arsi-  Ges.  f.  Erdkunde    z.   Berlin    1887    Nr.  1 

noe,   hat  seinen  Namen   vom  Moerissee.  S.  27  Anm.  1. 

Über  MoijQig  (d.  h.  Großer  See)  als  ältere  11  1.  In  6s. 
Form    für   das  Molgig  der  Griechen  vgl. 


126.  Der  z.  Z.  älteste  cliristliclie  Originalbrief.  —  Zwischen  264  und  282.  — 
Rom.     Vgl.  S.  130. 

Amh.  I  3a  (Facsim.  in  II  Taf.  25)  edd.  Grenfell-Hunt.  Neu  herausgegeben  von 
Wessely,  Patrolog.  Orient.  IV  fasc.  2  S.  135  ff.  und  *  Deissmann,  Licht  vom 
Osten*  S.  141  (beide  mit  Facs.). 

Lit.:  A.  Hamack,  Sitz.  Berl.  Akad.  1900,  987  ff. 

Das  Datum  des  Briefes,  das  die  Editoren  schon  nach  der  Schrift  und 
der  Datiermethode  auf  250 — 285  angesetzt  hatten,  ist  noch  genauer  fixiert 
worden  durch  die  Beobachtung  Hamacks,  daß  der  in  III  5  genannte  Md^ifiog. 
6  ndnag  der  alexandrinische  Bischof  Maximus  ist,  der  von  264 — 282  im 
Amt  war.  Danach  ist  dieser  Papyrus  z.  Z.  der  älteste  Originalbrief,  den 
wir  von  einem  Christen  haben.  Geschrieben  ist  der  Brief  von  Eom  aus  an 
christliche  Brüder  im  Faijüm  (II  21).  Gegenstand  des  Briefes  sind  Geld- 
und  Komgeschäfte.  Der  Christ,  der  diesen  Brief  aus  Rom  schreibt,  ist  wahr- 
scheinlich in  der  kaiserlichen  Komtransportverwaltung  beschäftigt.  Be- 
merkenswert ist  die  Vertrauensstellung,  die  der  alexandrinische  Bischof  bei 
diesen  Leuten  auch  in  rein  weltlichen,  geschäftlichen  Angelegenheiten  ge- 
nießt. Im  einzelnen  bleibt  noch  sehr  vieles,  das  meiste  dunkel.  Ich  ver- 
weise auf  den  Kommentar  von  Deissmann,  dessen  Textherstellung  ich  vor- 
läufig zugrunde  lege.  Eine  genauere  Revision  des  Originals  wäre  sehr 
erwünscht. 

Von  Col.  I  sind  nur  wenige  kurze  Zeilenschlüsse  erhalten. 

Col.  IL 

^>t[ ^V^VV  Poy   ^g   dvv[avr]g?]    ',.[....  BlojdidöaL  x-^v  xql- 

dijv  [.  .  .]  '  ix  Tov  [ ]  Xöyov  [xal]  [lij  xb  ccvxlb]   *  (pQ0vx[C6(aaL]v  oloy 

xal    BLQrjxG)  .  [.  .]o    ^  iyd-rjx\ß)v    d7ro]6xEXXo^Ev<ov    ngbg    ®  avrbv    d[xb]    xrjg 
AXB^avÖQBiag^  xal  '' 7tQo<pd6B\ tg^  xal  dvaßokdg  xal  dva—dööig  7Coir]\6d]^Bvog, 
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10  ovx  oiofiat,  avT[b^v  ^  tccvrcc  [dCxcc]  alrCas  ovtog  Jt£q)Qovi^xEvaL.  Ei  de  xai 
ccv  vyv  avtr]  rj  ^eQL6—66rr)g  17  6vnßsßr]xvlav  [ifj  xoiriGav  ^'^Xoyov^  ig  tb 
xaXäg  sxsiv  t[sljsiv  sv    ^^  avExo^Lai.     Ei  de  £[.  .  .  .]  agtoig  %äy^Xv  nsTtQa- 

15  öiy  0  [[.]]  ft?[.]v  öiä  fi^LJxQov  ys^^vEöd-ai  ngog  ttjv  [.  .]£[.  .]  .  y  NtXov 
^®  xal   xbv  nazEQu  'AjtoXXcbviv   stg    ^^  a  .  .  t a  ijtsöTSiXdv   ts    ^®  tcuqcc- 

20  Z?[^l'*]*^  '^^  dgyvQiov  ei,odia6^d-r}vaL  v^lv^  o  xal  xaxaydyeiTUi  ^^  ig  xrjv 
'AXsi,dvÖQiav  G)vr}6dfi£—yov  aovag  Ttaq  v^lv  iv  ra  j^Qöivo—lsyrr].  Tovto 
yccQ    6vv£&[£]urjV    Ilgsi—^eitsCva)    aörs    tb    aQyvQLov    a'üT[ö]    ig    ^t[rjv] 

25  'AlXsj^dvÖQLav  s^adiaöd'fjvai.    ^^  (2.  H.)  [(^"Ezovg)  .]  //  Uavvi  rj  dnb  'Pd)fir]g. 

Col.  1]L 
^(l.H.)  KaX&g  ovv  7toLi]6ciVT[sg,  ddsXcpoC,]  ^  Gjvrjöd^svoli]  r&  öd'6v[La 
]l.v£g   ii,    fjfil&jy   rova[ ]—av   övv    avrolg   i^0Qfi[.  .  . 

5 ]    ^  Md^i^ov  xbv  7td7ta[v  xal ]    ^xbv  dvayv[c}6]xrjv ^    xal 

[iv  'AX£i,avdQCa]  ^  7ia)Xt]6avx[£g^  rä  6d'6[vLa ilo]±dLd6r}X£  xb  dgyv- 

10  ptov   \IlQa\i,£ix£C\—VGi  r\  Ma\Lym   tra   %d%\a   ditox'^v    d7Co]2^Xafißdvovx\_£]g 

Tiag'    avt[ov    ]    ^^  £7ti&T]x  .  .  [ ]    ^^  nqiXo{yiie]yov 

üqIxov    xal    xCbv    6%^ovC\}l^c3v   xb    aQyvQiov    nagaxo^ ]     ^^  doyg 

\h  avxb  &£ovä,  Iva  övv  [#£c5  7taQa]J^yEv6fi£vog  lg  x'^v!AX£i,[dvdQLav^  ^^  £vqo 
ttvxb  lg  t&  dvaXG)(ia[xd  fiov.  Mfj]  ^^  ovv  d^EXijörjxe^  dd£X(po[C,  diä  xaxs]- 
^^  cov  xovxo  noifiöaL^    Iva  firj   [nQ£ifiei]H.x£lvog  diä  x'^v  ifi'^v  jCQ6[cpa6iv 

30  iv]  ^x^  ^AX£^av8Q£ia  diatgCiln}  [tiXeIv  fiiXXav]  ^^  inl  ri^v 'Pcofii/v,  dXX'  d)g 

'^^äg    [ 7ta]-??-jQdx£v^iv    Jtdjta    xal    xotg    xaxd    [ ]-?Lrarotg 

7CQg\£6xc)(3i\  x£i6  .  .  .[ ]    ^  xal  Ttdvxa  6[v[ig)(o]va  xd^o  v[^lv  xal  'A\- 

25  *^  ya9oßov\XG).     (2.  H.)  'EQQ]&6d-aL  v[(iäg  £v;|;o/iat.]    ^®  [ ]a7caXa  .  [ 

n  25  Nach  Grenfell-Hunt  gehört  dies  HI  3    tb    v(x\yXov    (s)ls  'AXs^dvSgBijav 

Datum    und    die    Subskription    in  III  25,  Wess. 

beide  von  derselben  2.  Hand  geschrieben,  19  7fQ6[q)a6iv  Wess.   jtQo[d-safilccv  Deiss. 
zusammen. 


127.  Brief  des  Presbyters  Psenosiris.  —  Etwa  Anfang  des  IV.  Jahrh.  — 
Große  Oase.     Vgl.  S.  131. 

P.  Grenf.  H  73  edd.  Grenfell-Hunt.  Neu  herausgegeben  von  Deissmann,  Ein 
Original-Dokument  aus  der  Diokletianischen  Christenverfolgung  1902  und 
•  Licht  vom  Osten  *  S.  149  flF.  (mit  Photogr.).  Vgl.  Wessely,  Patrolog.  Orient. 
IV  fasc.  2  S.  125  ff.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  HI  125,  IV  205. 

Lit. :  Aus  der  umfangreichen  Literatur  (vgl.  Wessely  1.  c.  und  Deissmann,  Licht 
vom  Osten*  S.  25)  erwähne  ich  Hamack,  Theol.  Literaturzeit.  1902,  205  ff., 
dagegen  Deissmann,  ebend.  S.  364.  A.  Dieterich,  GGA  1903,  560,  dagegen 
Deissmann  in  „Die  Studierstube"  I  (1903)  Dez.-Heft. 

Der  Brief,  der  wohl  der  Zeit  der  Diokletianischen  Christenverfolgung 
angehört,  zeigt  uns  die  Ausbreitung  des  Christentums  in  der  Großen  Oase, 
im  besonderen  unter   den   dortigen   Totenbestattern,   zu  dieser  Zeit.     Die 
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Christen  unter  ihnen  werden  als  die  nalol  •aal  itiaroi  bezeichnet.  Während 
der  Ausdruck  niaroC  sich  von  selbst  versteht  (nißrog,  fidelis  der  durch  die 
Taufe  in  die  kirchliche  Gemeinschaft  Aufgenommene:  V.  Sphultze,  Die  Kata- 
komben S.  264),  ist  die  Bezeichnung  xcckot  auffällig.  Ich  verweise  auf 
Leontios  v.  Neap.,  Leben  des  H.  Johannes  d.  Barm.  (ed.  H.  Geizer)  S.  52, 
13  f.:  rovg  iiovcciovg  xai  rovg  naXovg  nrX.  (letzteres  von  H.  Geizer  mit 
Recht  als  „gut"  gefaßt). 

Im  einzelnen  ist  um  die  Interpretation  des  Textes  viel  gestritten  worden. 
Ich  halte  mit  Deissmann  daran  fest,  daß  es  sich  hier  um  das  Schicksal  einer 
Frau  noXirMT^  handelt,  die  vom  Statthalter  (als  Christin)  in  die  Oase  ver- 
bannt, hier  bei  den  christlichen  Brüdern  freundliche  Aufnahme  findet.  Die 
Annahme  von  A.  Dieterich,  daß  es  sich  um  den  Transport  einer  Leiche 
handele,  wird  schon  durch  die  Worte  7ts(i(p&ei6av  £ig"Oaaiv  vjib  t^j  rjye- 
(iovlag,  die  nur  die  Deportation  der  Lebenden  bezeichnen  können,  aus- 
geschlossen, abgesehen  von  seiner  irrigen  Interpretation  von  Gr  nf.  11  77. 
Vgl.  Deissmann  „Die  Studierstube"  1.  c. 

^  WsvoöCql   JCQsößlvtsJQG)  ^An6XX(ovi    ^siQSößvtSQC)    ä'yan7]tä    ccÖElcpm 
^  iv   x(yQC)(p    laiqEiv.     *  77pö    täv    oAcov    noXld    0e   uönDc^t,ouai  xal  rovg  5 
TcaQa   0ol  jcävtccg   ^a[d]sX(povg  ev  &{e)g).     rivc)6xsLV    "^  6s  d^eXa,    adeXcps, 
Ott   Ol  vsy,Qol.tä(poi   ivrjvoxccöLv  ivd-dds    ^  sCg  to   syco  rrjv  noXirix^v  rr}v 
^^ 7ts^<pd-£l6av  slg"0a6iv  vTch  trig   ^^i^ye^ovCag,  xal  tavttjv  na^gadsdaxccio 
tolg  xccXolg  xal  TtLlLötotg  ii,  avtav  rcbv  vBXQotd—(pc3v  elg  xyiqyiölv^  iöx* 
av  sX—d-T}  6  vtbg  avxfig  NslXog     Kai  ^^  '6tav  sX&ri  6vv  '9'£o5,  ^aQxvQri.^l.6i  15 
601  tceqI  cav  avtijv  utSTtot—i^xaöiv.     ^[tflXalö^ov  [di]  [loi  ^^x[al  0v]  xsqI 
G)V    d'sXeig    evtav—.d'a    rjdecag    oioiovvxi.      ^^'EqQGJöd'aC   66    svxo^ai    ^^iv.20 
x{yQC)(p  &(s)ä. 

Verse:  'AtcöXXovi      X   ^ccQd   W£vo6CQio[g] 

7tQE6ßvXEQC3     X     XQE6ßvxaQ0V    EV   x{vqC)G}. 

3  Deissmann  (Orig.  Dok.  11)  verbindet  —  x{vQL)a)  —  bei  den  Christen  schon  in 

iv  ii(vQ()m  mit  &äEXq)ä)  („Bruder  im  Herrn").  dieser   Zeit   von    hohem    Interesse.     Vgl. 

Vgl.  aber  P.  Gen.  51,  2:  [(i]d[£>lqpK>]  'A^iiv-  Deissmann,  Orig.  Dok.  II. 
{jvico]  [■jtXsi6]ra  iv  [x(t>pi)a)  j^aj/pftv.     Da-  6  Auch    iv   Q'{s)ä   möchte    ich   wegen 

nach  ist  iv  yivgico  mit  ;^aip6H'  zu  verbinden.  der  Wortstellung  nicht  mit  &Selq)ovg,  son- 

Vgl.    auch    Lond.  II  S.  290,  Iflf.:    KvqIco  dem  mit  &aiidc^o(iat.  verbinden, 
flow    ScdsXqxö    (dem    Abinnäus)    'Aitios    iv  9   Tosyco   oder   tostod   Pap.     Entweder 

xvqLo)  Q'sSj  jtXslara  ;fa:ip6M'.   —    Paläogra-  Ortsname    Toetm    resp.  Tosym    oder  Ver- 

phisch  ist  der  Gebrauch  der  Kontraktion  Schreibung  für  z6  ha. 


128.  Ein  cliristliclier  Brief.  —  IV.  Jahrh.  —  Oxyrhynchos.    Vgl.  S.  132. 

Oxy.  VI  939  edd.  Grenfell-Hunt. 

Ein  Untergebener  berichtet  seinem  von  Hause  abwesenden  Herrn  in 
gemütvollen  Worten  über  die  beginnende  Genesung  der  erkrankten  Ge- 
mahlin jenes 
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^[Tö  xvqCg)]  [lov  0kaßiavG)i  ^[^rjinjrJQioc,  xaiQEiv. 

^  ['ißg  Ev   ak\Xoig   nXslöTois   vvv  ati  ^äXkov  yj   TCQog  6s    ^  [tov   deönö^rov 

5  ^^eov  yväöig  ccvsqxxvrj  aTtaöiv  rjfilv  ^  [aöre  tr}v'\  xvqCkv  ccvaöcprjlai  ix  trjg 
xtttakaßovörjg  ^[avrriv  vöG^ov,  xal  tl'rj  ölcc  jtavxog  rj^äg  xaQtxag  6fio- 
^  [Xoyovvtajg  diazEXelv,  ön  rj^ilv  tkecsg  eysvsxo  ^  \xal  xalg  svliulg  i^iäv 
EnivBvöEv  diaöaöag  ri^lv  ®  [ti^v  rjfiäv]  xvqlccv.     'Ev  yccQ  avtf}  Tcävrsg  tag 

10  iXniöag  ^"  [ßX^ii^^v].  ^vvyvch^rjv  da,  xvqls  [lov^  ^xolrig  fiot  ^^  \xa,l  evvovg^ 
aTtode^EL  fiE,  eI  xal  sg  rrjXLxavtrjv  6e  ^^[dyc3vCa]v  äxcov  ivißalov  ygail^ag 
tceqI  avtTJg  o6a  '^  [ixoiiCöci].     Tä  fihv  yccQ  TCQ&ta  iv  Q-U^lfEi  avtfjg  ^*  [noXXfj 

ib  ov]6r}g  ovx  av  iv  sfiavtä  aTiEöxEiXa  ^^  \nXovTaQ%ov\^  eX  itag  ex  navtog 
XQÖTCov  dvvrj&ECrig  ^^[itQog  rj^ägl  acpixEGd-at,  xovxo  xov  xad-tjxovxog 
^"^  aoi[a]L[xovvt]og.  '£l[g  ds  Eni  t]6  q&ov  eöo^ev  XEXQacpd-au^  ^^  EXSQa  6e 
yQccfi^axa  EJtLxaxaXaßalv  eöTCovöaöa  diä  ^^  EvcpQoövvov,  Iva  6e  ev^v^löxe- 

io  Qov  xttxa6X7J6C3.  ^^  Ni]  yäg  xrjv  6^v  öaxrjQiav,  xvqle  fiov,  "^g  [idXiGxd 
^^  ftot  ^ieXel,  eI  fij)  ETCLVödcog  E6xit]XEi  xb  öcofidxiov  ^^  xoxE  6  vlbg  ^Ad^avdöiog^ 
avxbv  dv  dnEGxEiXa  JCQog  eh   ^^aiJ,a  IIXovxdQico^  rjvCxa  ißaQStxo  xfi  v66<p. 

25  Nvv  dh  ^nag  nXlova  yQdilfco  tceqI  avxilg  aTiogo),  eöo^ev  ^^  [iev  yccQ  63g 
TiQOEiTiov  dvExxöxEQOV  iöxrjxsvai  dvaxad-E6&EL—6a^  voötjXoxeqov  ds  ö^iag 
xb  öcofidxiov  sisi.  naQa^iiv^ovii[s\d^a  da  avxrjv  ixdöxrjg  coQag  ixÖEXo^s- 
^^voL  xrjv  [ö]i)v  d(pii,iv.    'EQQG)6d-aC  6s  ^  xvqle  fiov^    ^^  diä  navxbg  xa  xav 

30  öXc3V  ^  ÖEönoxri  svxofiai.     ^^  OaQfiovd-i  5. 
Verso:   OXaßiuväi,     ^rjfirlxQLog. 

15    [ajtovdätav]    Edd.     Vielmehr    ist  oder  [ygafiftara].    Wahrscheinlich  ist  wie 

entweder   wegen   Z.  '22    eine   Person   als  oben  nach  23  zu  ergänzen. 
Objekt    zu    anearsda   zu    erwarten   oder  20    Ein    Schwur    bei    der    salus    des 

wegen  atsga  in  18  vielleiclit  [ffot  ygafifta]  Herrn!  Vgl.  Mommsen,  Rom.  Strafr.  586. 

129.  Fürbitte  eines  Dorfpriesters  für  einen  Desertenr.  —  Um  346  n.  Chr. 

Faijüm.     Vgl.  S.  Iö2. 

Lond.  n  n.  417  S.  299  f.  ed.  Kenyon  (Atlas  Taf.  103).     Nachtr,  von  Grenfell-Hunt 

in  Corrig.  in  Lond.  III. 
Lit.:  Deissmann,  Licht  vom  Osten*  S.  153  ff. 

Ein  Soldat  Paulus,  der  unter  dem  praef.  castrorum  Abinnaeus  stand, 
ist  desertiert.  Der  Dorfpriester  (itdnag^  des  faijümischen  Dorfes  Hermo- 
polis  bittet  den  Abinnaeus,  ihm  dies  eine  Mal  zu  verzeihen. 

^  T(d5    d£67t6xri    ^ov    xal    dyanrjxä     ^  äösXgxp   'AßivvEGi    7tQaLJc(o6Cx(p), 

^  Kabg   icdnag  'Eq^ov  JioXscog  jjat^jfn^.     ^'A67td^ofiaL   xä   itsdCa   6ov   noXXd. 

5^rivd)6xvv  6s  &sXc3,  XVQLE,  ^  jc[£Ql]  IlavXcj  xov  öXQaxiöxrj  '' :ieql  xfjg  q)vyfig 

^o  6vvx(OQfi6£  ^  avxov  xovxco  xb  a/3a|,    ^  etielÖ'^  döxoXS)  iXd'lv  ttqo    ^^  6£v  av- 

3  Über  den  Titel   nÜTcag   vgl.  Deiss-  8  =  towo  to  ana^. 

mann  1.  c.  9 — 10  ngoesv  =  ngos    ei.      avTsrmsQS 

4  ^  naidia.  im  Sinn  von  aiO'riyieQÖv. 
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tsrjfiSQS      Kai   jtdXsLV    ^^  ct^    fii)    nccv6£taL,    SQXstai    ^^  sCg   rag  x^^'Q'^S   ^ov 

cckXco    ccßai,.     ^^'Eqq&ö&ccC    6s    {vxo^ficcv    TCokXotg    ;updJ:livoig,  xvqls    (lov,  n 
^^(xdEXq}e. 


130.  Brief  an  einen  Bischof.  —  IV.  Jahrh.    Vgl.  S.  132. 

Lond.  III  n.  891  S.  241/3  edd.  Kenyon-Bell  (Atlas  Taf.  74).     Nachtr.  von  Wilcken, 
Arch.  IV  558. 

Falls  meine  Ergänzung  in  7  richtig  ist,  ist  der  Brief  an  einen  Bischof 
gerichtet.    Der  Schreiber  preist  dessen  Ansehen  beim  diix. 

^  T&   a<![yci}nrita   (lov    zal  d-£o6eß£0tdl.tc}   naxQl    Icoccvr}    loccvTjg    öl- 
^  ccxovog   iv  xv^qCg))   nXslöxa  laiQEiiy).     *  Kad^ag  ysyQaTftai  iv  rfl  'yQa(pfi 
^  bti  ^^MaxccQLOL  eieiv  oi  sxovteg  ^  dJiEQ^a  iv  Z'tcov",  tä  vvv  'fjfislg  '' eöfisv,   5 
ort  s^o^sv  6e  (jTtCyGxonov  ^zal  äyad'ötatov  TtaxEQ^cc).    'H  yäg   Evl.(pr][iCa 
60V,    :!tdtEQ,    7tEQiExvx2.(aI^6Ev    xov    x[66^iiov    okov    cog    dyad-bv    ^^TtatEQU.io 
IlEQLodEvo^Ev  xal  ^EQi^ZKtov^EV  vvxtrl^aQ,  d-aQQOv^—^Ev  ralg  nQOGEvxalg 
6ov.     rivä6xEi{y)    ^^6E  ßovXoficci,    d>  dyaTirjXE  ndrEQ,  ön    ^^ÖXE  dTiTJvrrjda  ib 
TG)  8ovzl  (lEToc  Tfjg   ^®  EvXoyLa[g  6ov ,   ejös^ato   ccvrrjv  y,E—[rcc  ....     Hier 
bricht  der  Papyrus  ab. 

3  XV,  nicht  xcö  Pap.  8  itariQ<^ccy    erg.    W.     Möglich    wäre 

5  Freies  Zitat  aus  Jesai.  31,  9:   TdSs  vielleicht  auch,    närtQ   zu  schreiben  und 

Xiyst,  KVQiog'   MaKagiog,  og  ?jj6t  iv  Ssimv  xal  &yaQ'6Taxov  zu  fassen  als   „und  zwar 

aniQiut  (Edd.).  den  besten". 

7  1.  l'afiBV.  10  1.  &yccQ-ov  «aT^off. 


131.  Christliclie  Presbyter  als  Wächter  der  Ordnung.  —  IV.  Jahrh. 

P.  Grenf.  I  63  ed.  Grenfell.  Nachtr.  von  E.  Rohde,  Klein.  Schrift.  11 3/4;  Häberlin, 
Woch.  f.  Kl.  Phil.  1897,  758;  Witkowski,  GGA  1897,  476;  Crönert,  Stud. 
Pal.  I  84  f. 

Eine  Frau  Artemeis  schließt  in  einem  Brief  an  ihren  Mann  Theodoros, 
der  Soldat  ist,  einen  Brief  an  einen  Sarapion  bei,  in  dem  sie  ihm  Vorhal- 
tungen über  den  unsittlichen  Lebenswandel  seiner  Töchter  macht,  die  zum 
Hause  hinaus  laufen  und  rufen  „Männer  wollen  wir"  und  sich  zu  Dirnen 
(Gaditanen)  machen.  Die  Frau  schreibt  ein  so  dunkles  Griechisch,  daß 
nicht  ganz  eindeutig  ist,  welche  Rolle  die  in  Z.  23  erwähnten  Presbyter 
der  Kirche  bei  dieser  Sache  spielen.  Sie  kann  wohl  nur  meinen,  daß  der 
unglückliche  Vater,  wenn  er  gegen  seine  Töchter  vorgehen  will,  sich  an 
diese  Presbyter  wenden  soll,  damit  sie  ihre  Aussage  bestätigen.  Die  Pres- 
byter treten  uns  somit  in  ihrer  Vertrauensstellung  innerhalb  der  Gemeinde 
hier  entgegen.  Vgl.  S.  133.  Im  einzelnen  bleibt  von  dem  Kauderwälsch 
der  Artemeis  noch  vieles  unklar. 
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^'/^Qte^ig  ©eodaQG)  ra  xvq—Co)  [lov  6v[ißC(p  ev  dsa  lalQsiv.     ^  JUqo 
5  ^£v  xdvxGiv  svxoßccL  *  TCO  xvQLG)  #£«,  oxag  öXoxkfjQOvvl-tci  6s  &7foX(xßo[iev. 

''EicsyLtlid  60L  diä  ^"Ancovoq  rov  övvGtQatLatov  6oi  yQccfiLfiata  xal  ^aq)6Q- 

ziv.    'EQQööd'aC    ^  6e    svxofiai.     ''A6ndt,Exai    tä    naiLöCa    6ov    xal    ^XXovg 
vüTCokXd  60L   d7CSiX{st)^    izl   ^"yap   TCoXXdxcg  (syyqaipag  xal  ndvxag   ^^döJia- 

6d[ievog,  avxriv  fiövov  ov^x  ri6nd6ov.     A.67tdt,ExaC  6s  aga. 
15  ^^'AQXspug  2JaQa7tC(DVi  (xdiy  xal  'Iölöco^qg).    TQdtpEi  ^^  Wavi}g  ßx^axid)- 

xTjg  xal  dn6vot—av  tpoQslg.     'O  riys^av  de  xäg  ccTto^voCag  xa^v  xansLvol. 

Fgdcplßi]  ÖE  ^^iifitv  d)g  ix^-afißciv  rjfiäg,  Af'iLycov  oxl  ^^6 'f}y£(ie)v  ov  &eXei,  olxo- 
20  *"  cp&SQOvg^''.     Ei  de  </*?)  ?^  d-sXEig  xä  TCOQVEV—fiaxa  x&v  d'vyaxigav  6ov 

exiglLyEiv,  (irj  i^EV  i^Eza^E,  dXXä  x[o]v[g^  ^^JtQEößvxsQovg  xr}g  ExxXyjöcag, 
85  ^^  JC&g  s^EJti]drj6av  aXÖE    ^  XdyovöaL  oxl  ^"AvÖQEg  %'eIo^ev''''    ^^  xal  Jiag  ei- 

gid^Tj  rj  Aovxga  ^^  TCagä  xbv  iiOi%ov  avrijg,  noiov—6a  savxii^vy  yaEixdvav^  f'l 
30  av    ^^  q)&ovovöLV    OXL    60V    xdgc3    av^xä    xgo6xEd'£ixa^Ev.     'Eäv    rjv    ^^  dh 

övofid^ELV  Ttsgl  yEvov(jg\  ^^xal  xavxa  ndXLv  cp&dvofiEv  ^^  dxoÖELi,ELv,  xlvog 
35  EvyEv66xE—g6g  i6zL.    ^HybElg  ydg  ovx  E\yEv6\—iiEQ-a  dxb  dovXrjg  d^^ag- 

vrjd'EvxEg.      Tavxa   öe   6ol   ygdtpco,   a    ®E6dcog\   [.  .  .]    ytdvxa  %olel   diä  xb 

vzdgxov,  xal  öel  xä  ygd^i^alLxa  avx&L  dri<^X&6aL  ?y. 

Verso:  A3t(6dog)  @Eodd)g(p  6xgaxLCixri  na[Qd  xf^g  öv/i][/3]tov. 

2  Anch  hier  ist  klar,  daß  tv  9s&  zu  oder  axigfsiv):    wenn  du  dich  nicht  zu- 

XocIqsiv  gehört.     Vgl.  zu  127,  3.  frieden  geben  willst,    dann   wende    dich 

6  Wohl  'JTC^iywvog.     Ed.  an  die  Presbyter. 

7  =  fiaqpoenoj',  Diminut.  von  yi,utp6Q-  28  Gemeint  ist  Fadträva  (Rohde,  Hä- 
TT]s  (lat.  maforte).  Vgl.  Herwerden,  Lexicon  berlin  11.  cc).  Das  Weitere  ist  dunkel. 
Gr.  Suppl.  Vielleicht  sind  die  Presbyter  Subjekt  zu 

10  ^^yygaipas  W.  cpQ'ov&ßiv:  darum  tadeln  sie  uns,  daß  wir 

12  äpa  W.   'Aga'EiA..    Ich  denke, '^Hovs  die  Mädchen  (awa<^s>  mit  Schwund  des 

ist  auch  hier  Subjekt:   sie  ist  zwar  böse,  S-finale  wie  yivov  in  31)  unserem  (Haus- 

daß  er  sie  nicht  hat  grüßen  lassen,  aber  halt)  hinzugefügt  haben.     Demnach  wür- 

sie    grüßt   ihn    doch.     Daß  'AXXovg   eine  den   sie   bei   Artemeis   wohnen,    was    zu 

Kurzform    von    'AnoXXcovovg    sei    (Crön.),  dem  Ganzen  nicht  schlecht  paßt.     Anders 

halte  ich  für  ausgeschlossen.  Grönert,  der  nqo6xs9'£L-Kuyi,Bv  i&v  verbindet. 

15  Crön.   faßt  hier  und   19   6   ijys^wv  Zu  iav  riv  vgl.  Lond   II  S.  319  unten  7: 

als  „Gott".     Ich  habe  keine  Parallele  da-  iäv  ^v  ÖsoSrnga  (irj  Soveu. 
für  gefunden.     Die  natürliche  Bedeutung  33  1.  BiyBvBCxiQog. 

praeses    scheint    mir    hier    nicht    ausge-  36  [ort]  itävta  noisi  Ed.     [^ft^]  «avra 

schlössen  zu  sein.     Der  Sarapion  könnte  itoisK^vy     Crön.      Vielleicht     [i^v]  nävxa 

z.  B.   einen   niederen  Posten  im  Offizium  noisit  W.     Verso :    3ta[pa   tov\    viov  Ed. 

des  praeses  der  Teüprovinz  bekleiden.  Obiges  nach  Crönert,  ist  am  Original  zu 

20  1.  olxocp^OQovg.  In  dem  Bedingungs-  prüfen. 
satz  vermisse  ich  die  Negation  (vor  d'iXsig 

132.  Eine  cliristliclie  Orakelfrage.  —  V./VI.  Jakrh.  —  Oxyrhynchos.  Vgl. 
S.  132. 

Oxy.  VI  925  edd.  Grenfell-Hunt. 

Eine  solche  Frage  an  Gott,  ob  der  Fragende  da  und  da  hingehen  solle, 
findet  ihre  direkten  Vorgänger  in  den  uns  erhaltenen  heidnischen  Orakel- 
frageu.    Vgl.  121. 


8.  Christliche  Texte.  X59 

^  -f-  "Ö  ^so)s  6  Ttavro'KQdxcoQ  6  äycog    ^  6  dXrjd'Lvbg  cpildvQ^QOTCog  xal 
^  ötjfiiovQybg    6    7c(ax)riQ    xov    x(yQLo)v    (xccV)    6co(t7i)Q(^o)g    ^rjfi&v   'I(r}6o)v 
X{QL6ro)v  (favsQcoööv  ^ol  xriv    ^nagä  6ol  ccXri%-iav^  si  ßov^f]  ^s  ccTisld'etv   5 
^  etg  Xlovt  t)  £vqC6x(o  0s  övv  i^ol  ^ Tcgdtrovrcc  (xal)  sv^svfjv.    IfVoiro,  qO'. 

7  qö-  =  99,  das  häufige  Symbol  für  äiirjv,  dessen  Bachstaben  als  Zahlen  gelesen 
99  ergeben  (1  -f  40  -f-  8  +  50). 

133.  Ein  cliristliclies  Amulett.  —  Etwa  VI.  Jahrli.  —  Herakleopolis. 

BGU  in  954  ed.  Wilcken.     Vgl.  die  editio  prineeps  von  demselben  im  Arch.  I 
431  ff. 

Dieses  in  Herakleopolis  von  mir  ausgegrabene,  später  durch  Brand  ver- 
loren gegangene  Amulett  war  ganz  wie  die  heidnischen  Amulette  mit  einem 
roten  Faden  umwickelt  und  war  jedenfalls  am  Leibe  getragen  worden.  Auch 
inhaltlich  hat  der  Text  in  den  heidnischen  Amuletten  seine  Parallelen,  nur 
tritt  das  Vaterunser  (Z.  15  ff.)  an  die  Stelle  der  Zauberworte.  Vgl.  S.  132, 
Zum  Schluß  wird  der  Ortsheilige  Serenus  (vgl.  auch  Z.  3)  um  Fürbitte 
gebeten.    Im  übrigen  verweise  ich  auf  meinen  Kommentar  im  Arch.  1.  c. 

^+  ^Bönoxtt  '^•(f)«  TtavtoxQdxcüQ  ^6  7taxri\ß\  xov  x(yQCo)v  xal  6(coxfj- 
())o<S  ify^av    ^['I(rj6o)v   X(qi6xo)v  x]al{?)    dyis   EsQfivs    ^  sv%aQi6XGi   kyc3 
HiXovavoq  vVog  ^  HaQaniavog  xal  xUvco  xrjv  ®  xecpaXi^v  [[io]v  xa<j:ysva3tL6v  5 
60V  "^  aix&v  xal  naqaxaXäv^  önag  dttoA^T^g  an'   ifiov  tov  dovXov  6ov  xov 
^  dac^ova   ngoßaöxavCag   xal    ^°  xov  x  .  .  .  s  .  nag  (?)   xal   xov   xfjg    ^^  drjöCag  10 
xa[l]  (?)  ndfiav  dh  vööov    ^^  xal  nädav  fiaXaxiav  dipske    ^^  an'   i(iov ,   Sncag 
'byiavSj  x{al)  .  .  [.]  ^*A    .  .  dnstv  xijv  svayyeXLxijv  ^^  eyx'^v  [ovxc!)g(?)'  Udxsg  16 
il^&v  6  EV  roig]    ^^  ov{Qa)v\olg ^   ccyiaöQ^rixG)]  xb  '6vo(id  60V  EX^\a\}l.x(o  rj 
ßalpvXsCa  tf]ov,  ysvrjd'ijxG)  xb  d-[s]^Xr][(i]d  [öov  &g]  iv  ov(Qa)vä  x(ai)  inl 
yf}[g  ■  xbv~\    ^®  aQxov  ijl^äv  tö]v  hmovöiov  dbg  'fi[(iiv]    ^°  6i](isqov  xal  acpsg  20 
ijfilv    xd    6(psiX\ri\l}-yiaxa    ijfi&v    [xa^d-d   x{al)   rj^eig   d(p£C<^sy[fi€v]    *^xotg 
ö(p£L[Xaxaig   i^,uöv]    xal    [fiij]    aya    ^^  fjfiäg  slg  neigaö^iöv,    x(yQi)E,    «^M 
^v[0aL  r]]l^-(iag  dnb  xfig  no[v]rjQ[tag.     2Jov  ydg  böxlv]  ii  dd|[a  Big'\  ^  xovg  >6 

alav[ag ]   xal  ij  x&v   [.  . .]    ^^  iv  dgifj   €i6v[ ]g  ßCßXog  xs 

*' .  t[ ]  •  0  .  [ ]    ^®  6   fpag   ix   (paxbg  #(«ö)g   dXrjd^ivbg  laQLöov 

^^  i^ih  xov  dovXöv  6ov  xb  q)äg.    "AyiE  ^eqtjve,  ^^  ngödnEöE  -bnhg  i(iov^  Iva  so 
xEXELcog  v}Aav&. 

134.  Ein  Klosterabt  als  ScMedsricliter.  —  VI./VII.  Jahrh.  —  Faijüm  (?). 

BGU  103  ed.  Krebs.     Original  von  mir  revidiert. 

Der  folgende  Brief  ist  nach  der  Adresse  an  einen  Archimandriten ,  also 
einen  Klosterabt  gerichtet.  Vgl.  Nov.  lust.  5,  7  (a.  535).  Geschrieben  ist 
er  an  einen  Mann,  der  sich  ixi^^av)  IIivaQ  nennt.  Der  Titel  fiei^av  oder 
liei^oxsQog  begegnet  in   byzantinischer  Zeit  für  gewisse  Dorfbehörden  (vgl. 
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Bell,  Journ.  Hell.  Stud.  28,  104).  Da  aber  in  7  auf  t6  'i&oq  rov  Kvr]^iiarog 
hingewiesen  wird,  so  wird  Pinar  nicht  ein  profanes  Dorf  sein,  sondern  ein 
dem  Kloster  des  Serenus  gehöriges  Gut.  Diese  Voraussetzung  erleichtert 
das  Verständnis  des  Textes.  Zwei  Brüder  des  verstorbenen  Henoch,  die  mit 
ihrer  Schwägerin  im  Streit  sind,  haben  sich  an  den  fiel^av  Abraam  ge- 
wendet, um  von  ihm  ihr  Recht  zu  bekommen.  Abraam  aber  gibt  im  folgen- 
den Briefe  die  Sache  weiter  an  den  Archimandriten.  Dieser  soll  entweder 
die  Sache  selbst  in  die  Hand  nehmen  (avd'evTC^eiv)  und  in  der  Stadt  die 
Parteien  versöhnen,  oder  aber  den  iiei^av  Abraam  delegieren,  damit  er 
„nach  der  Gewohnheit  des  Gutes"  dort  die  Versöhnung  herbeiführe.  Offen- 
bar ist  der  fxsC^cov  des  Klostergutes,  an  den  die  Parteien,  die  dort  wohl 
wohnen,  sich  zunächst  wenden,  nicht  befugt,  ohne  Delegation  von  Seiten 
seines  Archimandriten  als  Schiedsrichter  zu  fungieren.  Über  die  Ausbreitung 
der  kirchlichen  Gerichtsbarkeit  vgl.  Mitteis  Bd.  II  S.  32. 

^  -j-  ^Ejtidt}  OL  ädeX(pol  tov  (laxaQiov  'Evhx  rjXQ-av  :iQbg  rjfiäg  Xiyovxsq 
^OTi  ,^^Lxaöd-h>£  d-Bk(D{i£v  [istä  Tfig  yvvsxbg  favro-D",  xara^r](o6ov  ^  ovv  rj 
v^STSQu  d'sacpeUa,  eäv  avd-svtCöeig  tda  TtQäyfia  xal  Xdßvg  ^avtovg  ev  tri 
5  nölsL,  xal  änaXXayovöiv  %Qog  aXXlXovg^  ei  öe  ^i]  y«,  ^  xarai,'t]o}6ov  rov- 
rovg  naQa6xEvd6B  äfKporeQovg  iXO^i^v  ivtavd'[a]  ^xal  rovrovg  xaQaöxevd- 
öC3(i€v  avxovg  ocnaXXaylvs  xaxa.  xcov  xov  di\x\ljxiov  xccl  xaxä  tc»  id'og  xov 
xxCyiaxog.  !dXXä  ^■^  vtcsq^l  r)  v^exega  svXaßCa  ^  7f axQLÖLad^söLV  (?)  xovxovg 
^xns^tjjSj  si  de  ndXiv  ttv&svxtg  xal  ^  Xa^ßdvig  avxovg  iv  xj]  ndXai^  xaXog^ 
10  ort  yuQ  ^sxQLtjöELV  xal  drjuößia  ^°  övvxsXovöiv  dyioxdxGyi  naxqC.  -j- 

Verso:  ^^  Tcä  äyLCix(d)x{(p)  %axQ(l)  äßßa  UsQtvog  aQxtliavdQijCtrf) 
+  ^ißgadfi  !dQC3Gi{.  .  .)  [         ?]  ^^  ^iCt,{cov)  Hivag  d{iä)  .  [ ] 

2    iavTov  statt  uvTov  muß  auf  'Evmx  9  Es  ist  wohl  (isTgrieiv  gemeint.    Oder 

in  1  gehen.  ftfrpTjffoufftv  ? 

4  ccjtaXXayovßiv  (für  UTtaXXay&aiv)  W.  Verso:  11  Vor  'AßQacc(i  ein  Kreuz.  W. 

5  naQua-uBvd^siv    wird    in    dieser  Zeit  AQcoa  W      Unsicher,    ob    dahinter    noch 
(wie  früher  jtotafv)  gern  zur  Umschreibung  etwas  fehlt. 

des  Kausativs  gebraucht.  12  (ii^{av)  erg.  W.    Tlivag  d(ia)  .  [  W. 

8    Was    in   ■xaTQLäiad'eßiv    steckt,    ist 
nicht  ganz  klar. 


135.  Ein  Kircheninveiitar.  —  V./VI.  Jahrb. 

P.  Grenf.  11  111  edd.  Grenfell-Hunt.     Original  z.  T.  von  mir  revidiert. 
Lit. :  Lumbroso,  Arch.  III  354. 

Das  Liventar  einer  Dorfkirche  von  Ibiön,  aufgestellt  vom  Archidiakon 
Elias ,  anläßlich  der  Übergabe  des  Kirchengutes  an  den  Presbyter  und 
Ökonomen  Johannes.  Neben  den  Kultgegenständen  sind  von  besonderem 
Interesse  die  21  Pergamentbücher  (Z.  27),  denen  nur  3  aus  Papyrus  gegen- 
überstehen. Zur  Erklärung  der  Gegenstände  vgl.  den  Kommentar  der  Her- 
auscreber. 


8.  Christliche  Texte.  iß2 

^ -\-  ^va'yQ[a]q)(rji)  t&v  ayCiciv)  7c{Ei\n,riX{l(av)  xal  exeqcov  öxeväv  ^trig 
ccyC{as)  ixx2.(r]6Cag)  äna   ^[a]to(v)  xco^iii^g)  'Ißi&vog    ^  naQadod-(Jvx(ov)  rtp 
BvXaß{s6TdtG))  'ladvvri   nQ(^£dßvt£Q<p)   xal   olx{ov6(i(p)    *  Xo(ax   t£  //  ly    iv- 
d(^iXTLOvog) ,    ovT^ojg) '     ^  TtoTTlQ^Lo)    ocQyvQ^a)  y.     ^  ^a6T(rjg)    ccQyvQ^ovg)    a.   5 
'  xaTansxd0^{axcc)  ß.     ^  Qdßd{og)  öidrjQ^a)  a.     ^  6^0i{(og)  ^ixqia)  a.     ^^  xqk-  10 
n:s^{a)  ^aQ^aQ{a)  a.     ^^  XQinovg  %aXx(ovg)  rijff  XQcc7C£^(j]g)  a.     -^^  fiaiin{dQia) 
Xlvü  xfjg  XQa7Ca^(r]g)  xy.     ^'  fia^Ti^dQio)  iQSivä  £.     ^^  ovrjko&vQa  <^.     ^^  b^oC-  16 
(cag)    TtaXaibv    a.      ^^  ovr]XdQ(^LOv)    igsiv^ovr)    XQe^{ccöxov)    a.      ^"^  6XQ&^(a) 
xQsyiccöxipv)    a.     ^^  Xv%VLai    laXxiaC)    d.     ^^  Xv^viai    öLdrjQ^at)    ß.     ^®  ß(oog  20 
iaXx(ovg^  «.     ^^  ßco^bg  3jaAx(o'ög)  a.     ^^  Xsßrjg  ;i;aXx(o'ög)  cc.     ^^  xoxxov^{lov) 
XccXx^ovv)    a.     ^  Xovxr'jQ^ia)    xaXx{a)    ß.     ^^  xeiQoXvxv^Lai)    g,    ^v^{ai)    g"35 
^^xXoidQ^ia)   xaXx{a)  d,   fit5|(afc)  d.     ^^  ßtßXia  deQ^dxi(va)   xa.     ^^  b^oC^cag) 
XaQxia  y.     ^^  xoxvX(ri)  a.     ^  xva^(og^  cc.     ^^  fidxcciQ^cc)  a.     ^^  XQaßdxx^LOv)  a.  »o 
"  [iccylg  hvX^Lvrj)  a.     **  xvXdQ^io)  dsQfidx(^LVcc)  ß.     ^  d'vtav  a.     ^^  xad-EdQ{aL)  95 
i,vX{ivai)  y.    ^^  0SfiipeXX(^La)  ß.    '^  iox[     )  XQiV(p{avxbv)  a.    '^  d7taiod"t]x{r])  a. 
^°  Xvxrjd-^og)  ;uaAx(o'ög)  cc.  40 

Verso:    *^z/t'    i^ov   ^HXCov    a();ut(Jta;{(dvov)    vn(hQ)   xov    ccyC{ov)    äna 
recsQyiov. 

2  Am  Original    war    mir   zweifelhaft,  8  gaßSg  =  Qdß${og)  W. 

ob  W[o]io{v)  mit  0  ergänzt  werden  kann,  25  Hinter  ;i;fipoXt;%»{/at)   ein  ?  (==  6), 

wie  die  Herausgeber  tun    Dagegen  würde  nicht  ß.    W. 
die  Ligatur  vor  t  zu  a  passen. 
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KAPITEL  m. 

DIE  EE2IEHUNG. 

1.  ZUM  ÄGYPTISCHEN  UNTERRICHT. 

136.  Engagement  eines  griecMscIien  Hanslelirers  in  einer  ägyptischen 
Familie.  —  11.  Jakrh.  v.  Chr. 

Brit.  Mus.  n.  43  ed.  Forshall,  Gr.  Pap.  n.  19  =  P.  Lond.  I  S.  48  ed.  Kenyon.   Vgl. 
"Witkowski,  Ep.  graec.  priv.  n.  50;  Sudhoff,  Ärztliches  aus  griech.  Pap.  S.  260. 

Eine  Mutter  beglückwünscht  ihren  Sohn,  daß  er  Demotisch  lerne  und 
nun,  wenn  er  in  die  Stadt  komme,  bei  dem  Arzt  OaXov..i]g  die  Kinder 
imterrichten  werde.  So  werde  er  einen  Zehrpfennig  für  sein  Alter  haben. 
Witkowski  1.  c.  vertritt  die  Ansicht,  daß  der  0aXov..iig  eine  Schule  gehalten 
habe,  in  der  dieser  Sohn  Lehrer  werden  solle.  Der  Hinweis  auf  das  icpööiov 
des  Alters  könnte  dafür  sprechen,  ist  aber  nicht  entscheidend,  da  der  Aus- 
druck auch  bei  Übernahme  einer  Hauslehrerstelle  in  einer  wohlhabenden 
Famüie,  zumal  es  sich  um  kleine  Kinder  handelt  —  denn  damals  hat 
naiöaQiöv  wohl  noch  diese  Bedeutung  — ,  verständlich  ist.  Andererseits 
spricht  der  Beruf  des  QaXov..rig  als  iaxQOKXvßxrig  nicht  gerade  für  jene 
Annahme.  Ich  denke  daher  eher  an  eine  Stelle  in  der  Familie.  Wenn  der 
Arzt,  der  offenbar  ein  Ägypter  ist,  seine  Kinder  nicht  von  einem  Ägypter, 
sondern  von  einem  Griechen,  der  auch  Ägyptisch  kann,  erziehen  läßt,  so 
sollten  sie  offenbar  nicht  nur  Ägyptisch,  sondern  auch  Griechisch  lernen. 
So  ist  der  Papyrus  ein  interessantes  Beispiel  dafür,  wie  zu  jener  Zeit  die 
gebildeten  Schichten  der  Ägypter  durch  Anschluß  an  die  griechische  Kultur 
sich  eine  höhere  soziale  Stellung  zu  erringen  suchten.  Der  Brief  stammt 
aus  der  Zeit,  in  der  die  Ägypter  mit  Erfolg  nach  oben  strebten.   Vgl.  S.  22. 

^  üvvd'avoiievri   fiavd'cil.vsLV  ö£   AiyvTcna    ^  ygayuiaxa   <3vve%dQriv   6oi 
5*xal  i/AavrrJt,    ort  ^vvy  ys  TtuQayevöfievos  ^  eig  xiiv  noXiv  didd^eig  '' TCaQO. 
laTQoxlvöTrii 
0alov..fjrL        rä        ^TtcadccQLU  xal  e^stg  ^ Eg)6diov  eig  rö  yfjQag. 

2    Alyvntia    ygdfifiata  =   Demotisch.  kurieren.     Über  die  Bedeutung  dieser  Be- 

Vgl.  Nr.  137,  42  und  Dekr.  von  Kanopos  handlungsweise    bei    den   Ägyptern    vgl. 

Z.  74.  Herod.  II  77.     Jedenfalls  haben  wir  einen 

6  t;  iioXts  ist  vielleicht  Alexandrien.  Beleg  für  das  von  Herod.  11 .84  charakte- 
Doch  könnte  auch  die  betreffende  Gau-  risierte  Spezialistentum  der  Ägypter.  Vgl. 
metropole  gemeint  sein.  Sudhoff  1.  c. 

7  Statt  meiner  in  GGA  1894,  725  vor-  9  Zum  Ausdruck  vgl.  Plutarch,  de 
geschlagenen  Lesung  /arpoxavcrTjt  (statt  educat.  lib.  p.  8C:  iv  vs6xt\xi,  tt/v  sira^lav 
iaxQOxXrixrii)  glaubte  ich  bei  nochmaliger  xal  xr]v  aacpQOßvvriv  ifpöSiov  slg  xb  yfigag 
Revision  vielmehr  ^aTpoxlvcrTjt  zu  erkennen  anoxi&scQ'ai.  Die  Frau  schreibt  über- 
(vgl.  Witkowski  1.  c).     Das  wäre  ein  Arzt,  haupt  gebildet. 

dessen  Spezialität  ist,  mit  Elystieren  zu 


1.  Zum  ägyptischen  Unterricht.  J_ß3 

137.  Ztit  priesterliclieii  Vorbildung.  —  162  n.  Chr.  —  Tebtynis. 

P.  Tebtynis  H  291  edd.  GrenfeU-Htint. 

Unter  den  schon  oben  im  II.  Kapitel  S.  128  erörterten  Akten  über  die 
Priesterqualifikation  nimmt  das  folgende  Fragment  an  dieser  Stelle  unser 
besonderes  Interesse  in  Anspruch,  weil  es  auf  die  Vorbildung  der  Priester 
ein  Licht  wirft:  der  Priester kandidat  MuQöiaovxog  hat  auf  Befehl  der  vor- 
gesetzten Behörde  den  Beweis  erbracht,  daß  er  „heilige  (oder  priesterliche) 
und  ägyptische  Schrift"  verstehe.  Die  Hierogrammaten,  die  Schriftgelehrten 
unter  den  Priestern,  hatten  ihm  zu  diesem  Zweck  ein  heiliges  Buch  vor- 
gelegt. Vom  zweiten  Kandidaten  wird  ein  solches  Examen  hier  nicht  er- 
wähnt. Verfasser  unseres  Briefes  ist  wahrscheinlich  der  im  vorhergehenden 
Aktenstück  erwähnte  damalige  Oberpriester  Ägyptens,  Ulpius  Serenianus 
(vgl.  oben  S.  127).  —  Der  Text  weist  uns  von  neuem  darauf  hin,  daß  die 
Tempel  das  Zentrum  des  Ägyptisch-Nationalen  waren.  Solange  der  ägyp- 
tische Kult  bestand,  muß  —  das  dürfen  wir  unserem  Text  entnehmen  — 
auch  die  Kenntnis  der  ägyptischen  Schrift  bestanden  haben.  In  der  Tat 
sind  die  letzten  uns  bekannten  Hieroglyphen  in  Ägypten  nicht  unter  Decius, 
wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  sondern  unter  Theodosius  I  geschrieben 
worden  (nach  Spiegelberg),  dem  Kaiser,  der  das  alexandrinische  Serapeum 
zerstören  ließ.  Von  besonderem  Interesse  ist  aber,  daß  nach  Obigem  auch 
die  demotische  Schrift  in  den  Tempeln  gepflegt  wurde.  So  ist  es  kein 
Zufall,  daß  die  bei  weitem  jüngsten  demotischen  Inschriften  (aus  der  Zeit 
des  Zeno,  Ende  des  V.  Jahrb.)  gerade  auf  Philae  gefunden  sind:  denn 
hier  imd  nur  hier  hat  aus  besonderen  Gründen  der  ägyptische  Kult  bis 
unter  Justinian  bestanden  (s.  S.  134).  So  hat  das  Christentum  wie  die  gym- 
nasiale Ausbildung  der  Griechen,  so  auch  die  Schrift  der  Ägypter  beseitigt, 
eben  weil  sie  zum  Kult  gehörte,  und  hat  sich  für  ihre  eigenen  Zwecke  statt 
dessen  (seit  dem  III.  Jahrb.)  die  „koptische"  Schrift  geschaffen. 

*° M[ccQ6t]6ovx[o]g   MaQ[.  .  .  .]g   ^rjtQog    ®[6v]x'^[ß]xiog    *^  [ä7t]6dei^tv  40 
öovg    tov    inCöraöd'at    [isJQatixä   *^[xaJ]  j4l'yv7Ctt.a   yQccfilfiat]«    i§   ^5   ol 
leQoyQccfintttsig  ^^  XQorjvsyxav  ßCßlov  IsQanxiig  [äxo]Xovd-(og  **tc5  ysvofisvat 
{jnofivijfiati  xri   iß  tov   *^  Tvßi,  firjvbg  xov  [i]v£övätog  ß  (Exovg)  xal  IIa-  45 
xfjßxLg    ^®  6  xal   Zaöt^og  naxt^ßxiog  [njTQbg  &aL6äTog    ^'  i^  av  nagid-evro 
xov  ysvovg  äöipaXncbv  ^^  iq)ävrj6av  elvai  yevovg  lsQari,x[o]v.     *^'EQQä6&{aL) 
v(iäg  £vxofJi{aL).     ^^{"Etovg)  ß  AvxoxQaxogog  KaCöaQog  Mccqxov  j4vQrjXCov  w 
^^'AvTcavCvov  Zeßaöxov   xal  AvxoxQaroQog  KaCöaQog    ^^  Aovxlov  AvqyiXCov 
Ovr^Qov  Eeßaötov  ^^  MsxsIq  iß. 

40  Die  vorhergehenden  Zeilen  sind  zu  glyphen  geschrieben  sein.  Das  Wort  allein 
schlecht  erhalten,   um  hier  mitgeteilt  zu       entscheidet  es  nicht. 

werden.     Daß  es  ein  Brief  ist,  zeigt  Z.  49.  43  Zum  Unterschied  von  ßtßXiov  und 

41  Da  eine  Rolle  vorgelegt  ist,  denkt  ßißliSiov  bezeichnet  ßlßXog  gern  das 
man  bei  ieparixa  zunächst  an  die  söge-  Literaturbuch.  Vgl.  z.  B.  Oxy.  HI  470, 
nannte  „hieratische"  Schrift.    Doch  könnte  24  u.  ö. 

in  einem  „heiligen  Buche"  auch  in  Hiero- 


2ß4  Kapitel  HI.    Die  Erziehung.  [138—140 

2.  ZUM  GRIECHISCHEN  UNTEREICHT. 

138.  Privatlelirer  in  der  Kaiserzeit.  —  II./III.  Jalirh.  —  Oxyrhynchos. 

Oxy.  VI  930  edd.  Grenfell-Hunt. 

Eine  Mutter  drückt  ihrem  Sohn  ihr  Bedauern  darüber  aus,  daß  der 
Lehrer,  dem  die  Eltern  ihn  zum  Unterricht  übergeben  hatten  (vgl.  xa&ri- 
yritov  rjfi&v),  fortgereist  sei,  und  ermahnt  ihn,  zusammen  mit  seinem  itui- 
öayayog  sich  nach  einem  neuen  Lehrer  umzusehen.  Hier  findet  der  Unter- 
richt nicht  wie  in  136  im  Hause  oder  auch  nur  am  Wohnort  der  Eltern, 
sondern  an  einem  anderen  Orte,  vielleicht  der  Metropole  statt,  und  darum 
braucht  der  Junge,  der  offenbar  aus  guter  Familie  stammt,  einen  naiSaya- 
yog.  Aber  auch  hier  handelt  es  sich  offenbar  um  Privatunterricht.  Hätte 
der  frühere  v.a^riyrix'riq  eine  Schule,  so  würde  seine  Abreise  nicht  das  Auf- 
suchen eines  neuen  Lehrers  notwendig  machen.  Der  besondere  Reiz  des 
Briefes  liegt  aber  in  dem  Einblick,  den  er  uns  in  den  Unterricht  selbst  ge- 
währt: die  Mutter  hat  auf  die  Frage,  was  der  Junge  jetzt  lese,  die  Antwort 
bekommen,  xb  t'^'^cc,  das  ist  das  6.  Buch,  wohl  der  Ilias  (Edd.).  —  Hier  sei 
auch  auf  eine  in  diesem  Zusammenhang  interessante  Wendung  in  Oxy.  HI  531 
hingewiesen  (H.  Jahrh.  n.  Chr  ).  Ein  Vater  ermahnt  seinen  Sohn  (Z.  9  ff.) : 
OQa  firiösvi  av&QGnicav  iv  rrj  oiula  7iQ06xQo[v\6r]g,  akXä  xotg  ßißklotg  aov  avtb 
fiovov  TiQüös-ji^e]  (piXoXoy&v  »al  a/it   avx&v  ovrjöiv  s'^stg. 

Oben  abgebrochen.   ^  [ ]'^  (^V  ÖJtvt  (iol  ^  [y]Qdq)£iv  xal  :csqI  g)V 

5  iA[d]v  iQsCav  sxVS-      'Evtev—d'ev   ekoLTCi^d-rjv  e7Ciyvov—6a  TtuQa  rfjg  d'vya- 

TQOS  ^tov  xad^Tjyrirov  ri^&v  "^  ^loyevovg  xaTaneTtXEvlxivai  avrdv  rifiagCfi- 
10  vovv  ^  yäg  jveqI  ccvtov  sCSvla  oJ2_Tt  xatä  dvv[a\(iiv  {islksi  ^^  6oi  TCgoöEx^iv. 

'EfieXrjöE  ^^  de  fiot  xs^il^aL  xal  Ttv&e^öd'ai  tcsql  ri}?  "bylag  6ov  xal   ^*  i^tL- 
15  yv&vai,  ti  ocvaysivco^ßxsig,    xal  eXsysv  xb  tprira.    ^^'E^agtvQSt   ds  TCoXXä 

%£}LqI    xov    ütaidaycoyov  6ov.     ^^"Slöts   ovv,    texvov,    fisXrj^ddtco   6ol  xe 
20  xal  Tto  naida^ycoyc)  6ov  xad'ijxovxi  xalL&rjyrjxfj  öe  nccQaßdXXEiv.     ^^  !46- 

adt,ovxaC  öe  ■jtoXXd  al  '^^  dÖEXfpaC  öov  xal  xd  dßdd—xavxa  TcatdCa  &EG)vCdog 
25  ^*  xal  OL  rjfiEXEQOL  TcdvxEg  xax'   'övoiia.     ^®  '!Ä6%a6aL  xhv   ^"^  xEt(ii,G)xaxov  Ttat,- 

daya^yöv   6ov  "E^axa.     Am  linken  Rande:    ^^]  .  xcclö  .  .  eqq[.  .]...[...] 

li^Q  x[.] 
30  Verso:  '".,.]  IIxoXE^iaCa)  vI&l. 

139.  Die  Sclmltafel  eines  ABG-ScMtzen. 

Unveröffentlichtes  Ostrakon  der  Leipziger  Sammlung  ed.  Wilcken. 

Als  Beigabe  zu  den  bishei*  bekannt  gegebenen  Schulbüchern  (s.  die  Lite- 
ratur oben  S.  137)  teile  ich  hier  ein  Ostrakon  unserer  Leipziger  Sammlung 
mit.  Daß  für  Anfänger-Übungen  die  Ostraka  als  kostenfreies  Schreibmaterial 
beliebt  waren,  ist  begreiflich  genug.  Vgl.  z.  B.  die  von  Milne  1.  c.  gegebenen 
Proben.    Dieselbe  Methode,  die.  7  Vokale  mit  den  sämtlichen  Konsonanten 


2.  Zum  griechischen  Unterricht. 
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zu  verbinden,  findet  sich  z.  B.  noch  bei  Wessely,  Stud.  Pal.  I  p.  XLV.  Nur  bis 
zum  M  oder  JV  hat  das  Kind  sich  Mühe  gegeben.  Die  Reihe  mit  i  ist  am 
Rande  arg  zusammengedrängt.  Z  selbst  macht  ihm  Schwierigkeiten:  es  steht 
deutlich  ZO  dazwischen.  Auch  die  letzten  Reiben  sind  sehr  unregelmäßig 
geschrieben.  Mit  WO  hört  es  auf,  weil  unten. der  Platz  fehlt.  Wenn  der 
Lehrer  dieses  Elaborat  überhaupt  zu  Gesicht  bekommen  hat,  wird  er  keine 
gute  Note  gegeben  haben.  —  Das  Ostrakon  war  vorher  schon  öfter  benutzt 
worden.  Man  sieht  noch  Spuren  älterer  Schrift.  —  Das  Alter  der  Unciale 
ist  sehr  schwer  zu  taxieren.  Sie  mag  aus  dem  Anfang  imserer  Zeitrechnung 
stammen.    Aber  ein  genaueres  Datum  wage  ich  nicht  zu  geben. 


1  [BA 

TA]      AA 

ZA 

0A 

KA 

AA 

MA 

NA 

ZA 

2  [Be 

re]    Ae 

ze 

ee 
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Me 

Ne 

ze 

3  [BH 

TH]      AH 

ZH 

0H 
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ZH 

4  [Bl 
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NI 

ZI 

5  [BO 

rO]      AY 
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0O 

KO 

AO 

MO 

NO 

ZO 

6  [BY 

TY  ]      AOÜ     ZY 

0Y 

KY 

AY 

MY 

NY 

ZY 

7  [BCÜ 

roj] 

Z(i) 

0GÜ 
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MO) 
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ZCJ 

8 

[n]A 

PA 

9 

ne 

pe    PA 

CA 

TA 

(DA 

YA 

10 

nn 

PH 

ce 

xe 

(pe 

YC 

U 

ni 

pei 

CH 

TH 

(pH 

YH 

\3 

no 

PO 

Cl 

Tl 

(PI 

M'l 

13 

nY 

PY 

CO 

TO 

(PO 

S^O 

U 

no) 

P(jj 

CY 

TY 

(pY 

15 

COJ 

TOÜ     tPOÜ 

► 

6  AY  war  zuerst  vergessen  worden.     Da  ist  v  in  das  o  hineinkorrigirt  worden. 
11  Bemerkenswert  ist  gst  statt  pt,  auch  paläographisch,  insofern  6^  geschrieben  ist, 
mit  Ligatur. 


140.  Vertrag  mit  einem  Tacliygrapliielehrer.  —  155  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 

Oxy.  IV  724  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit. :  Wessely,  Archiv  für  Stenographie  56.  Jahrg.  (1905)  N.  F.  I. 

Dieses  für  die  Geschichte  der  Tachygraphie  sehr  bedeutsame  Stück  ent- 
hält einen  Vertrag,  auf  Grund  dessen  ein  früherer  Kosmet  von  Oxyrhynchos 
seinen  Sklaven  einem  aq^uoyQcicpog  auf  zwei  Jahre  in  die  Lehre  gibt.  Von 
dem  vereinbarten  Honorar  soll  die  erste  Rate  sogleich  gezahlt  werden,  die 
zweite,  nachdem  der  Sklave  das  ganze  Lehrbuch  (commentarium)  durch- 
genommen hat,  die  dritte  am  Ende  der  zwei  Jahre,  wenn  er  perfekt  schreiben 
und  lesen  gelernt  hat. 
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^  iTa[v]£;UcST7jg  6  ■nal  üavdQrjs  t&v  xexoöfiriTEvxötav  tfjs  'Olupvyjjft- 
tav  ^7t6ks(og  diä  re^isklov  tpCXov  uino^XcoviG)  örjiiLoyQcccpG)  laiQEiv.  Uvv- 
iötrjöd  öoL  ^  XccLQccfi^cova  dovXov  ^Qog  ^dd^rjöLV  örj^isCav  cjv  eitCöraxai  6 
vl6s  öov  ^^i[o]vv6iog  sjtl  XQ^^ov  ettj  dvo  anb  rov  ^vsör&tog  /ir^vög  0a- 

5  [iBvcod'  roi)  ^  öxtcoxatdsjidrov  atovg  yivrmvCvov  KaCöaQog  roi)  xvgCov  (iiöd-ov 
rov  övfinscpal.vrjfisvov  Ttgbg  dXXrjXovg  aQyvQiov  dgaxfi&v  ixatbv  sI'xoöl 
Xcogig  ioQti—X&v,  £|  cov  icx^g  tijv  TtQatrjv  dööiv  ev  ÖQaxiioclg  tE66K(jd- 
xovta,  r^v  de  ^  dsvtSQav  Ai^i/;7j  rov  Tcaidbg  dvsLXrjtpotog  tb  xo^svrdQ[c]ov 
8Xov  SV  dQccl.x[[i]cclg  t[s66^ccQdxovra,  trjv  de  xQCrrjv  X^^ofiat,  knl  tiXsi  tov 

10  XQ^'^ov  TOV  ^^  ^taidbg  ix  Ttavxbg  Xöyov  ns^ov  ygdcpovvog  xal  dvaysLvcbö- 
\xov\Tog  a^Bfintcog  ^^rag  ^^hy  XoMocg  ÖQaxiiäg  reööccQdxovta.  ^Eäv  d\ 
ivrbg  tov  x[q]ovov  avrbv  ^^  uTtaQxCörig^  ovx  sxda^ofiai,  rrjv  7tQox£L[i8vrjV 
nQO&eöalflav,  ovx  e^övrog  ^^  ^iol  ivtbg  tov  xQ'^''^ov  tbv  jtalda  anoönäv. 
üagafLSvel  de  ö[o]^  (istä  [t6]v  %()d[vov]  o6ag  ^*  iav  agyi^ör}  rjiiEQag  rj 
fifjvag.      ("Etovg)    irj    ^vtoxQatOQog    KaCdagog     Tixov    AlXCov    'AÖQiavov 

16  ^^  HvtcavElvov  UEßccötov  Evöeßovg  Qa^fvad-  e. 

9  1.  vLTjT/jft  (Edd.).  12  §  von  ^xdi|ofi.or«.  corrig.  aus  %. 

3.  DIE  EPHEBEN  UND  DAS  GYMNASIUM. 

141.  WeiMnsclirift  frälierer  Epheben.  —  98  v.  Chr.  —  Faijüm.  Vgl.  S.  139. 

Inschrift  im  Trinity-CoUege  in  Dublin  ed.  Mahaffy,  Bull.  Corr.  Hell.  18  (1894) 
S.  147.    Vgl.  Strack,  Dynastie  d.  Pt.  S.  265  n.  143.     Dittenberger,  Or.  Gr.  1 176. 

Der  Verein  derer,  die  im  zweiten  Jahre  des  Königs  Ptolemaios  Alexandros 
Epheben  geworden  waren,  stiftete  14  Jahre  später  einen  röitog  mit  folgender 
Weihinschrift: 

^'TitSQ  ^ ßaöiXfcog  ütoXEfiaCov  tov  ^  ETCtxaXoviiEvov  AX8i,dvdQ0v  ^Uov- 
5  ^031  d-E&t  fiEydXat    ^  ^sydXcoi   <(6)>  tÖTCog  täv    ^tbß   (srog)   iq)rjßevx6rG)v 
"^  tfjg  A^uavCov  ulQBöECjg^  ^ov  fiitQa  vötov  int  ßoQQ&v  ^7c{'^x^Lg)  ly,  Xißbg 
10  hn    aTtrjXicbtrjv  <^  ....)>  ^^  scog  xljvyiiov.     ("Erovg)  l?  ^^  ^a^^Evad-)  ta. 

6  6  nach  der  r'lchsten  Nummer  ein-  7  Zu  aiqMis  vgl.  S.  139  Anm.  4. 

zuschieben.  9  ty"  ^  7i{rjxsie)  ly.     Hinter  /tm\liä)tj\v 

6  Zu  der  Bedeutung  von  i(pTißevx6Tsg      fehlt  die  Maßangabe.     Vgl.  die  nächste 
vgl.  S.  141.     Bouchö-Leclercq  Bist.  III  175       Nummer, 
und   Dittenberger    beziehen    das    2.  Jahr 
irrtümlich   auf   die  Dauer    der  Epheben- 
Bchaft.     Vgl.  die  nächste  Nummer. 

142.  WeiMiisclirift  früherer  Epheben.  —  95  v.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  139. 

Inschrift  des  Museums  in  Cairo  ed.  Strack,  Athen.  Mitt.  19  (1894)  S.  212. 
MahafiFy,  Bull.  Corr.  Hell.  18  (1894)  S.  148.  Strack,  Dynastie  S.  265  n.  142. 
Vgl.  Jouguet,  Bull.  Corr.  Hell.  21  S,  167.  Dittenberger,  Or.  Gr.  I  178.  Neu 
herausgeg.  von  *  Milne,  Cat.  g^ner.  (Greek  inscriptions)  n.  9201  S.  24  (mit 
Photogr.  auf  Taf.  1). 
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Auch  diese  Inschrift  ist  wie  die  vorhergehende  von  einem  Verein  ehe- 
maliger Epheben  gesetzt.  Der  Verein  steht  unter  einem  Tt^oerarT^j,  der  hier 
zugleich  die  Stelle  des  y^cjHfiaTfug  bekleidet.  Wie  die  vop  Milne  gegebene 
Photographie  zeigt,  steht  diese  Inschrift  hellenischer  Epheben  (ähnlich  wie  die 
vorhergehende)  auf  einer  nach  ägyptischer  Art  gerundeten  Stele  unter  einer 
rein  ägyptischen  Darstellung:  ein  Pharao  opfert  vor  dem  krokodilgestaltigen 
Gott,  unter  der  geflügelten  Sonnenscheibe.  Wahrscheinlich  wurden  solche 
Tafeln  bereits  fertig  beim  Suchostempel  vorrätig  gehalten  und  mußten  dann 
auch  von  Griechen,  die  sich  an  den  Suchos  wenden  wollten,  benutzt  werden. 
Aber  daß  überhaupt  diese  einstigen  Epheben  dem  Suchos  diese  Weihung 
darbringen,  zeigt  die  fortschreitende  Ägjrptisierung  dieser  Zeit. 

^'TnaQ   ßadiXecog  UroXs^alCov]    ^tov  xal  ^Xe^dvdQov   d-eo[v  ^t]AAo- 
fitftoQog  HovyGi   %^s(p   [ilsyal—Xc)   iisydlcDi  6  röjtog   rcjv  t6  {srog)  t   ^  '^(p'fj-   & 
ß£vx6t(ov  Tilg  ^iöxXrjml-döov  xov  !d67iX[r]\%iädov  cctQSöel-Gyg  ^qoö  arovvrog 
xal  yQttfi^fiatsvovtog  IltoXe^aCov  toi)  ^  IltoXefiaLOv,  av  ^etqu  votov  ^°  ejcl  lo 
ßoQäv   Tttl^xsLg)    td,    X^LJßbg   in'    d7c\rf\XLG)^tr}v   Tfr^xsig)   xß   sag  öqö^ov. 
{"Erovg)  id-  MsxeIq  x. 

4  Die  Jahreszahl  ist  nach   Jouguet  ^^  Ephebentums  gemeint  sind  (s.  Anm.  6  zur 

nach  Milne  s.     Die  Photographie  spricht  vorigen  Nummer, 
eher    für   ersteres     Auf  alle   Fälle  zeigt  9  1.  ov  (vgl.  141). 

die  hohe  Zahl,  daß  hier  nicht  Jahre  des  10  "rf  =  stTJO^sts). 


143.  Auszug  aus  einer  yQa<pri  staiömv,  —  166  n.  Chr.  —  Hermopolis. 

Flor.  57,  67—91  ed.  G.  Vitelli.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  535,  IV  441  ff. 
Lit.:  Jouguet,  Rev.  d.  Philol    34  (1910)  S.  55. 

Im  Flor.  57  bittet  ein  im  Hermopolites  grundänsässiger  Alexandriner 
Theon  den  Präfekten  um  Befreiung  von  Liturgien  auf  Grund  seiner  70  Jahre. 
Entsprechend  der  in  Dig.  27,  1,  2  von  Modestinus  mitgeteilten  Bestimmung 
fügt  er,  um  sein  Alter  zu  beweisen,  einen  Auszug  aus  der  yQucpr}  naiScov 
bei,  aus  der  sich  ergibt,  daß  er  bei  der  Prüfung  (inUgiöig)  zwecks  Auf- 
nahme (el'öKQiaig)  unter  die  Epheben  am  7.  Juli  166  14  Jahre  und  17  Tage 
alt  gewesen  war  (Z.  78).  Zu  dem  Unterschied  von  inUQiGtg  und  el'öKQiöig 
vgl.  oben  S.  142.  Über  die  iniKQißig  im  allgemeinen  vgl.  Kap.  V.  Die 
ELGKQiaig  wurde  nach  Z.  73  vom  Präfekten  vollzogen,  die  iitUgißig  nach 
Z.  74  f.  vom  Exegeten  von  Alexandrien.  Sehr  schwierig  ist  noch  das  Ver- 
ständnis von  einovtad'ivTcav  ktX.  (74  ff.).  Ich  habe  im  Arch.  IV  441  an- 
genommen, daß  das  in  77  genannte  Grapheion  bei  dem  uns  auch  sonst  be- 
kannten Athenatempel  von  Hermopolis  Magna  zu  suchen  ist.  Ich  finde 
diese  Annahme  nachträglich  bestätigt  durch  die  Überschrift  ßo[^Q]Cvov  in  77, 
die  deutlich  auf  das  bekannte  Nordquartier  von  Hermopolis  hinweist.  Eben- 
so halte  ich  daran  fest,  daß  t[ov]  ngog  rfj  ötccloy^  avxov  mit  Netkov  zu  ver- 
binden ist.  Nsikov  muß  jedenfalls  einen  Titel  haben.  Nur  möchte  ich 
avxov  nicht  mehr  auf  das  yQatpsiov,  sondern  (mit  Rücksicht  auf  Oxy.  34 
Verso)  auf  das  KaTukoyetov  beziehen.    Der  Hergang  ist  hiernach  etwa  folgen- 
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der  gewesen.  Die  Akten  über  die  einzelnen  Knaben,  wie  sie  uns  von  Z.  78 
an  für  Heron  vorliegen,  sind  ursprünglich  im  alexandrinischen  Kuxuloyiiov 
hergestellt  worden.  Aus  dieser  das  ganze  Land  umspannenden  Urkunde 
(vgl.  m  Kccrccloyelov) ,  hat  dann  der  alexandrinische  öiccXoyrj-Be&mte  Neilos, 
wie  es  gewiß  auch  für  die  anderen  Gaue  geschah,  so  für  den  hermopoliti- 
schen  Gau  eine  spezielle  Zusammenstellung  für  die  Ttatöeg  dieses  Gaues  ge- 
macht, und  zwar  vor  der  si'axQtaig  (vgl.  siöKQtvofiivcov)  —  also  vielleicht 
zwecks  lokaler  Nachprüfung?  — ,  und  dieser  Auszug  (^siKovtöfiog)  ist  dann 
in  dem  genannten  yQuipetov  zu  Hermopolis  deponiert  worden.  —  Anders 
Jouguet  1.  c. 

^^  !dvxi'yQa(pov  ^ifprißsCa^'^   STiLXQCöscag  a ("EroDg)  s  AvroKQa- 

roQog  KaCßccQog  MaQxoy  ®*  AvQrjXiov  ^vravCvov  ZIsßccötov  ^Qfi€viax[ov 
Mii\dixov  JlaQ&iicov  Msyiörov  xal  AvtoxQdroQog  ^^  KaCöuQog  AovTiCov 
AtQriXCov    OviJQOv    Usßaötov    A.QfisvLa7tov   Mrjdixov   UaQd'ixov   Meyiörov 

70  ^°'E7cel(p  ly.  Fgacpri  naiöcav  x&v  siöxQLVOfisvcov  slg  tö  siöibv  ^  {stog) 
AvtoxQcctoQog  ''^  KaCöagog  Mccqxov  AvgriXiov  AvxcovCvov  ^sßaötov  lägfie- 
vvaxov  MrjÖLXov  UaQd^Lxov  MeyCörov  '^^x.aX  AvtoxQcctOQog  KaCöuQog  Aov- 
xCov  AvQrjXLov  OyrJQOv  I^sßaötov  Aq^svlkxov  MrjÖLXov  ^^  üccq&lxov  Mb- 
yCöTov  [slg]  ecptjßovg  €l[6xQt,vo]^8VG)v  vtcö  TCxov  OXavtov  Tinavov  xov 
^^  Xafi:tQoxdxov    riys^övog^    ovxog    %Qbg    [xfj]    ^tilxqlöel    xov    ß    yQccfi^axog 

75  Tiß£Qt[o]v  ^^  [•]•••  o^  AjioXivaQiOv  vecoxÖQOV  xov  fisydXov  EaQantdog 
xß)v  xsxoö^rjxsvxöxcov  ''^  [xaY\  sxl  r-^g  sv&rivCag  [C]£Qt(og  xccl  §[^'yjy^r]x[ov], 
eixoviod-evxojv  iv  xä  ^Qog  xf]  Ad"rivä  ''''  [yQa](pEC(p  •öäo  NeCkov  ix  xaxa- 
XoyEiov  x\ov\  TtQog  xfj  diaXgyfj  avxov.  Me&'  exega '  ßoljgY'^ov  ''^  [.  i\vxLog 
xov  l6Ld(OQ0v  ■  "Hqcov  Avxcovä[xog]  xov  Uavcöxov  l4X&{ai£vg)  {exav)  id 
Yl^(^eQ(x)v)  it, 0.0  ''^ iiavd-{ccvc3v)  yQ(xfi[i{ccxa)  ^xai  nal  ii\ri\- 

80  xigog)  AQtjxovxog  xfjg  xul  'HQavovxog  "Hgcavog  cc6xfj<^gy  ^°  [ ]fi6vog  vnb 

xüv  yov£C3V  yylco6^x£v\6^£]vog  vtco  aöeXcpov  JJavtßxov  xal  ^[s^cov  7t[Q]bg 

^^  [■  -J^CO?   KoQvrjXCov   xov   xal  "ÜQovog   [ ]g   xov  naidbg  cc7CaQj(,Vj 

dt'   '^g    dl  .  .  .  .  xat    ^^  [ ]g    6    xcov    yovicav    ydfiog,    iq)'i^ß£vx[6xog^    xov 

TtaxQbg  xal   ovxe   xaxä   iirjxtQcc y    ^^  [.  •  •  •]    TiEQcriQi^r}   xb   ngbg  xijv 

67    Das  getilgte  i^rißsius  zeigt,    daß  wird,    als    jtaig   ein   'AXd'{aievg),    Demen- 

m an  dies  Wort  auch  als  „Epheben Urkunde"  bürger.         Man    tritt    also    nicht    durch 

fassen    kann.     S.   auch   Z.   86.     Vgl.   die  die    Ephebenschaft    in    den    Demos    ein, 

Vermutimg  zu  BGU  1084  Verso  (14(>).  wie  Jouguet  1.  c.  44  anzunehmen  scheint. 

70   Es    heißt    naiScov,    weil    sie    noch  Vielmehr    wird  Theon    durch   Erreichung 

nicht  Epheben   sind.     Vgl.    die  bekannte  des  14.  Jahres,  dadurch,  daß  er  aufhörte 

Stufenfolge:    Ttaidsg,    icprißoi,    vioi    oder  ein  äcpfilii,  zu  sein,  in  den  Demos  einge- 

vsavioKOi.  treten   sein.     Vgl.    das    oben    S.  52    über 

74    Das    Beta  -  Quartier    gehört    nach  die  ucpijXfAeg  'AvTivoüg  Gesagte. 

Alexandrien,  wie  der  Exeget.  80  Als  yvojarfiQig  fungieren  ein  Bruder 

78    Der     [.  .JvTt?    mag     der    Hausbe-  und   ein   Oheim.     Zu   den   yvcoOTfigsg  vgl. 

sitzer  sein,  in  dessen  Haus  Heron  damals  BGU  1032,  11. 

wohnte.  81  Das  Wesen  der  aitagv'^  (vgl.  auch 

78  Heron  ist  schon,    bevor  er  Ephebe  Z.  86  und  89)  ist  noch  dunkel. 
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l'öxQLöLV örj^atoytai   rov   Ttatdbg  6[fi]o7idtQi^[oi  a]d6Xq)ol  Ua- 

Qog 
QccjtLcov  xal   'löidcjQa.     'Ed7][Xc)]6av  [ojl  yovelg  i%Biv  ersga  rsxv[a] 

^  [^^;fa]  tov  slexQLvofiavov  rbv  yvaötsvolvta^  d-vya]TSQ[a]v  dh  UaQamccda  85 

ti^v  xal  UaQccTtovv    ^^ ift}  xäv  ^sv  ccQQSvay  avxiy\jQa\(p\a\  h\cp\ri- 

ßsLcäv^  fijg  ds  d-rjXsCag  cctcuqx'^  ^o^^    ^^  [^''^  f^^v  rfjjg  rov  EagaTcCcivog  i^rj- 

ßsCag [•  •  -l^    ^'-^  <^^   '^flS   BTEQug   i\(p\riß8Cag  xul   ®^.  .  .  [ ]l]<fot, 

elöxQLvöiievog    [xa]l    sxai    [•  o]l    yovelg    f^v    6t]fiaivo(isvrjv    rov 

^^7iaL[dbg  b^o]7carQCav  ddek<pi}v  [.  .  .  .] [ ]  exovöav  dnag- 

X'fjv   [x]ai    [  ]  •  .  .    ^^  •  ■  [ sjlöxQivofievov    .[....] [ ]  90 

UavCöxov  xal  rbv  rov  jt[at]dös  (?)    ®^  [o^ojidxQLov]   döaXcpbv   I^uQanCcova 
ixdrjiielv  [iv]  r[ol]g  vjiIq  Konxoy  rönoig  .  .  .  .  q rj 

84  Im  Arch.  1.  c.  druckte  ich.  gig  über       Kopie  hat  Qog.     In  88 — 89  ist  das  Femi- 
'IßiScoQa,  also  'laidagLg.     Das  wahr  wohl       ninum  nicht  korrigiert  worden, 
ein  Druckfehler,    denn  meine  Florentiner 


144.  Antrag  an  den  Exegeten  von  Alexandrien  betreffs  Ephebie.  —  132/3 
n.  Chr.  —  Alexandrien. 

Oxy.  ni  477    edd.    Grenfell-Hunt.      Nachtr.    von  Jouguet,    Rev.  de  Philolog.  34 
(1910)  S.  53  f. 

Der  in  Oxyrbynchos  wohnende  Alexandriner  Ammonios,  der  seinen  Sohn 
im  nächsten  Jahre  als  Epheben  aufnehmen  lassen  möchte,  wendet  sich  an 
den  alexandrinischen  Exegeten  und  das  ihm  unterstellte  Prytanenkollegium 
mit  der  Bitte,  zu  veranlassen,  daß  die  hierfür  in  Betracht  kommenden  Be- 
hörden in  dieser  Angelegenheit  mit  üira  in  amtliche  Beziehungen  treten. 
Daß  hieraus  nicht  gefolgert  werden  darf,  daß  der  Exeget  die  sl'aKQcötg  vor- 
nahm, wurde  schon  oben  S.  142  ausgeführt. 

^ Mdgxco  KXavd[C\(p  XeQ-qvG)  vsaxÖQG)  rov  ^ ^sydkov  Hagditidog  räv 
xexLliaQxtJxötav  ^yevofisva  STtdQxoJ  öTtSLQrjg  TtQcbrrjg  ^  zJa}ia6[x]rjväv  xal 
dQxi'yacJQyä  l£Q£L  e^rjyrjrfj  ^xal  rolg  KaiaagsCoLg  xal  rot[g^  dXkoig  ngvrd-  6 
v£6i  ®  Tcagd  Li^^covCov  t[o]v  Sscovog  rov  ^  ZlaganCavog  TlQOJca%\n\o6e- 
ßa(^6yr£iov  rov  ^xal  jiXd-aiecag  t[ö]v  rb  [7c\eiinrov  £r\o\g  ^  ^ofXLriavov 
[S](prjß6vx6rc3v.  BovXö^'^  fievog  iöxQilvai  £i[g]  rovg  rb  iöibv  öxrco—^xccLÖB-  10 
xarov  fV[o]s  Avr[o\xQdroQog  Kaiöagog  ^^  Tgaiavov  IdSgLavov  I^sßaßvov 
icprlßovg    ^^  rbv  y£yov6t[a]  [iol  ix  rf}g  dd£X(pfjg  fiov    ^*  OavßagCov  aör[^]g, 

6  An  dasselbe  Kollegium  istTeb.  II317  Strategen,  der  ägiiSi-Kuatrig  etc.,  kann  ich 

gerichtet.     Zu  den  Bemerkungen  über  die  freilich     ebensowenig     zustimmen.      Daß 

KoLißäQEioi   oben  S.  47   habe  ich  nachzu-  diese  unter  dem  Präsidium  des  Exegeten 

tragen,   daß  Jouguet  seine   dort  von  mir  zu  dem  Prytanenkollegium  gehört  hätten, 

abgelehnte    Deutung     inzwischen     selbst  ist  ganz  undenkbar. 

zurückgezogen  hat  (1.  c.  S.  63  Anm.  3).  9  Daß  der  Vater  selbst  Ephebe  ge- 
Seiner neuen  Auffassung,  daß  die  Katad-  wesen  war,  wird  hinzugefügt,  weil  dies 
QsioL  die  großen  römischen  Beamten  des  Voraussetzung  für  die  Aufnahme  des 
Kaisers  seien,  wie  der  Präfekt,   die  Epi-  Sohnes  war.     S.  oben  S.  140 f. 
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15  ri  ii\a\x^XXaiEV^  vlov  ^^  NsiXccfi^ava  a|t[ö]  viiäg  öwra^ai  ^®  rotg  TtQog 
tovt[oLlg  ovöi  XaßoveC  fi[o]v  ^''  x^f'QoyQa(pCa[v  :rtsQl  tJov  dXtj&fj  sIvul  ^^rd 
7rQ0it£Cue[va   yQcctlxxji   olg   xa&TJxsi    ^^ %97;/iß:Tt^[£tv   (loi   noiojyvn   tä   TCgbg 

20^°T9)[v  i6o}isvr]v  (?)  k(priß\sCav  tov  ^^[TtQoysyQa^fisvov  fiov]  vlov  NsiXäfi- 
^^[^c3Vog  xal ]  rä  rs  xo6^[firjrfj  xal  tc3  yviiva6idQ7\%(p  rotg 

25  ^*  [iv  '0^(vQvyxc3v)  7t6(l£L) ]aL  ig  rovg  ^^  [ ]- 

coä(  ).  ^^  (2.  H.)  [NsiXä^^cov  ^^^avCov  e(pi]]ßog  an  ^O^yQvyyGiv) 
\%6X{E^g)-\  ^H"  ] 

16  Jouguet  1.  c.  55  will  in  den  toi?  srpos  xi^v  änccgj^rjv  xal  tr}v  övoficcjßLav 
itQog  rovToie  die  Schreiber  des  yiaraXoyEiov  Jouguet.  Meine  Ergänzung  stützt  sich 
sehen,  und  in  den  olg  xa^^xst  den  Archi-  in  der  Auffassung  des  Ganzen  auf  Teb. 
dikastes.  Ich  glaube  keines  von  beiden.  317,  30:  i'v'  —  xgrj^ccri^coaiv  aitm  fxaffra 
Dieselben  allgemeinen  Ausdrücke  kehren  inirsXovvTL.  Also  die  Lokalbeamten  sollen 
wieder  in  Teb.  II  317,  29  und  30,  wo  angewiesen  werden,  mit  dem  Prozeßver- 
diese  Deutung  ganz  ausgeschlossen  ist.  treter  amtlich  zu  verhandeln.  Ob  man 
Mit  den  rolg  ngbg  tovroig  ist  in  beiden  7toio]vvTi,  oder  tsXo]vvti  oder  sonstwie 
Fällen  eine  dem  Exegeten  unterstellte  ergänzt,  ist  nebensächlich.  Der  Grund- 
Behörde    gemeint,    die    seinen  Befehl   in  gedanke  ist  derselbe  wie  dort. 

die  jjflbpci:  weitergeben  soll.  Mit  den  olg  22  jiQoaayysXaterg.  ioug.  jtgoaccyystXai 
xaQ"t]xsi.  könnte  an  sich  in  verschiedenen  oder  etwas  Ähnliches  kann  hier  wohl  ge- 
Fällen  auf  verschiedene  Beamte  hinge-  standen  haben.  —  Diese  Stelle  hat  uns  er- 
wiesen sein.  In  diesen  beiden  Fällen  sind  geben,  daß  der  Kosmet  der  Vorsteher  der 
aber  Lokalbeamte  der  ;^(»ßa  gemeint.  Epheben  war  wie   auswärts.     Vgl.  Arch. 

17  nsgl  t]ov  W.  ft««-'  ogic]ov  Edd.  V  237.  Oben  S.  139  f.  Ob  wirklich  der 
Letzteres  ist  zum  mindesten  überflüssig,  Gymnasiarch  hinter  dem  Kosmeten  ge- 
da  schon   y^sigoygatpia   den   (schriftlichen)  nannt  ist? 

Eid  bezeichnet.     Vgl.  Nr.  110.  24c[iv'Oi,{vQvyx(av)  ■n6X{£i)  avrbv  naga- 

18  In  Teb.  317,  30  kann  £tr[t]ffiv,  das  d£;^'9'^v]at  Jouguet.  ^v '0|.  sroil.  ist  jeden- 
die  Edd.  für  i]  naiv  aXXoig  nehmen  wollen,  falls  richtig.  Das  Weitere  lasse  ich  da- 
nicht  richtig  sein.  Aus  unserem  Text  hingestellt.  Dieser  Vorschlag  ist  jeden- 
ergibt  sich,  daß  hier  ein  Verbum  stehen  falls  zu  lang. 

muß,    entsprechend    dem    ygäipaji-    hier.  26  Dies   wird   eine  Notiz  des   alexan- 

Ob  ygärl)a]i  richtig  ergänzt  ist,  lasse  ich  drinischen  Beamten  sein,  der  die  Eingabe 

darum  dahingestellt.  entgegennahm.     Vom    Vater    stammt    sie 

19 — 20   ÄOioJvjTi   rci   Ttgog  [tijv  iaofii-  jedenfalls  nicht. 
vrjv  (?)    icprjß^Biav    erg.  W.      oav^vvti    tu 


146.  Anmeldung  eines  Solines  zur  EpheMe  in  der  /cö^«.  —  60  n.  Chr.  — 
Hermopolis. 
Flor.  79  ed.  G.  Vitelli  (Taf.  14).     Nachtr.  von  Wilcken,   Arch.  III  537,  IV  453. 

Ein  Bürger  von  Hermopolis,  der  selbst  im  J.  18/9  Ephebe  geworden 
war,  meldet  am  26.  August  60  seinen  Sohn  für  die  Ephebie  für  das 
Jahr  60/1  an.  Vgl.  oben  S.  142.  Er  beschwört  seine  Angaben  über  seine 
eigene  Ephebenschaft,  die  legitime  Geburt  des  Sohnes  von  einer  freien  Mutter 
und  endlich  seine  Zugehörigkeit  zu  den  anb  rov  yvfivaalov. 

^'EQ^atc!xc3[i ]  .  t  TOV  'EQn,07CoX(J,tov)  ^  [^rjapa  'Eg^aCov  t[ov] 

'SlgCavog  ^rjtQog   ^  ^r}fir]rQCag  tfjg  xal   TeQsvrog  t&v  tö    *£  (stog)  [T]iß£- 
5  qCov    KaiGagog    IJeßaörov    etprjßsvxÖTiav).     ^  Tbv   v[l]dv   fioy   Evdaifiova 

1    Jouguet    (Rev.   de  Philol.    1910,   53)   schlägt  vor  i^rjyrir'rl]i  unter  Hinweis    auf 
Amh.  85,  1.     Vgl.  hierzu  oben  S.  142. 
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vscjteQOV  ®  MT^Hpoff  EvöatfiovCdos  'EQfioTiokaCtidog  ^  ix  :tarQbg  JT[A]ot;TO- 

yivovq  tov  Kai  Tid^o^ovg  *  [ Jvoj  &g  &Qav  ixovxa  xrig   ®  \ßlg  rovg 

iipjtjlßovg]    etöTiQiöBog    a|töt    naga  ^°  [dEx^rivai]    a\yxo]v    eig    rovg    [r]6  t  lo 
{srog)    NsQovog    ^^  [KXavdCov    Kat^ßccQog    Ueßaötov    r£Q^[a]ytocov    Avxo- 

xp[aTo]()Og  ^^  [^ElöüQLVOiiivovg^  icpijßovg  ..[.].[...]...  ^^  [ ]d[  ] 

^Enifidxov    a  .  .  .  .    IIvQ-dov     ^^  x[ov]    nv&[so^i  .]..[....].  o[.]T^a7C£^[.  .  .  .] 
....[..]    ^ .  .  .  "  .  scovi .[...]  'EitLfidxov   x&v  y   ^®  ['Ejiijfidxov.     ^y[ayQa]-  i5 
q)6[i[s9']a  de  iv  [x^olg  [ex]    ^' [A]t/3ög  hsqsöl  xov  0qovqiov    ^^xal  6fivv(ot 
[NEQJcova  KXavöiov  KaCöuQa  ^^  Zsßaßxov  FsQaavLxbv  AvxoxgdxoQa  bI  yiiflf 
^°  8q)rjß£vxsvai  fie  x&i  :tQox\Ei\ix,Evci)  sxbi  ^^  xal  EivaC  fiov  i;[l]öv  yv[?^']<?to[v]  20 
xov  nQox£Ciie{vov)  ^^  ex  xrjg  örjfiaiv[o]^[£]vr}g  fiov  yvvccixbg  ovöjjg   ^'  ['£]p- 
[io7fokeCxLdo[g]  iXevd'SQag  £[|  ejXsvd'SQcov    ^^yovecov  xal   £l[v]ai  fie  iv  xf^i 
TtaQadox'fji'    xäv    ^^  dxb    xov    yv^vaöiov.     Evoqxovvxi    [IEV  [loi    ^®  [fjv  eli^,  25 
[J]qp£0()x[o'ö]vrt  de  xd  evavxCa.     (^'Exovg)  g  ^"^  NeQCJvog  KXa[vdC]o  )  KaCöa- 
Qog  Eeßa6xov   FeQfiavLXov    ^^  AvxoxgdxoQog  (irj(vbg)   [KatjöaQELOv   inayo- 
(fievcav)  y. 

13 — 16  Sind  die  hier  genannten  drei  20  Beachte,    daß  hier  x&  hsi  gesagt 

Männer    vielleicht    die    yrüjffrTyefg?     Vgl.  ist,  nicht  t6.     Vgl.  S.  J41. 
BGU  1032,  11;  Flor.  57,  80.  24  Traead'o;^^' etwa  „die  Aufnahmeb'ste" 

17  Hermopolis  zerfiel  in  „Stadt"  (IldXis)  derer  vom  Gymnasium, 
und  „Kastell"  {^qovqiov). 

146.  Aus  den  Akten  einer  Ephebenanfnalmie  vom  J.  149  n.  Clir.  —  Faijüm. 

BGU  rV  1084  ed.  P.  Meyer.     Original  von  mir  revidiert. 

Lit.:  Crönert,  Lit.  Zentr.  1908,  167  f.     Wilcken,  Arch.  V  272  f.     Jouguet,    Rev. 
de  Phüol.  34  (1910)  S.  61  f. 

Im  J.  222  (Z.  36)  hat  ein  gewisser  ^leQcovvfiiog  (?)  zur  Erreichung  irgend 
eines  praktischen  Zweckes  sich  aus  den  Akten  der  Behörden  feststellen 
lassen,  wann  sein  Vater  Theon  (vgl.  Verso)  Ephebe  geworden  war.  Das  ihm 
ausgestellte  Schriftstück  (Z.  1 — 33)  hat  er  dann  bei  einer  Behörde  ein- 
gereicht und  deponiert,  was  ihm  in  Z.  34 — 39  durch  Subskription  von  dem 
empfangenden  Beamten  bescheinigt  wird.  In  jenem  Schriftstück  sind  ganz 
kurz  die  entscheidenden  Hauptpunkte  aus  den  Akten  zusammengestellt. 
Voran  steht  das  Datum,  an  dem  sein  Vater  Ephebe  geworden  war,  der 
XQOvog  iq)7]ß£iag  (Z.  1 — 6:  9.  Sept.  149).  Es  folgt  nach  einem  Absatz  die 
Geburtsanzeige  des  Theon,  den  seine  Eltern  (übrigens  Alexandriner)  im 
Alter  von  1  Jahr  am  17.  April  136  angemeldet  hatten  (Z.  7 — 30).  Strittig 
sind  die  Schlußworte  ^ASgiavov  ix  nXaylov  Uroleficclov  xov  ^AvrinaTQOv. 
Vielleicht  besagen  sie,  daß  Theon  (als  Ephebe)  zur  Rotte  (jtXaylov,  Crönert) 
des  Ptolemaios  gehört  habe. 

^  XQÖvog   itpTjßeiag   exovg   xgißljcaidexdxov    AvxoxgdxoQog    ^  KaiöaQog 
Tixov    AiXlov     ^'AÖQiavov    AvxaveCvov     ^  Zeßaöxov    Evöeßovg     ^  [iijvbg   b 
2Jeßa6tov  iß. 
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'  ®BGiv   &£(ovog    xov   &sail.vos   IJQOJCaxoöeßdßTeLog    ^  ö   xal  ^Xd^auvg 

10  er  öl'    xQil^KXOvxa    aal     rj     rovrov     ^^yvvrj     XaQajttäg     zJCovog     ^^  ccötri 

xb  hcbv   xQLccxovta    ^^ iisrä  xvqCov   roi)   deÖo^^iisvov   avrfj  xaO''   vtco}^  fivtj^a 

■jiQvxdveav^     ^^  ov    XQOvog    sv    7iQvravi(p     ^^  xov     sveetaxos    exovg     ^^y.al 

20  ^r]v6g,     &s(ovog    rov     ^^  TQvq)(ovog    Movöona^-  xsqslov    xov    xal    ^X&ccl- 

^^  sag  Bxäv  Tcevxrpiov^  xa  öxxio  ayviug  ^qöl^^  vötjg  NsCy.rjg  q:dii£voi  ^  6vv- 

2d  elvat.  eavxotg  ccyQcil!Lg)G)g^  vlbv  &a(X)va  evi^^  avxov  ivög^  sxovg  slxoö^xov 

^vxqxgdxoQog  Kuill.6aQog   TQ[a\Lavov  'Aöqluvov    ^^  Eeßaöxov   ^aQiio\x)\&v 

ÖEvxsga  \yJ\al   eixddi,,  l4dQi3  uvov  tx  %XayCov  Uxo.^^  XsfiaCov   xov  ^vxi- 


30 


30 


Xd  ^^  XQOV 


35  ^(2.  H.)    UaQaxedsLxiai)     ^  ['/ej^jtovviLitog    (T)     ^^  a     {exsi)     UegvrJQov 

^"^  ^ks^dvÖQOV    ^^XOV    XVQIOV    ^^  Meöo^Qt])    t£. 

40  *"Verso:  (IH.)  ....  Ttargog  Ssavog 

16  Meyer  will  Sv  statt  ov  lesen,   so  insofern  sie  in  ihrem  Amtsjournal  stand, 

daß    der    j^govog    sich    auf   die  Prytanen  So  spricht  man  auch  vom  vnoiivri^u  eines 

beziehen  würde.     Das  verstehe  ich  nicht.  Epistrategen  (CPHerm.,  59,  8)  usw.    Diese 

Ich  beziehe  ov    vielmehr    auf   vTtö^vri^a.  Erklärung  ist  wohl  vorzuziehen. 

Dann  besagen  die  Worte  (in  einer  starken  22  Diese  ayvicc  'AQaivörjg  NiUris  trägt 

Kürzung,    die    aber    aus    dem    Charakter  ihren  Namen  wahrscheinlich  nach   einem 

des  Auszuges  begreiflich  ist),    daß    dies  Tempel  der  ^pcirdr)  iVfiHTj  daselbst.     Na- 

vTCÖfivriucc ,    durch    welches    die  Prytanen  türlich  braucht  der  Tempel  und  sein  Kult 

der  Sarapias  ihren  yivQiog  gegeben  haben,  jetzt,    in  hadrianischer  Zeit,    nicht  mehr 

datiert  war:  „im  Prytaneipn,  20.  Jahr  des  bestanden    zu    haben.      Aber    nach    dem 

Hadrian,    Pharmuthi''.     übrigens  werden  oben  zu  115   über    den   Fortbestand    des 

nicht  die  Prytanen  ein  vTio^vr^ia  verfaßt  Kleopatra-Kultus  Gesagten  wäre  dies  nicht 

haben    —    das  wäre  gegen  den  Usus  — ,  absolut  ausgeschlossen, 

sondern    sie   werden   auf  dem    ino^ivrifia,  25  Vor  vlbv  ist  etwa  ein  aTtsyQdipavto 

in  dem  Sarapias  um  den  xvQiog  bat  (vgl.  hinzuzudenken.     Vgl.  Arch.  1,  c. 

etwa  Oxy.  56),  in  einer  Subskription  (mit  30  Jouguets  Vorschlag  1.  c,  'ASqiuvov 

dem   oben   erwähnten   yQÖvog)    ihre   Bitte  als  Verkürzung  eines  ;^ßpc<:yfia  (vgl.  Arch. 

erfüllt    haben.     Wahrscheinlich   war    die  I  76    Anm.  1)    aufzufassen,    scheint    mir 

Bitte  gerichtet  an  den  Exegeten  als   den  sprachlich  unmöglich.     Und  werden  denn 

Vorsitzenden  der  Prytanen.     Vgl.   S.   47.  die  Geburtsanzeigen  abgestempelt? 

Möglich     wäre     aber     auch,      daß     eine  3ö['ls]Qavv(iiogW.   Nicht  ganz  sicher, 

in    Briefform     erlassene    Verfügung     der  40   Vor    TtacQog  vielleicht  'Ecprißsicc. 

Prytanen  als  V7i6fivi,iicc  bezeichnet  wäre,  Ygi    Arch.  1.  c. 

147.  Epikrisis  der  in  die  dnö  yvfivaöiov  Eintretenden.   —   94/5  n.  Chr. 
—  Oxyrhynchos.     Vgl.  S.  144. 

Oxy.  U  257  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  P.  Meyer,  Heerwesen  S.  230.     Schubart,  Arch.  II  157. 

Wenn  auch  die  nicht-militärische  Epikrisis  (Prüfung)  erst  im  V.  Kapitel 
behandelt  werden  soll,  habe  ich  doch  dieses  Stück  schon  hier  mitgeteilt, 
weil  es  sich  hier  um  den  speziellen  Fall  der  Epikrisis  für  den  Eintritt  in 
die  anb  yv^vaöiov  handelt.  Ein  13 jähriger  Sohn  wird  für  die  Epikrisis  hier 
angemeldet.  Um  die  Berechtigung  seines  Sohnes  zu  zeigen,  weist  der  Vater 
darauf  hin,  daß  sein  Vater  bei  der  Epikrisis  von  72/3  nachgewiesen  habe, 
daß  sein  Vater  der  Enkel  eines  Gymnasiarchen  gewesen  sei.    Als  Beleg  galt 
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die  yQucpi]  tüv  ix  tov  yv^ivaGiov  vom  J.  4/5  n.  Chr.  Ahnliche  Nachweise 
werden  für  seinen  Großvater  mütterlicherseits  und  den  Vater  seines  Schwieger- 
vaters beigebracht.  , 

Oben  abgebrochen.     ^  \7caQa  ^loysvovg  toö]  Qsoylß^ljvovq 

IxrjXQog    iTr[ojA£/Liä[g    J  .  ilf[.  .  .J    ^ccTt     'Oi,vQvy%G)v    nokEca^gl    ccyicp\6- 

d(ov)]  ^ llQaKkYi\^ovg  röitcov.    Katä  xä  xsXsvöd'evta  Tts—Qi  STtixQCöscjg  rCbv   5 
TtQoGßaivovrav  ®  sig  rovg  dxb  yvfivaöCov  drjXa  rbv  viö[v]  "^  ^ov  &soyevriv 
(irjtQog  'löidaQag  nT[o\Hs^aiov   ysyovEvai   ly  (errj')    slg  t6  svE[6Tbg\    ^  td 
(erog)  Avtox,QdroQog  KaCöaQog  ^oiiiria\yov\    ^"  Ueßaötov  rsQfiavLxov   snl  10 
tov  avrov  diiq)6d\ov]^  ^^o^sv  TCaQaysvofievog  TCQog  trjv  rovrov  ijtlCj^^JCQLöiv 
drjXc)  x[a]tä  tyjv  yevoiisvqv  xä  e  [(sxsl)]  ^^d'sov  OvsßTtaöiavov  vtco  Zlov- 
TGJQiov  2J(Dx[ov]    ^^  6tQCcrrjy't]6avx[o]g  zal  A\.]  .  sxqov   yevofiEv[ov^    ^°  ßa6L- ib 
A(txov)  yQa{ji}iaxiwg)  xal  av  [a]XXc3[v]  xa&rjXEL  6JtiXQL6i[v]  ^^  STttKsxQlöd'ai 
[x]bv   naxBQa   ^ov   ^Loyevrj[v   ®s]^'..oyE[v]ovg  xov    0lXC6xov   [irjXQog    ^iv- 
d-o(by[Log^    ^^  !dxiXXEC3g    Eni    xov    avxov    a.uqpddov,    xad''    [äg\    ^^  Emjvsyxsv 
aTCoÖEL^Eig    ag    6    naxrjQ    [av]  ^'^  xov    ©EoyEvlrjjg  0[i]XL(Sicov    vixbg    yv^iva-  20 
ßLUQxlov^    ^^  höxlv  iv  xfj  xov  Xd"  (ßxovg)  d'Eov  KaCöagog  yQa(prii   ^^xäv  bx 
xov  yv[^vcc]6iov  ETtl  avaiicpodaQ?^  icoLV^  i^E  ds  [J]i/  avETtixQixoig  xExäyQ^aL 
^^XG)  iii]  Bvdiq^lElv],    XTjv  dh  ^rjXBQa  ^ov    ^^[UjxoXE^av    yEy[a]i.i[r}öd'aL  tgj  25 
7i]axQL    fiov    TtQb    ^®^  (ßxovg)  NEQCovog,    r\v    xal    [ä]TiEyQdiljaxo   xfj    xa-'' x^ 
oixCav   dnoyQacpfii  xov   Ei,fig  tj   (ßtovg)   ov6av    ^^  ix  TcaxQbg    ^lXlöxov  tov 
^tXCöxov    yEyv^v[^cc]1^6i,aQxV^bxog    trjV    avtijv    TtöXiv,    xrjv    ds    ^^xal    tov  30 
vlov    ^r}[xEQa]   'loidco^Qav    y]£ya^'fil^(3&ai    fioL    xäi    t,  {exei)  NsQcovog^    ■^g 
[xov    tcoxb]  1^  Qa    ntoX£iLal(oyv    !4n\ß,c3vCov    .  .  .]  .  Aa[.]  .    ^^  E7axEXQi[6\Q'aL 
6{ioL(og  tä  ccv[xä)  (exel)  d^q)6d{ovyi    ^xov  avxov  'ÜQaxXsovg  xoikov^  »{[aO-' 
ag]    ^^  i7t7]V£yxEv  dnoÖEL^ELg  ojs  6  [TtaxrjQ  au]  ^"  xov  yi^^cövLog  üxoXe^uCov  3.'. 

>c[ ]  ^"^  Ev  tfj  tov  Xd  (itovg)  d^Eov  Kai'öaQog  \yQaq)fj  fV]   ^^  dficpodov 

tov  avxov.     Kai  öfiv[vG3]  ^^  AvxoxQaxoQa  Kaicaqa  ^4o^i\xiavbv\  ^  Z!Eßa6-  40 

TOV  FsQiiavixbv  Eiva[L  ix  Tfjg]  ^^'lötdagag  xov  (s}£oyEvrjv  .  [ ]  ^'^xal 

fiij   &B6EL  ,u['»?^]£  vTtößXrjxolv ]   ^^[^rjÖE  äXXotQL]G)   XElQYlöd^ai   [ J 

^*  [. .  .    ri    Evo%og    Eijrjv    x<p    oqxcj    [ ]      ^^  [17    Buchst.J^TGj[ |  45 

*^[14  Buchst.]  .  oQxcp  r]v[ ]    ^^  [(2.  H.)   12  Buchst,  ^^loyivovg  in\idE- 

8c3xa\  ^^  [xal  6^(Dfioxa  tbv]  öqxov.     [ 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

20  =  viSovg  (Edd.).  43  erg.  W  nach  BGU  1032,  14. 

1 48.  Eide  ehemaliger  Epheben.  —  99  n.  Ohr.  —  Gefunden  in  Oxyrhynchos. 

P.  Tebtynis  II  316  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Schubart,  GGA  1908,  194  f.     Jouguet,  Rev.  d.  philol.  34  (1910)  S.  47  ff. 

Die  Männer,  die  diese  Kaisereide  geleistet  haben,  haben  Folgendes  mit- 
einander gemeinsam:  l)  Sie  sind  Alexandrinische  Vollbürger  (in  Phylen  und 
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Demen).  2)  Sie  sind  alle  im  Jahre  82,  so  verschiedenen  Alters  sie  sind, 
„Epheben  geworden",  und  alle  derselben  133.  Symmorie  zugeschrieben  worden. 
Über  ihr  Alter  vgl.  oben  S.  141.  3)  Sie  müssen  alle  jetzt  im  Jahre  99  nach 
demselben  Formular  einen  Eid  leisten.  Daß  dieser  rein  assertorische  Eid 
der  ehemaligen  Epheben  mit  dem  bekannten  promissorischen  Eid  der  atti- 
schen Epheben  in  gar  keine  Parallele  gestellt  werden  kann,  braucht  kaum 
gesagt  zu  werden.  Der  Inhalt  unseres  Eides  ist  z.  T.  noch  dunkel,  und  sein 
Zweck  noch  nicht  erklärt.  Das  aber  lehren  uns  diese  Texte  schon  heute, 
daß  diejenigen,  die  einmal  Epheben  gewesen  waren,  auch  hinterher  noch  fest 
an  die  alte  Genossenschaft  gebunden  blieben:  sie  müssen  versprechen  (dies 
übrigens  formell  außerhalb  des  Eides),  daß  sie  ihrem  Symmoriarchen  An- 
zeige erstatten,  sobald  sie  umziehen  oder  verreisen. 

Col.  IL 
^  ^TjfiTJTQLog  xal  'HXLÖdcoQog  ^xoXkavCov  ^  xov  jixLkXEcog  IlQOJiaTCitoöe- 
ßaGTSLOL    Ol   xal    '  ^LlofirjtsQStoL   räv    [tö]    ösvtsqov   erog   *  [^]ofiitiavov 

5  iq)r]ß£vx6ta}v  övvfioQiag  ^  ixato6torQi.axo0TOtQLrr]g  ßvvfiOQiäQxov  ®  ^lovv- 
öCov  ö^vv(o  Av^roxQttToJtoxQccTOQa  "^  KaCöaga,  Tgaiarbv  Eeßaorhv  rsQfia- 
VLx[o]v  ^  icprjßewcEvai  t6  tcqoxC^svov  hog  ß,  e[t]l.vaL  tfig  TtQoxiiievijg  övv- 

10  ^OQiag  xal  firj  aXlHotgCg^  änagif]  fitjdh  byiovv^Cq^  xexQfiö—tat^  tbxeXioxs- 
vtti  dh  xov  ocTtb  ßr'jiiccxog  ^^  XQTjfiaxLö^bv  xal  sxslv  xb  ^sxad66i^[iov,  x[a]i 
sö^lv    av(p6xsQ0L    firjXQbg    &£[Q]—fiovd'aQto(yy    xrjg  'EQfiävaxxog    äöxfig  a 

15  *H}^(pai6xiGivog  tov  'HgaxXsidov,  xsxvr]  ^®  de  vfiäv  yga^ifiaxa.  Kai  iöfiev 
ix&v  ^^  6  iie[v]  ^rj(i7lxQiog  (exav)  xy,  6  de  'HXi6dcoQog  ^^  {ßxäv)  t-O-,  xov  dl 

20  ^rifirjXQi'ov  (paxG)  dgiöxEgä,  ^^xov  dh  'HXiodcögov  ovXrj  öxtjd-L  fisec).  ^'Eäv 
ds  fiExaßaLvcjfisv  tJ  eydi^^a^sv,  ^^  [^^sxadaecofisv  dv(p[6x]£Q0t  xa  6W(io- 
^^  QLaQXT},   olxov^ev  dh  kv  tö  ivngoöd'Lg    ^^vavccQX'O'^  ^v  xolg  Jloxdfiavog. 

i5"Exovg  ^xqCxov  Avxoxgdxogog  Kal6aQo(^gy  NEQov[a  TQ\ai,avov  ^  ^Jsßaöxov 
rEQfittVLXov  XoCax  Ly.  ^^  (2.  H.)  'HXiödcogog  öiia^sx^  '^^v  ngolLxliisvov 
Öqxov  xov  ddaX(p\ov\  ^^  TtQoyQdtl^avxog  d  .[.]  .[ ]  ^xog  (istQO  .  [         ] 

1  Von  einer  I.  Col.  nur  ganz  geringe  gehenden  Epheben  überreichtes  Zeugnis 
Spuren  erhalten.   Dieser  Ephebe  war  jetzt      sein. 

28  Jahre.  14  Zu  Scarrj  vgl.  S.  15.     a  =  aX<pa  in 

2  Zu  den  Phylen-  und  Demennamen  57  und  88  bezeichnen  wohl  einen  der 
vgl.  S.  45  f.  Über  IlQonanTCoesßdatBiog  fünf  Stadtteile  Alexandriens  (S.  16).  Der 
vgl.  Wilcken,  Arch.  V  182  f.  daneben  genannte  Hephaestion  mag  der 

3  1.  ^iXo(irix6Q£LOL.  damalige  Vorsteher  dieses  aXcpcc  sein.  Nach 
6  1.  6\Lvvoyt,Bv  (GH).  67  ist  dies  nicht  auf  die  Mutter,  sondern 
10  Zu  änaQxri  vgl.  Fior.  57,  81  (143).      auf  die  Schreiber  selbst  zu  beziehen. 

10 — 11  1.  ■x.sxQ'fia^ai.  16  1.  inimv  (GH). 

11 — 12  Unter  einem  äito  ßrnicctog  xQri-  17 — 18    Diese   Leute    waren    also    im 

ftaTKJ/iös  würde  man  sonst  eiue   rirhter-  J.  82  erst  7/6  resp.  3/2  Jahre  alt  gewesen, 

liehe  Entscheidung  vom  Tribunal   herab  Vgl.  oben  S.  141. 
verstehen.     Vollzog  etwa  der  Präfekt  die  18  1.  qpaxös  <(. .  .y  Scgietsgä  (GH). 

si6%Qi6ig  vom  Tribunal  herab  und  gab  er  22  1.  ^fingoa&s  (GH).     Diese  Wohnung 

den  Aufgenommenen  dabei  einen  Befehl  befindet    sich   ebenso  wie  die  in  66  und 

(betreffs    Pflichten    usw.)?      An    anderes  94  offenbar  in  Alexandrien. 
denkt  Jouguet  1.  c.  S.  55.  23  Vielleicht  ist  vavaQx(^siyov  zu  emen- 

12  ybixuSöonLov  mag  hier  ein  den-  ab-  dieren  (GH). 
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Col.  IIL 
^  (3.  H.)   UccQccniov   ZccQcc—TtLavos    rov   jinokk^avCov    MovöOTcaxi-  so 
^^  QBiog  6  xaQy  Evöißsiog    ^  t&v  t6  ösvzsqov    ^^  hos  ^o^iriuvov    ^  itpr]-  35 
ßavxörav     ^^  öv^^OQCccg    ^0yj    Qly     ^^  övii^oqlccqxov    ^toll-vvöCov    öiivvco 
^^  Avto'KQdtOQa  Kal^Gaga  NsQOvav   TQa^iavbv  XeßaGxbv    ^^  rsQfiavixbv  ao 
Itpri^ßsvx&vav    xh    TCQO^xsCiiEvov   exog   ^^xa<S)  sivai   tfis   JiQo^xsiiisvrjg  4& 
6vii<^fiyo^Qiccg  xa<(iy  fiij  ccX(^kyoTQia   ^^aTCccQxf]  ^rjde  b^a^vv^iCa  xs%Q\ri\- t>Q 
^^•«[t,]    ^^xsxtlEiaxsvaL  de    ^^xbv  ccnb  ßrjfiaxog  2^^— i^art^ftöv  xa<^iy  bxiv 
^  xb  fisxccdoöL^ov.    ^^  Kcd  el^l  {ii]XQbg  'Pcj—^avCccg  BegvCxrjg  ^'  ^.^^y  exäv  65 
X    aXfpa    ^^'H(pui6xL(ovog   xov  'Hga^xXeidov   aörjfiog.     ^^  Kai   ijav   sydr]fi&  60 
^^rj  fi^sxaßaLva,  [is^ll.[xadc}6(o  ta  6v^^o]—\^gi]LccQXJj',  oi[x&  dh  Jv  .]  ^.  (osl 

XQOxs  .  [ ]    ^^ 6V  xolg  ZaßCvglyl.     ^^"Etovg  xqltov  A[vxo]^[xQdxoQ]og  65 

Ka<^iy6aQog   Negova    ®^  [TQaLavjov    Usßaöxov    rsQ^[^avLXOv\    XoCa^    18. 
'^^\21aQa7tiGiv\  q  .  [^.^xoXXtjxijg  ^^  [o/ioiftoxa.]  70 

Col.  IV. 

'^(3.  H.)  ji^niiovig  ^löv^ov  xov  SaQccnCcovog  ''^  Mov6ojiccxsQ£iog  6  xal 

jiX&a^iysvg  '*  xcbv  tö  dEvxsQov  stog  "/Joiitxia^vov  icprjßevxöxay  6vfi<^fi)>o-  75 

gCag  QXy   ''^  6vy.[ioQLdQxov  ^lovvöCov  ö^(vyv(o    ''"'  Avxoxqccxoqu  KaCeaQ^a} 

NBQ—Ova(v  TQaiavbvy  Ueßaöxbv  FeQ^avixbv  ''^  i(pr]ß€vxsva<^i  tö)  nqoxsC- 

^  [isvov  Exog  xal  eiv(aL}  xijg    ^^  TtQOxsL^iEvrjg  6vfi<^(iyoQCag    ^^  jca<^i)>  [lij  dX-  so 

<[XyoTQLa  djtccQxfi  ^^  ^ifJÖE  bficjvv^Ca  xEXQfjö^-d-ai,^  XExeXEiCiXEv(j)cyi  (.öey  xbv 

ccnb    ^  ß7](iatog   ;|;()7;/i<(a)>Ttö/i6v    ^®  xal    sxtv   xb   ^Exaöööv^ov.     ^^  Kai   el^iI  85 

(iT^XQbg  ElöiÖGiQag    ^^  ^ogCcovog  döxfjg  äXcpa  'H(p[aL6]^xi(ovog   xov  'Hga- 

xX£<^iydov    ^^dörjiiog,    t<^E}%vri    dXiEvg    7ioxd—^i(oyg ^    xal    eI^I    excov    xt).  90 

^^^E(^a)v    dh    Eydrj^S)  rj   ^Exa^ß[aC]v[(o],    ^Exadaöa   xa   ^  öv^^ii^yoQtdgxy', 

olxG)    dh   kv   XG)    ^^  Exxbg  tYi(^gy   |vAry^ä<(g  ?)    ev    xg\lg^    ^®  &coQiog.    "Exovg  96 

xqCxov    Avx[o\^xQdxoQog   Ka[C6\aQog    \NEQ\—ova    Tgaiavov    2]EßaG\xov\ 

^^  FEQfiavixov    XoCax    id.     ^^  EaganCav    EugaTCucovog    £[y]i^[p]a^a    vTiegioft 

avxov  ßga—Yd^iag   yQd<^(pyovxog.     ^°^(4.  H.)  A^(ic}vig  z/t(Jv/ji,i^[o]v  co/id- 

fiExa  ^^^[x]bv  jcqoxe(12^^evov  oqxI^ov.  io5 

101  Es  ist  auflFallend,  daß  Ammonios,  ist    er   nur   ein  aXievg  «ora/ito?  (90)   ge- 

wiewohl  er  die  Gymnasialbildung  genossen  worden.     Würde  die  Langsamkeit  durch 

hat,  doch  „zu  langsam"  {(tgadiag)  schreibt,  eine    vorübergehende    Urearhe    (eine   Be- 

Bodaß  sein  Kamerad  Sarapion  für  ihn  den  Schädigung  der  Hand)   bedingt   sein,    so 

Text  aufsetzen  muß,   und  er  selbst  sich  würde  diese  gewiß  erwähnt  sein, 
auf  die  Subskription  beschränkt.    Freilich 

149.  Einscliräiiknng  der  Öymnasiaroliie-Unkosteii.  —  Zwischen  114 — 117. — 

Hermopolis. 

P.  Amh.  II  70  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  F.  Preisigke,  Stadt.  Beamt,  64. 

Der  Text  lehrt,  daß  schon  zu  Trajans  Zeit  die  Liturgie  der  Gymnasi- 
archie  derartig  drückend  war,  daß  der  Präfekt  eine  Einschränkung  (avaxa- 
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Xrivai)  der  Unkosten  des  Amtes  anordnete.  Leider  ist  der  Papyrus  so  lücken- 
haft, daß  die  Detailangaben  über  die  Unkosten  meist  unklar  bleiben.  Deutlich 
ist  nur  der  Hinweis  auf  das  Bad  (des  Gymnasiums)  und  die  Lampenfeste 
(Av^va-j/^/at).  Das  Fragment  enthält  dann  eine  spezielle  Aufrechnung  dar- 
über, wieviel  bisher  für  gewisse  Posten  ausgegeben  ist,  und  wieviel  statt 
dessen  „hinreichend"  ist.  Die  Annahme,  daß  auch  die  Stadtkasse  dadurch 
entlastet  werden  sollte,  da  sie  jährliche  Zuschüsse  zur  Gymnasiarchie  ge- 
geben habe  (Preisigke  1.  c),  ist  an  sich  möglich,  wird  aber  durch  den  Text 
kaum  indiziert.  Das  statthalterliche  Edikt  gibt  jedenfalls  nur  das  nqoQ^v- 
(lötSQOV  VTtoiiivetv  der  Gymnasiarchen  als  Motiv  an. 

Col.  L 

Fragment  a. 

^  07]hxi  KXavdia    OvLvdtXL    tg>  XQatCßto)  E7i[i6rQ(at'^yc3L)]    nagä   ag- 

%6vtcov  ^'Eq^iov  jrdA(£(ag).    Tov  XQarCGrov  rjye^övog  'Poi)riX[Cov  ^o]vji(ov) 

xsXevGccvrog  ^6v6TaXrivai  ta  TCoXXä  r&v  avccXcoiidtcov  tTJ^g  yv\iivaGiao%Cag^ 

5  rv[a  ol^  ^  'Ka%'L6r\a\vä^Evot  TCQod-vfiorsQov  V7t0(ie[yc36]i  tö  «vaAo/u-a,  [?j  ^aal 

dov  dr]uo6Lai  eTtixQEipavrog  xov  a\yakc3\iia\x\og^  a  ivedil-isto,  [GJvGraXfjvai, 

aal    ravta    sxov[^.^  .  t  .[....]...  g    rovg    vvy    ''  yviivaöiccQislv    iiB\X\kovTag 

^a()[ ]••[•]••  kjll'^li'OC.  xal  t[6]   ^  ßaXavelov  %ccl  tö  6vvr]d-co[g^  didö^^e]- 

v[o]v  y\7t]hQ  xiv  .  [.]  .  ya  ,  [a:]A;rö  tov  yv^vaöiov  slg  tö  dr][i[o]6io(v)  %G}^a 

10  t[.]  . .  .  .  60  .  .  (ov  .  .{^     ]   ^^  Xv^vai^iag,  äönsQ  6  xard  To[v]g  yv^va6L[.  .  .  .]- 

()[. .  .JfxavT- •]  •  [•  ?J    ^^^cctä  TÖ  Tiad-ri'nov  <3VöraX[i}vaL]  rä  7c[XE]icp  r&y  yno 

T9V  •  •  [     ]     ^^  iXccöGovog  yivofievov  auT[ \ratog  ay[.  .]g>  s  .  [     ] 

^'  irsQag  %QELag  sdidov  aTtb[ ^  .  id- .  .  .  y  .  .  [      ]     ^* .  [ ] 

•  •  ?T  •  [•]   •  ^  •  [•J'POf  ö[ ] 

Fragment  b. 
15  J  {ÖQaxiiou)  ^  avd''   (av)  [xavaC  eiöiy  [ 

]tovg  [dQKX^iccV)  t|,  ^ov6[lxg)v? 
]  .  rj6ai  ojg  sjtt^eXrjT^     )  [.]a[ 
]copaTt[.]  ysaxoQ  .  tag  ovd  .  [ 
]  .  (dQax^cci)  t[.  .  .]Xr]g  aX(     )  X£yo^s[v 

1  Die  aQxovzBg  sind  das  städtische  9  Mit  Preisigke  1.  c.  wird  Sc]7cb  rov 
Beamtenkollegium,  an  dessen  Spitze  der  yvftvaetou  etg  rö  ^rj^[o]()to(v)  jjmjia  lokal  zu 
Gymnasiarch  stand.     Vgl.  S.  39.                      fassen    sein    (vom    Gymnasium    bis    usw). 

2  Zu    Butilius    Lupus    vgl.    Cantarelli       Anders  die  Editoren. 

43  f.  10  Die  Xvxvaipia  ist  ägyptische  Sitte. 

4  xud'i-ot\a]vä(i(:Voi  (1.  Ka^iaravo^isvoi)  Auch    wenn    diese    Xvxvarpicfi    hier   nicht 

nach  Radermacher,  Rhein.  Mus.  57  (1902),  im  Gymnasium  stattfanden,  was  sich  nicht 

146.  —  Hinter  txväXcofia  fehlt  wohl  nichts.  entscheiden  läßt,  so  ist  doch  bemerkens- 

8  In  t6  avvr'id-wg  diSöfisvov  möchte  ich  wert,    daß    der    griechische  Gymnasiarch 

nach    dem    Zusammenhange    nicht    einen  Ausgaben  dafür  macht. 
Zuschuß   der  Stadt  (Preisigke  1.  c),   son-  12  Schluß  erg.  Preisigke  slg. 

dem  der  Gymnasiarchen  sehen.     Vgl.  den  16  Nicht  Movo[f:iov,  wie  ich  Arch.  II 

Zuschuß     der    Gymnasiarchen    usw.     zur  126    vorschlug,    sondern    eher  ftouö[i.xcöv. 

städtischen    Wasserleitung    in    Lond.   III  Vgl.  etwa  Oxy.  III  519. 
S.  181   (in  Kap.  IV).  18  1.  vscoKOQiag. 
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]  .  Ixccval  (ÖQaxiicci)  t[.  Xo]iJt(al)  (ÖQaxiiccl)  .  [  m 

]  Xoin^aV)  (d()a;u/tat)  ö|,  xccl  y:to  tov  .  [ 
]  (ÖQccxfial)  Ji,  aiTivB  .  [.]  .  ov  q)i\^  , 

]  yito  TotJ  £.[...  .]rov[ 

Col.  II. 
]  av#'   ißiv)  {xdkavxa)  ö  [.].()  [  S5 

]v  yv^va[6L 

].[..].v[ 
].[ 


160.  Spreulieferimgeii  für  die  Heizung  eines  Gymnasinm-Bades.  —  IL  Jahrh. 
n.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  143. 

BGU  III  760  ed.  Krebs. 

Lit.:  Preisigke,  Stadt,  ßeamt.  S.  60. 

Preisigke  1.  c.  hat  aus  diesem  Text  gefolgert,  daß  es  damals  in  Arsinoe 
zwei  Gymnasiarchen  im  Jahre  gegeben  hat,  die  monatlich  wechselten,  da 
jeder  der  beiden  Beamten  nur  für  einen  Monat  quittiert  und  der  eine  als  yvfi- 
(vaaiuQiog)  (so  nach  Preisigke),  der  andere  als  der  z.  Z.  amtierende  als  l'vaQxog 
yvfivaöiccQxog  bezeichnet  wird.  Seine  Interpretation  wird  jetzt  aufs  beste  be- 
stätigt durch  Lond.  III  S.  181,  17  und  26,  wonach  es  im  J.  16  und  17  des 
Trajan  in  Arsinofe"  in  der  Tat  je  zwei  Gymnasiarchen  gegeben  hat.  Über  eine 
weitergehende  Teilung  des  Amtes  im  III.  Jahrh.  vgl.  die  nächste  Nummer. 

Preisigke  1.  c.  sieht  in  dem  ETtißdlXovra  rniiv  eine  deutliche  Bezeichnung 
der  Gemeinsamkeit  des  Amtierens.  Ich  glaube,  daß  i]^lv  für  v^ilv  steht,  und 
sehe  in  diesen  Worten  den  Hinweis  darauf,  daß  unter  die  Dörfer  des  Faijüm 
pflichtmäßige  Spreulieferungen  für  dies  Gymnasium  von  Arsinoe  repartiert 
waren. 

^'HXi68(OQog  yviiiyaeCaQxog)  ^xal  ^d^rivodoQog  ^svccqxos  yvfiivttöiaQ- 
%off)  //    *3fQS6ßvt£Qoig  xcaA/iTjg  N'^Gov  UoxvoljtaCov    xaCgstv.     ^jtsLxofisv  5 
TcaQ*  vfiQv    ^  t[a]  enißccXlovra    ^  rj^lv  axvga  rä  xal    ^°  ;uGj()ovvTa  ig  vno-  10 
^^  xav6iv  rov    iiB\ya\—Xov    yviiiyadCov)^    6  ^ihv  'HXi—odoQog  VTthQ  tov// 
^^  XoCax  xal  ^d'tivöda^Qog  vtiIq   Tvßi  xoi-  16 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

3  Die  Doppelstriche  am  Schluß  schei-  Alexandrien  heizte  man  die  Bäder  auch 

nen   ebenso   wie    in    13    zur  Füllung   zu  mit  xalaftot.  Vgl.  Giss.  40  II  18  (22). 
dienen.  11  Aus  dem  Namen  zb  (liycc  yv{Lväoiov 

10  Es  handelt  sich  natürlich  um  die  darf  wohl  gefolgert  werden    daß  es  noch 

Heizung   des   ßaXavslov.    Vgl.    Lond.  UI  ein  anderes  Gymnasium  in  der  Stadt  gab. 

S.  104/Ö    mit    interessantem    Detail.      In  Vgl.  S.  138  Anm.  2. 
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151.  Zn  den  ÖUiefenmgen  für  das  Gymnasinm.  —  267  n.  Chr.  —  Hermopolis. 

CPHerm.  69  ed.  Wessely. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  III  643.    Viereck,  Deutsche  Eundschau  1908,  112  f. 

In  CPHerm.  57 — 65  liegen  Reste  von  den  Eingaben  des  ilaio%vx'rig  des 
Gymnasiums  von  Hermopolis  vor,  in  denen  er  —  nach  festem  Schema  — 
am  Ultimo  jedes  Monats,  entsprechend  den  Befehlen  des  früheren  Epistra- 
tegen,  dem  Rat  meldet,  an  welchen  Tagen  avaXtL'\\)ia ,  d.  h.  Mangel  an  Öl, 
eingetreten  ist.  Diese  Texte  lehren  uns,  daß  damals  eine  größere  Zahl  von 
yviivaeuiQ'jipvvxB^  bestand,  die  immer  nur  ganz  wenige  Tage  des  Monats  am- 
tierten. CPHerm.  53,  14  (39)  spricht  von  den  drei  Tagen  der  Gymnasiarchie, 
die  den  einzelnen  zufallen.  Die  in  dem  hier  folgenden  Text  aufgezählten 
Gymnasiarchen  aus  dem  Hathyr  wären  vereinbar  mit  der  Einrichtung,  daß 
die  Amtszeiten  vom  1. — 3.,  4. — 6.  usw.  gedauert  hätten.  Aber  in  CPHerm. 
57,  20 f.  vom  Thoth  sind  für  den  10.  und  den  11.  verschiedene  Gymna- 
siarchen genannt,  was  gegen  jenes  System  spricht.  Ist  von  diesen  Gymna- 
siumbeamten der  städtische  yvn,va6ittQiog  zu  trennen?    Vgl.  Z.  3. 

^  Tri  x^aT^«?T?j  ßovkfj  'Eq[iov  jtöXsas  t^?  fieyulrjg  KQxatKS  (fsl-^votä- 
trjg  xal  Xa[inQordtr}g  dvä  AvQriU[ov\  KoQsXXiov  l4Xs^dvl.dQov  ev&tjVLaQ- 
X'^ßccvtog    yviivaöittQiov    [ßlovXsvtov    vscoxöqov    ^tov    ivtav^cc    ^sydXov 

5  Z^ccgdcTtidos  tx3a[xo]v  ocjcb  6t[Qa]tLäv  xal  ^  [(bg  xQriliLiaxli^EL)  ^vocq^ov  JtQV- 
tdvsGJs  ^  [jcalglä  A^vqtjXiov  TovQßavog  rov  xal  ^[fifiavCjov  ^^ficoviov  Tovq- 
''[ß(ovo]g  xal  atg  xQr}ii(^atC^£i)  iXaioxvtov  rov  ivtav[9'a]  yv^vaöi'ov.  Katä 
tä  *  [xsXlsved-evlrja  dv'  vnofivTjfidTav  vjtb  r[o]v  xQatCöta  i7ti6tQarr;l['yi]- 

10  <j]avt[og]  AvQriXlov  TlQcovog  tcsqI  rov,  [o]rav  dvaXrjfiil^Ca  ^®  [y«V]?jrat, 
TCQOöcpavtv  /ig  r^  XQarCört}  ßov[X^fi,  sjisl  ovv  rfj  y  rov  ^^[ovr^og  (irjvbg 
'AQ^vQ  dvaXrjiixlfLa  iyivtro  {yv^ii(ya6i,aQxovvrog^  KXavdCov  'löiöcaQLavov 
^^x[at]  rf]  d  yvn(va6iaQxovvrog)  AvQ{riXCov)  Evdai^ovog  rov  xal  'Eq[^Cv]ov 

15  xal  d"  yvn{va6iaQxovvr(ov)  xXrjQo^vöficov  'HgaxXtov  rov  xal  "Hgovog  xal 
Ty  \yvn^va6iaQX'^'^'^os)\  Aovxlov  ztrjiirjrlojtov  ^'^  dxoXov&ag  rä  xXrjQa 
xa[Y]  xt,  yv[iva6LaQx{ovvrog)  OvaXsQtov  ^SlvCfovog  ^^  x\aX\  xr]  rov  [avrov 
liT^v^bg  'Ad'VQ  dvaXriii^Ca  iyevero  yv^(va6LaQxovvrog)  AvQ(rjXLOv)  ^Qfisvov 
^^v^teQ  rov  ajtodix&i]0oiievov  dxoXov&cog  rä  ysvofisvo)   vnb—iiv^^ari  vnb 

4  Durch  tvravQ'u  wird  dies  Serapeum  Stelle  ist  klar,    daß  der  Zusatz  nur  auf 

von  Hermopolis  von  dem  berühmten  Sera-  den    Einzelfall    geht.      Er    bezieht    sich 

peum  von  Alexandrien  unterschieden.  also  nicht  auf  eine  allgemeine  Auslosung 

6  Korrig.  aus  ivÜQ%a  nqvxävi.  der     Reihenfolge     durch     den     Rat     — 

8  1.  v.Qa.xiazov.   Den  Befehl  wird  Tiron  wiewohl   dies    auch   sehr  wahrscheinlich 
erlassen  haben,  nicht  jetzt  als  inicxQatri-  ist  — ,    sondern  auf  besondere  Vorgänge 
yTqaag,   sondern  früher,    als  er  noch  im-  bei  den  betreffenden  Personen. 
argätriyog  war.  16  f.  Hiemach  hat  der  zu  39  bespro- 

9  1.  ScvaXeitpia.  ebene    Prokurator   Aurelius   Plution    be- 

10  ngoaqxovsiv    term.    technicus    für      treffs   der  Besetzung  der  Gymnasiarchien 
„amtliche  Auskunft  geben".  eine  Verfügung  getroffen.    Die  Verfügung 

14  Zu  ccKoXov&as  xä  xlTjpco  vgl .  CPHerm.  heißt  V7t6^vi]na,  insofern  sie  in  sein  Amts- 

62  n  33 :  &x[oX']ov&(og  xm  ysvoyi,ivm  xA7j[püj  tagebuch  aufgenommen  ist.     Vgl.  oben  zu 

'bnii  (erg.  Oertel)]  [t]^[s'  yiQa]xl6xri?  ßovXfjs  146,   16. 
■Kai  driiLoeia  nQOxslQ^ivxi]  kxX.    An  unserer 
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AvQiriXCov)  nXovtCavog  tov  XQCctiötov  anb  MovßCov    ^®  Oaäcpi  xd-,    avxo 
xovto    (pavEQOv   v^lv   TCOtSi^    IV    eidfite,    [df]  Evr[vj(^eite.^     ^^["Erovg   ti] 
AvtoxQdtoQog  Kccißagog  IlovjiXCov  Aixivvlov  rakXiriv\ov]  *°  [Te^QiiavLnov  20 
MeyCetov    UeQöixov    MeyCörov    Ev\(5\eßo[y\q    Evx\yiovs\     ^^  \^Eeßa6\xov 
'Ad"VQ  X.     (2.  H.)  AvQTJXLog  TovQßcav  6  xal  A(ifico[y]Los  e[7it8ed(oxa]. 


152.  Liste  von  PalaestrawäcMem.  —  11.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Hermopolis. 

P.  Amh.  II  124  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Wilamowitz,  Berl.  ph.  Woch.  1902,  61  ff.     F.  Preisigke,  Stadt.  Beamt.  61. 
P.  Viereck,  Deutsche  Rundschau  1908,  103.     Otto,  Priester  u.  Tempel  11  189. 

Der  historische  Wert  dieser  Liste  liegt  darin,  daß  sie  die  offizielle  Ab- 
stufung der  hier  genannten  Ämter  deutlich  vor  Augen  führt.  Dem  Gym- 
nasiarchen als  dem  ersten  städtischen  Beamten  kommen  (wohl  bei  Festen 
im  Gymnasium)  ebenso  viele  Ehrenwächter  zu,  wie  dem  Gaustrategen,  da- 
gegen dem  Exegeten  und  Kosmeten  nur  die  Hälfte  usw.  Die  besondere 
Stellung  des  Gymnasiarchen  zum  Gymnasium  tritt  femer  darin  hervor,  daß 
sein  erster  Ehrenwächter  ein  Ephebe  ist  (s.  unten).  Der  Text,  den  die  Her- 
ausgeber dem  ni.  Jahrh.  zuwiesen,  wird  eher  dem  H.  Jahrb.  angehören 
(resp.  vor  202),  da  hier  noch  keine  Spur  von  der  neuen  Eatsordnung  be- 
merkbar ist. 


Fgacpii  täv  6vv(ievövt(ov 
xal  ntQOöxaQteQovvtav 
3taXai,6tQ0(pvXccx(ov ' 
ötQcctrjyä  d " 
5      "Hqcjv  ^lov, 

AiööxoQog  'EgfiatoVy 

AioöxoQog  ©eayevovg, 

'ÜQccg  Aloöxoqov. 

yviivaöaQxl^^  d' 
10       ^ißCcov  "HQcovog  [^ßjvvecprj^ßog), 
!dxiXXevg  Z\p\nvQov^ 
'SlgCav  nX\üix^(avog^ 

3  Der  Titel  ■nccXai6ZQoq>vXa^  steckt 
wahrscheinlich  auch  in  BGU  II  466,  2, 
WD  TLagai  xgv  (fvX{uyii)  steht.  Derselbe 
Titel  z.  B.  in  Dittenberger  Or.  Gr.  I  345, 
22  (Delphi),  Annual  of  Brit.  School  at 
Ath.  XU  446  (Sparta). 

10  avvicpriß{os)  von  Preisigke  als  mög- 
lich bezeichnet,  cvv  i(pi]ß(otg)  die  Editoren, 
Viereck.  Gegen  letzteres  spricht  wohl, 
daß  in  diesem  Falle  zu  erwarten   wäre, 


ji%iXXevg  Avxmlj^^dtQov. 

[^Mriyrixfi  ß- 
15      Mevovd'Cav  'Eqiwv., 
UivovxCav  Aioyevovg. 
xoG^rjxf]  ß ' 

KovXäg  Avx[t]jtttXQOv, 
KovXäg  Evxu[xL'\do(v). 
20  ccyoQav6noL\^g  a]  ' 

TovQßav  Ko[^Qv\YiXCov'(^gy. 
enl xf^g ev&ri[yia\g  a...  icQx^iyiQBvg 
Heßaöxobv  [/3]  * 

KovXäg  KoQV)\XCov\ 

daß  die  Zahl  der  Epheben  normiert  wäre 
wie  die  der  qpviaxt?.  Auch  wäre  es  auf- 
fallend, wenn  die  Epheben  nur  dem  Einen 
von  den  Vieren  attachiert  wären.  Anderer- 
seits hat  es  nichts  Auffallendes,  daß  der 
Ephebe  als  awscprißog  bezeichnet  wird. 
Vgl.  hierzu  oben  S.  139.  Aber  es  bleibt 
zweifelhaft. 

22  Zu  inl  zijg  ei9riviag  vgl.  Kap.  IX. 
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86      'EQ^alog  'Eq[i[.  . .]  . .  ov.  a()jjt£()£i)g   0av[6]rivrjg  ä ' 

^fi[i(ovCc3v  neQLxXa[tog^.  so  al  de  ccXXcci  td^sig  y  cctprj Iticav. 

28  Ob  Faustina    die  Ältere    oder    die  1909,  507,  wo  auch  auf  Oxy.  III  502,  3 

Jüngere  gemeint  ist,  ist  nicht  ganz  sicher  verwiesen  ist.     Zum  Kaiserkult,  der  auch 

zu  entscheiden.     Zum  Kult  der  jüngeren  in  dieser  Urkunde  deutlich  als  städtischer 

Faustina  vgl.  jetzt  auch  Wilcken,  Sav.  Z.  uns  entgegentritt,  vgl.  S.  119  f. 


153.  Stiftung  von  Kampf  preisen  für  die  Epheben  von  Oxyrhynclios.  —  202 

n.  Chr.     Vgl.  S.  143. 

Oxy.  IV  705,  1—53  edd.  Grenfell-Hunt.  Nachtr.  von  Wilamowitz,  GGA  1904,  660. 
Wilcken,  Arch.  III  311,  IV  218,  379  flf. 

Lit.:  Lnmbroso,  Arch.  HI  352.  P.  Meyer,  Klio  VII  132.  Wilcken,  Arch.  IV 
379  ff.  Ders.,  Zum  alexandrin.  Antisemitismus  (Abh.  Sachs.  Ges.  Wiss.  1909, 
792  f.). 

Die  Kaiser  Sevenis  und  Caracalla  bestätigen  einem  vornehmen  Alexan- 
driner Aurelius  Horion  auf  seine  Bitte  eine  Stiftung,  die  er  zugunsten  von 
Kampfpreisen  für  die  Epheben  von  Oxyrhynchos  in  Erweiterung  einer 
früheren  Stiftung  (Z.  48)  gemacht  hat.  Dem  Eeskript,  in  dem  die  Ge- 
währung ausgesprochen  wird,  ist  die  Abschrift  der  Bittschrift  (a^lcoaig)  bei- 
gefügt (15  ff.).  Diese  Bittschrift  sowie  das  Pendant  in  Col.  XU  sind  z,  Z. 
die  einzigen  uns  erhaltenen  Eingaben,  dieser  Periode,  die  an  Kaiser  ge- 
richtet sind.  Der  Petent  schildert  die  Vorzüge  von  Oxyrhynchos,  wobei  er 
in  Z.  24  auf  eine  Neubesiedlung  durch  den  Präfekten  T.  Flavius  Titianus 
(126 — 131)  hinzuweisen  scheint  (Arch.  IV  218).  Er  hebt  rühmend  hervor 
die  Unterstützung,  die  die  Oxyrhynchiten  im  Jüdischen  Kriege  (unter  Trajan 
— Hadrian)  den  Römern  gewährt  haben,  und  erwähnt  zum  Zeugnis  des 
Fortbestandes  dieser  Gesinnung,  daß  sie  noch  jetzt  alljährlich  das  Siegesfest 
feiern.  Vgl.  oben  S.  64  f.  Die  Kaiser  selbst  hätten  die  Stadt  geehrt,  indem 
sie  bei  ihrem  Besuch  Ägyptens  (202)  auf  dem  Konvent  zu  Pelusium  die 
Oxyrhynchiten  als  die  ersten  nach  den  Pelusioten  vor  ihr  Tribunal  vor- 
gelassen hätten  (Arch.  IV  379  ff.).  Auch  der  jetzige  Präfekt  Q.  Maecius 
Laetus  —  der  wahrscheinlich  auf  einer  Inspektionsreise  sie  besucht  hatte  — 
könne  den  Oxyrhynchiten  das  beste  Zeugnis  ausstellen.  So  wolle  der  Petent, 
um  die  Stadt  zu  heben,  ein  Kapital  von  10  000  attischen  (Drachmen)  stiften, 
dessen  Zinsen  für  die  Kampfpreise  der  Epheben  der  Stadt  verwendet  werden 
sollten.  Als  sein  Vorbild  für  die  Kampfpreise  bezeichnet  er  diejenigen,  um 
die  die  Antinoiten  kämpfen.  Zum  Schluß  bittet  er  um  die  kaiserliche  Ge- 
nehmigung für  die  Stiftung. 

Col.  I. 
^  [JvroxQcitcoQ   KaiöuQ   ylovxiog  2^soitCpL\i\o\g\    ^[ZIsovfiQog  E-öösß'^g 
nsQXLvai,  2J]sßcc6tbg  ^[läQaßixbg  ^ÖLCcßrjVLxbg  na]Q[d-ix]bg  *^[Msyt6tog  xal 
5  Ävr]oxQoiroQ  K[Ki]0aQ   ^  [Mägxog  AvQi^kiog  ^v\xGivtvog  Ev\p\Eßiig    *  [Es- 
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ßaGtbg  ]     '  AvQrjXCc}  'SIqeCcjJvl  xuIqeiv.     ®  [  15  Buchst.  ]  .  rixc-- 

[ ]  k:tedo—{  13  Buchst.  rö]y  ^Oi.vQvyxEixäy  [.]o^i2.[  16  Buchst,  '\ccyxi-  lo 

iia,..  ay.  [.]v    "  [  16  Buchst.  ]a  .  .  [.Jfr  ....  [.]A[. .]    "  [  ^ö  Buchst.  ]/iag 

i^g     t[ ]y     ^3  [-  15  Buchst.  ]rm^t .  [ ]v     '*  [  15  Buchst.  ]. 

"EßTiv  {8s  'fj  cc]i,C[G)6is']  ^^  Tolg  sviisvsöxdxoiq  Avx^oTtgäxoQöiy  {E\£o\vri\QCi  15 
^^  \xal  livxavCvG)  xotg]  7fdv[x]cov  [a]vd-Q<h7ta)v    ^'  [öax'flQGL   xai   eveQ^ysxais 
j4vQr]kLog  ^^  ['Slgstcav  y£v6fi£]vog  öXQaxrjybg  xccl  ägxi'—ldixaöxrjg  xfjg  Aa/i]- 

jtgoxäxrjg   7t6X[£](og   x&v    ^°  [AXsiavÖQECov]         xaCgsiv.     ^^  [ ca    (piXav-  so 

^QC}n\6xaxoL     AvxoxQccxogsg     **  [       14  Buchst.       ]  .  ix[.     n6]XEL     ^sydXr} 
2^  [  14  Buchst.  ]£VEi  xal  exi  [6](ot,ov6ri  ^  [  13  Buchst.  ]  .  [.]  veay  xax[o]C- 
xLöey  .  .  y    ^^  [  15  Buchst.  ]    TCx[o]g   TLx[£Lavb]g    ^^  [  15  Buchst.  ]  .  svcoxe-  26 
[.  .  '.*.  .]vE    »'  [  15  Buchst.  ]vdeX  ...[.' ],v    ^^  [  14  Buchst.  ]dov  .  [.]  . 

/f  [ ]?[•]  •  S 

Col.  II. 

^a[. ]ov   xal    aX[.  .]<?a/i.[.  .  .]il(av[.  .  .  .]    ^ .  .  .[.]    tcIX'jsCg)    av   6  so 

[Xjdyog  ^[i€  x[.  .  .  X]avd-d[v6L,]   ^^  nQ[66e]6x[L]   dh  uvxolg  xal  rj  jcgbg  'Pa- 

fitti'ovg   £yy[oi]^d  X£   xal  nCöxig  xal  (piXCa^    riv  kv£8£Ci,avxo  xa\X\    ^^xaxä 

xbv  ngbg  EiovSaCovg  tcoXe^ov  6v(i[iaxT^—(3avx£g  xal  £Xi  xal  vvv  xyjv  xäv 

kjiLVELxCcov     ^^rifiEQav    ixdöxov    ixovg    TCavrjyvgC^ovxag.     ^^^ExEififjöaxe    [iev  a 

ovv  xal   vfiEtg   avxovg   E7CLdi]—fi't]6[av]x£g  xä  e^vel  JiQaxoig  [lExä  JJrjXov- 

^  öLGixag  [lExadövxag  xijg  Eig  xb  ^[ix]a(?T7^^to[v  v/iö]v  ^^  Eleodov.   rvcogC^Ec 

ÖE    xtjv   3rdA[tv]    xal    6    Xa(i:i[Q6xa]J^xog  Aalxog  kni  xe  xolg  xaXXC6\xo]ig  40 

xal  EXE\y%'EQGi\—xdxovg  Exovöav  xovg  ivoixo[vv]x[ag  xa^l  7t[ ]  *^/t£to[.] 

STCLEixEöxdxovg.     Aid  d[E  xovxo  xavxTjv]    ^^xrjv    nöXiv    rjd-EXrjCa    ^rjd£[iiLäg 

EvÖEEöXEQuv  (?)]    *^Tö[v]  ijfiEXEQCov  xaxaXi,n£\lv   IL  Buchst.  ]    *^ T()7;[.]a/A7jv  45 

xal   xovg   vjiv6ii[  13  Buchst.  ]    ^^ ovx   [E]k[a]xxov   Axxlx&v  [ivqlIcov   i7c]l 

xa  .  [.  . .  av^^xäg    davEC^Eö&aC   xe    xal    (pvX{d66E]6d-aL    xa&a    E7c[1]    ^  x&v 

nqoxEQCiv   ÜQLöxai,   xb[v  dl]   6[v']vay6^Evov   ^^x[ö]xov  x^Q^f^v  £lg  ina^Xa 

E(prißc3v  xav  xag^  av^x[o]l[g]  xax    exog  dycoviov^svcov^    ifp*  oig  xa[l]  01  50 

-^yilT[t]v[oFff]  yyv  dycovC^ovx£,  xal  d^ia  xEX£v[6aL  v]fiäg    '^^xa[l  r]a'ÖT[a] 

xd  XQW^^^  ^iTjÖEvl  ä^£lv[a]i  Eig  ccX^X[o  ^rjdlv]  7Ce[q]l671&v. 

8  Etwa  7}  %a[eiff  tj]  iTtsö6[d"ri  oder  fjr]  46  Die  attische  Drachme  ist  das  Vier- 

in(do[M.ag  (=  iit^Soaxag).     Durch  inididö-  fache  der  ägyptischen.     Immerhin  ist  die 

vcüi  wird  die  Stiftung  als  eine  Erweiterungs-  Stiftung  für  ihren  Zweck  nicht  sehr  be- 

stiftung  bezeichnet.     Vgl.  Col.  III  59  usw.  deutend.     Aber  raXavtcov  würde  doch  zu 

15    Beachte    die    Vorausstellung    der  groß  sein. 
Kaiser  im  Präskript.  50   Zu   den  Agonen   von  Antinoopolis 

18  Auch    argarrjyog    ist    offenbar    mit  vgl.  Lond.  III  S  165,  13.     Da  verkauft  ein 

rrig  nöXstog  räv  kXt^avdgiav  zu  yeihinden:  Turbon    räv    itgoviyiwv    xal    cctsXäv     an 

er   war    argarriyog    zfjg   TtdXsag    gewesen.  2   dqpTjltxfs  'Avrivoslg  2  öLTTjatig,    welche 

Vgl.  oben  S.  47.  ausgesetzt   waren   für    die    Sieger    iv  rij 

22  f.   Etwa   Tfj   x&v  '0|i>p;fs]iT[c5v   no\-  'Avxivoov  noXti  &vSqwv  nvyfirjv  rmv  ^syd- 

Xbl  (itydXi^  [t£  o^aj]  xal  svfi]£V£i.  Xav  'Avtivosiov.    Auch  die  hieroglyphische 

34  1.  navTjyvQi^ovtsg  (Edd.).  Inschrift    des    Pincio-Obelisken    erwähnt 

38  1.  iisraSSvteg  (Edd.).  diese  Agone.     Vgl.  A.  Erman,  Mitt.  Rom. 

41  7r[p6s  To  Ta]fiEro[v]  iniTTiSsLOTÜTOvg  Inst.  1896,  119. 
Wilamowitz.  n[Xiov]  iiBto[v]?  Arch. IV  380. 
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154.  Befehl  des  Kuiators  an  die  Epheben.  —  323  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Vgl.  S.  143.  144. 

P.  Oxy.  I  42  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Wilamowitz,  GGA  1898,  681. 

Der  Kurator  befiehlt,  daß  die  Epheben  am  nächsten  Tage  (19.  Januai-) 
zum  Wettkampf  antreten,  und  ermahnt  sie  unter  Hinweis  auf  die  Zuschauer, 
ihr  Bestes  zu  geben.  Ob  aus  diesem  Auftreten  des  Kurators  zu  folgern  ist, 
daß  damals  der  Gyronasiarch  keine  Befassung  mehr  ndt  den  Epheben  hatte 
(Preisigke,  Stadt.  Beamt.  62),  ist  zweifelhaft.  Wie  der  städtischen  Ver- 
waltung überhaupt,  so  wird  der  Kurator  auch  dem  Gymnasiarchen  über- 
geordnet gewesen  sein. 

^  ^lOöxovQLÖrjs  Xoyiötrig  ^Oi,VQvy%Ctov.   ^Töbv  ^cpijßav  öv^ßXrjiuc   slvai 

avQLOV  xd'  ^xal  tb  sd-og  6/x.oü  te  xal  t]  TcavTJyvQtg  TtQociyovöa  ^[ß^rj^aCrsL 

5  [or]t  %Q0%vii6xaxa.  tovg  itpTJßovg   ^  [rjd  yviivL{xa\  S7CiöbCxvv6%-(/.l  nQ06TqxBi 

([:n;p6s]]       ^  [[t]6[()]^w]     dt[:;t]A^     rcbv     dsatSiv     6vvnaQE6oL{}iB\vGi\y     r^] 

\ßoQxril.     ^  [Msxä  tfjv  vnaxEiav]    tav  dsö^toräv  ruiStv  AlxlvCov  Eaßaöxov 
xb  ^  xal   ^  [AixivCov  xov   Bx\Lcp(jiv}s6xoixov  Kai6ttQ\o\g   xb  ß\  xolg   ocjco- 
10  d£Lxd"rj6o[iBvoig  vndxoig  xb  y,  ^^  Tvßu  xy. 

Darauf  3  Zeilen  Tachygraphie. 

1  Zum  Kurator  vgl.  S.  80.  8  Die  Ergänzung  von  0.  Seeck,  Hermes- 

6  Die  Korrekturen  sind  derartig,  daß  36,  32.     Vgl.   auch  Mommaen  ibid.  604. 

sie  nicht  von  einem  Abschreiber,  sondern  Das  Datum  fällt  nach  Seeck  in  323,  nach 

nur  vom  Verfasser  herrühren  können.  Mommsen  in  324. 

4.  BILDUNGfSMITTEL. 

156.  Ein  Bncherkatalog  aus  Memphis.   —   Anfang  des  III.  Jahrh.  n.  Chr. 
—  Memphis« 

P.  Petersburg  13.  In  Facsimile  herausgeg.  7on  Muralt,  Catalogue  d.  Manuscr. 
grecs  de  la  Biblioth.  Imper.  pabl.  de  Petersb.  1864.  Zuerst  entziflFert  von 
J.  Zündel,  Rhein.  Mus.  1866,  431  ff.  Vgl.  Häberlin,  Zentralblatt  f.  Bibliotheks- 
wesen XIV  1897  S.  399  f..  Mit  zahlreichen  Verbesserungen  neu  heraus- 
gegeben von  *  Jernstedt,  Ein  prophetischer  Papyrus  (russisch)  in  den  Commen- 
tationes  Nikitinianae  Petersb.  1901 ,  S.  342  ff.  Vgl.  Anzeige  von  Ed.  Kurtz, 
Byz.  Zeitschr.  XI  219,  und  Wilcken,  Arch.  U  163  f.  Original  inzwischen 
flüchtig  von  mir  revidiert. 

Wie  viele  literarische  Bibliotheken,  öffentliche  und  private,  Ägypten 
einst  besessen  hat,  davon  haben  uns  die  Funde  literarischer  Papyri  eine 
Ahnung  gegeben.  Das  einzige  Verzeichnis  einer  solchen  Bibliothek  aus  der 
IGiQtt^  das  bisher  auf  uns  gekommen  ist,  bieten  die  folgenden  Fragmente, 
die  Tischendorf  von  Mariette  geschenkt  erhielt.  Nach  der  Auffassung  des 
neuesten  Bearbeiters,  des  leider  inzwischen  verstorbenen  Jernstedt,  wäre  es 
freilich  wegen  der  „gVotV.ta"  in  Z.  3,  in  denen  er  Mietsquittungen  sah,  nicht  ein 
Bibliotheksverzeichnis,  sondern  ein  Inventar  von  Geschäftspapieren,  unter- 
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mischt  mit  Literaturwerken  gewesen  (nach  Kurtz  1.  c).  Aber  ivolxia  würde  doch 
nur  die  Mietsgelder  bezeichnen,  und  auch  sonst  ziehe  ich  vor,  iv  oinia  zu  lesen 
(Arch.  1.  c).  Die  vorhergenannten  Bücher  müssen  daher  in  einem  anderen  Räume 
als  der  oiklu  verwahrt  worden  sein.  Diese  Deutung  führt  mit  Wahrscheinlich- 
keit auf  die  Annahme  einer  Privatbibliothek.  Einen  prophetischen  Papyrus 
nannte  Jernstedt  den  Text,  weil  schon  dieser  Katalog  vms  ein  Exemplar  von 
Ai-istoteles'  ^Ad-rjvaicov  nohreia  für  Ägypten  bezeugte.  Die  Frage  Häberlins 
1.  c,  ob  wohl  die  Londoner  Handschrift  aus  dieser  Bibliothek  stamme,  ist 
mit  Sicherheit  zu  verneinen:  sie  stammt  aus  dem  Hermopolites.  Das  ist  ge- 
rade das  Literessante  an  der  Angabe  unseres  Katalogs,  daß  sie  uns  zeigt, 
daß  solche  Schätze  bei  den  obskursten  Leuten  in  der  Provinz  zu  finden 
waren.    Graben  wir  weiter! 

Fragment  1. 
[  ^sötCov  2J(ox[Qa]ti7täv  im,öto[X(G)vy] 

ewccycoyaL 
[i]v  olxCa  • 
[  ^yvötaXlvov  IdvTioxios  .  •  • 

5  [  ]  ^dcpvrf  x(ai)  %iov6ai 

[  ^Ttov  xal  KXvfisvr} 

[^QLJötotsXovg  :t£Ql  aQ£r7}g 
[IlojösidcovCov  ix  T('^g)  ä  xsqI  ÖQyrig 
[&s]odä  xEtpälaia 
io  [&Eo]q)Qcc6rov  jzsqI  öcocpQoövvrjg 
[^C(o]vog  %sqI  cc7CL6xCag 
{}iQL6\totiXovg  Lid'Yivaicov  nol[i\- 

teiag 
[KQC\t(ov  2^GiKQ\ax\L'x6g 
15  [...],.  ygCvov  an[o\XoyiaL 
yEQaxo6]%Jvovg  nsgl  äXvnCag 
[  ]  •  • '  £  dt.(x[X']s^£L]g  [.]  jtQog  TvQCovg 

'  --S 
[ÜjCiiav  I]c3[x]Qa[ri]x[6]g 
so  [X()]t»[ö]//:7r:T;[ov  rsxvrjg  Xöycov  x]a\l]  t[Q6]- 
jtav  cc 
l4[Q]i,öxotEXovg  noXixeCa  NEa7c6[Xiräv\ 
K\f\ßYig  ZcoxQatiXog 
£  .  ovg  %eq\  xav  ddxcc  x[.  .  . 

Der  Kommentar  Jemstedts  ist  mir  lei-  1 S  Jemstedta  'EQaT06&]ivovg  (im  Kom- 

der,  da  russisch,  unverständlich.  mentar)  fand  ich  wie  oben  bestätigt:  der 

1 1  'AvQ'sariov,  wovon  er  im  Kommentar  Strich  vor  s  paßt  zu  &. 

spricht,  schien  mir  nicht  zu  passen.  17   Sicxli^sig,  wovon  Jenist.  im  Kom- 

5  ^acpvT}^  W.     Jd(pvr}  Jemst.  meniar  spricht,    fand  ich  wie  oben   be- 

16  NeiyQivov,  wovon  Jernstedt  im  Kom-  stätigt. 

mentar  spricht,  schien  mir  zu  kurz,  auch  23  räv  äixa  x_  [W.  x]Siv  8st . . .  Jemat. 
sonst  nicht  zu  den  Schriftspuren  zu  passen. 


284  Kapitel  III.    Die  Erziehung.  [155—166 

Fragment  ü. 
Hiervon  sind  nur  folgende  Zeilenanfänge  nach  Jemstedt  vorhanden: 
^  !4nlG}v[os        ^ .  .  oi{7)  .  .        ^°  @£oq)Q[d6tov        ^^'l7cnCov[        ^*  Jioytv[ 
^^AUiovl        ^^E'i)KQL[        ^'"AQXili{^)l        ^^XQv6ln[nov        ^^XQv6\Cn%ov'} 

22j^()t(5ro(?)[ 

5.  ZUM  ATHLETENTUM. 

1 66.  Ein  Paustkämpfer-Diplom.  —  194  n.  Chr.  —  Gefunden  in  Hermopolis. 

Vgl.  S.  144. 

Lond.  III  n.  1178  S.  216  ff.  edd.  Kenyon-Bell  (Taf.  40—42).     Nachtr.  von  Gren- 

fell-Hunt  und  Wilcken,  Arch.  IV  555  f. 
Lit. :  Vgl.  außer  Kenyons  Kommentar  und  Arch.  1.  c.  auch  Viereck,  Klio  8,  413  f. 

Die  Urkimde  besteht  aus  drei  Teilen:  l)  Zuerst  wurde  Z.  8 — 83  ge- 
schrieben. Es  ist  die  Mitteilung  des  Weltvereins  der  Athleten  an  seine  Mit- 
glieder, daß  Herminos  aus  Hermopolis  als  Vereinsmitglied  (avvod irrig)  auf- 
genommen sei  und  das  Eintrittsgeld  (100  Denare)  bezahlt  habe.  Zu  diesem 
Verein  vgl.  Poland,  Gesch.  d.  Griech.  Vereinswes.  147  ff.  Die  Urkunde  ist 
aufgesetzt  am  23.  Sept.  194,  dem  Geburtstage  des  Augustus,  anläßlich  der 
49.  Pentaeteris  in  Neapel  in  Unteritalien.  Aus  diesem  nicht  ägyptischen 
Ursprung  wird  zu  erklären  sein,  daß  der  Text  transversa  Charta  geschrieben 
ist,  was  in  Ägypten  erst  in  byzantinischer  Zeit  üblich  wurde.  Dieser  Mit- 
teilung (Z.  37 — 44)  gehen  voran  drei  an  den  Verein  gerichtete  Kaiser- 
reskripte,  die  zum  Schmuck  an  die  Spitze  gestellt  sind  —  etwa  wie  unsere 
Hoflieferanten  gern  ihre  Medaillen  auf  ihren  Geschäftsbriefen  abbilden.  In 
dem  ersten  Eeskript  (8 — 15)  vom  J.  46  dankt  Kaiser  Claudius  dem  Verein 
für  einen  goldenen  Kranz,  den  er  ihm  anläßlich  der  Eroberung  Britanniens 
gestiftet  hatte.  In  dem  zweiten  Reskript  (16 — 31)  vom  J.  47  dankt  er  für 
seine  Mitwirkung  an  Agonen,  die  König  Antiochos  von  Kommagene  und 
König  Polemon  von  Pontus,  seine  Schützlinge,  ihm  zu  Ehren  gestiftet  hatten. 
In  dem  dritten  Eeskript  (32 — 36)  bestätigt  Vespasian  die  von  Claudius 
verliehenen  Privilegien.  Andererseits  folgt  dem  Vereinsbrief  die  Datierung 
(45  ff.)  nach  den  Konsuln,  aber  auch  nach  den  verschiedenen  Vereinsbeamten 
(ccQpsQeig,  '^vöxaQxrig  ktX.).  Darauf  folgen  die  Unterschriften  mehrerer  dieser 
Beamten,  die  alle  in  Neapel  am  selben  Tage  vollzogen  sind.  Wenn  Viereck 
1.  0.  sagt,  daß  wir  nur  eine  Abschrift  der  Urkunde  vor  uns  hätten,  da  die 
Unterschriften  nicht  eigenhändig  seien,  so  muß  er  durch  die  Edition  irre- 
geleitet sein,  die  den  Wechsel  der  Hände  nicht  angegeben  hat.  Ein  Blick 
auf  die  Tafeln  zeigt  die  Verschiedenheit  der  Hände.  Wie  ich  im  Arch.  1.  c. 
hervorhob,  haben  wir  hier  einmal  Gelegenheit,  kleinasiatische  Handschriften 
zu  studieren,  und  können  z.  B.  bei  dem  Mann  aus  Myra  (66  ff.)  dasselbe 
latinisierende  ö  wiederfinden,  das  auch  der  gleichfalls  aus  Myra  stammende 
Papyrus  BGU  913  (a.  206)  zeigt. 

2)  Im  Besitz  dieses  Diploms  hat  Herminos  danach  an  einem  Agon  in 
Sardes  teilgenommen  und  ist  hier  zum  tsQsvg  des  Vereins  avanciert,  wofür  er 
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weitere  50  Denare  gezahlt  hat.  Dies  ist  in  Sardes  bestätigt  worden  durch 
Subskriptionen  unter  dem  Diplom  (Z.  84 — Schluß). 

3)  Endlich  hat  Herminos  sein  Diplom  mit  in  die  Heimat  genommen, 
und  hier  in  Hermopolis  ist  es  nun  wiedergefunden  worden.  Hier  ist  ein 
Stück  Papyrus  an  den  Anfang  geklebt  worden,  auf  den  jemand  den  Namen 
des  Herminos  und  jenen  Vereinsbrief  mit  einigen  Abkürzungen  geschrieben  hat. 

Ein  Parallelstück  haben  wir  in  BGU  IV  1074.  Vgl.  hierzu  Arch.  IV 
564  ff.  und  Viereck  1.  c. 

(12.  H.)  ^'EQ^elvog  6  xal  [Mägog]  'EQfioytoXeCrrjs  nvxTtjg.  ^  'H  [CjsIqo] 
IvöTtxi)  JtEQistoXiötLxrj  lU£ßa6rrß  Hdgiav-rj  ^dvTow^viyavri  ^  UeTcrifitavi] 
[ß^vvodog  totg  änb  r^g  avtrig  övvöSov  xulqsiv.  *  reiväöxare  bv[r]a  fjfiöjv 
ewodaCririv  'EQfisivov  rbv  xal  MäQov  ^'E[Q^onoXdrr}[v  7ivxT]r}y  ag  iräv  s 

xal  dnodeöaxöta  tä  xcc—tä  xov  vöfiov  \hvxa\yLov  näv   ix  nXriQOvg 
\S\rivdQia  ixaröy.     ''  'EyQcitpafilßv  ovv]  v^slv,  Xva  eldfjre.    "EqIq^coö&s. 

(1.  Hd.)  ^TißsQLog  lKX]avdLog  KatöuQ  Ueßaßrbg  FsQfiavLxbg  Zuq^iu- 
tixbg  ccQxisqevg  ^  ^ByL[pTo\g  drjfutQXLxiig  i^ovöLug  rb  S,  vxaxog  ccTtodedsiy- 
fievog  ^°t6  [d,  avr]oxQccr(OQ  rö  t/3,  natrjQ  naxgCöog  6vv68\<p\  ^vöxLxfj  lo 
^^[TCEQiTtoXißXLx]^  XaiQEiv.  ^^  Tbv  7csti[q)]d'evz[a  /io]f  vcp'  v^av  STtl  xfi 
xaxä  BQBxdvvcav  vetxrj  ^upvildovv  ^[T£]9[a]voi'  rjdeag  sXaßov  övfißoXov 
%SQiB%ovxa  xfig  v^iexilLQag  Ttgög  ^is  EvGEßeCag.  Ol  nQseßavovxEg  T]6av 
Tiß{£QLog)  KX{avdiog)  'EQfiäg,  ^^  Tiß{sQLog)  KX(avdiog)  KvQog.,  ^Cav  Mlx-  15 
xdXov  jivxioxBvg.    "EQQOßd-s. 

^^[Tcßegiog  K^XavÖLog  KccIöccq  Eaßa0xbg  FeQ^avixbg  UaQfiaxtxbg  ocq- 
X''^Q£'i>[s]  ^"^  [fisytöxog]  dr]^aQX''^VS  Elovöiag  xb  ^,  vnaxog  xb  g,  avxoxgd- 
^^xoQ  xb  Trj^  naxriQ  naxgCdog  ewöda  ^vöxix^  TtEQinoXiexLxfi  ^^  xäv  tceqI 
xbv  'HgaxXia       jja^pav.     ^^'Ey  [i^^qpfcö/LiaJöt   xolg  xaxä   xbv  avxbv  XQOvov  to 

dnodo^El6{L]y  fioi  dvöiy  ^^ [ f^l^'^LJv  [jto]L£txE  etc    e^ov  Faia 

'IovXlc)  ^vxLOxca  ^^  t[<p  Kofifiay-rjvrjg]  ßaöiXEl  xal  'lovXCa  UoXe^ovl  tc5 
növxov  dvÖQdöL  *'  xEifiiOLg  fig[y  xat]  cpCXoig  ag  ndöri  öTCovörj  xal  (piXav- 
^qconCa  jj^TJöatvilro  nqbg  vfiäg,  7]VLxa  xovg  inl  xa  ifiip  övöuatL  xid-E- 
fiEvovg  vjc'  avll-lx^äv  inExiXovv  dyävag,  v^äg  fiev  xr}g  Jigbg  avxovg  evxcc-  k 
QiexCag  ^^  ETCEdE^dfitjv,  ixEivav  öe  xijv  XQog  i^avxbv  fihv  Evvoiav,  tceILqI 
ÖE  'bfiäg  fpiXav^QOjnCav  iyvmQLöa  (laXXov  r)  id-av^aßa.  Ol  xolg  *^  rprupCö- 
^a6tv  ivyEygafifiEvoL  rj6av  ^loyivrjg  MixxdXov  l4vxL0XEvg  ^^6  svyi&xa  xf}g 
öwödov  aQxiEQEvg  yEvöfiEvog,  ov  iyh  xal  xrig  'PcjfiaCcov  ^  7i[oXixEiag  (iEx]ä  so 

dvBtv  d^yaxiQOv  ä^iov  rjyrjödfiTjv  ELvai,  Xavöoyivrig  ^^  [ ,  ....  M]tx- 

x\dXov  l4]vxioxsvg.    "Eggcoöds. 

^^ -^ylxoxgdxcoQ  Katöag]   Ov£63ta6iavbg  I^Eßaöxbg   hga  i,v6xixfi  tceqi- 
noILXiöxix^  <5v[vo'd]aj  x&v  jieqI  xbv  'HgaxXia       jja/^^ftv.     ^\^El8'\ag  v^av 
xcbv  dd-Xr]xäv  xb  Evdoi,ov  xal   (piXöxEL^ov  xdvxa  ööa    ^  [xal]  6  KXavdiog  95 
aixrjödfLEvoig  v^Etv  6vvEXGigxi6E  xal  avxbg  (pvXdxxEtv  ^^[n]goaigovfiai.    "Eg- 
gaOd^E. 
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'^  'if  LEQa  i,v6rixrj  nsQiTCoXiötLXr}  ^dQiavi]  l4vr(avi<(vL)ccvri  I^enxL^iavYi 
^^övvodog  xcbv  tisqI  xov  'HQaxXda  zai  rbv  ayavLov  xal  AvtoxQatOQa 
^^  KalöKQtt  A{ov7iiOv)   Uenti^iov   I^svrjQov  ÜSQtLVKxa   Usßaörbv  rolg   äno 

40  Tjjg  *°  [avrfig  6vv6\8ov  iuCqsiv.  *^  \TeLV(b6%EXB\  byxa  [rjii&v]  6vvod£txr)v 
'EQfislvov  xbv  xal  MGjqov  *^  ['EQ^iOTtolsCxrjv  :tv\%xriv  cjg  sx&v  xal  ano- 
dsdaxöxa  ro  xaxä  ^^xhv  v6ii\ov  iv]xdyiov  nav  ix  xXriQovg  drjvdcQia  ixarov. 
'EyQdxl^alL^sv  ovv  vfislv,  Lva  ddfixs.    "Eqqcjö&s. 

45  *^  [^Ey8v]£ro    iv    NsanoXEi    xi^g    IrakCag    inl    xfig    n,%-    JtevxasxrjQCdog 

^^[ay&]vog  ayofisvov  xöov  ^EydXav  Usßaöx&v  'IxaxiXcbv  ^Pcoiia\C\ci3v  inl 
^"^  vjtdxav  A{ovxiov)  Zl£n\x\iiiCov  Usvyjqov  ÜSQxCvaxog  Zleßaöxov  xb  ß  xal 
*^  KXcodCov   UsTtxi^Cov  'AXßsCvov   KuCöaqog  xb  ß  Tcqb  t  Kakavd&v  'Oxxo- 

bo^^ßgCoiv  ^  inl}  ^Q^X^'^^Q^^'^  ""^ov  övfiTcavxog  ^vöxov  xal  ^v6xaQx&v  diä  ßlov 
xal  ^^\e7tl  ßakav8C\G}v  xov  JStßaöxov  M{dQxov)  AvQ(r}Uov)  Arj^odXQaxov 
Aafiä  ^^[UaQÖiavov  lälE^avSQEcog  ^Av\xivoE(og  ^Ad-iqvaiov  'EtpsöCov  2!(ivq- 
vaCov  ^^  n£Q[ya^i^vov  NE^ixofitldEcog  MEiXtjöCov  AaxEÖaL^ovCov  TgaXhavov 

55  ^  7tayxQa[xLa6^xov  dlg  tceqioöoveCxov  tcvxxov  kXeCtvxov  nagaöö^ov  ^^xal 
M{dQxov)  AvQ(rjUov)  ^ijfitjXQCov  AXE^avögicig  ^Eq^iotcoXeCxov  nayxQaxi- 
^^  [aöx^ov  TtEQLodovECxov  TtaXaiäxov  nagaöö^ov  xal  M(dQXOv)  Ai>q(t]XCov) 
XqvöCtitcov  ^'  [.  .  .]of  2^^v(j^yvalov  'AXE^avögicag  naXaiöxov  tceqioöoveCxov 
Tcagado^ov,  ^^  ^v6xaQxovv[xo^g  öiä  ßCov  M{dQXov)  AvQ{r}XCov)  Arj^rjxQCov 

60  xov  aQxiEQEcog  xal  ^^  inl  ßaXavElav  2J£ßa6xov,  ^'^aQxovxcav  xfjg  övt'ödov 
AXE^dvÖQov  ß  xov  A^rivoddiQOv  MvQEog  xal  ^^'EcpEöCov  naXaiöxov  nay- 

\x\Qaxia6xov  %aQa86i,ov  xaX  IIqoCöexxov  ®^  [ ]ov  MvxiXxivaiov  öqo- 

^iag  TcaQadö^ov,  dQyvQoxa^iCov  öe  ®'  [ä"  .  .  .  .  xraJ/^T^vov  IJIqöxXo^v  'EtpE- 
öCov  yv^vaöxov  naQa86i,ov,  ®*  lyQafifiaxEvovxog]  xrjUg  öv'\v6dov  ÜojtXiov  Al- 

65  XCov  EvxxTj^ovog  ^^  [a();ut}/^a|Uf*ar£Jcog  |[u]^Toi). 

(2.  Hd.)    ««  [AXy^avÖQog  [ß]   6  xal  'A[&riv]6d(OQog  MvQEvg  xal  'Etpi- 

6iog  naXaL0xrjg  7tav—[xQaxL]a6xi}g  Jtvd'LOv[ECx]r)g  öEßaßxovELxrjg  aXLOVECxrjg 

nagddo^og  ^^[apjjojv  xrjg  LEQäg  |v[(?]ri;t7}g  övvödov  vTcdygatl^a  xaxaxayivxi 

70  ^^[fV  kii\ov  iv  N£a7c6X[EL\  XTJg  'IxaXvag  inl  xrjg  fid-  nEvxaExrjQLÖog  '"p.Ep- 

fiEtVG)  ta  xal  MdiQtp  ^EQ^no]X£txri  nvxxt}       (örjvaQ.)  q. 

(3,  Hd.)   ^^  [IlQÖödExxog ]oi»  MvxiXr]valog   aQxoiv  vniyQafa 

'^  d[t]a:  xov  dX£Cnxo[y  . .  .  dd'jXrjxov 

(4.  Hd.)  ''^  K ,  .  xxaßrjvog  IIqÖxXIov  . . .  .^avog  'EqjEöiog  dXCnxijg  nsQvo- 
dovC—xtig  dlg  äqiöxog  'EXXri\yci\v  dQyvQoxaiLCa[g]  xfig  Ugag  6vv68ov 
75  '^  v{nEy'\Qa\jipa'\  xttxax[ay£v]xi  in  ifiov  iv  NsanöXEi  tilg  IxaXCag  inl  xrjg 
^®  [fid-  nEvxa£]x7jQCdo[g  'E]q(ieCvc}  xa  xal  M{(oq]g)  'EgfionoXCxrj  ''^  [nvxxrf\. 

(5.  Hd.)  ^^  [M{&QXog)  AvgirjXLog)  ^rjii'^XQ]iog  dgx^^Q^^S  ^oö  evfinav- 
tog  ^v6xov  diä  ßiov  ^vötag—lx^ßg  ^^^  ßaXavsiav  UEßaöxov  navxgaxia6- 
80  xiig  nsgiodovCxrjg  naXaL6xijg  ^^  [nag]ddo^og  vniyga'^a  iv  NEanöXfi  xaxa- 
xayivxi in    inx>v  'EgfiECvG)  ^^  [tö]  xal  Md)ga)  'Eg(ionoX£LXi^  nvxxji. 
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(6.  Hd.)    ^^  üoiyßXios)    Alkiog    EvxtTjficjv    ccQxiyQayi^aravg    ^^Ivöroü 
yQafifiatevöas  tT^g  6vv6dov  itsXsöa. 

(7.  Hd.)  ^*  0c)tC(üv  BagnCavog  Aa8ixEv<^gy  "Kai  'E(pE6LÖg  nvxrrjg  'OXv(i- 

jtiovCxrjg  ^^  [ ^rjg  jccc[QdSo^o]g  ccqxcov  rijg  tsgäg  ^vötLxfjg  nsQL^[xoU-  ss 

öTixfjg  6vv6]dov  vjcsQyQufa  Uquöcc^bvo)  ix'  i^iov  ccy&vi  IsQa  ^"^{eiöeka- 
6]riK(p  slg  tijv  oixovfisvrjv  xoLva  xfig  'AöCag  V  Eagdeüiv  ^^  [*E()ju-t]vov  xov 
xal  MaQov  ^EQ^ionoXeCrr^v  (ßrjvccQ.)  v. 

(8.  Hd.)  *®  [ Z](o6i^ov   0LXadev(p€vg  xal  'Ecpißtog  xal   TQaXiavbg 

SQO(isv<^gy  'OXv7tt^\ovCx]rjg  TtaQccdo^og  aQxav  tijg   IsQäg  ^vötixrig  jisqltco-  90 
XvötLxfjg   6v(vy(adlL[ov    v7teyQ]aiJja    IsQaöa^svox'    iicl    ifiov    ayavog    Uqov 
lasXaötLXOv  ig  rijv  ^^  [olxovj^evrjv  xotväv  rijff  !46Cag  iv  UaQdißL  'EquIvov 
xov  xal  MäQov  ^^'EgiLonoXlrrilv]  (drjvaQ.)  v. 

(9.  Hd.)  ^  rXvxav  ^q[.  o}v  'ArttQrjvbg  aXsCjttrjg  Jtapadolog  aQyy.^l^[o]-  95 
rafiCag  etsQäg  ^v66ttxf}g  nsQinoXiööTLxfig  0vv6Ö\ov\  ^^  vniyQarpa. 

(10.  Hd.)    ^'  [.  .]  .  ()^?^fio[ ]  .  a^ag    6    a();ut£[p]£vff   xov    6vvnavxog 

^^\i,v6xov  xal  i,v6^;rdQxrig  inl  ßaX[a]vsCcov  Ueßlaöxovl  ^^ [{)JiByQa^a]  'Eq- 
^sCva  xä  xal  M\(hQ<p\    ^°^  [  ^EQ^onoX\aixri  nvxxT}  lsq  [a]  6a(iBVC3  {ßrivaQ  )  v.  100 

(11.  Hd.)  1»^  [ ^w  .[...]  KaQTio(p6Qog  'Eq>[i6'\iog  [....]  i°^[.  .]«t- 

[ ]  YQainiaxBvcov  xfig  \(Sv\v68ov  v7i[ByQail)oc\. 

157.  LiqnldatioiisgesnclL  eines  agonistisclieii  Siegers  an  den  Rat.  —  267 

n.  Chr.  —  Hermopolis.     Vgl.  S.  144 

CPHerm.  64  (S.  22  f.)  ed.  Wessely. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  m  643. 

Die  in  CPHerm.  edierten  Ratsakten  von  Hermopolis  sind  voll  von  inter- 
essanten Nachrichten  über  die  Agonistik  jener  Zeit.  Ich  drucke  hier  ein 
Beispiel  von  den  zahlreichen  Liquidationsgesuchen  ab,  in  denen  agonistische 
Sieger  beim  Rat  die  Anweisung  der  Stadtkasse  auf  Auszahlung  der  ihnen 
gewährten  Pensionen  beantragen.  Diese  Pensionen  (180,  200  oder  auch 
mehr  Drachmen  pro  Monat)  mußten  die  Kasse  der  Stadt  um  so  mehr  be- 
lasten, als  sie  den  Siegern  bis  an  ihr  Lebensende  gezahlt  wurden.  So  bezog 
auch  der  öfter  genannte  Plution,  wie  ich  im  Arch.  1.  c.  545  f.  gezeigt  habe, 
noch  als  kaiserlicher  Prokurator  seine  monatliche  Pension  för  Siege,  die  er 
einst  in  seiner  Jugendzeit  als  Hermopolit  errungen  hatte.  Im  besonderen 
sei  auch  CPHerm.  121  zur  Lektüre  empfohlen,  wo  ein  a^ieXlrivodUriq  den 
Behörden  und  dem  Volk  von  Hermopolis  Mitteilung  macht  von  dem  Sieg, 
den  ein  Hermopolit  im  Trompeterwettkampf  errungen  hat.  Wenn  wir  hören, 
wie  der  eine  in  Sidon,  der  andere  in  Gaza  oder  in  Bostra  den  Sieg  er- 
kämpft hat,  und  auch  des  Herminos  uns  erinnern,  den  wir  in  166  in  Neapel 
und  Sardes  tätig  sehen,  so  ist  nicht  zu  verkennen,  daß  diese  internationale 
Agonistik,  wie  man  auch  sonst  über  ihre  Auswüchse  urteilen  mag,  durch 
die  Erweiterung  des  Horizontes,   diirch  das  Keimenlemen  fremder  Länder 
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und  Völker  doch  einen  frischen  Zug  in  die  provinziellen  Kreise  Ägyptens  ge- 
bracht haben  muß. 

*[T^  icJQarCötTi  ßovX[f}  'Eq^ov  ndlecos  rfjg  (isydXrjs]  '  [a^)^;«/^«?]  xal 
6£fivordtrj[g  xal  XafiXQOtdrrjg]  ^  [TtaJQu  ^\)Q{7jliov)  Aivxa\ßiov  'EgfionoXC- 
Tov]  iSQolyLXOv]  ^  7CayxQatia6r[ov  dtä  AvqtiXCov  !ÄJi7iiavov  xov\  'aal  ^  Arj- 
5  (itjtqCov  l^EQ(io3toX(to]v  ijiLTQoljzov  övöt^al-d^evTog.  [y4]ito[v(iaL  ixi6x\a- 
XrjvccC  [fioi]  ano  noJ-XitLXOv  Xölyov  vtcsq  6]^a3(Wc3v)  ^ov  mv  [evC]- 
xrjLöa  xal  i6Te<pav[d)d-r]]v  hgav  [slesXaöTLJxcöv  ^  dyavcav  r&v  [ajtb  (irjvbg] 

10  0cc[isvc}&  i  {ßxovg)  f'cog  ^^ X  MeibIq  i8  (srovg)  [^r]v]äv  ]irj  dtg  cov  ^r](vbg) 
^^  {dgaxiiäv)  gn  {xdXuvtov)  a  (dgax^äg)  'Bxlfi]  xccl  vtiIq  ov  ngätcog  ^^  svC- 
xrjöa  x[al  i6reg)]av(od-i]v  tsQov  elösXa—öTixov  oixoly(isvLxov]  7tSQL7toQ[(pv- 

15  ()ou]  töo—XvfiXLOv  iv  [xojAcovio;  XidovCav  tcöXsl  ^^räv  dnb  g  ^ufisvcod'* 
ta  (srovg)  eag  Mex^lQ  ^^xal  ccvtov  lö  {srovg)  (irj(väv)  Xs  YifiSQ{G)v)  x[£] 
ag  Tov  ^"^  fi7j(vbg)  (dgaxfiäv)  qtv  (rdXavrov)  a  {ÖQaxficcg)  vv,  (ylvsrat)  inl 
xb  avrb  rijg  ^^  ccltr]6s(og  dgyvgCov  tdXavra  dvo  [xat]  dga^xi''^^  rgiöx^^^''^'' 

io  ivsvT^xovra,  ^{yCverai)  dgy(ygCov)  (rdXccvrcc)  ß  xal  (ßgaxfial)  'Pq,  Xöyov 
g>vX{a6&o^svov)  tri  TtöXst  ^^xai  tri  ßovXfj  nsgl  ov  sxov6l  navxbg  dixaCov. 
^^  C'Erovg)   lö  Avroxgdrogog  KaCöagog  üovnXlov   ^^  AixivvCov   FaXXLrjvov 

25  Ftgfiavixov  MsyCörov  ^  üsqöixov  Msytöxov  Ev6sßovg  Evxv%ovg  ^^  Usßa- 
öxov  0a(isvd)&. 

14  Zu  Sidon  als  Kolonie  Tgl.  Arch.  1.  c. 

158.  VerleiliTmg  von  Immniiltäteii  an  den  Sprößling  einer  AtUetenfamilie. 

—  267  n.  Chr.  —  Hermopolis.     Vgl.  S.  144. 

CPHerm.  119  Verso  3  ed.  Wessely. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  III  548.    Viereck,  Deutsche  Rundschau  1908,  112. 

Aus  einer  größeren  Anzahl  von  Akten,  die  in  CPHerm.  119  Verso  mit- 
geteilt sind,  drucke  ich  hier  die  folgende  Seite  ab,  namentlich  wegen  des  Kaiser- 
briefes, in  dem  Gallienus  einem  verwaisten  Knaben  (offenbar  aus  Hermo- 
polis) Immunität  von  allen  Ämtern  und  Liturgien  gewährt,  weil  unter  seinen 
Vorfahren  berühmte  Athleten  gewesen  sind.  Dieser  Kaiserbrief,  der  an  den 
oben  zu  39  besprochenen  Prokurator  Aurelius  Plution  gerichtet  ist,  wird  in 
Abschrift  von  Juvenis  Genialis,  dem  Präfekten  Ägyptens,  dem  Rat  von  Hermo- 
polis mitgeteilt.  Nach  bekannter  Sitte  wird  dabei  der  Kaiserbrief  an  die 
Spitze  gestellt. 

^  {irjd^ijv  rjv  dvvatby  [ ]v,  ccTCsg  rj^iovg,  8Lajtgdi,a6&ai.     Tijg  xoCvvv 

XVXV9  ^tov   fiEyaXod(ogoxd{xov^   xvgCov  rjfiäv  ai^x '  xr][x^ov  raXXnjvov  2Je- 

ßaöxov  6vvaigo—iiivrig  xa\l  t]^?  %govo\}a^g  \x\ov  xvgCov  [lov  Xa^3cg[ord]- 

xov  riys[i6vog  ^lovovsvCoy  *  FsviaXCov  xal  xfig  rvljj]?;?  {y^'s]  noXecog  jcdvxa 

5  ijfilv  xax'  sx>xriv  ^vvexai.    'A   de  ys   ^  kniörsiXsv   ij^tv   6  [ßta6r)?]fioraxog 

1  Verfasser  und  Adressat  dieses  Brief-      men.    Wegen  rj^lovg  verglichen  mit  Sc^loa- 
schluBses  1 — 7  ist  nicht  leicht  za  bestim-      aiv   in    20   möchte   ich   den  ELiiaben  als 


5.  Zum  Athletentum.  J^QQ 

FsviaXiog  'Kai  ta  x()[aTtötrcj  i]nL0tQaTtl'yei ,  ^  ixt  xh  aal  xSt  xo\y  v\oyi,ov 
\ptQa\x'r]\y\a^  xavxa  v^lv  dtsnefitljcifirjv.     ''  {"Exovg)  lö"  'Enslg)  tca.    IxsT'l 

^  Ai)xoxQccx(OQ    KalöttQ    UovßXtos    \^A]i.[xCv]viog    FaKXtrivbg    Evösßijg 
Evxvxlrjlg  Usßaöxbg  ^  AvqyiXCg)  IlXovxiavi  laiQBiv.  KaXag 

xal  JiQoGrjxovTCjg  ^^  avxb  knoCri^ag  7CQo[g  r]i^i/  ÖQtpavCav  iTtifisXrjd-elg  xov  lo 
ufa[iSbg]  xal  vtcsq  avJl-xov  £7tL0xs[^LX]ag  fioL.  Ka[^X6]l  de  xal  i}  xo[y  di]- 
xaCov  xdi,ig  cag  xal  xä  ix  tijg  nagä  eov  dsTjöscsg  ^^  ixoi^cog  [d]Ld[o]vai, 
x[rf\v  x<xQi'V.  reysvrj^idvog  yccQ  ix  yovaav  ^ev  ^AöxXyiniddov  ^^7tai86[g  t]£(?) 
NeCXov  d\y8Q\&v  svdoxC^av  xaxä  xyjv  äd'Xrj6[^Lv]  ysvoyi,iv(ov^  n&g  ^*[o]u 
x\o6\iiog  ^v  xal  7ia[tda  sjvxsQäg  xvxstv;  !^q>£L6d-o  xoCvvv  AlXiog  ^öxXrj- 
stLcidrjg  ^^[6]  xal  \^Nsl]Xog  ^gQEi&y(?)  [xa]t  aQx^v  xal  [^XejixovQyiäv  äna- u 
6ä\y,  Lv]a  diä  xijv  [xäv  ^Qoyovav]  ^^ccQexiiv  ccjcoXavöy  xfig  i(irlg  (piXav- 
d-QonCag.     [l]xt~J 

^^'lovoviviog  revidX[^Log  'EQfidJTCoXixäv  xfj  ßovX^  ;ua^()£tv. 

^^'OnoCav  s\)E\j^yE6lav  xai\  3j[a()t]v  xov  de6n6xov  iifiäv  xov  ar]xxT]xo[y] 
FaXXirjvov  ^^  7tQ[12  Bucli8t.]c3[v]  '9'[£<^c3]i/  yQUfi^dxcov  ^döxXriiadörig  6  xal 
NstXog  £i0[ff]X9-s  £VTv^j;ß)[v?  dfjXov?]  xolg  :tQ[oysyQaii^Bv]gis.  'Exi-  20 
Xev0a  ö[6  ovjSsv  rjxxov  x[al]  xijv  d^ioöiv  avlLx[ov  xal  t]«  jr[£]p[t]  a[vxriv 
yeyEv]ri(ieva  ■6;rofivr;[fiaT]a  v7to[x^ayfivaL,  [;r]pög  de  xal  a  ^^  iy  [t]^  [ß]ovX'^ 
[iXsx9']if],  iv'  ccjtaöiv  ivxvlylxdylovöi]  7faQ[sCrjx]E  xal  xä  TtQoöxExa^y^iva 
xal  xä  XEXQi^liva]  (p[v]XdxxoLXE.     ^^{"Etovg)  18"  navvi\^     ] 

^*[  5  Buchst.  ]t[  3  Buchst.  ]aA[  15  Buchst.  ](>  .  a[.]f9S  i^i\p]xQa\xriy  ih 
16  Buchst.] 

Adressaten  annehmen.  Der  Verfasser  wird  17  rBviäX\ios  erg.  W.  nach  Z.  6  Fsvicc- 
wegen  Z.  6  (S  iniateiXsv  rjfitv  —  rsviäXiog),  X[ig  Wess.  Zu  dem  Namen  Juvenis  (nicht 
verglichen  mit  Z.  17,  der  Rat  sein.  Das  Juvencus)  Genialis  vgl.  Arch.  1.  c. 
fiisitsfiipdiiriv  (Sing.)  wird  auf  den  ^vag^os  19  Ob  ivTvxo)[v,  ^qXov  (Wess.)  richtig 
nQvravig  gehen,  der  als  Stellvertreter  der  ist,  ist  mir  zweifelhaft.  Steht  vielleicht 
ßovXij  den  Brief  zu  schreiben  hatte.  Zu  ivTvxs[Ts  da?  Der  Sinn  wäre:  Was  für 
dieser  Deutung  würde  nicht  schlecht  Wohltaten  Asklepiades  durch  den  kaiser- 
passen, daß  der  Verfasser  außer  der  Li-  liehen  Brief  empfangen  hat,  das  lest  in  dem 
beralität   des  Kaisers   und    der  Fürsorge  Vorstehenden. 

des  Präfektea  auch  die  Tvxri  tf^g  icöXsoag  20  Der  Präfekt  hat  Sorge  dafür  ge- 
—  die  Stadtgöttin  —  zu  den  Faktoren  tragen,  daß  die  samtlichen  Akten  dieses 
zählt,  die  zum  Gelingen  des  Werkes  ge-  Falles  zusammengestellt  und  durch  den 
holfen  haben.  Anders  faßt  Viereck  1.  c.  Rat  jedem,  der  es  lesen  will  {ivtvyxä- 
die  Akten  auf,  wenn  er  sagt,  der  Kaiser  vovai)  vorgezeigt  werden  sollen.  Bemer- 
habe  dem  Plution  sein  Schreiben  auf  dem  kenswert  ist,  daß  auch  das  Ratsprotokoll 
Amtswege  durch  den  Präfekten  zustellen  über  die  Sitzungen,  in  denen  der  Fall  be- 
lassen, handelt  ist,  aufgenommen  werden  soll. 

6  TS  =  Sh  Wess.  25    Wes.sely    ergänzt    ini[a]rQd[rr}yog. 

12/13  ist  wohl  kaum  so  richtig.  Viereck  Aber  nach  Z.  5  ist  zu  erwarten,  daß  auf 

entnimmt  dem  Text,  daß  der  Waisenknabe  den  Brief  an  den  Rat  der  Brief  an  den 

Sohn  und  Enkel  berühmter  Athleten  sei.  Epistrategen  folgt.     Daher  wohl  iTiiarQu- 

Dann  müßte  man  etwa  emendieren :  yiyfVT]-  My«,  und  am  Anfang  vielleiiht  ['lovov- 

liivov  iv,y6vov    iihv  lAaxXriitidäov,    naidbg  4v]i[og    rsvi]dX[iog,     wobei    freilich     die 

dh  NflXov.    Das  Original  ist  nochmals  zu  Lücken  größer  angenommen  werden,   als 

prüfen.  Wessely  angegeben  hat. 
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KAPITEL  IV. 

DIE  FINANZ-RESSORTS.    IHRE  ORGANE  UND 

KASSEN. 

1.  zu  DEN  FIMNZ-EESSORTS  UND  -BEAMTEN, 

A.  DIE  PTOLEMÄERZEIT. 

159.  Eine  Zaliluiigsaiiweisiiiig  des  Dioiketes.  —  108  t.  Chr.  —  Thebais. 

P.  Grenf.  II  23  edd.  Grenfell-Hunt.     Original  von  mir  verglichen. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  II  121.    Naber,  Arch.  lU  14.     Rostowzew,  Arch.  HI  211. 

Der  folgende  Text  gibt  einen  guten  Einblick  in  die  Stufenfolge  der 
Finanzhierarchie.  Ptolemaios,  6  övyysvrjg  xal  öioixrjrrjg,  gibt  eine  Zahlungs- 
anweisung an  Hermonax,  den  ofiotifiog  xoig  övyysviGi  »al  'bnodioair}tiqg. 
Ob  jener  der  große  Finanzminister  in  Alexandrien  ist  oder  einer  der  Pro- 
vinzial-dtotx-jjTat,  lasse  ich  dahingestellt.  Vgl.  oben  S.  148.  Der  Hypodioiket 
gibt  —  übrigens  mehr  als  drei  Monate  später!  —  den  Auftrag  weiter  an 
einen  Hermias,  der  wahrscheinlich  identisch  ist  mit  dem  in  Amh.  31  (161) 
genannten  im  x&v  TtQoöoäav  dieses  Namens  vom  J.  112.  Auch  der  läßt 
noch  über  einen  Monat  vergehen,  bis  er  durch  den  uns  vorliegenden  Brief  unter 
Beifügung  der  Kopien  der  beiden  früheren  Briefe,  —  daher  hier  wie  üblich 
die  chronologisch  umgekehrte  Reihenfolge  —  den  Trapeziten  von  Pathyris 
zur  Auszahlung  anweist.  Es  handelt  sich  um  Besoldung  der  Schiffsmann- 
schaft des  Pamphilos,  der  vom  Dioiketen  mit  schleunigem  Korntransport  be- 
auftragt ist. 

Das  Dokument  zeigt  anderei'seits,  daß  die  höheren  Finanzchargen,  vom 
Dioiketes  bis  mindestens  zum  inl  x&v  iiQoaoöoav  herab,  nicht  nur  die  Geld-, 
sondern  auch  die  Natural  Verwaltung  unter  sich  haben.  S.  oben  S.  151.  Erst 
der  letztgenannte  Beamte  spaltet  den  Auftrag,  indem  er  die  vorliegende  Geld- 
anweisung an  den  Trapeziten  richtet,  den  Naturallieferungsauftrag,  der  uns 
nicht  erhalten  ist,  dagegen  an  die  Sitologen  schickt. 

Zugleich  illustriert  der  Text  die  Vorsicht,  die  bei  Auszahlungen  aus  der 
Regierungsbauptkasse  geübt  wurde.  Abgesehen  von  der  vorliegenden  An- 
weisung (dtccyQag)-!]),  die  von  Hermias  persönlich  unterzeichnet  ist  (Z.  23), 
bedurfte  es  auch  noch  der  eigenhändigen  Unterschrift  des  ßaöiXiKog  y^afiiia- 
x£vg  des  Gaues  (Z.  4 f.),  die  in  Z.  24  persönlich  geleistet  ist. 


1.  Zu  den  Finanz-Ressorts  und  -Beamten.  JOI 

^'EQ[iCccg  ^rj(irjtQCGJL  jaiqBiv.  Tov  naq  'EQ^ävaxrog  xav  duorC^iov 
^tolg  ävyysviöi  xccl  vnodiOLXtjTov  ;|r()^^aTt0//ov  ccvxCyQatpov  ^vn6xEitai. 
Kar(xxoXovd"i]6ag  ovv  xolg  8C  avxov  örjficcivofisvoig  *;|;()ij/iaTtöov  ccnb  xfjg 
iv  ITccd'VQSL  TQccne^rjg,  6vvv7Col.yQccq)ovxog  Oißiog  xov  ßaöiXixov  yQa^iicc-  5 
XECjg,  rolg  enl  xav  drjXovfiavcov  ^nXoCav  [fxjaörov  ;ga(ylxot))  (xäXavxa) 
XQiäxovxa  XEäöaQü  /...(...)  (xdl?)  Xd  xal  öv^ßoXov  xal  "^  dvxiövfißoXov 
jtoCrjöai  d)g  xa&ijxsL.     ^"Eqqcoöo.  (^'Exovg)  d"  JJaxav  Ig. 

^'EgpiSivai,  'Eq^Ccc  laigEiv.  Tov  nagä  TIxoXEiiaCov  xov  6vyyEvovg  xal 
^^  dioixrjxoi)  ;i;()7;ftaTtö[^]oi5  dvxCyQcc(pov  vn6xsixai.  KaxaxoXovd-ijdag  ovv  10 
^^xolg  ÖL  av[x^ov  6r]iiaLV0[iEV0ig  xQrjiidxiöov  ix  xov  AaxonoXlxov  ^'^äxo- 
Xov^cag  xolg  6vvxE\xtty^n,Evoig^  6vvv7CoyQK(povxog  xal  OCßiog  xov  ßa6iXixov 
^^ygaiL^Lax^ag^  xolg  enl  x&v  IIa^]q)iXov  jtXoCav  ß  \E\x[a6x(oi  x^ov  (nj(ybg) 
(xdXavxa)  tj  {xQi6%iXCag\  ^^nvQov  (aQxdßag)  xs,  xd  oIqovvxü  \ß  /t]7;(vöv) 
{xdXavxa^  Xd,  jcv^qov)  dvrj^Qid^^rj^Evov)  (ccQxdßag)  q,  /  ,.,(...)  (xdX.)  Xd 
xv[qov)  dvTj^QLd-iirjfiEVOv)  (aQxdßag)  q  xal  ^^övpißoXov  xal  dvxiöviißoXlov]  15 
TCoCriöai  hg  xad")jxsi.     ^^{"Exovg)  d"  ^UQ^ovd^i  1. 

^"^  üxoXE^alog  'EQ^vax[xL]  xaCqEiv.    Tolg  kxl  xav  6vvnXs6vxc3v  ^^Ilaii- 
(pCXai  xai  tcccq'    i^/tt[öv]   TCQOXEXEiQiäiiivGH    ijcl  xov  ijCL6:tovJl.da6iibv  xov 
nvQov  TcXoCav  Svo  XQV^^'^'-t^  xaxd  ^fiva,   iq)'    Ö6ov  dv   ^;u()dvov  %Eql   xh  20 
XQOXsC^EVOV  ■^t,  ixdö[x](oi  xov  {irj(vbg)  (xdXavxa)  ri  {xQi6xiXCag) ^    (nvQov 
dQxdßag)  xe,  ^V-  •  •  (•  •  •)  (i^«'^-)  V  "^i  nv{Qov)  xe.     ^\"Exovg)  ^  XoCax  xd. 

*'(2.  H.)  XQif]{tidxL6ov)  xcc^^ov  (xdXavxa)  XQid\x\ovxa  xiöffaga  /  (xdX.)  Xd. 
i^'Exovg)  %■  Ilaxav  Tg. 

'*(3.  H.)  ^Ißig.    XQr}{fidxi6ov)    jjaXxov    (xdXavxa)    xqidxovxa   xstSöaga 
I  (xdX.)  XÖ.     ^^("Exovg)  ^  Ilaxav  Tg.  25 

Verso:  ztHMHTPISlI.    Eine  Zeile  Demotisch. 

I  Zu  Hermias  vgl.  Wilcken,  Arch.  II  13  [k]yi[äaTcai  W.  (nach  20). 

121.     Wenn    er    sowohl    wie    Phibis   in  14  [d  (tjT](vräv)  W.    Zu  der  ungelesenen 

Amh.  31  im  Hermonthites,  hier  im  Lato-  Gruppe  s.  Note  zu  6. 

polites  fungieren,   so  wird  an  eine  Kom-  19    Beachte    den    feinen    Unterschied 

bination  der  Verwaltung  der  Nachbargaue  zwischen  xQTif^'"'tB  (wiederholte  Handlung 

zu    denken    sein.      Vgl.    hierzu    Gerhard,  xara  (i^va)  und  dem  xQTifiärioov  oben  (ein- 

Philolog.  63,  543  ff.     Dafür   spricht,    daß  malige  Auszahlung). 

Hermias  auch  dort  im  na&vgiTrig  amtiert  20  ixä6[r]cai,  W. 

(Z.  6),   wie   er   hier  Anweisung   gibt  für  21  Zu  der  ungelesenen  Gruppe  s.  Note 

Pathyris.  zu  6. 

3  dl'  cciiroü  W.  22    Die   Unterschrift    kann   nicht  von 

5  Srilov^iAvfov  W.  Es  erleichtert  das  Demetrios  stammen,  wie  die  Editoren  an- 
Verständnis des  Textes,  daß  das  icvayo-  nahmen,  auch  Naber  1.  c. ,  sondern  nur  von 
(livav  der  Edd.  nicht  richtig  ist.  Diese  Hermias,  der  damit  das  Gesamtdokument 
Komfrachten  gingen  wohl  kaum  stromauf.  unterzeichnet,  denn  j;pTj(ftdTtffof)  ist  eine 

6  1.  iyidatoi,  nach  Z.  20.  Die  ungelesene  an  den  Demetrios  gerichtete  Aufforderung. 
Gruppe  in  der  Mitte  ist  nicht  tqy  /x(tji'Ös)  24  Sicher  von  3.  H.  geschrieben,  W, 
(Edd.),  was  auch  sachlich  ausgeschlossen  Die  Annahme  der  Edd.  und  Nabers  1.  c. , 
ist,  da  ja  der  Hypodioiket  die  Rationen  daß  Demetrios  in  dieser  Form  für  Phibis 
inzwischen  auf  4  Monate  berechnet  hat.  unterschrieben    hJltte,    ist    auch  sachlich 

II  äi'  ailrjov  W.  ausgeschlossen. 
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160.  Einsetzniig  eines  "MonoyQamuxxBvq  durcli  den  (fioixijrijs.  —   119 

V.  Chr.  —  Kerkeosiris  (Faijüm).     Vgl.  S.  12. 

P.  Tebtynis  10  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly  (mit  Photographie  auf  Taf.  V). 
Lit.:    Bouchä-Leclercq,    Hist.  d.  Lag.  HI  397  f.     Hohlwein,   Mus.  Belg.  X  46  f. 
Engers,  de  aegypt.  xcoftcöv  administr.  S.  18  f.     Rostowzew,  Kolonat  S.  36. 

Der  hohe  Wert  des  folgenden  Stückes  liegt  einmal  in  der  Nachricht,  daß 
der  K(d^oyQa^^LaxBvq  vom  diOfXTjtijg  ernannt  wurde,  dann  aber  auch  in  der 
Mitteilung,  daß  Menches  sich  verpflichtet  hat,  um  das  Amt,  das  er  schon 
vorher  bekleidete  (Teb.  9,  3),  wiederzubekommen,  10  Aruren  Ödland  (vno- 
Xoyov)  auf  eigene  Kosten  in  Bewirtschaftung  zu  nehmen  und  dafür  dem  Staat 
die  sehr  hohe  Rente  von  5  Artaben  pro  Arare  jährlich  zu  liefern.  Vgl. 
hierzu  Teb.  75,  18  f.  und  30  f.  Es  findet  also  eine  Bewerbung  statt,  eine 
vnöepGiq,  wie  beim  Kauf  der  lukrativen  Priesterstellen  (vgl.  S.  106S.).  Was 
hier  vom  Dorfschreiber  ausführlich  gesagt  wird,  erleichtert  uns  das  Ver- 
ständnis von  Andeutungen  bezüglich  anderer  Beamter.  Wir  dürfen  annehmen, 
daß  in  ähnlicher  Weise  auch  die  Strategen  (vgl.  Teb.  5,  19  ff.,  162  ff.),  die 
ßaßiXmol  yQUfifiaxeig  und  die  xonoyQafifiaxetg  (vgl.  die  obigen  Zitate  aus 
Teb.  75)  sich,  um  diese  Ämter  zu  gewinnen,  verpflichteten,  Ödland  in  Be- 
wirtschaftung zu  nehmen.     Vgl.  Rostowzew  1.  c. 

Aus  Teb.  9  sehen  wir,  daß  Menches  außerdem  noch  verspricht,  im  Falle 
seiner  Wiederemennung  zum  Dorfschreiber  50  Artaben  Weizen  und  50  Artaben 
Gemüse  iv  r^i  x^iirji  zu  verteilen  (Sidovai).  Hierin  sehen  die  Editoren, 
denen  sich  Bouche-L.  und  Hohlwein  11.  cc.  anschließen,  eine  heimliche  Be- 
stechung der  Behörden,  während  Engers  1.  c.  darin  mit  mehr  Wahrschein- 
lichkeit ein  congiarium  für  die  Dorfbevölkerung  sieht.  Dies  ist  mir  wahr- 
scheinlicher, als  die  Ansicht  von  Rostowzew  1.  c,  Teb.  9  sei  die  offizielle 
V7t66i£6ig,  die  xifiiq  für  jene  10  Aruren  zu  zahlen.  Aus  dem  Fehlen  des 
Adressaten  im  Präskript  darf  auf  keinen  Fall  ein  Rückschluß  auf  den 
Charakter  der  Handlung  gezogen  werden,  denn  es  scheint  mir  selbstver- 
ständlich, daß  hier  nur  eine  durch  die  Kopie  veranlaßte  Kürzung  des  Prä- 
skripts vorliegt.  An  welche  Adresse  dies  Versprechen  in  Teb.  9  auch  ge- 
geben war,  jedenfalls  muß  Menches  von  dieser  Seite  Unterstützung  bei  der 
Ernennung  erwartet  haben,  tmd  dies  führt  weiter  zu  der  Vermutung,  daß 
die  Ernennung  durch  den  Dioiketes  erfolgte  nach  vorhergehender  Präsen- 
tation —  etwa  seitens  der  Dorfbevölkerung  (der  ot  «Tto  ndt^rjg)'?  Über  diese 
Fragen  bedürfen  wir  dringend  weiterer  Aufschlüsse. 

^  ^6xli]7Ciddr}g  MaQQSl  xatQSLv.  Msyxf}''  "fö^  "^^o  rov  dtOLxrjtov  ^xa- 
d-Eöta^isvai,  ngbg  tf}i  xcofioyQaii^aveCat  KsQxeoöCQEcag,  ktp*  ai  xatSQy&tai 
^Totg  idCoig  ävriXa^aäLV  äicb  rfjg  ävatpsQOiisvrjg  nsgl  x'^v  xchfirjv  *iv  vno- 
5  XöyoL  yfjg  [uQOVQag)  dixa  (ccQxaß&v)  7Csvx7]xovxa^  ctg  xal  TcagadaöSL  ^  äno 
xov  vß  {sxovg)  sig  xb  ßaöiXixbv  xar  iviavxbv  ix  TilrJQovg  7^  xä  aicoksC- 
tlfovxa    ^  ix  xov   IdCov  ^exq-^öel,   ^£XK[dog^   xcc   xrjg   jjpamg   ygccfificcxa   xal 

1  UaKXr^nidörig  ist  der  ßaadixog  ygafiiiarivg,  MaQQijg  nach  der  Adresse  (Verse) 
der  TonoyQuiniccrsvg. 


1.  Za  den  Finanz-Ressorts  und  -Beamten.  ^Qg 

(pQÖvTiöov  '' &g  rä  r-^g  •baoöxBösag  iy,nX\riQ](o%^iq6eTai.     ^"Eqq(o0o.  (J'Erovg) 
vtt  MsöoQij  y. 

Verso:   TonoyQ(cc^(iaT£l)  MaQQst.  ^ 

161.  ZaMniig  an  den  Miog  Xöyoq.  —  112  v.  Chr.  —  Hennonthis.    Vgl. 

S.  147. 

P.  Amh.  31  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:    Wenger,  Arch.  II  44.     Wilcken,  Arch.  II  119  ff.     P.  Meyer,   Festschr.  für 

0.    Hirschfeld    133.     Rostowzew,   Kolonat    16  f.    Preisigke,    Girowesen    193. 

Grenfell-Hunt,  Oxy.  VII  S.  172  f. 

Senpoeris  hat  zur  Arrondiemng  ihres  Besitzes  ein  Stück  königlichen 
Ödlandes  (leQßog)  okkupiert,  urhar  gemacht  und  mit  Palmen  hepflanzt.  Als 
Hermias,  der  inl  r&v  itQoaodwv,  dies  feststellt,  wird  sie  genötigt,  gegen  Zah- 
lung eines  TCQOörifiov  (nach  dem  Satze:  10  Kupfertalente  für  1  Arure)  dies 
Stück  Land  als  emphyteutischen  Besitz  mit  der  Verpflichtung  des  cpvrsvfiv 
zu  behalten.  Vgl.  Wilcken,  Arch.  1.  c.  Die  gegen  diese  Auffassung  von 
Grenfell-Hunt  1.  c.  vorgebrachten  Bedenken  scheinen  mir  nicht  stichhaltig 
zu  sein,  da  unser  Text  als  Grund  für  das  jtQoörifiov  nicht  sowohl  das  Be- 
pflanzen mit  Palmen,  als  vielmehr  ausdrücklich  das  Okkupieren  von  Ödland 
angibt  (Z.  11  duc  t6  naQedrjcpivai  aito  liqöov).  Trotzdem  kann  die  cpvxeitt 
tpoivUciv  bei  der  Normierung  des  tiqoötiiiov  mitgewirkt  haben.  —  Die  fol- 
gende Urkunde  enthält  die  Quittung  der  Regierungshauptkasse  für  das  ge- 
zahlte TtQoßTiiiov  und  als  Anlage  die  Zahlungsanweisung  (^diaygacp'q  des 
Hermias,  Z.  5 — 20)  nebst  den  'hnoyqa(pai  des  königlichen  Schreibers  und  des 
.    Topogrammateus.  Parallelen  bieten  die  Zoispapyri  und  die  Theb.  Bankakten 

(Col.  I.)  ^"Etovg  g  XoCax  rj  Ts(taxrccL)  iTtl  f^v  iv  'Egiiiavd-si)  xqu- 
(jCE^ccv),  h(p  ^g  ^LOvvöLos,  sig  tbv  löiov  Xöyov  r&v  ßaöiXscov  ^xarä  dicc- 
yQag^ijv  'Eq^iCov  tov  knl  t&v  üiqoöööcov  xccl  ^Cßiog  tov  ßaöiXi'Kov  yQccfi- 
liat£(og,  ^ff  xal  ^tb  avtCyQcccpov  vTtöxsitcci,  2Jsv7tofjQLg  ^OvvdxpQiog  jcqoö- 
tCiiov  cpotvLZ&vog  7c{riiSiv)  ß  ;ua(Axoi5)  ^6  rsX(rf)  Q7t.  ^/Jiovv{(3iog)  xqu- 
{%st,Ctrig). 

^'EQfiCag  ^lovvölcoi  xkCqslv.  ^EjcißdXXovtsg  elg  tbv  Ilad^vQCtrjv  dis-  5 
^itE^rlxxfisd'cc  tovg  Ttaq^  ini&v  ^slg  tag  tojtuQx^ag  6x^d-r}6o[isvovg  tfig  el6- 
ccyayrjg  t&v  ög)SiXo^isvcov  ngög  ts  tiiv  6itLxi}v  "^  [iCöd'CDöiv  xal  tijv  ccQyv- 
QVKilv  TCQÖßodov  xal  knl  tfjg  övvötccd'sCörjg  ytQaxtOQsCag  iv  rotg  ^Ms[ivo- 
vsCoig  drjuavd'Evtog  vTtuQiEiv  töjtovg  jtSQiSiXrjfi^svovg  elg  cpvtslav  (poivCxav 
^xai  [i6rajC£[irljdiiEvog  Totofjv  tbv  xcofioyQccfi^atscc  xal  ijtEXd'övxEg  Eni  tbv 
UEVTCOT^QLog  ^^tov  'OvvGxpQiog  töjtov  xal  iyiiEtQTJöavtEg  [i]y/3^vat  3t'^x{^''S)  lo 

1  Der  Plural  rm»»  ßaßiXsav  ist  durch  Hermias  über  mehr  als  einen  Gau  gc- 
die  Samtherrschaft  der  Kleopatra  III  und  stellt  war.  Vgl.  die  Note  zu  Grenf.  U.  23, 
des  Soter  11  begründet.  1  (159). 

2  Dieselbeil  Personen  in  Grenf.  II  23  7  Ta  JVfe/iroveia  thebanischer  Stadtteil 
(159).  auf   dem  Westufer    (bei    den    Memnons- 

3  1  nfi%vg  =  100  Aruren.  kolossen). 

5  Schon  der  Ausdruck  inißäXXovxis  10  1.  t?}?  für  rot).    W. 

eis  xov  IIaQ'vQLxr\v  weist  darauf  hin,  daß 
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ß  iucl  ta^trjv  [istaxsfiipdiisvoi  ^^Ttsid'avci'yiirjg  jtQ06ax^sC6rjg  jtsQl  rov  xa- 
d"^xovtog  7CQo6xliiov  eng  tfig  (ocQOVQrjg)  diä  tb  naQSiX'ri(piyav 

(Col.  II.)  ^^ccTCo  x^Q'^ov  {xaXdvtav)  i  rag  övvayo^Evag  ;^a(ixo'0)  ^6  xai 
tavTrjg  imde^aiisvrjg,  xccraxoXovd-ijöag  xal  ds2l.^d[iEvog  inl  tilg  iv  'Eq- 
liG)vd-6L  tQa(7ts^rjg\  6vvvjtoyQcc[(povxog)  OCßiog  xov  ßaöihxov  'yQa(i^a(tS(og\ 
rov   dh  TOJtoyQu^ficctscjg  ^^  kvxd66ovtog  8iä  xfig  iavxov  'hno'yQa{(pfig^  xd  xs 

15  fisxQcc  xal  Tag  ysLXvCag  xai  TCQoöSiccöacpovvxog  firjdhv  ^^  iv  xovxoig  rjyvofjöd'aLy 
tag  xov  xa^Xxov)  TCQog  aQyv^QLOv)  !d6  dvd(pEQ  hy  Xijfifiaxi  slg  xb  tcqööxl- 
liov  elg  xä  dvaysyQa^iisva  ^^vjtb  x&v  %aq  rjfiav  csg  xtt[d-^ijxsv,  ig)*  c)l 
ta^ccfiEVfji  £i,EL  iv  qjOXEiai  xbv  xöxov  (poCvi^i  o'bÖEva  X6yov  ^^ övvLöxa^Evrji 
jtQbg  iiii&g  neQl  ovÖEvbg  ccnX&g.  II^o^xö^iLöai  Sh  xal  xä  xa&'^xovxa  xeXt} 
dmXä  ^^xal  ei  xl  ccXXo  xad-rjxEi.     ^^"Eqqcdöo.     {"Exovg)  g  XoCax  ?. 

20  ^^£i,ai  xdg  xov  ;ua(Axov)  JCQbg  dgyv^QLOv)  jjtA^ag  diaxoöCag  j  !A6   xai 

ü  XL  äXXo  xa%r{XEi.    {"Exovg)  g  Xolax  ?. 

^^^ißig.  'Eäv  6  xonoyQafi^axsvg  vjtoyQd(iprj)  xavd-^  ovxcag  ex^i<iyy  xal 
(iT^d'hv  rjyvofjied^aL)  xal  ivxdi,Ei  xd  xs  fisxQa  xal  ^^tag  ysixvCag^  d«|at  tä(^gy 
xov  jra(ixoi>)  TtQbg  dQyv(^QLOv)  %62^ag  8iaxo6{Cag)^  j  Id6  xal  xdXXa  xd  jcqo6- 
SiayQa{(p6[i£va).    (^Exovg)  s  XoCax  ff. 

(Col.  III.)  ^^  na[i6vdi]g.  ^Ei,ai  TCaqd  xfig  UsvTCoi^Qiog  xifi'^v  xav  ^^ötj- 
XoviiEvcov    xäg    xov    ;^aXxoi5    Tcgbg    dQyv(^QLOv)   dgaxfidg   x^'^^^S   diaxo6(Cag\ 

25  ^^ylvExai  x^i}-'^^^^  -^ö  xal  xäXXa  xd  xad-'^xovxa.  MvaL  Sh  xdg  ysixviag 
^®^|  hv  dvEvsyxElv  Toxoijv  xbv  xc3(ioyQa^^(xEa)'  vöxov  oixiai  ^^«[vjr'^ff 
2avnoT^Qiog^  ßoQQä.  nsQiöxapig  xov  cpQovQCov,  d7Crj(^XLG)Xov)  olxCac  ^i4[. .] 
. .  roff,  Xißbg  qviitj.     ^^("Exovg)  g  XoCax  g. 

15  Zu  &vd(p£Q'  iv  Xrjiniocri  vgl.  Eleph.  ygaiiiiaTsvg  und   des  TonoyQUfifiuTS'ig  vgl. 

16,  4:  <^&yvivfyKs  iv  Xrnniaxi,  auch  Oxy.  I  Theb.  Bank.  IV  2,  19flF. 
67,  11.  23  Zu  Ti^ri  vgl.  Arch.  1.  c.     Auch  dies 

20  Mit  Ji^at,   beginnt    die  vnayQOKfq  zeigt,  daß  es  sich  hier  nicht  nur  um  die 
des  Hermias.  (pvcsla  q)otviyioiv  handelt.    S.  oben  S.  193. 

21  Zu    den   vnoyQurpui    des   ßaßiXiKog 

162.  ZaMung  von  ErbpacMgeld  an  den  iVfiog  Adyog.  —  162  v.  Chr.  — 
Hennonthis.     Vgl.  S.  147. 

BGÜ  in  992  ed.  Schubart.    Nachtr.  von  Wilcken,   Arch.  11  387;   Wilcken   und 

ßostowzew,  Arch.  V  214;  Preisigke,  Girowesen  242  f. 
Lit.:  Preisigke,  Girowesen  193  und  242  f.    Rostowzew,  Kolonat  21  ff. 

Die  Urkunde  ist  eine  Quittung  der  Regierungsbauptkasse  über  666 1 
Drachmen,  die  auf  das  Konto  des  i'öiog  Xoyog  eingezahlt  sind.  Sie  stellen 
-^  der  Ttjitij  dar  für  ein  Grundstück,  das  Proitos  von  der  Regierung  in  Erb- 
pacht erworben  hat.  Die  im  Auszug  mitgeteilte  Anweisung  (StayQafpiQ) 
orientiert  über  die  Vorgeschichte  und  die  Bedingimgen  der  Erwerbung.  Da 
Proitos  im  19.  Jahre  ^  zahlt  und  den  Rest  (^)  im  20.  und  21.  zahlen  soll 
—   wenn   meine   Ergänzung  richtig  ist   — ,    die   Auktion   aber   schon   im 
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15.  Jahre  stattgefunden  hat,  so  liegt  hier  eine  besondere  Begünstigung  des 
Erbpächters  vor,  insofern  er  den  Preis  erst  nach  Ablauf- von  4  Jahren  zu 
zahlen  braucht.  Das  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  der  nach  Teb.  5,  93  flF.  für 
die  Anfangsjahre  gewährten  ätiXeia,  die  sich  auf  die  jährlichen  iwpoQut 
bezieht. 

Col.  I. 
^"Etovg  idi  XoCax   s  t st aTirai  inl  rijv   hv  ^EQ^avd-ei  XQcac§t,av^    ^  itp' 
^g  r«ög,  ßaöiXst  eis  'göv   tdiov  köyov   xurä    ri^v   nagä  ngatdQxov    ^tov 
sjcl  t&v  xarä  f^v   @r]ßaCda  diayQcccpijV  trjv  yQacpetßav  exovg  Ts  *  Oa&fpv 
xO',  vqp'  ^v  ixoyQcccpei  ^Qsvdarrjs  6  ßaövhxbg  yQafificctevg  T^g  ©rjßuCdog, 
^  ÜQotTog  UaötxQcitovg  tLfiijv  yrjg  yjjcsCqov,  i^g  dtaöacpSL  ^QsvdcbtTjg  6  ßa-  5 
ßiXLxbg    ^  yQtt^ficitsvg    avsiXflcpdxa    slg    tq    ßaöiXixov^    ov6av    ds   TtQÖreQOv 
MvQovog  xov  '^  M66xov  iv  IIcc&vqel  (agovQ&v)  Xe  n'ij^x^cov)  dß'  xäv  xqo- 
xsd'svxav  sig  tcqüöiv   ^xal  üCQOxrjQvxd'evxav  iv   ^Log   n6Xsv    xfii   iisydXijL 
Bxovg  Ts   ^a&fpi  ^  ano   cc  emg  i,  xvQcod'dvxcov  8s  xiji  ^  öviinttQovxav  kaC 
TS  xfjg   ^^  jtQoxTjQv^ecog  xal   xvQOJöscag  nxoXsficcLOv   diadöxov  xov  Tcgog  r^t  10 
^^  öxaxriyCuL^  MsyLöd'svovg  (pQOvccQxov,  yiQBvd[(o]xcv  ßa6iXixov  yQu^i^axsag 

Col.  II. 
^[r]^g  &rißal8og^  jdv6i.^ccx[pv  ^LJroXöyov  xal  XQaxs^ixov  .  .  .]  *  IIxo- 
Xs(ittiov  olxov6[iov,  "SIqov  Wsvafio^viog  ....[...]  ^'ifiovd-ov  xcofioyQu^na- 
xsa)[g  ^libg  xöXsog  xal  aXXoov  {nXsiövoav]  ^diä  X7]Qvxog  !dQx^^^ov  XGi\y 
o\xQaxoxriQT5x(ov^  xäg  i[7Ci6xaX{eC6agy]  '^x^^^^^  XQÖg  aqyvqov  {dgaxiiccg)  'B,  5 
[^9']  G)L  xvQisvöSL  xfig  di,a6x[aX{sC6r}g)  yijg^  ^xa&ä  xal  ol  a();|;arot  xvQiot 
ix[sx^xrjvxo  svxaxxav  [xai^   exog^  'ro:  ijtiysyQaiifisva  ixtp6QL[a^  xal  sig  xä 

Ugä  xsXäv  .  [ ]  ^  dido^sva  ^sxQi  tov  tg  (exovg) ^  xfig  dh  XLfiflg  ra^[fi- 

xac  xati  X  («Vft)]    ^xal  [r  .]]  xa  (sxsi)  [.  .J   (ÖQaxii^g)  ^xXy   [(övaß.)  x]ag 
Xoi:täg^   xal   xsxax[xaL  vvv]    ^^  jjaAxoi)  Jtgbg  aQyvQov  ÖQaxfiäg  [i]^axo6Cag  10 
s^ijxovxa  ?|  [xsxQaßoXov]  ^^xai  xi^v  sixofixiiv  xov  syxvxXCov  xal  xäXXa  xä 
xa9-'^xovxa[^ ] 

I  Zum  Datum  vgl.  Arch.V  214  Anm.  1.  den  Tempeln  zu  handeln,  die  mit  dem 
Es  ist  z,  Z.  der  älteste  Beleg  für  den  Jahre  16  ablaufen.  Proitos  hatte  den 
tdiog  X6yog.  Zuschlag   im   J.   15    erhalten,   war   aber 

a  iiil  T&v  xara  x.  &.  seil.  ytQotdicov.         verpflichtet,    bis    zum  16.  Jahre  dies   zu 

II  1.  Msyaa&ivovg  qp(»oveapjjov.  zahlen. 

n  7    TsX&v   T[a   ^T]]  &t36nsvcc   (=  die  9  Das  d,  das  die  Edition  hinter  loinccg 

rückständigen   Gefälle)   Preisigke.     Doch  bietet,  habe  ich  nach  dem  Original  durch- 

dann    wäre    isSofiiva    zu    erwarten.      Es  gestrichen,    rag  Xoutäg  ist  also  Apposition 

scheint  sich  vielmehr   um  spezielle  Ver-  zu  den  vorhergehenden  1333^  Drachmen, 
pflichtungen  des  Grundstückes  gegenüber 

163.  Zur  Stellimg  des  stgög  r^  iöi<^  Xöytp,  —  57  v.  Chr.  —  Philae. 

Inschrift  fl,m  großen  Tempel  von  Philae:  Gau,  Monum.  Nubiae  tab.  XI  n.  ll. 
GIG  111  4904  ed.  Franz.  Revidierte  Ausgabe  von  Wescher,  Compt.  rend.  de 
l'acad.  d.  inscript.  VII  (1871)  S.  289.  Vgl.  Lepsius,  Denkm.  XII  u.  234  S.  86. 
Dittenberger,  Or.  Gr.  I  188. 

Lit.:  P.  Meyer,  Festscbr.  f.  0.  Hirschfeld  132.    0.  Hirschfeld,  KV  368. 
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Durch  diese  Inschrift  wurde  zuerst  bekannt,  daß  der  römische  Idiologos 
aus  der  Ptoiemäerzeit  übernommen  worden  ist.  Der  Titel  nqoq  x&i  iSUai 
X6y(oi  ist  hier  verbunden  mit  dem  des  otxovoftoff  xov  ßaatXicog  (vgl.  hierzu 
oben  S.  151).  P.  Meyer  1.  c.  hält  beides  zusammen  für  den  „vollständigen 
Titel"  des  Idiologos-Beamten.  Ich  trenne  vielmehr  beide  als  zwei  selbstän- 
dige Titel.  Ich  schwanke  aber  bei  dem  Mangel  an  Vorarbeiten  über  den 
cursus  bonorum  der  Ptoiemäerzeit,  ob  hier  eine  Kumulation  zweier  gleich- 
zeitig geführter  Ämter  vorliegt  oder  eine  Aufzählung  von  Ämtern,  die  nach- 
einander bekleidet  sind.  Da  in  der  Ptoiemäerzeit,  im  Gegensatz  zur  Kaiser- 
zeit, die  verflossenen  Ämter,  wenn  ich  recht  sehe,  nicht  durch  die  präteritale 
Form  charakterisiert  werden  —  ein  Fall  wie  yvfivaöuxQX'qaag  rö  xO-  (erog) 
(Arch.  V  162)  ist  wegen  der  Jahresangabe  anders  zu  beurteilen  — ,  ist 
auch  letzteres  möglich.  Vgl.  die  oben  S.  140  besprochene  Inschrift  eines 
ßvyyEV'fjg  xal  noßfirjtrig  xal  yvfivaöCaQxog-  Damit  fällt  auch  die  weitere 
Annahme  P.  Meyers,  daß  der  olxov6(iog  xov  ßaßdiag,  der  schon  in  P.  Passa- 
lacqua  1564  (Not.  et  Extr.  18,  2  S.  411  flF.)  in  der  Zeit  des  Epiphanes  be- 
gegne, der  Vorläufer  des  Idiologos-Beamten  sei,  abgesehen  davon,  daß  wir 
nicht  wissen,  ob  nicht  schon  damals  der  löiog  Xoyog  bestanden  hat.  Vgl. 
S.  147. 

Den  anderen  IiTtum  Meyers  (und  Dittenbergers) ,  daß  »ai  x^g  aSelcpiig 
xal  xäv  xixvcov  gleichfalls  von  oikovo^ov  abhänge  wie  xov  ßaßilicog,  hat 
schon  0.  Hirschfeld  1.  c.  richtiggestellt:  es  sind  vielmehr  die  Verwandten 
des  Kastor  gemeint.  Das  zeigt  schon  die  andere  Inschrift  desselben  Tryphon 
(Dittenberger  Or.  Gr.  189),  in  der  dieser  Zusatz  fehlt.  Er  gehört  also  nicht 
zum  Titel. 

^  Kd0to[Q]og   ro[v    övy^yevovg    ^^ccl   3CQb[g   r]öt    id[CGi]i    [Ajdycat   xal 

i  ^  oixov[6]fiov   to[v]   ßa[6L]^E[cog]    ^xal  tfjlg   tt]d[£X(pfi]g    xal    r&v    ^rixvav 

t[6]  ;c[()0(5]xu[v]7y/i[a]  ^Tcaqä  [T'^Jt  xvqCccl  "l6tdc  7t[£]7CoCr][xs]  '' TQv(pc)[v]og 

6vvsq)-qßov     xal     ^[Qo]ljcex£t[Qi'0]fJ''£[v]ov     [v:i;']     av[ro]i).       ^{"Etovg)   xs 

IlavvL  xs. 

7  1.  TQvtficav  usw.  Daß  der  Untergebene  avvscprißog    nicht    nur   den   z.  Z.    aktiven 

des  Kastor  sich  hier  als  sein  evvecprißog  Epheben  bezeichnet,  denn  wegen  der  hohen 

bezeichnet  (vgl.   oben  S.  139),    ze'gt  die  Titel    des    Kastor    müssen    viele    Jahre 

große    Bedeutung,    die    die    gemeinsame  zwischen  seiner  und  des  Tryphon  Ephebie 

gymnasiale   Erziehung   für   die  Griechen  und  dieser  Inschrift  liegen, 
hatte.      Der    Text    zeigt    zugleich,    daß 

164.  Der  smusXrirriq  in  der  Gretreide Verwaltung  in  der  Mitte  des  III.  Jalirh. 
V.  Chr.  —  Faijüm. 

P.  Lille  19  edd.  P.  CoUart  et  J.  Lesquier.    Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  V  225. 
Lit. :  Kostowzew,  Kolonat  S.  42  f. 

Der  Text  zeigt  uns  den  imiieXrjxiqg  schon  in  der  Mitte  des  DI.  Jahrh. 
in  Tätigkeit.  Vgl.  oben  S.  150.  Es  ist  eine  Quittung  des  Sitologen  von 
Pyrrheia  über  eine  Getreidelieferung,  die  durch  Vermittlung  und  daher  unter 
Kontrolle  eines  Unterbeamten  dieses  ijiiiieXrjx'qg  von  dem  Vorsteher  eines 
Lehnsgutes,  t)  KaXXi^ivov  öcoqscc  (vgl.  Kap.  VIJ),  zu  Schiff  abgeliefert  wird. 
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^"Etovs  t?  <Paöqp  i.     IlaQcc  ^  IleToßäöltLojg  r[o]v  öLToXoyovvtog   'rö 
xsqI  nvQQ£\J]a[v]  iQyaötrJQiov.    *  UCtov  rov  £l6[. . .]  .  fisvov  diä  *  ^6xkr]-   e 
[;r]^a[do]v  [tov]  nagä  ^  ^Jio XX(ov\Cov^  l[o]^  ixi^sXrjtov  ''  iv  x£Qxq[vQ<oi(?) 
jcjuQä  ^  2aQa7iC(ovog  rov  XQoeöTtjxÖTog  ^  tf\g  KaXU^£[vov]  doQSäg  .  ^'^ .  . . .  jo 
nvQOv  'B6{it  (i]fiL6v). 

^^  'HQaxX§idr}[g  6  ävTiygatpevg^  ^^3tccQ[ä  ßaöiXvxov  ygafinaTsag^  ^^[<fvv- 
fis^sxQrifiaL  xtX ] 

4  peut-etre  alal^SQoliiivov  ou  sl<s[ayo']-  7  Ksgitsloalgsi  Edd. 

Hivov  Edd.  9  KaXU^i[vov]  W.  KaXXt^i[vovg]  Edd. 

165.  Der  istifieXritriq  anf  der  Kontrollreise.  —  114  v.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  150. 

P.  Teb.  17  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Der  Dorfschreiber  von  Kerkeosiris,  Menches  (vgl.  160),  empfängt  die 
Nachricht,  daß  der  iTtifieXrixiqg  demnächst  auch  sein  Dorf  besuchen  werde. 
Er  solle  daher  die  Rückstände  in  Ordnung  bringen,  damit  er  jenen  nicht 
aufhalte  und  sich  dadurch  in  große  Unkosten  stürze  (nämlich  durch  seine 
Verpflegung). 

'  IToXs^Kov  Msyxü  xaiQSiv.    'Ensl   ^  diiyvaörai  rov  ixifisXrjt'^v   '  xa- 
QttyCvsöd-cci   «//-'  ri^EQai  xfii  Ts  sig  *  BsQSvixLÖa,  r^t  ds  Tg  nagaysiv  ^r^v  6 
xa^ijv  slg  ®Boyo'Qy6yvi8tt^  6t6xa0ai  ^  iag  ndvra  tä  ivoq)SLX6^eva  jcsqI  ri)v 
"^  XG)(iriv  hv  fisTQoi  sörccL,  ojiag  ^  fiij  inixarttöxav  avxhv  sig  dalxdvag  ifi- 
Tciörjg  oi}x  bXCag.     ^^"EQQ(o{(fo).     ("Exovg)  y  nav{yC)  la.  lo 

Verso:  K(o{^o)yQ{aiitiaxst)     MEy%Bl. 

6  Kerkeosiris  lag  also  zwischen  Bsqsvixis  und   Osayoplg.     Vgl.  die  Anmerkung 
der  Editoren. 

166.  Der  Epimeletes  und  der  Oikonomos.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  150. 

Petr.  II  20  (I— U)  ed.  Mahaffy.     Nachtr.  von  Smyly,    Petr.  III  S.  76.     Original 

von  mir  verglichen. 
Lit.:  Rostowzew,  Arch.  lU  211.     Bouchö-Leclercq,  Hist.  III  391. 

Der  folgende  Text  ist  nicht  nur  für  die  Fragen  des  Komtransportes 
(vgl.  Kap.  X),  sondern  auch  für  das  Verhältnis  der  höheren  Finanzbeamten 
zueinander  von  Wichtigkeit.  Einige  Schiflsbauer  aus  dem  Arsinoites,  die 
mit  der  Reparatur  von  Komfrachtschiffen  beschäftigt  waren,  waren  in  den 
benachbarten  herakleopolitischen  Gau  gegangen  und  waren  hier  von  dem 
oiQxicpvXaKCxrjg  Herakleides  festgenommen  worden.  Auf  Betreiben  eines  ge- 
wissen Ptolemaios,  der  zu  jenen  Arbeiten  in  amtlichen  Beziehxingen  stand, 
hatte  der  Oikonomos  dem  Archiphylakiten  geschrieben,  er  solle  jene  Leute 
freilassen.  Der  aber  hatte  sich  um  den  Brief  des  Oikonomos  nicht  geküm- 
mert,  sondern  hatte  die  Freilassung  abgelehnt,   falls  nicht  der  Epimeletes 
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oder  der  Dioiketes  ihm  schrieben.  Damit  erhalten  wir  die  Kangordnimg: 
Sioixrjxrjg^  £7rt|u.£A'»/T7)g,  oixovofiog.  So  wird  denn  nun  in  dem  folgenden  Brief 
der  Epimeletes  gebeten,  den  Befehl  an  den  Archiphylakiten  zu  geben.  Be- 
gründet wird  der  Wunsch  zum  Schluß  im  besonderen  noch  mit  dem  Hinweis 
darauf,  daß  ein  eventueller  Landtransport  mit  Zugtieren  sich  gegenüber 
dem  Schiffstransport  pro  100  Artaben  um  5  Drachmen  teurer  stellen  würde. 
Es  liegt  uns  ein  Brouillon  vor. 

Col.  I. 

^  IlToXsiiaLtoi  £jt[t]/i£Ai;Tijt  jtccQcc  ®EO(pCXov  ^  Tov  naQ*  jivtLxkeovg  TtQog 
iv  Töt  'Agöivolrrii  ßce{aiXi,iiov) 
xfii  i^ayayijL  rov  ^öltov  t&v  di    ax)xov  nkoCav.    ^  üivvQig  xal  'EQtav[ov\- 

5  mg   xcd    [[ J   ^  vavTtrjyol    yi,v6(i[Bv]oi   iv   xSji   ^qölvoltt^i    xgbg    ^  xfii 

iicißyiEv^i  T&v  V6&V  nQ0Ca{y(0Yi8(av) 

|töv  nkoCavl  [J]|ayo[[(5vT(ov  nkolavl  xbv  ßaiöiXixov)  6txov  "^  TtQoXaßovxsg 

7t\aQci]  xs  IlxoXsfiaCov  ^xovgj  xov  ^  ^6xX[r]7Ci]ccSov  ..[...]  slg  SQya  x&v 
iQxaiv&v  ycXoicov  ^  xal  sXio  .  slg  xijv  [i]7tL6xEvi}v  x&v  öl  ^vxixXiovg  ^^  i^s- 
d'^fir}6av  slg  'HQUxXeovg  nöXiv  xal  0vv1L[b\i5x^v  at>xoi)g  'HQaxXsCdrig  6  &q- 
%i(pvXaxixrig.  ^^  ÜToXs^aCov  ds  ljt\_. .  .Javrcjg]]  ivxvx6i^xog  *HQalljxXsCSri[L] 
x&i  olxov[6^^(ot,  xal  xiiv  %qdav  jrQoq>SQO(ievov  ^^syQaipev  l^sig  X'^vJ  *H()[a]- 
l&rii  röt  &Qxi'q>v{Xa')iitrii,) 

16  xXelovg  jtöXvvJ  diiß&ai  a'bxovg^  ^^  ijtsl  xal  avxoQ  inscxov  xov  svxv%slv. 

Col.  II. 
^  Nvvl  8e  Ttvv&ävofiai  xbv  ^HQaxXstdrjv  (i^  nQO660%'riljXBvai  xfjt,  ^Hqa- 

xXsCdov  xov  olxovöfiov  iaiöxoXfii^  iäv  ^  [lij  i^  öi'  i)  6  diöLxrjX'^g  aix&i  ygd- 
rlnjL.  |J^|tö  ovv  66  idv  öolJ  ^^g)aCvrjxai  ifißXBipavxaJ  ^'Ensl  ovv  tSvvßi- 
5  ßrjxBv  ano  xs  xovj  ^  layoQadtov  xal  xov  tpOQLXOv  n;Xi}d'r}  eCxov  inilnsn]- 
xtoxivai  et  dstl  ^"Iva  ovv  (i-^  rj  i^ayay^  xov  6lxov  ^e  . .  .  xo  .J  iTtiötad'ijv 
x&v    '' TcXoCav   /Ai^    i7ti6\xs^va^o}iBV(ov    i}nb  xsQa  xal  xavta  Ixavov    ^xivog 

Seil  [     ] 
jtXi^Q^ovg  \ß7t]LnBnxc3x6xog  dno  xs  xov  ayoQaötov  ^xal  xov  (poQixov^  a|[fcö] 

nlolcoi  ^  Siöti,  l^setiv  jrapadofO-JTj  [[ | 

10  6s  idv  601  tpaCvTixai  [[ypa^atj  6vvxdi,ai  ^^  yqd^ai  'HQaxXsi\ß^Yii  x&i  iv  xai 

ojrcog  yivavtai  Ttghg 
'HQ(axXso)7to{XLxrjL)  äQXiq)v{XaxCxrjL)  dteWat  a\>xoi)g,  ^^  olfiaL  yccQ  firjö}. 
r^[t  XQJslai  xal  fi^  ägy^i  ru  nXoia.  cot  »'[.  • . .]«» 

6\h  dy^voBvv ,  öxi   xov  -bno  .  .  .  [ ]    ^*  6Cxov  inl  T([i;t]]    s^ni ....]]   xal 

I  2  Zur  Stellung  des  Antikles  vgl.  Ro-  11  3  evv  W.     «v/t  Ed. 

8towze\r  1.  c.  9  Ich  notierte  mir  xal  ort  statt  ^  ^tdrt, 

4  'EQU)iv[ov\nig  erg.  W.  bin  mir  aber  nicht  sicher. 

6    itQottuiyayidav)   W.     ngog*  Smyly.  10    rat    HQ'o'  W.     rrjt   Hgoe'o'  ■=  tfji, 

Ich  las   cc  hinter  Jigog.     Zur  Ergänzung  'HgaiiXiovs  nolsi,  Smyly.     Ist  nochmals  zu 

vgl.  Petr.  III  107  (a)  2  (S.  264)  und    (d)  1  prüfen. 

(8,267).    Es  sind  Transportschiffe.  11  «3fO'9-fi?[  Ed. 

12  |«[.  .  .]a»ras]  W.  12  iäv  Si,']  erg.  W. 
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BovxöXav  X(h{(i7]g)  äitgdoxC(p[i,,  säv  du]  ^^ vjto^vyCcov  i^ax^fjL  [[....]],  Stä- 
fpoQov  ctv  fv  .  [ ]  ^*  naQa  xäg  q  ä^Qtdßag)  s  [SQaxtiäv). 

14  Zu  der  obigen  Deutung  vgl.  außer  das  (apr)?  Mahaffys  sfei  von  ihm  als  Auf- 
SmylyauchmeineAusfülirunginGGAlSSö,  lösung  von  q  gedacht.  Das  übliche  Ar- 
154  wo  ich  nur  darin  irrte,  daß  ich  annahm^      tabenzeichen  steht  ganz  deutlich  hinter  q, 

167.  Der  Oikonomos  und  der  königliclie  Schreiber.  —  131  v.  Chr.  — 
Thebais.     Vgl.  S.  151  und  Kap.  V. 

P.  Louvre  10632  ed.  E.  Revillout,  Rev.  Egyptol.  VE  39  f.    Melanges  S.  300  flF. 

Nochmals  herausgegeben  von  S.  de  Ricci,  Arch.  11  519  f.     Original  von  mir 

revidiert. 
Lit.:  Revillout  11.  cc.     Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  139. 

Der  folgende  Text  ist  von  besonderer  Bedeutung  für  die  Steuerpacbt 
(Kap.  V).  Er  ist  aber  auch  wichtig  für  die  Stellung  des  Oikonomos  zum 
Königlichen  Schreiber  in  jener  Zeit.  Der  letztere  (hier  Heliodoros  erscheint 
ihm  durchaus  übergeordnet.  Er  tadelt  den  Oikonomos,  daß  er  bei  der  Ver- 
pachtung der  25prozentigen  Fischereiabgabe  des  Perithebischen  Gaues  die 
Pacht  zu  billig  fortgegeben  habe.  Anstatt  wie  es  bei  einer  Wiederverpach- 
tung vorgeschrieben  war  (vgl.  Kap.  V),  10%  naehr  zu  fordern,  also  statt 
25  Talente  27^  Talente,  habe  er  es  für  22  Talente  verschleudert.  Indem 
er  energisch  Remedur  verlangt,  macht  er  ihn  darauf  aufmerksam,  daß  er 
eventuell  noit  seinem  eigenen  Vermögen  einzustehen  habe. 

Der  Text  illustriert  zugleich  die  Bedeutung  der  Regierungshauptkasse 
(^ßaaiXiTir)  TQccns^a)  für  die  Geschäfte  der  Steuer  Verpachtung.  Der  Königliche 
Schreiber  weist  den  Trapeziten  Herakleides  an,  die  ihm  übersandte  Kopie 
jener  Verfügung  an  den  Oikonomos  in  die  Monatsakten  seines  Instituts 
(^(irjvteta)  einzufügen,  wozu  P,  Par.  62  IE  eine  Parallele  bietet. 

roü 
^'HXi6ö(OQo[g]  'HQaxXeCdsL  laiQBiv.     Tov  ngog  xov  ^  oIkov6ii^v\  xq^- 
IIsqI  ®rißag  ysyguynLivov 
fucti,6fU)v  äviC-ygatpov  ^vjiöxstrai.    IdvatpSQBö^co  ovv  ovtog  ^in'  €6xcct[o]v 

tov  (17jv[l]€lov  tov  &G)vd-  tfjg  ^  iv  Jibg  ndXEli]  xfii  iie\ya\XriL  TQajts^rjg.  s 
^"ElQQJcoiöo).  ("Etovg)  ß  OaSxpi  xe.  ''  Tcbi  xov  Ilagl  &r,ßccg  o£x[ov]6ficoi. 
^  yivBvrivox[ß\v  'fjiiiv  [JI]3j09;(jöv(ytff  6  ngbg  xfjL  ^  xqnoyQa^^axeCai,  xijv  (xe- 
xaQxrjv)  xS)v  aXieCav  6vv2^sxG)Qfi6&ccL  ^yqolxai  rax\d'i'\Xov  (xaXävxav)  xß.  lo 
^lä  de  xfig  ^^  aTtsöxaXiisvrjg  '^filv  vjib  IloöaidavCov  xov  ^*  naq  -fifiav  nga- 
6e(og  6r}(ialvsxaL  vtpsötdöd^at,  ^^xavxrjg  IltoXefitttov  xal  [.  .].[..  .]  xal  iöxcc- 
öd-ai,  iäv   ^^x'^g  tccQaxf}[g o]l  aXutg  dvw^&aöL   ^^«ygeysiv  xov  ^ 

4  (i,r}v[i]Hov  W.     iiTivi(s)iov  Rev.     jtrj-  14  Zu  dieser  tccquxVi  <le™  Kampf  des 

v[ta]/ov  Ric.  Euergetes  II   und    der  Kleopatra  II  vgl. 

6  Unter  5  steht  eine  Paragraphos.  S.  5.     Durch  diese  Revolution,  durch  die 

6  Die  Datierung  nach  dem  2.  Jahr  der  vielen  Soldatentransporte  auf  dem  Nil  usw. 

£[leopatra  11  zeigt,  daß  Diospolis  damals  ist  den  Fischern  ihr  Geschäft  gestört  wor- 

dieser  Königin  anhing.    Vgl.  oben  S.  6.  den.  —  raQaxfj[$  nav<ta(i4vrig  Rev. 

9  (TeroQzriv)  W.     i[x]  Ric.  16  Erg.  W. 

10  raT[d]Xov  (Ric.)  vielleicht  ein  Lap- 
sus des  Schreibers  füi  FaXärov? 
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[avxov  xQOTtov,  bv  xal]  nQorsQov  ^®  £L^[i]6[i£voL  s[v]  rÖTtoLg  [^]öav,  a|[ ]ö- 

6£6&aL   ^'^t)  7tQo6ax^'i][0£0^cci'  rä  £L[g]  TcXrJQCoöiv  tilg  ^^  ji£Qv6Lvrlg  [iy]X'>i~ 

20  ilf£Gig,  xal  ddovtog  ^^  irdgcoi  T^[g]  rav^j  ii£taÖLOixovfi£VT^g  ^°  7CQ06\y7a6^x'^ä[}~ 
6]&ai  firj  iXdööovog  tov  £%Ld£xcctov^  ^^b  Öt]  £6xiv  {xdXuvxa)  ß  T,  ix  täv 
£vavr[L~\(Dv  djioxoTtijv  ^^ iriQov  {xakavTcov)  y  7t£7CoCrj6cci,.  "Iva  ovv  (irj  6v(i- 
ßaCvrji  6£  ^^  ix  tov  Idtov  ii[£^tä  7CQo6tC[iov  7tQd66£ö&ai,  TCQovorld^rjti  ^^cag 

25  iiciXiöta  fihv  6vvnX7iQC3^ri6£tai  tä  tov  ^^  naQ£Xd-6vtog  Itovg  x£(p\a\Xaia^ 
£L  Ö£  fitj  y£,  ovx  iXddöc)  ^^täv  x^  (taXdvtav)  xal  {ÖQaxfi&v)  T  dioixrj- 
9-i]6£taL  xazä  tb  itaQOV  ^"^  axoXovd-ag  tolg  £6taii£V0Lg,  Xrjq)&6vt(ov  täv 
^^  xad^Tjxovtcov  diEyyvrjfidtav  r[tt]vti^g  t£  xal  täv  ^  aXXcjv  avStv,  xaxtdn£Q 
xal  Öl    £t£Qcov  öol  'y£yQd<pa^£v. 

Yerso. 
Links  von  dem  für  die  Yer schnürung  freigelassenen  Räume  steht: 
30  ^'^{"Etovg)  ß  ^aS}(pL  ;u()7y(/iaTt^ftös)  fffpl  trig  ^''- (t£tdQtrjg)  täv  äXuCcov 

^^ti%-Bvav  %a{Xxov)  (täA.)  xb. 

Links  davor  zwischen  30  und  31  steht:   TQa{7C£t,Ctriv). 
Rechts  von  der  Verschnürung  steht: 
35  ^^'HXioöaQog  ßa{6iXvxbs)   yQa{tifiat£vg)    ^'HPAKAEIJEI  ^ Big  tov 

UeqI  &ri{ßag). 

In  einer  Ecke  des  Verso  steht  (in  umgekehrter  Richtung,  von  anderer 
Hand): 

3«[  ?]  37 [  ?]  ^Hn£Qßo{X..)  ^^ {tBtdQtrjg)  aXt{Bav). 

16  [^Jöav  a|[ ]ß6Bßd^ai,  W.    (ot)s  av  30  r^§  W. 

dv(vTitai   7iQa)6aECd-ai  Eev.      [.  .  .Jai'a|[.  .  31  W. 

iiQd]66s6&ai  Ric.    Weder  af[ta  rd^6as6&ai,  32  rf^eWt  W. 

noch  &^[ue  Ttgd]e6£6&ai  (was  mir  zu  lang  33  ßa{aiXixog)  yQa{iin<xTevg)  W. 

zu  sein  schien)  befriedigt.  35  slg  W. 

17  itQoaaxd"n[oB6]9;^ai  W.  38  Mit  viteQßolri   oder  iifsgßoXiov  ist 

18  Vor  Siovtog  ein  Spatium.  auf  das  Übergebot  hingewiesen. 
20  nQoa[v7tLa]xv£{ia]9'aiW.  7CQ06{Ss)^a-  39  "W. 

a9ai  Rev.    jte[o]ff[7rfp]t£'%f[6]9'a:i  Ric. 


168.  Stiftimg  eines  oixovöfwq  airix,(öv.  —  95  v.  Chr.  —  Dime  (Faijüm). 

Inschrift  aus  2Ä}xvonalov  Nfjaog  in  Cairo,  ed.  Mahaffy,  Hermathena  21  (1896)  162. 

Strack,    Dyn.  d.  Ptol.  S.  268  n.  145.     Dittenberger,    Or.  Gr.  I  179.     Milne, 

Cat.  Cairo  Greek  inscr.  9246  S.  9. 
Lit. :  Mahaffy,  Empire  of  the  Ptolemies  414  f. 

Ein  otxovö^og  GixixSiv  des  Heraklides-Bezirkes  des  Arsinoites  stiftet  dem 
Soknopaios  in  seinem  und  seiner  Untergebenen  Namen  eine  jährliche  änaQjri 
von  182^  Artaben  Weizen.  Die  Stiftung  soll  auch  von  den  Nachfolgern 
im  Amte  aufrechterhalten  werden.  Über  das  Verhältnis  dieser  Inschrift  zu 
der  ähnlichen  bei  Dittenberger  n.  177  vgl.  Mahaffy  und  Dittenberger  11.  cc. 
Vgl.  jetzt  auch  die  Stiftung  eines  xonoyqa^L^axtvg  in  Aeg.  Z.  47,  157  (ed. 
Schubart).    Auch  hier  ist  die  Stiftung  auf  Konto  des  Amtes  gemacht  {ano 
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xov  zriq  a6ioXI[aq\  loyov).  Eine  Besonderheit  ist  hier,  daß  der  jeweilige 
xonoyQaiim,ciXivq  an  jedem  Neumond  ein  Kyllestisbrot  vom  Tempel  erhalten 
soll.  An  eine  Spende  für  den  toten  Topogrammateus,  wie  Schubart  erwägt, 
ist  nicht  zu  denken. 

^'TneQ  ßaöiXicog  ütoke^aCov  ^rov  xal  ^Xe^ccvöqov  &£ov  0Llo—[ii]TOQog 
xal  Av6avCov  tov  ^  övyysvovg  xal  &tQarrjyov  ^xal  ejcI  rav  TiQOdoÖov  xov   5 
^ IdQöLvoCtov   (ßrovg)  x  HQvq   i,    ''in    ^vlx^tov    oCxovöfiov    öltlx&v   ^tfig 
'HQUxXiCdov    ^6QC$og   xatr]Ql.tCöd-7j   dC8o6&ai   siagd   ts   eccvtov    ^^xal    täv  lo 
i}na6%oXov^ivcov    iv    ^^r^t    oixovo^Cai    diä   r^g    ^sgCdog    ^^xat'    hviavtov 
dnaQXYiv  slg  tö  ^'  Cegov  tov  ^syCötov  dsov  üoxvolijcuCov  jtvQov  aQxdißag) 
Q7tß  (%K3v),   äöTE   ^^  dg  ixdötrjv  rjusgav  tov  8vtav2Ltov   TtvQov   (ij^iöv).  15 
Ol  ds  iiEtalrjrl;6fis2LvoL   ttjv   XQeCav   ^stQu^öavöL  xalLt    etog   slg  tb  IsQov 
Tag  i'öag  ^7iL—Xcc[ißccvovtsg  tijv  xataxei^s—vrjv  vno  tov  ^vlxt^tov  sv  täv  ao 
UqSii  ^^yQacpiiv  tov  xar'  ävögcc. 

169.  Anzeige  der  Ernenniiiig  eines  Dorf-Oikonomos.  —  Ende  des  II.  JahrL 

V.  Chr.  —  Pathyris. 

P.  Grenf.  11  37  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit. :    Engers,   de  aegyptiamm  xooii&v  administratione  S.  17  f.     Preisigke,  Giro- 
wesen 191  f. 

Zu  diesem  Dorf-Oikonomos  vgl.  oben  S.  151.  Beachte  die  Aufzählung  der 
Lokalbeamten  in  Gruppen:  l)  die  Poüzeibeamten  (vgl.  Kap.  XI),  2)  die  Finanz- 
beamten (vom  ßaö.  yga^iiarevg  bis  zum  xmfioyQafifiaxEvg),  3)  die  Vorsteher  der 
Magazine  und  der  Regierungskasse,  4)  die  Vertreter  der  Domanialpächter. 
Solche  Gruppenbildung  ist  auch  sonst  beliebt,  doch  zeigen  die  Beispiele, 
je  nach  den  Zeiten,  auch  Unterschiede.  Vgl.  hierzu  Grenf eli -Hunt,  Teb.  I 
S.  62.  —  Preisigkes  Ausführtingen  1.  c,  wonach  unser  Papyrus  beweise,  daß 
man  unter  dem  ßccadtxov  speziell  das  königliche  Hausgut  verstanden  habe, 
erscheinen  mir  nicht  zwingend. 

^'EQ^Cag  t&L  ijtLötdtsi  üad'VQscog  xal  aQxiqivXax^t^'rji  ^xal  qjvXa- 
xCtrjL  xal  ßaöihx&i  yQafifiatsl  xal  toxoyQafifia[t^€i  ^xal  X(x)(ioyQa[iiiatsl 
xal  6itoX6y(j3i  xal  tQane^Ctrji  xal  to[tg^  ^7CQs6ßvtsQ0ig  t&v  yscoQy&v  xal 
tolg  äXXoig  totg  tä  ßa&iXixä  ^JtQay^atevofisvoLg  xalQBiv.  ^üqhg  xrii  ol-  « 
xovofiCau  tilg  xd)[irjg  xad-sdtaxai  '' üaxöEovg  JJaxfixog  6  t[i^]v  ivxoX-^v  h%i~ 
8Eixvv6\ag  xal]  ^[j^EiQoyQacpTfilp^ag  ag  E'i%'i6x[ai'\  xal  dia6xoX[^v  X^aßcov 
nQo[.  . .]     (Hier  bricht  der  Papyrus  ab.) 

B.  DIE  RÖMISCHE  ZEIT. 

170.  Der  Dioiketes  gegen  einen  debitor  flsci.  —  Mitte  des  III.  Jahrh. 

n.  Chr.  —  Alexandrien.     Vgl.  S.  156. 

BGÜ  I  8  II  26— III  4  ed.  Wilcken.    Vgl.  P.  Viereck,  Hermes  27,  516  flF.    Photo- 
graphie bei  Wilcken,  Tafeln  z.  älteren  griech.  Paläographie  Nr.  Xin. 
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Unter  den  mannigfachen  Aktenstücken,  die  in  BGU  8  in  Abschrift  neben- 
einandergestellt sind,  befindet  sich  auch  der  folgende  Brief,  den  der  procu- 
rator  Neaspoleos  an  die  Strategen  der  Heptanomia  gerichtet  hat.  Der  Brief 
ist  veranlaßt  durch  den  Auftrag,  den  ihm  der  Dioiketes  gegeben  hat,  das 
Vermögen  eines  dem  Fiskus  verschuldeten  vavHXriqog  festzustellen.  Vgl. 
BGU  106  (174).  Über  die  EoUe,  die  der  procurator  Neaspoleos  sowie  die 
vavKXri^oi  bei  der  Getreideverwaltung  spielten,  vgl.  Kap.  IX  und  X.  Der 
Dioiketes  tritt  hier  deutlich  als  Vorgesetzter  des  procurator  Neapoleos  auf. 
Vgl.  S.  156. 

II.  ^^  MuyvCov  \^Po\v(peLviuvov  inixQOTiov  Nsag  TtöXsag  Tilg  ötQatTj- 
yotg  imötQatrjyiag  'Emä  vofiäv  xal  '^qölvoltov  ^''nsQi  d[v]a^'r]TrJ66tag 
vnaQxovxcov  'leQaxog  vavxk-^QOv  tov  xeiQiöyiov  %QBC)6rov  xofiiö&tLötjg 
ijtayo{iisvc3v)  ä.  ^^  Mdyviog  'Pov(p£iviuvog  \a'\xQ()i.x'riyo\l]g  ijti6xQa(xrjyCag) 
'Enxä  vofiäv  xat  ^AqglvoCxov  xalgeiv.  ^^^Ev  xolg  iiiLöxaXslcC  [iol  vxb  [Ov]- 
sXXi^lCov  M^cc^L(iov  xov  xQaxLßxov  di[oi]xrjxov  nsgl  7t[6Q]ov  'IsQaxog  'Isqcc- 
30  xog  vavxlrJQOv  xov  XTJg  Nsag  ^°  Ttokecog  %elql6^i,ov  xQf\G}6xo\v  xo\y  i\EQC3- 
xöi\x\ov    xay.aCov    8ri\}.ovx^^ai,   insöxccXd'ai    [xjccl   vfislv   tisq!   dv[a^rf]x'^6£C3g 

xav  vnaQ%6vxc3v  (HI.)  ^[ ]c3(?[Rest  fehlt]  ^[ ^'ri6\avQolg  a[Rest 

fehlt]  ^xcbv  oXav  (p6Q\(ov  Rest  fehlt]  ^xriv  iiißoXijv  o[Rest  fehlt]. 

n  26  Zu  rfjg  ist  i7Ci6ToXfjg  hinzuzudenken.       (von  Alexandrien)  unterstehende  Getreide- 
27    ;i;££et(>(tos  begegnet   öfter   als   Be-      Verwaltung. 
Zeichnung   für   die    dem   proc.  Neaspolis  III  4  Zur  iußoXi]  vgl.  Kap.  IX. 


171.  Zum  aa^oXiTtög  (?).  —  202/3.  —  Alexandrien.     Vgl.  S.  157. 

P.  Giss.  48  ed.  P.  Meyer. 

Dieser  Text,  der  namentlich  wegen  mancher  Beschädigungen .  der  Zeilen- 
schlüsse noch  sehr  dunklen  Inhalts  ist,  ist  zur  weiteren  Prüfung  deswegen 
hier  abgedruckt,  weil  nach  der  Vermutung  des  Herausgebers  der  in  Z.  4 
genannte  vir  perfectissimns  Claudius  Iu[.  .  .  .]  vielleicht  der  xa&ohxog,  der 
rationalis  Aegypti  ist.  Es  würde  dies  die  bei  weitem  früheste  Erwähnung 
dieses  hohen  Fiskalbeamten  sein.  Vgl.  S.  157.  Wenn  in  derselben  Ange- 
legenheit auch  der  vir  egregins  Diognetos  tätig  ist  (Z.  25),  der  als  pro- 
curator usiacus  dieser  Zeit  bekannt  ist,  so  würde  uns  dies  wiederum  auf 
die  oben  S.  155  geäußerte  Vermutung  hinweisen,  daß  Septimius  Severus 
das  Patrimonium  mit  dem  Fiskus  verbunden  habe.  Der  Text  bedarf  dringend 
noch  weiterer  Aufhellung,  auch  mancher  Lesungen.  Ich  verweise  auf  Meyers 
Kommentar. 

^ noxdiiav  diBJCcov  ri)i/  iyXoyiöxCccv  ^AvxaLonoX{Cxov)  ^'jQxsfiLdaQO) 
öxQaixrjyd.)  xal  UoXvxXsl  ßaöiX^Lxip)  yQa{[i^ax£t)  tov  a(yxov)  vo^iov  ^xotg 
(piXxdxoig   %aCQELv.     ^'Ex  xfig   ysvofisvrjg   'biC  ifwv   xax    hvxiXsvGiv  KXccv- 

1  Über  den  iy^oyteT^g  vgl.  Kap.  V.  A.  Stein,  Arch.  V  Heft  3,  der  ihn  unter 

4  'lov[erov]  Ed.    ' Iov[Xiccvov]  vermutet      dieser     Voraussetzung     identifiziert     mit 
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SCov  'Iov[ ]  ^tov  dLaörjfioTccTov  i^srccösog  aal  diccxQLösag,  ^  ag  Ivb-  5 

di%sxo  ix  r&v  ne^tpd-evTov  ßißUcov  .  •  (?)  '  txvovfiivcov  ratg  xatä  XQ^^ovg 
jtQoösvexdsCöaig  ^  jtQoG&TJxaLg  xatä  xvQiaxflg  yijg  ijtC  ye  riptsCgov  ^rj  VTJßav, 
iyvaöd^rj    tu   xarä    XQOvovg    dod-ivxa    ^°  ijtLd'Sficcta    ano    id"    (ßrovg)    d^sov  lo 
MccQxov  ovx  änai,  naQsyqäcpri  ^^^  ETteex^^V   "^^^  ^^'^  ßcc6ik[txäv)  ygaiji- 
fiatEov\  äl*  (sie)  bnoßdxig  s'xa^ra  ^^  jCQoGi^vryd-rj,  naqsyQUfpri  ixdörov  xäv 
liL6d'(o6a\jLivc3v\   ^^  diä  r^g  ■b7C06xE6sc3g  TtQoöyQcccpovrcov   inl  tä  fiij  ^*^ive- 
XSß&cci   i7CLd-E[ia6L   JtQovsQav   iräv.     Kai   ndltv  ^®  tou  ;|jp(5vov  xfig  ^i6&c)-  i5 
ösag   nXrjQca&svxog    ^^  BXB6xB%"r]    Ssov   ccTca^    otcöxe   TCQoqrjvEx^V    ^vv  .... 
^'' VEö^ai  vno  xav  xr}v  JcagayQcctpiiv  jtOLo[v]iiEy(ov  ^^  ßaßLk^LXcäv)   yQa{[i(ia- 
xE(ov)  TtQog  xb  [. ..]ov  iv  ETtoxfj,  xal  eI  ^ev  jiXe[ov]  ^^V7t'  avxov  xb  v6xe- 
Qov  jtQ06Ev\E\x^^^'^  ^^  Ä()a|t/x[otg]  ^°  iiyri&^vai^  eI  öe  bIuxxov,  xal  xb  ^ ...  20 
xovxo  JtkEOvccö  ^^  \LaxL6%"fivai,    "06a  ex  xavxrjg  X'^g   alxCag  ngög  fiE  ^^  6vv- 
ij'^'O'iy  tcXeCco  r)  iÖBi   xolg  cpogoig   7tQ[o]6xEX\_ov^—fi£va  xal  06a  a\ka  iöxlv 
i|  anXov  hni%'Eii[axog\  ^*  %Q06EVE'x^ivxa  toig  dvaxEQO   sxeöl  xal  ^^  ^g  xbv  25 
hQLö^bv   vvv   jiETtOLfjxai,   ^löyvrjtog    ^^6    XQaxLöxog,   xal    iv   {ieqel  (iev  xb 

xaxä  x6^o[vg] ,   ^^  iv  ^sqel  öe  xb  xarci;  xäg  ngoßÖEuß  .q [. .]  ^^  ndXiv 

7taQ£yQdq)r}  dvayxaC\_G)]g   v7ioxd^a\_g^  ^^  ixLöxsXXco^  cpCXxaxoi.  Iv    ElSr}XE  xal 
£3fa0To[g]  ^°  xä  idia  iiEQrj  dva7iXrjQd)6H.    'EtcI  (ievxol  rö[i/]  (Ende  der  Ko-  so 
lumne). 

dem  gleichnamigen  SiaerifioTaTog  in  dem  des  iyXoyißf^g  ist,    so  vermute  ich,    daß 

von  Zucker  herausgegebenen  Berliner  Pa-  auch  der  Brief  dieses  seines  Stellvertreters 

pyrus  (Sitz.  Beii.  Akad.  1910,  S.  713).  {SLincav)  in  Alexandrien  geschrieben  ist. 

6  Da  die  ßißXia  nach  Alexandrien  ge-  25     Zu     JioyvtjTog    vgl.     jetzt     auch 

schickt   werden,    wo    auch    der  Amtssitz  Hamb.  11. 

172.  Ein  Bericlit  im  Interesse  des  Idiologos.  —  196  n.  Chr.  —  Faijüm. 

Lond.  in  n.  1219  S.  124  edd.  Kenyon-Bell.     Nachtr.  von  Grenfell  ibid.  p.  VII. 

Der  Text  zeigt  uns  den  Strategen  und  Dorfschreiber  im  Dienste  des 
löiog  koyog  tätig.  Vgl.  S.  159.  Der  Dorfschreiber  hatte  wohl  regelmäßig 
solche  Vierteljahrsberichte  zu  schreiben.  Zu  dem  Begriff  des  äv'^xov  vgl. 
oben  Nr.  72,  einen  ähnlichen  Bericht. 

^B(oXdv[a)  6x]Qa(xr]ya)  *AQ6i{yolxov)  ®e{}l16xov)  xal  /Zb^[£/iovo5] 
liEQCd(D(v)  ^Tfagä  UadCcovog  xcafioyQapiiiatEcog  Bovx6X{c3v)  ^xov  xal  Tql6x6- 
^Lov  xal  IJa^aQsCag.  ^^rjXSt  {irjdiv  ösörj^död-^at)  (lai  dv^xov  ^ xfi  xov  IdCov  b 
Xöyov  ijtLXQOTtfj  ^xcby  icnb  Ilavvi  ä  Eqtg  Meöoq^  "^  inay^ofiivav)  e  |Lt7jvö[v] 
y  xov  dLEX(r]Xvd'6xog)  ö  (sxovg)  ^  Aovxlov  IJEnxi(i[Cov  UEl^oviJQov  ^  E%)6e- 
ßovg  nEQXt[vaxog]  UEßaöxov  ^^  l4QaßL[xo]v  lidiaßrjvl^LXovl.  ^^  (2.  H.)  IIa-  10 
6Ca)v  X(X)iioyQa{(i^axEvg)  [....]  ^*(1.  H.)  i^'Exovg)  b  A\ov]xCov  2\EnxniCov\ 
^'  Z'£ovt^(())ov  Ev6Eß\ovg  IlEQxCvaxog^  ^* 2J£ßa[6xo]v  ^Qaß[Lxov  ^diaßriVLXoi)} 

4  1.  (tot  (Grenfell). 

16  Zum  Datum  vgl.  Arch.  IV  ö43  (Neujahrstag  kein  amtlicher  Feiertag). 
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173.  Die  Gansclireiber  im  Idiologos-Amt.  —  151  n.  Chr.  —  Oxyrhynclios. 

P.  Lips.  121  ed.  Mitteis.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  569.     Original  noch- 
mals von  mir  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  IV  411. 

Dieser  Text  gewährt  einen  Einblick  in  das  Bureau  des  Idiologos  in 
Alexandrien.  Jeder  der  Gaue  hatte  dort  seinen  Gauschreiber  {yqücpav  xov 
vofiöv),  der  u.  a.  die  Berichte  und  Akten,  die  aus  dem  Gau  an  den  Idiologos 
zu  senden  waren,  entgegennahm.  Vgl.  auch  P.  Fay.  23a,  3,  auf  den  schon 
der  Editor  verwies,  und  jetzt  P.  Ausonia  2  (vgl.  Arch.  V  281),  4  f.  Vgl. 
auch  P.  Amh.  69,  4  (190)  und  oben  S.  157. 

Der  Text  ist  die  Eingabe  eines  Mannes,  der  im  1. — 3.  Jahre  des  Anto- 
ninus  Praktor  im  Oxyrhynchitischen  Gau  gewesen  war  (vgl.  Kap.  V).  Auf 
Grund  einer  auf  dem  Konvent  des  11.  Jahres  (147/8)  gefällten  Entscheidung 
des  Idiologos,  reicht  er  jetzt  —  im  15.  Jahre,  also  4  Jahre  später!  —  die 
Quittungen  (in  Abschrift)  ein,  durch  die  ihm  einst  von  jenem  Gauschreiber 
im  Idiologenamt  bestätigt  war,  daß  er  die  den  Idiologos  angehenden  Rech- 
nungen seiner  Praktorie  in  den  Jahren  1 — 3  zur  Einregistrierung  ordnungs- 
mäßig eingesandt  hatte  (xaTa;(co^i^£tv).  Die  beiden  ersten  Quittungen  sind 
an  ihn  und  seine  Kollegen  von  derselben  Toparchie  ausgestellt,  während  die 
dritte  auch  Praktoren  anderer  Toparchien  einschließt.    Vgl.  Fay.  35  in  Kap.  V. 

^  [ ^(p    x(p   xal  UuQttTiCcovL  ßu6LXL}i\a   ylQa^axel 

^  [nagä /tijT^rpog  EvdaLiio\y\Cö\o^   a\n    'Ol,vQvy%{Lx5iv)  tco- 

ksag  ysvofiavov  TtQccxroQog  ^  [^uQyvQLXäv  djirjXicbrov  tOTcaQJxCag  ajtb  a  (etovs) 

£(os  tQLT[ov   sro]vg  HvxavsCvov  KaCöagog  xov  'kvqIov.     ÜQog   *  [ 

]  TtUQttd'eö&aL  xäg  an[oxc(^g  t&v  xataxcoQiöd'svxcjv  ^fioi^  vn 

5  iiiov  ^  {koyav xfi  xov  IdCov  X^gyov  STCixQonfi  tg5  to[t£]  iv  idCco 

X6y(p  xov  vo[ibv  ygäcpowi  ^  [uTtb  a  {Jxovg)  ecog  y  (sxovg)  ^AvxavCvov 
KaCöuQog  x^ov  xvqlov  itQog  xä  iv  [di,a]Xoyi,6^G)  XQid-evxa  t[öJ  lu  (sxsv) 
v%o  KXavdcov    '  \^Iov6xov  xov  xquxCötov  Ttgbg  xa  idi<p  X\6y(p  ngoö^avä 

1  ygafiocTEt  W.  (mit  1  fi).  6  erg.  W.     [änb   xov    a,^    frag  y   %rov% 

3  erg.  W  (vgl.  Z.  26  und  19).  \icQyv-  kvrcavivov  r'jov  Ed.  Zu  Scnb  a^  vgl.  Z.  3, 
QtKTjS.  KsXsvaO'ilg  ini(piQsiv  &Tt6\%ks  und  Kaiaagos  ist  nach  dem  Gebrauch 
Ed.  Die  Zeitbestimmung  gehört  zum  dieses  Textes  notwendig.  —  An  meiner 
Titel  des  Mannes.  Nach  dem  Muster  Deutung  von  dtaXoyie^Los  als  Konvent 
anderer  jiQoeq)eovi]asig ,  die  durch  eine  (Arch.  IV  411)  möchte  ich  festhalten,  doch 
Zuschrift  der  Behörde  extrahiert  sind  ist  hier  vielleicht  eher  an  die  auf  dem 
(wie  BGU  16  [114]  und  250  [87]),  ist  Konvent  vorgenommene  Ressort-Revision 
ÜQog  mit  itgoaqi&vcä  in  7  zu  verbinden.  als  an  einen  Prozeß  zu  denken.  Der 
Der  Sinn  ist:  Auf  die  Zuschrift,  durch  die  Idiologos  mag  bei  der  Revision  auf  irgend 
ich  aufgefordert  wurde  naQad-ia&at.  zag  welche  Unregelmäßigkeiten  gestoßen  sein, 
oinoxccg  xtX.,  erkläre  ich  usw.  die  ihn  veranlaßten,  die  Vorlegung  jener 

4  fioi  (korrig.)  ist  offenbar  ersetzt  durch  Quittungen  zu  verlangen.  So  sicher  es 
das  klarere  vTt'  ifiov.  Korrektur  in  aoi  ist,  daß  auf  dem  Konvent  solche  admini- 
liegt  nicht  vor.  strativen  Revisionen  vorgenommen  wurden, 

5  Etwa  [löycov  siangd^scov  (vgl.  Z.  16)  so  sind  bisher  —  außer  dem  Namen  dia- 
a>et£  xfi  oder  auch  [Xöyav  xäv  dvTjxdvrrav  Xoyieiiog  selbst  —  nur  wenige  Belege  dafür 
xfj  (vgl.  Lond.  in  S.  124,  Hartel,  Gr.  Pap.  bekannt.     Vgl.  Arch.  IV  369  f. 

S.  70  [72]).  W.    Am  Schluß  ein  Füllstrich,  7  'lovaxov  erg.  A.  Stein,  Woch.  f.  kl. 

ebenso  7  und  13.  Phil.  1908,  1220.     Vgl.  Teb.  II  294,  2. 
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^^v\ys  t\riv  j4vroxQdroQog  Kcc\^C]6aQog  TCtov  *  \^AIXlov  yiÖQiavov  2^eßa6^rov 
Evösßovg  xv'mly  x\ovg  xatä  2,Qovovg  ysvofidvovg  7tQcm[ictOQag  aQyvQix&v 
cc7ii]{hc6Tov)    xoTtaQxeCag    nata\'aE%(OQiy,BvaL    6vv    aX\Xo\ig,  xovg    dvrjxovtag 
köyovg  rä  tots    ^*'[Jv   IdCa   Xoyco  xhv  vo^bv  yQ(x<pov]xL  'Eq^Ivg)  xal  iöxV' ^^ 
XEvai  avxov  ci%o%ag  xov  xe  a  (ßxovg)  xal  ß  (etovg)  ^^vxcovCvov  ^^  [KuiöaQog 

tov   zvQtov xal  t]ov   £|r}?  y  (hovg)   iv  'dXs^avdQsla  k6%7iKBvaL 

ai)XOv  dxoxijv  diä  I^agastCcovog  ^^  [ 6vv  x^olg  aXXoig 

StQCCXTOQÖL    ixEQCOV    XOnaQ%ElCbV .^    UÖnEQ    avd EVXfKag    i7tOL^[60[l£V cov 

xä  ävxLyQCC(p]a  vTCExd^a^EV,  £?  svoxog  El'rjv  xo  oqxc).  i^'Exovg)  le  Avxoy.QK- 
roQog  KuLöaQog  ^^[TCxov  AlXCov  'AÖQiavov  ^AvxoveCvov  2^^Eßa6xov  Evöe- 
/Sovs  ft^i'ö[g]  'AÖQLavov  (2.  H.)  Tcd".  (1.  H.)  "Eöxl  ds  xäv  dnoxäv  xä  dvxl- 
ygaijcpa)'  ^^[Tov  fiEV  a  (i'Tovg)"  ,^EQ[iElvog  6  yQatpcojv  iv  IdCa  Xöya  xbv  ib 
^O^vQvyxEi'trjv  &ecovl  xal  exeqg)  &ecovl  aal  xolg  ^^aXXoig  nQaxxoQ&L  ocQyvoixav 
dnrj^Xtaxov)  xo7c]ccqx^^(^S  3;at()£tv.    KaxsxojQCßaxE  fiot  Xöyov  ElöTtQci^Ecog  djib 

MexeIq   ^"'Iß'ag xov   a   (hövg)  jivxcnvEivov   KaCöaQog^   xov   xvqlov. 

i^'Exovg)   ß  AvxoxQcixoQog   KaCduQog   TCxov  AiXCov  AÖQLavov  'AvxavECvov 

**  [UEßaötov ÜEörjfiECcofiKL^^    Tfig  de]  xov  ß  (hovg)  •   ,^EQ{iEivog  6 

YQKCpcov   iv   IdiGj   X6y(ji)  xbv  'O^vQvyxECxrjv    ^®  [0E(ovl  xal  xolg  aXXoig  jtQU- 
otxoQßi  ccQy]vQi[x\c)v  anrj{Xi(oxov)  xonccQXECag  %a^()£tv.   KaxEX(0Qi6ccxE  (lot  xf} 

TOV 

xs   ©osd"    ^^  [firjvbg   xov   ivEöx&xog   y   (exovg)  'AvxcoveCv^ov   KaCöagog   xov  20 
hvqCov  xax'  avÖQa  xav  diayEyga^^Evov  vfiEtv  ^^  [ca.  30  Buchst.]  (^'Exovg)  y 
Ax)xoxQccTOQog    KccCöccQog     TCxov    AlXiov    'AÖQiavov    ^vxcoveCvov     ^^  [ca. 
30  Buchst.]  U£6rjfiEL(i)y,ai.''     Kccl  xfjg  xov  y  (sxovg)'  ^^EQUEtvog  6  yQccq)(ov 
iv  lölco     ^^  \X6y(p   xbv  'Oi,vQvyxEixrjv  ca.  1 6  Buchst.]  .  Acj  xal   Odavi  ngd- 

xxaiQßL  <( y  xal  'AnCavi  xal  'HgaxXrjo)  xä   ^*  [xal  ca.  30  Buchst,  .^yoig 

(lExä   v^v   xov   UaxcDv   ccQl^iirißiv   xal  ^[i]ovv6iq)    ^^  [ca.  38  Buchst.]    xal  n 
HaganCavi  x6>  x[al  .  ^aniavä  xal  ^lovvöCa  xa  ^®  [ca.  38  Buchst.]  .  .  .  [.]a)[.] 

na\_ ]   TcgdxxoQGL   dQyvQLx\S)v]  Xißbg    ^'  [xonagxEiag 

]•[•]•  [•]*'■  •  [ ]  •  •  <o(>ö     (Hier  bricht  der  Papyrus  ab.) 

Verso  (3.  H.):  BußXlov      xvnov  ngoefpovriöEag      [ 


9    erg.   W    (vgl.    19).     Erst  hierdurch  18  Zsernisico^ai  erg.  W  (vgl.  22). 

wird  avv  aXXoig  verständlich:  das  sind  die  19  rotg  äXXoig  jtQÜnzoQai  dp)']vef[x]c&v 

Praktoren  anderer  Toparchien.  &itri{Xi,ä>zov)  W.     ktigto  Sicavi                    ] 

11 xai  W.     icXXa.  xal  Ed.    Der      .'  [.J >  Ed. 

Gegensatz  von  iv  'AXs^ccvSqsIu  läßt   hier  20  erg.  W.   [^tjvos  tov  y  (hovg)  AlXLov 

an  eine  Ortsbestimmung  denken,  etwa  iv  'ASqiuvov  'Avx(ovfiv\ov  Ed. 

Mififpsi,  das  wäre  auf  dem  Konvent.    Daß  21  Diese  Zeile  fehlt  in  der  Edition.    W. 

auch  die  Gauschreiber  den  Idiologos  auf  23  Hinter    ngäKTogat    ist    ausgefallen 

den  Konvent  begleiteten,  ist  sachlich  sehr  ^dpyvptxcöv  &nriXLmxov  tonuQxyiagy  W. 

wahrscheinlich.     Vgl.  Note  zu  6.  26  «ipyvptxföjv]    W.     Der   Raum    und 

16  dcQyvQi-Amv  &mri{Ximxov)  erg.  W,  die  Spuren  passen  besser  zu  [«vj  als  zu 

17  KaLauQog  erg.  W.    Schluß  kvrmvsi-  [rjs]  (Ed.) 
vov  (mit  hochstehenden  v)  W.   'AvxcoveIv-  27  ]  .  (ogm  W. 
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174.  Fiskus  und  Patrimoniuni.  —  199  n.  Chr.  —  Alexandrien.   Vgl.  S.  155. 

BGU  106  ed.  Krebs.  Nachtr.  von  Krebs,  Hirschfeld,  Wilcken  in  Add.  zu  BGU  I. 
Original  von  mir  revidiert. 

Lit.:  Wilcken,  Ostr.  I  643.  P.  Meyer,  Festschrift  f.  0.  Hirschfeld  146,  154  f. 
0.  Hirschfeld  KV  356  Anm.  2.  Mitteis,  ß.  Privatr.  I  357,  Anm.  23.  Otto, 
Priester  u.  Tempel  I  64  Anm.  4.     Preisigke,  Girowesen  S.  199  f. 

Das  Problem,  das  dieser  Papyrus  stellt,  besteht  darin,  daß  ein  früherer 
Großpächter  eines  Patrimonialgutes  als  debitor  fisci  bezeichnet  wird. 
Nach  den  obigen  Ausführungen  auf  S.  155  erkläre  ich  dies  durch  die  An- 
nahme, daß  Septimius  Severus  im  Zusammenhang  mit  seinen  sonstigen 
Finanzreformen  die  Einnahmen  des  Patrimoniums  in  den  Fiskus  übergeführt 
hat.  Es  liegt  hier  also  nicht  eine  Ausnahme  vor,  sondern  eine  Arwendung 
der  neuen  Ordnung.    Vgl.  auch  Nr.  175. 

Die  früheren  Besprechungen  der  Texte  operierten  mit  der  bisherigen 
Lesung  des  Verso:  i.7CixQ6n{ov)  dSLov  X\6yov.  Nach  meiner  neuen  Lesung 
ist  der  Adressat  Julius  Polydeukes  vielmehr  comicularius  procuratoris  des 
Epistrategen  'E^fiiag.  Sollte  das  letzte  Wort,  hinter  STtißXQarriyov,  BaßvXav 
zu  lesen  sein,  was  mir  aber  wegen  des  ersten  B  zweifelhaft  ist,  so  würde 
dies  als  eine  kurze  Ajigabe  des  Ortes,  an  dem  der  Brief  abzugeben  ist,  zu 
fassen  sein  (etwa  statt  iv  BaßvX&vi).  Zu  Babylon  im  heliopolitischen  Gau  vgl. 
Ptolemäus  IV  5,  54  und  P.  Hamb.  23.  Daß  der  Epistratege,  der  ja  procu- 
rator  ist,  einen  comicularius  hat,  ist  nicht  überraschend.  Vgl.  Fiebiger, 
Pauly-Wiss.  IV  1603  f.  Auffallender  ist,  daß  in  dieser  amtlichen  Adresse 
der  Epistratege  nur  mit  seinem  griechischen  Cognomen  genannt  wird,  wäh- 
rend er  doch  notwendig  römisches  Praenomen  und  Nomen  gehabt  hat.  Es 
ist  aber  nicht  unmöglich,  daß  auch  'Egfiiov,  so  vne  sicher  iniGxqax'fiyov 
.  aß .  Acov,  nachträglich  hinzugefügt  ist.  Der  Brief  ist  natürlich  deswegen 
an  den  comicularius  dieses  Epistrategen  gerichtet,  weil  die  oveia  ^EfißQi] 
innerhalb  dieser  Epistrategie  lag.  Sollte  BaßvXmv  zu  lesen  sein  (?),  so  wäre 
die  Epistrategie  des  Delta  gemeint,  denn  zu  dieser  gehört  der  Heliopolites, 
man  müßte  sonst,  wenn  man  wegen  des  (angeblichen)  Fundortes  Faijum  an 
die  Heptanomia  denken  wollte,  annehmen,  daß  der  comicularius  sich  nur 
z.  Z.  in  BccßvXätv  aufgehalten  hätte.    Aber  BaßvXcov  ist  ganz  unsicher. 

Der  comicularius  soll  den  noQog,  d.  h.  hier  die  Vermögensobjekte,  die 
zusammen  das  von  den  Steuerbehörden  gebuchte  Gesamtvermögen  (nogog) 
ausmachen  (vgl.  Ostraka  I  506  ff.),  aufspüren  (zu  ava^rjx'qaai  vgl.  BGU  8  II 
27 ff.  [1 72])  und  mit  Beschlag  belegen  (zugimsten  des  Fiskus)  und  dem  Auf- 
traggeber hiervon  Meldimg  machen.  Der  letztere,  AureUus  Victor,  ist  jeden- 
falls ein  Fiskalbeamter.  P.  Meyer  1.  c.  146  vermutet,  daß  es  der  dioixrjx'qg 
gewesen  sei.  Er  müßte  dann  zwischen  Suillius  Satuminus  und  Flavius 
Studiosus  amtiert  haben.    Vgl.  oben  S.  156  Anm.  5. 

Die  Urkunde  hat  in  der  Anordnung  und  der  Axt  der  Schrift  eine  gev^sse 
Ähnlichkeit  mit  dem  von  Zucker  herausgegebenen  Originalerlaß  eines  römi- 
schen Statthalters  (Sitz.  Ber.  Berl.  Akad.  1910,  710  ff.).  Sicherlich  ist  auch 
sie  ein  Original  aus  der  alexandrinischen  Kanzlei  des  Aurelius  Victor. 


1.  Zu  den  Finanz-Ressorts  und  -Beamten,  207 

^  AvQifiXioq  OvCoitcoQ  ^lovk{iG)i)  noXv\ßEvy.EL\  ^xSii  ri[iiG)rdT(OL  lai- 
q\ßi,v\.  ^ ndvta  rbv  TtÖQov  ^X{aovlov)  'EQn,at6K\o\v  yivo^ji^vov]  ^fiiö^a- 
tov  ovöCag  'EußQij  iQEGidxov  xo\y\  ^  tcc^ieCov  (pQ6v[t]i6ov  ävatrjtfjöai  xal  5 
iv  ®  äöcpccXEL  TCOifi^ai  s^oC  xs  dijAö(?a[t].  ^  (2.  H.)  'E^Qäöd-aC  ös  svxo[(icci.^ 
^  (3.  H.)  (^'Exovg)  ^^  yävxoxQccxoQcov  KaiöccQcav  Aovxiov  HsTfxi^Cov  2Jsvi]Qov 
^  Evdsßovg  UsQxCvaxos  'AQaßixov  AdiaßTjvixov  UccQd^ixov  M[syCdxov]  ^°  xal  10 
MccQxov  AvQrjXi[ov  'Jvx^covCvov  Ueßaöxov  Ilavvi  ß. 

Verso:  ^^(1.  H.)  ^lovXlcoi  TloXvdevxsi  xoqvlxovXkqlcol 

kTtlXQÖnipv)  ^EquCov      12  in\i]qx[Q\cixriyov  .  aß  .  Xav 

175.  Versteigerung  von  Patrimonialland.  —  201  n.  Chr.  —  Alexandrien. 

BGU  I  156  ed.  Krebs.  Nachtr.  von  Viereck,  Hunt,  Wilcken,  Gradenwitz  in  den 
Add.  zu  BGU.  Neudruck  von  Gradenwitz,  Arch.  II  103;  Preisigke,  Giro- 
wesen 201.     Original  von  mir  revidiert. 

Lit.:  Gradenwitz  und  Preisigke  11.  cc.  P.  Meyer,  ^totMijct?  (Festschr.  f.  0.  Hirsch- 
feld) 147.  Mitteis,  R.  Privatr.  I  357.  Wilcken,  Arch.  V  235.  Roatowzew, 
Kolonat  (s.  Ind.). 

Die  Urkunde  ist  ein  Zahlungsauftrag,  den  ein  in  Alexandrien  statio- 
nierter Soldat  seinen  Bankiers  in  Alexandrien  (vgl.  Wilcken  1.  c.)  erteilt. 
Er  hat  im  Arsinoitischen  Gau  1^  Aruren  Weinland  (als  Erbpacht)  erworben, 
die  aus  dem  Besitz  eines  Ti.  Gemellus  an  den  „Fiskus"  (Z.  6)  übergegangen 
waren.  Daß  es  sich  bei  diesem  Übergang  nicht  etwa  um  eine  direckte 
Konfiskation  durch  den  Fiskus  handelt,  sondern  vielmehr  um  einen  Über- 
gang in  das  Patrimonium,  zeigt  im  besonderen  die  Tatsache,  daß  die  Be- 
zahlung an  den  KaiöaQcov  oitcovofiog  erfolgen  soll,  einen  Beamten,  den  wir 
auch  sonst  nur  in  der  kaiserlichen,  nicht  in  der  fiskalen  Finanzverwaltung 
finden.  Vgl.  P.  Achmim  (81)  und  Teb.  E  296  (79)  und  oben  S.  158. 
Die  1^  Aruren  Weinland  werden  also  zu  der  ovala  des  Gemellus  gehört 
haben.  Dementsprechend  ist  auch  der  procurator  Aurelius  Felix  in  der 
Patrimonialverwaltung  zu  suchen.  Der  procurator  usiacus  selbst,  wie  z.  B. 
Rostowzew,  Kolonat  142  annimmt,  ist  er  nicht,  denn  als  solchen  kennen 
wir  für  diese  Zeit  den  Claudius  Diognetos  (vgl.  P.  Achraim  [81]  und 
Giss.  48  [171]).  Auch  wäre  wohl  kaum  zu  erwarten,  daß  dieser  hohe  Be- 
amte wegen  dieser  Bagatelle  auf  die  Bank  gegangen  wäre.  Wenn  trotz- 
dem das  Grundstück  als  tov  t£Qcoxd[rov  TUfislov  bezeichnet  wird,  so  liegt 
hier  wieder  eines  der  oben  S.  155  besprochenen  Beispiele  dafür  vor,  daß  unter 
Septimius  Severus  das  Patrimonium  dem  Fiskus  unterstellt  war. 

^rdcog  'iovXiog  AioyEvrjg  ßxQccxichxrjg  lEyiavog  ß  TQtti,avr)g  löx^lQoijs 
ExaxovlxaQxsCag  KoqvyjXCov  UqeCöxov  Ax)Qtßioig  Aioweta  xccl  Ma^LfiECva 
xQanE^[C]xccig    ^xccCqeiv.      XQrj^axCöaxE    UaxovQVECvm    Kaiöägcov    oixovönc) 

3  Mit  meiner  früheren  irrigen  Lesung      gezogenen  Schlußfolgerungen  von  P.  Meyer 
AniXlov   (statt  AvQYiXlov)   fallen    die    aus      und  Mitteis  11.  cc. 
der  Gleichsetzung  mit  M.  Aquilius  Felix 
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k7taxoXov%^[o\vv\t6\q  Aygri^Cov  0'^XLxog  ro[y]    XQavCötov   ijtivQÖJiov   xsl- 

5  fiijv  G)V  ixvQ(hd-r)v  kv  vo^ia   'AQ6tv\oECTri\    ^  nsgl  xco^rjv  ^H(pai6xid8a   r^g 

'HqccxICöov  [isQCdog  a()ov[()öv  [ijcäg  [^iilöv  äiL7tEXit{i8os)  yfjg   ^nQÖrsQov 

[TißJEQCov  rsfiaXXov,  [vvv]  de  rov  i6Q(otd[Tov  rafiECov ]...[..  tcqo-] 

'' xrjQV^£(og  [t]o['ö]  ccvtov  [^]Ätr()(5;r[o]v  tä  ev£6TäT[i  d-  szst]  ccgyvQiov 
8QCi')([}{Siv\  ^  lEikCav  ÖLCixodCav  x\a\i  v\n]\Q  Exaxo6xG3[y\  x\E6\6dQGi\y  öxxo) 
xal  x^E66aQttx\ovxa\  ^  xal  vk\\q\  ßEßai(x)XLx\ov]  dgccxfiäg  dtccxoßCag  TCEvxrj- 
10  xovxa,  y{Cvovxai)  ^  ^vqr}.  ^^  ('Exovg)  d-  Avxoxqkxöqcov  Kaiödgcav  AovxCov 
Uexxi^Cov  2EVTJQ0V  Ev[pEß^ovg  ÜEQxCvaxog  ^^'Adiaßrjvixov  UaQd-LXOv  Ms- 
yCßxov  xal  MdxQov  Avqt^Uov  'Avxco[veC]vov  Evösßovg  ^^'E7t(Et)(p. 

5  &(ij(6Xir{idog)    y^s    W.      &^nsXä>vog  7  [t]o['ö]  avrov  Schubart. 

Hunt.  ~  9  Zum  psßuiwtiiiöv  vgl.  P.  Meyer  1.  c. 

6  Für  [vvvX]  die  Lücke  zu  klein.  151. 

176.  Zur  Patrimonial Verwaltung.  —  Mitte  des  I.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm. 

P.  Rain.  ed.  Wessely,  Pap.  Script,  graec.  specimina  isagogica  1900  Taf.  11  Nr.  21. 
Nach  dem  Facsimile  revidiert. 

Der  Papyrus,  der  jünger  als  Claudius  ist,  wahrscheinlich  aus  Neros  Zeit 
stammt,  zeigt  uns  die  damals  übliche  Verwaltung  der  kaiserlichen  Patri- 
monialgüter  durch  nQOEax&Tsq.  Vgl.  S.  158  und  weiter  in  Kap.  VII.  Der 
Petent  hat  in  eine  Ölmühle,  die  er  aus  dem  früher  dem  berühmten  Narciss 
gehörigen  kaiserlichen  Gut  gepachtet  hat,  so  viel  Geld  für  Reparaturen  usw. 
hineinstecken  müssen,  daß  er  nun  Erleichterimgen  betreffs  der  Pacht- 
zahlungen verlangt. 

^  ^LXoi,EV(oi  xoö^irjxEvffavxL  öxQcixrjy&t  ^^Aqöivolxov  &e(iC6xov  ^lEgidog 

^:taQcc  '£()[t]fcjg  xov  Eaxaßovxog  x&v  dxb  xfjg  ZoIxvetccclov  NiJ6ov.   ^E^il- 

6  6d-c36d[ir]v   sxi  d7i\o    xov]   ^  cy   (ßxovg)    &£ov  Klavdlov    ix   xrjg   ngoxEQOV 

NaQxC66ov  ^ovöCag  iXaiovQyiov  Eni  (pÖQcoi  (ÖQaxtiäv)  6  xal  iXaCov  "^  xÖEöt, 

XQL6L    "ExxoxE   dh  x&v    7CQ0E6XG}X(o[y]    ^  firj   dovxcav    slg  xb   'dgyavov  fi'^XE 

10  XOtvLxCdE[g]  ^  ^rjxE  xd  «AAa,  a  eöel,  avxbg  rjvayxdöd-rjv  ix  ^"tcö  Idiov 
dyoQuöag  Ei,aQxC(3ai  xal  inqxavri\y~\  ^^b^oiag  xal  Q-vtag  xal  xä  aXXa  xd 
EVXQ'^^ovxa  ^^TtdXiv  ex  xov  Iölov,  fii^ÖE(iiav  [lov  ETtiöXQlollLipijv  noLrjöa- 
(IEVC3V    avxäv.     ^EtieI    ovv   xal    avl^xb    xb   iXaiovQytov   övvExvxQad-r]  xal 

li  rjvay^xdöd-rjv  doxovg  xal  EQEiöiiaxa  %aQaxi%^Eva{L]  ^^xal^  diExCai  dvayxd- 
^Ofiat^  £|oj  xov  iXatovgyi'ov  ^"^  av  xovg  tpÖQOvg  f'l  [oijxöd'sv  diayQdfpstv^ 
a|trä  ^^  ovxe'xl  ev[xov]g)v  vtco^ievIelv]  xdg  t,7]fiLag  ^^  inavayxdöai  xovg  7tg[o]- 

20  Eöxaxag  dnaQEVoxXrj—xöv  ^e  noLfjöai  vjieq  t[ö]v  (pÖQcav. 

4  Tov]  erg.  W.         6  Zu  den  iXatovQyta  vgl.  Kap.  VT.         8  1.  xoiviyiiSag. 

177.  Eingabe  eines  ytQovoritriq  ovaiaq.  —  270—275  n.  Chr.  —  Memphis. 

Lond.  II  n.  214  S.  161  f.  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  86).     Nachtr.  von  Grenfell-Hunt, 

Class.  Rev.  XE  (1898)  Nr.  9;  Wilcken,  Arch.  I  154. 
Lit.:  Mitteis,  Rom.  Privatr.  I  369  Anm.  56.     Rostowzew,  Kolonat  120  Anm.  3. 
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Der  Papyrus  bietet  ein  klares  Beispiel  dafür,  daß  Ende  des  III.  Jahrh.  die 
kaiserlichen  ovGiai  dem  Fiskus  (raiistov)  unterstanden.  Er  zeigt  aber  zugleich, 
daß  trotzdem  die  Verwaltung  sich  weiter  in  den  Formen  der  Patrimonial- 
verwaltung  bewegte.  Vgl.  den  Titel  TtQOvotjrTig  ovöiag.  Auch  ist  bemerkens- 
wert, daß  der  Weingarten,  der  offenbar  zu  eben  dieser  ovßla  gehört,  aus- 
drücklich als  Eigentum  des  derzeitigen  Kaisers  Aurelian  bezeichnet  wird. 

Die  Beschwerde  richtet  sich  gegen  einen  Schiffsbauer  Patalas,  der  in 
diesem  Weingarten  zwei  Akanthosbäume  umgehauen  und  fortgeschafft  hatte. 
Der  Gutsverwalter  wendet  sich  an  den  Strategen  nur,  um  die  nötigen  Unter- 
lagen zu  bekommen,  um  daraufhin  sich  an  die  höhere  Instanz  zu  wenden. 
Auch  soll  der  'bnriQhifiq  des  Strategen  nach  Besichtigung  des  Tatbestandes 
diesem  amtlichen  Bericht  erstatten  {%Q06(p(ov£iv).  So  gehört  das  Stück,  in 
dem  die  Vorführung  des  Beschuldigten  beantragt  wird,  zu  jenen  Fällen,  in 
denen  der  polizeiliche  Schutz  des  Strategen  angerufen  wird.  Vgl.  Bd.  IT 
S.  34. 

^  AvQYiXiog  ^AQrjtCcov  [äjib  r^g]    ^  ME^q)[ei]täv  n[o]l£[(og  .  .  .  .]    '  jcqo- 
v\o]rjtilS    ovöCag    (nQotSQOv)    ^Avovßa    ^yevo^isvov    v7Coiivi^(iaroyQoc((pov)^ 
^  vvvel   de  tov   iSQCoxdxov   tafisCov    ^  AvQrjXCo)  BrjöaQCavL   öTQaxrjyä    ^roi)   5 
vofiov  ra  q>LXtdt(p  jjafcp£t[v].     ^  üaraXccg  vavjtrjybg  x^'sg  äXöycjg  ^  ysv6(iE- 
vog   sig    tt^TCsXixbv   xcj^qCov  xaXovfisvov  'EXai&va    ^^tov  xvq\_io]v  ij^&v  10 
j4vToxQcctOQo[^g^    ^^  AvQr]XLavo{y]    Ueßccötov    ^^dxavd'dag    Svo    ^(i}q)vtov6ccg 

^^ v7C£Q^syad'Si[g^,  ctg  i(pvXazhov    ^^  ö'lcc  tag  av  . .  .  cc  [ ]    ^®  f 15 

.  .  .]t(oy  Bxxoijfag  ^^  [ x]al  a7t\rf]v£y^xato   ^^  [ ]^*T9'     Tov- 

xov  ovv  ^^  d^LG)  d%%'rivai  xccl  Cxccvä  ^°  [sjvyQucpa  nccQaöxsiv,  fisXXa  ^^  [y]ap  20 
TtSQl  xovxo(y)  ivvvx,£lv  ^^  [rjöt  (iSL^ovt.    'A^iä  de  ^^  [vJTtrjQsxrjv  dnoxayfjvai 
^*  [töJv  iTtotlfOfievov  r^g  ixlL[xojt]f}g   xrjv   dtdd-eöLv  xal   iv—[yQdq)^c!}g  6ol  35 
nQ06(pciVYi6ovxa. 

19  Wenn  man  l-Kava  [?]vyeaqpa  tcccqcc-  die  Einleitung  eines  Strafverfahrens  übrig. 
ßxEtv  faßt  als  „schriftlich  Genugtuung  Letzteres  vermutet  auch  Mitteis  1.  c.  Gegen 
geben",  so  bleibt  für  das  beabsichtigte  seine  Annahme,  daß  es  sich  hier  um  Boden- 
Vorgehen  an  die  höhere  Instanz  wohl  nur  Vindikation  handle,  vgl.  Rostowzew  1.  c. 


C.  DIE  BYZANTINISCHE  ZEIT. 

178.  Zum  magister  rei  privatae.  —   Etwa  Diokletianisch-Konstantinische 
Zeit.  —  Herakleopolis. 

BGU  m  927  ed.  Wilcken.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  V  185  f. 
,  Lit.:  P.  Meyer  bei  0.  Hirschfeld,  KV  358  Anm.  2;  Wilcken  1.  c. 

Eine  Gegenquittung  (avxdnoxov  vgl.  zu  85,  15),  in  der  die  Komar- 
chen  eines  Dorfes  erklären,  gemäß  dem  Befehl  des  vir  perf.  magister 
rei  privatae  30  Minen  xoitischer  Wolle  geliefert  zu  haben.  Zu  dem  Be- 
amten vgl.  S.  163. 
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^\^AvQ^'\kioi  Ilakfig'Ax^.  .  .]ov  xul  0  .  <ä§og  IIexv6io(g)  ^[a[i(p\ö[T]€QOi 

xafidQx[ai  xc}]^rjg  .  .  xsvrj  AvqtjXl'g)  ^  [.  .  .] ö        (vacat)         x[aCQ£iv]. 

6  ^  {naolEßxrixa^tv  6oi  slg  Xoyov  ovvTslsCag  ^  [xara]  xsIbvölv  xov  diaörj^o- 
rccTov  fiayLöXQOv  ^  {jfjg]  TtQiovdrrjg  sqiov  ^o'Ctlx&v  6A^[;(^g]  (iväg  rQtd- 
xovTU^  yCiyovrai)  {livai)  [A]  ^  [  J  •  •  rtö  .  ,  [ ]•!■*''?•''?'  5<«t  •  • 

6  Die  Lesung  [t^s]  itQioväxrig  gewann  ich  1.  c.  nur  durch  Konjektur  aus  meiner 
ursprünglichen  Lesung  [z/7j/i.7j]Tßiov  'Axfig.  Eine  Nachprüfung  ist  nicht  möglich,  da 
das  Original  verbrannt  ist. 


179.  Znr  res  privata.  —  346  n.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  163. 

Lond.  n  n.  234  S.  287  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  95). 

Der  imxQOTiog  öeßTtorixäv  xztjGsav^  in  dem  wir  oben  S.  163  mit  Rostowzew 
den  Nachfolger  des  procurator  usiacus  vermuteten,  fordert  vom  praepo- 
situs  castrorum  von  Dionysias  Soldaten  für  die  Einforderungen  von  ösano- 
tiKol  xccvoveg  für  den  Seßnozixbg  olKog.  Es  handelt  sich  hier  also  ohne  Zweifel 
um  Interessen  der  res  privata.  Hiermit  wäre  schwer  zu  vereinen  der  Hin- 
weis auf  den  xad'oXixog  in  16,  wenn  es  wirklich,  wie  man  annimmt,  nur 
einen  rationalis  in  dem  Largitionen-Ressort  gegeben  hätte.  Ich  habe  daher 
die  Vermutung  aufgestellt,  gestützt  auf  die  Notitia  dignitatum,  daß  es  auch 
einen  rationalis  rei  privatae  gegeben  habe,  und  dieser  in  unserem  Text  ge- 
meint sei.    Vgl.  oben  S.  163. 

^  0X{dovLog)  MaxdQLog  ÖLa6r]^(6ratog)  ijcCtQ^onog)  dsöjcorix^&v)  xttj- 
Gscov  ^  ^X{a,ovC(jo)  ^A^ivveco  nQiatTtoöixog)  xdöXQCov  /liovv6Lddog  ^  xaCgEtv. 
5  ^'H  ki,ov6ia  xov  xvqCov  fiov  0X[aovLOv)  0rjXiXL66C(iov  xov  ^  dia6Y}fi(oxd- 
xov)  xö^LXÖg  xs  xal  dovxbg  nQÖvoLav  7totl.ov^£vri  xov  ösötcoxlxov  olxov 
TCQOöExa^sv  '' xf}  iufj  STtL^sXCa  ßoi]d-iav  öXQaxicoxLxrjv  l^iiQvJ  ^  nuQaGxe^fivtti 
sig  XYiv  dTCaCxrjöLV  xäv  ösöIjzoxlxüv  xav6v(ov  ix  xäv  vno  xriv  ötjv  (pQov- 

10  ^^  xC8a  6XQaxicoxS)v.  Enovda6ov  ovv  xaxä  ^^  xä  yQatpevxa  öoi  •bah  xov 
avxov  xvQLOv  fiov  ^^  xov  8ia6riiL{oxdxov)  dovxbg  öXQaxiaxag  anoöxiXai 
^^  elg  xijv  avxrjv  aTCaCxrjöLv  dia  xov  dxo—öxaXsvxog  6(p{(piXLaXCov)  -bnd  xs 

15  xov  avxov  xvqCov  fiot»  ^^  xov  dia6rj^o(xdxov)  Sovxbg  ov  ^ijv  dXXä  xal  xov 
xvqCov  ^^  (lov  xov  dLa0rjiio(xdxov)  xa&oXixov,  y€Lvd)6xcov  ^^(bg  si  [li}  ßov- 
Xrjd-Crjg  xovxovg  aTCoöxtXai,  dv€^v£x^t]ß£xai  elg  yvä)6LV  xov  avxov  xvqiov 

20  fiov    ^®  [ßo^vxbg  ag  6ov  xijv   dnaiiriöLV  xov  dseno—Xixov  otxov  ivsögsv- 

öavxog.    (2.  H.)  ^EQQäö&at  (?£,  xvqle  äd£X—q)aL^  JcoXXotg  xQÖvoig  ^^  £vxo(iai. 

Verse:  ^^ 0X{dovLog)  MaxaQiog        ^Xiaovlco)  'Afiiwsca  7c(Qai)jt{o6LXß)). 

m 

2  Die   obige  Lesung   Kenyons   tcq/  =  7  ^gvj  (W.)  fehlt  in  der  Ausgabe. 

jiQaL7t66Lrog  paßt  nicht  ganz  zu  der  Photo-  20  (2.  H.)  W. 

graphie.     Danach  ist  hinter  q  noch   ein  21  aSsXq)ai.  (W.)  =  äSeXqis. 

Buchstabe.  Sollte  es  qp  sein,  was  nicht 
sicher  ist,  so  würde  man  an  «e(atjqp(ixTOs) 
denken. 
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180.  Largitionalia  und  arcarica.  —  572  n.  Chr.  —  Oxyrliynchos. 

P.  Oxy.  I  126  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit. :  M,  Geizer,  Studien  z.  byz.  Gesch.  Aeg.  S.  38 ;  Derselbe,,  Arch.  V  346  flf. 

Stephanüs  hat  bei  ihrer  Verheiratung  mit  dem  Arzt  Marcus  von  ihrem 
Vater  gewisse  Grundstücke  als  Mitgift  erhalten,  für  die  sie  von  nun  an  die 
Steuern  tragen  soll.  Sie  beantragt  daher  beim  Exaktor,  mit  diesen  Abgaben 
ihren  Namen  zu  belasten  [ßaQsöai,  8)  und  den  ihres  Vaters  zu  entlasten 
(iiov(pC6ai).  Die  von  ihr  einzeln  aufgezählten  Steuern  entsprechen,  wie 
Geizer  1.  c.  erkannt  hat,  genau  den  Unterscheidungen  im  XIII.  Edikt  des 
Justinian.  Sie  unterscheidet  zunächst  die  iju./3o^9j,  die  in  natura  zu  leistende 
Abgabe  für  die  Verpflegung  Konstantinopels,  einschließlich  des  vavXov 
^AXe^avÖQeiag  (vgl.  Kap.  IX)  von  den  Geldsteuern  (^^^vötxa).  Unter  den 
letzteren  scheidet  sie  wieder  erstens  die  xctvovmcc,  die  an  den  Provinzial- 
Chrysönes  zu  zahlenden  Steuern  für  die  Largitionalia,  und  zweitens  die  an 
die  arca  des  praefectus  praetorio  abzuführenden  Steuern  (arcarica)  für  die 
annona.    Vgl.  oben  S.  165  und  Kap.  V. 

^  +  Ba6iXsC[ag  rov  d^siotdtov  xal  svöeßsötcctov  fj^&v  8e6n6tov  iie- 
yCötov  svBQysrov  ^X{aovCov)  'lovörCvov  ^xov  aicovC[ov  Ai)\yov6tov  not 
A\i)\ro'x,QdtoQog  Ex\o]vg  ^,  vTtarfccg  tfig  ccvt&v  yaXrjvotrjTog  t6  dsvtsQOv, 
^n[ax]a)v  l£,  lvd(ixrCovog)  Tts^nrrjg,  (hovg)  ö^ii]  <?t^+  ^T^  i^axt[oQ]Lit^ 
Tcc[^]si  ^SQCdog  ocal  ol'xov  rov  rijg  nEgißlintov  ^vtjfirjg  ®s(ovog  diä  0o[v] 
XJ^QOV  ^tov  ccldslöQiiov  iTtiiisXlrjßrov  tavrrig  Trjg  Neccg  'Iovötlvov  noXsag  5 
^X(ciovLa)  I^lx^scpavovg^  ^d^vycirrjQ  t[ov  ö^otpcotcitov  6xoXtt6XLXOv  '/[cojav- 
vov,  ^srä  övvaiVEösog  Mccqxov  rov  XoyL(o[rd]tov  (lov  ^  öv^ßCov  [d]jtb 
tf}g  avTYig  TtöXscog.  @£X7]6r)  rj  6ij  aids6L[i6rr}g  ix  täv  d7tox6Lii[s]vcov 
^7t[a]Q'  o;vt[^  d]rj^o6Ccov  mvxxav  ßagiöai,  tb  ifibv  bvofia  xal  xovtpCßai  xb 
üvoiia  rov  avxov  fiov  ^  öotpcoxdxov  naxqbg  'Icsdvvov  xad"'  exaöxov  iviav- 
xbv  dnb  i^ß{o\Xrig  xal  xqvölx&v  xfig  ^^  öx)v  d-sa  £t6\^Lo]v6rjg  s'xxrjg  smve-  10 
(i'^ösag  xal  avrflg  xal  slg  xbv  £|^[ff]  ccjtavxa  ;up(5vov,  ^^  sig  (ihv  in[ß]o- 
[A]i)v  ßCxov  xavövog  dqxdßag  i^i]xovxa  XQstg  (isxä  x&v  xovxcav  vavXov 
^^'AX€^avd[Q]sCag  xal  iisxatpoQag  xal  xavxoLOJv  dvaXo^dxov,  xal  vxsq  xa- 
vovtxav  ^'  xä  xal  xaxaßaXXöfieva  xa  xaxä  xacQbv  id'VLxa  xQvöavr}  xqv6ov 
XEQaxia  etxo6L  ovo  ^^drjfioGCo}  ^vyö,  xal  ijthQ  aQxaQixäv  xä  xal  xataßaX- 
köfiEva  xa  xaxä  xaigbv  ^^  dQ<^xaQiyxaQCa)  ^xol  i^ßoXdxoQi  xqvöov  xegdxLa  ib 
süxoöi,  ovo  ^[iiöv  ößQv^Laxä  eig  druLOölco  ^^xEQdxca  slxo6i  xsßöaQa.  Tavxa 
yciQ  idoi,ev  ijfiag  övvxsliöai  "bTisQ  xav  sjtidod-evxcsv  ^'' i^ol  x[^  a]vx^  2Jxs- 
tpavovdt  nQOXL[i\a]CG)v  xax'  dyQOvg  dxiVTJrav  ngay^axcov  ^^xa&'  exaöxov 
iviavxöv.  Kai  ngbg  xb  sidivai  xijv  6riv  aideöL^öxrjXa  xal  ^^  d0(pdX[£L]av 
xov  drj^oöCov  Xöyov  3t67to[^L]i^iisd'a  xb  naqbv  hnCdraX^a  xov  ^°öa)/iaT[tJ<?/iov  so 

3  Die  Jahre  248  und  217  sind  Stadt-  6  Neu-Justincpolis  ist  Oxyrbynchos. 

äreu.     Daß  die  Ära  an  dieser  Stelle  ge-  13  xQve&vri  Geizer  1.  c,  %QV6äv  73  Edd. 

nannt  wird,  entspricht  der  Nov.  Justinians  17  1.  7fQoixi[iai<ov. 
47,  1  vom.  J.  537. 
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/t£^'  vnoyQccfprig  ijfi&v  d)g  jtQoxEitccL.  -\-  (2.  H.)  -f-  ^l{aovCa)  Ikstpavovs 
^^■^  jeQoyEyQa^svT}  6toi%1  (iol  t6  JtaQbv  inC6rccX(icc  tov  öca^ariG^ov  T'^g 
^^  TCQoysyQuuBvrjg  hrjöLccg  äwreUag  tov  druioßCov  cjg  TtQÖxitai.  +  *^  (3.  H.) 
+  0X(aovt,og)  MäQXog  6vv  Q'bg)  IcctQog  vlbg  tov  trjg  Xoyiag  (ivijfirjg  'laav- 
vov  yavo^sivov)  aQ%udtQ0v  öwaivä  xal  6vvtLd"rjfiL  ^  t^  svyEvsßtcctr]  fiov 
öv^ßto)   2JtE<pavovdi    i:il    tfj  TtQoysyga^fiEvr]   itrjöCa:   öwteksCa  tav  Ö7j(io- 

25  ßC(OV  ^^  tav  iyxsL^BVcov  iv  tovt(p  ta  £jti6tcckfiati  t&v  tov  ßCtov  aQtaßav 
e^r^xovta  tQi&v  xavövog  ^®  fistä  t&v  avtcbv  vavlcov  'Ake^avdQELag  ocal  ^sta- 
(pOQäg  Ttal  7tavtoCc3v  äval(0[ia(xc3v)  xccl  t&v  tov  xQ'^^ov  ^  xsQatCctv  sl'xoßi 
Svo  drin,o6i(p  VTCeQ  xavovixav,  xal  tS>v  elxoöL  dvo  ^^idv  xsgatCav  ößQv- 
^lax&v  ^^  sig  xEQdtLU  el'xoGi  teööaQa  Örj^oeCo)  vtisq  ccqxccqix&v,  xal  6toi- 
XT^^ttg  na6LV  tolg  7tQoysyQa^^E(voig)  ev  tovll.t(p  tc  iTtLdtdkiiati  tov  0(o- 
fiatLG^ov   yEvo(iEV(p   TCQog   öh    xvqov    thv    alÖEdL^ov    E3ttiiEX(rjtijv)    ol'xov 

30  ^  ®EGiVog  i}jCByQail}a  hg  nQÖxEitUL.  +  *  di  emu  Paul(u)  sum(bolaeografa) 
etelioth(e). 

Verso:  ^^ -^ 'En:C6tcc[X](i((i)  6[^co][iatL6^(ov)  yEv6iiE(vov)  7t{aQä)  ExEtpa- 
v[ov\8og  trjg  EyyB{v]E{6tdtr}g)  iiEt[a]  6[yva]LVE0{E(og)  MdQx[ov  . .  .  .^  '*[. . 
.  .]a)  .  [.  .]a  ..[.]..  ^[.]^[-  ^l^-P  '^vi.S  NBojg  'lovötCvov  jröXfcog.  + 


2.  KASSEN  UND  MAGAZINE. 
181.  Die  VerpacMiing  der  Banken.  —  PMadelphos'  Zeit. 

Revenue  Laws  col.  73 — 78  ed.  Grenfell.  Nachtr.  von  Wilcken,  Deutsche 
Literaturz.  1897,  1020;  Ders.,  Griech.  Ostraka  I  634  ff.  Original  1903  noch- 
mals von  mir  revidiert. 

Lit.:  Grenfell,  Wilcken  11.  cc. 

Der  folgende  für  das  Kassenwesen  grundlegende  Text  ist  eine  Verord- 
nung des  Philadelphos,  durch  die  verkündet  v^rird,  unter  welchen  Bedingungen 
der  König  die  xQdjfs^ai,  verpachtet.  Vgl.  73,  2:  [ncoXovfi]ev  d.  h.  wir  wollen 
verpachten.  Vgl.  z.  B.  Rev.  F.  57,  3  (Ölmonopol),  Par.  62, 1  (Steuererhebung). 
Die  TQüCTtE^ai.,  die  verpachtet  werden  sollen,  sind  nicht  die  ßaadixal  XQccTte^aiy 
die  Regierungshauptkassen,  sondern  die  rgans^at  schlechthin,  d.  h.  die  Banken. 
Dies  geht  klar  aus  75,  1  ff.  hervor,  wo  diese  beiden  ganz  verschiedenartigen 
Institute  direkt  in  Gegensatz  zueinander  gestellt  werden.  Dies  hat  Beloch 
(Griech.  Gesch.  III  1.  313)  übei'sehen,  wenn  er  glaubt,  daß  der  Papyrus 
nur  von  einer  Art  von  x^ditE^ai  (von  verpachteten  Staatsbanken)  spreche. 
Pur  die  Regierangskassen  bestätigt  der  Text,  was  ich  vorher  schon  aus 
Petr.  II  26  erschlossen  hatte  (GGA  1895,  156),  daß  es  damals  auch  in  den 
Dörfern  Filialen  der  Hauptkasse  der  Metropole  gab.  Vgl.  75,  1.  Für  den 
Bankbetrieb  aber  lernen  wir  hier,  daß  er  unter  die  königlichen  Monopole 
gehörte  (vgl.  Kap.  VI),  denn  nach  74,  5  ff.  darf  nur  derjenige  [Silber]  „ver- 
kaufen oder  kaufen  oder  wechseln",  der  eine  Bank  vom  König  gepachtet 
hat.     In   der  Tat  kennen  wir   aus   der  Ptolemäerzeit  keine  Privatbanken. 
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Im  einzelnen  sind  die  Bestimmungen  sehr  schwer  verständlich,  da  von  den 
Kolumnen  nicht  mehr  als  ein  Drittel  oder  ein  Viertel  erhalten  ist!  Nur  so 
viel  sieht  man  aus  den  Fetzen,  daß  diese  vom  König  verpachteten  Banken 
Wechselgeschäfte  und  Leihgeschäfte  machten.  Zu  ersteren  vgl.  d|[io]t(3tX'»jv 
xQulnB^av  in  73,  4.  In  76  schreibt  der  König  vor,  wie  viel  Agio  {aXkayri) 
für  Kupferzahlungen  genommen  werden  soll.  Leider  ist  die  Höhe  des  Agio  in 
76,  5  nicht  erhalten.  Hier  ist  übrigens  hinzugefügt,  daß,  wer  ein  Abkommen 
darüber  mit  dem  Bankpächter  trifft  {owräeaeG^ai) ,  gleichfalls  dies  Agio 
nehmen  darf.  In  77  werden  einige  von  den  Kreisen  des  Publikums  genannt, 
die  für  Bankgeschäfte  in  Betracht  kommen,  wie  Marktleute,  [Bauern]  und 
Großhändler  {i^itoQoi).  In  78  wird  dann  von  den  Leihgeschäften  gehandelt. 
Hierfür  scheint  der  König  den  Zinsfuß  vorzuschreiben.  So  ist  in  Ägypten, 
unter  dem  Druck  des  Absolutismus,  das  Bankmonopol  als  eine  dauernde 
Einrichtung  für  das  ganze  Land  durchgeführt  worden,  während  wir  es  in 
Griechenland  nur  in  einzelnen  nöXsiq  als  eine  mehr  vorübergehende  Institu- 
tion kennen.  Vgl.  für  Byzanz  Ps.  Aristoteles,  Oeconom.  II  3,  für  Mylassa 
Dittenberger,  Or.  Gr.  515,  weitere  Beispiele  bei  Th.  Reinach,  Bull.  Corr. 
Hell.  1896,  523.  Vgl.  auch  Riezler,  Über  Finanzen  und  Monopole  im  alten 
Griechenland  1907. 

Col.  73. 

JIA[,:\MMA  TPAnEZSl[N] 

[TlaXovfijsv  rag  xQan[s^ag  tag  ovöag  ev  xe  ^AUi^avdQsCaL] 

\xal  xajxä  xijv  ;u(ö()[av ] 

[.  .  .  ä[io^ißLxr}v  xQd[jt£^av ] 

5  [ ]Bylj^ipovx[ai ] 

[ ]  ^c^Q<x[ ] 

Der  Rest  fehlt. 

Col.  74. 
UaQaXrjilJOVxai  Ss  xal  oC  olxovö^oi  xal  ol  JtQccdelovxeg  tl] 
xäv  ßa0iXix[&\v  JtccQtt  xav  xaxaßaXX6vx(x)[y  xä  .  .  . .] 
(laxtt  xad^ÖTL  xal  x[ii]v  [xQ]d:iE^av  ysyQa[7txaL] 

ytaQaXa^ßd[vs]LV  [ Jvtffc  xavx  .  [ ] 

5  Qa[ ]    "AXXaL  df  [(irjd'svi] 


ii,[B6x(o  firirs  ytaXstv  fitjxs  tty^OQd^eiy  [fw^tc  xoXXv-] 
ßL^[siv  aQyvQiov  j[aQ]svQs6£L  firj[d6fiiäL\ 

b6o[ ] 

Der  Rest  fehlt. 

73,1  Für  tfta[ypa](tfia  (Ed.)  reicht  der  damaligen  Münzverhältnissen,  wenn  bei 
Platz  nicht  aus.  Auch  ist  das  erste  (t  den  grundlegenden  Bestimmungen  zu- 
unsicher, nächst  nur  vom  Silber  gesprochen  wird. 

6  iyXcciißdvsiv  =  übernehmen,  pachten.  Über   das   Kupfer   wird    erst   später   ge- 
74,4  Eher  jcavro  als  navrs  W.  handelt. 

7  Sc^yvffiov  erg.  W.    Es  entspricht  den 
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Col.  75. 
\ccl  SV  tcclg]  TCÖXeöiv  rj  xa^aig  xQccTts^aL  ßaGtlixccl  (irj  vjtqX[o]- 
lysitcoöav,  aXX'  tt]vcc<p£QBtc}6av  int  rrjv  KTiodsdELyfisvrjv  t^ccTts^av  [. . .] 
[.  .  .  .  iv  rjfijsQKig  dexa,  eäv  de  iit}  dvE[v£yx]c3[6i,v'],  ccxotiVEtalpav] 
[rßt  xii\v  tgaTCE^av  '^yoQax6[xL  xa^'  exajöttjv  rjfisQav  (dgax^äg)  [. .] 

5  [.  .  'E^sjörca  de  rotg  TQ[u7C£^Ctais  Tcagä]  rwv  xaxaßaX[k6vx(ov\ 

[ ]v  &Qyv[QL k\aiißav6vT(o[y  sx  ?] 

[xov  ßaöLJhxov  £[ ,  e]äv  de  xi  /i[.  ,  . .] 

[ ]  .  fcv  rJ  ^oXv\ß8 ]v  7^[ ] 

[ Mo4 ] 

10  [ It^co'^C ] 

Der  Rest  verloren. 

Col.  76. 

[ ]c^Ta,  7tccQcc6q}Qayi^£ö&co  öe  6  '^yoQaxag  t^v 

[tQaTtE^av  xal  86(y)'\xLiiov  nagE^exco.    "Oxav  d'  iotiTtaQaQLd-fiEtv 
[TCQOcciQfjxaL  (?)  6]  xijv  xQd7Csi,av  dyoQciöag  xal  xbv  xaXxbv,  naqa- 
\^i^\i,EixGi  Xa]fißäva)v  inl  xm  6xatii[QL  ocXX]ay'^v  oßoXovg 

6  [. .  jiXXai  ÖE  iir]]d'£vl  £i,£69-G)  iydelxsö^aL  avxi]v,'\  edft  /ii^  övvxd- 
[^rjxau  ^tQog  xo\v  riyoQax6[xtt  x'^v  xQccjiE^av.     'Eäv  de  aXL]6xrjxaL 
[iyÖEXoiiEVog,^  6x£QE6[d-co  xrjg  dXXayfig  xal  anoxivexo)  rj^t  ti)v 

[xQan£^av  iiyoQaxoxi]  (d^axfiäg)  x  [ ]  xi, 

[ d^idöxa  y[ ] 

10  [ ]  TCQog  a[ ] 

Der  Rest  fehlt. 

Col.  77. 

[ (Ol  av  yQcccprjL]  ndvxa  xa^Xxbv  didövai,  XQW^'^''^^ 

[ ]     a)L  d'  av  yQd(p[Tji]  ndv  dgyvQiov  ■bjcoXo- 

[ ]  ov  dst  xbv  ;uaAx6v  dod^ylvai  xbv 

[ ]o,  dtayQacpexG)  dh  elg  xb  §[a6]t,Xix[b^v 

6  ! d^yoQaloi  xal  ol  y£[(OQyol  (?) ] 

[ ]ov  xal  OL  .[ ] 

[ ]    iflTCÖQCOV   [ ] 

[ ]v  {dQax^  )  d  ;ua[Xx 

[ Xa][ißavEXC3  [ ] 

Der  Rest  fehlt. 

75, 1  Das  Objekt  zu  vitoX[oysiTcocav  muß  den  Platz  gut  füllen.  —  Zu  diesem  aw- 

am  Schluß  von  Col.  74  gestanden  haben.  zdaeee&cct  vgl.  etwa  Dittenberger,  Or.  Gr. 

6  Anfang    Platz     nur    für     5    Buch-  672,  30ff. :  nXsvasi,  8h  fiöva  tä  änoysyQaii- 

staben.    W.  ^^ra   nXoioc   xal    olg   av   avvxtoQr^ari   6 

8  Vor  tv  vielleicht  X.    W.  t^v  tuvTjv  ^ytav. 

76,  2  d'öjxi^ov  erg.  W.  77,  6  ys[wQyol  erg.  W. 

3  {ngoaiQ^tcci  erg.  W.  6  Hinter  ol  nicht  X.  W. 

6  iyä^l^sß^ai  aiirrjv]   (erg.  W.)  würde 
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Col.  78. 

rc)[ ]i^  dsdavsLxsvai  ccvtovg  knl  r[(5x(ot] 

£!'£[ ]  i8iQoyQa(pri6ärco6av  oi  Ssdafi/SL- 

xör[sg (irß  nQoCöxccGd'ai^  aXXä  dE8avEti(,B[vat\ 

Bn\l  Toxot  (?) ]og  äno'yQaipd0Q-G)6av  xcc[.  .  .  .] 

6  £[ ]vT8g.    'Ano  d£[ ] 


«[ ii\ri^s\g  [ ] 

Der  Rest  fehlt. 


183.  Trapeziten  in  den  Tempeln.  —  223/2  v.  Chr.  —  Diospolis  Magna. 

P.  Eleph.  10  ed.  Rubensohn.    Das  Original  (jetzt  in  Kairo)  nicht  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  211  fF.     Preisigke,  Girowesen  7. 

Dies  ist  bisher  der  einzige  Text,  in  dem  Trapeziten  Iv  rolg  lEQOig  er- 
wähnt werden.  Die  Gegenüberstellung  räv  TiQog  roig  ^rjßavQOLg  macht  es 
wahrscheinlich,  daß  hier  Beamte  der  Königskassen,  nicht  Bankiers  gemeint 
sind.    Zur  Deutung  dieser  Sachlage  vgl.  meine  Ausführungen  im  Arch.  1.  c. 

^  EtxpQOViog  MClavt  xaCgsiv.  'Slg  ccv  avayväig  triv  iTtLötolijv,  im- 
Xaßcav  ^xccQä  täv  tQanst,itöiv  t&v  iv  toig  [eQolg  r[d]  nejtT(ox[6]ta  sig  tö 
iv  'A7c6Xj^(py\og]  ^n6Xu  xfi\i  jM.jgyaA'jyt  Uqov^  bfiOLog  dh  xal  rov  siöfisfis- 
TQtjiiivov  öLTOv  TtaQa  r&v  ^iKQog  tolg  [d-Irjl^öjavQolg  ajib  rov  jtQCoxCötov 
XQÖvov  scag  tov  ivedt&tog  xurä  fiYJvcc  ^xal  xad''  £T[o]g,  dtsötäXd^o)  de  sig  5 
a  XETcraxEV  str},  xal  rov[ro  noiri\6ag  iTtifiEX&g  ^  äx60rsiX[o]v  -fifilv  inl 
räv  8iaö6%(ov^  oncog  ^ij  diä  tavtcc  xcoXvafis&a  ^  t&v  Xoinäv  iv  itoC^oL 
ovT(ov  rovg  [X^öyovg  stg  trjv  nöXiv  [xaJTaTtEfiipaL'  ^ißriv  de  xä  TCEJtraxÖTa 
diä  0[.]ov  xal  !dv8Q(ovog  aözE  inaxoXovd'Eiy.  ^"EQQCi\6o.  (^'jBrovg)]  xe 
IlavvL  xd. 

Verso:  ^^  Mi:X(o[v]i.  10 

3  Es  handelt  sich,  wie  es  scheint,  um  handelt   es    sich    ebenso,    wie    sicher   in 

Beiträge    zu    dem    im    Bau    begriffenen  Eleph.   11,    um   Beiträge   von  Privatper- 

Horostempel  von  Edfu  (Ed.).  sonen. 

5  Wenn  mein  Vorschlag  (1.  c),  zu  emen-  7    nöhg   ist   Alexandrien    (Ed.).      Die 

dieren  disexaXKag  oder  Siccateilag  dh  Rechnungen  werden  dorthin  zur  Prüfung 

sig  a   jtijttroKBV   ?T7j   yiccl  tov  [ff   avdjgag  geschickt, 
sich   am    Original   bestätigen    sollte,    so  8  di'  'Ad'[X]iov  Crönert. 


183.  Zur  Verpachtung  von  Banken  in  der  Kaiserzeit.  —  184  n.  Chr.  — 

Oxyrhjnchos. 

Oxy.  m  513  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:    Grenfell-Hunt   1.  c;    Wilcken,    Arch.  III  118;    IV  124    Anm.  1;    V  212. 

Preisigke,  Arch.  IV  114;  Derselbe,  Girowesen  24  ff.;  Mitteis,  Sav.  Z.  1908,  479; 

Rostowzew,  Kolonat  143  ff. 

Dieser  Text  ist  grundlegend  für  das  Bankwesen  der  Kaiserzeit  durch 
die  Worte  in  Z.  37:  ^Enmdypv  «axoXov^vov  wvrjv  r^g  [iii]l  toi;  ngbg  'Ogv- 
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Qvyxoiv  nöXu  Za^undov  zgani^rig,  aus  denen  schon  die  Herausgeber  mit  Recht 
gefolgert  haben,  daß  diese  Bank  vona  Staat  an  Epimachos  verpachtet  war. 
Sie  haben  weiter  daraus  geschlossen,  daß  das  Bankmonopol  der  Ptolemäer- 
zeit  (vgl.  181)  von  den  Kaisem  übernommen  worden  ist,  und  daß  die  zahl- 
reichen Banken  der  Kaiserzeit  —  alle  oder  doch  zum  größten  Teil  —  solche 
kaiserlichen  Pachtbanken  gewesen  sind.  Problematisch  bleibt  es  nur  noch, 
wie  die  iöiarixal  rQccTts^at  zu  fassen  sind.  Von  den  anderen  werden  wir 
schon  jetzt  annehmen  dürfen,  daß  sie  solche  Pachtbanken  waren.  Vgl. 
S.  160. 

Über  das  hier  vorliegende  Rechtsgeschäft  vgl.  Preisigke  1.  c.  Hervor- 
gehoben sei  hier  nur,  daß  das  in  Frage  stehende  Haus  vom  Fiskus  gekauft 
ist  (anb  an^dxav  tfjg  6ioixi^6ecog,  vgl.  hierzu  Rostowzew  1.  c.)  Daher  befaßt 
sich  der  StoiKrjti^g  mit  der  Sache  (Z.  29). 

^  [ziioysvrjg  6  xal  ^LOvv6Log  2J]aQa7cCa)vog  tov  'Eq^iCov  [^vXci\U^L%\ci\- 
X\a66Biog  6  xa\l  \^Akd-oi\isvq  2^SQrjvc)  ^iXCöxov  rov  2^aQa\ljtC(XiVog  fiTjXQbg 
'EXsvrjg  an    ^Oi.vgvyicov  srdAfojg  i\aCQELv\.     ^'Etcsl   exvQ(od^7]v   vno   Neiie- 

5  öiavov  toi)  6xQaxri'yri^6avxog  tov  vofiov  ta  dsvtEQG)  xal  slxoötä  ®£Tt 
A-ÖQTjXCov  Kofi[i6S[o^v  ^vxavCvov  "^  KaCöagog  tov  xvqCov  iLiqv\l  'A\8QLavov 
äxb  ängd—xcov  xfig  dioLX'^öEcog  oix[Lav]  xal  atd^giov  xal  avUtjv  6vv  XQV' 

10  6tr]QL0ig  o[vta  in']  a[i(p6dov  AvxCav  ^° naQE^ßoXrjg  7tQ6t£Q[ov  ZJaga^nCo- 

voff  yEVOfievov   ^^ [.]  .  Lys  .  [Jj'ov  t€taQt[ ]  t&v  tfjg  övvt£i,fir]}l[6£](og 

dgax^iäv  E%ax\o6i(ov  x]at  x&v  inofiEvcov,  x[at]  ^^[ravjrag  nagEygdcprjv  vnb 
t[ov  tov]  vofiov  ßaöcXixov  ^^  [yQa^](iax£G)g  IJEQixXsovg  6[v]v  nQoedtayga- 

15  <poiiEv[oLg]  ^^  [ev]  dgax^alg  E^axoöCaig  tgidxovta  intä  tQKoßoXcj,  ^®  [6]iJLoCc3g 
xal  V7CEQ  toxov  ÖEvtEQOv  xol  eIkoötov  Etovg  ^^  [dQ]ax((iäg)  tQidxovra  iv- 
vsa  tQLC)ßoXov  rniicoßiXiiov)  xaX(xovg^  '^[P'-s]  '^^^^  tgitov  xal  Eix\o]—\6xo]v 
Etovg    dga^aäg    ei'xoöl    öxta    6ßoX(ovg)    ovo    [ii]iii.c3ßeX(Lov\  yCvovxai  to- 

2o^^[xot;]  ÖQaxiLal  E^rixo\y]ta  oxt co  xaXxol  xglg^  duygaijja  öe  Elg  tö  ^[^örj- 
fi]66Lov  tag  xfig  tEifirjg  tfjg  olxi'ag  6vv  navtl  ^^  [dQ]axiiäg  ii^axoeCag  xgid- 
xovxa  ETixä  XQiäßoXov,  ^^  [öjnojtwg  xal  tov  toxov  xb  [6]v[6][iaxC  fiov  naga- 
yga—[(pE]vxa    bv(xay    iv    dgaxfiatg    Ei,rix[o]vxa    öxxa    jjaAxorg    xgißC,    cov 

25^[xa]t  xd  6v[ißoXa  inl  vnoyga^prig  ^ov  xov  ^loyivovg  tov  ^^\x]al  /dio- 
vvöCov  dvEÖcoxa  ö[ot  tä  2J]£g7]VG)  EVExa  tov  v}l.\n]£gß£ßXfi6&ai  f^v  ngo- 
xEL^Ev^v  olxiuv  vnb  60V  ^'  \to]v  2^£g7]vov  xal  dvaßEßL^^ßdyö&at  Ecg  dgax- 
fiäg  %£tA/^aff   ^^  [6x]xaxo6iag  xal  nagadEÖÖG&aL  öol  tavtrjv  i^  ijiL6to^[X7}g 

30  rjov  xgatCötov  dioixrjtov  OvEGtiöiov  'P[o]vcp£Cv\o]v  ^°  \y%b  .  .]  .  [.]g  tov 
6[x]gaxr]y^6avxog  xä  EVEöxäxc  x£x[d]g  ^^[x](p  xal  Elxoöta  exel  MEX^lg 
xgiaxddi  xäv  dgaxfi&v  ^^[x]eiXCc3v  bxxaxoßCav  xal  x&v  E71o[ii]evg}v  xal 
tbv    ^^  ßa6L[XL]xbv  7iaga[y]£yga(p£vaL   öe    dxoXov&cog  <p  ^E^LtEÖcoxEV  ngo6- 

35  ygdcpa  ^Exd  tag  dtaygacpELöag  vn '  inov  ^  \8]gaxiidg  E^axoöCag  tag  Xontdg 
dgax{idg  ^^ctAmg  diall.xo6Cag  xal  td  tovtav  ngoödiaygacpbiLEva^  b^ioXoyä 
^''  \x]axd  ngo6<pG)vrjäiv  ^Eyci^dxov  aGxoXovfiEvov  coviiv  trig  ^  [kn^i  tov  ngbg 
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Oi,VQV'y%C3v   nokei  UagansCov   tgajte^rjg  an£6l^[xrix]£vat   fis   nagä   6ov  cig 
dtdyQUtlfcc  d}g  ngöneixai  vtcsq  ^sv  ^^[rinrfjg  xal  TtQoöÖLayQacpo^svcov  öqux-  40 
^iccg  i^axodCag  tQLcc—[xov]ta   sjttä  (jtQicoßolovy,   "öncQ   de  xöxov   ÖQaxfiäg 
i^i^xovTa    öxta    ^^  [xccX(xovg)   rpig,]    tag  ^tcl  rö   «wo  ÖQaxfiäg  snxaxoöCag 
nsvrs  XQiGjßoXov  xalxovg  ^^\xQig,  xal  ^rj]d£v  6ol  ivxakslv  ^tjÖ^  ivxaXiöSiv 
(irjxE  *^  [nsQl  xo]vxG}v  (irjds  TtSQi  aXkov  ^rjdsvbg  ccTtXäg  liixQi   ^  \xrig  ^vjf-  45 
öxaöTjg^  xal  idv  xig  ^7]xr]6ig  ^tegl  xovxov  ngog  6e  ye^lyrixac]  tJ  xovg  naQa 
00V  ii£xaXr]^ipofi£VOvg,  iya  ax)xbg  xov^[xo  äv^ads^o^ai.     IlaQcov  öa  6  nu- 
ti^Q  fiov  UaQaniov  'Eq^ilov  x[ov]  *^  ['EqiiCov  2J\G)6ix66iiiog  6  xal  !dX%-aiSvg 
|63  Bv8o\x\Ei  xo\t\g  ^^  \nQox\EL^Bvoig.    KvgCa  i}  djtoxT].    ('Exovg)  xd  Avxo- 
xQccxoQog  KaCöaQog  ^°  [ik/a^xojv  ^[yQJrjXtov  Kofiiiödov  ^vtovlvov  Uaßaöxov  so 
Evösßovg  ^^  \}iQ^i,BvC\axov  MrjÖLXOv  üaQd^LXOv  UaQfiaxLxov  FsQ^avtxov  Msyiß- 

xov    ^^  [ ]  (2.  H.)  zlLoyevrjg  6  xal  ziiovvßiog  XaQajtLcovog  ^vXa^i&a- 

^'  [Xdööe^Log  6  xal  !dXd'aiBvg  dniöx^v  nagä  xov  ZIsQtjvov  xäg  ^^  [TtQoxsifievagl 
ijtl  xb  avtb  ÖQax^äg  sjtxaxoöiag  ^^  [tcevxe  xQLJcoßoXov  jjaAxovg  xQSlg  nXrj-  55 
QTjg  xal  oxf^^Ssv  avr]«  ivxaXcb  ovxa  nsgl  xovxov  ovxe  tceqI  dXXov  ^^  [ov- 
dejvbg  ccjtX&g  d)g  jiqöxelxul^  xal  idv  xig  ^rjxTjJ^löigl  tceqI  xovxov  yEvrjxaL 
jtQbg  avxbv  i)  xovg  avxov,  ^^  [iy^j]  ccvxbg  xovx[o]  dvadd^o^at.  (3.  H.)  2Je- 
QTivog  0iXi6xov  xov  2JaQa^[7tC(ovog^  ^rjxgbg  'EXEvr][g  s^vdoxa  xotg  ngo-  eo 
KEifiavoig  x[at]  s^xov  xä  ^^[dv^ß]oXa  hcp*  vno\yQa(prig^  pov  frag  7tQ6]xEixai. 
(4.  H.)  EaQanl(j)v  ^^\^Eq\h.Cov  xov  'Eq{jiCov  Z:(x)6ix66](iLog  6  xal  [J^A]ü['9']at- 

£i)g  E'ödo[xS)  näöi  xotg  3tQo\xEL^E[voig].     ^ (5.  H.)  ['E]x£l(p  6 .[ ] 

.  i  xoXX .[....]  ^^  xEXQ'r}((idxi6xai?)  [  ]  65 

11  [&Q]xt'ys<a[Q]yov  zweifelnd  die  Edi-  {orQaxriyilaavTog  in  30),  vgl.  meine  Be- 
tören. Dies  ist  mir  wahrscheinlicher  als  merkung  im  Arch.  IV  124  Anm.  1 ,  wo 
Rostowzews  (S.  143)  Vorschlag  [Srß^i^oaiov)  ich  vorschlug  in  30  [inb  zu  ergänzen. 
yf[oop]yO'ü,  zumal  jenes  zu  den  Schrift-  37  Nach  Oxy.  I  91  pachtete  derselbe 
spuren  paßt  (Edd.).  Sagt  man  titular  Epimachos  die  Bank  wieder  auf  Grund 
yevoiLtvog  dt^^oeio?  yswQyog?  —  Dahinter  eines  neuen  Pachtangebotes  {vitoax^öLs). 
ergänzt  Rostowzew  1.  c.  tstaQT[L7iwv],  was  Vgl.  Arch.  V  212  Anm.  4. 
er  als  Kaufpreis  in  4  Raten  deutet.  Ich  38  Von  dieser  Pachtbank  beim  Sera- 
habe Bedenken  dagegen,  nicht  nur  weil  peum  ist  natürlich  streng  zu  scheiden 
es  zu  kurz  für  den  Raum  ist.  rj    iv    xä  I^agccTtsico    Srniooia    XQäns^a    in 

29    Zu    Vestidius    Rufinus    vgl.    oben  Oxy.  836,    d.  h.   die  Regierungskasse  im 

S.  156,  5.     Gegen  P.  Meyers  Annalime,  daß  Serapeum.     Vgl.  Arch.  V  212. 
dieser  Dioiket  früher  Stratege  gewesen  sei 

184.  BaaiXi-nol  xQayts^itai  der  Kaiserzeit.  —  194  n.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  160. 

BGU  I  121  ed.  Wilcken. 

Ein  Bericht  der  Regierungshauptkasse,    deren   Beamte   sich  hier  noch 
jetzt  als  ßaöiXixol  zgane^nai  (statt  des  üblichen  örifioawt)  nennen. 

^  riagä    [Jo^vxQTjXiov    NeCXov    yEvo{fiEvov)    [ ]    *  dyoQav(ofi7J- 

öavxog)   EvdQxov   yv(^iiva0idQxov)  xal   2^aß[ECvov xäv  ß]    ^xal   xäv 

X[oL]ji{av)    ßaöiXLxav    xQa7c{E^LxS)v)    a[ ]    *  Kax'     dvöga    x&v 
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5  öiaye'yQa((i^BV(ov)  r,(i[iLV  ta  QaQiiovd-t]  ^  (irjvl  tov  iveöt&tog  ß  (hovg) 
A^ovxLov  HsTCTiyiCov]  ®  Ebovi^qov  IleQrCvccxog  Z!€ßa6r[ov.^  ^"Eöxl  de ' 

* 0aQ((iovd'L)    LS     'jQLöTsCdrjs    [ ]    ^  yv{(iva6iaQX7]6ag) 

aTtb  xiQi6^ov  ß  a^a^uiqvov)  §  (stovg)  [ ] 

10  ^^'lovkiog  Fs^skkog  [ ] 

^^  'A'iivXiog  'HQaxXieldov)  (rdlavtov)  a,  KaTCttlav J       A[ ^o^ 

(tälccvrov)  a,  AvQtjhov  [ ]  ^^ .  [ ]  •  •  •'^  [•  •]  «^     X^'i.Q''^' 

^ov)  [ ]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

8  Meine  frühere  Lesung  des  Anfanges  als  'Slvmv  erschien  mir  bei  der  Revision  als 
sehr  zweifelhaft. 

186.  Steuerqnittung,  von  der  Regierungskasse  ausgestellt.  —  198  n.  Chr. 
—  Oxyrhynchos.     Vgl.  S.  160. 
P.  Oxy.  VI  916  edd.  Grenfell-Hunt. 

In  diesem  Text  ist  von  besonderem  Interesse  der  Wechsel  der  Titel 
örjixoßiog  XQans^krjg  (Z.  7)  und  ßaCikLubg  XQcejtE^iX'rjg  (Z.  13  und  16.) 

^"Etovg   g  AovkIov  Eanxiiiilov]    ^  Usovtjqov   Evßsßovg  n£QtCvccx[og^ 
^  Ueßcc^tov   ^Q<^ayßixov    AdLaßrjvix[ov^    *  UuQd'Locov   Msyiöxov  xal  Avxo- 

5  7iQ[txxo\Qog  ^  KaCöaQog  Mccqxov  AvgrjXCov  Avx(o[vC]vov  ®  Zsßaexov  üavvi 
disyQdtpr]  IlaöLcovt  ''[x]al  (isx6x(oLg)  drjfi{o6i'oig)  XQa7i{s^Ctttig)  '0^(yQvyxC- 
rov)  [A]dy(ou)  rj\  t-^j  xsX<ls)v—öd'Si6r]g  xax'  aQovQ<x[v  avjsvsx^^vaL   ^  äxo- 

10  Xov&cog  xolg  yQa[(pst]6i  vno  Al^iX({o\v  ^^  Uccxovqvlvov  xov  XccliijxQoxdxov 
Yiy£ii[6vog^  ^^TißBQiog  KXovdiog  Fsfisivog  6  x[al]  ^^FcciCcov  ÖQUxi^äg)  dia- 
xo0t[a]g,  y{\yovxai\  (ÖQaxiiccl)  6.  IlaßCcolv]  ^^  ß(x6LXLx(bg)  xQcc7c(tti^xi]g) 
6s6r}(i(£tco}icii).    ^^Kal  tfj  ig  tov  avxov  urjvbg  6fi(oi'(og)  6  avxbg  d^a<(jj/A«)s 

15  ^^  XQiaxo6iu,g  TS66EQKX0v\x\a^  ytiyovxai)  (dQccxficil)  t^i.  Ua^LCSv  ^®  ßaßtXi- 
x(bg)  xQa7c(s^Cxrjg)  <3S6r]^(si(0fiaL).  ^''(2.  H.)  Kccl  tri  la  xov  'Enelcp  b^oL^og) 
X6y{ov)  Tj  +    ^^dgax^äg  sxaxov,  /  (dQaxficcl)  g.     Z(oCX{og)    'yW??[(>]?(i^'?s) 

20  ^^  ö86')]fi{eLG)aat).     ^^  Kai   xfj   xd  xov  Qa&cpi   b[i(oCc3g)    [X6y(ov)  rj  +    dga]- 

^^  Xy^^S  [ö]i[ccxo6]C[a]g,  [/  {ÖQaxuccl)  «S 

7  Zu  der  Abgabe  rf)  oder  7j+  vgl.  die  Editoren.  11  1.  KlcciSiog. 

186.  Eine   Zahlnng  dnrch  die  Regierungskasse.    —   Etwa  Anfang   des 

IV.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  164. 

BGU  II  620  ed.  P.  Viereck.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IV  174.     Original  von 
mir  revidiert. 

Die  Urkunde,  zu  der  Goodspeed  in  Class.  Philology  I  174  n.  X  eine 
Parallele  herausgegeben  hat,  ist  eine  Quittung  der  Komarchen  von  Karanis, 
in  der  sie  dem  Strategen  bescheinigen,  auf  seine  Anweisung  aus  der  Regie- 
rungskasse des  Gaues  für  gewisse  Lieferungen  Bezahlung  erhalten  zu  haben. 
Bemerkenswert  ist  die  Bezeichnung  dieser  Regierungskasse  in  Z.  6/7,  die 
von  der  älteren  Art  abweicht.    Vgl.  hierzu  auch  Oxy.  I  84  (197). 
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^JvQTik^co  yi\iL}.Xet  XG)  xa\  IltollccQLGjei  öTQarr,{ya)  'Aq6l{volxov)  -nagä 

Av\qyiUcov  n£[7i\ovxog  nxoXsfisov  xal  Av—XcoyCov  Avxcoviov  ä^(p6[x^bQGiv 

KayiaQlxßiv]  ^xüfirjg  KuQavldog  xov   'AQ0Lvoixo\y  vo\iiqv.'  '^Kaixä  hbXevölv   5 

tov    dcKörj^oxdxov    snlt]xQ67tov    ^  AvvCov    /lioysvovg    'fiQt%^^rid'ri^e\y    xuQa 

TÖv]    'ro['ö  v]oiiov  drjfioöiav  j^()r;/iaT[coi/  xQaTce^LX&v]    ^  s^  S7ti6xttX[iax6<(gy 

60V  V7CSQ  xifif]g  d)V  [;ta9£(?]A;ijrjxo:t;tt£v  6xtxaQ^<x)(vy  dtkajQcoy  [ ]    ^°ixa- 10 

öTov   (xccXavxa)'^  xäg  vjtayoiisva[g  .  .  .  .]    ^^  sx^döxov)   (xdXavxa)'^   xal 

[a]AA[ct)]v  (isydXav  (i[ ]  ^^  [ ]  •  •  [ Iftfi^  aQyvQLov  [ ]  ^^6,uot) 

aQyvQLoy    (xdXavxa)    La    £t[.]  .  [ ]    ^*Ao  .  .  vvts    vjcsq    ixaßxoöxtbv 

s  .  rjfiil^.  .  .  .]   ^^  xa[i]  7tQ06sxsd-7]  ev  totg  xvQiaxotg  Adyo[tg]  ^^  [.  .  .  .]v  ■[.••]  i5 
^  .  Tto  .  xov  agyvglCov  .  .  .     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

1  Wohl  IlToXloiQiwvi  gemeint.  G — 7  erg.  W.  nach  Class.  Phil. 

2  ns[r]\ovTog  (W.),    wie    nach    Class.  7  ro[v  v]o(iov  W. 

Phil,  zu  erwarten  war.  10  Die  hohen  Preise   entsj.  pchen  der 

5  Dieser  Schreiber  schreibt  naira  für  damaligen  Entwertung  des  Geldes. 
KccTcc  wie  TtuQsaxV'^icciit.sv  für  nugBexriKa^sv  14  ).oyovvrE{s)(E6..)  erschien  mir  zweifel- 
in 9.  haft. 


187.  Quittung  eines  %Qvaa>vriq  der  Thebais.  —  375  n.  Chr.  —  Antiuoopolis. 

P.  Lips.  61  ed.  Mitteis.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  DI  566,  IV  188  f. 

Der  ')(^QvaG>vr]g  der  Thebais  (vgl.  oben  S.  164  f.)  quittiert  dem  in  den 
Leipziger  Papyri  oft  begegnenden  Flavius  Isidoros  den  Empfang  von 
72  Solidi.  Daß  dies  eine  Strafsumme  ist,  zu  der  Isidoros  aus  Anlaß  der  in 
Lips.  34  und  35  dargestellten  Vorgänge  verurteilt  war,  zeigte  ich  im  Arch. 
IV  188  f.,  nur  war  es  ein  Versehen,  wenn  ich  hier  das  in  35,  17  erwähnte 
xafuiov  als  Stadtkasse  faßte  (danach  auch  M.  Geizer,  Studien  S.  42),  wäh- 
rend es  natürlich  die  Staatskasse  ist.  Der  iQva(avr)g  ist  eben  der  Chef  der 
Regierungskasse.  Er  nimmt  die  Zahlung  entgegen  auf  Geheiß  des  praeses 
Thebaidis. 

^Msxä  rrjv   vjtaxs[Ca]v  xov  dsöitöxov  'f]fiS)v  FQttXLavov    ^xov  alavCov 
Avyov6[xo^v  xb  y  xal  'Exvxlov  xov  XafiTtQoxdtov  ^A&vq  [i]d     .     ^  Avgyj- 
Xiog  '4jtig  Uatxiog  7t[o^XLX£v6fievog  Avxlvoov  ^ noXecjg  xijg  Xaun[Q^oxd[xrig]   5 
XQv6G)vr]g  E7caQ%sCag  ^Srißatdog  0Xav[C](p  '/[(?!tdcjpto  öq)cp{ixucXico)  xd^scog 
"^ tjysfiovLag  &r][ß]ai'd[o]g  xaCgeiv.     AxoXov&cag   ^xotg  7iQ06Tax^f\t(Ji]t'  vnb 
xrig  E^ovöiag  xov  xIv^ql'ov  [.ujor  ^rov  Xa^jtQoxdTo[v^  r}yi\  u^ovog  ^Xaiu\o]v 
IIo^TCriCov    ^^ llEQya^io\y\    VTceds\i,d^ri\v   nagd   [öov  xq\v6ov    ^^  vouiöudria  w 
8 s6no\x\t\xä\  ccTcXa  avslv  öxa]&fiov  ^^xal  ö^iß^v^i^s  xal  dvaXG)^axog  dQi&fiä 
ißdo}^^^iqxovxa  diio  xä  Xoyiö&evxa  vnsQ  [rj^g  iiE\yd^^*' Xrig  'Equov  TtoXeag 
{lg  Xöyov  jj()U(?o[iJ  x^siQcbl^vcav  xätf  naXaiäv  xQÖ\y\i^v^  yivexai  ^^XQ    ^'^^  ^•' 
oß    xal    i^EÖdfir^v    6ol   xavtrjv  xrjv    ^^  dnoxr]v   ngog   döcpdXEiav  xvQiav  xal 
ßsßaC—av  xal  insQ{(axri^alg)  cJHoXiöyrjöa).    (2.  H.)  AvQyjXiog  'Anig  b  tiqo- 
xeC^fisvog    ifTtsds^d^rjv    ;u()v(<?ov)    vo^iö^axia    ißdo^fiTjxovxa    ovo    anXd  20 


220  Kapitel  IV.    Die  Finanz-Ressorts.     Ihre  Organe  und  Kassen.      [187 — 190 

ävEv   öTad-fiov  xccl  ö^ßQvlL^rjg  xal  dvaX(D{iatog  xal  i^edöfirjv  ti)v  dnox'^v 

^^  ag  TtQÖxsttai.     ^^  (3.  H.)  ^t'  ifiov  !ävxLv6ov  e  .  s 

Verso:    (I.H.?)   ^^  Lino%^   xov   xQvGavov   "AniTog    vo(ii6(icft{tG)v)    oß 

Idd^VQ   id. 

23  Schluß  it£XHm{9ri)  Ed. 


188.  Qnittnngeii  von  yj^vö&vai  der  Tliebais.  —  385  n.  Chr.  —  Anti- 
noopolis. 
P.  Lips.  62  n  1—16  ed.  Mittels. 

Hier  ist  vor  allem  von  Wichtigkeit  die  Bemerkung  in  14:  dTt\t]6xäliri6av 
tlq  rovg  ^elovg  &ri6avQ0vg.    Vgl.  oben  S.  165. 

Coi.  n. 

^Msxcc  xijv  vnaxeCav  'PLyiol^iriQolv  yial  KXaa[j^'i\'^v  xcov  Xa^TCQOxäxav. 
^KXaydiog  V?^tS  ^^/^Tfog  nohxev6iiev\og  jivxtvoov]  nöXscog  XQV0(bvrjg  inaQ- 
Xsiag  ©rjßuidog  £[!]»}?  vnoyQdfpav  ^  AvQriU(p  0t^dfi^G)VL  'Eq^iov  ßovX{evxfi) 
'Eq^ov  \7i\6kE(og  xrjg  XafiTtQOxdrrjg  vnoösxxrig  xqvöov  ;ua^(>£H/.  J^xoAAov- 
d'cag  xolg  TtQoöxax^Etöi  vtco   XYig   i^ovöüag  xov  xvqCov  ^ov  xov  Xcc^JiQoxd- 

5  xov  rjysiiovog  ^kavlov  OvknCov  ^'Eqv&qCov  vTtede^d^rjv  %UQd  öov  otccl 
vvv  vnsQ  xrig  Gfig  TtoktxeCag  dTtb  k6[y]o[y^  XQ^^^^  xigävcov  xav  dnb  g 
ecjg  -9"  ^xal  avxfjg  lv8i%{xiovog)  xQ^^^v  UxQag  dsxcc  öxxcj,  yl(vExai)  XQ^  \ 
LT]  ^LExd  xrig  ÖQLdd'Etörjg  ö^ßgv^rjg  xal  xov  dva^al^iaxog  xccl  Ei,Ed6(ii]v  6ol 
xavxrjv  xijv  dnox^v  ^Qbg  d6(pdXiav  xal  ETtEQ^caxi^d-Elg)  a}^oX(6yrj6a).  KXavdiog 
~Anig  6  %QoxEL^Evog  ^  XQ'^^^'^^VS  v7iEdE^dfir]v  XQ^<^ov  XlxQag  dsxa  öxxa,  yi- 
{vExai)  XQ^  ^  ''V   /^£T<^   i^^S   0}ißQvt,rjg  xal  xov  dvaXäfiaxog  ^xal    [f'lJe'cJajxa 

10  öot  xrjv  dnox^v  C3g  jtQoxEixai.  ^^  Kai  diib  BvxayCav  Xovlxl  xQ'^^^'^'H 
b^occog  öiatpÖQCov  xCxXov  xal  ÖLacpögav  ivÖLXXiövcov  ovxcog  ^^ag  i^fjg  drj- 
Xovxai.  XovLg  XQ'^^^'^^VS  ^iXdn^avi  vjiodExxrjg  2(>^^oi5  'Eq^ov  nöXECug. 
'T7CEÖEi,d^r}v  ^^naQa  6ov  vjieq  rijg  öijg  noXiXEiag  XQ^^ov  XCxgag  xgidxovxa 
öxxG)  ovyxiag  XQtg  ivßQvt,rjg  xal  dva—Xcbfiaxog ,  yC{vExai)  xq'  X  Xri  Fo  y 
dtaifÖQcov  xCxXcov  %co()ig  diaöxoX&v  dxvQCov  ovC&v  exeqcov  ivxal^ymv  nnb 
lvdix{xlovog)  ly  xal  dnb  id  LVÖLx{xiovog)  xal  Xornddav'  d7i[£]öxdXr]6av  sig 

1.5  rovg  ^sCovg  &r]6avQovg  yfp^vQ  rj  ^^ XEvxExaidExdxrjg  lvÖLx(xCovog),  [^eJlöe  ev 
0xa&^a  eI'öe  iv  vofii6^axC[o]ig.  Xovig  XQ'^^(^''^VS  GEßrj}iCa[iai  ^®3j()f<?o'D 
xad^aQOv  XCxQag  XQidxovxa  6xxco  ovyxiag  XQtg,  yC{vExai)  XQ^  X  Xri  Fo  y 
fiovag. 

3  1.  vTtoSi-iirrj.  16  =  si'TB—shs  (Ed.).  Das  Geld  wurde 

10  1.  Xo-virog  xQvßmvov  (Ed.).  also  teils  in  Barren  teils  in  Münze  an  die 

11  1.  vitodiv-xj].  Thesauri  abgeliefert. 

12  Zu  noXitsicc  (=  civitas)  vgl.  S.  78. 
—  1.  öiißgvSriS  (Ed.). 
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189.  Zum  avxiyQa<p&6(s  des  Sitologen.  —  221  v.  Chr.  —  Faijüm.  Vgl.  S.  153. 

P.  Lille  23  edd.  P.  CoUart  und  J.  Lesquier. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  226;  Rostowzew,  Arch.  V  298. 

In  den  Naukleros-Quittungen  Lille  21 — 23  erklären  die  Naukleroi,  in 
Ptolemais  Hormos  (=  Illahün),  dem  Ausfuhrplatz  des  Faijüm,  so  und  so 
viel"  Korn  in  ihre  Schiffe  verladen  bekommen  zu  haben  von  dem  ccviiyQacpö- 
{juvog  TtaQcc  ßaöihxov  yQa(i^ari(og  rb  jisqI  .  .  .  iQyaßri^gtov  o.  ä.  Vgl.  Hib.  98, 
14  (a.  251):  öia  Nex^^fißiovg  rov  naga  r&v  ßaöihx&v  YQUfi^aricov.  In 
anderen  Paralleltexten  wird  statt  dessen  der  aitokoyog  genannt.  Vgl.  Lille  24 
und  Petr.  II  48.  Schon  hieraus  würde  man  folgern  dürfen,  daß  es  sich  in 
jenen  Texten  um  den  ccvriygacpivg,  den  Gegenschreiber,  des  (»iToidyog  handelt. 
Dies  wird  bestätigt  durch  Teb.  5,  85:  rovg  JtQog  raig  GixoXoiytaig)  ■kuX  avxi- 
yqiacpBiaig)  und  dui'ch  Amh.  59  und  60,  in  denen  der  avxLyQafptvg  —  in  60 
auch  wieder  als  ä.  %aqa  ßa{6ikiKov)  yQ(afi(iarecog)  bezeichnet  —  eine  Quit- 
tung des  6ixoi.6yog  unterzeichnet  (avvfiSfiixQrjficci).  Also  ist  wie  dem  könig- 
lichen Trapeziten,  so  auch  dem  Sitologen  ein  Kontrolleur  an  die  Seite  ge- 
setzt worden  in  einem  avxiyQucpsvg,  und  zwar  ist  dieser  ccvxiyQacpevg  der 
Sitologen  ein  Untergebener  des  königlichen  Schreibers.  Wie  die  angeführten 
Fälle  zeigen,  kann  dieser  Gegenschreiber  mit  dem  Sitologen  zusammen  (vgl. 
övvfisfiiTQrjfiat)  oder  auch  statt  seiner  allein  amtieren,  wie  in  dem  folgenden 
Text.     Formell  ist  dieser  eine  verkürzte  Doppelurkunde. 

^"Erqvg    sxtov    xal    Lxq6rov    ^  Oa^svcod'    £'x[rr}L]    tivqov    ^[aQz^ccßaig 
diaxo[6C](xg  jt£V—trfix}ovTa  /  6v. 

^'HgädTjg  v[cc]vxkr]Qqg  X£Ql.xovQo6xd(prjg  ßagjMöLötjg  äxocQaxtov,  ov   5 
fi[t<f]0'ö-?-ri^g  'HQC)d[r}g^    6    avxbg,    bfiol^koyejz   [i][iß£ßlr}6&ai    £i?_7rl    rov  lo 
xatä  nroksfia—LÖa  oq(iov  aete  slg  ^Xs—^dvSQsav  sCg  t[o  /3a]tftAtÜjf[6]v 
dnb   xav   y[E\vriiidlL\r\cov   rov  niyi\nrov^   xal    ^^  Ixoörov   erovg  nagä  'H-  i5 
^^QaxXeaSeoQov  rov  dv—lrJLyQagjo^ivov  nagd  ßal—\piXi\xov  yQafi^arel^mg 
rb    jfSQl    0y  ....    iQ—yapr7]Qiov    7tvQo[v]    dglLrdßag    (poQixov    [d]i[a]xo-  so 
^*  ö[^Jag  TCEvx'/ixovra    ^^/  6v  (idrQG)  ra  6vv—ß£[ß^Xrj^sv(p  XQog  rb    ^^  jjaA-  86 
xovv  xal  Mx[v]ra_?l[A]Tj  [dLJxaCa.     ["JSjj'pa^f  ^''[.  .  .  .  ^]jcollcavCo[v 
Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

2  I'x[r7jt]  W.     l'x[rov]  Edd.  Schiffes  (Edd.),    sondern   bezeichnet   die 

3  1.  dcgraßag.  Eigentümerin:  Berenike  hat  das  Schiff  ver- 
6  Zum  vavKXr]Qog  vgl.  Rostowzew  1.  c.      mietet.     Vgl.  meine  und  fiostowzews  Aus- 

und  Kap.  X.  führungen  11.  cc. 

6  Buai,Xiaer}g  ist  nicht  der  Name  des  7  1.  &xaQti.'KTov. 

190.  Ablieferung  von  Sitologen- Akten  nach  Alexandrien.  —  154  n.  Chi-.  — 

Faijüm.     Vgl.  S.  161. 

P.  Amh.  69  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Rostowzew,  Arch.  III  216.     Preiaigke,  Girowesen  51  f. 

Der  Text  gibt  wertvolle  Aufschlüsse  über  die  Rechnungsführung  der 
Sitologen.    Er  zählt  die  verschiedenen  Arten  von  Abrechnungen  auf,  die 
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nach  Alexandrien  zu  schicken  waren.  Je  nachdem  die  Posten  auf  das  Konto 
des  Fiskus  oder  des  iSiog  Xöyog  geschrieben  waren,  wurden  sie  an  den 
Eklogisten  des  Gaues  als  den  "Vertreter  des  Fiskus  (vgl.  Kap.  V)  oder  an 
das  Idiologosbureau,  beide  in  Alexandrien,  geschickt.  Wenn  hier  tdtro  Aoyro 
hinter  iyXoyißxfii  steht,  so  kann  damit  nicht  der  procurator  idiu  logu  gemeint 
sein,  sondern  es  wird  der  Gauschreiber  beim  Idiologosamt  (vgl.  173)  mit  Bre- 
viloquenz  hier  YSioq  Xöyoq  genannt  sein;  ist  doch  auch  mit  dem  iy'koyiGX'fig 
der  spezielle  Gauvertreter  gemeint.  Für  diese  Annahme  spricht  der  Parallel- 
text P.  Ausonia  2,  wo  an  der  entsprechenden  Stelle  steht:  x&t,  i8ioi[i  A6y((öi)] 
yQcccpovrt  rbv  vo^ov.  Nach  Lips.  121  (173)  könnte  man  versucht  sein,  toöt  ^ivy 
löicoi  KrX.  zu  emendieren.  Aber  nach  dem  folgenden  Text  halte  ich  an  dem 
Wortlaut  fest  und  nehme  an,  daß  eben  dieser  Gauschreiber  auch  kurz  i'ötog 
Xoyog  genannt  werden  konnte. 

Der  Text  zeigt  zugleich,  daß  es  im  Gau  eine  eigene  Kommission  gab 
mit  der  Aufgabe,  die  ßtßXia,  d.  h.  wie  immer  in  dieser  Zeit,  die  Akten  (vgl. 
Arch.  V  263  f.)  in  Empfang  zu  nehmen  und  nach  Alexandrien  weiter  zu 
schicken.    Vgl.  auch  P.  Auson.  2. 

Die  Verpflichtung,  in  dieser  Weise  die  Abrechnungen  nach  Alexandrien 
zu  senden,  war  allen  Staatsbeamten  auferlegt,  zum  mindesten  allen,  die  mit 
den  Finanzen  zu.  tun  hatten.  Hierdurch  wird  erst  so  recht  verständlich, 
was  Philo  in  Flacc.  16  (11  536)  vom  Präfekten  sagt:  'Afirjxocvov  yag  ijv  ro-ug 
{]yefi6vag  roßamrjg  %caQag  inixQonevovxug  öia  kuivoxsqcüv  instGQSOvxcov  ISicoxi- 
xc5v  xs  xccl  ÖTjfioöLOiv  ngayficcxcov  andvxcov  (is^vfi6&ai,  aal  xavxa  ov  dixä^ovxag 
(lövov,  aXXa  xal  Xoycöfiovg  xäv  Tt^oGÖömv  nccl  öccß^mv  Xafißdvovxug, 
G)v  rj  i'^ixaßtg  xbv  nXsLova  xov  ivtavxov  y^QÖvov  ccvriXiaxEv.  Über 
die  Verpflichtung  der  Strategen  und  königlichen  Schreiber,  den  KaxaxcoQiß- 
ftdg  dieser  nach  Alexandrien  zu  sendenden  Akten  rechtzeitig  zu  besorgen, 
handelt  ein  Straßburger  Papyrus  im  Arch.  IV  122  f.  (a.  194)  und  über  das 
Strafgeld,  das  sie  eventuell  zu  zahlen  hatten  (inLxni,ov\  Oxy.  161.  Vgl.  meine 
Bemerkungen  Arch.  IV  127. 

^(3.  H.)  'E7t(ayo}iav(ov)  e.  ^(1.  H.)  ^(pQodiöCoi,  xal  xolg  6vv  avtä 
TC^oxEiQLö&eiöi  3rpög  ^  7taQdlT]^il}[iv]  x[al  xa]t axoiiidrjv  ßißUcog  i!tE^[7t\o- 
[jL{ßvcov)    slg    ^  !ÄkEi,dvÖQELav    xä    rot)    voiiov    iy?i[o]yL6r^    xal    ldiß>    Xoyco 

5  ^  nagä  "Hqovos  xov  "Hq(ovo{s)  xal  iisxöx{av)  6ixoX6ya(v)  ^  ^EQOvg  jisdiox) 
AvxodCxijjg)  di{ä)  xäv  ccTtb  l4vÖQo^{axCöog)  '^xal  &eo^£vCdog.  ^Kccxuxco- 
(gCöa^sv)  v^ELV  [iEXQr]fi(^DCT(ov)   xax'  avÖQa   lödoxfig  dnb    ^UavvL  sag  Me- 

10  ßOQi]  drjXcoGavxEg  tceqI  xov  [irjÖEV  rj{iElv  ^'^  fi£iiEXQrj6[d^{ai)  x]ä>  J7a[jj(c)v)  xal 
n\avvi  xal  ^rjviaCovg  av  xecpaXaiG)  ^^  äno  Ilavvi  sag  A/[£(5]o^?j  xal  d%o- 
loyi6\iov  'KeqI  xov  firjdsv  ^^rj^Etv  ii£[iEXQil6d-(aL)  xov  diag)6Qov  (poQSx{Qov) 
ccTib  Uavvi  Eog    ^^Meöoqyj  xal   xax'  ävÖQa  xaxayayfig  xä.  'Eitslfp  xal  Me- 

vo6oQri    ^^  drilioöavxEg  xa  \n]axG}'V  xal  Ilavvi  hyj  yEyovEvat    ^^  xaxay(oyri(vy 

3  1.  ßißlicov.  P.  Ausonia  2  im  Aich.  V  281.    Vgl.  auch 

8  1.  xar£;^w(etö&ft6v).      xarK;(03(pi^ofifv)       173.  —  ^istQri{iidtav)  oder  ftfTp?jft(ara)  W. 
Edd.      Den    Aorist    vermutete    ich    nach       ;j^rpr},u(a)  Edd. 
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xal  Xöyo[v^  g)OQttQov  xcd  IdCa  köy'tp  d[7f]oXoyt6^(bv)  ^^tcsqI  rov  firjdtv 
rj^stv  ^sfietQr]6&(^aL)  anb  naj(\ci\v  eag  ^^  Msöoqyj  sxayo(ß,Evc3v)^  nävxci 
rov  Evs0T&rog  i^  (stovg)  ^^  jivravCvov  KalGaqog  rov  xv^i'ov  anh  ysvrj^a- 
tog  ^^rov  avrov  stovg.  (2.  H.)  !4(pQo8l6iog  6s6rj(^si(0}itti).  f;].  H.)  Neuf- 
6ccg  [6£0]r]{^ec(o^ai).  ^"  (2.  H.)  ("Etovg)  it,  yivxavlvov  KccCöaQog  ^^  [ro]i) 
XVQLOV  MSÖOQTJ   i7cayo[[isvG3v)  1. 

191.  Ein  Monatsbericht  von  Sitologen  an  den  Strategen.  —  216  n.  Chr.  — 
Karanis.     Vgl.  S.  161. 

BGü  II  534  ed.  Krebs.     Original  Ton  mir  revidiert. 

Zu  den  mannigfachen  Akten,  die  nach  Amh.  69  (190)  die  Sitologen 
nach  Alexandrien  zu  senden  haben,  gehören  auch  die  firjvtaLot  (seil,  koyot) 
SV  KS(pcclat(t).  Ein  solcher  „summarischer  Monatsbericht",  der  an  den  Strategen 
zu  richten  war,  ist  der  folgende  Text.  Parallelen  sind  BGü  I  64,  II  529, 
m  835,  Teb.  II  339.  Unter  diesen  ist  namentlich  BGU  ni  835  zu  ver- 
gleichen, das  von  demselben  Schreiber  geschrieben,  dieselben  orthographischen 
Eigentümlichkeiten  aufweist. 


^^VQtjXicj  z/lovvöig)    örQa(tr}yG))   ^Q6i(voLrov)  'HQaxl(Eidov)  ^isQidog 
^jcaQcc  AvqtjXlcov  Aoyyslvov  tov  'Kai  ZcsöCfiov  ^  /lecovcdov  xal  'SlQCav<^ogy 
Mdgcovog  tcccI  'AQTcdXov    ^  UagajtCavog  räv  y  xal  xav  Xomäv  6ixoX6y{(Ov) 
"xäfitjg   KaQavidog.     MrivLalK(>)g    iv  xsgxxXuLov    ^xov    Oacöcpi    firjvbg    xov   5 
svsöxüxog  x£  (ßxovg)   anb  yevrjJ-^arog  tov  dsLeXrjXv&öixog)  e[xo]yg  (?)  xd 
(ßxovg).   Eielv  al  ^exQrjl-d^löaL  tj^islv  täde  xä  n^jvi  vtisq  ccvvävag  ^nv{QO-v) 
{ccQräßai)  l*£,   XQid'fig  {aQxdßcci)  xß,   av  ^^KaQavCöog  dvva{vag)  7txy{fiov)  {uQxd- 10 
ßai)  iE  xQi&rjg  {ccQxdßai)  tg,  ^^OsLXoTcdxoQog  dvvä{vag)  XQtd-fjg  (^dQxdßai)  g 
^^xccl   xavxa<^iyg  7iQo(^6yavaX(r]q)&Et6ai,)  vtceq  (pEiX{av&Qänov)  xal  dXX(o(y) 
xv{qov)   [aQxdßrjg)  ^/,    ^^XQLd-r}g  (aQxdßrjg)   dx8'\   yUvovxai)  övv  q)EiX{av- 
d^QGj'jtGj)   nv^Qov)   (aQxdßai)   le  S/-,    xQi^ijig)   {aQxdßat)    xß   dx8"    ^^xal  ex- 
X6y(ov)  xov  TiQOx^EQOv)  ^Yjvbg  ^v(qov)  (aQxdßai)  övr^  ßy],  ^^XQid-rjg  {aQxd-  15 
ßat)  6^d^  Sy^^i  ^^'^  ^^  '^fj  ExX6y{(p)   ^^ nv^Qov)  (aQtdßat)  öod  cfxd,  XQi&f]g 
(diJtdßai)   öxt,  g'.      ^"^  AvQYiXiog  "AgjtaXog   2JaQaTcC(o(vog)   6(i)xoX(6yog)   sm- 
ÖEÖcoxa.      ^^(2.  J.)    AvQYiXiog   'SIqCcov    Mdgavog    öwETtididaxa.     ^^(1.  H.) 
("Exovg)     XE      Mdqxov     AvqtjXCov     I^£ovi]qov     Avxcovlvov     -°  //«^[■9'Jtxoi)  20 
M[EyC6\xov    Bqevxccvixov    MEyCaxov    -^  rEQ^avix[ov    ME]yCöxov    Evöfßovg 

EEßaÖXOV   Ad^VQ    L«. 

5  Mriviais  W.  —  ■A£(f!aXaiov  =  v.scpa-  •9'ovtos  wilre.     Jedenfalls   steht  da   nicht 

Xctifp.  ösiiXriXvQ'orog  (Ed.). 

7    Am    Original    schwankte    ich,    ob  8  Zur  annona  (für  die  Verpflegung  des 

8siiXrikvQ'<'  ^ro\vg  gemeint  ist,  wobei  mir  Heeres)  vgl.  Kap.  IX. 
das  xo  nicht  ganz  sicher  ist,  oder  8itXri-  12  Derselbe  Fehler  ravrag  für  Tfa'raig 

XvQ'övTB?    (für  8BisXr\Xv%-6vrog) ,    was   eine  auch  in  BGU  835.  —  nQoava^  W. 
Vermischung  von   duXriXv^OTog  und  8ibX- 
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192.  Zur  EinricMung  der  Thesanri.  —  94  n.  Chr.  —  Faijüm.  Vgl.  S.  161. 

Lond.  II    n.  216    S.  186/7    ed.  Kenyon    (Atlas,  Taf.  35).     Nachtr.  von  Grenfell- 

flunt,  Class.  Eev.  XII  (1898)  Nr.  9;  Wilcken,  Arch.  I  157. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  651. 

Dieser  Text  ist  ein  Pachtangebot,  in  dem  ein  ^EQiEvg  sich  erbietet,  von 
den  Pächtern  des  dem  Gott  Soknopaios  gehörigen  Gehöftes  Pisai  einen 
Thesanros  in  Afterpacht  zu  nehmen.  Das  besondere  Interesse  dieses  Textes 
liegt  in  der  Beschreibung  des  Pachtobjektes.  Zu  dieser  Thesaurosanlage 
gehört  ein  Turm,  ein  Hof  und  fünf  Speicher  (r(m,Biu).  Er  wird  verpachtet 
mit  dem  lebenden  und  toten  Inventar,  nämlich  mit  den  nubischen  Sklaven 
—  denn  so  wird  doch  wohl  vovßaat  zu  deuten  sein  —  und  mit  den  Getreide- 
gruben (öiQoi)  usw.    Vgl.  hierzu  Gr.  Ostraka  1.  c. 

^2kotor]ri  linvy%SG)s  xal  UtotorltL  2tot07]Ti,og  ^  nQsößvTBQOv  rotg  dvöl 
(iL6d-otat<^gy  sjioLXLOv  ^ÜLöocLTog  2Joxvo7iaCov  ^sov  (itycclov  ^nagä  'Egiscog 

6  tov'EQi6(og  xav  ano  xanrjg  ^ 2oxvonai(j>vy  Ntjöov  tf^g'HQaxXaCdov  fiSQCdog 
®  niqäov  xrig  iniyovfig.  BovXofiUL  fiLßd'ööaöLd-ai,  naq  v^äv  kff  mv  xal  rifitg 
sxExai  iv  (iL6—d-a0L  iv   x&l  ijtOLTclai  d"r]6avQbv  evEQl.ybv  ötsyvbv  xal  xb- 

10  d-vQo^svov,  iy  ca  ^^  nvQyog  xal  avXfj  xal  Ta//r[a]  :;tsvxs  xal  NovlLßaGi 
xal  öLQolg  xal  xoig  Xotnolg  xQ'qöxrjQL^^-Otg  näöL  icp'  ivvavxbv  sva  änb  xfig 
iv£6—X(D6rjg    fjiiSQag^    (poQov  xov   navxbg    ^^nvQOv  veov  xad-agov  ddökov 

15  ccQxaßäv  ^^  xeööaQccxovxa  nivxe  fiexQai  xsxccq^xcol  Q-eov  EoxvonaCov  a\xiv- 
ö^vvcov  ^"^  xal  avvnoXoyov,  xfjg  äs  xov  d-r]6avQ0v  ^^  i7tL6xsxrfig  r)  xal  ävoi- 

20  xoÖOfifjg  ovörjg  ngbg  ^^  'fj^ag  xovg  jcsqI  xbv  2k\oxo]fixiv^  xfjg  de  x[o]—Viä- 
ösag  xal  xrjQil[^ö]6[c}g^  aiöayo^ivcov  ^^  ysvtj^dxcov  ovxay  XQbg  ifie  x[bv] 
'Egua.  ^^"ExL  öe  xal  naQB^o^ai  rjfitv  xa^lov  av  x&i  ^^d^TjOavQät  ävav 
evoLxCov   xal   nayxb\_g^   xaXadlL^xog,   xbv    da    cpÖQOv   änodööcai    iv   (irjvl 

26  ^^ KaiöaQiOL  xov  ivaöxcbxog  TQ[L]6xaLdexd{xov)  (ßxovg),    ^^  X^Q'-S  dXXcov  Sv 

axoL    av    xSti    aTtoixCcoL    ^'' av    [itöd-coöi,    iiL6d'afi[^Dcxcov,    ]    ^^^taga- 

öÖG^aL  xbv  &[rf\6avQbv  «[jrjö   7td6[rjg^  axla^lLd-agGiag  6vv  xalg  atpaexai- 

30  ^at[g]  Q'VQaLöL  xal  xX\ai\—6l^  adv  (paLvrjxaL  (ii6d-ä6aL  iTcl  xolg  7CQ0x[aiyiB- 
i'otg].  '^  (2.  H.)  'EQ[iavg'\  'jB[()t]£cog  eng  (axav)  v  \pv\X{ri)  da{xzvX<p)  iii- 
(xQa)  %t(()6g)  dQi6x{aQ&g).  ^^(1.  H.]  ("Exovg)  ly  AvxoxQdxoQog  KaCeagog 
[^o]/itT[tav]ot)  ^^  raQ(i\avL\xaCov  g. 

7  1.  v^Lslg.    Ebenso  noch  öfter.  —  ixsrs.  16  &\v,ivS\vv(ov  Brassloflf.   &\y£v%^vv<ov 

10  Gemeint  ist  (^avvy  %alNovßciai,xTX.       Ed. 

3.  ZÜE  STÄDTISCHEN  FINANZ  WIRTSCHAFT. 

193.  Der  i^ataarrig,  —  113  n.  Chr.  —  Arsinoe.     Vgl.  S.  167  f. 

P.  Lond.  III  n.  1177  S.  181  ff.  edd.  Kenyon-Bell. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  IV  553  f. 

Der  i^sxaariqg  tritt  hier  als  ein  Beamter  auf,  dem  die  Abrechnungen  der 
slädtischen  Behörden  über  Einnahmen  und  Ausgaben  zur  Prüfung  vorzu- 


3.  Zur  atädtischen  Finanzwirtschaft.  225 

legen  sind.  Der  Text  ist  von  ganz  hervorragendem  Interesse,  da  er  vins 
zum  erstenmal  einen  Einblick  in  die  städtischen  Vorrichtungen  zur  Ver- 
sorgung der  Metropolen  mit  Wasser  gewährt.  Die  Wasserleitung  (^iöaycoyi} 
vödrav)  steht  unter  Leitung  von  vier  (pQOvriörai,  die  man  den  curatores 
aquarum  usw.  vergleichen  kann  (vgl.  Kuhn,  Stadt,  u.  Bürg.  Verf.  I  48).  In 
unserem  Falle  ist  ihr  Amt  offenbar  nur  ein  munus  personale  gewesen.  Das 
Wasser  wird  teils  aus  Reservoiren  (KuariXkav)^  teils  aus  Zisternen  (xqtjvSiv) 
hergeleitet.  Daß  die  vorliegenden  Rechnungen  aus  Arsinoe  stammen,  habe 
ich  1.  c.  aus  der  Ortsbezeichnung  "AXaovg  geschlossen.  Zu  den  städtischen 
Wasserleitungen  vgl.  Liebenam,  Städteverwaltung  153  ff. 

Die  Rechnung,  die  über  7  Monate  läuft,  beginnt  mit  dem  Bericht  über 
die  Einnahmen,  auf  dessen  Abdruck  ich  mich  hier  beschränken  muß.  Wir 
können  zwei  verschiedene  Einnahmequellen  unterscheiden:  l)  Bare  Zuschüsse 
der  städtischen  Beamten,  2)  Erträge  des  Wasserzinses.  Ad  1  lernen  wir, 
daß  die  beiden  Gymnasiarchen  (vgl.  oben  S.  143)  zusammen  einen  Monats- 
zuschuß von  420  Drachmen  zahlten,  der  Kosmet  monatlich  1000  Drachmen, 
der  Exeget  250  Drachmen.  Vgl.  hierzu  Oxy.  III  519,  7  ff.,  wonach  diese 
städtischen  Beamten  auch  Zuschüsse  zu  den  (städtischen)  Spielen  leisteten. 
Offenbar  ist  auch  dort  der  Gymnasiarch  an  erster  Stelle  genannt  gewesen. 
Während  die  Reihenfolge  hier  der  von  Preisigke  aufgestellten  Regel  entspricht, 
ist  in  unserm  Text  abweichend  davon  der  Kosmet  vor  dem  Exegeten  ge- 
nannt. Ad  2  erfahren  wir,  welche  dauernden  Abnehmer  die  Wasserleitungs- 
verwaltung in  der  Stadt  hatte.  Für  die  Lieferung  von  Wasser  (joQrjyia 
^öccrog  Z.  30)  zahlte  das  Severianische  Bad  täglich  einen  Wasserzins  von 
18  Obolen,  mehrere  np-^vat  je  9  Obolen,  die  Bierschenke  des  Serapeum 
13  Obolen.  Von  besonderem  Interesse  ist,  daß  auch  eine  Synagoge  der 
Thebanischen  Juden  sowie  eine  Gebetsstelle  (evietov),  offenbar  auch  der 
Juden,  gleichfalls  unter  den  Wasserzins  Zahlenden  erscheinen.  Vgl.  hierzu 
oben  S.  62.     Zum  Wasserzins  vgl.  auch  Liebenam  1.  c.  17  f. 

Die  hieran  sich  anschließenden  Rechnungen  über  die  Ausgaben,  die  uns 
die  interessantesten  Einblicke  in  die  städtische  Verwaltung  gewähren,  ver- 
dienen eine  eingehende  Analyse.  Es  sind  im  ganzen  335  Zeilen  von  dieser 
wichtigen  Urkunde  ediert. 

Col.  L 
^^rjfirjTQCcoi    ysyvpivccGiccQXV^ö'^f'    ^  s^staörfj    ^Ttccgä    Kqlötcov    xov    xat 
2JaQa7tC(ovog    ^xal   Mvöd^ov    rov    occd   nrols^[ac]ov   rov    ^Jlrolsfiaiov  xal   5 
Mvöd'ov  diä  t[ov]    TCa—tQog  /Jidv^iov  Tcal  IJarov  rov  [ZJGjt'Aov    "^  täv  ts- 
öaqav  (pQOVTiöxäv  llp^aycoyTii^g)   ^vdccrcov  xaörsXXcsv  xal  XQijyav  ^  [itjtqo- 
7c6X6(og.     ^^Aöyog    X7]nndTG}v    xal    ävaXay^dr^ov)    ^^tüv    avaXov^svcov    slg  io 
t^v  tüv    ^^vddtcov    i6aycp[yrj]y    täv   aTtb   IIa%G)v    '^tov   dislrjXv&örog   ig 
{sxovg)   TQaLavo[v]  KaCöaQog  ^^rov  xvqCov  sag  0aäq)t,  X  rov  iveöraro^g) 
^^  L^  (srovg).  15 

Col.  IL 
^^jdrjfifidrcjv' 

^^  Udxjtov    xal   @B(x)[v]og    yu|LH/affta();i;o)v    rov    ig    {erovg)    ^^Tgaiavoi) 

15 
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KaC6a{Q\os  zov  zvqCov  firjvtaLCov  (d^axficcl)  vx'  ^^  IIuxGiiy)  (öqu^,.)  vx, 
20  na[v]vL  (ÖQax.)  vx,  'Enelcp  {Sqkx)  v,  Ms6o{Qrj)  (ögax.)  v  ^'^xal  v^isq  Xol- 
%Giv  'Enei(p  xal  Msöoqyj  (ÖQax-)  fi  /  (ßQax.)    'Ax^. 

^^  AöxlrjTtiddov  xoGurjtov  6[ioiov  ixr}VLaCco{v)  (d^axfial)  'A'  ^^Ilax^v 
(ÖQ.)  A,  Ravvi  (ÖQ,)  A,  Kai6aQsi(p  {8q)  'B  /  (öq.)    '^. 

^^AXxCfiov  ilrjyriltlov  o^oCcjg  ^r}viaC(a{v)  {d^axfica)  6v'  ^Ilaxav  {8q.) 

25  (?V,    IlaVVt,    (ÖQ.)    6V,    MsGOQYj    V7C6Q   'Ejislcp    (Sq.)    (?V,    ^^ i^   (stOVg)  Sad-  V%SQ 

MsöoQti  L[g\  (sxovs)  ajih  {dg?)  6v  {öq?)  ö^i  /  {ßg^  'pq. 

^^  nro?.£iiaCov  xal  nt[o]Xs^aLOv  yv^vaöiaQxipv)  xov  vi,  (etovg)  ^''Tga- 
lavov  [K\ai6\aQ\og  xov  xvqCov  ©raO"  (ÖQ.)  vx. 

'^^^idä  xov   xo[6^rixov]  o^oCag    ^^Sad"  (ÖQ.)  A,   [0]aG)(pi   (öq.)  A  / 
{bg)    'B. 
80  ^^  XoQiqyCag    vdaxog    ßuXccvsCov  UsvrjQMvov    r}[iSQr]&io(i)  (ößoXol)    itj  • 

^^naxcov  (ÖQ.)   oß  {bßoL)  \i'\yi,    Uavvi  {Öq.)  oß   (6/3.)  irj,   'Ensltp  (öq.)  oß 
(oß.)  irj,   ^^MeöoQrj  octco  u  sag  ls  .  .  .  a^b  ig  sag  l  ^ij  lekovxevai    ^^  avxl 
xäv  ccl'iQovyQ[o']v6äv  .  .  (6/3.)  d-.  ölaL  (öq.)  vß,  ^^  ijiccyo^hav  r}}isQ&[v] 
35(%)    L§   {xQi6ß.),    il  {sxovg)  Saff   {öq.)   oß   {oß.)   ltj,    ^^  ^aatpi    {öq.)  oß 
(öß.)  ir]  /  (ÖQ.)  vxd  (6/3.)  qy. 

^^KQrivrig  ögö^iov  rj^SQ^rjöLcov']  (oß.)  #'  "77«^«^  (öq.)  Ag  [(6/3.)  ^, 
IlavvL]  (ÖQ.)  Xg  (6/3.)  -9-,  'Enslcp  rjiiSQ&v  ^^x^  al  aiQovdccv  [{ÖQ.)]  l[y 
{oß.)  d],  MsaoQii  (ÖQ.)  lg  (6/3)  %  xal 

Coi.  m. 

^^VTt&Q  67iayofiev(ov  's  öß{oXoV)  (is,  y{Cvovxai)  inl  xb  a{vxb)  (öq.)  g^a 
(oß.)  og. 

40  ^'^KQTJvrig  MaxsSövcav   bfioi'cog  rjiiSQrjöicov   (oß.)  d"    ^^Ilaxcov  (öq.)   lg 

(oß.)  &,  navvi  (Sq)  As  (oß.)  ^,  'ETteltp  ^^iioCag  (dg.)  lg  (öß.)  ^,  Msöogij 
(dg.)  lg  (oß.)  -d-,  exayo{fisv(ov)  e  öß{olol)  (is  ^V  (dg.)  gvß  (6/3.)  id. 

45  ^^Kgiqvrjg  Kleojtaxgiov  baoiag  rjiiegrjötcov  (öß)  #••    ^Ilaxcjv  (dg.)  lg 

(6/3.)  ^,  navvo  (dg.)  lg  (6/3.)  ^,  'E7tsl<p  (dg.)  lg  (6/3.)  -9-,  ^^  Msöogrj  (dg.)  x 
xal  aC  TileCco  ßlrjd'slöui,  ßalavscov  Zlsvrjgiavov  ^"^ eitl  xov  a(vxov)  ^r^vog 
(dg.)  tö    (oß.)  £,    ^^ ETtayouivcov    i]U£gcöv  ö   (dg.)  s    *^  i^    (exovg)   sag    (s)cod^ 

50  rj^sgäv  xd-  {äg^  lg  Öiä   xb  xrjv  aCav    "^rjfisgav  ^rj  xaxogi^yfjöd-ai,  ^aäcpi 
(dg.)  lg  (öß.)  d-  /  {8g)  6£  (6/3.)  lg. 

^^  ZvxoTColaCov  UagaTtstov  rj^agrjöCcov  (dg.)  ly  ^'^Ilaxcav  (8g.)  vß 
(öß.)  Ly.,  Ilavvi  (8g.)  vß  (öß.)  ty,  'Enelfp  (8g.)  vß  (öß.)  ty,  Msöogrj  avcb 
^^(8g)  vß  (öß.)  Ly  {8g.)  vß  (jtsvxcoß.)  8 La  xb  xovg  loi7i{ovg)  ößol(ovg)  T] 
ExxsxgovxBvuL    ^^VTtag    a  .  .'    \cc\ya(pogag    v8axovg    eayxä    ;^op?;/yr/^«:vTo(g), 

55  B7tayoii(av(ov)  ^-'vTCag  TjfiEgäv  i  {8g.)  ■9'    it,  (sxovc)   &g)&  (8g.)  vß  (öß.)  iy, 

OaCbtpL.,  ^^rjfiTC     xi-  •  •]  (8g.)  a8  dir.  xb  xäg  loL7i{äg)  ^rj  x£xogrjy^{6d-aL)  / 

{8g.)  xiy  (öß.)  o. 

-1   1.  ouoioig. 

30  Der  Text  rechnet  mit  der  Drachtoe,  auf  die  7|  Obolen  gehen. 
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^"^ jiQX6vT(ov  'T\ov\daCc3V  nQoösvxrig  @TjßaCc3v  ^r}VLaL(o(v)  (Sq.)  Qxrj' 
^^Ilaxcav  (ÖQ.)  Qic[ri\,  Ilavvt  (öq)  qxtj,  'Endq)  {öq.)  qx%  Msöoq'^  (öq.)  qxtj, 
^^  L^  (hovg)  @a&  (öq.)  qx%  ^ucbcpi  (öq.)  QJirj  /  (öq.)  t/;[|Ty]. 

^°  EyxsCov  bfiOLCog  Jlaxcov  (öq.)  qktj^  IlavvL  {Sq.)  qxtj,  'ETCsicp  (öq.)  qxt},  60 

Ma6o(Qrf)  {ÖQ.)  [qxtj],    ^^  l^  (hovg)  &G)d-  {öq.)  Qx[rj],    ^acxfi  (öq.)  Qxri  / 

(d().)  ^Iri. 

Col.  IV. 

^'^Tivovxai   X7J^(iarog  k^o   Tlaxhv    l  ecog   ^ccSxpL   X   ®^  TQULavov  KccC- 

öUQog  Tov  xvQLOv  dQ'y(yQCov)  (täX.)  a  (<J(>.)  'jE'P  (o/3.)  5  • 

194.   ZaMnngsanweisung  an  den  städtischen  Tamias.  —  267  n.  Ckr.  — 
Hermopolis.     Vgl.  S.  167. 
CPHerm.  94  ed.  C.  Wessely. 

Von  den  zwei  Urkunden,  die  auf  diesem  Blatt  stehen,  ist  die  zweite 
zuerst  geschrieben  worden,  das  Liquidationsgesuch  an  den  Rat.  Auch  sonst 
sind  in  diesen  Akten  Beispiele  dafür,  daß  in  solchen  Fällen  der  obere  Teil 
der  Blätter  für  die  Erledigung  freigelassen  wurde.  Vgl.  Arch.  III  545. 
Hierhin  ist  dann  nachträglich  die  Anweisung  an  den  rafilag  geschrieben 
worden,  durch  die  die  ahrjGig  erfüllt  wird.  Eine  ähnliche  Anweisung  ist 
z.  B.  CPHerm.  78,  wie  ich  im  Arch.  IH  544  gezeigt  habe. 

Unser  Ratsherr  hat  die  im^iXua  (cura)  übernommen,  die  Hallen  des 
Gymnasiiims  mit  Platten  zu  belegen.  Vgl.  hierzu  auch  Nr.  195.  Nachdem 
er  zur  Deckung  der  Unkosten  schon  früher  10  Talente  20  Drachmen 
empfangen  hatte,  erhält  er  jetzt  weitere  5  Talente  und  3200  Drachmen. 

Bemerkenswert  ist,  daß  in  dem  Liquidationsgesuch  nicht  ausdrücklich 
gesagt  ist,  daß  der  Tamias  angewiesen  werden  soll  (Z.  19),  wie  es  z.  B.  in 
Oxy.  I  55  (196)  geschieht.  Da  trotzdem  die  Anweisung  an  den  xafiCag  geht, 
so  darf  z.  B.  auch  aus  Fällen  wie  Oxy.  I  84  (197)  nicht  geschlossen  werden, 
daß  damals  der  Tamias  nicht  die  Auszahlung  vermittelt  hätte.  Er  wird 
vielmehr  den  städtischen  Trapeziten,  der  dort  allein  genannt  wird,  mit  der 
Auszahlung  beauftragt  haben. 

(2.  H.)  cc   ^AvQriXC(p  ^Xe^ccvSqo)   reo    xal  livraviva    ßovX^svtfj)  rafiCa 
jtoXitLx(ov)    Xlöyipv)].     ^AvqyiXCg)   'Eq^ccCcj   rä   xcd  ^rj^rjtQCc)   ßovXievtri) 
iitLfisXrjxfi  tfjg  7t[X]cclxa[6]£cog  [<?]toöv  yv^vacCov  [atrTjcjJa/ifVra  aig  xä  öi 
avT\ov]   *  y£tv[d]/Lt£va  avaXcbfiaxa  TTjg  avt-^g  iTtLiieXeCag^  fied"'  et  £ö%«    ^  Siä   6 
JCQOXEQCOV  kxLöxaXiidxiov   ano   diUfpÖQav  nÖQcov    ^(xccXavta)  l  (^SQaxficcg)  x, 
xal  vvv  elg  6vv(7iXriQco6iv)  (xaXdvxav)   is  (ÖQaxit'&v)  '  Föx  i%o8Ca6ov  ''Scq- 
yvgCov  xdXavxa  nsvrs  xal   ÖQax^äg  XQi6xsiXiag   ^  diccxo(J(ccg^  yiCvexai)  dg- 
yivQiov)  \{xdXavx(£j\  s  xal  {pQaxii-al)  'IV,    av  ndv^xcov  xov  Xöyov  xata- 
XC3QIEI  slg  xb  tcoXlxlxov  ^"  XoyiöxtlQiov  xal  oig  tcqoöiiIxsi^  Xöyov  (pvX{aG6o-  lo 
lisvov)  tfj  TCoXsL  ^^xal  xfi  ßovXfi  nsQi  ov  exovöi  Jtavrbg  ÖLxaCov.    ^^(^'Exovg) 

lE^    @(0d'\ 

1  über  der  1.  Zeile  statt  a  (=  1)  als  Paginazahl. 
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^^(1.  H.)  [T]jJ  xQatLöTTi  ßovXfj  'EQfiov  Tcolicog  [rijj  ^eydlrjg  uQiaCag 
xat]    ^^  XafiTtQotdtrjg  xal   6£^votdrrjg   dt[a  AvQiqkCov  Koq\sXXCov   [^Xs^av- 

15  ÖQov^  ^^  iTCTCL'KOv  ccTCO  GxQaxiäv  Ev%'\ri\yvaQxi^6avtog  yv^lyadiccQxov^  ^^ßov- 
Xevtov  svccQxov  TCQvtdvscog  [t^fjg  (avtfjg)  nöXecog  naQcc  Av^QtjlCov)  'Eq- 
^[aQ—Ov  tov  xal  ^drjfirjTQiov  ßovX(svtov)  r^g  (avT^g)  TCÖXeag  iMfieXrjtov 
^^  nXaxaöaag  öxoav  yv(fiva6L0v)  xal  rifirjg  XCd'av.    Ahovfiai  im—ätaXf}- 

20  vat  ex  TOV  noXixixov  X6\yo\v  eig  xä  dC  i^ov  ye^vö^isva  ^  dvaXc)(iaxa  xfjg 
(avxTJg)  STtcusXsl^L^ag  dXXd  xal  vvv  xaivov  ^^vo^Cöfiaxog  dQy(vQLov)  xdXavxa 
TtEvxE  xal  (^dgaxfiäg)  XQi^xeiXiag  ^^  diaxgöCag  dQy(yQLOv)  (xdXavxa)  £ 
[(ßQax^ocg)]  'P(5,  G)v  x6[v]  ^^  X6[y](ov)  xaxa[xco]QL0((o)  eig  [xb  %oX{iXixbv) 
Xoy{i6X7]QLOv)  xal  olg  7tQo6]rjx(st).     ^^(^'Exovg)  \is\/  Avxox[jgdxoQog  Kaiöa- 

25  Q\og  n\ov]ji[X\lo\y]  Al\xivvlov]  ^^ FaXXii^vov  FsQfiavLXOv  [MEy]i6xo[y 
neQJßixov  [MeyiGxov^  ^^Evösßovg  Evxvxovg  Usßaöxov  Oad- 1/ .  (3.  H.)  Av- 
Q\{riXiog)  'EQfialog  6]  ^^x[a]l  zir]^7]XQi,og  ßovX(^Evxr}g)  aixov^ai,  tbg  7CQ[6x£Lxai]. 

195.  Zahlungsgesncli  an  den  Rat.  —  Zeit  des  Gallienus.  —  Hermopolis. 

Ygl.  S.  167. 

CPHerm.  86  ed.  C.  Wessely. 

Ein  Ratsherr,  der  den  Auftrag  erhalten  hat,  [Porphyr  ?]platten  zu  kaufen 
und  heranzuschaffen,  beantragt  beim  Rat,  daß  ihm  aus  der  Stadtkasse  der 
Preis  für  die  Platten  sowie  der  Schiffstransport  mit  5  Talenten  ersetzt 
werden.  Wie  auch  in  anderen  ähnlichen  Eingaben  wird  zum  Schluß  ver- 
sprochen, die  Rechnung  an  die  städtische  Rechnungskammer  einzureichen. 
Vgl.  Nr.  194. 

^[T/J]  xQaxCöXTj  ßovXfj  'Egfiov  7f6Xs(o[g]  xfjg  fisydXrjg  ^\_d]QxaCag  xal 
XafiTCQäg  xal   ös^voxdxtjg   dt(d)  KoQs[XXiov]    ^[AXsj^dvÖQOV  ivd^x^v  ngv- 

5  Tav[«CDg]  ^nagä  Av^QrjXCov)  'Eg^aiov  xov  xal  ArjfirjXQCov  enCxXri\y\  ^  Y-\tQ[C\- 
(ovog  ß\ovX{£vxov)  x^g  avxfig  ^(^^««S  aiQEd-E[yxog~\  ®[u];rö  xfig  xQaxC6xri[g\ 
ßovXfjg  övvcovrjv  xal  7t[Q06xo]'LuLdiii/  TCoc^öEöd-ai  nXax\ß]v  [.  .  .^QixixStv 
[xal]  ^  äXXoav.     Aixovfiai,   ETa6xaXfiva\^L    dno]  7CoXix\lxov  Xo\^\yo\v  slg  X6- 

10  yov  XL^iig  nXax&v  [xal  xov]  yay[Xov  av]  ^[t]öv  xaivov  vouC6^axo[g]  dg- 
[y(yQCov)  xdXavxa]  ^^tcevxe,  y{ivExaC)  \a\Qy(yQCov)  {xdXavxa)  «,  av  x\ov] 
X6yo\y  xaxaxciQCöa]  ^^  [^elg  xb  TCoXiXLxbv]  XoyLOx^giov  xal  ol\g  tiqoöyixei. 
AiEVTvxiltei]  ^^[;"Exovg)  .  Av\xoxQdxoQog KaClL\6aQog  IlovßXCov  AixlvvCo]v 

15  raXXtrjvov   [FEg^^avixov)]    ^^  [MayCöxov  ÜEgötxov  M£]yL6xov   Ev6E[ßovg] 

^^  [Evxvxovg  Usßadxov.  Av']{gijXiog)  ['Egiiatjog  6  [xal]  ^'' [Arj^'^xgiog   im- 

x{Xt]v)  .  xgC]ojy  ßovX^EvT-fjg)  at[roü^(o:t)]  ^^[xä  xaivov  y]o^C6^ax[og 

dgy(vgCov)  (tdXavxa)  e  ag  7cg6x{Etxai)]. 

7  Wiewohl  die  Lücke  vor  giri-ncov  vom  (Leipz.  Hist.  Abh.  XXI  1910)  S.  98  Anm.  4. 

Editor  auf  3  Buchstaben    berechnet    ist,  Vgl.  ebenda  S.  145. 

ist  es   doch  sehr  verlockend,   mit  Fitzler  12  Daß  hinter  TrpoCTjxfi  die  Grußformel 

hier    [noQcpv]Qirixä)v    zu    ergänzen.      Vgl.  stehen  muß,   sei  es  in  12  allein  oder  auf 

Fitzler,    Steinbrüche    und  Bergwerke   im  12—13  verteilt,  erkannte  Friedrich  Oertel. 
ptolemäischen    und    römischen    Ägypten 
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196.  ZaMungsgesuch  von  Kasioten  an  den  Prytanen.  —  283  n.  Chr.  — 
Oxyrliynchos.     Vgl.  S.  167. 
P.  Oxy.  I  55  edd.  GrenfeU-Hunt.  ' 

Handwerker  (Schreiner)  aus  Kasion  (bei  Pelusium),  die  an  einem  städti- 
schen Straßenbau  mitgearbeitet  haben,  fordern  ihren  durch  Beschluß  des 
Eates  festgesetzten  Lohn.  Sie  bitten  den  Prytanen,  den  sie  ausdrücklich 
als  den  „Verwalter  der  städtischen  (Finanzen)"  bezeichnen  (Z.  4),  um  Aus- 
zahlung aus  der  Stadtkasse  (Z.  7),  und  zwar  soll  er  dem  rafiiccg  die  übliche 
Anweisung  schicken  (Z.  14  f.).  Nach  Empfang  der  Zahlung  ist  später  die 
Quittung  angefügt  worden.  Vgl.  mit  diesem  Geschäftsgang  den  in  Oxy.  I 
54  (34)  aus  der  Zeit  vor  Einfühning  des  Stadtrechtes. 

Es  handelt  sich  offenbar  um  die  Anlage  einer  neuen  Straße,  denn  es 
heißt  in  8  xaraßHSvaöd'eLßTjg,  nicht  iniöxsvaß&slörig,  womit  auf  eine  Reparatur 
hingewiesen  wäre.  Zur  Erklärung  der  Kaöicotma  eQya  haben  schon  die 
Herausgeber  im  besonderen  auf  Suidas  s.  v.  cifiiia  hingewiesen,  wonach  diese 
Leute  berühmt  waren  durch  ihre  Fertigkeit  öoKOvg  int  öoKotg  Gvvä%xovx£g. 
Mögen  die  Archäologen  erwägen,  um  was  für  Arbeiten  es  sich  hier  bei  der 
Straßenanlage  handeln  mag. 

In  einer  Anmerkung  referieren  die  Herausgeber  über  die  Varianten  eines 
zweiten  Exemplares. 

^Ai}Q7iXic)    ^JtoXXoiViGi    reo    y,al    ^lowöCa    ysvofievG)    vTCo^vrjL^ato- 
yQKtpG)  x[al]  (bff  XQTjfiatC^si  yviiva6LaQiri6av\x\L  ßovXEvtfj    ^  svccqxg)  :r[p]v- 
rdvi  xfig  Xa^Jtqag  xal  Xa^7tQordr[ifjg  'Oj^iv^vy^trav)  TtoXacog  ^ölbtiovxl  xal 
xä  TCoXiXiicä  ^nagä  AvqtjXCcov  Mevsdd-ccCcog   xal  Na^mßiavov  ä^(p\o\xiQ(av  5 
^L—ov[y]6iov  an[o]  Tij[ff]  avT^[g]  XafinQäg  '0^(yQvyj(^i,XG)v)  ^öXsmg  Ka6ic3- 
döv.    Aldovfisd'a    "^  iTtLöxccXfjvaL   £h,odiaöd-'fjvaL  ri^slv  uno    xov   xfjg  TtöXsag 
Xöyov    ^VTisQ    fiLöd^Giv   (bv  TtSTtoiTjfia^a  Ka6i(0XLXG)v  sQyav  xfig  xal^xccöxev- 
aöd-sCörjg  vzb  6ov  nXaxCov  icTch  tjxovfisvov  jivXävog  ^^  yv^ivaßCov  sjtl  v[6-  10 
x]ov  ^sxQc  QVfirjg  ^Isqkxlov  ixaxeQa&sv  ^^xav  iiSQ&v,  xä  övvayofieva  xäv 
fiid-av   xov   oAov   SQyov    '^'^  \a]xoXov\ß-Gi\g  xolg  ■^v(pL6xi6ri   iv   xf]  yQaxCöxr} 
ßovXfj    ccQyvQiov    ^^  IlEßa0\x\S}v   vo^Cö^axog  xdXavxa  xdööSQa  xal  ÖQaxfiäg 
XETQa—XvGiEiXCag  /  (ra/l.)   d    (dpa;^.)   'z:/,   xal  a\iov^Ev  h%i6xBlXi  6ai  xa 
xafiCa  ^^xäv  noXixixäv  XQrjiidxav  xbv  i^o8t,a6fibv  tjuslv  TtOLJiLi/jöaöd-ai  xaxd  15 
rö  sd^og.     {"Exovg)  all  AvxoxQdxoQog  KatGagog  MdQxov  ^^  AvQtjXCov  KaQOv 
xal    MaQxov    AvqtjXCov    KaQsCvov    FsQ^avix&v    ^^ MsyCöxav    xai    Mdgxov 
AvQTjXCov    Nov[iSQiavo[y]    xcbv     imipavsöxdxav     ^^  KaLöd[Q]c)v     EvGsßäv 
Evxv%cbv  üsßaöx&v  ^aQfiovd^i  iß.     ^^  (2.  H.)  [JvQrjXiogl  Msvsöd-evg  Eöxov  20 
6vv  XK)  d8EXlL[(pa  ^ov  x^äg  xov  aQyvgCov  xdXavxa  xE66a'^^\^a  xal  SQ]ax- 
(läg  xEXQaxELöxEiXiag.     ^^  (3.  H.)  {^AvQriXiog  NB]^EöLg  övvanEöxov. 

6  ^  Kaoiaxwv.     Akovfit&a.  Gymnasiums  zu  Alexandrien  wurden   ge- 

9  1.    TtXarsiag.     Der    rjyovßsvog   nvlcav  legentlich      Kaiserreskripte     ausgehängt. 

wird  das  Haupttor  des  Gymnasiums  sein.  Vgl.  Flor.  57,  15  im  Arch.  IV  436. 

An  dem  ebenso   genannten  Haupttor  des  12  =  i\)r](pi6^ü6i  —  xpariffri/. 
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197.   Qnittimg  von  Eisenarbeitem  an  den  Kurator.  —  316  n.  Chr.  — 
Oxyrhynchos.     Vgl.  S.  167. 

P.  Oxy.  I  84  edd.  Grenfell-Hunt. 

In  dieser  Quittung  ist  auffällig  die  Bezeichnung  des  Trapeziten  als 
SrjiioßLcav  Xrjl^fijfidTcov  rQan{i^ixov)  ^Oi,{yqvy%ixov)  nolixiKriq  XQani^rig  (^  ^O- 
Wenn  man  auch  nach  BGU  620  (186),  der  manche  Ähnlichkeiten  aufweist, 
yj^ri^dxoav  statt  des  unsicheren  Xril^^^^ccxav  vermutet,  so  bleibt  doch  dies 
Nebeneinander  der  Begriffe  (Jrjftofftog  und  Ttohxixog.  Dies  findet  sich  aber 
auch  in  Z.  16,  wo  es  heißt,  daß  das  gelieferte  Eisen  verwendet  werde  slg 
drjfjioöia  TCoXixixcc  e'oya.  Hier  kann  örjfioßiog  nicht  mehr  in  der  alten  prä- 
gnanten Bedeutung  als  „kaiserlich,  fiskal"  gefaßt  werden.  Es  muß  in  abge- 
blaßtem Sinn  stehen,  etwa  für  „öffentlich".  Ich  wies  schon  oben  S.  167 
darauf  hin,  daß  drj^oßiog  später  geradezu  für  „städtisch"  steht.  Im  übrigen 
dürfen  wir  aus  dem  mangelhaften  Griechisch  der  Schreiber  (vgl.  Z.  12)  ent- 
nehmen, daß  es  sich  hier  vielleicht  weniger  um  offiziell  geprägte  Ausdrücke 
als  tun  solche  der  Volkssprache  handelt. 

^OvuXsqCg)  jäpipLG)VLCCvä  x(p  xal  ^^[eJpovT^cj  Xoyiötfj  '0|(v()uj'jj^toi;) 
'7ra[()]a:  tov  xotvov  t&v  0i8riQO—%aX%i(xiv  rfig  X(X[i(7tQäg)  xal  Xa^ixQordtrjg) 

5  'Oh,{vQvyxi'tc)v)  nöksag  ^  di(a)  AvQriXCov  UsvtIqov  HaQ^idtov  ocTcb  r-^g 
^av[T]^5  TtoXsag  ^t^viccqxov  äno  r&v  '' [avt^&vy].  'HQid-^rjfiE  jcuq'  JlvQrj- 
Xiov  ^!dya%-oßovXov  HXs^ccvöqov  drjfioöLCJV  ^  X7]\_^^fidtc}v  TQajt(^e^Ctov)  '0^(y- 

10  Qvyxttov)  TCoXiXLxrig  ^^  XQanelriq  e'l  a7Ci,6tdX[iatog  rov  ^^avtov  d^ioXoyoTa- 
xov  XoytöTov  ^^  a  tetdy^s&a  Bni6taXfiva(^iy  s^co^äidöd-ai,  rjfilv"  vjteQ  rtfi^g 

16  ^^  öLdrjlQojv  ivsQyov  oXxiig  x£V—[T^rjvaQ\^L]ov  evbg  %coQOvvrog  elg  ^®  dtj^o- 
öLa  noXitiKU  £Qya  ^"^  dQyv()L[ov]  (tdXavta)  g  TcXrJQrj.    KvQia  rj  djtox'^  ^^xal 

20  inl^sJQGJtrjtslg  c3^[oX^6yr]6a.    ■^^'T;raT£[ta]g  KacxivCov  EaßCvov  ^^xal  Ovst  - 

x[Cov\    'Povq)Cvov    räv    Xa^TtQotdtcov     ^^^d-vg    eL      ^^(2.  H.)    AvQYiXLo\g\ 

a 
ZsovriQog  kQi<^Q')>iiri[^^at    '^^xä   xov   ccQyvQiov  xdXvxa  f|    ^^nX-r^Qr}  ag  tcqö- 

25  üLxs  xal  (^iyTtSLl^Qooxrjxlg  öfioXöyrjöa. 

2  Zum    Kurator    als    dem    Leiter    der  7  Zu    rjQi&nTKiai   vgl.   auch    BGU  620 

städtischen  Finanzen  v^rl    S.  80.  (186). 

6  uriviägxov  zeigt,  daß  in  den  Zünften  10  Es  ist  ungeschickt,    daß  nicht    i^ 

dieser  Zeit  monatlich  der  Vorsitz  wechselt.  iniardXyiaxög  aov  gesagt  ist.     Sehr  unge- 

Vgl.  auch  Oxy.  I  53,  3.  schickt  ist  auch,  was  von  12  an  folgt. 


KAPITEL  V. 

DAS  STEUERWESEN. 

1.  zu  DEN  STEUEKSUBJEKTS-DEKLARATIOfflN. 

198.  Eine  Kombination  von  Subjekts-  und  Objekts-Deklaration    —  240 
V.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  173. 

P.  Alexandrin.  ed.  Mahaffj,  Bull.  Corr.  Hell.  18  (1894),  145  ff.  Nachtr.  von 
Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  436,  456,  823.  Nach  Bevision  des  Originals  mit 
Botti  neu  herausgegeben  von  *  Wilcken,  Arch.  I  173 f.  Danach  C.  Wachs- 
muth,  Hildebrands  Jabrbb.  f.  Nat.  u.  Stat.  19  (74),  777. 

Lit.:  "Wilcl^en,  Wachsmuth  11.  cc.     Bouch^-Leclercq  III  291. 

Der  folgende  Text  bietet  eine  Kombination  von  einer  Subjekts-  und  einer 
Objektsdeklaration.  Das  alexandrinische  Museum  besitzt  noch  einen  un- 
publizierten  Paralleltext  derselben  Anordnung  (vgl.  Ostraka  I  823).  Betreffs 
der  Schlüsse,  die  aus  dieser  Kombination  zu  ziehen  sind,  vgl.  oben  S.  173 f. 

^{"Erovs)  ^  XoLttx  S.     ^öxXrjTtiddrjg ,  yvvij  UatQocpLXa,  ^vlbg  ^nokXo- 
(foivrjg  cag  {ßxSiv)  t£,  IduoXködcoQog  ag  (it&v)  Ly,  ^^gts^CdcjQog  ag  (stäv)  t,   6 
nroXs[ialog    üg    {etäv)    £,    TQog)bg    ^  Ko6^ia,    yecoQyoi   fiLöd-ät   Xd^agog, 
'Ptty£6oßdaX^  ^'Isdß,  KQatSQog,  ULtdXxeg,  NatavßdaX,  Jtoi^rjv  ^ /Jota/icjv, 
ßovxöXog  ^SlQog  ^Xöa^fiata)  le. 

"^  !4KoyQd—<poiiai  xhv  vndQxovxd  (loi  öltov  £Lg  tä  deovxa  7Cv(qov)  |    3  lo 
^^ic  d^Qxdßag)  d;  X°  d^Qxdßag)  t£,  slg  xd  deovxa  vnot,vyCoLg  d  xolg    ^^  Xel- 
tovQyov6iv  xal  ßoäv  ^svysöiv  ?|  xQLd'07c[v]Qov  ^^  d(Qxdßag)  g  ßaXonvQov 
^Eliiy^EVOL  XQLd^fji  d^Qxdßccg)  iß.     Uvvsxov—XUL  de  tzuq'   s^ol  efxov  xe  xccl 
t&v  fiex6xG>v  jtiov  XiJid^oTCVQOv    ^^d^Qxdßai)  X  TiQog  xd  ixcpoQia^  d  6(peCXo- \^ 
fisv  INuxdvÖQOvJ  xov  Uxcc^^fidvÖQOv  xXr]QOv  x  .  [ Jftara  dnb  rjjg  dXa 

4  Beachte  die  semitischen  Namen  12  ßcoXoTcvgov  nach  Wachsm.  „Kloß- 
unter den  Lohnarbeitern.  Nach  einer  weizen".  Vergleicht  man  Oxy.  IV  708, 
freundlichen  Mitteilung  von  Wellhausen  wo  v.gi&oXoyri&fjvai  und  ß(oXoXoyri&f]vai 
sind  Namen  wie  '  PaysaoßäaX  und  Natav-  nebeneinanderstehen  wie  hier  KQi&onvgov 
ßdaX  nabatäisch  oder  idumäisch.  und  ßcoXonvgov,    so  sieht  man,    daß  hier 

10  Anfang:  über  x  ein  nach  unten  ge-  Weizen    gemeint    ist,     der    mit    Gerste, 
öffneter  Kreis.     yi{Qtd-fis)  Wachsmuth,  der  resp.  mit  Erde  durchmischt  ist  (als  Vieh- 
vorher hinter  nv{Qov)   ergänzt   [&{QTdßag)  futter).  —  1.  (iauiyfi^j'ou. 
. .].     Vielmehr  ist   hinter   nvigov)   Rasur.  15  yi[QL&j)s  eapcnJfiaTa  oder  &yvQ](i.ava 
—  X"  wohl  mit  Wachsm.  =  dX{vQag).  (Wachsm.).     Unwahrscheinlich. 
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^®  6vv  t&L  xovioQtäi  d{Qrdßcci)  t£,  'ööJtQLU  itvd[iov  a{Qr(xßai)  icy,  SQsßCvü'd-ov 
cc^QtdßaL)  Af,  (paxcbv  a(Qtdßai)  t,  xal  s^i  TcaQaxarad-ijxriL  üa^l-vriöLog  cpaxäv 
dißtdßai)  y,  (paöriXov  d{Qxdßai)  iE,  xal  iv  x&l  Bfi  BovlLßdötm  ßaGiXixäi 

airov 
20  d-^öavQ&L  aTCoxd&aQöLs  rov  6ttov    ^°  tov  i^svsx^evtog  xql&otzvqov   a(()ra- 
ßai)  Qi,r},  i^  O'ö  ixo6lLxLV£V£[to  6]  nvQÖg. 

18  Dies  Bubastos  weist  nicht  auf  den      Faijüm.    —    Zur    aTtoyid9ciQGis   Tgl.    Rev. 
bubastitischen  Gau  im  Delta  (Wachsm.),      P.  39,  10,  auch  Teb.  92,  10  ff. 
sondern  ist  wahrscheinlich   das  Dorf  im 


199.  Eine  Subjektsdeklaratioii.  —  III.  Jahrh.  y.  Chr.  —  Faijüm.   Vgl.  S.  173. 

P.  Lille  27  edd.  Collart  und  Lesquier. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  227. 

Nach  meiner  Deutung  1.  c.  ist  dieses  Schriftstück  eine  Subjektsdeklaration. 
Vgl.  Nr.  198.  Außer  den  Familienmitgliedern  werden  Sklaven  aufgezählt. 
Neben  13  Sklaven,  die  offenbar  zum  Haushalt  dieses  wohlhabenden  Soldaten 
gehören,  werden  noch  andere  genannt,  die,  gleichfalls  ihm  gehörig,  sich  in 
dem  bei  der  Stadt  (wohl  Krokodilopolis)  befindlichen  'Hq»ov  aufhalten. 
Vgl.  hierzu  Arch.  1.  c. 

Wenn  auf  diesem  Blatt  auch  nur  die  Subjektsdeklaration  gestanden  zu 
haben  scheint,  so  schließt  das  nicht  aus,  daß  Leptines  gleichzeitig  auf  einem 
andern  Blatt  seine  Mobiliendeklaration  eingereicht  hat. 

. .  xlqI  ] 

AejtTLvrjs  UiöLdrjg  x&v  Kquxbqov 

difioLQLxrjg  xal  yvvr]  avxov  'HdvXrj 

xal  vol  rkavxlag,  Molqlxov,  NixavÖQog, 
5  @£Ög)iXog  xal  d'vydxr]Q  Baia  / .  ? 

xaX  Ttatdsg' 

Asvxav  ^dcpvig 

XQvGiTcnog  'EfiTCÖQtov 

Exv^'jtai,  "AßQOv  /  ly  /  <5  /  <fcO->. 

10  AgC^axog  Kai  iv  xibi  'Hqcocol 

AitdQxmv  xüi  nQog  xrJL  noXei 

TIvQQiag  naldeg ' 

AQX£[xCd(OQog  Toxorig 

[.]  .  aßöacog  Us^id-avg 

15  [ ]v  .  .  älkog  Ue^&svg 

[  *     J  

1  Vielleicht  kann  statt  .  .  x/p  gelesen  werden  [k]TtoyQ[{c((p'^)],    aber   es  ist  zweifel- 
haft.    S.  Arch.  1.  c.     Dahinter  hat  jedenfalls  das  Datum  gestanden. 
5  5  Versehen  für  f. 
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200.  Zwei  Subjektsdeklarationen  aus  Augustus'  Zeit.  —  19  u.  18  v.  Chr. 
—  Faijüm.     Vgl.  S.  192. 

A:  P.  Grenf.  I  45,   B:  P.  Grenf.  I  46,  beide  herausg.  von  Grenfell.     Nachtr.  von 

Wilcken,  Arch.  II  395  f.,  III  120. 
Lit.:    Grenfell-Hunt,    Oxy.  II  S.  209  f.     Wilcken,    Griech.  Ostraka  I  450,   Arch. 

n  395  f. 

Ich  drucke  diese  beiden  ältesten  Subjektsdeklarationen  der  Kaiserzeit 
hier  zusammen  ab,  weil  ihre  wichtigste  Eigentümlichkeit  erst  durch  die  Ver- 
gleichung  beider  hervortritt,  das  ist  die  Tatsache,  daß  ein  und  derselbe 
Mann  zwei  Jahre  nacheinander  eine  Subjektsdeklaration  einreicht.  Insofern 
bestanden  damals  noch  dieselben  Bestimmungen,  die  wir  oben  für  die  Ptole- 
mäerzeit  wahrscheinlich  zu  machen  suchten  (S.  1 7  3  f .).  Jedenfalls  hat  hiernach 
im  Jahre  18  v.  Chr.  die  14jährige  Zensusperiode  noch  nicht  bestanden.  Andrer- 
seits weichen  diese  Deklarationen  in  manchem  ab  von  den  ptolemäischen,  so 
in  der  Angabe  des  Wohnens  im  eigenen  Hause  und  der  Kopfsteuerpflicht. 
Letztere  vpird  hier  noch  mit  teXäv  avvta'^tv  ausgedrückt  wie  in  dem  ptole- 
mäischen Text  Teb.  103  (288).    Vgl.  Arch.  II  1.  c. 

A  (Grenf.  I  45). 

^(1.  H.)    'A7CoXXco(vC(p)    KGi^o'yQaijiiiaxBt)    &Ead6X(<peCag)    ^nagä    Uve- 
(psQc>(rog)    tov    Oa—ve^Laas    drj^oöCov    yscj^Qyov)    ^{ßxav)    ^y    ^skdv%Qrig 
6TQoyl.yvlo7tQo6c)(jtov)  ovkii  ÖTtd'ccX^^a  df^trä.    UnoyQurpoiiai  ^ efiarbv  sig   5 
t6  ta  {eros)  KaCßa^Qog)  ^tsXäv  övvTa^iv,  ^ev  ds  Tö(fc)  [.  .^eayQ£^<pirj(      ) 
^^  xcctayCvofiaL.      Zlio    STtiÖL—dcj^i    tö    vjiö[ivrj(^^a),    öjtag    ^^  xataxoJQLöd^f].  10 
^^  ("Etovg)  La  KaCöa^Qog)  MsxQ'Q)  y- 

^*(2.  H.)  'Exidedoxai,  (ßxovg)   la  KaCöa^Qog)  Ilaxaiy)  ß. 

B  (Grenf.  I  46). 

^[ ]    ^naQa    UvecpsQ&xog    ^tov   nav£[i€ii]ovg    xäv   "^a^rö 

GeadeX^cpsiag)   drj^oöCcoiv)   ^yscoQy&v.      'A7CoyQd(po<^y.ai}  ^  i^axbi'   iß   {ßxai)   5 
KalöaQog   "^  {ßxäv)  |d,   kv   de   xfj   idCa  oixta  ^  [xa]x[cc]yCvo^aL.     ziib  ^[stii- 
ÖLÖcoiiL.]     ^^{''Exovg)  iß  Kai'öKQog  Ilaiaiv)  rj.  10 

A  4  1.  [isXdyxQcog.  nicht  ganz  sicher  zu  sein.     Es  liegt  wohl 

0  ?  W     T^  Rd      Dip  LpsnniT  de^  fol  ^^^^  griechische  Ableitung  des  ägyptischen 

i      w'  /       i-     ^^^.^^^"^^S  ,    %,  .;  Wortes  auf  istov  vor,  geschrieben  ii^{w). 
genden  Wortes  schien  mir  im  ersten  ieil  °  '^•■' 


201.  Eine  ygacpi^  der  Hausbewohner  aus  Oxyrhynclios.  -—  48  n.  Chr    Vgl. 
S.  192. 

P.  Oxy.  II  255  edd.  Grenfell-Hunt. 

Über  die  Sonderstellung  von  Oxy.  II  254 — 256  ist  auf  S.  192  gesprochen 
worden.    Die  Unterschiede  gegenüber  Grenf.  I  45,  46  ( 200)  liegen  auf  der 
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Hand.  Vergleicht  man  sie  mit  den  späteren  xar  oliciav  ccTtoy^acpai  von  Oxy- 
rhynchos  (vgl.  206),  so  fehlt  in  unserer  Urkunde  vor  allem  die  Formel  ano- 
y^aqpofiat  rrjv  .  .  .  otxt'av,  iq)  ijg  (oder  elg  ^v)  ttTtoyQccq)Oficcij  worauf  die  Per- 
sonen folgen.  Unser  Text  gibt  vielmehr  nur  eine  Liste  der  Personen,  die  in 
dem  dem  Deklaranten  gehörigen  Hause  vpohnen,  wie  sie  denn  in  Z.  18  ge- 
radezu als  yQcccprj  tav  itaQ  ifiol  oixovvrcav  heißt.  Es  fehlt  hier  femer  noch  der 
terminus  technicus  kccx  oIkIccv  anoyqacpri.  In  keinem  der  drei  allerdings  ver- 
stümmelten Texte  (Oxy.  254 — 256)  deklariert  der  Hausbesitzer  sich  selbst.  Die 
Editoren  nehmen  zwar  an,  daß  in  unserer  Urkunde  der  Besitzer  sich  genannt 
habe,  und  zwar  am  Schluß,  nicht  am  Anfang.  Damit  meinen  sie  wohl  Z.  12,  denn 
die  Freigelassene  QeQ^ovQ^dqiov  in  Z.  8  ist  natürlich  nicht  identisch  mit  der 
Deklarantin.  Aber  inZ.  12  ist  der  Name  nur  wiederholt  als  Subjekt  zu  oftvuco. 
Die  Deklaration  müßte  Alter  und  Merkmale  enthalten.  Auch  steht  die  Sum- 
mierung (3  Personen)  vorher,  in  Z.  11.  An  sich  wäre  nicht  ausgeschlossen, 
daß  &tQ^ov^aQiov  in  der  Lücke  sich  an  erster  Stelle  genannt  hätte. 
Aber  die  yqucpr]  räv  na^  ifiol  olkovvtcov  schließt  das  doch  wohl  aus. 
So  wird  wie  in  den  anderen  beiden  Fällen  einfach  anzunehmen  sein, 
daß  sie  selbst  in  einem  anderen  Hause  gewohnt  hat.  —  Andrerseits 
tritt  eine  gewisse  Verwandtschaft  zwischen  unserer  ygcccpi^  und  den  spä- 
teren xar  oixiav  anoyqacpai  von  Oxyrhynchos  in  der  eigenartigen  Form 
des  Eides  zutage,  die  sich  in  Oxy.  HI  480  (a.  132)  wiederholt.  Vgl.  zu 
diesem  Eide  S.  54.  Auch  in  dem  Zusatz  ovSs  Kccxayivexai,  in  Oxy.  III  480,  6 
kann  man  einen  Nachklang  an  unsere  y^taqpij  erkennen. 

^  /ic3Q\icovi  6\tQat7iyS)L  x[al  •]??1^[- •  •  •]l''^W  ^i3a[0t]Atxra  y()[a(/iftar£t)] 
Kai  ^Ldv[icoi  [xal  .]  .  [.]o  .  (  )    ^  t07toyQa{fi^ccrev6i)  xal  xc3^oyQa{ii^aTSv6L) 

5  ^rapa  @SQ[fiov]-d^aQCov  tilg  @og>vlo$  fisrä  xvqCov  ^ l4jto^kco(vCov)  tov  Ucj- 
tddov.  ElöIv  ^  [et]  xaxayEivo^Evoi  iv  rfj  vTCUQLxolydr]  [loi,  oinCa  XavQ\as 
votov  [.  .]  (Hier  folgt  eine  größere  Lücke.)  ^  @£Qfiov[d-ciQLOv  ajieX^evd-SQa) 

10  tov  nQo]—y[sy^Qa(fi^Bvov)  2^coidd[ov]  cag  {ßt&v)  |£  ^"  ft£<?7y  ilsXI%{q(os)  fia- 
y.Qon{Q66C3nog)  ovk{rj)  yova^xi)  d£[|t]ö[t]  ^^/  'y/  ^^  ®BQ\iov^fäqi\ov\  r} 
TtQoyeyQa^fi^EVTj)  fi[sta]  ^^xvqCov  tov  a[vTO^y  l4noXX(o{ylov)  oiivvco  ^*[r]t- 

15  ßsQtov  KXavÖLOv  KaCöaQcc  2Jsß[a6Tbv]  ^^  FeQficcvLxbv  AvtoxQcctoQa  ei  ^ijv 
^^[f]!  vyiovg  xal  k%  akrj&sCccg  STCilLdsdcoxsvcci  trj[y  7t]QoxEifisvrjv  ^^[yQcc]- 
<priv  tav  naq"   iyiol  \o]ixovv\tGiv\  ^^%al  fLrjdsva  etsgov  oCx<(s')lv  tcuq'   e^ol 

io^^litjtE  ijt[C]^[Evov  fitfltE  l4kE^avd(Q£a)  ^^  [irjös  dutEkEvd^EQOv  ^r]t£  'P(o- 
lia<(loyv  ^^  firjÖE  AlyvTi\tiov  £]|<^co)>  t&v  7tQ0—yEyQafiiiEVG)[v.  EvoQJxovör} 
fiEV  ^01  ^^  Ev  E[ßri^  h7c\ioQxovvti  8e  t\a  hv\avtCa.   ^^  ^'Exo'\vg  ivdtov  TtßEQiov 

85  KXavd[(ov  ^^  [KaiöctQo^g  I^eßaötov  FEQfiavtxov  ^^  '[AvtoxQu]toQog ,  0a- 
&q)i  [. .] 

3  Auch  Oxy.  254  ist  an  die  TOÄOypafi-  20  ini^svog  ist  der,  der  nicht  in  seiner 

(latstg  außer  den  KcofioyQa(iiicct£ig  gerichtet.  iSia  ist. 

16  [i]^  vyiovg  später  von  Grenfell-Hunt  21  'Pa>^av<^bvy  Edd. 

gelesen. 
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202.  Das  Zensusedikt  des  C.  Vibius  Maximus.  —  104  n.  Chr.  —  Alexandrien. 

P.  Lond.  in  n.  904  S.  125,  18  flf.  edd.  Kenyon-Bell  (Atlas,  Taf.  30).  Nachtr.  von 
Grenfell-Hunt-Wilcken,  Arch.  IV  544  f.  Hiernach  Neudruck  des  Anfanges 
bei  Deissmann,  Licht  vom  Osten*  201.  Den  Schluß  revidierte  H.  J.  Bell  auf 
meine  Bitte. 

Durch  dies  Edikt  werden  unter  Hinweis  auf  den  bevorstehenden  Zensus 
alle  diejenigen,  die  aus  irgendeinem  Grunde  von  ihren  Gauen  abwesend  sind, 
aufgefordert,  in  ihre  Heimat  zurückzukehren,  um  ihr  Deklarationsgeschäft 
in  gewohnter  Weise  zu  erfüllen,  und  der  ihnen  obliegenden  Landarbeit  sich 
zu  widmen.  Nur  diejenigen,  deren  Dienste  die  Stadt  Alexandrien  nötig  hat, 
sollen  dort  verbleiben  dürfen  und  sollen  dort  bei  einem  dazu  bestimmten 
praefectus  alae  ihre  Deklaration  vor  Ablauf  des  gegenwärtigen  Monats  Epiph 
einreichen. 

Der  Zensus,  auf  den  der  Präfekt  hinweist,  ist  der  des  Jahres  103/4. 
Zumal  die  erhaltene  Abschrift  des  Edikts  auf  Abschriften  von  zw  ^i  anderen 
Urkunden  vom  Epiph  und  Mesore  des  Jahres  104  folgt,  wird  der  Epiph  des 
Edikts  gleichfalls  der  des  J.  104  sein.  Die  späte  Aufforderung  hängt  damit 
zusammen,  daß  die  Deklarationen  meist,  wenn  auch  nicht  überall,  erst  im 
Jahr  nach  dem  Zensusjahr  eingereicht  wurden.  Vgl.  S.  194,  Auch  kann 
dieser  Aufforderung  zur  Rückkehr  eine  Ankündigung  des  Zensus  schon  vor- 
aufgegangen sein,     S.  unten. 

Schon  die  Herausgeber  haben  darauf  hingewiesen,  daß  durch  dies  Edikt 
auf  den  Bericht  des  Lukas-Evangeliums  2,  1  ff.  (vgl.  Kai  enoQSvovro  nccvreg 
ccTtoyQcccpeed'ai  maßrog  elg  ri-jv  Eavr&v  TfoXiv)  ein  unerwartetes  Licht  fällt. 
Vgl.  hierzu  außer  meinen  Bemerkungen  im  Arch.  1.  c.  Deissmann  1.  c,  der 
auch  auf  J.  H.  Moulton,  The  Expository  Times  19  (l)  1907  S.  40  f.  und 
E.  Schürer,  Theol.  L.  Z.  32  (1907)  683  f.  verweist. 

Ebenso  haben  die  Herausgeber  schon  auf  die  Ähnlichkeit  mit  anderen 
Erlassen,  die  zur  Rückkehr  in  die  IStcc  auffordern,  hingewiesen.  Während 
sie  aber  betonten,  daß  diese  no  reference  to  the  census  hätten,  hat  Rostowzew 
(Kolonat  S.  209  ff.)  erkannt,  daß,  abgesehen  von  dem  Edikt  des  Liberalis 
(19),  die  anderen  Edikte  ebenso  wie  das  des  Vibius  sich  auf  ein  Zensusjahr 
beziehen.  Den  Zensus  von  201/2  betrifft  das  Edikt  des  Subatianus  Aquila  in 
Gen.  16, 17  ff.;  vgl.  Cattaouill  1 — 7.  Ferner  kann  auf  das  Zensusjahr  215/6 
bezogen  werden  das  Edikt  des  Valerius  Datus  vom  J.  216  (BGU  159)  Freilich 
möchte  ich  bemerken,  daß  wir  aus  Rein.  49  (207)  und  Stud.  Pal.  I  S.  28  (209) 
wissen,  daß  der  Zensus  von  215/6  von  dem  Amtsvorgänger  des  Datus,  dem 
Vizepräfekten  Aurelius  Antinoos  angeordnet  worden  ist.  Hieraus  ist  aber  viel- 
leicht nur  zu  schließen,  daß  die  allgemeine  Anordnung  des  Zensus  und  die 
Aufforderung  zur  Rückkehr  in  die  tSia  nicht  notwendig  zusammenfielen.  In 
der  Tat  enthält  ja  auch  das  Edikt  des  Vibius  Maximus  keine  allgemeine 
Anordnung  des  Zensus  an  sich.  Wenn  Rostowzew  aber  weiter  vermutet  hat, 
daß  das  Edikt  des  Datus  im  inneren  Zusammenhang  mit  dem  Erlaß  des 
Caracalla  in  Giss.  40,  15  ff.  (22)  vom  J.  215  stehe,  insofern  der  Kaiser, 
abgesehen  von  den  politischen  Unruhen,  den  Zensus  zum  „Vorwand"  ge- 
nommen habe,  um  die  Ägypter  aus  Alexandrien  auszutreiben,  so  ist  mir  dies 
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zweifelhaft.  Gewiß  berührt  sich  der  Erlaß  des  Caracalla  mit  dem  Edikt  des 
Vibius  in  der  Exemtion  derer,  die  die  Stadt  Alexandrien  nötig  hatte;  aber 
diese  Rücksicht  verlangte  die  Stadt  bei  jeder  Ausweisung  der  Ägypter,  aus 
welchem  Anlaß  sie  auch  erfolgen  mochte.  Dagegen  hat  Caracalla  nur  die- 
jenigen Ägypter  in  die  idia  gewiesen,  die  sich  in  Alexandrien  aufhielten, 
während  jene  Edikte  alle,  die  inl  ^ivrjg  waren,  auch  in  Dörfern  oder 
Städten  der  xcoQa,  zur  löla  zurückriefen.  Auch  chronologisch  stellen  sich 
Schwierigkeiten  entgegen:  der  Erlaß  Caracallas  stammt  aus  dem  Herbst 
215,  jenes  Edikt  des  Datus  aber  erst  aus  dem  Jahre  216.  Und  doch  ist 
anzunehmen,  daß  der  im  Erlaß  angeredete  Präfekt  sofort  den  Willen  des 
Kaisers  ausgeführt  hat.  Zur  Chronologie  vgl.  Stein,  Arch.  IV  151.  Die 
bekannten  Vorgänge  in  Alexandrien  vom  Herbst  215  erklären  auch  zur  Ge- 
nüge die  Maßregel  des  Kaisers  (vgl.  auch  Dio,  77,  23,  der  auf  diese  Ver- 
treibung der  ^Evot  hinweist).  Aus  diesen  Gründen  glaube  ich  nicht,  daß  zur 
Erklärung  des  Caracalla-Erlasses  jene  Zensusedikte  heranzuziehen  sind.  Vgl. 
Arch.  V  430.  Aber  das  hat  Rostowzew  richtig  erkannt,  daß  jene  Edikte 
anläßlich  des  Zensus  gegeben  sind.  Mit  Recht  betont  er,  daß  gerade  diese 
Edikte  zeigen,  daß  es  einen  gesetzmäßigen  Zwang  zum  Bleiben  in  der  Idia 
nicht  gegeben  hat,  und  gerade  deshalb  die  Regierung  die  Gelegenheit  des 
Zensus  benutzte,  um  zur  Rückkehr  in  die  löicc  und  zugleich  zur  Aufnahme 
der  Feldarbeiten  aufzufordern.  Vgl.  S.  65.  Die  Notwendigkeit  der  Rück- 
kehr erhellt  aus  dem  oben  aus  Lond.  H  S.  55  geführten  Nachweis,  daß  alle 
Personen  sich  zum  Zensus  zwecks  Aufnahme  des  Signalements  persönlich 
zu  stellen  hatten. 

20  ^^  r[ccLog    OvC]ßio[g   Mcc^ifiog    s7ca]Q%[og]    ^^  ALyvar\ov    leysi'^    ^^  Trig 

xcüt'  oi\}iiav  dnoyQacpijs  ^Jvför« [(?■>; g]  ^^avccyxatöv  \ß6tiv  ttüölv  tol]s  ^(^^' 
^[vrivcc]  ^^d7]:n:ors  air[Cav  aTtodrj^ovöiv  utco  t&v]  ^^voii&v  nQ06a\yy£kXE\- 

n  ed'ai  hnalv EX\^^d'slv  elg  tä  iav[rß)v  f'JgpeWta,  ^^[o;]  ^^xal  rrjv  6vvi]&rj 
[oL])covo(iCav  tYj[g  a7Co]—yQa(pf}g  Ttli^Qcoöcjötv  %al  tfj  7tQ06[rjxov^^6ri  ccv- 
rotg  yscoQyCat  7tQo67caQTSQi]6G}[6iv^.    ^^Etdcag  fiBvto[i,  ojrt  svCav  räv  [a^tö] 

so^^Tfjg  xcögag  rj  :n:6Xig  rjfi&v  e%£L  %QE[Cav]  ^° /3ouAofi[at]  7idvta\g  x]ovg  ev- 
[V^oyov  öo\;aovv'\^xa[g\  exelv  rov  ivd-ads  stii^bvlv  [at]ll.rCav  dnioyQK- 
(pEa[9''\m  itaQu  Bovl  ...[...]    ^^  ^r/örco  inccQicoli]   EiXtjg,    bv  etiI  ro[vtc)] 

35  ^  Exatu.,   ov  xal  tag  [v]7ioy.Qag)äg  oC  d7iod[Ei]  ^•'  |avT£g    dvayxlaCav  a]vtß>v 

18  Zu  Vibius  Maximus  vgl.  Cantarelli  30  £^[X]qyov  Bell. 

S.  41.  34  Ich    schlage  jetzt   v]noyQacpäg   vor 

20  Statt  6v]vs6t(x>[arig]  (Edd.)  ist  viel-  (yg],  z.  39)  statt  cc]noyQa(pag  (Edd.).     Der 

leicht  i]vB6rä[6r]g]  vorzuziehen.   Vgl.  Arch.  praefectus  alae  soll  ihnen  die  Ablieferung 

V  446.  der   cc7toyQcc(pai   bescheinigen.     Vielleicht 

22  Die  Ergänzung  soll  nur  den  Sinn  reichten  sie   ihm  ein  vot6^vri(ia  mit  ein, 

andeuten.  auf  das  er  seine  vnoyQcccpr]  setzte.    Wenn 

28  Unter  den   ?viot  ist  nach  dem  Er-  i^jj  3g  ff  j-echt  verstehe,   sollen  sie  diese 
laß  Caracallas  an   diejenigen  zu  denken,  Bescheinigung  später  mit  in  die  idla  neh- 
die     für     die    Verpflegung    Alexandriens  ^en,  zur  Kenntnis  für  die  dortigen  Orts- 
sorgen,   wie    die    Schweinehändler,     die  behörden. 
Flußschiffer,    die    für    die    Heizung    der 
Bäder  sorgten  usw.     Vgl.  Nr.  22. 
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xiiv    naQovlpCav]     ^^  Xi]^^l)Ovxa\ji    v-axa    t]oö[t]o    to    naQuyysk(i[^u]     ^''' ivrbg 

[tfjg  TQiaxddog  tov  iv]£6[r]&Tog  firj—vbg  'E[7tdq) ijnavsk- 

d-£lv   ^^  fisd'*  rjlg? c Ig  vnoyQacprjlg]    ^°  tov  sn:iX[ 40 

]  .  Qa&rjL  ov   ^^  (i£tQico[g ]q  olda  xä  ^^  €vx£[ 

jO^at  ööoy  .  .  ^^xfj  7t\^ ajdixovvxsg. 

37    Das  Edikt   ist,    da    es    im   Epiph  entfernte    es    und    gewann    einige    neue 

erlassen  ist,  während  der  alexandrinischen  Buchstaben.     So  hier  das  g. 
Konventszeit     publiziert     worden.       Vgl.  40  ] .  qs&tjl  Bell.     Er  hält  vor  q   ein 

S.  33.  Jota  für  möglich.   Mit  Ov  ^itgiag  beginnt 

39  Auf  der  Photographie  sah  ich,  daß  vielleicht  ein  neues  Thema, 
am    Schluß    dieser    Zeilen    ein    fremdes  *1  ]q  B^^l- 

Fragment  oben  auf  dem  Text  lag.     Bell  42  ]9ai  oeov  Bell. 


203.  Eine  Subjektsdeklaration  ans  Arsinoe.  —  189  n.  Chr.  Vgl.  S.  193f. 

BGU  I  115  ed.  Wilcken  (Facs.  auf  Taf.  IX  in  Sitz.  Ber.  Berl.  Akad.  1883  XXXV). 
Original  nochmals  von  mir- revidiert. 

Als  Beispiel  für  die  in  größerer  Zahl  erhaltenen  Eingaben  aus  der  Me- 
tropole des  Faijüm  (vgl.  BGU  116  ff.)  habe  ich  diesen  Text  ausgesucht,  der 
durch  seinen  Umfang  besonders  instruktiv  ist.  Die  erste  Kolumne  ist  die 
Deklaration  eines  kopfsteuerpflichtigen  Webers,  eines  XuoyQUipovfievog,  wäh- 
rend die  zweite  die  eines  kopfsteuerfreien  xatotxog  iTCiKSXQi^ivog  ist.  Im 
Bureau  sind  sie  später  aneinander  geklebt  (vgl.  das  Facs.)  und  mit  den  Pa- 
ginanummern 49  und  50  versehen  worden,  wohl  weil  beide  Männer  in  das- 
selbe äficpodov  Ta[iEicov  gehörten.  Die  Eingabe  des  Webers,  die  uns  eine 
vielköpfige  Familie  und  dazu  noch  Mieter  (17  ff.)  vorführt,  die  alle  zusammen 
in  dem  zehnten  Teil  eines  Hauses  gewohnt  haben  (Z.  4),  gibt  eine  Vorstellung 
von  den  Wohnungsverhältnissen  in  diesen  Kreisen.  Die  Anordnung  ent- 
spricht dem  für  Arsinoe  üblichen  Schema. 

Col.  I.  ^(3.  H.)  M&. 
^(1.  H.)  \!AQ7i]oxQaxt(Dvi,  xä  [xal  'IsQaxji  ßaö^ikixä)  yQ(^ccii(iaxei)  'Aq- 
öL(votxov)  'HqccxXslöov  iieQlCdogl  ^[Ttjagä  ^  Hqgjöov  "HQco[vog  xov\  'Hga- 
xXsCdov  ^tjXQog  ElQrjvrjg  a[7to]  x^jg  firjXQonoXeag  ^[dvu]yQa(cpofiEVov)  iii  d^i- 
(pödov  Ta\^fi6i(ov.  'TtcccJqx^''  l^^^  ^'^'  dc[i^6dov  Bid-vvüv  '!ÄXX\pv  TjÖTcav 
ddxccxov  ^[a£Qo]g  oixCag,  iv  rj  xaT[ot]x[ö  xccl  dxoy]Qci{qjOfiai)  i^avxbv  xal 
xovg  i[iovg  slg  xijv  x[ov  di]eX(r]Xvd-6xog)  xrj  (ßxovg)  AvqtjXCov  ^[^Kofi^uödov 
^Avx(x)VBiv\ov  KaC6aQo\g  xov  xvqCov  xax^  oix{Cav)  d7toyQ{a(priv)  <(. .  .^  d.7iEyQ(a- 
ilfdfirjv).  KaC  [eC^^i  'HQcbdrjg  6  7iQO±[yEyQ(^a^fiBvogy]  XaoyQ^acpov^svog)  ysQ- 
ÖLog  {ßxcbv)  V  [xal  xriv\  yvvalxd  [tov  ovöav  xccl  ddsXcprjv  EiQrjvrjv  {ixäv) 

1  6  Zwischen  anoyQacp7]v  und  icTtsyga-  Xachtrag^  gemacht  hat,  der  sonst  durch- 
ipcctLTiv  ist  nach  Col.  II  folgendes  ausge-  aus  nicht  üblich  ist.  S.  unten.  Es  ent- 
gelassen: (^inl  tov  ttvrov  äficpodov  Tu-  spricht  der  Nachlässigkeit  der  Alten  im 
Hsicav,  i(p'  ov  Kai  tjj  zov  lS  {itovg)  xar'  Tilgen,  daß  er  trotzdem  das  ccTtsyQccrpdurjv 
olxiav  ocitoygacp^y.  Es  scheint  aber,  daß  nicht  ausgestrichen  hat. 
der  Schreiber  selbst  dies  Versehen  be-  7  Hinter  v  stand  keine  weitere  Zahl.  W 
merkt  hat  und  deshalb  in  Z.  23/4  einen 
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vd  xal  £^[1  dii]g)oreQ(ov  xsxva  "H\^^cova  .  .  .  .Jov  {itcbv)  x%  Ttal  NelXov 
(kXkov  XQvöoxoviy)  (exSiv)  xs  xai  2JaQa7CLl.[G)va]  ävaysyQaij^ybBvov)  av 
e:xL'ysyev[rj(^evoLg)  {sr&v).  x]al  'HQaxksidrjv  (ixäv)  ■9'  xal  EvnoQüv  {dx&v)  t, 

10  a^cpoxBQOvg  ^rj  ^''[dvayejyQia^^svovg)  iv  i'XiyeyEviqiiißvoig)  xa\l  ^ ]v 

{sx&v)  xy  xai  NeiXXialvuv  ovöav  rov  "HQCJVog  yvval'x.a  ^\{exGiv)  .  .  xa]l 
®aC6dQiov  (JxGiv)  it,  x\al  xä  rov  "HQJcjvog  xal  xr^g  NsiXkiaCvrig  xsxva  'Hqgj- 
drjv  xal  TQvq)(ova  ^^[^u^cpojxsQovg  ö[C]dv(iay£v[elg  ybi]  dva\y£yQa{^^tvovg) 
SV  STCLysyEVYiiiiJvoLg)  {ßxovg^  a  xal  rov  NeiXov  yvvatxa  &[^s]Q^ovH[d'dQio'\v 
KdöXQQog  Tot)  "HQ\Giv\og  ^[ri\xQog  ^lötÖcoQccg  djtb  rijg  (irjXQo:t(6X£(x)g)  {ixS3v) 

xd-  xal  eh,  d^(pox{iQ(ov)  xsxva  •^^[ ]va  (erav)  ly  \x\al  "Hqcovu  [(«'töv)  .] 

diiq)\o\r{sQovg^  ^ij  dvaysyQiafifisvovg)  iv  S7tLysysvrj^(^ivoig)  xal  ra  rov  [xs^- 

if,  xsX(^£vxi^xöxog)  fiov  ddsXcpov  ^^\^HQaxX£]id[ov  xsx^va"HQco[va^  ^iiqxQog  ElQiq- 
vri\g\  Qaßdiöxrjv  (sxäv)  Xd  xal  ^j47cC\co\va  firjXQbg  ri^g  •'^®[a'UT]'jjg  sgydxr^v 
(eröv)  xd  xal  'HQaxXstörjv  yQvöoiovv  (fTöi/)  td'  xal  &aC6dQio\y\  ov6av 
xov  "ÜQcovog   ^^\yvval\xa   {sx&v)   it,  xal  f'^  d^q)ox{£Qcov)  d-vyarsga  Z!vQav 

(srovg)  a.    Kai  svoixovg'  NstXöv  ^r/fitjrQCov  rov  ^^[ Jv  ^Tjr^ög  &ai'6a- 

qCov  XaoyQaijcpovfisvov)  [o]vrßdx\r[]v  {sxäv)  (jid  xal  xtjv  rovxov  yvvatxa 
ovöav  xal  d8sX21\(priv  Ei^QiqvriV  {sxäv)  vß  xal  ^|  diicporsQcov  vVov  Kdöxoga 

20  iiy]  dvaysyQa{fi^svov)  sv  s^tyeysvrj^^svoLg)  (ex&v)  rj  '^^[xal  xovg]  XTJg  tcqo- 
ysy(ja{^^£vrjg)  &£Q^ovd-aQCov  byionaxQLOv  xal  o^o^rjxgCov  dösXcpovg"HQG)va 
Qaß8L6^\xriv  Xa^oyQa{(fOvii£vov)  {sr&v)  Xd  xal  MsXavav  xrjTtovQOv  {sx&v) 
Xß  xal  "Hqava  'HQaxXsiö\ov  x^ov  "HQcovog  ^^[^rjxgb^g  ^cövfitjg  Xaoyga- 
{(foviiEvov)   SQydxr^v   {sx&v)   xg  xal  xijv  xovxov  6^07t{dxQL0v)   xal   ofiofn]- 

[xQiovl  d8sX(pi]v  ^^[ Jt^v  {sx&v)  xy,  ^Tcdvxagy^xovg  7c\^X]sCovg  övvano- 

yQacpsvxag  ^lot  xfj  xo[v  id  {sxovg)  MaQxo^v  ^^[^AvqJvjXCov  ^j4vxcovCvov 
d%oyQ{a(pfi)   \sni\   xov   tiqoxsl^svov   d^(p6dov    TaiiSL(o[v.     /Jib  STtidtjdauL. 

25  ''(2.  H.)  i'HQ6]drig  STtidsdaxa.  'ÄQnoxgar  •[...]••[]•  ^"(1-  H.)  [(^'Erovg) 
xO^]  AvQYiXCov  Ko^^odov  '^vroj[yLvov  KaCöaQog  rov  xvqiov ]. 

8  xf,  nicht  xs  W.  v[sig    vor,      wiewohl     die     Lexica     dies 

0  Für   das   y.r[\   vor  6:vay£yQa((ni,sva}v),  Kompositum    nicht    kennen.      Vgl.    Slöv- 

das  die  Edition  hat,  ist  kein  Platz.    Auch  (lurÖTiog. 
spricht  der  Kontext  dafür:    vorangestellt  14  ly  W. 

ist  das  Kind,  dessen  Geburt  bereits  ge-  23  7i[X]siovg  W.  OflFenbar  soll  rovg 
meldet  ist;  es  folgen  die  anderen,  die  7r;ifiors  das  sachlich  ungenaue  Travras  er- 
noch  nicht  unter  die  „Hinzugeborenen"  setzen.  Trotzdem  ist  letzteres  nicht  ge- 
eingeschrieben sind.             ^  tilgt.    Über  diesen  Nachsatz  vgl.  die  Note 

12  Statt   Siäv^ia  ysv[o^i,Bvovg,    das   für  2u  6. 
die  Lücke  zu  groß   ist  (auch   wäre    6iöv-  25  ['Hgmjörig  und  'Agnoxgar  W. 

aovg  zu  erwarten),  schlage  ich  diSvaays- 

Col.n.     X^-H.)     N. 
^  (1.  H.)   'jQZOXQarlcovL  rä  xal  'IsQaxi  ßa6tX{ix£)  yQ[{a^[iar£t)  ^qöl- 
voixov)  'HQaxX{sCdov)  /i£p(töog)]    ^  TiaQa  Ea^axd^iiKavog  l47toXX(ovCo\y  xov 

_ ]    ^  arjxgbg   ^idviiagCov    xaxoCxov    x&ly    dnb   rfig  y.rirQO'JiöXscog^ 

5  '•" d[v^ayQa{ (foaivov)    stc    d^fpödov   Tanstav.     'T7i\dQ%si  ,uot  stc    diLq)6\—dov 
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Moriqscog  nXrjdCov  xfig  nvXiqg  .  [ o^jcm]    '  yaivri   xccl   ai^QLOv   xal 

ccvXi],  SV  7}  xccrlpixa)  aal  aTtoyQi^dcpo^ai)]  ^ifiavtbv  xal  rovg  Sfiovg  sig 
T[i}v  rov  di€Xr]Xvd-o]l-xog  xrj  (^srovg)  AvQriXCov  Ko^(i6dov  !ä[yxG)vlvov 
KaL6(aQogy\  ^^  rov  xvqCov  Tcat  olxCav  ccTtoyQ^aiprjv)  b%1  x\ov  avxov  d(x-  lo 
cpö^—öov  Ta/MsCav,  ecp'  ov^gy  xal  xfj  x[ov  id  (sxovg^  xar'  olx{iav)\ 
^^ cc7toyQ(a(pfj)  cc:X£'yQ(atpä^rjv).  KaC  ei^i  2J()CQan[cc^[icov  6  nQoj^^LysyQ^afi- 
fisvog)  xdxoix(og)  sytins'XQi^^svog)  (excbv)   o  %\al  xov  dovl(6v)  iiov]    ^'^  Av- 

vfiv   d)vr]d-svxa   V7t'  i^ov  xa  [.  (sxsl) ]   '^^  inl  xov  avxov  d^q)6dov  i5 

Tafi£L[cov ]  ^'^ dnoysyQiaiL^evov)  xfj  xov  id  {sxovg)  xax'  olx{Cav) 

aTtlpyQ^acpfj)  vno   xcbv   d£^;ror(öv)  ?,]  ^"^  ajtodoiisvov  ^ol   avxav  xaxä  /^[fv 

TÖ  y  ^£Qog]  ^^ Kqovlcovog   KQovCcovog  xov  'HQcc[xXaid(ov)  ^tjx^Qog) ] 

^^xal   xäv  xovxov  äd£k((pG)v)  iitl   xov  avxov   \aii(p68ov   Ta^Li^tj^cov,   xaxä  20 

äs   xo    Xomihv)    ß"  ^SQog   'Hqco[ ]    ^^xov    xal    TovQßavog    xov 

"ÜQCovog   firjx^Qog)    [ ]  ^^xal    xav  xovxov   dd£X(pG)v    in'    dficpödov 

r[y[iva6Lov.     Kai   rj^    ^^d-aydxrjQ   ^ov   z/LÖvfidQLOv   dit£yQ{d(pri)   vno  x\ov 

]  ^^  ^diiXXsag  läTfoXXavLov  £%    d^q)6dov  rv[(iva6Cov  6vv  roig] 

-^ysvaiiivoig  £'|  dXX(riXcov)  vlolg  OvaX£Qi(p  xal  [ ]  ^^[/Ilo  £7CL\dl-  25 

ÖGi^L.  (2.  H.)  UaQaTcd^fiav  '47to[XXcovCov  E7tL]IL[d£dcoxa].  TvQavvog"HQ(o- 
vog  syQaipa  vTCt^Q  avxov  dyQa^^dxovX  ^**(1.  H.)  [["Exovg)  x&  Av^qtjXCov 
Ko^^ödov  !4vTG)vCvov  K[ai0aQog  xov\  ^^\y.vQio\v  Ilavvt. 

Yerso:  lT'\afi(£Ccav). 

n    11    0V<5>    W.  20    ß^  =  (älnOlQOv)  =  f 

17  Von   dem  früher    vermutriten    [^ihv  23  1.    ^vyärrig.     Die    Tochter   ist    von 

sehe    ich   jetzt    noch    das    fi.     Zu    dieser  ihrem  Mann  mit  angezeigt  worden,    weil 

Drittelung  der  Sklaven  vgl.  außer  Ostraka  sie  bei  diesem  wohnt.  Vgl.  Ostrakal  446. 
I  447  jetzt  auch  Flor.  4  (206). 

204.  Eine  Subjektsdeklaration  aus  einem  faijümisclien  Dorf.  —  202/3  n.  Chr. 
—  Karanis.     Vgl.  S.  193  f. 
BGU  I  97  ed.  Wilcken. 

Diese  Dorfdeklarationen  unterscheiden  sich  von  denen  der  Metropole  nur 
dadurch,  daß  sie  auch  an  die  Dorfbehörden  zu  adressieren  waren.  Zu  dem 
folgenden  Beispiel  bietet  BGU  II  577  die  nächste  Parallele. 

Recto. 
^  ^ya^öji  Z/al^ovi  öxqiaxriyai)  yigöi^vo'txov)  'i7(paxA(£tdoi»)  ^sgCdog  xal 
^  KavcjTto}  TÖ  xal  }iöxX(rj7Ct,ddri)   ßaöiX^Lxä)  yQ(afji(iax£t)   xrjg  a(yxrig)  fisQi- 
do{g)    ^xal    xc}^oyQ(a^^ax£i)    x(b(^rjg)   KaQ{avC8og)    xal    XaoyQ{d(poig)   xrjg 
a{yxrig)  ^TtaQa  'Hgotdog  KdöxoQog  rov  'Ovv(al(pQ£(og  (irjixQog)  TaoQOsvov-  5 
<p£G}g   dnb   xa^firjg)    ®  KaQ(^avCdog)  Siä  xov  dvÖQog   x^jg  &vy(axQbg)  AoyyC- 
"^  vov  xov  xal  ZojöCiiov  Asavidog  dnb  xfjg  aiyxrjg)  ^xd)([i'r]g).    AnoyQidfpo- 
(lai)  i^avx^v  xal  xovg  ifiovg    ^  £ig  xrjv  xov  dL£X(rjXvd'6xog)  i  (ßxovg)  xax' 
olxCav  dnoyQiatp'^v)  ^^(jElg^  f^v  'bitaQxovöav  (iol  iv  xf]  x(6{jjiri)  jfaxQix(r}v)  10 
^^  (^fiiöv)  ^EQog  oixi(ag)  xal  avX{fig)  in    d^g)6do{v)  &oriQio(v).    ^^  Elfil  dh 
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'HQaCÖog  r]  TtQoysyQia^^isvr])  {excbv)  (2.  H.)  v  ^^(1.  H)  xal  rrjv  &vy{atSQa) 
UofjQiv  "Hqovos  tov  ^^  JUrole^aCov  {itav)  (2.  H.)  xa  (1.  H.)  xal  t'^v  d^v- 
5  yiaxsQo)  ^^  avtfiq  Falav  Aoyyivov  xov  xal  Z(o6c2^fiov  (etovg)  a.  'Tjckqxsl 
de  xfi  d-vyaxQsl  ^'' ZIotjqlv  ev  xfj  x(6(^i])  an'  afi(pödov  ^7CrjX(i(6xov)  ^^ol- 
[x]fc(a)  xal  avl(jj)  xal  ev  exsQco  xÖTCcp  öC^vqov  ^^ ^sqoq  olxi{aq)  xal  6A(. ..) 

10  auA('^g)  xal   xoQtod^ijxijg    '^^  xal  exega   iQriöXYiQia  xoiv&g    ^^jtQog  ;r[ ]v. 

^ib  e7iLÖCöc3(jii). 

^^(2.  H.)  HaxQÖixrig  eö^ov  i6ov  ig  e^(era6Lv). 
'^(3.  H.)  XaLQ7]fia}v  övveöxov. 

Verso:  UoliKgLog)]. 

22   Zu  der  Unterschrift    der  Ortsbehörden,    die  bescheinigen,    ein  Daplikat  „zur 

Nachprüfung"  erhalten  zu  haben,  vgl.  Ostraka  I  474. 

205.  Eine  Snbjektsdeklaration  ans  Memphis.  —  174  n.  Chr.    Vgl.  S.  194. 

BGU  ni  833  ed.  Wilcken. 

Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  248.  449,  Arch.  IV  530. 

Weitere  Subjektionsdeklarationen  aus  Memphis  sind  BGU  III  777,  Lond. 
III  S.  26/7  und  S.  29.  Vgl.  auch  Führer  PR  S.  72.  Charakteristisch  für 
Memphis  ist,  daß  die  Mieter  selbst  deklarieren,  aber  in  Gegenwart  ihrer 
Hauswirte  (ßraO^fiovyoi),  die  nach  diesen  Texten  die  Bürgschaft  für  die  Kopf- 
steuer ihrer  Mieter  übernehmen.  Letzteres  wird  durch  P.  Goodsp.  10  (a.  180) 
illustriert,  wonach  ein  Hauswirt  von  Memphis  die  Kopfsteuer  (und  das  (pv- 
kaxTQov)  für  seine  Mieter  an  die  Praktoren  sogar  einzahlt.  Die  Mieter  sind 
nach  diesem  Text  auf  den  Namen  ihres  Hauswirtes  eingetragen  (ynsQ  ivoi- 
K(ov  avayQucpüfievcov  eig  «vrdv). 

^  'Hqcovl  ßaGihxü  yga^fi^axet)  ^ MeiLcpeCxov  ^nagä  MeXavog  'Aqsiov 
5  ^r^x^Qog)  ^KaXelxog  xüv  ccTtb  Meficpelcog  ccQyäv  dvla]yQ(a(po^evov)  enl  xov 

ß  ^aag)6dov.  '4noyQ{dcpoiiai)  ifiavT^öv)  'xe  xal  xovg  e^ovg,  evoCx{ovg\ 
10  ^eig  r^v  oixß)  ev  Me{ig)SL  ^e[7il  xo]v  avxov  ß  dficpaÖ^ov)    ^*^[otx]tW  'Iglöcö- 

Qov  '4vovALßLCivog  xov  xal  nayxQaxiovg)  ^'^TiQog  xrjv  xov  diskrilvJl.&[6]T0S 
15  id  (ßxovg)  AvQrjUov  ^^'AvxcovCvov  KaCöaQog  ^^[to]ü  xvq[C\ov  xar'  [o]ixt[a(v)] 

^''d'.TtoyQacprjv,  ^" epiavxov  MiXav(a^  elg  xb  avJ^^xb  id  (exog)  (ßxüv)  va  ^^xa\lL] 
20  xovg  yevon,bvov\g\  ex  '^^ducfpoQiov  'yvvai,[x]üv  ^^ipvg  [e]x  ^ev  Te6ayQCx[og~\ 
25  ^-Meiiq)eix[L]dog  Meka[v]a  ^^(etovg)  a,  -^ex  dl  'EQiea[g  d-v']yaxeQa  Tves^(pQefi- 

(pi[v]  {excbv)  it,.     ^^IlaQcov  de  6   7CQoyeyQ{an,^evog)   6xa^(jiov%og)  ^^['/]ö/^- 

^03()[og]  evyväxat  rj^[äg]  ^®tö[v]  e%ixe(paXC(ov^  '^^x\jxl\  ö^vvg)  xrjv  xov  xv- 
30  Qiov    ^'^[Av]q7]?uov   AvtovCvov   KaiöaQog   ^^\xv]xriv    dlrjd'fj    elvat   xä   JtQO- 

x(eipLeva).  '^^("Exovg)  te  AvxoxQaxoQog  KaCöagog  ^^Mccqxov  AvqtjUov 
^^  AvxcjvCvov    ^^ZeßaGxov     '^Qfieviaxov    Mrjöixov     ^^TlaQ&vxov    FeQfiavixov 

MeyCöxov  ^^Oaücpu  d. 

b  In  Memphis  waren  die  afupoda  nu-  mutung,  oru9(uovxog)  aufzulösen,    ist  in- 

meriert.     Vgl.  S   41.  zwischen    durch  Lond.  III  S.  27,  30    be- 

21  =  viovg.  stätigt    worden,     wo    aTa&y,o[y]xiog)    er- 

26  Meine  in  der  P]dition  gegebene  Ver-  halten  ist. 
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206.  Eine  nat'  oUiav  änoyQa(pri  aus  Oxyrhynclios.  —  245  n.  Chr. 

P.  Flor.  4  ed.  Vitelli.    Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IV  426  f. 

Wenn  diese  Deklaration  auch  im  Stil  manche  Eigentümlichkeiten  gegen- 
über denen  von  Arsinoe,  Memphis  usw.  aufweist,  so  zeigt  sie  doch,  daß  auch 
in  Oxyrhynchos  die  xar  oiniav  ccTCoyQacp'q  eingeführt  ist,  und  zwar  im  wesent- 
lichen übereinstimmend  mit  der  der  anderen  Gaue.  Die  anderen  oxyrhynchi- 
tischen  Deklarationen,  die  jünger  sind  als  Nero,  sind  sehr  fragmentarisch: 
Oxy.  II  361  (vom  J.  76/7),  IH  480  (vom  J.  132)  und  Oxy.  H  S.  208  (vom 
J.  145/6).  Die  mittlere  zeigt  in  dem  Schwur  noch  deutliche  Anklänge  an  die 
yqatpal  der  vorneronischen  Zeit  (201),  andrerseits  hat  die  KitoyQaipri  bereits 
dieselbe  Konstruktion  wie  der  folgende  Text,  denn  das  dg  o  [ojv^fig  cato- 
yq(tt(ptxai)  entspricht  hier  dem  dg  o  a7toyQa(^(p6(ie&cc)  in  Z.  12.  Ähnlich 
Oxy.  II  S.  208:  iq)  r\g  a.noyqa(cpo^aL).  Darum  wird  auch  in  Oxy.  III  480 
der  verlorene  Anfang  gelautet  haben:  ajtoy^aqpojitat  n^bg  xtjv  .  .  .  xav  oinlav 
'O.noyQacp'riv  (vgl.  auch  Oxy.  II  S.  208).  Von  sachlichem  Interesse  ist  andrer- 
seits, daß  die  Sklaven  des  Aphynchis  diesem  nur  zu  einem  Drittel  gehören 
(xara  xh  xqLxov).    Vgl.  Arch.  1.  c.  und  BGU  115  II  (203). 

'^  AaoyQä{(poig)  J7a[/u].a(£Vo'ug)  naQad(sC6ov)  ^Tiaga  Av[Qrj]XL(av  Usr- 
€sCQiog  xal  Mtpvyxiog    ^  cc^(potE[Q](ov  ^dtpvyiiog  xov   nsr'esCQiog  (irjr^Qog) 
*  Taacpv'y[xi'^og    ano   'O^vQvyxcov   jrdAfcjg.     Katä   rä    ^  x£lsvöd'[s^vta   vno   5 
AvQrik{iov)  Baöiliag  rov  kafin^Qotdtov)  ^riy6^6{vog)  d7toyQa^o[i£d'a  JiQbg 
rrjv  rov  ÖLel^d'övtog)  a  [etovg)    ^MaQxcav  ['I^ovUcoy  ^iXinnav  Kat6ccQ(ov 
*Töv   J£v[()]fca3v   2Jsßcc6tG)v  xat'    ol%{lav)   ccnoyQa((prjv)   rb    ^vTtdgxov   rj^lv 
fiiQog  oixtag  xal  räv  tav}l.trig  iQlriG^xriQCGiv  Tcdvtsiv  (tcqoxsqov)  rijg  xaxä  lo 
6i^^Mdo%ri\y\    xli^Qovo^rj&störjg  vcp'   rj^av  i4()ü_<?£rT0g,    stg   b   dnoyQa{(p6- 
fied^a)'    ^^  IIst^öetQig    AtpvyiLog    rov    IleröSLQLog    nrjt(Qbg)    ^^  Taatpvyxiog 
{dadsxdÖQax^og)   at£x(vog)  atSriijiog)  (itcbv)  xt,.     ^^  l4(pvyxig   döeXifpog)  yo-  is 
(vBGJv)  räv  avx6){y)  {dcodsxdÖQaxfiog)  a6rj(^^og)  (eröv)  xS".    ^^  UiXßäyog  ol- 
xo{y€vi}g)  8ovl{og)  läcpvyxi'Og   'Acpvyxiog  ^"^  xaxä  rb  (xqItov)  atsxi'^og)  aörj- 
{^og)  {iräv)  uxt.    ^^  IlQ{o6)yL{yovtaC)  Tcgatag  Movöilg  dovX{og)  rov  ccvrov 
^^  Acpvyxtog  xccrä  rb  (rglrov)  ix  dovX(^jg)  Uiv&cbviog  ^^  ccrexivog)  ä6rj(^fiog)  jo 
(ircbv)  y.     ^^  MäQXog  6^oC{(og)  oixo(yBvrjg)  dovX(og)   [tJov   avxov   6(i0L(c3g) 
^^xard   rb   (zQirov)    ix   dovk(rjg)   rfjg   civrrjg   ärExivog)    c(6rj(^og)  a  (ßrovg). 
^^  MäQXog  [nQÖ]r£QOv  dovk(og)  jj^&v  drjk^cod'elg)  rerek^avrtjxevaL)  xal  tjXev- 

^{sQüöd-ac)   ^ 2Ji,vd-G)vig  oixo{y£vijg)  dovk(rj)  rov  avrov   ^^  Atpyyxt-og  85 

xard    rb    (T()trov)    dtExi^og)    a6r}(}iog)    (irav)    x8.      ^^  ElQijvtj    oixo(y£vr}g) 
dovX(rf)  rov  avrov  'Aqjvyxi^og  ^^  xard  rb  {rqirov)  kx  dovXijjg)  Ucvd'ävio^g) 

1  Ilaii^svovg  nagäcisLGos    ist  ein   a^i-  18  Die  folgenden  kommen  „zum  ersten 

cpodov  von  Oxyrhynchos.  Male"  hinzu,  weil  sie  beim  letzten  Zensus 

14   Petseiris    ist    ein    dadsKdSgaxiiog,  noch  nicht  lebten. 
d.  h.  er  gehört  zu  den  Privilegierten,  die  23  Ein  Hinweis    auf   einen    seit    dem 

nur  12  Drachmen  Kopfsteuer  zahlen.    Da-  letzten  Zensus  verstorbenen  Sklaven, 
rum  ist  er  auch,  da  er  als  solcher  nicht  zu 
den  dediticii  gezählt  wurde,  ein  Aig'qXiog. 
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ä(fr](^og)  (fxröv)  £.  ^^  Kai  ö^vvo^sv  rbv  s&ifiov  'Pa^iaCoig  öqxov  ^^  (iri 
30  BipBvö&ai.  (^"Erovg)  ß  AvroxQcitOQog  ^°  KaCöaQog  Mdguov  'lovXCov  ^iXCit- 
%ov  EvGsßovg  ^^  Evtvxovg  xal  Mccqxov  'IovUov  ^iXiTtTCov  ^^  ysvvaLotatov 
xcil  BTtifpavsördtov  KaiöuQog  ^'  Zlsßaötöv  Ilaxav.  ^^'^^fA(^o^)  IIstöslQtg 
sb^xccl  'A(pvyxig  ETiid^sdäxafiav)  xccl  afiööafisv  rbv  öqxov.  ^^  AvQi]l(^iog) 
ZIsQfivog  EyQaiipa)  vtcbq  a\y\t{G)v)  iii]  eid6{T(av)  yQd(^^[iara).  ^^'ATCsyQcc- 
{(prjGav)  n{aQa)  XaoyQd{(poig)  nafi^(^avovg)  IIaQad(sL6ov). 

28  Dieselbe  Schwurformel  findet  sich  Mir  scheint  das  Entscheidende  zu  sein, 
in  BGÜ  581  und  Oxy.  100,  beide  vom  daß  in  allen  3  Fällen  Römer  diese  Formel 
J.  133.     Vgl.  Wenger,    Sav.  Z.  23,  252  f.       gebrauchen. 


207.  Eine  Subjektsdeklaration  aus  Antinoopolis.  —  215/6  n.  Chr.  —  Vgl. 
S.  194f. 

P.  Reinach  49  ed.  Th.  Reinach.  Nachtr.  von  Reinach  ibid.  S.  239  f.  Vitelli, 
Atene  e  Roma  VIII  224.  Viereck,  Berl.  ph.  Woch.  1906,  39.  Wilcken,  Arch. 
m  527.  Crönert,  Rev.  d.  Etud.  Gr.  XX  (1907)  362.  Eger,  Zum  äg.  Grund- 
buchwesen 182  Anm.  3.    Preisigke,  P.  Straßb.  I  S.  126.    Stein,  Arch.  IV  148  ff. 

Dies  ist  die  einzige  Deklaration,  die  wir  aus  einer  Griechenstadt  be- 
sitzen. Aus  der  besonderen  Organisation  der  nohg  erklärt  sich,  daß  die  Dekla- 
ration gericbtet  ist  an  eine,  offenbar  vom  Rat  gewählte,  städtische  Zensus- 
Konamission.  Ihr  litel  steht  in  Z.  3.  Die  hier  funktionierende  Kommission 
—  die  Männer  gehören  alle  zur  Phyle  Matidia  —  ist  speziell  für  den  Zensu» 
des  „Buchstaben  Beta"  gewählt.  Erst  durch  diese  Urkunde  haben  wir  er- 
fahren, daß  Antinoopolis  nach  dem  Muster  von  Alexandrien  in  Quartiere  zer- 
fiel, die  nach  den  ersten  Buchstaben  hießen.  Vgl.  S.  50.  Die  Deklaration 
wird  hier  füi"  das  laufende  Jahr  eingereicht.  Im  einzelnen  enthält  der  Text 
noch  viele  Stellen,  die  einer  Revision  am  Original  dringend  bedürfen. 

^  Md[Q]xoLg  AvQ[rjX]tOig   'A[vt]cp[y]£Cy[c}]   'A^^cov\Cov]    KaXXir£xv[C]cy 

[xai]  EaroQvCXc)  'SlQC\av\og  ^riii\rit0is^^i  xccl  An:oX[Xo]dG)Q[c} ]    ^[.  .]og- 

@£6^o[qi\oQ£i(p  tolg  t[Q]i6l  (pvXfjg  MarL[dC]ag  alQ£d-£i6i  TiQog  vfj  xar'  ol- 
xCav  uTtoyQatpfi  [xov  /Sj-^ra  yQd^fiarog  ^7ta[Qa]  AvQrjXCa[g  &]£Q^ovd-a[Qto]v 
[^rjT^Qog  AvQTjXCag  AXCv\rig  .]  .  [.]i'[.  .]  TCQ\ß\6ßvx£Qov  d7C£X£\y%'£\Qoy  [J7]to- 
X£^aCgy  Evay[y£?]£X[La]vov  ß[o]vX[£vr^ov  A.vti[voE]c3[v^  xal  MdQxov 
[A]vQ[i^^X{,oy  [Evda\C^[ov]og  rov  xal  Brj0oö[G)]Q[ov  xal  A]vQriXlag  M..ta 
h  xrig  xal  {^Ba^iXaCag^  ^  dlfpli^XCxcov  diä  \^Avq\yiXC\ov  B'\'q6cc[Qi\Givo[g\  cpQo(v- 
Ttörcö),  AvQrj[X(^tovy]  E[vdai]novgg  öe  xov  NEQov'iavElov  \tov\  xal  Veve- 
[aQiEiov]  . .  ^ov  ii£v[. .]  ®[:;t]ar^o[g  .  .]T(a[. .]  .  ^o  .  [.  .  .]£v[.  ]v[ ]?>•[••••] 

1    Zu    den    Demen    und    Phylen    von  auftreten.     Sowohl  die  Mutter  mit  ihren 

Antinoopolis  vgl.  S.  52.  Kindern  wie   auch  die  Männer  der  Kom- 

4   Aurelia   Thermutharion    reicht    die  mission    haben    vor    3  Jahren    durch    die 

Eingabe  zusammen  mit  ihren  zwei  Kin-  Constitutio  Antonina  das  römische  Bürger- 

dern  ein,  einem  Sohn  und  einer  Tochter.  recht  erhalten. 

Beide  sind  noch  minorenn  {cctp'^Xi.v.sg),  wes-  6  Zu  Aur.  Antinoos,  dem  Stellvertreter 

halb    sie    mit    ihrem    cpQovrtef^s  (5)  hier  des  Präfekten  vgl.  Stein  1.  c. 
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G3v[. .  .  .]  .  C3[.  i^];r[oy()]a9p[d]/tt£'&[a]  xfata  ra]  yc£[k]£v6d'Bvra  vtc'  ^vQ[rjXCovf 
^VTLJLvöov  ro[v]  XQa[tC&^to[v  dia]ös^a^Evoy  tijv  [rjjylsJfilovCjav  slg  rrjv 
jtQog  t6  iv£6rb[g  ocÖ  (fToj)]  Müqxov  AvQrjliov  [IJsJovItjqov  !dvxc3\^vCvov 
Kai6a\ßog  tov]  xvqCov  xar'  o^xta[v  a]n;[o]7()ß;qp[»jv]  ^70  yLsv  17  AvQ\ri\XC(x. 

&BQ^\ovd'\dQiov  rö  vnaQiov  ^ol  ti[BQog ]    ^x[ai]  o[t]x[to:s ] 

6[.  .  .]oy    n[a]Qa  .[....].  [.]A  .  .  [.  .  .]v    [^]o[D]xtavov    gy[st^EQavo[v    röv] 

EVtCfiag  äjtolsXviiEv[c}v ]    ^^  xavtrjg  T['^g ]  (itjvl  (^aäq)L  10 

xd  [jc]aT[a   .  .  .]ia[.   diayQJatpijv  rfjg  AvgrjXCov  Br}6aQ[Ccov]og   tov   xal  ^(i- 

fiavCov    iTil    x6%co\y    xQa7c{\}i}-t,rig    7}  .\_ olxC\ag    xal  avXf}[g  xai] 

XQrjlptrjQCcov]  TCayxav   sv  xa  ßf}[xcc]  yQlccfij^axi  jcXiv%-eCg)   etcxc)  lSlox[EC\oy 

[ ]i?-roff  jiQGJXov   [ ö]vv[.  ^xiccg  idta[ ]l'[.  .]o? 

avxov  [.  .]  .  d[.  .]i^[ ]  iLov  \n\at8Eg  AvQTjXiog  Evdcc[C^(ov  6  xai]   ^^Br^ 

66[d](o[Qog   xal  M . .  la   1^]    ycal    Ba6iXE[f\(x,    .  [ ]   ^EQog  xfig 

av\x\fig   {oixCag  xal   av^Xf}g  xqX   XQT^öxriQlcov    7Cccy[xav ]    ^*  e[^^avtov 

x[cct^ä  %4q''V  o^^ot[.  .  .]£To[.  .  .]3rö  xri[g  7tQoy£yQaii]iLEv\yig^  ^lov  ^tjXQ^bg  xal 

tfi\g  ficc^firjg  Av[Q]i]XLa[g ]  ^^  (5['j^]/^off/^co]  xQV^^'^''[^li(^^  r[«Tf]A£t[cj]-  15 

fiEvc}  dia  t[ov  ^]v  ^vxLPÖov  7c[6XE]i  ccqxeCov  [rö  i\8  (ßxsi)  xijg  aj^t^g 
ßa6L[X^ECtt[g  X(u?'\  ^^ än[o^yEyQ(x[^^y,Ev[ov]  v[jio]  XTig  cc[vx7f]g  firjXQÖg  (xov 
AvQ[rjX]Lag  ^j^.[i^v7}g  xfi  [nJQog  t6  {itog)  i  xax    o\ix(]fx.v  \pi.iio\yqatpri  (p&a- 

v[ JiLi/og   [lov   [r]£xvo[v    .  .  .]aA[.  .  .  .]  .   [ro]v[T]cov  äÖEXtpolg 

xal  t[.  .  .]  .  .  t  /W'[o]v  xal  dovXiXC)  6G>^i[axL  ...].[..  .](o  v7iod'rjx[.  .  .  .]  ^^E7t[l 

to]v  a'dxov  ßijxa  yQd[fi]^axog  [jtXjiV&ECov  ^  .  [ ]  .  .  AvQtjXCgy  Ev- 

daC(i[ovog  ..]..[ ]  •  •  •  '^^'^   7?[ ]    ^^  |Lt[o]v.  ^O^lvva] 

t'^v  [M^äQx[ov  A]vQrjXCo[v  UEo^yrJQOV  lävtGj\y\ivov   Evösßovg  KaC6aQ[og^ 
rov   xvq[Co]v   xvxfjv  xa[l  xbv    d'tbv    fisyiöxov]    ^^  ['06^iQ[avxLvoov    ojvxag  w 
iXEiv.     (^'Etovg)    [xd]    J[vxox[Q]dxoQog    K[a^C6aQ0i,    Mc(qx[o]v    AvQ[rjXC]ov 

8  [fi^pos  avXfjg]  Ed.  Daß  die  avXi]  11  Nor[sl.]oy  vermutet  Preisigke  1.  c. 
vor  der  olma  genannt  wäre,  ist  unwahr-       vov[.  .]ta  Ed. 

Bcheinlich.  12  Hier  beginnt    die  Aufzählung    der 

9  o[f]M[ias  xccl  j^Qr]]6[TriQC]ov  Viereck.  Kinder.  Es  ist  auffallend,  daß  hier  wie 
Aber  der  Begriff  ;Ke7jörjjßior  verlangte  hier  bei  der  Mutter  das  Alter  nicht  angegeben 
doch  wohl  den   Plural,    wie    nachher  in  zu  sein  scheint. 

Z.  13.     Ich  würde  vor  nccga  eher  iwvr]^s-  13  r[b  vnägxov  avrolg]  ^igos  oder  o[Is 

vov  0.  ä.  erwarten  (Crönert  itaQaxcogii&iv).  vTtdcQx^i]  (isgoe  Viereck. 

Hinter  nagä   wohl   mit   Crönert  Mccgtiov  15  Statt  i]d,    wie  ich  Arch.  1.  c.   vor- 

AigriXiov  zu  vermuten.  schlug,  hat  die  Edition  x]d.  —  Baadsiag 

9— 10  [töj  ngb]  ravtrig  r[fjg  &TtoyQ(xcp'i)g]  (als  Name  der  Tochter)  Viereck.    Ich  folge 

(ir}vl   Crön.     Unwahrscheinlich.     Dagegen  dem  Editor  und   schreibe  in  16   an[o]ys- 

hat  Crönert  richtig  gesehen,  daß  es  sich  yQu[fi]iiiv[vov]   mit    Eger  1.  c. ,    bezüglich 

hier  um  ein  durch   die  Bank  vollzogenes  auf  fiegog  in  13. 

Rechtsgeschäft  handelt.    Seine  Ergänzung  17  xal  z[it&T}]  ft[o]v  tial  dovXiiiä  am- 

oben  aufgenommen.     Nur  schlug  er  irrig  (i[ari  Ttaidagijcp  vitod-T}[TUp  Crönert  (unter 

Kccx'  [ISyalvC^)  avvyQ]a(pT]v  in  10  vor:  die  Hinweis  auf  BGU  1058,  12,    Catt.  6,  13). 

Bank  macht  vielmehr  Siaygacpai.    Danach  19—20  x«[i  rbv  ^sov  ^liy.erov]  ['Oö]t- 

habe  ich   oben  geändert.     Für  Idia   muß  Q[avTivoov  ergänze  ich  nach  Straßb.  34, 18. 

wohl  etwas  anderes  gesetzt  werden.  Zu  dieser  Aufnahme  des  Hauptlokal gottes 

11    Tßa7t^]^7]S    r][iii6ov    tiigovg    oUiJag  in  den  Kaisereid  vgl.  oben  S.  144. 
Crön. 
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EsovT^Qov  l4vxGivi[yov  JlaQd-ixov   M£]lLy([^öT^ov   BQsrav[vixov]  MeyCötov 

\r£Q]iiavtxo[v  M]s[yC]6rov  Ev[6€]ßovg   2;£/3a<?[T]o['ö   (2-  H.)  Av- 

pJr^'Ata  &EQfi[ovd'ccQiov.}  ^^(3.  H.)  x[ai]  AvQTJXiolg  Ei)]daC}i(oy[^.  .  Rest  fehlt] 
25  [ ]  .  .  d  . . .  [Rest  fehlt]  2*  [ ]  .  .  [Rest  fehlt]. 

208.  Abschriften  von  xar"   oi-alav  &noyQa<paC  ans  dem  Ganarchiv.   — 

161  n.  Chr.  —  Prosopites  im  Delta.     Vgl.  S.  195. 

P.  Lond.  II  n.  324  S.  63/4  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  62). 
Lit.:  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  487. 

Dies  Aktenstück  zeigt  deutlich  die  Publizität,  die  die  in  der  6r}(ioaicc 
ßißXio&'^iii]  bewahrten  nar  oitiiccv  änoyQacpai  genossen.  Im  Jahre  161 
hatte  ein  "AviKog  Veranlassung,  für  Beweise  dafür  zu  sorgen,  daß  er  der 
6jno|Lnjr^ioj  aöeXqiög  der  Tafivöd-a  sei.  Zu  diesem  Zweck  verschaffte  er  sich 
aus  dem  Gauarchiv  abschriftliche  Auszüge  aus  den  Zensuseingaben  seiner 
Familie  vom  J.  131/2  und  145/6.  Unter  diesen  Auszug  (Z.  1 — 29),  den 
offenbar  ein  geübter  Schreiber  geschrieben  hat,  schrieb  er  dann  einen  Brief 
an  seine  Schwester  (Z.  29 — 35)  in  seiner  eigenen,  ungeübten  Unzialschrift. 

*  MvT]iyQttq)ov  e|  [dv]ti,yQccq)ov  xo[X  ..].[.  .]Q'o  ex  ^  drjfioöCag  ßißX{io- 
^TJxrjg)  i[g]  (ßtovg)  'AÖQtavov  KaC\6aQog  t]ov  xvqCov  ^\x\ax'  [ojCxCccv 
[a]n:oyQa(cpfjg)  sxXrj^[(p]d'[sC]6rjg  iv  rS)[i]  nQo6(o±7CSLtrj  ß  Tdfi(ov)  naT§[Q' 
6  fi]ov[d']ig  kyCx[ov  .  .]  yeG){Qy  . .)  dd€l{cp  .  .),  sv  ri'  ^  Ilad-aQfiovd-ig  l}4v'\C- 
xov  rov  ncc[d^£Q]iiovd-iog  ^  ^r](tQbg)  0cc0£ttog  fieraX^Xixbg)  (häv)  fi^.  ''&a- 
ysyxLV  Tid-oeyad-vfiecog  rov  'EQ%ari6EGig  ^  7/  [yv]!/!^.     0a^ö[tg]  i]  Q^vyttx\riQ\. 

10  ^'AvLxog  6  adekcphg  xcbv  avxäv  yovicov.  ^^  ®EvQ'vov%Lg  'AvCxov  rov  Tla- 
d'SQ^ov&Cov  ^'^  ntjitQog)  ©döELxog  'EQnafi6ig  (ktav)  (is.  ^^  zfrjfirjxQovg  Ec3- 
ttjqCxov  rj  yvvri  [i')](xQbg)  &a[iCöxtg.    ^^  Qa^Cöxig  i]  d'vydxrjQ  (ßx&v) 

15  ^^"Avixog  6  d8EX(pog  täv  avxäv  yov£(x)(v)  ag)^A(t|)  (excöv)  ?.    ^^'EQJc[a7i6L]g 

Avixov    xov    Uad-EQ^ovd-Cov     ^®  [ ]    [irj(tQbg)    SdöEtrog   'EQ^at^öLog 

(ix&v)  ^ß.    ^^  [ ]«<?^S  "SIqov  ri  yvvrj  (n](tQbg)   TEQxiag  Kcc7cCxco{yog) 

(hav)  xd^.    ^^  \^Av]ixolg^  vlbg  £'|  dvcpoxEQav  yovaav  (eräv)  x.    ^^  &d6£ig  i\ 

20  dÖElcpri  tav  avxäv  yov£(o(v)  (sxcbv)  rj.  ^'^  TEQxCag  allrj  d8£X(pii  (ßx&v)  Ö. 
^^  IlavxßEvg  'AvCxov  xov  Uad'EQiiovd^Ecog  (irjxQbg  ^^  &d6Eixog  'EQ7cai]6iog 
(ixäv)    Xrj.     ^'  ©arjöig   rj   yvvrj   iirj^xQog)    &avßd6xig   üiEGtriovg   (bxSjv)   xa. 

25  '*\^'Av~\Lxog  vlbg  i^  dvtpoxBQCOv  yovdcov  dcpfjX^L^)  (ixäv)  d.  ^^'Ofi[o]Ccog  ■d'  (sxovg) 
^vxavivov   KaCßaQog   xov   xvqCov    kx   xr}g   avx(rig)    ßißXio9-('r]X'r]g)    ^^[x]oX- 

1  Mit  xo[X  ist  auf  die  Seite  (■KÖXXrnia)  10    Vgl.    die    Varianten     &sv&vov7tig, 

hingewiesen,    auf  der    —   wahrscheinlich  XsvT^ovq)ig  (26),  Ksv&vovTttg  (Verso).     In 

in  dem  cvvxoXX-^ai^ov  der  SrnioaLu  ßißXio-  der  Form  Ksv&vov(pt,s  ist  der  Name  auch 

9-^Kri    —    diese    aitoyQatpri    stand.     Nach  sonst  gerade  für  diesen  Prosopites  bezeugt 

Z.  4  war  sie  in  der  „2.  Rolle".  Vgl.  BGU  648   (360),    Gen.  29,  1   (Arch. 

4  Schluß  iv  ri  (nach  Facs.)  W.     fjirj  Ed.  IIl  391). 

7   Ti»OBva^v^£V(ogW.    Ti.Q'oeva^'niitcog  iq  Scrcpotigav  mit  v  (wie  in  24)  W. 

Ed.  —  Sprach  man  hier  im  Delta  'Egncc^- 
6ig  für  'ÄQjtafiCig? 
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{Xri^atos)  v[.]  rö^ipv)  ^evt^ov<pLg  '^vCxov  tov  üa&SQiiovd-iog  ^"^  iirj(xQbs) 
&d6[si,]ros  'EQ7ia'^6L0S  (istaXLxbg  {ix&v)  vß.  '^vixog  6  vCbs  ^^  (ir}{rQbg)  Zlrj- 
injTQOVTog  UcattjQCxov  (itäv)  x.  GafiCörig  rj  ädsX(pri  ^^  räv  auröv  yoveav 
(ixäv)  x8.  (2.  H.)  "Avtxog  Xsvd'vovq)tog  ri]  bfion—rjzQia)  fiov  döskcp^  so 

Ta^vöd^a  aTtdroQt  laCQSiv.  ^va^l.dtdaxd  6oi  rä  Ttgoxl^sva  dvxCyQacpu  täv 
dll.7toyQaq)&v^  hv  STadeC^G)  tä  loa  sv  xarccxcJQi—öfiä^  6;r[d]Tav  XQ^^^  V^ 
elg  ajtdd£fc|tv  tov  eivcco  (is  ^  [6^no(i[i]r]QL6v  6ov  d8EX^)\o\v.  ("Erovg)  xd 
!iivx(ovCvov  TOV  xvqCov  ^^  [^]a|ii£v[a)'9']  xt^.  3S 

Verso:  ^^'!Ävixog  KBv%-vov7i\^i,og\ 
32  Vgl.  BGU  562,  21  f.:  i^^Xaßa  rä  ngonifisva  6v\i(p(ova  xolg  iv  %atu%(OQia[Lm. 

209.  Abschrift  einer  xax'  oiTciav  anoyQa<pri  ans  dem  Ganarchiv.  —  Nach 

217  n.  Chr.  —  Herakleopolis.     Vgl.  S.  195. 

P.  Rainer  SN182  ed.  Wessely,  Stud.  Pal.  I  S.  27  f.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch. 
II  393  f.     Stein,  Arch.  IV  148. 

Zwei  Schwestern  bestätigen  den  Vorstehern  der  ßißXtod"^xrj  örjfioGiav 
Xoycav  von  Herakleopolis,  daß  sie  aus  den  Sammelbänden  (ovvxoXX'^ßifjui)  der 
Bibliothek  eine  Abschrift  entnommen  haben  von  der  xat  oixiuv  anoyQucpi^ 
ihres  Bruders  vom  J.  215/6,  die  sie  unten  folgen  lassen.  Der  Text  zeigt, 
daß  diese  Zensusakten  im  Gauarchiv  nach  den  Ortschaften  geordnet  waren. 

xxxxxxxxxxx 

^[AvQ^TjXCoig  ^lo6x6q<p  6[^]r}y7jr6v6avtt  xai  NeiieöCcovL  ^[tä  x]al  Al- 
ßsQuXCc)  dyoQ<xvofi(7]6a6L)  ßovXsvxalg  ßißXLO(pvX{ai,i)  ^  \ß]ri^{o6Cc}v)  Xöycov 
' HQaxXEO%oX{Ctov)  xxxxx  ^[:xaQ^ä  AvqtjXCcdv  Ta^ovvLog"SlQOV  firjz^gbg) 
@Bvna%vovß{iog)  ^[xat]  ®evna%vovßig  6fi07caTQCa<^gy  ddeX(p7l<^gy  fn^tQbg  5 
^[&8v](pttTQf}tog  rav  dnb  xd}^{'rjg)  AyxvQavav  diä  ''[TQzov  AiXCov  2JaQcc- 
jtdiL^avog  ovsxQavov.  'E^ELXrm(pa]^£v  i^6(^vvyxoXXr]6L{i(x)v  xccr'  olx{lav) 
dnoyQ{ag)  .  .)  xd  {hovg)  ^ [2Jsov]7]qov  'Avt(ovCv[ov]  xx:xxxxx:xx 
xatä  ^°  [tä  x^sXsv6d'e[v]ta  vnb  0\y\aXEQiov  zldtov  tot5  ijysfioJ^ [v£v6a]v~  10 
zog  'äyxvQGivav  /ifO^'  ezbqu  xoX(X'^^azog)  4-9""  ^^  [  ]  "Edzc  de  ovzag' 
K<D(i[i^g]  'AyxvQavav.    ^^  [77ap]a  AvqtjXCov  IlaQECxLog  "SIq\ov  &]ev7Caxvößig 

1  Die  liegenden  Kreuze,  die  sich  mehr-  digung  der  Präfektur  des  Datus  (216/17) 

fach  in  den  Spatien   dieser  Urkunde  wie  geschrieben  sein.     Auf  was   sich  der  Be- 

auch    in    anderen    Texten    finden ,    sollen  fehl  des  Datus  bezogen  hat,  ist  noch  nicht 

offenbar,  wie  der  Editor  bemerkt,  unbe-  erklärt  worden.     Hat  er  die  Anfertigung 

fugte  Einschübe  verhindern.  der  Kopie  befohlen?  Dann  wäre  die  Kopie 

5  Beachte    den   Schwund  des   Schluß-  vielleicht  im  Interesse  eines  vor  ihm  ge- 

Sigma.  führten  Prozesses  gemacht  worden.    Aber 

7  Vgl.  BGU  U  562,  22.     Ed.  es  ist  zweifelhaft. 

8  i|cJ5s  (1.  I|^s)  xoUrjc/ficav  Ed.  Obiges  11  ^isQ-'  ftrfpa  entspricht  nicht  unserm 
vermutete  ich  im  Aich.  1.  c.  Lies:  iy.  cvv-  ,,etc."  (Ed.),  denn  es  beendet  nicht  das 
xoUTjöififflv.  Man  kann  schwanken,  ob  Vorhergehende,  sondern  leitet  das  Folgende 
man  (ijroyp(aqpjjs)  ergänzen  soll  (Ed.),  oder  ein.  Sachlich  bedeutet  es  immer  eine 
anoyQ(cic(päiv).  Kürzung  der  Vorlage. 

10  Wegen  des  Präteritums  i7yf/xo[v6v-  13    Erst    hier    beginnt    die    wörtliche 

oa\vzos  muß  dieser  Text  nach  der  Been-      Wiedergabe. 
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KTtb  ^*  [x(o]firig  'JyxvQcövav.    'J[7CoyQ{ccq)0[iai)  :?r[()]og  ^ö  iv£6r(og)  üd  (etos) 

15  MccQXOv    ^^  [^AvQr)X]Cov  Ueovl'^Q^ov  'AvtavCvov  KaCöagog  tov  xvqCov  xarä 

tä   it£^lXEv0d-{evra)]   vtco  AvqtjUov  ^Avxiv6ov   tov  XQ(atC6tov)   ÖLads^a- 

jjbsvov   tri[v]    ^"^  [^yefiovC]ttV   elg   [t^ijv   v[TCcc]Qx[p]v6dv   fioi    olx{[^ccv]    ovöav 

avä  [isöov  ^^  [ca.  30  Buchst,  iiiavrbv  xai  tovg  i^ovg.    Ei[i]l  de  6[. . .] 

UaQEltig  X  (ßxSiv)  Xt,  xx  -^^[xat  rriv  yvvaixd  fiov  30  Buchst.  Jöx 
20  [  6  Buchst.  ]  (irav)  xd-  ^^  [xal  rbv  «|  iificbv  vibv  30  Buchst.  ]  (i'rovg) 
a[  ]  ^^  [Ta^iovvLV  adsX(pr}v  Sfiov  rov  7t]Qoy[6yQ{aiifievov)]  (n](tQbg)  tf}g 
(avtrig)  (it&v)  Xy  ^^[ßavna%vovßiv  ofioxcatQCav  adeXtprjv]  firjt^gbg)  &sv- 
(patQfirog  ^'  [{ir&v)  30  Buchst.  'TnccQxsi  fioi  .  .  .  o]v  (ieQo[g].  Med"'  etsga' 
25  ^  [  30  Buchst.  Ixal  aX(Xa)  xQrjötT^Qia.  ^^  ['Ofivvo  trjv  A'ötoxQatoQog  KaC- 
6aQog  IJJEovrJQOv  ^AvtavCvov  ^^[^EEßaötov  tov  xvqCov  T^iäv  tv^^iv  xal 
TÖ]v  tov  vofiov  9'sbv  ^^  [^  ^rjv  aAi^O-iJ  slvai  tä  TtQoysyQaiifiiva.  Alo  iJTCi- 
dsdcox(a)  tijv  7CQox(£iusvrjv)  ^^  [aitoyQatfi^v 

16  Zum  Aurel.  Antinooa  vgl.  Stein  1.  c.  S.  27    in    einer    anderen    icnoyQafpiq    aus 

21  &SsX(pr}v  W.  6cSEX(pbv  Ed.  Ta^iovvig  Herakleopolis  Q-sov  'HgauXia.     Vgl.  hierzu 

ist  ein  Femininum.  S.  144. 
26  Statt  rov  rov  voftov  9sbv   heißt  es 


210.  Eine  Snbjektsdeklaration  an  den  Kurator.  —  310  n.  Chr.  —  Faijüm. 

P.  Straßb.  42  ed.  Preisigke  (vgl.  Taf.  10). 
Lit.:  Wücken,  Arch.  V  264  f. 

Auf  die  Unterschiede  dieser  ccTtoyQacpi^  von  den  xar  oiKiav  ccTtoyQatpal 
der  vorhergehenden  Periode  ist  schon  oben  S.  225  f.  hingewiesen  worden.  Wenn 
der  Kurator  sich  als  censitor  Heptanomiae  bezeichnet,  während  diese  Provinz 
sonst  damals  Herculia  hieß,  so  ist  dies  ein  Beweis  dafür,  daß  die  neue 
Provinz  (im  wesentlichen)  der  alten  Epistrategie  entsprochen  hat.  Der 
Begriff  der  Epistrategie  fehlt  selbstverständlich  in  dieser  Zeit.  Vgl.  oben 
S.  72.  —  Der  Deklarant  betont,  daß  er  in  seinem  eigenen  Hause  wohnt, 
(irjöevog  fiot  ßvvoixovvrog  ek  noXlov  jf^Qovov  rb  naQanav  (16).  Das  wird 
nicht  heißen,  daß  er  ganz  allein  in  diesem  Hause  wohnt,  denn  zum  minde- 
sten ist  es  doch  für  seinen  16jährigen  Sohn  wahrscheinlich,  daß  er  bei  ihm 
wohnt;  auch  würde  man  nicht  begreifen,  aus  welchem  Grunde  die  aufge- 
zählten Verwandten  von  ihm  angezeigt  werden.  Vielmehr  werden  sie  alle 
bei  ihm  wohnen,  und  der  Zusatz  ju-tj^Evöj  GvvoiKovvxog  wird  besagen,  daß 
niemand  bei  ihm  zur  Miete  wohnt.  Vgl.  Arch.  1.  c.  Zu  tx  noXXov  iqövov 
vgl.  oben  S.  226. 

^(l.H.)  ^TnateCag  Tat  tov  ^vöqovCxov  xal  IJofiTtrjCov  ÜQÖßov  tav 
XafiTtQotdtcov  inäQiGiv  TtQO  y/  xaXavdäv  MuQtiav^  r^tig  Bötlv  Qafievad-  y. 
^  OvXnCca   AXe^dvdQO}    xrjvöCtOQL  'Entavo^tag    ^  Tca^ä   AvqyjXCov   Uaxa&vog 

1    Zu    diesem   Sakaon   vgl.  Preisigkes  3  Movrig  (Pap.)  kann  nicht  Kurzform 

Kommentar  S.  152  und  die  von  Seeck  im  sein  (Ed.),    sondern  ist  Schreibfehler.  — 

Rhein.  Mus.  62,  519.  behandelten    Thea-  Hier    liegt    die    älteste    Erwähnung    der 

delphia-^tipyri.  Pagusordnung  vor.     Vgl.  obenS.  76. 
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2Jataßovtog  (irjtQog  <^&£Qy^ovTLg  anb  xafirjg  ®saö&X(pCag  t\/  ndyov  tov 
liQöivoLtov  vofiov.  ^  ^xolovd-cog  (r<a}  d^sim  XQOöxdy  [latL  täv  deöTioräv 
ij^&v  FaXsQiov  OvuXeqCov  Ma^L[iLavov  xal  OvaXtQlov  AiXivvLavov  ^jdixxiv-  5 
vCov  Ucßadxäv  xal  FakeQLOv^fivy  OvaXsQlov  Mai,LpiCvov  xal  ^kaovCov  Ov- 
uXsqCov  KavdzavrCvov  vläv  2JeßccöT&v  täv  ^  smcpavsGxäxGiv  Kaiödgav 
ccnoyQCifpoyiai  tcuqcc  6ol  tö  xatans^cpd-svn  xrjvönoQi  vxo  xfig  ovgavCov 
avxav  xvxrjg  ^  VTtoxeXrjg  e^avxbv  fiev  xhv  Uaxa&va  ix&v  fis  xe66£Qdxov- 
xa  7CEvx£  ^{fTtoxeX'^g  !dEiX  vi'ov  ^ov  ex&v  tg  dixa  £%  ^vnoxsXrjg  Uafiöiv 
ccd£X(p6v  [JLOV  £xäv  VE  jtEvxrjxovxa  nivxE  ^^  VTtoxEXrig  ^iifiaviov  vlbv  Ael-  10 
ovxog  aÖEXfpov  [lov  ix&v  id-  dexa  ivvia  ^^  vTtoxEXijg  Avvfiv  aXXov  dÖEXcpov 
fiov  ixäv  ^irj  xsööEQdxovxa  oxxä  ^^  v:tox£Xrjg  KrjXtjxrjv  Kaift^Eog)  ngbg  yt- 
vovg  /Aov  exG)V  v  n£vxi]xovxa  ^^vjcoxEXrjg  ZIccQiidxrjv  vtbv  avxov  ixäv  ig 
$Bxa  fl  ^*  vjcoxEXrjg  l4Xv7tiov  'HQcbdov  ^Qbg  ydvovg  [lov  ixäv  Xe  xgidxovxa 
XEVXE  ^^  vnoxEXrig  "Hqcovu  vtbv  avxov  ixäv  iß  daÖExcc.  ^®  Oixä  d'  ev  löCcc  15 
oixCa  xTJg  xcöfirjg  ^rjÖEvög  (loi  6vvoixovvxog  ix  xoXkov  iqovov  xb  nagdnav 
^"^  xal  bfivvfiEi  Q'Eovg  anavxag  xal  xvxfjv  xal  vtxrjv  xäv  ÖEönoxäv  ij^&v 
xäv  avixritav  ßaeiXiav  firjdiva  aTtoxEXQVfpEvai.  ^®  (2.  H.)  AvQriXiog  1m- 
xac3v  o(ia0a  d'Eovg  anavxag  xal  xbv  d'stov  öqxov  dXr]d-fj  fiE  xyjv  diioyQag>r}V 
XE^orjöd-ai  xal  iTcidcoxa.  AvQijXvog  ^®  K[o]yvaQog  Eyqa^ta  vtceq  avxov 
dyQafLfidxov.  ^  (3.  H.)  FEivovxaL  vnoxEXElg  evvia.  ^^  (4.  H.)  Ulpius  Alexan-  20 
der  cens(itor)  Hept(anomiae)  subscr(ipsi). 

4  ^tS>y  W.  öi^oca  d-sovs  ■ndvxag  xal  xbv  9'slov  qqxov 

6  2u'  ovgaviov  vgl.  Arch.  1.  c.  bestätigt,  daß  ich  im  Kommentar  zu  114 

12  und  14  TtQoayBvovg  Ed.  abweichend    von   Wenger    mit    Recht    in 

17  Diese  Eidesformel,  bei  allen  Göttern  dem  d-siog   opxo?  den  Kaisereid  gesehen 

und  bei  der  tvxr}  und  vixj]  der  Kaiser,  ist  habe.    Eine  christliche  Beeinflussung  liegt 

m.  W.   ohne  Parallele.     Die  Unterschrift  auch  in  den  jüngeren  Beispielen  nicht  vor. 


2.  GEBÜRTS-  UND  TODESANZEIGEN. 

211.  Geburtsanzeige  eines  graeco-ägyptisclien  Kindes.  —  156  n.  Chr.  — 
Arsinoe.     Vgl.  S.  195. 

P.  Gen.  33  ed.  Nicole.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  EI  391.     Nicole,   Tabl.  du 
I  Vol.  S.  38. 

Diese  Geburtc  an  zeige  ist,  da  sie  von  Metropoliten  verfaßt  ist,  an  die 
yQUfifiaxeig  firjzQOTtökscog  gerichtet.  Vgl.  BGU  110,  Fay.  28.  Die  aus  dem 
Dorf  gehen  an  den  xcofioyQafifiatevg.  Vgl.  BGU  28,  Teb.  II  299.  Das  an- 
gemeldete Kind  ist  bereits  4  Jahre  alt.    Vgl.  hierzu  S.  195. 

^^yad-ä  zJaC^ovL  xal  'HQaxXEidr}    'xü   xal    zirj^ijXQiG)    y()a{{i^iKTEv6i) 
fir{XQon{6X£Cog)  ^^agä  KEcpaXäxog  xov'llQOVog  ^xov  &£iOVog  xal  r»]t,*  ro[ur]ot> 
y^yvai—xbg  ovörjg  xal   6}Lo:ta\xoiov]   xal   6^ofiy](xQiox>)    ''däek(ptjg   Aidv^tjg^  5 
€C[i(p[ox^sQC(}v  "aTtb  xfig  ^r]XQo:iöX£(og,  dvayQa{g)ofievcov)  ^in   d^ipodov'löiov 


248  Kapitel  V.     Das  Steuerwesen.  [211—218 

tbv  yeyovö^rcc  i7iu.[r]v  vlbv  ^ldv\ß,o\v  yevvrjll.'&svta  [t]ü3  ig  (etei)   'Avxca- 
\yCvov\  Kai6aQ0£  xov  ^^TiVQiov  xal  cVta  slg  t6  [ivjeötbg  ^^Ld"  {sxog)  sx&v 
15  T£66«QC3[v.^     'EmÖLÖoiisv  ^^xo  XTJg  i7CLyevvr]6s[G)g]  vjio ^vrj(i(cc). 

^^(2.  H.)  KaxsxGJ^QCö&rj)  yQa^i^(axev6i,)  (i7jXQ07c[6X{sa}g)  7i]sQi  knvyEvvq 
^'ö£[a3g]  ^cdviiov.  ^^{^"Exovg)  d-  Idvxcavlvov  KaCßagog  xov  xvqCov  &a)d- 
ivösxdxrj. 


212.  Geburtsanzeige  eines  römischen  Kindes.  —  148  n.  Chr.  —  Alexandrien. 

Hölzernes  Diptychon  in  Cairo,   Inv.  29807  ed.  Seymour  de  Ricci,    Nouv.  Rev. 

Historique  de  droit  franc.  et  Strang.  XXX  483.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch. 

IV  252  ff. 
Lit.:  Girard,  Nouv.  Rev.  Hist.  1.  c.  494  ff.     Wilcken  1.  c. 

Es  ist  schon  ein  altes  Problem,  wie  es  zu  erklären  ist,  daß,  während 
nach  der  vita  Marci  9,  7  ff.  Kaiser  Marcus  zuerst  (primus)  in  der  dort  an- 
gegebenen Weise  Geburtsanzeigen  für  die  Bänder  römischer  Bürger  vorge- 
schrieben hat,  nach  Apuleius  (Apol.  ed.  Krüger  c.  89)  in  Afrika  schon  in 
hadrianischer  Zeit  entsprechende  Professionen  eingeführt  waren.  Vgl.  hier- 
zu außer  Girard  1.  c.  W.  Levison,  Die  Beurkundung  des  Zivilstandes  im 
Altertum  S.  12  ff.  Der  folgende  Text  hat  zum  erstenmal  gezeigt,  daß 
auch  in  Ägypten  bereits  vor  Marcus  diese  Professionen  bestanden  haben, 
und  zwar  wird  auch  in  diesem  Falle  die  Geburt,  ganz  wie  es  Marcus  nach 
der  vita  vorgeschrieben  hat,  innerhalb  von  30  Tagen  angemeldet.  Wie 
hierin  ein  Unterschied  gegenüber  den  graeco-ägyptischen  Geburtsanzeigen 
hervortritt,  so  auch  darin,  daß  die  Profession  an  den  Präfekten  in  Alexan- 
drien  erfolgt,  sowie  auch  in  der  offenbar  vorgeschriebenen  Anwendung 
der  lateinischen  Sprache.  Wenn  wirklich  von  den  Graeco- Ägyptern  nur 
die  Knaben  angezeigt  wurden  (vgl.  S.  195),  so  bestand  auch  in  diesem 
Punkt  ein  Unterschied,  insofern  in  dem  folgenden  Text  ein  Mädchen  ange- 
zeigt wird.  Außer  diesem  Text  haben  wir  noch  einen  anderen  Paralleltext 
aus  der  Zeit  vor  Marcus  in  dem  Fragment  eines  hölzernen  Diptychons  in 
Oxford  vom  J.  147,  das  Seymour  de  Ricci  in  den  Proceedings  of  the  Society 
of  Bibl.  Archeol.  26,  196  herausgegeben  hat.  Als  Paralleltext  zu  dem  fol- 
genden erklärte  ich  es  im  Arch.  IV  267. 

Unser  Diptychon  trägt  wie  üblich  einen  Außen-  und  einen  Innentext 
der  Urkunde;  ersterer  ist  mit  Tinte  geschrieben,  letzterer  in  Wachs  geritzt. 
Die  Außenseite  trägt  außerdem  die  Namen  der  7  Zeugen  neben  den  Siegeln. 
Über  die  Siegel  vgl.  de  Ricci.  Ich  gebe  den  vollständigeren  Außentext. 
Die  Lesungen  bedürfen  erneuter  Nachprüfung;  es  ist  noch  vieles  unsicher 
und  manches  unerklärt. 

Am  14.  Sept.  148  hatte  Tiberius  Julius  Dioscurides  die  Geburt  einer 
Tochter,  die  ihm  am  20.  August  (intra  tricensimum  diem,  vit.  Marc.)  ge- 
boren war,  angemeldet,  und  zwar  mit  dem  Namen  Julia  Ammonüs  (nomine 
imposito,  vit.  Marc).     Am  3.  November  desselben  Jahres  wurde  ihm  die 
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folgende  Urkunde  ausgestellt,  die  ein  Auszug  aus  dem  album  professionum 

liberomm  natorum  ist. 

Pagina  1. 

^C.  luli  Prisci  ^  C.  luU  Sereni  ^  T.  Fenii  Macedonis  *Jf.  Servili  Cle- 
mentis  ^C.  luli  Lecinniani  ^  T.  lul.  Eutychi  ''  L.  Petroni  Celeris.  & 

^  C.  Bellicio  Calpurnio  Torquat[o\,  ^  P.  Salvio  luliano  cos.  III  non{as) 
Novemhr{es)    ^"  anno   XII  Imp{eratoris)    Caesaris   <^T{iH)y   Äeli   Hadriani  lo 
^^ Antonini  Aug{usti)  Pii  mense  Athyr  \VII^  ^^ Alexandre(ae)  ad  Aegyptum. 

^^  <^D)escriptum  et  recognitum  fac[tum]   ^^ex  tabula  albi  profession\um 
libero^^rum  natorluni],  quae  <^pyr[oposita]    ^^erat  in  atrio  magno,  \in  qua  is 
scriptum] 

Pagina  2. 

^''fuit,  <(idy  quod  infra  scriptum  est. 

^^  B.  Bellicio  Calpurnio  Torquato,    C.  Salvio    ^^  luliano  cos.  anno  XII 
Imp(eratoris)    Caesaris    T(iti)    Aeli    ^  Hadriani   Antonini   Aug(usti)   Pii,  2» 
^^  M.  Petronio  Honorato  praef(ecto)  Aeg(ypti)  ^^ professionis  liherorum  accep- 
tae    *^  citra   causarum  cognitionem  tabula    ^  V  et  post   alia  pag(ina)  III 
XVIII  K(alendas)  Octobr{es) 

^  Ti(berius)    lulius  Dioscurides   ....[..]    ^^  ßiiam)   n(atam)    luliam  2& 
Ammonum  ex  lulia    ^"^  Ammonario  XIII  K{alendas)  Septembr(es)  Q.  P.  F. 
28[.  ..]J?(?)  AD  F. 

1 — 7  Die  Namen  der   7   Siegelzeugen  posita  erat  in  atrio  magno  in  qua)>.    Ob 

sind  quergeschrieben.  tras  wirklich  dasteht?  Jedenfalls Korruptel. 

10  T(iti)  statt  de  Riccis  Lesung  L.  17  et  (statt  id)    de  Ric.      Der  Innen- 

12  Zu  dieser  Bezeichnung  Alexandriens  text  hat  id. 

vgl.  S.  34.  23    Zu    citra    causarum     cognitionem 

13  Rescriptum  de  Ric.  (ohne  amtliche  Nachprüfung)   vgl.   Arch. 
16  quae  tr[anscriptum  ?J  de  Ric.  nach      1.  c.  253  f. 

dem  Innentext,  wo  quae  trasscriptum  fuit  24  post   alia  =  ils&'    irsga.  ^  Vgl.    zu 

steht.    Aber  da  fehlt  hinter  quae:    <^pro-      209,  11. 


213.  Geburtsanzeige  eines  römisclien  Kindes.  —  ca.  194—196  n.  Chr. 

P.  Oxy.  VI  894  edd.  Grenfell-Hunt  (Taf  VI), 

Wie  die  Herausgeber  mit  Recht  hervorheben,  stimmt  dieser  Text  mit 
der  vorhergehenden  Nummer  vom  J.  148  in  den  wesentlichen  Punkten  der- 
artig überein,  daß  wir  irgend  einen  Einfluß  der  oben  erwähnten  Verordnung 
des  Marcus  auf  Ägypten  nicht  beobachten  können.  Daß  das  Latein  vor- 
geschrieben war,  zeigt  die  griechische  Subskription.  Wichtig  ist,  daß  der 
Text  lehrt,  daß  auch  die  Römer,  die  in  der  x<^Q(^  wohnten,  ihre  Kander  beim 
Präfekten  in  Alexandrien  anmelden  mußten. 


^  [  21  Buchst.  ]  anno  [.  .]  Imp(eratoris)  Cae[sa]ris  L{ucii)   ^  [Septimii 

Severi  Pii  Perti\nacis  Aug(usti)   Alrabi^ci  Adiahenici   ^  [mense 

die  . .  .  A]lexandr(iae)  ad  A[egypt\um,   ^  \apud  Marcum  ülpium  Pri\mia- 
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num  praefiedum)  Aegypti  ^[  17  Buchst.  proY^ssus  est  ßium  sibi  natum 
^  [  20  Buchst.  ]num  ex  TJlpia  Sabina  XVI  ^  [  19  Buchst,  ]  .  }iab{ü  ) 
[Ojxyryncho.    ®[  20  Buchst.    drjlS)  vl6]y  (iol  ysysviied-tti 


214.  Eine  Todesanzeige.  —  173  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  196. 

P.  Fay.  30  edd.  GrenfeU-Hunt. 

Dies  Beispiel  zeigt  den  ziemlich  feststehenden  Typus  der  Todesanzeige. 
Bemerkenswert  ist  die  Einregistrierung  durch  die  yQafifiatng  (irjTQOJtoXeoag. 

^KqovCg)  xa  xal'HQa[x(^X£Cdr}y]  ^  xal 'AX£i,ävdQC)  ygiamiatevöC)  (itjtqo- 
■^  ^(öXscog)    ^jtaQa  Ilavxcovv^Lov    ^^A(pQo8L6iov  r&v  ajtb   ^r^g  firjtQOTt^öXeag) 

ävayQ(ccq)Ofisvov)  sljt^  ä(ig}6dov  Avöavlov  ^  Tojtcov.    0  vlog  ^ov  ^'A(p[Q]o- 
10  ÖLöiog    firjr^Qog)   Uagaljuiddog    ävayQ(acp6fi£vog)    snl   rov    ^°  Ttgox^SLfisvov) 

ä[iq)6d(ov)  Av6(avCov)   ToTticav)  ^^  hek(evtrj6e)  rä  Ilavvi  (irjlLvl  tov  ivs- 

öt&Tog    ^^  Lu  (ßtovg).     z/tö    a|tö    ray^vat    ^^avrov   tb   bvo^(a)    iv  tri  tav 
15  ^^  tsr eX^Exrcrjxötcav)  Ta|t. 

^^(2.  H.)  KaxEXGi^QCeQ'Yi)   yQ{aiifiat£v6L)  fn]T Qox(6X€G>g)    ^^  tcsqI  rsk^gv- 

T^g)  [^^(pQodcöCov.     ^^  (^'Ezovg)  la  AvgiqlXlCov  livtcavCvov    ^*  KuLöagog  tov 

xvqC{o]v  'Ex£i(p  t. 

215.  Anzeige  eines  avßx«x«>9?^xc6s.  —  19/20  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 

P.  Oxy.  n  252  edd.  GrenfeU-Hunt. 

Dies  ist  eines  der  3  uns  erhaltenen  Beispiele  (Oxy.  U  251 — 253)  von 
Meldungen,  daß  einer  der  Angehörigen  in  die  Fremde  gezogen  ist.  Zur  Be- 
deutung dieser  Gruppe  vgl.  S.  196. 

^  &ECOVL  xaX  [E^vxvxECdri  ton:oyQoc{fifiat£v6L)  xai  xofioyQ[a(^tiat£v6L) 
^Ttagä   0o(bvio[g^   tov   ^^ficjvCov.    'O   äÖElcpög    ^  fiov  Afifiaviog  ^(ifiGJvCov 

ö  y£QdLo[g^  *  ä7toyQag)ö^£vog  ejtl  r[&  £fi]7tQ06d-[£]v  ^  V7tdQx[o]vtL  avta  {i£Q£[t 
oixCag  XavQag]  ^  [T£v^£v]ov^£C3g  sovrjl^dvog  Tiagä]  "^  [AErjöÖT'Tjg]  yvvaixbg 
/tt[£ra  xvqCov]    ^  [2JaQa:iC(D\vog   axoXov&lag   xalg    £lg^    ^  [auri^v]    d6(paX£i£g 

10  av£xc3Qri6£v  ^^  [ßlg  ti^v]  ^evtjv  ^r]d£vbg  exeqov  ^^  [aurw  nÖQOv]  vnaQxovtog. 
[z/tö]  Bni—\8idovg]  rb  vjtö^^yfivrjfia  a|[t]ö  dva^[yQdcp]£6Q'at  tovtov  ev 

15  Toig  dvax[£^}^[x(OQrjxo]6i  xccl  tcöqov  (i[i}]  Exovxog  ^^{dnb  tov  s\v£öTäTo\g] 

axTov   [ßtovg   Ti/3f]ü[()fcov  KaC6\aQog   E£ß{tt6Tov]    ^''  (2.  H.)   [ 

...]..  of  ...(  )  ^^  [('ETOvg)  g  TißEQcov  KaCjöagog  ÜEßaöTov  [i[.  .  .  .J 
^^  [ ]  .  .  .  .     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

4   Früher  hatte   der  Flüchtling   einen  9  =  ccaq)aXaiaig. 

Hausteil  besessen,    was  ihn  verpflichtete,  14  l.  i^oveiv. 

Subjektsdeklarationen  zum  Zensus  einzu- 
reichen. 
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3.  ZUE  EPIKEISIS. 

216.  Eine  Epikrisis-Eingabe  aus  Oxyrhynclios.  —  86/7  n.  Chr.  (?). 

P.  Oxy.  11  258  edd.  Grenfell-Hunt.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  V  237. 

Eingabe  betreffs  eines  Sohnes  im  üblichen  oxyrhynchjtischen  Typus.  Vgl. 
S.  199.  Die  Lücken  sind  nach  P.  Lips.  Inv.  561  (217)  so  zu  füllen,  daß  der 
Vater  aussagt,  daß  er  selbst  und  der  Vater  seiner  Frau  Sadsnad^ai^oi  seien. 

^  [ 3     ^  [[ 1     ^ .  .  .  yav     trjv     s  .  .  .  . 

[12  Buchst.]    ^/iidv^ov  räv  ültÜ  ^Oi,vQvyy^pv  TTo'AfOJg]    ^e^t'  äfißodov  IIv-  5 
p,£VLK'f}g.    Kccrä  ra  ^  XQid-svra  S7tl  tcbv  TtQOößsßrjxörcov  ^  lg  TQiexaidsxasvsls, 
sl  J|  afitpots^Qtav  yovmv  [irj[Tf\Q07tolsitG)v  dc3l.8E0ia8Qd%iicov  s[i6\iv^  STdyrj 

ijtl    ^^tov   avtov   d^cpödov   6  v[i6g  ftjov -^-Og  firjXQbg    (Bsil^slxog  ttjs  lo 

[/Il\8v[lov  ^^  TtQoößsßrjicsv  sig  tQL6Kaid£xa[eT€i]g  ^^tc3  svsötüti,  .  (srsi)  Av- 
xo7iQdx\oQog^  ^^KccCöccQog  ^oiLiTiavov  Ssßaöxov  ^^FeQfiavixov.  "Odsv  na[Q^a-  is 
[yeröfis]  ^^  vog  ig  xijv  xovxov  en\Cy,Qi6iv  {öt^XS)}  Ei\—-vai   £[is   xccxä  x  .  .  .  . 

.  .  [ ]    ^^  xal   xov   xfi\g  iiri\x\ßog   ccvxov   7taxs]}^Qa  /Jidviioy  .[...], 

{ ]    ^  avayQacpö^svov  svo[.  .......]    ^^  STt    dficpodov  [ ög  lo 

xcd  xs]l^-X£lsvri^X£  x[ä £X£l  N£Q(a]lLvog  xal  öiivv[(x)  AdxoxQaxoQa 

KccCöccQo]    ^*  ^ofiiXLavbr   Z!£[ßa6xbv   r£Q^ccvLxbv]    ^^  aXrjd'fl   £lvai   \xä  tcqo-  35 
y£yQaiLii£va\.     ^^"Exovg    «t[T]o'y    \^AvxoxQdxoQog    Kal6aQog^    ^^  z1o}iiXL[avov 
2J£ßtt6xov  r£Q^avLxov  .  .  .  .]  ^^  (2.  H.)  M .  y pf       exLÖddcjxa]. 

6  KQid-ivra    für    das    üblichere    -ksXev-  17  Am  Ende  von  17  und  19  ist  nicht 

cQ'ivtcc.  iTtiHSKQieO-ai)  0.  ä.  zu  erwarten,    wie  die 

12  Entweder  ist  <(os^  oder  auch  <^a>gy  Editoren  annehmen,  sondern  nach  P.  Lips. 

TCQoeßsßrjxsv  zu  verstehen,  oder  aber  nach  (217)  vielmehr  dcodsKccdQaxiiov.   Denn  das 

P.    Lips.    (217)    eine    Verschreibung    für  soll  auf  Befehl  der  Regierung  durch   die 

vtQoeßsßriiimg  anzunehmen.  Epikrisis  festgestellt  werden. 

16  Zu  <^Si]Xäy,  das  schon  die  Heraus- 
geber vermißten,  vgl.  jetzt  auch  P.  Lips. 
(217). 

217.  Eine  Epikrisis-Eingabe  ans  Oxyrbynchos.  —  172/3  n.  Chr.   Vgl.  S.  199. 

P.  Lips.  Inv.  561  (unveröffentlicht)  ed.  Wilcken. 

Eingabe  betreffs  eines  Sklaven.  Von  dem  üblichen  oxyrhynchitischen 
Typus  weicht  es  ab,  daß  hier  in  Z.  7  gesagt  ist  si  ixrjtQonokttai,  daSExddQa- 
X(ioi  elöiv  statt  ai  yovecov  fi.  8.  siöiv.  Das  wird  in  diesem  Falle  speziell  so  ge- 
faßt sein  mit  Rücksicht  darauf,  daß  eben  die  Anzeige  eines  Sklaven,  nicht 
eines  Sohnes  folgt.  Wenn  nachher  von  dem  Sklaven  gesagt  wird,  daß  er 
selbst  ein  8(o8exd8Qaxfiog  sei,  so  erklärt  sich  dies  daraus,  daß  nach  Z.  15 
zu  schließen  der  Sklave  inzwischen  schon  14  Jahre  alt  geworden  ist.  Vgl. 
auch  Oxy.  VII  1028  und  oben  S.  199.  —  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist 
die  Angabe  des  ApoUonios,  daß  er  (8(o8sxdÖQa2(iov)  sei  —  dvayQ(x(p6(^(ievov) 
Sia  XaoyQa{(pCag)  des  verflossenen  12.  Jahres  des  M.  Aurelius.  Nach  Oxy. 
714,  23,  wo  ein  SmStxdSQccx^og  auf  die  Xaoyqacpicc  des  2.  Jahres  des  Hadrian 
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hinweist,  würde  man  geneigt  sein,  dies  durch  den  Zensus  dieses  2.  Jahres 
zu  erklären.  Freilich  wird  auch  schon  durch  Oxy.  478,  23  (218)  mit  8i 
b^oXöyov  Xaoy^acpiag  auf  das  13.  Jahr  des  Hadrian,  also  ein  Nicht-Zensus- 
jahr, hingewiesen,  aber  diese  Jahreszahl  ist  korrigiert,  und  man  hätte  nach 
Oxy.  714  vielleicht  denken  können,  daß  etwa  tg  statt  ly  zu  lesen  sei. 
Nun  zeigt  aber  der  Leipziger  Text  völlig  klar,  daß  diese  ccvay^agi'q  durch 
die  XaoyQdcpia  des  12.  Jahres  des  M.  Aurelius,  also  eines  Nicht- Zensusjahres, 
erfolgt  ist.  Also  weist  in  diesen  Verbindungen  XaoyqatpLa  nicht  auf  die 
Volkszählung  des  Zensusjahres  hin.  So  bleibt  nur  übrig,  Xocoyqatpiu  hier  als 
Kopfsteuer  zu  nehmen.  Diese  3  Männer  sind  zwar  alle  SaSmaSqa^iiLoi, 
zahlen  also  ein  geringeres  Kopfgeld,  aber  sind  doch  immerhin  kopfsteuer- 
pflichtig. Darum  glaube  ich  auch,  daß  Grenfell-Hunt  das  schwierige  Aao- 
y^afpov^evog  imKEXQifiivog  in  BGÜ  118  III  8  richtig  erklärt  haben,  wenn 
sie  es  auf  solche  Privilegierten  bezogen ,  die  ein  geringeres  Kopfgeld 
zahlten,  und  daher  zur  Epikrisis  kamen.  Dem  steht  nun  parallel,  wenn  es 
von  diesen  Männern,  deren  Sklaven  oder  Söhne  zur  Epikrisis  angemeldet 
werden,  dennoch  heißt,  daß  sie  als  ScadendSQa^fioi  eingetragen  seien  (avcc- 
yQdcpofisvot,  dies  bietet  nur  der  Leipziger  Text)  in  die  Kopfsteuer- Akten 
des  und  des  Jahres.  Das  6ioc  vor  XaoyQa(piag  wird  hier  zu  fassen  sein  wie 
in  6ia  ßißXicov  o.  dergl. 

(2.  H.)  ^  naQ£(täd'ri)  (1.  H.)  ^  üaQa 'JxoXXcovlov  EvxvxCdov  xov  z(al) 

5  ^'SIqCcovos  ^JlnoXXcovlov  [LiqxQos  ^  TsQEvzog  !äd'r}vaiov  ajr'  '0^vQV'yx(a)v)  ^7c6- 
Xsag.  Karä  tä  xsXsvöd'svta  ^xeqI  sxixQCßsmg  täv  7tQ06ßaiv6(y)ljt(ov  sig 
(tQL6xatd£xa£t£lg),    rj    ^rjtQonoleltaL    ^  (ßcodsxäÖQai^oC)    aiöiv^    erccyr]    hi{ 

10  a(ig)6dov  ^  ^sxdrrjg  Z^agarcCcov  oixoy(£vi}g)  ^'^  dovXög  ^ov  xkI  rfig  ö^oyvrj- 
{öCag)    ^^  ^ov  ddsXcpTjg  'EXsvrjg  r^g  3c(al)    ^^  ^•d'rivaCdog  tcqötsqov  rov   ^^  cc[i- 

15  (poTtQdv  naxQhg  Evxv—xCdov  xov  xai  'SlQLCovog  iy  dovX(7}g)  ^^  Aridag 
TCQOößtßrjxag  slg  (xQLöxaLdsxasxetg)  ^^  xa  di£X(d-övxL)  iß  (ßxsi).  "Odsv 
TtaQayevö^svog  '■'' TCQog  xrjv  xovxov  inCxQiöiv  ^^^tjAö  avxbv  sivat  (dcodfxa- 

20  ÖQax^ov)  x&fie  ^^  öfioCcog  elvai  (dadexddQax^ov)  ävayQaq)6^(evov)  ^^  diä 
XccoyQa((pL(xg)  xov  a(yxov)  öi£Xd'(6vxog)  iß  (sxovg)  ^^  hTt'  d[iq)6dov  xov  av- 
xov  xal  ö[iv(y(xi)  ^^xrjv  xov  xvqlov  iiu&v  AvQrjX{Cov)  ^'^ ^vxcovCvov  KaC- 
öuQog  xvxTßv  ^*  \ß,ri  h^xl}[£\v6p{a.i).  (^'Exovg)  ly  Avxoxqäxoqog  Hier  bricht 
der  Papyrus  ab. 

1  naQB{T^&7])  ist  nachträglich  von  2.  H.  7  -^  =  sl. 

hinzugefügt    anläßlich    der    Deponierung  8  Durch  dies  ^ra/Tj  wurde  Oxy.  258,  9 

zu  den  Akten.     Da  das  Präskript  unvoll-  (216)  aufgeklärt.     Vgl.  Arch.  V  237. 
ständig  ist,  so  liegt  eine  Kopie  vor. 

218.  Eine  Epikrisis-Eingabe  aus  Oxyrliyiiclios.  —  132  n.  Chr.    Vgl.  S.  199. 

P.  Oxy.  m  478  edd.  Grenfell-Hunt. 

Diese  Eingabe  ist  dadurch  interessant,  daß  sie  von  einer  Freigelassenen 
gemacht  ist.   Die  Frage  nach  den  yovsig  iirjxQOTtoXirai  öiodsKuÖQax^oi,  beant- 
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wertet  sie,  indem  sie  sie  außer  für  ihren  verstorbenen  Mann  für  den  Vater 
ihrer  Freilasserin  (naxQavLöaa)  bejaht.  Wahrscheinlich  war  dieser  auch  ihr 
eigener  Vater. 

Zu  dem  Hinweis  auf  die  XaoyQatpia  des  13.  Jahres  vgl.  die  Einleitung 
zu  der  vorigen  Nummer.  Neu  ist  ihr  gegenüber  nur,  daß  hier  die  Xaoyqatpia 
als  b^öXoyog  bezeichnet  wird.  Vgl.  hierzu  oben  S.  57  Anm.  7  und  S.  59, 
wo  auch  auf  Stud.  Pal.  I  S.  71,  459  verwiesen  ist.  Eine  Schwierigkeit  liegt 
nun  darin,  daß  nach  Z.  31  von  dem  Vater  der  Patronissa  gesagt  wird,  daß 
«r  als  daSiKäSqai^og  durch  die  Epikrisis  des  7.  Jahrs  des  Trajan  fest- 
gestellt sei.  Vgl.  hierzu  auch  Jouguet,  Chronique  des  papyrus  11  S.  60. 
Warum  heißt  es  bei  jenem  dia  Xccoygacpiag  und  bei  diesem  St  intKQiaeoog? 
Es  wird  aus  der  Zwitterstellung  dieser  6(oösxccÖQax(iot  zu  erklären  sein,  daß 
man  das  eine  und  das  andre  von  ihnen  sagen  konnte.  Sie  sind  eben  Xao- 
yQag)oviievoL  i7ti.KEKQifiivoL  (s.  die  Einleitung  der  vorigen  Nummer).  Übrigens 
zeigt  die  Erwähnung  der  iniKQiGLg  des  7.  Jahres,  daß  die  allgemeine  An- 
nahme, daß  in  den  Zensusjahren  keine  Epikrisis  stattgefunden  habe,  nicht 
zutreffend  ist:  das  7.  Jahr  des  Trajan  ist  ein  Zensusjahr.  Vgl.  S.  201.  Wenn 
dieser  Vater  der  Patronissa  dann  gestorben  ist  unter  den  „Überjährigen",  so 
lernen  wir  daraus,  daß  auch  diese  öaösKccÖQaxiiot  wie  die  gewöhnlichen 
XaoyQacpov(isvoi  nach  60  Jahren  als  vnsQSTstg  nicht  mehr  ihre  Kopfsteuer 
zahlten.  Der  Gegensatz  zu  diesem  texsksvTrjKivai  iv  VTtsQExiöiv  ist  das  iv 
(ScaSeKuÖQccxfioig)  rstelsvTrjKSvai  in  Oxy.  VII  1028,  27  und  32,  auch  wenn 
man  das  iv  (ßcodeKaÖQdy^fioig^  mit  aTtoyQucpofisvov  dort  verbinden  will. 

^'A8qI(0vi   xal   ZoClai    ^  ßLßXio(pvX(a^t)    ^jtagä  ^Lowaovtog   cctceXbv- 
*  d-SQa<lg}  ^LOVvöCccs  z/lovvöCov  ^  rov  xal  XQ-rjaC^aov  z/Lovv6io(y)  ^  an   '0|v-   5 
^vyiav    noXEcas    ^  fistä    xvqCov    Evdaliiovog  Mevoix{ov)    ^  ano    rijg    avrfjg 
xöXsas-     Karä   ^tä  xsXsvöQ'ivxtt  nsg^V}  ijti^xQiösas   x&v  {xQLöxaidsxaa-  lo 
Töv),   ei  ii  an,lL(p[ox^BQGiv  yovscov  ^rjxQo^to^^XsLxäv  (öadsxadQaxfKov)  si- 
ötV,  drjXc)  tbv    ^^vtöv  ^lov  UxoXXlv  ^äcovog   ^^rot)  nxöXXidog  ävayQa((p6- 

rov  Kyirili^ov  mg  Xiyi^Bi) 
fisvov)     B%^     ä(i^(p6dov     ^dQÖfiov    &oy]Qidog     ^^  TiQOGßeßrjicsvat,     elg    xovg  i5 
^^  (tQLöxaidexccsxslg)  xä  duXd'ovxi   tsr  {sxeC)    ^^'AdQiavov  KaCöaQog  rov  xv- 
qCov  ^^  xal  ysyovEvat  xbv  tovxov   ^  naxiga  ^äcova  UxoXXidog  ^^  xov   ^occo-  23 
vog   (ifjXQbg   Ad-rjvag    ^^  firixQonoXECxrjv    (ßadExddQaxuov)    dt'    6{iO—X6yov 
XaoyQccfpCag  ly   (srovg)    ^^'AÖQiavov  KaCöaqog  xov   xvqCov    ^^  ayicpödov  xov  95 
avxov^  ov  xal  XEl^xEXEvxi]XSvaL,   xal  xbv  xijg   ^^  örj^aivo^Evr/g   ^ov  Ttaxgco- 

ovTi  ovitag)  >l£y(fi) 
^^  vELörjg  ^LOVvöCag  TtaxEQU         ^®  zJlovvölov  xbv  xal  Xq7]6luo(v)    ^^  diovv-  30 

öiov  änb  xfig  av(rr}g)  ndXijEcog^  ^^biioCag  (^öaÖExddQax^iov)  dt'  E7iLXQi6Eco{g) 
^^^  (^Exovg)    d-Eov    TQaiavov    du(p6do(v)    ^^  Avxicav   UaQE^ßoXijg^    ^^ov    xal 
XEX^EXysvxrjXEvat    iv    ^  vxeqexeölv,    xal    d^vva     ^^  AvxoxgdxoQa    KaCöaga  zf> 
Tqcuavbv  ^^'Adgiavbv  ÜEßaßxbv  dXrj&f}  ^^slvac  xä  TtQoysyQa^neva.  '^^{"Exovg) 

16  In  dem  Übergeschriebenen  ist  vielleicht  01g  Xiy{£rai)  aufzulösen.     Ähnlich  in  28. 
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40  it,  AvxoxQaroQog  [^KaCöaQos]    *°  TQa(^La}vov  'Adgiarov  Zsß[a6T0v]    *^  Tvßi 

45  fiov  mL[öeö(Dxa]  ^^  xal  öfirb^sxa  xov  o[()xov].    ^  EvdaC^cov  MevoCrov  emyi- 
^^yQafinKL  avrrjg  xvQLog  xal  sygaj^ifja  vtisq  avrrjg  [lij  sidvirjg  ^^  yQccfifiarcc. 


50 


49 


(2.  H.)    KaT£x(OQ[i6d'7]    ]    ^°  hoyg    i§[d6iiov   xal   dsxdrov      Hier 

bricht  der  Papyrus  ab. 

49  Die  Lücke  nach  Kax£%aQi6Qr\  ist  zu  ergänzen  etwa  nach  Analogie  von  Oxy.  714. 

219.  Eine  Epikrisis-Eingabe  ans  Arsinoe.  —  166/7  n.  Chr.    Vgl.  S.  199. 

BGU  I  324  ed.  Krebs.     Vgl.  Mommsen  CIL  ffl  S.  2007  ff.     Nachtr.  von  Wilcken 

in  den  Add.  zu  BGU  L     Original  von  nair  revidiert. 
Lit.:  Wessely,  Epikrisis  S.  32  (S.  A.j. 

Ein  Beispiel  für  den  faijiimischen  Typus.  Angemeldet  werden  zwei 
Sklaven  von  einer  Frau  Theano.  Ein  dritter  Sklave  derselben  Herrin  ist 
schon  früher  der  Epikrisis  unterworfen  worden  (Z.  18),  dessen  Epikrisis-Be- 
scheinigung  (das  muß  iniKqCöiag  in  19  bedeuten)  sie  in  Abschrift  beilegt. 

^  I^EQYivci  xä  xaVEgcoTL  xal  ^Xs^kvöqg)  tc5  xal  Sovid^^aw  ysyv(i(vu- 
GLUQjrixoei)  ^TiQog  rfj  imx{(}i6si\  reo  8e  ^lE^dvöga  r<p  xal  l!.ovxdu^(o(vi,) 
aqp2jA(txt)  di  eTcizQ^ÖTtov)  rov  ^TCQog  firjtgbg  %-aCov  KdöroQog  rov  IJaga- 
TcCaivog)   ccTCodsdiyniivov)  yv(i{va6LdQxov)    ^itagä  Qsavovg  rfjg  ^SlQtysvovg 

5  Tov  ^loöxÖQOv  (iriTQb^g)   ^  ^'OfioXoyst  ^A Afi^covCov  aTcbJ  ^  Taafi- 

rCov  d%[b]  Tijg  firjTQo^roXscjg  dvay^aq>oiiBV7]g  "^  sn  dii(p6\ß\ov  AivvtpEicov 
fierä  xvqCov  Moksöicovog  xov  xal  ^  2^aQunoxav(D%ov  (?)  MoXsßCcovog.  Aov- 
Xav    iiov    BaxjvXov    '^x[aX\  XiXLd\jg\iov    TCQOößdvtcov    tov    fiev    BaxivXov 

10  ^^  Elg  (rEööccQEGxaidexaEtEtg)^  tov  öe  XEiXtaQxov  sig  (xQiöxaLdsxaErElg)  tm 
ivEöxätt,  ^  (exel)  ^^'Avx(ovlvov  xal  Ovtjqov  xäv  xvQiiov  I^Eßaöxäv  ^^ öq)£i- 
Xövxcov  s[7Ci,x^QLd''fivui  xuxä  xä  xeXevG^evxu  ^^vTtExa^d  [^]ov  tä  dCxaiK. 
AnEyQUijjdfirjv  ovv  xatg  xaxd   ^^xaug\bv  xa]x'  olxiav   dnoyQacpalg  ta  xe  d" 

15  (exel)  xal  xy  (exel)  ^^  \pEov  Al\XCov  ^AvtoveCvov  etcI  xov  tvqoxeliievov 
^®  [d^(pööov]  Aivvif-Eiav^  övvajioyQatl^a^avrj  xfi  xov  xy  (ßxovg)  ^^  dytoyQacpf] 
xal  xovg  inixQELvo^Evovg  dovXovg  ^^  BaxivXov  xal  XLXLdqxov^  övvicaQE- 
&£[i7}v    dh    xal     dv^^xCyQatpov     ETtiXQißECjg    aragov    fiov    dovXov    SdXXov 

20  ^'^[EJytLXQCd'EVXOg     XÜ    ß     (exel)    ^AvX(Ov{CvOv)     xal     OV7]QOV     xäv    XVQICOI'     Z!e- 

ßaöx&v     Hierauf  Reste  von  6  ausgelöschten  Zeilen. 

1  An    denselben   kXi^uvdgog   ist   auch  13  vnita^di  \ii]ov  W.    vTtstu^ä[iiriv]  Ed. 

Hawara    401    (Arch.   V  395)    eingereicht.  15  [d'sov  Ai]Xiov  'Avtcavaivov  W. 

Wiewohl  er  unmündig  ist  und  durch  einen  Auch    sachlich    ist    unmöglich,    was    die 

inizQonog  vertreten  werden  muß,    hat   er  Edition   bietet:  ['JvTa)viv]ov     [K](xig[aQog 

doch  schon  die  Gymnasiarchie  bekleidet.  t]ov  ■><.v[g]iov,  denn  der  Text  stammt  vom 

Vgl.  S.  143.     Auch   das  Amt   des   iniTigi-  Jahre  16G/7.    Also  kann  Pius  nur  als  ^sög 

TTJs  muß  ein  munus  patriraonii  sein.  genannt  sein.     Vgl.  Fay.  27,  Hawara  40i. 

5  Diese    Zeile    ist    zwischengeschoben  18  HvvTtaQi&äjxrjv  steht  in  Parallele  zu 

und  (zum  größten  Teil)  gelöscht.  vnsta^a.     Vgl.  S.  200. 

10  lyL  W.     la^  Ed. 
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320.  Irrige  Einreilmiig  eines  dvE:i;ixQiroq  unter  die  XaoyQag)ovii6voi.  — 

Nach  Trojans  Regierang.  —  Faijüm. 

BGU  II  562  ed.  Wilcken.  NacMr.  von  Grenfell-Hunt,  Oxy.  11  S.  224,  Schubart 
in  Teb.  II  S.  405,  Wessely,  Epikrisis  S.  12  und  25.  Original  von  mir  ver- 
glichen. 

Lit. :  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  241.     Meyer,  Heerwesen  107,  121.     Wessely  1.  c. 

In  diesem  Auszug,  den  Sabinus  aus  den  amtlichen  Akten,  vielleicht  der 
öfKioßla  ßtßXiod'rjKr} ^  entnommen  hat  (vgl.  Z.  21  f),  ist  besonders  lehrreich 
der  Abschnitt  Z.  14  ff.  Dieser  stammt  aus  den  Epikrisis- Akten  der  Epi- 
kriten Sotas  und  Papos  betreffs  der  Katökensöhne  vom  8.  Jahre  des  Trajan. 
Es  war  ein  Katökensohn  irrtümlich  unter  die  XccnyQacpoviisvoi  aufgenommen. 
Auf  Betreiben  des  ßaötXiKog  yQafifiaTcvg  war  nun  diese  s'^ixaGig  angeordnet 
worden,  in  der  festgestellt  werden  sollte,  wie  es  gekommen  war,  daß  er 
in  ein  Dorf  eingeschrieben  war.  Auf  Grund  der  von  dem  Betreffenden  vor- 
gelegten Papiere  war  dann  beschlossen  worden,  öco^elv  xa  n^og  xovg  xaxotKovg 
öixaicc. 

Der  obere  Rand  ist  abgebrochen. 

^  [ ]  •  ov  [ ]  ^  firj[tQbg  rfjg  avt^rig  xdr[oLXog  eni- 

xsxQifievog    ]    ^  &b(ov    aXXo{g)    ddsX(q}bg)    ^r]tQ[bg    ] 

*.[..].  EvaQa  B£QvC[xr] ]  dÖ£l(q)rj)  ^  d'vydrriQ  xatoixov  5 

[(iräv).]. 

®'£|  slxovLöiiov  ^  (ßüovg)  d-sov  TQai(av)ov  ©ccQcciieCag  enl  UsxvsßzvvsL 
'' xoX^Xijiiarog)  Xe  oixi{a)  dmvQyia  xal  aL&^QLOv)  'S  xd  fiSQog  ^IziiööxoQog 
T£ßovX(  .  .)  rov  TeßovX^.  .  .)  ^rj(tQbg)  BsgvCx^rjg)  rfjg  TsßovX^.  .  .)  ^xd- 
toLx{og)  i7iix(£XQL{i£vog)  {ex&v)  x,   g  {hst.)  {exäv)  tO-. 

^^  EvßovX{og)  dd£X((pbg)  ^-rj(TQbg)  Trjg  avr fig  iTiix^exQi^evog)  xdroix(og)  10 
{ir&v)  xß,  ?  (ßt£L)  {bt&v)  xa  aar](^^og).  ^^  ®£cov  dXko{g)  dd£X(cpbg)  fir}(TQbg) 
Tijff  ccvtiig  xdroLx(og)  £7tix(£XQL^£vog)  (etcöv)  id.  &r]X(£iaL).  ^^^ATCoXXcovd- 
QLo(v)  6fio7cdr(QLog)  xal  opLO^^itjTQiog)  dd£X{q)rj)  d'vy^drrjQ)  x(ar)oC(xov) 
(ßxGiv)  it,.  B£QvCx(rj)  T£ßovX(.  .  .)  ^^  [ii](tQbg)  'EXiviqg  d-vy^dxrjQ)  xaxoCx{pv) 
^r](xQbg)  xfjg  avxTJg  {ßxäv)  Xt,. 

^*'JS§  etcixqIöecov  vlcbv  xaxoCx(c3v)  rj  (sxovg)  &£ov   Tjoat(av)ov  2Jd)Xov 
xal    ^^  ndnov  y£yv{iiva6iaQirix6x(iiv)  Eitix^QixGiv)  xoX(X7]^axog)  Td.    'Exbqov  15 
d(priXixog  vlov  xaxoCx^ov)  ^^axb  dv£7ttxQCx(Giv)  £lg  XaoyQ{aq)Oviiivovg)  dvEi- 
X(riiifisvov)    xal  ^Exadod^avxog  vnb  xov  avxov    ^"^  ßa6iX{ixov)   yQ^a^^axdcog) 

6   Dieser    Auszug    6 — 13    stammt    aus  lese  daher  jetzt  wie  oben,  wiewohl  das  x 

den  Zensusakten  vom  7.  Jahre  des  Trajan,  etwas  hochgestellt  ist.      Letzteres  erklärt 

denn  Hausbesitz  wird  nur  dort  angegeben,  sich   wohl   durch   die   Verbindung  mit  q. 

nicht    bei    der   Epikrisis.      Ougansiag   ist  Dann  ergibt  sich  auch,  daß  ai'siX{rju^ivov) 

ein  aficpodov  von  Arsinoe.  richtig  ist,  nicht  GV8tX{ri^^iiv(üv),  wie  unter 

11  Dieser  Theon  ist   der   unten    14  ff.  Annahme  von  xal  resp.  rmr  vor  flg  Gren- 

Behandelte.  fell-Hunt  und  Wessely  annahmen. 

14  Häxov  Kai  las  ich  bei  der  Revision.  17  ti[g  x6]   (vom  0  noch  kleine  Spur) 
So  auch  Schubart  1.  c.  nach   der  Revision  W.     «[erjf    (resp.  f[ls 

15  int.yc(QiTci)v)  W.  t]6)   i^£Tix6&i][vai   uvt{6v)    iX\lijiwg   cc[va- 

16  Die  Spuren  hinter  snix  passen   zu  yQ{acp6^i£vov)  iv  tJjj  vermutet  Wessely  1.  c. 
ptr    (mit    etwas    langgezogenem    t).     Ich  —  in^i  T(jy)  W. 
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d\g  t6]  6i,STa6%'i^\yai  .  .  .  x]al  Tt&q  i%\_.  .  .  .  ^7c]l  t('^)  xcofii]  Tgav^  ^^  ytal 
knl  xfjs  i^srdöacog  Jtagayevo^^svov)  xal  i^  (by  ^Ttijvsyx^ato)  anodC- 
Ifov  ^^  naq)v6Tog  (pavav  rj^slv  6(D^6iv  rä  tcqos  tovg  xatoLx(ovg)  öCxaia 
so^^xat  bcpeCX^ELv)  %aQa8 syd-rivai  ®aQa7iEiag  id^  t,  (stovg)  TQaiavov  KaC- 
GKQOs  tov  xvqCov  ^^  ®SG)v  Tsßovk(.  .  .)  rov  T€ßov2.{.  .  .)  (iTjirQog)  Bsq- 
vCxijig)  a8ak{(pfig)  naxQ6{g).  (2.  H.)  Zaßslvog  slslaßa  ^^tä  jiQoxi^eva  6v[i- 
cpcova  totg  iv  xaTa%(OQL6^ia. 

19  1.  7iE(priv6rog.  20  iS^  wohl  {tEaeuQsaKatdeTiast'q)  aufzulösen. 

4.  ZU  DEN  IMMOBILIEN -DEKLARATIONEN. 

221.  Eine   Hausbesitz- Deklaration.   —   III.  Jahrh.  v.  Chr.   —   Memphis. 
Vgl.  S.  175. 

P.  Brit.  Mus.  L.  ed.  E.  Revillout,  Rev.  Egypt.  III  186  ff.,  Wessely,  Wien.  Stud.  8 
(1886)  208  ff.,  Wilcken,  Hermes  28,  231  f.,  endlich  Kenyon  in  P.  Lond.  I 
S.  49  (Atlas  Taf.  29).  Vgl.  hierzu  Wilcken,  GGA  1894,  725.  Original  noch- 
mals von  mir  verglichen. 

Lit. :  Außer  den  Editionen  vgl.  auch  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  457  f. 

Es  ist  die  einzige  uns  vollständig  erhaltene  anoyQacpri  über  Hausbesitz, 
die  wir  aus  dieser  Zeit  haben.  Sie  zeigt  die  Genauigkeit  der  Ausführung 
gegenüber  den  Auszügen  in  Nr.  224,  indem  sie  außer  der  für  diese  Zeit 
charakteristischen  Taxierung  des  Nutzungsv^ertes  auch  die  Maße  der  Ge- 
bäude und  die  Orientierung  (nach  den  Nachbarn)  angibt,  femer  auch  nach 
der  Benutzung  das  Wohnhaus  und  die  Bäckerei  unterscheidet.  —  Während 
nach  Nr.  224  die  anoyQacp'fi  an  den  Oikonomos  und  den  königlichen  Schreiber 
gerichtet  ist,  und  dem  Epimeletes  erst  nachträglich  Anzeige  darüber  erstattet 
wird,  ist  diese  a%oyQucpr\  direkt  an  den  Epimeleten  adressiert. 

^  MrjTQodaQcot   ^Jti^skrjTfjt,    ^TcaQa  !4nvy%iog  ^IvaQavtog    ^'Ekkrjvofie^- 

5  q)CTr]g.     ^jtoyQcicpo^aL  ^  xarä  t6  EKtsd-av  jtQÖGrayfia   ^  tijv  v%dQiov6dv  fioi 

Kccl  avXi]  rfjg  (isv  oixiccg 

oixCav  ^  iv  xGiL  'EXXrjVLCOi,  iv  xotkoi  'I^evLöd'avuCcjL,  ^g  iiexQa  Tcijiysig)  xa 

inl   Jt(i^'%£ig)   Ly,    ^tfjg   de   avkfig  7c(^xeig)   d  ixl   [7c(i]X£t'g)  ty],    ^  ysttovsg 

10  XQog  vörov  olxCa   Taii^(ÖLTog  ^^  ^av&tog,  TtQog  ßoQQäv  UdaiTog  !doiäviog 

^^xaX   bdog  dvä  fieöov^   ^Qog  XCßa    ^^  Gixonoelöv  ßov  xul  ödbg  dvä  ,u£(?ov, 

^^TCQog  dTcrjXicjrrjv  Iloxavg  UexsTtoCviog.    ^^  Tavxrjv  ovv  xi(ic)(itti  (ÖQaxfi&v) 

15  i/.     ^^  Kai   aXXrjv  OLxCav^    hv  cot  6LXonotov6iv^    ^^xal  avkri  cov  ^sxga  xijs 

fiev  olxCag   ^^  fisxQa  7i{t]X£ig)  xa  ml  7c(i^x^''S)  '-Y  ^^^''  '^VS  ocvlfjg  nirixeig)  d 

^^  knl  nijixeig^  ty,    yaCxovsg   (^Ttgbg  voxovy  'OvväcpQLg  "SIqov  oixla^    ^^  nQog 

w  ßoQQöiv  ndöLXog  xov  !4qtavL0g  xal  bdbg    ^^  dvä  ft£'<?ov,    TiQog  Xißa  Na(paQ- 

yriQiog  ^^  UaxQdxov,  ^obg  dTtrjXiaxrjv  t}  TtQoyayQaiisvtj  ^^  oixCa  xal  bdbg  dvä 

[ie6ov.     Tavxrjv  ovv  ^^  XL^äfiai  xaXxov  {dQax^(öv)  '  B  ^*  X{xdXavxov)  a. 

2  'Ivagwvvog  W.    'ivaQcairog  Kenyon.  4  Diese  Zeile  ist  nachträglich  zwischen- 

3  Zu  den  Hellenomemphiten  vgl.  oben       geschoben. 
S.  18. 


4.  Zu  den  Immobilien-Deklarationen.  ^57 

222.  Immobilien-Deklaration  an  den  königliclien  Schreiber.  —  III  Jahrh. 

V.  Chr.  -  Faijüm.    Vgl.  S.  175. 

P.  Petr.  ni  n.  72  S.  200  edd.  Mahaffy-Smyly. 
Lit.:  Wilcken,  GGA  1895,  146. 

Der  Imuthes,  an  den  diese  Deklaration  gerichtet  ist,  ist  offenbar  derselbe, 
der  in  Nr.  224  genannt  wird  (Grenf.-Hunt).  Wenn  die  Lesung  is  in  7  richtig 
ist,  so  ist  der  Text  also  ein  Jahr  jünger  als  jene  Eingabe.  Nach  letzterer 
ist  anzunehmen,  daß  eine  gleichlautende  Eingabe  auch  an  den  Oikonomos 
gerichtet  worden  ist. 

^  Elfiov&rji   ßa0EL2,eLxc)i    ^yQaß^aret  na^ä  ^ila}>    ^  Iluöeitog  rov  Uo- 
Xfifivi    ^ßaöLXLXov   yecoQyov   ix    Taliiccveag  trjg  'ÜQaxXeCl^dov  ^SQiöog  rov   5 
uäQötlvouov    vofiov.      ('Etovs)    LS    ^  0aG}(pt    d.      ^7toyQd(po(itti    ^xar«    tb 
stQÖöltayfia]  ^^  trjv  v7täQxov[6dv]  ^^  [^ol]  oixCav  .  .  [  to 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

3  Hoyi [irivt  wäre   die  nichtgraecisierte  10 — 11  v7tdQxov[6ccv]  |  [^oi]  oUiav  W. 

Form.     Vielleicht  liegt  nur  ein  Versehen  vnaQxov[aav  fioi\  \  [Gvv]oLy.iav  Edd.     Mir 

für  Soxfiriviog  vor.  scheint    es    nicht    begründet,    hier    eine 

8  Im  Phaophi  werden  auch  die  Dekla-  avvomia  einzuführen, 
rationen  in  Nr.  224  gemacht. 


223.  Eine  Deklaration  an  das  reXioviov.  —  111.  Jahrb.  v.  Chr.  —  Faijüm. 

P.  Petr.  II  11  (2)  ed.  Mahaffy.     Nachtr.   von  Smyly  in  Petr.  III  42  H  2   S.  112. 

Danach  Witkowski,  Ep.  priv.  Nr.  2. 
Lit.:  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  363,  458. 

Für  die  Deklarationsfragen  ist  der  folgende  Brief  des  Polykrates  an 
seinen  Vater  Kleon,  den  bekannten  Chef-Ingenieur  des  Faijüm,  dadurch  von 
besonderem  Interesse,  daß  er  die  Deklaration  eines  oinoTceöov  an  das  rekat- 
viov  bezeugt.  Andere  Deklarationen  dieser  Art  an  das  tf^covtov  liegen  uns 
aus  ptolemäischer  Zeit  nicht  vor.  Auf  eine  Deklaration  an  die  Steuerpächter 
{i'E,Eik'Yi(p6x£g)  aus  der  Kaiserzeit  habe  ich  S.  205  Anm.  4  hingewiesen.  Trotz 
der  Beziehungen  der  xtlüvai  zur  ri^rjötg  (vgl.  Ostraka  I  473)  ist  es  zweifel- 
haft, ob  die  in  dem  Brief  erwähnte  artoyQaipi]  eine  reguläre  gewesen  ist  — 
also  nach  den  obigen  Ausführungen  eine  durch  ein  TtQoözayfia  angeord- 
nete — ,  und  ob  hier  nicht  vielmehr  eine  spontane  Deklaration  erfolgt  ist, 
die  durch  das  persönliche  Interesse  des  Deklaranten  herbeigeführt  war.  Für 
letzteres  spricht  die  Ausdrucksweise  a.noyEyQa^^aL,  Iva  in  xoöovxov  cpiqto- 
(lev  %xk.,  wonach  ein  persönliches  Motiv  ihn  zum  cc7toyQd(pE6'd-ac  geführt 
hat,  und  dies  Motiv  liegt  uns  dann  auch  in  der  Mitteilung  vor,  daß  der 
Mietswert  des  oinoTtedov  von  30  Drachmen  auf  171-  gesunken  sei.  Ist  die 
Annahme  richtig,  so  lernen  wir,  daß  es  gestattet  war,  auch  zwischen  den 
durch  die  Regierung  angeordneten  anoyQacpcü  spontane  Deklarationen  einzu- 
reichen, wenn  der  Steuerwert  des  Objektes  sich  stark  verändert  hatte.  In  einem 
solchen  Falle  hat  unser  Polykrates  sich  direkt  an  das  Bureau  des  betreffenden 
Steuerpächters  gewendet. 
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Wenn  f.voUiov  von  Smyly,  wie  wahrscheinlich,  richtig  ergänzt  ist,  so 
handelt  es  sich  um  eine  bebaute  Hausstelle.  Der  Text  lehrt,  daß  eine 
5  prozentige  Steuer  auf  einer  solchen  lastete. 

^  nokvxQarrjg  x&i  nazgl  %aCQaLV.  [Ei  E\QQ\(xi6ai  x]ai  xä  loncd  6oi 
xarä  yvco^rjv  sörCv,  ^xaXäg  &v  biol^  EQQib^ed'a  dh  xal  avxoC.  FCrdöxs  (le 
xriv  LEQOTCotav  coLxovon,riiiE—\yov\  xal  sig  yscofiexQov  tcoqevö^svov.  jiTCoyi- 
yganiiai  ds  knl  xsXcoviov  xb  oI—XÖtc&öov  (psgov  iv[oLXLo]v  (ßQax^&v)  i^ 
3  {xQiGjßoXov),  Iva  ex  xoöovxov  q:sQC3(iav  xijv  eixoöxijv  xal  ^[^ij,  &i^67t[£Q 
7t]QÖX£Qo[v,    ix   x^Qidxovxa   {dgax^&v).     ^vayyikkov6\i\    ö'  rjfitv   slxtjvsq- 

QodcoLx  .  ij]     (?)      ®  [ ]      unEyvcox[ o]vd£ 

ygä^i^axa  d'EXEiv 

4  (xQKoßoXov)  W.     {rjiitöslag)  Witk. 

224.  Anzeigen   von  Immobilien -Deklarationen.   —   III.  Jahrh.  v.  Chr.  — 
Muchis  im  Faijüm.     Vgl.  S.  175. 

P.  Cairo  10277  (=  a),  10323  (=  b),  10274  (=  c)  edd.  Grenfell-Hunt,  Arch.  11  82  ff. 
Wie  schon  oben  hervorgehoben  wurde,  sind  die  folgenden  Texte 
nicht  anoyQacpal,  sondern  Anzeigen  von  ccnoyQacpat,  die  an  den  iTttiielrjxiqg 
erstattet  werden.  Die  anoyQacpai  selbst  sind  nach  b  vorher  an  den  oIkovo- 
fiog  und  den  ßaßiXixbg  yQUfifiaTEvg  erfolgt.  So  liegen  hier  nur  kurze 
Auszüge  aus  den  vollständigen  Deklarationen  vor,  die  wir  iins  ähnlich 
wie  Nr.  2  21  vorzustellen  haben  werden.  Die  Schlußbemerkung  über  die 
riXt)  bezeugt  uns  die  Gebäudesteuer.  Nach  a  9f.  erscheint  hier  der  Epi- 
melet  im  besonderen  als  Beamter  der  Steuerverwaltung,  und  zwar  als  die 
dem  Oikonomos  vorgesetzte  Behörde  (vgl.  S.  150),  denn  die  dem  letzteren 
eingereichte  Deklaration  soll  —  und  zwar  im  Original  (xa  yQacpivxa)  —  dem 
Epimeleten  übergeben  werden.  Erst  dann  scheint  die  Steuerzahlung  möglich 
zu  sein.  Die  Deklarationen  wie  die  Anzeigen  stammen  aus  dem  Anfang  des 
ägyptischen  Jahres  (Phaophi). 

a  (10277). 
^"Exovg    id    0a&q)L    X.     "^  jinoXkavCai   hiin,aX7ixri\i\    ^nagä  Ueß^äxog 

xr\v 
i  xfig'%lQOv.     ^  ^nsyQarljdfirjv   xijv  vnäq^  xovödn,  [loi   olxCav  xal   avXijv   ^ifi 

OVGUV 

Movxai   tri?   IIoXE^avos    ^  ^EQCdlpg  x]i]L  «[.]   xov  avxov  [irjv[bg^    ^xLiir]6a- 
^EVT]  (ÖQayß&v)  Bxax\b\v  [/]  q.     ^  !di,iä  ovv  e[ot]  dod-'^yai,  xä  yQaq)£y[xa], 
10  ^"  Lva  xdt,[a^av]  xä  xad^ijxovxa  ^^  xeXt]  xov[r(ov^. 

b  (10323). 
*  (^'Exovg)  LÖ  OatögiL  L     ^  UnoXkavCcoi     ^  ETCLfiEXrjxfji,    *  ;ncapa  Ilaämog 
5  ^TO-ö  ZaXi<bxiog  ®[x]at  JJacoTtiog   "^  [t]ov  adEXq)ov.    ^  ^ijioyEyQd^liiE&a  xijV 

8  Die    beiden  Brüder   haben    gemeinsam    deklariert,    wohl    weil    sie    gemeinsame 
Eigentümer  der  Gebäude  sind. 
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*"  [{)]3täQxov6a<(vy  ^^  rjiitv  olxCccv  ^^  [x]al  avXrjv  xal  ^^  aXXo  [o]i'xrj^a  ^*  ifi  lo 
Mov^EL  xfis  ^^ Iloksficovog  ^® [fti()t](J[og]  3r()ög  ^^ Ka[kXi}xQdrrjv  ^^ [rbv  olxo]-  15 
vö^iov  ^^  [xccl  'I^ovd'jrjv  ^°  [rbv  ßaöiXJLxbv  ^^  [^Qa^ifiocTaa  20 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

18  Ob  der  Artikel  hier  und  in  20  mit  Recht  vor  den  Titel  gesetzt  ist?  Es  ist  gegen 
den  Stil.     Vgl.  c.  5. 

c  (10274). 

Oben  abgebrocben.    ^  [ xal  Ta]  l^ynjöLog  r^g  d'vyccTQÖg  ^  ^ov. 

uixsyQail^d^rjv  XQog  KaXXiXQdtrjv  <^olxov6[iovy  xal  'Ifio^ov&rjv  ßaöiXixbv  5 
yQU^^a—tsa  '' tijv  vnäqjpvödv  [loi  oilxiav  xal  avXriv  xL^rjöd^iisvog  (ßga- 

(rjiiißv) 
jj/iöv)  V  xal  EXEQOV  ^^  iiBQog  oixCag  Tayi^diog,  ^^  a  stsi[i7]6aT0  [dQax^i&v)  Xs^  10 

cc  sölLriv  SV  Movxsi  rijs  IIoXs—iKovog  iiEQidog.    ^TCs^yQatlfd^rjv  0a&(pi, 
x^,  ^^  Sv  TO  teXog  td^ofi[aL]  ^^[/J  (d^ax^al)  tce.  15 

3  Hier  hat  der  Vater  deklariert'  auch  4  (^oiv.ov6iLovy  erg.  W. 

für  die  Tochter,    aber  sie  hat  selbst  den  15    85  Drachmen  ist  die   Summe  der 

Hausteil  taxiert  (11).  beiden  Taxierungen. 

225.  Anzeige  eines  nicht  überschwenunten  Saatlandes.  —  202  n.  Chr.  — 
Faijüm.     Vgl.  S.  203. 
BGU  I  139  ed.  Wilcken. 

Dies  vortrefflich  erhaltene  Beispiel  einer  o;/3^o;(ta- Anzeige  weist  auf  den 
eigentlichen  Zweck  dieser  Eingabe,  nämlich  die  Erreichung  von  Steuemach- 
laß,  durch  die  Angabe  der  auf  dem  Grundstück  lastenden  Grundsteuer  direkt 
hin:  1\  Artabe  Weizen  pro  Arure,  das  ist  die  Artabieia.  S.  oben  S.  187. 
Die  Eingabe  ist  im  Bureau  imterzeicbnet  im  Februar,  also  zu  einer  Zeit, 
wo  die  Überschwemmung  schon  lange  zurückgetreten  war.  Aber  die  Wir- 
kungen der  aßqoiia  lassen  sich  natürlich  auch  hinterher  feststellen. 

^  ^rj^rjXQLG)    öxQ^axrjyä)  'AQ6i(vo'iXov)   'HQax{XsCöov)    ^SQcd(^og)    ^xal 
KavanG)  xg>  xal  'AöxXrjTtiddrj    ^  ßa6i{Xixäi)   yg^a^fiaxet)  'AQ6i{yotxov)  'Hqa- 
x{XbC8ov)  (iSQLÖog   ^xal  xca^oyQ^afifiaxsl)  XG)fii^g  KagavCdog   ^  naga  OvaXs-  5 
QLag    IJavXCvag    diä    ^  (pQ{ovxi6xov)  '^Qcysvovg.    A7CoyQ{d(poiiai)    xaxä    xä 
'' xsXsvöd-EVxa  vnb  xov  XayiTCQoxd^xov  rjyEfiövog  Ta(g)  vnaQiovöag  /ioi  ^tieqI 
XG)(irjv  Kagavida  iv  xo^^nco  KoiXddi  ZlxQovd'ov  Xsyo^dvov  ^^iv  fiiä  6cpQ{a-  10 
ytdi)  yrjg  tdLoxxi]xov    ^^dgovQag  [dJ6o  xsXovöag  dvä  nvj^^Qov   ^Cav  ij^Löv 
ßco^axL^o  ^*  fiEvag   eig  OvaXsQtav  UavXtvov    ^^  YißQoiTqxvlag    Ttgbg    xb    eve6-  15 
^^xbg   dixaxnv  sxog.    z/tö   ETiidL^Ldcofii.     OvaXEQia   IlavXlva   did    ^^qp^(ov- 
XLöxov)  ^  Slgiysvovg  iTCididdoxa      ^®(2.  H.)  'j4nEyQd((prj)   ni^aga)   6xg[ax7iyco) 

10  =  ileyo/iEvcij.  hat,    nicht  etwa  ein  Pächter.     Vgl.  hier- 

13  Durch    den    Zusatz    Gcofictri^ofiivag  zu  Grenfell-Hunt,  Fay.  S.  145.    Eger  1.  c. 

«^5   Ov.  n.    ist    angegeben,    daß    Valeria  188. 

Paulina   selbst   diese   Steuern    zu  zahlen  14  1.  IlavXtvav. 
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20  i  iersi)  0ccfi(evG)d-)  cc.  ^o  ^3_  jj_^  'AxsyQ^dg^rf)  Ji(aQa)  ßtt6ik(ixG))  yQ^afifia- 
tsi)  L  (hsi)  0afi{svc)d-)  tt.  ^^(4.  H.)  'EQiSvg  xco^oyQa{(i(iatevg)  söxov  rov- 
to(y)  ^^TÖ  l'6ov  elg  e^sraöiv. 

226.  Anzeige  eines  nicht  überscliwemmten  Rebenlandes.  —  162/3.  n.  Chr. 

—  Faijum.     Vgl.  S.  203. 

P.  Grenf.  II  56  edd.  Grenfell-Hunt.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  123. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  477  Anm.  1. 

An  diesem  Dokument  ist  eigenartig  die  Notiz,  die  in  Z.  15 — 18  später 
hinzugefügt  ist.  Zumal  der  Name  des  Zahlers  fehlt,  kann  es  nicht,  wie  die 
Herausgeber  annehmen,  eine  selbständige  Quittung  sein.  Ich  halte  es  für 
die  Notiz  eines  Steuerbeamten  (vielleicht  des  in  Z.  1  genannten  ßaaLktKog 
YQafificerevg) ,  der  aus  den  Büchern  entnommen  hat,  daß  die  Artemidora  im 
vorigen  Jahre  7  Drachmen  gezahlt  hat  —  wahrscheinlich  eben  für  jene 
beiden  Aruren.  Für  Weinland  zahlt  man  ja  in  Geld,  Das  soll  wohl  irgend- 
wie verwendet  werden  bei  dem  jetzt  zu  berechnenden  Steuernachlaß. 

^  ZcotAc?  ßa6iX{i7iG))  yQ(cc^fiat£l)  '^Q6t(voLTOv)  'HQCcx^ksCdov)    ^  ^SQLÖog 
6  ^  JtaQä  IdQTEiiidäQag    andxoQog.     *  '^7toyQcc{cpO(iaL)    xaxa    tä    y,sXsvö%^Bvl.ttt 

vTcb  [r]ov  xQutCöTov  iiys—^ovog  ^4vvCov  ZlvQiaxov    ''  <(^&7toyQcc((poficci)y  yfis 

äfiTCelLTidog  ^  (aQOVQag)  ß  [TtgöteQOv)  Sscovog  ®icovog   ^  %eqI  x(o(irjv  [5]ax- 
10  xvoida    ^^  rjßQOxrjxsvaL    [r]c5    svsötälLti   y  (ßtsi)  'Avtc3VsCvov    xai    Ov'^qov 

^^TG)v  xvQLCJv  UeßccGt&v.   ^^z/tö  i7t[L]dCdc3^i.    ^*(2.  H.)  'HQuxXsCdrig  inidcoxa. 
16  ^^(3.  H.)  (^'Etovg)  ß  'JvrcovsLVOv  xal  Ovi]qov  r&v  xvqCcov  ^^Zlsßaötav 

Oag^ovd^i   X  dLsyQai^sv    ^"^  e%l  trjv    stcI  tÖTtcjv   drj^oöCav  xQccjte^(av)    ^^  ag- 

y(vQCov)  {dgaxiiäg)  g. 
20  ^^  (1.  H.)    ('Erovg)    y    AvxoxQaxoQog    ^°  KaCöaQog    Mccqxov    AvQrjXtov 

^^'AvxcovCvov  Usßaöxov  xal  AvxoxQaxoQog  ^^ KaCöaQog  AovxCov  [AvQJtjXCov 

^^  OvTjQov  2Jeßa0[xov ]   xy. 

7  Im  Archiv  schlug  ich   a:;roypa(g7Tjv)  8  Wenn   der  Name  des  früheren  Be- 

vor, das  wäre  jedoch  gegen  den  Stil.  Löst       sitzers  genannt  wird,   so  ist  der  Besitz- 
man    aber    mit    den    Editoren     ccTtoygd-       Wechsel   wohl  erst  kürzlich  vor  sich  ge- 
(cpoficci)  auf,  so  muß  man  es  tilgen.     Die       gangen. 
Dittographie   erklärt   sich    dadurch,    daß 
das    Verbum    auf   Karcc    xk    v.sXzv6^ivxa 
meist  folgt. 

227.  Anzeige  eines  versandeten  Grundstückes.  —  203/4  n.  Chr.  —  Paijüm. 

Vgl.  S.  204. 

BGU  I  108  ed.  Viereck.    Nachtr.  von  Viereck  und  Wilcken  in  den  Add.  zu  BGU  I. 

Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  466.     Eger,  Z.  äg.  Grundbuchwesen  183  f.,  191  f. 

Dies  Fragment  einer  Deklaration  über  Grundbesitz,  gerichtet  an  den 
königlichen  Schreiber  und  den  Dorfschreiber,  ist  sehr  schwierig  zu  deuten. 
Es  ist  die  einzige  Grundstücksdeklaration,  in  der  sich  die  Wendung  findet: 
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ag  (seil.  aqovQuq)  xal  anoyqicctpö^nt^oc)  t[c5  ivsßxayci]  iß  (l'ret).  Ich  habe  1.  c. 
unter  Hinweis  auf  die  Viehdeklarationen  angenommen,  daß  diese  Wendung 
eine  Anzeige  auch  für  das  vorhergehende  Jahr  voraussetze ,  und  habe 
daher  geschlossen,  daß  derartige  Deklarationen  alljährlich  an  den  Strategen 
gegangen  seien.  Kürzlich  hat  dies  auch  Eger  11.  cc.  für  möglich  erklärt. 
Aber  entscheidend  wäre  nur,  wenn  das  Kai  hinter  anoyQacpo^sd'a  stünde 
wie  in  BGU  252,  253.  Obiges  besagt  nur:  die  ich  denn  nim  auch  dekla- 
riere, für  das  laufende  Jahr.  Hiervon  abgesehen,  glaube  ich  aus  den 
S.  203,  206  angegebenen  Gründen  nicht  mehr,  daß  wir  hier  eine  allgemeine 
Grundstücksdeklaration  vor  uns  haben,  denn  an  die  Steuerbehörden  sind 
nach  unserem  derzeitigen  Wissen  solche  überhaupt  nicht  gerichtet  worden. 
So  bleibt  nur  übrig,  auch  diese  Anzeige,  trotz  der  abweichenden  Formu- 
lierung des  Schlusses,  an  die  Seite  der  o:|3^o;(ia- Anzeigen  zu  setzen.  Die 
Lösung  des  Eätsels  gab  mir  zuletzt  die  Eevision  des  Originals,  die  mir  die 
Lesung  afifioxoörog  in  Z.  1  ergab.  Steht  dies  =  ccfifioxaGtog  für  „versandet", 
so  ist  damit  der  Anlaß  für  die  ajroy^agp'/j  gewonnen.  Vgl.  ^(pafifiog  in  Amh. 
85,  15  und  oben  S.  204. 

Oben  abgebrochen. 

^  Ilatöavtscog  ccfi^öxo0tog  [ j    ^  (ccqovq.)  XyLrj ',   ag  xal  ano- 

yQ{a(p6iiad-a)  t[ö  evsöräti)]    ^tß  (etat.).    Jih  sntdCda^sv.  [  ]    *(2-  H) 

!d.%E'yQ{dcpri6av)    7i{aQa)    /3o:0tA(txö)    y^iccii^atEi)    iß    (sxovg)    0[ ].   s 

*(3.  H.)  'EQUvg  X03^oyQ{au,^aTevg)  cöxov    [tovtov  rb  l6ov\    ^  eig  s^sraöLV. 

1   Uccrewvrig   liegt   in   der   Nähe   von  3  =  inidiSoiisv. 
Karanis.    Vgl.  Teb.  II  S.  394.    Daher  unter-  5  Dies  hat  derselbe  'Egisvg  geschrie- 
schreibt   in    Z.  5    der    Dorfschreiber    von  ben,  der  auch  in  BGU  139  (225)  subskri- 
Karanis.  biert  hat. 


228.  Eine  Grundstücks -0:^0790915   an  den  Zensitor.  —  298  n.  Chr.  — 
Hermopolites.    Vgl.  S.  226  f. 

P.  Flor.  32  (b)  ed.  Vitelli.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  EI  533,  IV  429  f. 
Lit.:  Lewald,  Beitr.  z.  Kenntnis  d.  röm.-äg.  Grundbuchrechts  14  f. 

Nach  den  Ausführungen  auf  S.  223,  227  ist  diese  Deklaration  auf  den 
Zensus  des  Jahres  297  zu  beziehen.  Von  den  beiden  einer  gemeinsamen 
Eolle  angehörigen  ajtoyQacpai ,  die  Vitelli  ediert  hat,  drucke  ich  nur  die 
besser  erhaltene  b  ab. 

^(5.  H.?)  Qos'  2(1.  B..)"Erovg  is^  ocal  hovg  id^  täv  xvqCcjv  ^Möv 
JiOTiXritLaygy  ^xal  Mah,iiiiavov  Usßaatäv  xal  t,'  («Tovg)  r&v  xvql[(ov 
ißfiäv  KayöxayxCov  ^xal  Ma^ifiLavov  t&v  STttcpavsördTcov  KcctödlQav] 
Xoittx  xd.  ^'iovXicoL  kXs^dvdQcoL  x&v  diaßruiotäxYoL]  x\ri\v6\Cxl^0Qi  ^Ttagä 
ji-dQTjXCag  Tivovxtog  BTJxiog  dnb  xa^rjg  "Oq^iov.  kxoXov^cog  '' x<p  #£ta) 
XQOöxdy^axi   xäv    dsöJtoxäv   riii&v   ^loxXrixiavov    xal    ^  Ma^iiiiavov    Ee- 

1  Die  Paginalzahl. 
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ßaöTäv  xal  Kcovötavxlov   x[al  Maljtjtttavov  r&v    ^  inKpavEöTarmv  Kai6&- 

10  QG3V  ajtoyQdg)0(iaL  [ex^ijv  /i£  [ ?]    ^^  xsqI  TCQaxrogCav  jca^tjs  •  (i  •[  ]s 

SV  t\ri  neQ\i  nohv  y.dxco  ^^  hx  tov  &6avros  xly]Qov  tdL{o3rLxf}g)  i6n(aQ[is- 
vTjg)  [••••]  KQOVQvci .  .  ^^  Kai  i^öfivviii,  rrjv  r&v  xvqlg>v  rj^äv  ^loxXrjticc- 
yoy  %al  ^^  Mai,iiiiavov  UsßaGr&v  xal  KcavöravtCov  xal  Ma^iULccvov  ^^täv 
16  STtLcpavsöraTcop  KaiöaQcov  rvxr]v  f'l  aXrjd-eCag  xal  TiLöT^sy^äg  rtjv  äno- 
yQacpijv  7C£%oii]6d'aL  xal  ovdhv  tö  öyvoloy  ^^  xsxaxlo^vQyr]X£[v]ai  tj  jtaQa- 
keXomsvai^  si  öh  firj^  söo(iat  vjisv^L&vvos  ta  GaßaöfiCa  öqxcj.  Kai  ütQog 
tovTO  i7t£QG)ti]&{£l6a)  ^^  d)(ioX6y(rj6a).  ^uvtvxsi.  ^^(2.  H.)  AvQ(ifjXCa)  Ti- 
20  vovTLg  ccTtsyQailjäiirjv  b^vvov6a  tov  GaßaGfiLov  öqxov.  ^vQ{7]XLog)  ^  Jivt- 
xi]ro{g)  £yQa(tpa)  v7c(hQ)  a(yt7lg)  [itj  £ld(yCrjg)  yQcc{^nara).  (3.  H.)  Legi. 
21  (4.  H.)  z/t(  )  xo^  Qo»^ 

9  Hinter  (iE  fehlt  wahrscheinlich  nichts.  20  Legi  ist  die  persönliche  Unterschrift 

Da  kein  Königsland  folgt,   ist  auch  kein       des  Zensitor.     Lateinisch  ist  seine  Unter- 
zweites  Verbum  zu  erwarten.     Vgl.  oben       schrift  auch  in  210,  21. 
S.  227. 

11  Es  ist  Katökenland,  das  zur  ISico- 
tiKT]  gezählt  wird.    Vgl.  Kap.  "VII. 


229.  Eine  Gniiidstücks-ariroy^a^rj  an  die  dvansTQritaC.  —  303  n.  Chr.  — 

Hermopolis.    Vgl.  S.  226  f. 

P.  Melanges  Nicole  S.  190  ed.  Goodspeed.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IV  176. 
Lit.:  Wilcken  1.  c.  und  Arch.  V  265.     Lewald,  Grundb.  14. 

Von  den  3  Fragmenten,  die  Goodspeed  aus  dem  Museum  of  the  New 
York  Historical  Society  abdruckt,  habe  ich  hier  das  besterhaltene  ausge- 
sucht, aber  auch  hier  ist  noch  vieles  zweifelhaft.  Der  Text  bedarf  gründ- 
licher Revision  am  Original.  Die  Ergänzungen  beruhen  z.  T.  auf  den  beiden 
anderen  Parallelen.    Zur  Deutung  des  Stückes  vgl.  oben  S.  226  f. 

^xa    ^  l^TnarjaCag  tß>v  xvqlcjv  ijfiäv  AvtoxQazÖQcov  zJ ioxXrixiavov   xb 
ri  xal  Ma^L^iavov  [xb  ^.\    ^[j4vQ]rjXCoig   2aßiva)   \x\al   Isqaxi  d[i(poxEQOLg 

ävafislx^grjtaig   xoTCaQxCag   .  .  [ ]    ^a<![v(o}  tov  (i£ydXov  'EqiiovtcoXCxov 

5  vo(iov     ^  [AvQJrjXia    &£0(pavia  .  .  .  t»  .  [ ]  .  [ a%\b   'Eq(iov 

[ji]6X£cag  xfjg  [fi£ydX(rjg).  }i7toyQd{cpo^ai)  xaxä  xb]  ^  [7tQ66]xay(i[a  tö]v 
d£67toxG)v  r}fic}[v  zlioxXrjtLa]vov  xal  Ma^Lfiiavov  Zl£ßa(5x\ßiv  xal  Kav]- 
^ \pxa]vxCov  xal  Mai,tiiiav\ov  x\G)v  £7ti(pav£6xdxc3v  [Kai6dQC3v  äxoXov&ag 
xal  xotg  ^Q06xax]^[^£l\ßt  vnb  xov  dta\Q\ri^\o\xdxoxy  xu&oXlxov  OvaX£Qvov 
EvvEinv  d(vy[£xxri\6{d)ai  xal  (^£}6(£}\rixBY\y(^i']  ^od  TiageiXricpBvai  iv 
dygolg    nXtjgr]    iv    xfj    avx(fj)    xo7taQiCa{^gy    ■xgaxxoglag    xtfiojv  .  |.  .  .  .?] 

1  Die  Paginazahl.  9    In    dieser    Zeile    ist    mir    Manches 

4  =.  'EßfiOToliTou.  zweifelhaft.       Hinter    TtQuntoQLag    würde 

8  Zu  dem  Kcc&oli,y.bg  OvccXeQiog  Evvsiog  ich  den  Namen  der  Praktorie  erwarten. 

vgl.  Arch.  V  265.  —  Statt  ioxriytsvcci  würde  Vgl.  228.     Ich  vermute  TtiLmvd-tag  nach 

ich  lieber  ?;^aiv  haben,  wie   es  in  Frag-  Flor.  2,  43. 

ment  a  steht,  aber  die  Edition  bietet  affjt. 
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*•[     ]  ^  xoL(tr}g)  AeovtCöxov  idi{c)Tixi}g)  i6Jc{a)Q{^svr}g)  (ocQovQag)  rj  |d,  lo 

/  / 
^^ ßaöiXLXTJg  867i(a)Q((iBVT]g)  (^uQOVQug)  |d,   ^^[.]~  zoC{tr]g)  HyavCanov  idi(Gi- 

rixfig)  h6it{a)Q{iiev7ig)  (uQovQag)  tg,   ^'  [.]~  xoC(tr]g)  Nmodruiov  ldi(aTiX7}g) 

i6%{a)Q{}LBV7ig)  {ccQOVQag)  tcrA/3,    ^^  ßaöikuxfig  i67i{a)Q([isvi^g)  {uQovQag)  |d, 
^^  [xal    ofivvfii    t]j^v    t&v   x[yQLcav]    rjfi&v   ^Loxkrjnavov   xul   Mai,i(iiavov  15 
Usßaör&v    xal    K(o(y}6xavxCov    xal     ^^  [Ma|fc^tavov    r]öv    STticpttveGrdrav 
KaiGaQav  rv^rily  t]avta  slvcci  äkri^fi  xal  (irjdsv  dt£1^[£^)ö'^■a^].   ^'^[  ] 

^1  (?) [Trä]v  xvqCcov  rjficbv  ^Loxlrjnavov  xal  Ma^i^Lavov  UsßaöTäv 

xal  K(o(y)6Tavxlov   \xaX\    ^*  [Malt.utavov]   xav   i7CLq>ave6xdxG)v  KaLöaQCJv 
IIax[ci)^v  X  .  .1  (2.  H.)  Av^QTjkCa)  ®Boq)avla    ^^  [1^  xal   .  .  .  .Jcopa  kmdsdcoxa 

rrjv  oMoyQacp'^v  xal  a)^o[6a  xbv]  Q'eIov  Öq^\xov  cag  nQoxaixai]  . .  [ ]co*  20 

va  n  ..  %E(og  .[..]•  "^C     ]  ^^[(3-  H.)  ] [og]  %Q6x{eixai).     Eyo- 

vCov  (?)...[     J 

Rechts  neben  Z.  10—14  steht  bei  Good-  ISiaxiv.'/i  ist  genauer  gesagt  Eatökenland, 

speed  ein  fragmentarischer  Text,  derm.  E.  denn  zu  AsovriaKov,  kycavinnov  und  Ni- 

zu  dem  unsrigen  nicht  gehören  kann.     Er  xoä-^fiov  ist  xyLrjpou  hinzuzudenken.    Vgl. 

wird  aus  der  nächsten  Kolumne  stammen.  Kap.  VII.    Die  ßaai'u-tiTj  ist  durch  imßoX'q 

10  Der  Privatbesitz    der   Deklarantin  hinzugeschlagenea  Land     Vgl.  ebendort. 

ist  über   3   verschiedene   Kolrat  (Rayons,  19  [''3  ^t>^^  erg.  W.     Danach  mufi  Z.  5 

«ntsprechend  den  acpQayidsg)  verteüt.   Ihre  revidiert  werden. 

230.  Eine  den  Zensus  betreffende  Eingabe.  —  Zwischen  303—306  n.  Chr. 
—  Faijüm.    Vgl.  S.  226. 
P.  Amh.  83  edd.  Grenfell-Hunt. 

Zwei  Ratsherrn  von  Arsinoe  machen  dena  praefectus  Aegypti  Mitteilung 
von  gewissen  Unordnungen,  die  beim  Zensus  des  Sabinus  zum  Schaden  des 
Fiskus  vorgekommen  seien.  Im  Präskript  geben  sie  nicht  an,  auf  Grund 
welcher  besonderen  Stellung  sie  hier  die  Interessen  des  Fiskus  vertreten  — 
und  um  eine  Privatangelegenheit  scheint  es  sich  nicht  zu  handeln.  Da  es 
zwei  ßuleuten  sind,  so  vermute  ich,  daß  sie  mit  ÖE^xangcovoav  in  Z.  4  auf  sich 
selbst  hinweisen.  Wahrscheinlich  haben  sie  die  Dekaprotie,  die  sie  im 
Zensusjahr  302  bekleideten,  inzwischen  niedergelegt.  Nicht  vom  Zensitor, 
sagen  sie,  sei  diese  naiSid  gemacht,  sondern  von  gewissen  Böse wichtem.  Der 
folgende  Text  enthält  manche  interessante  Einzelheiten,  ist  mir  aber  im  gan- 
zen noch  nicht  verständlich. 

^  [ KXcoSCoj   Kovl^xiava   xa)[t    d^La6r}\^^^oxdx(ai    hjtdQxcii   Al- 

yvnxov    ^  [icaQä xal   jya&ov    diicpoxBQOv    ßovX{BvxG)v)    xfjg 

^QöLVOixäv  xölBcog.    'Ev  xä  xi]v6(p  xä   ^{yBvo^iBvc)   vno  Ubtcxi^lov]  2a- 

1  Wenn  man  bloß  KXcoSim  KovX]  er-  ich  Zsitzifiiov  in  3  eingesetzt  und  nehme 

gänzte  und  in  3  2sTctt^ilov]  fortließe,  also  das  Fehlen  von  ca.  20  Buchstaben  an.  — 

eine  Lücke  von  ca.  10  Buchst,  annähme,  Die  Anzeige  geht  nicht  an  den   praeses 

80  würden  in  2  für  den  ersten  Namen  nur  der  Teilprovinz,    sondern  den  praefectus 

2  Buchstaben  übrig  bleiben,  selbst  wenn  Aegypti.     Vgl.  oben  S.  73. 

der  zweite  !d]ydd'ov  hieße.     Darum  habe  3  =  nuiSiä  (Edd.). 
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ßsLVOv  Tov  XTjvleyroQog  %oXX.ri  nsdiä  xard  xov  x[an]siov  yeyivrixai    ^[ca. 

18  Buchst.    ds^naTCQwxGiv,   ov^  vTtb  xov   xtjvöCxoQog,   aAA'  vtco  xivcov  xa- 
s  xovQycov    ^  [ca.  20  Buchst.  ]7;g    ÖQLodiKxrjg  stp    i^ovöCcc   exc3v   xä  ndvxa  fi-^ 

övvsdxaxa  ®[ca.  19  Buchst.  ojnoyQacpalg  av  ccvxbg  ysagyl  xal  xaQ- 
novxai  aQovQ&v  'Sl^Cova  xiva  ^  [ca.  20  Buchst.]«  xal  IJov^cc^fKov  xig  xccl 
ai)xog  i'^cov  avxöd^iv  yfjv  vnsßaXsv  [irj  ®[ca-  22  Buchst.]  adeXq^bv  avxov 
I^EQfivov  %al  Mdvava  o^oCcag  de  xccl  Z!ccQal.[ca,.  20  BQchst.]t  xal  Tarj^Lv 
10  xa\l  n^avexßrjovv  xal  ccvxolg  xrjv  dtag)EQov6av  avxä  ^^[yfiv  ca.  17  Buchst.]^« 
d EÖvvri(^vyxai  xaxovQyijßaL  xal  xol^fiGai  Eiovxeg  xovg  iovQcc}L[xoQag  ca. 
14  Buchst.  ö^yvEQyovg  xäv  TCEngayfisvcav  avxotg  ag  fir]  ^E^vv'fi6^^ai  ^^[ca. 

19  Buchst.  ojvfiEvoig  x&v  xvQiax&v  cpÖQCsv  evqCöxlv  xä  unoyQaipdiiEva 
^'[ca.  15  Buchst.  tt\vayxdt,E6%'cci  xä  vtceq  ccvxäv  Ei6q)EQELV.  "E%G)vxEg  ovv 
dl^KL    xoig   xail[ca.  16  Buchst,    ejy  xa   xä   ovoiLaxa   vnoßEßkri6\ß'(i\i    xiiv 

15  yfiv  xavxTjv  xovxov  xaQiv  ^^  [ca.  17  Buchst.  x^EkEvGai  di  ov  iäv  doxt,- 
(idörig  EJtavayxaG&fjvai  ixCvovg  xä  vtceq  xr^g  ^^  [yfjg  ca.  40  Buchst.]  . . .  t . 
avT«  yiL6onovriQiav  dvvrj     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

4  Nach  Obigem  könnte  vom  etwa  er-  10  dsdvvrj^^vytiXL  erg.  W.  —  Zu  den 
gänzt  werden:  [tj^lcov  tote  ysvofievav  ^e]-  iuratores  vgl.  oben  S.  226.  Diese  Jura- 
v.ccTtQmxaiv.  toren  haben  hier  gemeinsame  Sache  mit 

5  Zum  ogiodEi-Atris  vgl.  Cair.  Preisigke  8  den  Bösewichtern  gemacht. 

(240).  15  Vor  v.£Xsü6ai  muß  a:|iot)fi^r  as  o.a. 

6  Diese  anofgacpai  sind  offenbar  solche       stehen.     Jedenfalls  ist  hier  das  Petitum. 
Grundstücksdeklarationen  wie  288,   289. 


5.  ZUM  KATASTEK. 

231.  Landvermessungs- Urkunde.   —  II.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl. 
S.  176. 

P.  Teb.  87  edd.  arenfell-Hunt-Smyly. 

Der  erste  Tebtynisband  bat  uns  mehrere  Vermessungsurkunden  gebracht. 
So  haben  wir  in  Teb.  84  einen  Bericht  des  Dorfschreibers  von  Kerkeosiris 
vom  Jahre  118,  der  sich  selbst  charakterisiert  als  ev&vfiszQCa  xar'  avdQa 
■Kaxa  nsql'jiai^ci  xov  ävayQacpoiiävov  neQL  xrjv  Kco^rjv  navxbg  iSdcpovg.  Da  wird 
also  der  ganze  Boden,  der  in  den  Dorfkataster  aufgenommen  ist  (vgl.  äva- 
ygäcpeiv),  in  geographischer  Folge  nach  den  einzelnen  Parzellen  angeführt, 
die  nach  dem  Besitzer,  nach  Qualität  und  Umfang  kurz  charakterisiert 
werden-  beim  königlichen  Lande  ist  auch  die  Höhe  des  Pachtzinses  hinzu- 
gefügt. Ähnlich  ist  Teb.  85,  gleichfalls  auf  Kerkeosiris  bezüglich,  nur  ist 
hier  das  Ergebnis  der  eTtiaxe^tg  eingetragen  (vgl.  Teb.  82  [232]).  Auf  die 
Hauptstadt  Krokodilopolis  bezieht  sich  Teb.  86,  mit  interessanten  Angaben 
über  Baulichkeiten,  wie  z.  B.  eine  TtQoaevxi]  ^lovöaiav  (vgl.  hierzu  Lond.  HI 
S.  183,  57  [193]).  Im  folgenden  gebe  ich  eine  Probe  aus  Teb.  87,  der  uns  be- 
sonders klar  die  Methode  der  Geometer  veranschaulicht.  Sofort  springen  uns 
hier  die  langen  Horizontalstriche  ins  Auge,  um  die  je  4  Zahlen  gruppiert 


5.  Zum  Kataster.  ^ß^ 

sind.  Das  ist  eine  schematische  Darstellung  der  vierseitigen  Ackerparzelle 
selbst:  der  Strich  repräsentiert  die  Parzelle,  und  die  4  Zahlen  sind  die  Maße 
der  4  Seiten,  berechnet  nach  dem  axoivlov  (lOO  Ellen),  der  Seite  der  Arure; 
dahinter  folgt  die  Ausrechnung  des  Flächeninhaltes  nach  Aruren.  Wo  die 
gegenüberliegenden  Seiten  gleiche  Länge  haben,  ist  statt  der  Wiederholung 
der  Zahl  ein  o  gesetzt,  das  etwa  6(^(JLOi(og)  oder  o(jU.otov)i  zu  fassen  ist  und 
„dito"  bedeutet.    Hiemach  ist  also  z.  B.  Z.  48  folgendermaßen  zu  erklären: 

1-|-     ^  ^^    1  ^  l-j^.    D.h.  die  gegenüberliegenden  Seiten  messen  l-|-und 

1  öxoiviov,  resp.  1-|-^  und  l-^ie-  ^^^  Flächeninhalt  ist  demnach  auf 
1  -|-  ^  Arure  berechnet.  Dieselbe  Methode  der  Berechnung  und  Aufzeichnung 
hatten  wir  vor  einigen  Jahren  schon  durch  Lond.  II  S.  130  ff.  (234)  für  das 
II.  Jahrh.n.  Chr.  kennen  gelernt,  und  ich  hatte  im  Arch,  1152  darauf  hinweisen 
können,  daß  dieselbe  Rechnungsmethode  (wenn  auch  nicht  mit  Anwendung  des 
Horizontalstriches)  auch  in  dem  berühmten  hieroglyphischen  Feldertext  aus 
Edfu  vom  Jahre  82  v.  Chr.  begegnet.  Jetzt  lernen  wir,  wie  danach  zu  ver- 
muten war,  dieselbe  Methode  auch  für  die  griechischen  Vermessungsurkunden 
der  Ptolemäerzeit  kennen.    Daß  diese  Methode  der  Berechnung  des  Inhaltes 

aus  den  4  Seiten  nach  der  Formel  — ^ — x — z —  ,  die  ja  in  den  meisten 

Fällen  ein  ungenaues  Resultat  geben  muß,  meist  ein  etwas  zu  großes  Resultat 
ergibt  und  daher  hinsichtlich  der  Besteuerung  für  die  Regierung  recht  vor- 
teilhaft war,  haben  die  Editoren  auf  S.  386  dargelegt. 

Daß  die  folgende  Urkunde  die  Vermessung  einer  inlöyietpig  wiedergibt, 
zeigt  u.  a.  das  nXeico  in  Z.  50.  Vgl.  die  nächste  Nummer  und  aus  römischer 
Zeit  jene  Nr.  234. 

Coi.  m. 

46  Ji(ßoq)  ix6{fievog)  el6ßai(vo3v)  ßo(oQK)  nuqä  xhv  nQoysysco^fisrQrj^isvov) 
vÖQa(y(oyöv) 
aQx6((isvog)    ccxri^kicatov)    xA(ijpog)    (iTiraQOVQog)    Xo(fi'tjvLog)    JJaQ^fißi? 
Tss(pQaCov  TÖ  Ao(tjcöv) 

Aiißog)  kx6{iiEvog)  o:Qx6{fi£vog)  v6(rov)  xX(f}Qog)  {sTcrccQovQog)  Xo{fi'^vLog) 
Bfjötg  KoXlov&ov  ?/.,    ßa{6Lhicr}g)  L^'ri  i<5' l' ß'  /  t,ö'ri  i<5' k' ß^^ 

ybElaiyQ-icoC),  ysco^Qyog)  av{t6g). 
Bo^QQä)    Exo{}isvr}g)    iyßai(vov6r]g)    ä7Crj(hd)tov)    TtaQU    xhv    nQoysyato- 
(^stQrjfisvov)  {sjttccQOVQOv)  xXirJQOv)  ^;|jot(vtov)  d't'?' 
x£;ij»(^töjLi£V7jg)  TCQOöödov  öiä  rav  av(xG)v)  yr[ 

65  (pa(i(,Sii)  a,  iLsXaiyQ'CaL)  ßd  t^. 

54  av  ist  mit  der  Sigle  l  geschrieben,  ebenso  in  62. 
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Boij^Qä)  ix6(fi£Vog)  vdQa(yc3'ybs)  t'?'. 

Bo(QQa)  ixo{(iBV'r}g)  aQxo{[^Bvr}g)    iL^ßbg)    XkXtIs    Ilciöitos    ßcc{ßiUx7}g)  ß 
av{a)  a 

L8'  ^J^^  iS'n'  /  a[L\S'iZ'X'ß\  [isXa(v»Ccoi). 

^7iri(ki(orov)  Exo{iisvrjg)  y,e%co{^Qi6^Bvrig^  nQ{o66dov)  8iä  t&v  av(t&v)  d-Ld'rf 

«0  ?  ~^A^  ^^V  "^   laL^'y]  i  <5' K' ß'^' ö'. 

di,wQy{yos) 

Hicti^kicjTov)  exoQisvTjg)  aQxo{iLEvrig)  vöitov)  r(  i  z  — fj-  ov{p\v)  /  ri  X' ßt  ^ 
/  ^L8'y(iZ'Xß' 
/  %•  L^' ri  i 's  X' ß\   {av)    <(^(d)v))>    %d(pTajt)   y   xa(tav£V£[irjiiivaL) 

vTcb  tS)v  ^6xXr}(7iiccdov)  rov  @£C3(vog) 
ytQoßd(T(ov),  (isXavd'£C{(Oi)  <S LS' ri  l  <s' X' ß' ,  nX{eCci)  i'z'X'ß'. 
Bo^QQtt)  sxo{^svr]g)  aTtg  [t]ov  ;u(6(^aT0g)  ^;|jot(Wof)  d' 
«5  Bo{QQa)  sx6{iisvog)  e[. .  ß^aC(v(x)v)    Xi(ßbg)   TCagä   trjv  nQoysy£(o([iEtQi]fis- 
vrjv)  0xoi(vCov)  ■bÖQa^yaybg)  a. 
/  8. 


232.  Evidenthaltniig  des  Katasters  durcli  «^nr^ö-xetpeg.   —    115  v,  Chr.  — 
Magdöla  (Faijüm).     Vgl.  S.  177. 

P.  Teb,  82  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Der  folgende  Text  ist  eines  der  zahlreichen  Beispiele  der  Tebtynispapyri, 
durch  die  uns  die  Wirkungen  der  amtlichen  Nachprüfungen  (E^rtöxiil^ftg)  auf 
die  Evidenthaltung  des  Katasters  entgegentritt.  Vgl.  oben  S.  1 77.  Was  er 
als  Grundtext  bietet,  ist  nicht  ein  Abschnitt  aus  dem  Kataster  selbst,  sondern 
eine  Liste,  die  auf  Grund  des  Katasters  aufgestellt  ist.  Die  Liste  gibt 
einen  Überblick  über  das  Tempelland  und  das  Kleruchenland  des  Dorfes 
Magdöla.  Erhalten  ist  nur  der  erste  Teil,  in  dem  das  Tempelland  behandelt 
wird.  Der  Text  trennt  die  uqa  yr\  des  Hauptgottes  Suchos  (mit  150  Aruren) 
von  dem  Land  der  ikäiSGova  UQa.  (vgl.  hierzu  Nr.  67).  Es  werden  die  ein- 
zelnen Pächter,  die  das  Land  bewirtschaften,  angegeben,  mit  dem  Umfang 
der  von  ihnen  übernommenen  Parzelle.  Zu  diesen  Angaben,  die  aus  dem 
Kataster  —  oder  doch  aus  Akten,  die  auf  den  Kataster  zurückgehen  —  ent- 
nommen sind,  sind  nun  nachträglich  die  Resultate  der  imGusipig  hinzugefügt. 
Diese  Nachträge  sind  im  Original  an  der  schwarzen  Farbe  der  Tinte  kenntlich. 
Ob  sie  von  derselben  oder  einer  anderen  Hand  nachgetragen  sind,  lassen 
die  Editoren  dahingestellt.  Stimmt  das  Ergebnis  mit  dem  Grundtext  überein, 
so  wird  das  durch  ein  i'aov  kenntlich  gemacht.  Hat  die  iitiöneipig  aber 
etwas  anderes  ergeben,  so  wird  dies  genau  mitgeteilt  und  das  Endergebnis 
mit  Plus  oder  Minus  —  TfX(elco)  oder  iX(a66(o)  —  gekennzeichnet.  Hierbei  ist 
besonders  Gewicht  gelegt  auf  die  genaue  Angabe  der  Art  der  momentanen 
Bewirtschaftung.    Vgl.  auch  die  vorige  Urkunde. 


5.  Zum  Kataster.  2&7 

Col.  I. 
"Etovg  ß  0aQ^ovd'i  ti  MaydcöXrjv  {legäg  xa/)>  xXrjQov')(^iX'iis 

'IsQ&g  yfjg  2ovxov<^x^vy  d'eov  ^ayd(^Xov)  ^Eyd(^lov)  aC  öwksloytip^Bvoci) 

XG)i  Xoycoi  I 

tilg  oc[in(eUtidog)  %bq0ov  qv,  av  sötlv 


5   XuqCxLOV    }iQXS^id(bQOV    £. 

i6o(v).    'E7iiö(xeilJEC3g)  ß  yv(ov)  ib(^q6ov)  £,  löoiv). 
^vCxfjxog  l4QL0xiJi7Cov  d. 

'EjtLöixBilJscog)  £  yv(pv)  f,  (av)  q)v(       )  £A(at       )  d,  X[ri{       )] 
6v{       )  d',  %e{q6ov)  L^',  7cX{ßCc3)  a. 
^^fKoviog   TttVQivov  u. 
10  ^Em<3(xsi(j£cog)     ö     yv(ov)     tijg     £tg     Evßiov     a^{n£Xo)(p6(^QOv) 

£ L^' 71  i 'S' X' ß' . 
Mdqcav   'l6%vQiGivog  iE. 

'EjtiöixEilfEcog)    d  yv(ov)  I^eJ  <Srfi?\  {av)  xa(     )  sX{     )  gpo(     ) 
ßL-,  %^{q0ov)  yLv  ^''=\  ccX{Xov)  t6(71ov)  dii{n£XCxiöog)  iy^is- 
fiL(6'd-a^BV7]g)  rjLö'rj', 
aX(Xrjg)  liißöov)  /.-»^'t'g'  /  tf/.o',  jrA(£t(o)  i8\ 
'EQ^öcpiXog  @E<ovog  le. 
15  ß  yv{ov)  UTtb  xS)v  Eig  &E(ovtt  dno  Xrj  ie{q6ov)  t,  sX{d66Gi)  e. 

IlEXEVBtpiyfig    n£X£VE(plELOVg   xß. 

'E7fL6(x£xlfE(og)  £  yv(ov)  t,Lt  ipv)  xe{q6ov)  yLi  (nvQGii)  d, 

gyv(ov)  TTjg  Elg^OQ6Evovq)iv'IvccQG)Xog  cc^inEXCridog)  Eri  i  ?', 

ipv)  xd  C z\    %£{j^6o\y)  a[_8\    d^ircEXCxidog)  y  (er  )  a, 

xQv{     )  ß8'ri\ 

xal  xfig  Eig  Il£X£rj(6Lv)   'SIqov  diiinEXCxidog)  ßd'r]'t<5\   (öv)   xd 

L  Z\  3<a(     )  £A(     )  9Jo(     )  t'?',  d^{:jt£XiXLSog)  y  {ßx    )  L'<ä\ 

^  («'t    )  U  1£{q&ov)  aL8' 

1  Die  Ergänzung  <^tfpä?  ^al^  ist  durch  %Bi6ai)  iX{aiaig)  aufzulösen  sein.  Vgl. 
den  folgenden  Text  indiziert.     Die  Über-      zu  12. 

Schrift  ist  auch  sonst  inakkurat.    1.  May-  iq  =  ^j  \\  Täh  Aruren.     Zur  Ein- 

dwlmv,  6vva>ipi.6(ievrig.  teilung    der    Aruren    vgl.  Einleitung  §  9. 

2  Dies  Tempelland  zerfällt  in  yvcci  12  xa(  )  iX{aio)(p6{Qov)  Edd.  Sollte 
(Parzellen),  die  mit  Nummern  unterschieden  ni^iit  xcc{racpvT£vd-st6ai)  iX{cäccig)  gemeint 
werden.  Vgl.  den  Kommentar  der  Edi-  gejn?  ich  denke  an  Teb.  5,  93  flF.,  wo  mit 
toren  auf  S.  235  in  Teb.  I.  Wie  ich  bei  xatacpvtsvsiv  speziell  auf  Neupflanzungen 
flüchtiger  Durchsicht  eines  Teiles  des  hingewiesen  wird.  (po(  )  wäre  dann 
Originals  sah,  sind  diese  Ordinalzahlen  cpo(Qiaov),  im  Gegensatz  zu  dem  x^iQf^ov). 
—  wie  zu  erwarten  —  durch  einen  Quer-  Durch  die  Neupflauzungen  wäre  die  ur- 
strich  charakterisiert.  Grenfell-Hunt  ver-  sprüngliche  yi)  %iQ6og  (vgl.  Z  4)  zur  (pö- 
zichten  seit  mehreren  Jahren  prinzipiell  g\^Qg  geworden.  Auch  in  Teb.  5,  97  hat 
auf  die  Wiedergabe  dieser  Zahlenstriche,  Rostowzew  [(po\QHLov  hergestellt. 

was  ich  nicht  für  nachahmenswert  halte.  jg  Anfang  s  W.    a  Edd.     Es  ist  der 

8  Vor  qp  steht  die  Sigle  <,  die  wv  be-      sechste  yvi]?. 
•deutet.     Das  folgende  mag  etwa  cpv{x£v- 
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20  aal  trig  elg  Ilsts'fiöi.v  W£voßd(6rios)  /3/.i'5'A'/3'|'d',  (ßv)  xd  i^ 

e'yiie^Lö\d-co^£vr]g)  ßL^'ß'^'8' 
/  xi  z' .    Kai  tilg  sCg  JNsxrevtßLg  üavovnig  d^(jCBXCridog)  /St's'A'/?, 
{d)v)  xd  L?\  cciLineXCrLÖ og)  ß  {er  )  d\  y  {ix  )  tf',  a  (er  )  /,, 
Xa{Q6ov)  aX'ß'. 
^HgaxkeCörjg  'HgaxXEiöov  le^  {av)  xa{     )  £/.(          )  y/.d',  jo^griaL)  rj, 

Xs{q6ov)  yd'.    'E7a6(xäip£(og)  ß  yv(ov)  i^d'rj'i'?' X' ß\  (av)  %£'(()- 
6ov)  ßd'ri  L<5'X' ß'.  xa(    )  bX{    )  (po{    )  «d'V»  X^i.Q'^^i^  ^Lxfy 
nX^SLCs)  ßd'Tj'iS'X'ß'. 
25  ^TCoXXavLog  JJodSiöavLov  s. 

'EjtL6(xsip£Ci3g)   cc  yv{ov)   y L'f]' l  <;' X' ß' ,   (c3v)  %b{q6ov)  a,  xa{     ) 
eX{     )  h67taQ{     )  7caQs{     )  it(     )  ßLrj'tS'X'ß'. 


Coi.  n. 

^i[o]vv6iog  ütoXsiiaCov  [rj 
'Jiff[id]c6pa  MtxCtovog  rj  [ 

@£Cov  ©savog  xrj  [ 

so  'ExL6{xätlj£C)g)  ß  yv{ov)  Xrj  xi{Q6ov\  ytX{Eica)  i,  (ßyv)  'EQ^öcpiXog 

®tcovog  a;to[ 
'ÜQaörjg  EvvCxov  d  [ 

Iletsvscpiyfig  IlEtevetpuCovg  {nvQ&i)  y  [ 

'EnL^ixEipecog)  Ö  yv(ov)  x6(qtcol)  y,  l6o(v). 
'OXv^inLog  Mixlavog  x^iQ^ov)  ^  [ 
35  Eiii6{xEil)ECig)  g  yv{ov)  x^iQ^ov)  yL-,  äX{Xov)  t[<5(äov)]  iv  rät 

'Hqcögji  y[/.] 
/  QVif    MV   E6naQ{}LEvai)   la,    (ov)   (7tf()öt?)   y,    jjd(()TC3t)  7/   /  m, 

£7tt(^X£V*C)S)- 

'EXa066v(x)v  lEQtbv  räv  ev  xfii  xaiirjL  d-e^äv)'     [ 

'IßC(o{v)  rQo((pf]g)  di  'OQ6£vovq)Log  xal  räv  n£(r6x(ov)  iv  aiyL(aX&L)  [. . .  y.] 
l'6o(v).     'EniG^XBipEGig)  ß  yv(ov)  E^ßgoi^ov)  y,  tßov. 
40  ^ÖQöEVOvtpvog  ^E{pv)  rfig  xa^^rjg)  öl'  ^ÖQöEvovcpiog  tov 

.    ^IvaQcörog  (tivq&i,)  l.     EnicixEtlfEag)  g  yv{ov)  ^,  {cav)  6n6{ffog) 
{nvQäi)  [ßL\  xKq^ov)  t,L. 
"AXXov  ißi&ivog)  diä  ZlEvvxi-og  xal  räv  (iE{röx(ov)  [t 
7C(>o(     )  ß.     'Eni6{x£ipSGig)  d  yv{ov)  ;|^(5(pTC3t)  d-d'rj'L'S'^  nX{EC(6)  ßd'ri'i?'. 
45  [FLVovjraL  l[EQa]g  (uQOVQai)  po,  (wv)  ccniTtEXiridog)  qv,  xa{     )  x. 

26  xo;(     )   ^>l(atc&i'os)   ianaq^yiivov)  na.-  xigiO-^s)-       Dazwischen     vielleicht     nag' 

Q£{    )    x(etö-^i?)    Edd.      Liest    man,    wie  ^(xacror)?  Es  wäre  also  Gerste  in  diesem 

oben     vorgeschlagen,     aa{za(pvTSvd'£v6ai.)  Olivenland  dazwischengesät. 
iX{aiai.g),  so  ist  zu  verbinden  iaitugijievTis) 
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233.  Zum   Gaiikataster   des   ßaaiXixdg   yga^^aTsvq.   —   115  v.  Chr.  — 
.     Faijüm.     Vgl.  S.  178. 

P.  Teb.  30  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly      Original  von  mir  revidiert. 

Lit.:  H.  Lewald,  Beiträge  z.  Kenntnis  d.  röm.-äg,  Grundbuchrechts  S.  82  Anm.  6. 

Der  Wert  dieses  Textes  (sowie  des  parallelen  Teb.  31)  für  die  Kataster- 
fragen  liegt  darin,  daß  hierdurch  deutlich  die  Existenz  eines  in  der  Metro- 
pole unter  der  Leitung  des  ßaaiXinog  yQajiiiatsvg  geführten  Gaukatasters 
erwiesen  wird.  Als  der  Katök  Didymachos  sich  bei  der  Syntaxisbehörde  be- 
schwerte, daß  ein  von  ihm  erworbenes  Grundstück  von  24  Aruren  aus  Un- 
kenntnis der  Schreiber  noch  nicht  auf  seinen  Namen  umgeschrieben  sei, 
fordert  diese  den  königlichen  Schreiber  auf,  anzuordnen,  daß  „auch  bei  ihm" 
das  Grundstück  auf  jenen  Namen  eingeschrieben  werde  (Z,  13).  Der  könig- 
liche Schreiber  schickt  darauf  diesen  Brief  an  seine  Schreiber  mit  der  Rand- 
bemerkung „Bericht  erstatten  über  diese  (Aruren)"  (Z.  25),  worauf  diese 
Schreiber  den  ciTColoyiöfibg  rov  iödtpovg  nachprüfen  und  —  nach  mehreren 
Monaten  —  die  gewünschte  Auskunft  ihrem  Vorgesetzten  erteilen  (Z.  2  5  ff.). 
Aus  ihren  Worten  sieht  man,  daß  in  dem  Katasteramt  der  Metropole  der 
Grundkataster  von  Kerkeosiris  —  und  ebenso  natürlich  von  allen  andern 
Dörfern  des  Gaues  —  vorhanden  war.  Diese  Korrespondenz  wird  dann  durch 
Vermittlung  des  Toparchen  und  Topogrammateus  schließlich  dem  Dorf- 
schreiber von  Kerkeosiris  mitgeteilt,  wahrscheinlich  im  Interesse  der  Über- 
einstimmung des  Gau-  und  Dorfkatasters.    Ein  ähnlicher  Fall  in  Teb.  31. 

^  (2.  H.)  'Ovvcbq)Qig  (aQOVQai)  ocd  /  %8.  ("Erovg)  ß  Tv(ßi)  xd:  'El(d- 
ßofisv)  (erovg)  ß  Tvßi  xd: 

^(1.  H.)  'OvväxpQLg  MsyiEi  yaiQuv.  Tr\g  TtaQ^  UnoXXavCov  rov  JJo- 
esidavLOv  rov  ßaöiXiTCov  yQuii^iaremg  STaöroXrjg  ^tisqI  av  örjiiaCvovöt, 
3taQaxsxo}Qii<}d-aL  didviidQicoi  jiTtoXkcovCov  vno  UerQcavog  rov  &scovog  ^sgl 
KsQxsoöLQLV  {ocQOVQäv)  xö  ^  TO  avrCyQucpov  VTtöxstrai,  ojtag  eldosg  xara- 
oioXovQ'fig  roig  inscraX^evotg.     ^"Eqqgjöo.     (^'Erovg)  ß   Tvßi   xrj.  6 

^  [^TtjoXXcovLog  IIoasidcovLov  üoXe^cjvt  laiQSiv.  Tfjg  Ttccgä  UroXe- 
littLOv  xccl  'EörLStov  räv  yevo^EvcDV  TtQog  rfji  "^  övvrd^st  räv  xaroCxav 
S7ii6roXfig  7C£qI  civ  örj^aLvovöL  naQaxsicoQfiöd'ai  /Ji8v^dQ%(oi  vtco  lUxQcovog 
rov  ^  &E(ovog  TteQt  KeqxsoöIqvv  (ßcQovQcbv)  xd  xaX  cov  ol  yga^^arelg  ava- 
VTfjv[6x}cc<Siv,  ccvriygatpa  VTiöxsirai.     ^  (^'Erovg)  ß   Tvßi  xt,. 

^^  UroXE^alog  xal  'Eörislog  ^noXXcovCcoi  %aCQEiv.  Tov  dsdo^Evov  rjfilv  lo 
ly^TCOfivTJfiarog  TtaQa  zivdviiKQiov  rov  ^tcoXXcovCov  ^^  MaxEÖövog  ri^g  e  itc- 
{naQ%Cag)  räv  (ixarovrccQovQcjv)  rb  avrCyQa(pov  vjtorEräxafiEv.  'EtceX  ovv 
xal  ol  itag'  rjfi&v  yQafi^axElg  ^^  avEvriv6%a6iv  yayovEvat  avrcöt  rriv  TtuQa- 
3jcap'»j(?[t]v  rS)V  x\ß^  {aQOVQ&v)^  xaXag  Ttotr^deig  |.  .]]  6vvrdi,ag  ^^xal  7ro:pa 
6ol  dvayQd(pELV  slg  avrov  axoX6[yd-co\g.     ^^  ("Erovg)  vd  Qaguovd-L  /;. 

2  'Ovv&cpQtg  ist  nach  Teb.  63,  123  der  3  Die  nccQaxäQrjOig  ist  typisch  für  das 

T07toYQcc(iiicct£vg,     Msyj^fjs    der    bekannte       Katökenland. 
Dorfschreiber.  6  Polemon  wird  der  Toparch  sein  (Edd.). 
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15  ^^  ÜTolsfiaCcoi   xccl  'EötuCai,   rotg  TCQatoig  (pCXotg  xal  TiQog  r-jjt   6vv- 

[ta]^SL  Ttapä  zJiövficcQxov  tov  länolXavlov  ^^  Maxsdovog  xfiq  e  l%(%aQxCccs) 
r&v  {ixatovtccQovQ(ov).  UaQuxExcoQrjiisvov  fiov  VTtb  nhlojavos  rov  &s(x)- 
vog  IIsQGov  tfjg  avTfjg  ^'  iTCnaQxCag  rbv  VTtccQxovr'  avxGH  xkiJQOv  nsQi 
K£QX€06iQiv  tilg  [nojXs'iiavog  nsQidog  (aQovgäv)  %d,  t&v  de  ^^JtQog  taXg 
yga^HareCcctg  dyvoovvrcjv  rijv  yeyovvlav  tccqI  £[^o]v  oixovofiiav  xal  [[.  .]] 
exL  ävayQd(pov6L    ^^rbv  xXtjqov  stg  rbv  IletQCivcc,    a|tö  öwrcc^ac  yga^ai 

30  *A7CoXk\ci\vl(oi  rS)i  ßaGiXixäi  yQu^iiarsl,  i-V  sidcog  ^°  avayQcicprjL  sXg  (is 
rag  67](iaLV0fisvag  (ccQOVQag)  xd,  lv  a  tsrevxag  [q)LX]avd-QC37CLag.  ^^  Evxv%Ei. 
^*  TJaQcc  xöv  yQa^iiaxecov.  T^t  Ttagä  üxoXefiaCov  xal  'E[6]xi,€Cov  t[(5v] 
ysvofisvcov  nQog  tr]i  6vvxdi,Ei  x&v  ^^xaroCxcov  iTtTisav  ^QOXsi^evrjL  STtLöxo- 
Xrjt  7t€QL  cov  yQdq}o[v6i]  naQaxExc^Qfjöd-ai  ^idvfidiJXCoL  ^noXXavCov  ^^  vnb 
TlixQGivog  xov  Siavog  xbv  vnaQxovx'   avx&i   tcsq!  K£q[xso0]Iqlv  rijg  IIo- 

25  Afftovog  [isQidog  xXijQov  (aQovQäv)  xd  ^^  TiccQSTtiyeyQttfifisvov  ^^dvevsyxsiv 
tä  Jtgbg  xavxag^\  eTtiöxoTtovvtsg  diä  xov  dnoXoyi6^ov  xov  iddtpovg  '^^rov 
vd  (etovg)  xfjg  KeQxeoöCQsag  svqCöxo^ev  dvayQa<p6}ievov  ev  xXtiqovxCcci,  iv 
rfji,  inl  xov  naxQog  rov  ßa^iXecog  ^"^  xaxa^e^sxQrj^svrji  icpödotg  iisrccßsßr]- 
xöra  elg  rriv  xaroixlav  (uqovqüv)  xd,  äg  xal  rovg  negl  rbv  ^Eörulov 
^^ygacpsiv  7caQC(XEX(>3Q^<3^ccL  rcbi  ^idv^dgxcoi  dvaq)SQO(isv.  ^^('Erovg)  ß 
Tvßi  xd. 

18  1.  dvaypaqpdvTojv  (Edd.).  Vgl.Teb.31.  Dorfschreibers  in  Theb.  Bank.  IV  2,  13, 

25  TavTas  W.     tavrccEdd.     Die  Worte  der  den  Dorf  kataster  nachgeschlagen  hat: 

ivErsynsiv  ra  TiQog  xccvrag  sind  als  wört-  iitLCyioTColJvxBq    svgieKOfiEv    Sicc    xcov    [qpu- 

liches  Zitat  zu  fassen.     Mit  der  folgenden  laaao^yiivav  'f}(iiv  [ßi]ßXi(ov  yixX. 
Auskunft    vgl.    formell    die   Antwort    des 

234.  Zur  BstlöTiB^iq.  —  IL  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm  (?).    Vgl.  S.  206. 

Lond.  U  n.  267  S.  129  ff.  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  45). 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  I  151. 

Dieser  330  Zeilen  lange  Text  lehrt,  in  welcher  Weise  technisch  die  ini- 
öKetpig  durchgeführt  wurde,  E?  handelt  sich  hier  um  ein  tieferliegendes  Gebiet, 
in  dem  ähnlich  wie  in  Hamb.  12  (235)  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  durch 
Bildung  von  Salzkrusten  (vgl.  aXiirj  aipoQog)  oder  auch  durch  Strauchwerk  (im 
besondem  auch  Tamariskengebüsche)  beeinträchtigt  ist.  An  einigen  Stellen 
ist  auch  das  Überschwemmungswasser  in  Mulden  stehen  geblieben  (xad-' 
vöarogy  Vgl.  Arch.  1.  c.  Als  Probe  für  die  Anordnung  des  Textes  genüge 
hier  das  folgende,  vollständig  erhaltene  Beispiel.  Da  wird  ein  Feld  von 
18-|-  ^  Aruren  behandelt,  das  sich  östlich  an  das  vorher  behandelte  an- 
schließt. Davon  sind  Salzboden  l-y  -|-  ^  Aruren,  der  Rest  (löy  \)  ist  Saat- 
land. Die  ganze  Parzelle  ist  Königsland  und  ist  gepachtet  von  ^Afjoßqaovg. 
Da  nun  dahinter  das  Resultat  der  iTtiöKSipig  folgt,  so  ergibt  sich,  daß  das 
vorher  erwähnte  Verhältnis  von  Salzboden  und  Saatland  das  Objekt  der 
Episkepsis  ist.  Da  an  mehreren  Stellen  des  Papyrus  auf  den  Zustand  des 
4.  Jahres  hingewiesen  wir(l,  während  diese  Revision  sich  auf  das  5.  Jahr 
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bezieht,  so  ist  dies  an  die  Spitze  gestellte  Verhältnis  wohl  dasjenige,  das 
die  Eevision  des  letzten  Jahres  ergeben  hatte.  Irgendein  Hinweis  auf  eine 
ttTioy^afpi]  für  diese  ak^ti  acpoQog  findet  sich  hier  nicht.  Die  mianErpig  wird  nun 
in  der  Weise  durchgeführt,  daß  das  fragliche  Areal  in  Meinen  viereckigen 
Parzellen  vermessen  wird,  die  immer  eine  einheitliche  Qualität  haben  müssen, 
entweder  Salzboden  oder  Saatland  sind.  Die  Yermessuag  erfolgt  in  der- 
selben Weise,  wie  wir  sie  in  231  für  die  Ptolemäerzeit  kennen  gelernt 
haben.  Im  vorliegenden  Falle  bestätigt  die  Episkepsis  den  an  die  Spitze 
gestellten  Ansatz.  Es  finden  sich  1^  's  il  ^ruren  Salzboden  und  6y  ^  +  6^ 
+  2y  i  +  2^  -|-  ^  =  16|-  -|-  Aruren  Saatland. 

278  ^Aniqi^XKorov)  axoijisvai)  aQo(yQai,)  irj  d  |d', 

(av)  akiiTjg  aq)6{Q0v)  (aQovQai)  a  l  ij  ^d' 
280  aC  Xot7f(^ul)  öTtÖQOv    a  .  .  .  .  (aQOVQcct)  l<S  l  ri> 

dicc  y£(iOQyo{v)  '4QO§QG}ovt(og)  xov  nvs(p€QG)(tog). 

'EnC6x(£ipigy  a(7to)  ßo{QQa) 

v6(tov)  ixöiiiavcc)  ^  Tg  -^^^^  d  v'^  I  ^n6{Qov)  g  L  kß' 

285  v6{tov)  ix^((i6va)  ^  V  [-.J^7^g)-|  d  ^  /  <3^o(qov)  s  Ig 

v6(rov)  ixoiiiova)  ^  rj)    ^^^^^^^^    /  <3n6{Qov)  ß  l  ri> 

v6{tov)  kx6{iiBva)  ^  rj)    ^^^J^^^    /  6jc6(qov)  ß  d  rj  Xß 
/  (aQOVQaL)  Lf]  d  id'  (c)v)  äX^r}{g)  &(p6{Q0v)  a  l  r}  i,d, 

al    XOLTC^CCI)    67CÖQ0V    (^CCQOVQai)    i?  L  rj 

279  a)v  ist  mit  der  Sigle  l  geschrieben.  283  Hier  imd  im  Folgenden  füge  ich 

281  Nach  der  Photographie  lese    ich  nach    der   Photographie    6(^oicog)    hinzu,, 
eher  'AQoßQcoovr{og)  als  'Aqoxqcoovt(os).  wo    der   Schreiber   eine    spitze  Ecke   ge- 

282  Die  Vermessung  erfolgt  von  Norden  macht  hat.     Vgl.  oben  Nr.  231.  ^  ^  !• 
nach  Süden. 


235.  Ans  einem  Bericht  über  eine  isriGKe^pig.  —  209/10  n.  Chr.    VgL 
S.  206  f. 

P.  Hamb.  12  ed.  P.  Meyer  (mit  Photographie  auf  Taf.  V). 

Dieser  Text  handelt  von  einem  Stück  Land,  von  dem  mehrere  Jahre 
hindurch  das  Überschwemmungswasser  nicht  zurückgetreten  ist,  wie  durch 
die  iTUßniipstg  dieser  Jahre  festgestellt  worden  ist.  Dieser  Bericht  hat  uns 
zwei  neue  Dinge  gelehrt,  erstens,  daß  auch  über  solches  ig)  -O'dco^-Land  aito- 
yQacpai  eingereicht  wurden  (vgl.  S.  204),  und  zweitens,  daß  die  eTCLaxi'tpsig 
von  kaiserlichen  Prokuratoren  geleitet  wurden  (vgl.  S.  207).  Im  einzelnen 
vgl.  den  sachkundigen  Kommentar  des  Herausgebers. 
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^'H  ijtCöxetlJLS  i^rjg  drjXovtaL. 
^  B~  6(pQa{yidog)    aytrjl^catov)    tovrcov    ävä    (isßov   ovörjg   xchfirjg  xal 
6d[ov   ayovdrjg^    ^  slg  rijv  ^rjTQÖJtoXsiv   eag  vÖQayi^osyov)    djtb  xäv  kndva 
[pipQayldav].  ^"Hgcovog  xal  äXlav  b^oCag'  av  6  (poQog  ^;r£<^(j^x£'<((jD^^7^  [iv 

6  öTCÖQov^  ^ {aQOVQUig)  6iy  L?Xß  {tvvqov  ccQzaßcbv)  q)x<S  TfiT^  XQtS-ilg  (agta- 
ß&v)  %%"  yxd,  7ck_[Lvd'OVQy(^Cov)  (agovQ&v)  ßd]  ^  aX(ov£i&[v]  {uqovq&v)  /3, 
(jyCvovTai)  {uQOVQai,)  dd  at  ovöat  TtQog  ixcpÖQLOV  (tivqov  agraßcbv)  x\y 
\dißxd^  (ytVovrat)]  ''{nvQov  aQxdßui)  cpv  xd[firj]  XQLd"fig  (ßcQTdßai)  %d  yxd' 
(ngatci)  (etsi)  ins6xeyiiEv\aL  (aQovgui)  ö^y  f^T^'  'b3c{ol6yov)  £t]i.vat,  av 
ccX[co^yeLS)v  [ccQovQat)  ß,  nkLV%-ovQy{Cov)  (JxQovQaC)  /3d,  yfig  ö^[t^og  unoxaXv] 
^(p%^al6aL  (aQovQai)  fiddi^^d,   x^QödXfitjg  (ccQovQa)  QjfSd^  {ngaTG))  (stsl) 

10  ävr[l  öJtoQov  S7ti0xe]^(pd'Si6r]g  x^q6o[v  dß^nÖQOv  {aQOVQai)  xrj  ^  L^Xß^d  '  ß 

(stsl)  rrj[ ,  dstb]  ^^e  (stovg)  satg  t  (srovg)  fj  [f\:tC6x£il;[ig}  ovx  iysvsto, 

7]  {etsl)  EXE0xs(pd'[r]6av  vjib ]   ^^  KEXEaQC[o]y  [tJov  XQa[t]C6rov  kni- 

tgoTCov  r&v  xvqCov  [IJsßaörav  ovöai  -öjilqp'  vdcnQ^  rö  £|i}<;  "9"  (eteC)  iLEXQi 
xov  '(ßiEXiyiXvd'OTog^y  id  (stovg)  ovöat  vcp'  vdoQ  [E7tE6xa(pd"r}6av^  rc5 
**t£   (ßxEt)   xal   [rrä]    d[i]£X(rjXvd'6xL)   i^  (exel)   y%h  KXavdCov  ^XE^dvÖQOv 

15  xov    XQ[axC0xov    ETtLJ—XQÖJCOv  x5)v   \x\yQ[C\cov   Ueßaöxäv    övfKpavcog   hni- 

\pXE(p%ElGai\     ^^  ETtlÖXECpd-ElOaL    Xol    Tö    EVEÖXCbXi    CT]    (eXEL)    EV    Xfj    aVXfl    ÖiK- 

[d'E0>=L  ovöau  v(p'  vJiLdojp  al  xal  d7ioyQa{(pEi6aC)  vnb  xcbv  EJtdvco  XQEöß(y- 
XEQOv)  xoXXriijiaxC)  Qj3~  [ovöai  vcp'  vöcoq].  ^^  ri(xov£g)  6vv  xg)  ovxl  xaxä 
(lEöov    xocXcö^fiaxL)    aQovQTjg)  d   xäv    Exdi'[G)    dcpQayCdcov^-    ^^ dvä    (jieöov) 

90  dyQOfivQLXLva   ^vXa,    vorov   TCEÖiaxri   bdog^    ßo^[Qä ],    ^^  Xißbg   ij 

nQoiörjyipv^EVTj)    0(pQa(ylg)    xal   etcI  xi   fiEQog  xa^rjg,    dxrjX{LG)xov)    *^  [.  .  . 

(2.  H.)  llJJff 
^^'H  iniöxEipig  drjXovxai. 

3  Da  (pÖQog  (Pachtzins)  bezahlt  wird,  11  Erwarten  würde  man  iniaKstpig  ohne 

80  sind  Heron  und  Genossen  die  Pächter  Artikel.     Ob  -q  ganz  sicher  ist?  In  diesen 

von  Domanialland.     Nach  Z.  17   sind  sie  Jahren  ist  offenbar  das  Uberschwemmungs- 

jtQscßvtSQoi.  wasser  nicht  stehen  geblieben,  so  daß  eine 

7  1.  insG-Asmiivai.  inlayistpig  nicht  nötig  war. 

9  1.  uTto-AaXv\cp%'siGT\?. 

236.  Eine  Vorarbeit  zur  s:xi(j-aBy\>iq.   —   HI.  Jahrh.  n.  Chr.     Vgl.  S.  207. 

P.  Brux.  1  edd.  Mayence  und  de  Ricci,  Mus.  Beige  VIII  (mit  Photographie  für 

Col.  VI). 
Lit.:  R.  Ruggiero,   Bull,  d   Ist.  di  dir.  Rom.  1904,  193  ff.     Wilcken,  Arch.  IV  177. 

Rostowzew,   Pauly-Wissowa  VII  160;    Ders. ,   Kolonat    S.  425.     Lewald  1.  c. 

80  f.     Eger  1.  c.  186  f. 

Dieser  Text  ist  bisher  meist  als  Auszug  aus  einem  Kataster  oder 
gar  als  Katasterfragment  bezeichnet  worden.  Eger  1.  c.  war  es  schon  auf- 
gefallen, daß  nur  für  die  aßqoxoq  yf]  die  Abgabenpflichtigen  genannt  sind. 
Diese  Beobachtung  findet  durch  die  folgende  Deutung  der  Urkunde  ihre 
Erklärung.    Ich  gehe  davon   aus,  daß  in  den  von  2.  Hand  geschriebenen 
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Partien  das  e^  vor  aßqo-jipg  nicht  in  inil  xo  avro)  aufzulösen  ist,  wie  die  Edi- 
toren tun  (S.  116),  sondern  ohne  Zweifel  in  in{eaKeq}&r]aav).  Danach  geben 
diese  Unterschriften  das  Resultat  der  imayieilJtg.  Für  die  8.  Sphragis  (Rayon), 
deren  Text  ich  hier  zur  Probe  vorlege,  waren  420  Aruren  —  ich  lasse  die 
Brüche  beiseite  —  als  aßgo^ot  durch  die  ccnoyQacpal  der  Besitzer  resp.  Staats- 
pächter angemeldet  worden.  Ygl.  IV  7  mit  VI  4.  Ein'  Hinweis  auf  die 
ciitoyQacpccL  ist  in  IV 10  und  V5.  Die  iTtianeil^tg  hat  nun  aber  ergeben,  daß  von 
den  420  angezeigten  Aruren  nur  151  wirklich  aßgoxot  waren,  während  die 
anderen  ganz  normal  von  der  Nilschwelle  bewässert  worden  waren  (veiIo- 
ßQo%oi).  Von  diesen  151  fielen  101  Aruren  auf  die  yr]  ßaödixrj,  50  auf  die 
idicoTiiirj.  Hier  ist  von  sachlichem  Interesse,  daß  nur  etwa  -\  der  angezeigten 
Länderen  sich  als  wirklich  aßQo%OL  herausgestellt  hat.  Nicht  so  stark  ist 
die  Differenz  für  die  9.  Sphragis,  wo  41  Aruren  Königsland  und  86  Aruren 
Privatland  =  127  Aruren  als  aßQOioi  festgestellt  worden  sind,  während 
187  angemeldet  waren.  Hier  hat  sich  -§-  bestätigt.  Man  sieht,  wie  not- 
wendig die  amtliche  Kontrolle  war. 

Hiernach  ist  es  wohl  fraglich,  ob  wir  den  Haupttext  als  Katasterfrag- 
ment oder  auch  nur  Katasterauszug  bezeichnen  dürfen,  denn  dieser  Text 
enthält  die  nachher  als  übertrieben  nachgewiesenen  Angaben  der  ci7toyQa(paL 
Man  wird  diese  Angaben  nicht  vor  der  inLaxEipig  schon  in  den  Kataster  ein- 
getragen haben.  Wir  haben  daher  eher  eine  Vorarbeit  des  Dorfschreibers 
vor  uns,  in  der  er  die  Angaben  der  aitoyQacpccl  vorläufig  zusammengearbeitet 
hat  mit  denen  des  Katasters.  Letzterem  sind  z.  B.  entnommen  die  Angaben 
am  Anfang  über  den  Gesamtumfang,  über  den  vdquyayög  usw.,  dann  am  Schluß 
die  yskoveg,  also  diese  allgemeinen  Feststellungen  über  die  Gesamtsphragis. 
Aber  schon  bei  der  ßnoQtfir}  hat  er  die  anoyqacpal  benutzt,  denn  sie  ist  durch 
Subtraktion  der  angezeigten  aßQoiog  yfi  berechnet.  Ich  denke  mir,  daß  diese 
Zusammenstellung  gemacht  worden  ist,  um'  den  Beamten  bei  der  ijiLaKeiptg 
als  Unterlage  zu  dienen,  und  möchte  sie  mit  dön  in  Lips.  105  (237)  ge- 
nannten TtsQioÖEvriKcc  vergleichen. 

Ich  hebe  noch  besonders  hervor,  daß  nach  unserem  Text  die  tniav,E'\\)ig 
sich  nur  auf  die  aßQoypg  yf]  erstreckt  hat,  weshalb  auch  nur  hier  die 
speziellen  Angaben  über  die  Besitzer  der  Parzellen  sich  finden.  Das  ist 
wichtig  für  die  Frage  des  Umfanges  der  Episkepsis.    Vgl.  S.  206  ff. 

Bei  der  Verwertung  des  folgenden  Textes  ist  zu  bedenken,  daß  der 
Brüsseler  Papyrus  leider  nur  den  unteren  Teil  einer  Rolle  darstellt.  Von 
jeder  Kolumne  fehlt  oben  etwa  Zweidrittel. 

Col.  IV. 

Oben  abgebrochen.     ^^0\y86ri$  ßcpQayidog ex^^eva   ccQovQac  te- 

TQaxööLaL  i^rjxovtcc  nsvxs]  ^ri^töv  tstaQtov  exxaLdexaTov  dvovQLaxoötbv 
texQaxa^rjxoötov,  cov  ^vdQuyco'yov  ccQOVQat  rsööuQes  i]fiL6v.  KaraXatTtovrai 
iv   6iTLXolg    ccQovQttL    *  TSTQaxööLaL    e^'^xovra    (iCcc    xbxuqxov    ixxccidExarov 

IV  1  Hinter  acpQayldog  war  die  Hirn-       die    folgenden   Aecker    anschlössen    (iyo- 
melsrichtung  angegeben,    nach  der    sich      (isva). 
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5  dvoTQLaxoötbv  rsrQal.£^r]xo6r6v.  'ilv  öTCOQCfirjg  yrig  idiatLX'fjg  ccQOvgat, 
t£[66s]Qccxovra  ^  iila,^  tcvqov  agraßat  i^7]xovra  [iCcc,  xsXovGui  av[a  nvgov 
&]QT\aßriv]  iii[av\'  '' äßgo^ov  yfig  al  Xomal  aQOVQat  xexQaxoöiat  sÜxoöl 
tEzagrov  ixxaidixatov  ^  dvoTQiax\o6]rov  retQae^rjxoötöv,  av  ßaöLXixfig  yrjg 
(xQovQat  ÖLaxoöicct,    ^  öydoijxovta  öydov  ixxaidixaxov  dvoxQiccxo6tov  xsxga- 

10  s^rjxoßxöv^  ^°  al  ovöai  diä  yscagycöv  Evtiöqov  Mgjqov  xccl  iisx6%c3v  ano- 
yQa(psl6ai  ö^oicog  ^^  ag  ngöxtixcci  xoklrj^dxav.  ^^ '/dtcoTix^g  yfjg  agovQau 
axaxbv  xsööeQaxovxa  ixxaiÖExaxov,  üv  ^^  Mv6d"rjg  Zovxd^ficovog  ccQovQau 
XEGöuQsg  xsxaQxov,    llaßslvog  Xivovcpog    ^^ccQovgat  xsööagsg,   I^ccQajtodaQcc 

]5  AecovCSov  KQovgai  xaööUQeg,  xXtjqovöiicov  ^^  Mrjväxog  'l6%vQä  ccQovQat  f| 
xExagxov,  Hdscg  ^Ixcaaag  aQovgai  XQElg 

Col.  V. 
Oben  abgebrochen.     ^ .  .  .  [^vov]—ßC(ov  ITsxQcoviov  agovgai  xE66[EQ]a- 

[xovxtt ]    ^  aQovQUL  ÖXT(6,  XEXva  naeCcavog  aQovQai  Enxä^  'Igl- 

daga  dcpfjkL^  dtä  ^nfics—vCov   yvava6iaQxiq6a.vxog  uqovqul  tcevxe.     FCvov- 

5  xai  aC  TiQOXEL^evai,  ^  d%oyQa(pEl6ai  ofioCcog  cog  ngoxEixai  xokkrj^dxav, 
^  rCvovxai  xri\g  Gq)]Qayldog  dßgoxov  ccQOvQai  xEXQaxööiai  si'xoGi  xexkqxov 
^  ExxaiÖExaxov  dvoxQiaxodxbv  xsxQaE^rjxoßxov^  Ttvgov  ccQxaßai  ;|j£^Atat  ^  xe- 
xgaxoöVttL  6yd\ori\xovxa  tievxe  rjfiLöv  xqCxov  daÖEXuxov  xE60EQal.xo6&6ydoVy 

10  XQi&fjg  ccQxdßai  inxä  h'xxov  xEXQaxLXoGröv,  cov  ßaöiXixfig  ^^  yfjg  aQovQac 
diaxÖGiai  öydo7]xovxa  XExaQxov  dvoxQiaxoöxbv  xexqocs^yjALxoGxöv^  TtvQim 
dgxdßat  jEiXiai  xQiaxööiac  ÖExaEWEcc  tj^löv  xqCxov  8c38E}l.xaxov  xE66fQcc- 
xoßd'öydov,  XQL&fig  dgraßat  Enxä  axxov  XEXQaxLXoöxov,  av  xEXovGat  dva 
71VQ0V  aQxdßrjg  xglg  i]^t,6v  xqCxov  iiydov  xE66EQCcxo6xbv  ^^  ixarozEVTrjxoßxbv 

15  aQOvgai  diaxÖGiai  Eixoöt  £|  xexkqxov  oydov  ^^  tcvqov  dgxdßai  lECkiai,  xsv- 
trjxovxa  xEXQaxaE^rjdxbv  dvä  nvQOv 

Col.  VI. 
Oben  abgebrochen.     ^ .  .  .  [yCvovxai]    ^  aC  ngoxeC^EvaL.    FCxovEg  voxov 
vdgayaybg  (lEd^   {bv)   dr]^ol.6Ca  6d6g,  ßoggä  diägv^  xal  oSög^   aTtrjXicbxov 
:iadLaxr}  ödog^  Xißbg  vdgaycoyög. 

(2.  H.)    ^'T:i(.  .  .  .)    (agovgca)    vx  d  ig  Xß{^dy^    cov    ETi{E6xEcp^xi6av) 

s  aßigo^ov)    (agovgai)    gva  d  tff  ^d,  VELX^ößgoxoi)  al  Xoin(aC).     ^ Ba6ik{ixfigy 

(agovgai)   ön  6  Iß  ^8  (nvgov)   {dgzdßai)  'Axid-  l  y  iß  firj,    xg(Ld-r}g)   (dgxd- 

10  EvnoQog  und  Genossen  sind  könig-  Was  die  Editoren  |d  lasen,   ist  vielmehr 

liehe  Domanialpächter.  av.     Welches  Verbum  mit  'T7t(.  .  .  .)   ge- 
meint ist,  lasse  ich  dahingestellt.    'Tjr(o- 

V  13  Wenn  hier  über  3|  Artaben  pro  ri&erai)  Edd.  —  iniseyiecp&riaav)  W.  int 
Arure  gezahlt  werden,  während  in  6  nur  ^.^  ^^^.^  Edd.  Wenn  in  VIU  1  wirklich 
1  Artabe,  so  darf  daraus  nicht  gefolgert  äßgoj^os  steht,  so  wäre  auch  hier  so  zu 
werden,  dnß  die  aßgoxog  höher  besteuert  schreiben:  „davon  wurden  als  aßgoxog 
wäre  als  die  onogi^ir].  Jenes  ist  vielmehr  (yjj)  durch  Episkepsis  festgestellt  so  und 
der  Domanialzins,    dies   die   Grundsteuer.  gQ  viel." 

VI  4    <^^dy    ergänze    ich    nach    IV  9.  5  txs  hier  und  in  6  verstehe  ich  nicht. 
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/3at)  ^  &  xd,  £xg  {nvQov)  (äQtcißai)  da,   XQ(iQ-iig)  {aqxdßai)  xd,    ^ i8i(o{ti- 

II  1^1 

jf^g)    {aqovQai)  q(i  ig  (tcvqov)    (ccQtdßav)    Q^g  t/3,    sxg    {:xvqov)   (uQtdßai,) 

ad/,  ULQ^  xagl  (äQovQat)  d  tg  A/3  ^d,  av  ßaöiX^ixfig)  (aQovQai)  qu,  ''(tcvqov) 

(ccQxdßai)  VTi  [/dto]]  xgijMig)  {ccQxdßai)  dg,  i8LG3{xix^g)  {aQovQac)  vdtg|d 

(ÄU()oi))  {aqxdßai)  iß  ^y  iß-  ' 

6  cov  W.    pxT]  Edd. 


237.  Zur  inCans^iq.  —  I./II.  Jahrh.  n.  Chr.     Vgl.  oben  S.  207. 

P.  Lips.  105  ed.  Mitteis. 
Lit.:  Eger  1.  c.  186  Anm.  6. 

Schreiber  und  Adressat  des  folgenden  Briefes,  in  dessen  Auffassung  ich 
von  dem  Editor  wesentlich  abweicbe,  sind  nicht  genannt.   Am  wahrschein- 
lichsten ist  mir,  daß  ein  Beamter,  und  zwar  einer,  der  bei  der  inlaKStpig  be- 
schäftigt war,  an  einen  höherstehenden  Beamten  (vgl.  Z.  5)  schreibt,  doch 
wäre  auch  anderes  denkbar.  Der  Brief  schreib  er  ist  von  dem  Adressaten  aufge- 
fordert worden,   eine  Abrechnung  {Xoyog)  einzuschicken  (Z.  5),   und  zwar 
über  das  Episkepsis  -  Ergebnis  für  ein  bestimmtes  Areal.    Er  kann  ihm  im 
Augenblick  trotz  durchwachter  Nächte  nur  den  Bericht  über  die  ßsßQsyiiivt), 
das  normal  vom  Nil  bewässerte  Land,  schicken.    Die  Verzögerung  gibt  er 
dem  Dorfschreiber  schuld,  weil  dieser  bei  Einreichung  der  jtsQiudsvtiKa  nicht 
für  jede  Bodenkategorie  die  Rechnung  durchgeführt  hat.    Die  Ttegioöevrind 
sind  nicht  der  „Inspektionsbericht"  —  denn  der  Dorfschreiber  macht  nicht 
die  BTtiaKStlJig ,  sondern  bereitet  sie  nur  vor  — ,  vielmehr  die  Akten  für  die 
Inspektion.    Wie   solche  TCSQioÖEvxind  aussahen,  können  wir  uns  jetzt  nach 
meiner  Deutung  des  Brux.  1  (236)  vorstellen,  und  zwar  ist  dies  ein  Bei- 
spiel, in  dem  der  Dorfschreiber  sehr  sorgfältig  die  Berechnungen  durchge- 
führt hat.    Wenn  der  Schreiber  nun  auch  nur  den  Bericht  für  die  ßsßQsynivri 
vollendet  hat,  teilt  er  dem  Adressaten  zu  dessen  Beruhigung  vorläufig  doch 
schon  mit,  daß  von  den  1850  Aruren,  die  der  Dorfschreiber  als  zum  künst- 
lich bewässerten  und  vom  Nil  nicht  erreichten  Lande  hinzugekommen   zur 
iniöxstptg  eingereicht  hatte,  bis  zum  30.  nur  127  Aruren  als  wirklich  'dßqoiov 
(von  der  in,i(SKe'\\)ig)  festgestellt  worden  sind.    Die  Worte  ^sxaöod^siööiv  {)% 
a'hxov  (24)  sind  darum  besonders  wichtig,  weil  sie  zeigen,  daß  der  Dorf- 
schreiber die  Akten  für  die  inlöKetpig  einreichte.    Wenn  die  Nachricht  den 
Adressaten  beruhigen  sollte,  so  wird  er  nicht  der  Gutsbesitzer  sein,  denn 
diese  Nachricht  bedeutete  eine  Desavouierung  der  von  den  Eigentümern  ein- 
gereichten aitoyqacpaL   Wie  Brux.  1  (236)  zeigt,  haben  die  Besitzer  oft  den 
Versuch  gemacht,  durch  falsche  Anzeigen  sich  Steuererleichterungen  zu  ver- 
schaffen.  Beruhigung  kann  jene  Nachricht  höchstens  einem  Beamten  bringen, 
der   ein   Interesse    an    möglichst  hohen  Erträgen   der    Grundsteuern    resp. 
Domanialpachtzinsen  hatte.  —  Zum  Schluß  erfahren  wir,  daß  jene  1850  Aruren 
zu  der  Gesamtsumme  ven  4300  Aruren  gehörten,  die  der  Dorfschreiber  anfangs 
in  seiner  summarischen  Abrechnung  als  ßeßQsyiievai  angezeigt  hatte  (32  S.). 
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Also  für  diese  1850  waren  erst  nachträglich  die  anoyqacpal  beim  Dorf- 
schreiber eingelaufen.  Darum  heißt  es  in  Z.  24:  i%i,na\ßri\y^ivGiv  xijt  £jc[»jv]- 
rXrjfiivr}  xccl  aßQoji^o):  die  Kategorie  der  aßgoiog  yr]  bestand  schon  vorher; 
von  den  4300  wurden  dann  nachträglich  die  1850  ihr  zugeführt.  Das  Ge- 
samtareal, um  das  es  sich  hier  handelt,  ist  also  größer  als  4300.  Von  be- 
sonderer Wichtigkeit  sind  nun  aber,  wie  S.  207  ausgeführt  wurde,  die  Schluß- 
worte, wonach  der  Dorfschreiber  die  4300  —  1850  ==  2450  Aruren,  für  die 
keine  ccnoyQcccpai  eingelaufen  waren,  die  also  unbestritten  (oftoAoyoi)  ßsßQS- 
y^ivat  waren,  zur  iTtioKE^jLg  überhaupt  nicht  angemeldet  hat. 

5  ^ iTCs^i^rrjöas  Xöyov.  ®"0v  netä  fiCav  ''ÜQav  Ttsfiipco^  dvo  ^yaQ  vvjctag  6v6x[^v] 

10  ^  s}i[a]vrbv   xal   äXXovg    ^°  ovo   fiöyig  xhv  r^g    ^^  ßsßQsyfisvrjg   anriQ^lxiGa. 

15  [[         3   Tovxo  ^^  d\  iyavsto  [         J  dtila  tö  tbv  xcjfioyQ^afifiatscc)  "ft£Ta- 

öid6vxa    ^®  xä  TteQLOötvxiTcä    ^^  ^117   xaxaysioxsvai    ^^  ex(x6x[ov]   sldovg    ^'  xfjv 

io  tlff}(pov.   "Iva  ^"ftfVrof  afisQiiiyölLxsQov  SXUS-)  yQ(X—q)(o  601  oxi  a[n]b  xa[v] 

35  ^^  (isxccöod'6i6äv   ^VTc'   «'UToti   d)g  £7H,7ca[QTi\l2.yfiev(ov  xfji,   S7c['r]v'\lLxXr]fisvr} 

6cTlOK(Xt£6tä&J] 

Tcal  dßQÖ^x^''  {ccQ0VQß)v)  ^cov  xal  XQog  ^^  ^övai  ^rjXaaßä&rßlLßav  (isxQi' 
aßgo^ov  xal  iitrivTXr](iiv[r)]v 
80  A  I      3    ^  slg    IßsßQsyiiEvrjvJ    ^^  (aQovQai)    qz^.      Tag    ^^  yag    XoLTt{äg)    slg 

3h  TcXtJQ 06 i[v]  ^^x&v  'zix  xal  ;rpög  ^x&v  öiä  xov  sv  xEq)aX\aiGi\  ^  köyov 
örjfiavd'aLöäv  ^^vtc'  avxov  ßsßQayfisv((ov)  ^^  TCa^eixav  ^rj  ^cxa^dovg  cog 
öfwXoyovg   ^®  ovöag. 

24  vn'  avtov  ist  nach  Obigem    nicht  28  ^riXaeemd-ißGav  W. 

mit   dem    Editor   S.  307    in   vn'   ifiuvrov  30  IßeßgsYti^vriv}    W.      Hier   ist    dem 

zu  verändern,  auch  nicht  in  vn'  i(iov.  Schreiber  zuerst  gerade  das  Gegenteil  in 

24 — 25  imnalgrijYtiivcov  W.  int . .  [.  .]y-  die  Feder  gekommen. 

\i,iv(ov  Ed.  32  Xotnai;  ist  mit  slg  nXriQonGiv  zu  ver- 

27  xal    TtQog   hinter   Zahlen    bedeutet  binden.     Das  sind  die  Aruren,    die  noch 

„und  darüber".     Vgl.  Arch.I  130  Anm.  1.  fehlen,  um  vollzumachen  die  43o0,   also 

In  unserem  Falle  sind  die  Brüche  ausge-  2450. 

lassen.     Ebenso  Z.  33.  38  Zu  onoXoyovs  vgl.  S.  207. 


238.  Zur  knlatii^iq,   —   Um  117  n.  Chr.    —    Apollinopolis  Heptakomia. 

Vgl.  S.  208/ 

P.  Brem.  73  (unveröffentlicht)  ed.  Wilcken. 

Das  folgende  Brieffragment  gehört  wahrscheinlich  zu  den  Akten  des 
bekannten  Strategen  ApoUonios  aus  dem  Ende  der  trajanischen  resp.  dem 
Anfang  der  hadrianischen  Regierung.  Vermutlich  ist  ApoUonios  selbst  der 
Schreiber  des  Briefes.  Unter  dieser  Voraussetzung  lernen  wir,  daß  der  Stratege 
die  Episkepsisbeamten  erwählte  und  zwar  aus  den  Wohlhabenden  (fi}(j;('^ftov£5) 
anderer  Gaue.  Die  letztere  sehr  bemerkenswerte  Tatsache  ist  wohl  so  zu  er- 
klären, daß  von  den  Personen  aus  anderen  Gauen  in  der  Regel  eine  größere 
Objektivität  und  Unparteilichkeit  zu  erwarten  war.    In  diesem  Falle  war 
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also  durch  das  sachliche  Interesse  eine  Ausnahme  von  der  Eegel  geboten, 
daß  man  nur  da,  wo  man  civis  oder  incola  war,  Liturgien  zu  übernehmen  hatte 
(vgl.  Kap.  Vni\  Diese  zur  Episkepsis  Erwählten  sind  offenbar  identisch  mit 
den  iniöKinrai,  an  die  z.  B.  der  oben  S.  208  Anm.  2  publizierte  Bremer 
Papyrus  49  adressiert  ist.  Auch  in  diesem  Fragment  wird  der  evax'^fiovsg 
gedacht.  ^Enia%inxai  auch  in  Lond.  III  S.  179,  63;  Flor.  6,  14  (vgl.  hier- 
zu Rostowzew,  Kolonat  189  Anm.  1,  dessen  Ergänzung  am  Original  zu 
prüfen  ist). 

Als  Aufgabe  dieser  Beamten  wird  es  in  dem  folgenden  Text  bezeichnet, 
wo  es  nötig  sei,  die  Saat,  d.  h.  das  besäte  Land,  nachzumessen  Die  Ein- 
schränkung „wo  es  nötig  sei"  weist  wahrscheinlich  darauf  hin,  daß  es  nur 
dort  geschah,  wo  durch  djSpojrt«,  i^ßQo%La  usw.  die  Besäung  des  Gesamtareals 
gestört  war.  Bemerkenswert  ist,  daß  Apollonios  (Z.  4  ff.)  für  den  Schutz 
der  eingeborenen  Bevölkerung  eintritt,  während  in  Teb.  11  288  (266)  ein- 
seitig die  Interessen  des  Fiskus  in  den  Vordergrund  gestellt  werden.  An 
den  letzteren  Text  erinnert  auch  der  Hinweis  auf  „die  anderen,  die  zur  Epi- 
skepsis herangezogen  werden"  (Z.  10):  dort  sind  es  die  Praktoren,  die  an 
der  avafiiTQrjßtg  xov  Gnöqov  teilnehmen  sollen.  Von  Col.  I  sind  nur  kurze 
Zeüenschlüsse  erhalten. 

CoL  n. 

^  vTtofiL^v^öxd)  tovto  xal  rolg  slg  trjv  snCöxs'^fiv  ^  aiQsd^rjöo^svoLg  an 
akXav  vofi&v  svöxVi^oßLV  (paLvegov  tcovyi^g)^  oLg  STtiöxsXä),  IVa,   o;roi>  idv 
datjöri^    ^xov   Gtcoqov   avttfi6rQr]6co6iv.     niQLööbv   rjyov^ai    dL^s^adsßtSQOv  h 
vfiELV    yQcicpsiv,    onag    ^rj    ßuQrjd'ä—öiv    r)   7iaQanQa%d^&6iv   ol  Bv%(x)QiOi   ri 
övxocpavtrjLd^äöLV,  orav  al  sjCiösipeLg  yavavtaL,  etisl  ovre  ^x>fislg  rriv  vtco- 
voiav  zavrrjv   ;i;co()£tr£  ovte  ot   *  al()[£]d'7^(?dfi£Vot    vit^    s^ov,    aX)J    ovd'   oC 
ßttGiXiTiol    yQKfi—iiatelg.     Ilsnsiöiitti    ds    xal    tovg    aXlovg    tovg    sig    rrjv  lo 
^^  BTtlöxs^LV    xaQaXafißavofisvovg  ctagag)vX(x^s    xe    ^^  eig    xb    (itjöev    äxonov 

v%    avxäv  nQax&rivaL.   'EtieI  ^^[.]  .  [.  .  .  .]|ti£  .  [. ]ov[-  •  .]Tpt[.]f;t£|[    ] 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

5  Si(^(o8i6xsQOv  =  dtsi,o8i6t£Qov   muß  müßte  man  annehmen,  daß  auch  die  könig- 

im    Sinne    von    dis^oSiiiöixSQOv    (ausführ-  liehen  Schreiber   aus    den  Nachbargauen 

lieber)  stehen.  zur  Episkepsis  herangezogen  würden,  was 

9  Der  Plural  oi  ßaa.  ygafinaxeig  wird  schwer  anzunehmen  ist. 

so  zu  erklären   sein,    daß    der  Schreiber  11  naQ(xq>vXä^e  =  TtaQacpvXd^at.,  in  fu- 

nicht   nur   den  Einzelfall,    sondern  über-  turischem  Sinne, 
haupt  die  Zukunft  ins  Auge  faßt.     Sonst 


239.  Parallelanssagen  der  ßißXiocpvXaxaq  und  des  5<a)ftoy()«fifi«Tevs.  — 

IL  Jahrb.  n.  Cur.  —  FaijÜQi.     Vgl.  S.  206. 

BGU  I  11  ed.  Wilcken   (Facs.  in  Wilckens  Tafeln  z.  alt.  gr.  Paläogr.  Nr.  12a). 

Nachtr^   von  Wilcken  in  den  Add.   zu  BGÜ  III  und  Arch.  III  509.     Lewald 

S.  46  Anm.  i.     Original  von  mir  nochmals  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  486.     Weiss,  Arch.  IV  348  ff.     Lewald  1.  c,  2,  16, 

46,  76.     Eger  1.  c.  191. 
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Der  Text  bietet  zwei  Beispiele  dafür,  daß  bezüglich  des  Besitzrechtes  an 
Grundstücken  sowohl  die  Beamten  der  ßißhod''qKri  iyxTriGsaiv  als  auch  der 
Dorfschreiber  zur  Auskunft  aufgefordert  wurden.  Vgl.  auch  BGU  5  und 
BGU  1047  II.  Meine  Ergänzung  von  Z.  14  (vgl.  Arch.  1.  c.)  hat  uns  ge- 
lehrt, daß  in  der  ßLßkLO&rjKrj  lyKTTiGsav  für  jedes  Dorf  ein  eigenes  8ia.6xq(o^a 
geführt  wurde.  Vgl.  hierüber  Bd.  II  Kap.  IV.  Es  ist  wahrscheinlich,  wie 
meist  angenommen  wird,  daß  der  Dorfschreiber  seine  Auskunft  dem  Kataster 
entnimmt.  Es  ist  aber  darauf  hinzuweisen,  daß  er  nach  BGU  1047  sich  in 
einem  ähnlichen  Falle  auf  das  anaixrfiniov  des  Dorfes  bezieht.  In  beiden 
Fällen,  die  unser  Text  beleuchtet,  wird  Verwechslung  von  Synonymen  fest- 
gestellt. Wer  die  von  2.  Hand  geschriebenen  Subskriptionen  geschrieben 
hat,  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  sagen.  Manche  denken  an  die  ßißXiocpvXaxeg. 
Aber  es  ist  nicht  recht  einzusehen,  weshalb  sie  hier  die  Auskunft  von  sich 
abwälzen  sollten  auf  den  Dorfschreiber,  und  noch  dazu  mit  dieser  Begrün- 
dung, während  sie  im  Haupttext  eine  Auskunft  erteilt  haben.  Es  ist  wohl 
eher  an  eine  dritte  Behörde  zu  denken. 

^[IlaJTtovtcos  7tQE6ß(yTSQog)  Av[v£LOvg  xov  A]vv£Covs  <(^tov  A\yvECovg^ 
^{^IrixQog  Ta7CovtG)[xos  (itäv)  .  .],  etp*  ov  ol  ßißXL6[(pvXax{Eg)  ngoö]- 
^  \^E(p\G}vri6av  ovxag'  [z/7jAov/»£]v  öiayielöQ-ai  8\iä  xov  diaörQafiaxog  rijs] 
^[yiG)]fir]g  Ilanovxcbv  A\yvEiovg  xov  AjvveCovg  ayoQa6xrj[v  sxovxa  kv  äico- 

5  yQcc{(pfi)  ETcl  xov\  ^  [.  .  {sxovg)]  ^o^ixiavov  iv  xG)^r}  Ksqxböovxov  "Ogovg 
olxC{av)  x[al  avX{r}v)  (?)  xal  xä  (?vy]A[xv]povra  ndvxa  xal  6  xro/i-o^pa/i- 
[laxavg  idriXoGsly  6ao^]l[üog]  xov  TtQOxecfiavov  nÖQov  ^i)  sivav  xov  xqo- 
yeyQlccfifievov.]  ^  [aXkä]  ö^avv^ov  üaxovxäg  v£(ox{sqov)  AvvUovg  xov 
\^Avvai\L\ovg^  ^rjxQog  Tanovxcbxog. 

10  ^°  (2.  H.)   ^rjX[ov^£v)   [xov  rj'^g  Ksqx£6ovx(j^{v)  "ÖQOvg  xafioyQ^a^fia- 

xia)  oipukBiv  TtsQL   ^^xovx{i[v  TCJQoöcpavfjöd-ccL  diä  xb  xb  vtiocq^ov  bxbI  8e- 

^^(1.  H.)  'HQaxXsCdrjg  KQovtcovog  ^r^xgbg  TccÖQßaag  (h&v)  |[.],  ^^i(p' 
o5  oi  ßißXiocpvXux^eg)  EÖtjXaeav  ovxcag  ^rjXov^ev  ötax£[l6d-tti]  ^^[diä  xov 
15  diaGxQ^afiaxog  rijg  xcofirjg  '^xrig  xaurjgy  'HQaxXrig  K^lovicovog  tcü]  ^^[Kqo- 
vicovog  ayogaöxriv  exjovxa  sv  a7toyQ{a(pfj)  im  xov  iß  {sxovg)  ^o^ixL[avov] 
^®[ca.  20  Buchst.]  fitgog  yiig  cciinsX{Cxidog)  {&qovq^  /3,  %aQi  [ov  xal  6 
X(o\}l-[lioyQaii^axBvg  ouoCcog  ad^n^X^cjöav)  xov  diccxaC^avov  n6Qo[v  firj  alvai] 

^^[xov  JiQoy£yQa{^fiEvov)^  aXXä  6ii](ovviiov  ^r]XQbg  2J[ ]. 

^^  (2.  H.)    [zJ'rjX(ovfiEv)    xb    TiQox^aC^avov  .  (lagog)    y^fjg    aii7i{BXCxL8og) 
20  {ttQOVQ.)  ß  fii]  v7iccQx{aLv)  [tö  ävayayQa^fifiEvcjiy]   ^"  [aylAa  bnavvfiG)  (iTjXQog 

^ ] 

4  Die   Spuren  hinter  ayogu  schließen  ö  x[al  avlOjv)  habe  ich  nur  probeweise 

äyogäoavta  aus,   passen  aber  zu  Scyogaa-       eingesetzt.     Das  Weitere  ist  notwendig. 
TTjv.     Das  Weitere  ergänzt  nach  15.    Meine  11  1.  TtQoacpavelaQ'aL. 

Ergänzungen    rechnen    damit,     daß     die  15  Die    Schriftspur    vor    vxu    spricht 

Länge   der  Zeilen   recht  verschieden  ist.      nicht  gegen  Lewaids  Vorschlag  ?;uo] i^ra. 
Dazu  berechtigt  Büü  5  I,  das  von   der- 
selben Hand  stammt. 
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240.  Bericht  über  dvanstQtionq  an  den  Exaktor.  —  322  n.  Chr.  —  Her- 
mopolites.    Vgl.  S.  227. 

Cairo  10472  edd.  Collinet-Jouguet,  Arcli.  EI  348.     Nach  Kollation  des  Originals 
neu  herausgeg.  von  *  Preisigke,  Cair.  Preisigke  8. 

Ein  Geometer  und  der  yvcoöTrjQ  ncofirjg  von  Sinape  berichten  dem  Exaktor 
über  eine  auf  seinen  Befehl  ausgeführte  Land  Vermessung  bei  Sinape.  Der 
Exaktor  hatte  den  Befehl  erteilt  auf  Grund  einer  Eingabe  {ßißXimv)  eines 
Gymnasiarchen  und  Ratsherrn.  Da  es  eines  besonderen  Antrages  und  Befehles 
zur  ccvafiirQtjatg  bedurfte,  so  ergibt  der  Text,  wenn  man  mit  Seeck  322  für 
ein  Zensusjahr  nimmt  (vgl.  S.  223  f.),  daß  in  den  Zensusjahren  eine  vollständige 
Neuvermessung  des  Bodens  nicht  stattfand,  daß  aber  in  diesen  Jahren  Anträge 
auf  avafiixQrjaig  Berücksichtigung  fanden.  Die  avaiAetQrjötg  besteht  nun  nicht 
nur  in  einer  Nachmessung  des  Umfanges,  sondern  auch  einer  Konstatierung 
der  Kulturart  des  Bodens;  vgl.  inb  önoQav  und  xoqtco  in  12 f.  Sie  hat  also 
praktisch  etwa  dasselbe  Ergebnis,  das  in  der  römischen  Zeit  die  ijtiöKsiifig 
hatte.  Unter  Anwendung  von  Seecks  These  könnte  man  also  aus  unserem 
Text  herauslesen,  daß  in  den  Zensusjahren  auf  Antrag  ävufisrQiqöeig  statt- 
fanden. Die  ßtßXla  des  Buleuten  würden  dann  etwa  dieselbe  Rolle  spielen, 
wie  jene  anoyqcKpai  (betreffs  aßgoxicc  usw.)  bei  der  eTtiöKsxpig.  Demgegen- 
über ist  aber  zu  betonen,  daß  der  Text  keinerlei  Hinweis  auf  den  Zensus 
enthält,  und  daß  das  Zusammenfallen  mit  einem  Zensusjahr  reiner  Zufall 
sein  kann.  Jedenfalls  bietet  der  leider  undatierte  Papyrus  Amh.  142  (jünger 
als  341  n.  Chr.)  ein  Beispiel  dafür,  daß  solche  Anträge  auf  avafisrQrjaig 
lediglich  auf  Grund  eines  Streitfalles,  ohne  jede  Rücksieht  auf  den  Zensus, 
in  denselben  Formen  wie  in  unserem  Papyrus  gestellt  und  erledigt  wurden. 
Dort  hat  der  exactor  auf  Grund  eines  vot6(ivri(ia  dem  praepositus  pagi  den 
Befehl  gegeben,  und  mit  Hinzuziehung  des  oQioöeiKxrig  findet  dann  die  ava- 
fiitQtjöig  statt. 

Die  ävafiBTQrjaig  wird  ausgeführt  mit  dem  oQioösCmrjg.  Vgl.  Bekkers 
Anecdota  p.  287,  20:"^67Ceq  rivsg  ovrsg  yeco^ixQai  kccv  oqcoöeIkxcci.  In  Ver- 
bindung mit  den  Zensusarbeiten  wird  er  auch  in  Amh.  83,  5  (230)  genannt. 

^'TjiarsCccs  rav  dsöjtor&v  ijiiäv  AitiLviov  Ueßccötov  tö  g//  xal  ^Aixi- 
vCov  xov  aXLcpccvsördtov  KaißaQög  t6  ß^L  ^  UcjörQcctc)  AlXiava  ötQaxriya 
^tOL  ii,dxTOQi  'EQ^oTtoXsCtoly]  ^TtaQa  AvqtjUcov  77a/lai)T[og]  UaijöLOs  ocTtb 
xafirjg  ©vvecog  dlrjl^iioöiov  'ys(o^£r[Q]ov  xal  Evd[aC[io]vo£  [yJvcjötTiQog 
xafirjg  UlIvoJI-TCtj.  'ETtiötaXivreg  v[7t6]  6oy  [fjx  T[ß]v  STtidod-Evtav  6oi 
ß\LßXL\L(ov  vno  AvQTjXCov  AdelcpCov  yv^vaöiccQxov  ßovXsvrov  ^'Eq^ov 
stdXsGig  ava^ETQTjöLV  :toiri6a6%-aL  yrig  tibqI  xiiv  ^  avrrjv  UivaTcij  yev6[}i]6voi 

1  Zum    Datum    vgl.  Liebenam,    Fasti  5  Zum  yvcoerr^Q   iiw[irig  vgl.  Lond,  III 

«onsulares  S.  34.  S.  227.  Er  begleitet  offenbar  den  Geometer, 

3  Zum    Titel   vgl.    oben    S.    77.      Ich  um  ihm  aus  Kenntnis  der  Dorflisten  die 

nehme    AlXiavä   als    Dativ,    der  Ed.    als  in  Frage  kommenden  Parzellen  zu  zeigen. 

Genitiv.     Man    nennt    aber   nicht    Vater-  6  ßißXiwv    ersetzt    in    dieser  Zeit    das 

namen  des  Strategen  in  den  Eingaben.  ältere    ßißXidlcov   (Eingaben). 
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10  ixelös  afia  EvöaCpLovi  oQioöCl^xrri  r&v  x6n(ov  ixeivqtv  xal  rijv  avccfiSTQrj- 
6lv  noiri}}L.6aii\a\yoi  drjkov^sv  xat£iX'rjg)Svcct  ev  xXtjqg)  läyad-oxXsovg  ^^tqC- 

rrjg  xoC[r]r)s  vjcb  fiev  67ioQäv  ^AöxXäxos  a .  [. .  .]g  abxfig  ^^[ ]o> 

xal  %6Qt\Gi\  aQOVQa\ß ]  "[ ]^  •  [  Hier  bricht 

der  Papyrus  ab. 


6.  Zu  DEN  MOBILIEN-DEKLAEATIONEK 
241.  Eine  Getreide-Deklaration.  —  lU.  Jahrb.  t.  Chr.    Vgl.  S.  175. 

Pap.  Alex.  ed.  Botti,  BuU.  Soc.  arch.  d'Alex.  2  S.  68  Nr.  VI. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  I  173. 

Während  Nr.  198  ein  Beispiel  dafür  ist,  daß  im  UI.  Jahrh.  Subjekts- 
und Objektsdeklarationen  auf  demselben  Blatt  eingereicht  werden  konnten,  ist 
der  folgende  Text,  von  dem  leider  nur  der  Anfang  erhalten  ist,  eine  selbst- 
ständige Deklaration  über  Getreide  aus  derselben  Zeit. 

^  \^/l]riiiaQ%oq    ^  \^M'\axEdaiv    ^  [rjijg    iniyovfig    *  [KJjioyQciqiollfijai   rbv 
vl[jt](XQXovzdc  ''  [[io]t,  öLtov     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 


242.  Deklaration  über  Herdenbesitz.  —  III.  Jahrb.  v.  Chr.  —  Faijüm. 

Petr.  m  n.  72  (b)  S.  201  ed.  Smyly. 

Der  folgende  Text  ist  eine  Doppelurkunde,  insofern  Z.  1 — 2  den  ver- 
kürzten Innentext  repräsentieren.  Vgl.  Arch.  V  204.  Hiervon  abgesehen  ent- 
hält der  Außentext  eine  zwiefache  Ausführung  derselben  ccTtoyQug^r}  (über 
82  Schafe),  von  denen  die  eine  an  den  Oikonomos,  die  andere  an  den  Topo- 
grammateus  adressiert  ist. 

^  ('Erovg)  xe   Tvßv  X  [nagä  nsrsaQfKojlxiog  rov  @ors[c3g]. 
5  '  (^'Erovg)  xe   Tvßi.  X  ^LOv[y6odd)]—Q(oi,  oIxovö^col  7Ccc[qcc  IlE^^tEaQfiG)- 

xiog  [xov  @ox£]—cog.     ^noyQatpoiiai  {ßlg  xo\  "^  xe  {hog)  jceqI  nxoXE^[aCda] 
10  ^  xrjv  I^eav  xä  [vÄa()]i.;i;ovTa  ftot  n[Q6ßa]^xa  [nß^. 

^^  ('Exovg)  XE   Tvßi  X  Xai  .  [.  .  .  xoj^ljtoyQa^fiaxEt   7t[ccQa]    ^'  ÜEXsaQ- 
li  fid)x[iog  xov]  ^*  &oxE(og.     ^noyQ[cc(pofiai]   ^^  Eig  xb  xe  (sxog)  ^eqI  n[xoX£^- 
^^  ficctda  [xijv]  NEa[v]  ^"^  xä  V7c[dQxovxci  ^ol]  ^^nqoßccxa  uß. 

243.  Deklaration  über  eine  Schafherde.  —  245  v.  Chr.     Vgl.  S.  175. 

P.  Hibeh  33  edd.  Grenfell-Hunt. 

Die  folgende  Deklaration  ist  als  Doppelurkunde  abgefaßt.  Bemerkens- 
wert ist,  daß  die  Deklaration  für  das  S.Jahr  schon  im  Phamenoth  des  2.  auf- 
gesetzt wird,  da  doch  in  den  folgenden  5  Monaten  des  2.  Jahres  noch  manche 
Veränderung  in  dem  Bestände  der  Herde  (Aei'a)  eintreten  kann.     Vgl.  247. 
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^  ^'Etovq  ß  Ila^svcbt.]     ^TtO—lygacprj  XsCag  . .]  .  r  .  t    ^\.  ,  .  sls  to  xqC- 
tov]  e^tog  3t[a](>'  [i^]()[o]t[fi7y]<aTou  ^  0QaLxbg  idCcaxov  t&v  jisl-tov.    ^TnaQ-  b 
XEi  jüot  nQ6ß[a\Lta  Idia  sv  xaiirji  W£l.ji&ovsiißr}  tov  Kc}sCt[o]v  ^  öydo'^xovtcc. 

^°  ('Etovg]   ß   Ila^svcoT.     ^noy^alLtpi}   Xsiag   slg   t6   tqltIov   e]^xog  lo 
xcco*  ^QOifirjcorov  &QccL^xbg  idiärov  täv  !dixov.     ^^'TndQxsi  (lOi  [utQoßaxa 
l'dicc]  ^^[ijy  [xeofirflL  [WsTtd'ovsfißrj]  ^^[xov  KaeCxov  6y8orixov\xa.  15 


244.  Eine  Mobilien -Deklaration.  —  ITI.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl. 
S.  175. 

P.  Petr.  II  Introd.  S.  33  ed.  Mahaffy.    Nachtr.  von  Wilcken,  Griech.  Ostr.  I  469 
(vgl.  Petr.  ni  S.  202).     Original  von  mir  revidiert. 

Z.  1 — 5  enthalten  eine  Deklaration  über  eine  Hacke,  ein  Unterkleid, 
eine  Lade  und  Körbe.  Jeder  Gegenstand  wird  vom  Deklaranten  auf  seinen 
Wert  taxiert.  Darunter  steht  eine  nqoaayyeUa  an  einen  Archiphylakiten, 
die  etwa  mit  Hib.  36,  37  zu  vergleichen  ist. 

^  ('Exovg)  xd  iirjvbg  !A.Q-vq  a\ptoyQa(pri\  /Igjqqov  xal  EaöißCov  a[ 

öJAxa^T^ov  xaX  xix&vog  xal  [xo/TT^g]  ^xal  6jtvQCxcov^  u  xi^äfiaL  £xaöx[ov] 
^  0xa(pi]ov  (ÖQaxii&v)  td,  JJ^Töva  (d^ax-)  y  xal  xoCx[i]v  (ßga^.)  .]. 

^('Exovg)  xd  (iTjvbg  ^d-vQ  nQ06ayyaka[L\  "^  üexsxavxi  äQxtgfvXaxixlrji] 
'[..•] ttQi6x[...] 

3  1.  axcccpsiov.  "Wie  noch  heute,  arbei-  Inventar  dessen,  der  gräbt.  In  dem  un- 
teten  die  Ägypter  nicht  mit  Spaten,  son-  publizierten  P.  Bremen  15  (11.  Jahrh.  n  Chr.) 
dem  mit  Hacken.  heißt  es  im  Hinblick  auf  Dammarbeiten: 

4  =  eTtvQidcov.  Die  Körbe  gehören  01  avcxs&^^vtss  vn'  inov  slg  rovro  iQydrat 
zusammen  mit  der  Hacke  zum  notwendigen      ovyi  hxov  axaqpsra  ^  ccpvgLSag. 


245.  Anzeige  von  Kamelen.  —  216/7  n.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  205. 

BGU  I  266  ed.  Krebs.     Nachtr.   von  Krebs  in  den  Add.  zu  BGU  II.     Original 

von  mir  revidiert. 
Lit. :  K.  Fitzler,  Steinbrüche  und  Bergwerke  im  ptol.  und  röm.  Ägypten  1910,  143. 

Diese  Deklaration  enthält  zwei  historisch  nicht  uninteressante  Angaben. 
Erstens  wird  auf  die  ägyptische  Reise  des  Kaisers  Caracalla  im  24.  Jahre 
seiner  Regierung  hingewiesen.  Das  geht  auf  den  berühmten  Besuch  Alexan- 
driens  im  Herbst  215,  über  den  jetzt  P.  Giss.  40 II  (22)  genauere  Auskünfte 
gebracht  hat.  Die  beiden  Kamele  der  Taesis,  die  damals  von  der  Regie- 
rung aus  Anlaß  des  kaiserlichen  Besuches  requieriert  waren,  werden  jetzt 
im  J.  216/7  als  bereits  im  J.  215/6  wieder  zurückgekehrt  gemeldet.  Zweitens 
findet  sich  ein  Hinweis  auf  den  orientalischen  Feldzug  des  Kaisers  im 
J.  216/7.  Das  eine  jener  beiden  Kamele  ist  nämlich  von  einem  Centurio, 
der  im  Auftrage  des  Präfekten  Valerius  Datus  kam,  für  das  in  Syrien  stehende 
Heer  requiriert  worden.  Das  andere  hat  sich  als  hierfür  unbrauchbar  her- 
ausgestellt und  wird  nun  deklariert. 


282  Kapitel  V.    Das  Steuerwesen.  [245—248 

^  AvQriXllai]  z/iovv(?/^a>t  6tQ(cir7jyc})  lÄQ6i{yottov)  'HQUxK^sCdov)  {isqC- 

dog]   ^xccl  'löidötai  xäi  xai   [ ßccöi^XiJiä))  yQiafi^Ktst)^   ^TCaQä 

AvQTjXCag  Tai]6£\G)g ^rjx^Qog)]  *  Texidöscog  diä  (pQovtL6[tov ] 

5  ^To['ö]  n\cc]6oxvoJtaCov  KTib  x[G}[ir}g  2Jo}ivo7t(aCovy]  ^iWjöov.  'Ag)'  av  ccnsXo- 
yi^ödlfirjv  xri  xov\  "^  dLEXrjXiyd-öxog)  xd  (ßxovg)  dno'yQ(aq)f])  TCaQSGl^yi^Bvai 
xa\l.liriXovg  xsXsCovg  ovo  £[ig ]  ^ysyEvrj^svrjv  £L<^gy  smdrjlfiCav  xov 

10  xvqCov]  ^'^ijfi&v  AvTOXQccxoQog  2J£o[yrJQOv  'AvxcovCvov]  ^^d[ri\X&  fi£xä  ccno- 
yQ(acpi}v)  xal  £^a[QCd^^rj6iv  xov]  ^^ccvxov  [x]S  (ßrovg)  ijtavEXrjXvd'Evai  [rovjg 
XQO—XBi^l^Evjovg    xafiijX'^ovg)    dvo,    i^    cov    rj  .\^.  .^d'at     ^^'bnb    [^AvQJrjXCov 

15  KaXoviöiov  [iV/a]|[/^/i]ov  ^^  {ß'Kaxovxa.Q'jiov)  [xov  7c]£fi(pd-£VXog  Big  xovx[o] 
dxoXovd-cog  ^^xoig  yQa(p£i6v  vtco  OvkXsqCov  ^dxov  xov  Xa^i^nQqx[cc\xov 
iiyElLÖvog   sig  xäg   sv  UvqCu   ^^xvQL[a]xccg   vJttjQEöCccg  x&v  y£vvoci\o]xKXG}[v] 

30  ^^  6xQax£Vficcxcov  xov  xvqCov  r]fiS)v  AvxoxQäxoQog  ^'^  JJeIovJijqov  AvxcovCvov 
slg,  xov  dh  XovILtcov  xdfirjXov  sva  djtoxXrjd'svta  ^^(pavBvxa  dv£jiLXi^d£Lov 
ov7t£Q  d7toyQd{(poiiai)  ^^£lg  xriv  xov  iv£6x&xog  7t£  (ßxovg)  dnoyQa(piiv  ^^sjtl 

26  xfjg  avxfjg  xco^firjg).  ^^  (2.  H.)  ^Ajt£yQ(d(prf)  n(aQa)  6XQ{axriy5>)  xd[ir}X(og)  aj. 
(3.  H.)  'Eiiaipa). 

6  =  &TtsXoyiaäfir)v.  sprechen  die  Deklarationen  Lond.  11  S.  75, 

7  naQta[xrixivaL  W.     7taQi[d(axfx  Ed.  BGÜ  III  762.     Vgl.  Fitzler  1.  c. 

8  t[ig  ayyccQiav  Fitzler  1.  c.  21  Statt  &noßXr]%'ivxa.  scheint  mir  eher 

9  d<^?y  inidrilfiiuv  W.     i^  iitiäri[^iag  &7toiiXr]9Bvra  dazustehen. 

Ed.  25  Die  Subskription  fand  ich  am  Ori- 

13  Tjfi[.  .]&ai  Ed.     Statt   7]ft    wäre    Tjy  S^^^^  ausgelöscht,   und  dahinter  las  ich 

vielleicht  möglich,   aber  weder  rjyoQccaTaL  sjji    (statt    als).     Damit   ist    also    amtlich 

noch  TjyydQsvtai,  paßt  in  die  Lücke.     Von  bestätigt    worden ,    daß    die    Subscriptio 

Requisitionen  von  Kamelen  inl  ^iie&ocpoQÜ  absichtlich  getilgt  worden  ist.     Zu  ;ftafo) 

für    den    Transport     einer    Porphyrsäule  vgl.  Flor.  61,  65. 

246.  Anzeige  von  Kamelen.  —  151  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  205. 

BGÜ  I  358  ed.  Krebs.     Original  von  mir  z.  T.  geprüft. 
Lit.:  Wilcken,  Griech    Ostraka  I  466,  475. 

In  diesem  Exemplar  sind  die  amtlichen  Subskriptionen  gut  erhalten. 
Bemerkenswert  ist,  daß  ein  designierter  Gymnasiarch  mit  der  Auszählung 
der  Kamele  betraut  ist.  In  Lond.  II  S.  77/8  haben  wir  den  Bericht  eines 
dyoQavofi^rjGag) ,  der  vom  Strategen  erwählt  war  (aiQe&ivrog),  i^agl&firjaiv 
7iOLi^6a(j&ai  &Qefifidrcov  T^g  fie^iöog  (vgl.  Arch.  III  234). 

^  2^oxvon:(aCov)   N'^^öov)  xd^i]X{oi)  t,  nmX(oi)  ß. 

^'HQaxX£Ldo(v)  ßaö^iXiXG))  yQ^afi^ccTBt)  diccd£x{ofiEva>)  xtjv  öXQ^axrjyCav) 

^xttl  .  .  qpa  .  .  .  .  ßa6iX{Lxai)  yg^a^iiaxEt)  'H^gaxXsCdov)  iiEQtdog   ^^naQoc   Te- 

5  6£Vovq)Ecog   7iQE6ß(vxEQ0v)    ^  k7iixc(,Xov^(J.vov)    I^£i(pccxog   xal    ^  TEÖEVOVCpEOjg 

VEcoxEQoy  "^  £7tLxaX{ov^Evov)  KLaXfirog  d^cpox^EQCjv)  ^  TEöEvovcpECjg  %QEOß(y- 

10  XEQov)  ®  TsßEvovcpEcog  aTcb  xcb[i(rjg)  ^°  2^oxvon{aiov)  N7]6ov.     A(p'  hv  dn£- 

yQ^atjjdfiEd'a)    ^^xcbi   ly  (exel)   uzeqI   x{i}v)  xd)^(r}v)   xauijXiav)    ^^öxxca   xal 

2  'HQaKX£l8o{v)  (=  ^HgaTiXslSr])  ^«(»(iltxoö)  yQ{ay,^atst)  W. 
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3f(6X{(ov)  a  diS(p9-{dQYj6av)  ^^  xa/i7;A(ot)  /?,  tag  de  loiJt{ccg)  vvv  ^^tsXsCag 
xaii'rll(ovg)  ^  ä3CoyQ{a(p6ii€d^tt)  ^^  slg  zb  svE6xo{g)  id  {stog)  xal  ^^toi)g  i|  15 
sjciyovfjg  avra{v)  ^"^  vvvsl  yevofi^evovg)  7cd}X(ovg)  ovo  ^^  inl  rrig  Eoxvo- 
ut{aCov)  Nijßov.  ^^  (2.  H.)  ^7tS'yQ(d(p'r]6av)  nia^ä)  ''HQax{UC8ri)  xa/u-7?A(ot)  ^ 
2"  MejiIq  £.  (3.  H.)  Tlagä  ßa6a{txc5)  b(iioC<og)  ^i  otKfir}k(oi)  ^  Msxislg)  f.  20 
^*  (4.  H.)  MttQdv  a7tod(£d£Lyfisvog)  yvfi{va6CaQxog)  ilrj{QCd'(ir]6a)  xaii{'^lovg) 
t,  ^^naX{ovg)  ß.  ^  (5.  H.)  IJagä  ßa6il{ixä)  6ii(oCcog)  ag  TC^goxsttai). 
^^(6.  H.)  Jiovv6Lg  si,r}QLd-{iirj6a)    di{a)   rov  §o(rj&ov)    ^^xai  elrjQt^dirjxag)  ro 

14  Das  Eamelfullen  des  letzten  Jahres  ist  hiei   als  ausgewachsenes  Eamel  mit- 
gezählt. 

19  «(apa)  'HQax{XsiS'^)  W,     GtQar(riYm)  Ed. 

247.  Eine  Nachtragsdeklaration  betreffs  Lämmer.  —  66  n.  Chr.  —  Oxy 
rhynchos.     Vgl.  S.  205. 

P.  Oxy.  n  246  edd.  Grenfell-Hunt  (mit  Photographie  auf  Taf.  VII). 

Diese  Anzeige  bezeichnet  sich  selbst  als  öevtsga  anoyQacpri  (Z.  20).  Sie 
ist  dadurch  veranlaßt,  daß  nach  der  Hauptdeklaration  noch  7  Lämmer  ge- 
boren sind.  Vgl.  243.  Die  Eingabe  ist  kalligraphisch  in  Unziale  geschrieben. 

^  UanCöyiGii   xo6iLrixEv6[a{yxC)\    ^xfig  n6XBG3g  xal  öXQafxrjya)  '0|»'[()vj'- 
x{Cxovy]    'xai   nxoXe^a(i<p)   ßa6iXixc)\i   yQa{^iiaxEt)\    ^xai   rotg   ygcccpovöi 
xov  voljuibv]  ^nagä  ^Q^iLvöcog  xov  n£[xo]1.6LQLog  xov  UsxoöCQiog  ^[rjjl.xQbg  5 
^LÖviirjg  xfig  ^Loyilvovg]  ^x&v  ocTtb  xcoiirjg  0d^(ox[i'Og]  *ri)g  n^bg  dnrjXia- 
xrjv  Tg{n(^ccQxCccgy].     ^^  ^nsyQail^d^rjv  x&i  hv[ß6]—XG)xi  iß  {etev)  NiQ(avo[g\  10 
^^  KXavdCov  KaCöagog    ^^  2Jeßa6xov  FEQiiavixov    ^^  AvxoxQoiroQog  nsgl  xijv 
^^  avxtjv   0d-ä>xi'V   änb  y[o]^vrlg  d)v  sx^  d-QS^^dix(o[v]    ^^  ägvag  dexa   ovo,  15 
xal    vviyi     ^^  a^oyQccg)OficcL    xovg    i7c[iys]J^yov6xag    eig    xijv    iv€6T[&6av] 
^•^  ÖEvxiqav    änoyQacpiiv    d\nb~\    ^^  yovfig  xäv   avxmv   &QSfi[fid]ll.x(ov   ccQvag  20 
STCtd,  yCvov\xai\  ^^  ccQVsg  inxd,  xal  ö(iv[yc3]  ^^'NsQCova  KXavdiov  KaC6aQ[a] 
^^ Usßaötbv  FsQiiavixbv  ^^ AvxoxQdroga  [irj  V7ts6xd[Xd-(ai).]   ^''"E[QQC3{6d-€).]  20 
^^(2.  H.)    AytoXXdyviog    6    n(aQ&)    77a;r[töxov]     ^^  öxQaxrjyov    0s6r}{fi£C(o^ai) 
ccQv{ag)  ^.    ^('Exovg)  iß  NsQcovog  rov  xvq(C)ov  ^ETtsicp  X.    ^^  (3.  H.)  'ßptcjv  30 
6  jr(apa)  IIxoX{siiaiov)  ßn^GiXixov)  yg^afifiaxmg)  ^^ dsörji^fisicofiaL)  äQ[v(ag) 
£;.]     ^^"Exovg   iß    Nigavog   KaCöagog    ^xov   xvqCov  'EnsKp   [X].     ^^(4.11.)  35 
Zrivav  6  n{DCQa)  x(Giv)  tbv  voii(bv)  yg^aq^ovrcov)  6E6r][iiEL(oiiai)    ^^  aQv(ccg) 
t-     (^'Exovg)  iß  NEQCOv[o]g  KaiöaQog   ^^  xov  xvQigy  '£Jn;[£t]<]p  X. 

248.  Deklaration  betreffs  eines  Kornscbiffes.  —  220/1  n.  Chr.    VgL  S.  205. 

P.  Grenf.  I  49  ed.  Grenfell. 

Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  467. 

Ein  Antinoit  deklariert  beim  Epistrategen  der  Heptanomia  ein  Kom- 
schifiF,  das  seinem  minorennen   Sohne  gehört,    und  dessen  Steuermann  er 
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selbst  ist.  Daß  die  Eingabe  an  den  Epistrategen  geht,  hängt  vielleich  damit 
zusammen,  daß  der  Deklarant  ein  Bürger  von  Antinoopolis  ist.  Die  Her- 
vorhebung des  Befehls  des  Präfekten  (Z.  8)  könnte  aber  auch  darauf  hin- 
weisen, daß  hier  im  Interesse  des  öffentlichen  Korntransportes  eine  außer- 
ordentliche Aufforderung  an  die  Eigentümer  von  Kornschiffen  ergangen  war. 

s  JJxoLXEpLalov  xov  xal  2Jsti—7CQcavCov  jiTioXiva—Qlov  IdvxivoBag.  '''AxoyQci- 
10  (pofiaL  xaxä  ^xä  xsXsvöd-svxa  ^vnb  xov  Xa^TtQOxdxov  ^^tjysfiövog  FsiisivCov 

^^Xqt^öxov  xb  vTtuQ—XOv  xa  d^tjXixC  fiov  ^^viü  AvqtjXCc)  'Ag)QolLd[t6]CG} 
15  roj  icccl  ^iXavxLÜJvdG)  öfioCcag  IdvxivoEl  ^^nXolov  {^EX^Xtjvlxov  ^''icyayris  «q- 
20  xaßäv  ^^diaxoöCcjv  JtevxTqxov21.xa,  ov  ytaQccörj^ov  ^navxöfiOQcpog,  ^^ov  elfiL 

yvßEQVTJXT^S-  ^^ AvQriXiog  JlxoXeiiaiog  6  xal  2J€fi.?l^QG)VLog  s[7tide]dcoxcc  Sg 
25  ^  TCQÖxsLxai.     ^^  ('Exovg)  d  AvxoxQcixoQog,  ^^  KaCöaQog  Mccqxov   ^''  AvqtjXCov 

lAvxcoveCvov  ^^  Evösßovg  Evxvxovg  ^^  Ueßaöxov 


7.  ZUR  STEÜEEBERECHNUM. 
249.  Die  Nenordnung  der  dijtöiioiQa  durch  PMladelphos.  —  263  v.  Chr. 

P.  Revenue  col.  36—37  ed.  Grenfell. 

Lit.:    Grenfells  Kommentar.     Wilcken,    Gr.  Ostraka  I  134,  157  ff.,  615  Anm.  1. 

Wachsmuth,  Hildebrands  Jahrbb.  19  (74)  790  ff.     Otto,  Priester  u.  Tempel  I 

340  ff.     Rostowzew,  GGA  1909,  628  ff. 

Nachdem  die  ontofioiQa,  die  Sechstelabgabe  vom  Ertrage  der  Wein-  und 
Nutzgärten,  früher  den  ägyptischen  Tempeln  zugeflossen  war,  verfügte  Phila- 
delphos,  daß  vom  22.  Jahi-e  seiner  Eegierung  an  (264/3)  diese  Steuer 
speziell  der  neuen  Göttin  ^AqGivöri  0iXäöeXcpog,  seiner  im  Jahre  270  ver- 
storbenen, vergötterten  Schwester  entrichtet  werde.  Das  bedeutete  nicht, 
wie  Mahaffy  annahm,  eine  Finanzoperation  zugunsten  des  Fiskus,  vielmehr 
sollte  der  neue  Kult  hiermit  fundiert  und  aufrecht  erhalten  werden  (vgl. 
Ostraka  I  615  Anm.  l,  zustimmend  Wachsmuth,  Otto,  Rostowzew).  Eine 
Stärkung  der  Staatsgewalt  lag  hierin  allerdings  insofern,  als  die  Erhebung 
der  Steuer  und  ihre  Verwaltung  gleichzeitig  von  den  Priestern  auf  den  Staat 
übertragen  wurde  (vgl.  namentlich  Otto  und  Rostowzew).  Die  Frage,  ob  die 
aTt6(ioiQcc  von  nun  ab  nur  denjenigen  Tempeln  zukam,  in  denen  Arsinoe  als 
Hauptgottheit  verehrt  wurde  (Otto)  oder  auch  denen,  in  denen  sie  avvvccog 
d'sd  war,  wird  aus  den  von  Rostowzew  1.  c.  angeführten  Gründen  (vgl.  nament- 
lich Teb.  5,  51  ff.)  in  letzterem  Sinne  zu  entscheiden  sein.  Als  Gvvvaog  aber 
war  ^AqGLvör]  ^ddöeXcpog  von  ihrem  Bruder,  wie  die  Mendesstele  zeigt,  in 
allen  ägyptischen  Tempeln  eingeführt  worden  (vgl.  Otto  S.  348).  Das  Novum 
war  also  vor  allem  die  staatliche  Verwaltung  und  die  spezielle  Verwendung 
für  den  Kult  der  neuen  Göttin.  Über  die  Art,  wie  diese  Steuer  veranlagt 
und  erhoben  wnirde,  belehrt  uns  der  Revenue-Papyrus ,  der  von  col.  24 — 37 
den  vofiog  TsXcovixog  für  diese  Steuer  für  das  27.  Jahr  (259/8)  darstellt. 
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Zum  Schluß  sind  dort  die  folgenden  beiden  Verfügungen  des  Königs  vom 
23.  Jahre  mitgeteilt,  auf  deren  Wiedergabe  ich  mich  hier  beschränken  muß. 
Sie  gewähren  einen  Einblick  in  die  Maßregeln,  die  zur  Durchführung  der 
neuen  Organisation  getroffen  wurden.  In  dem  ersten  Erlaß,  der  im  Daisios 
an  die  Behörden  verschickt  wurde,  wird  die  anoyqafpT]  von  Wein-  und 
Gartenland,  nach  Umfang  und  Ertrag,  vom  22.  Jahre^)  angeordnet,  imd 
zwar  werden  sowohl  die  königlichen  Schreiber  wie  die  Besitzer  der  Län- 
dereien dazu  aufgefordert.  Die  Selbstdeklaration  der  Steuerzahler  wird  also 
kontrolliert  durch  die  parallelgehende  Deklaration  der  Beamten,  Schon 
vorher,  im  Dios,  war  der  hier  an  zweiter  Stelle  stehende  Erlaß  versendet 
worden,  der  entsprechende  Auskunft  für  die  Zeit  vom  18.  bis  21.  Jahr  an- 
befohlen hatte,  während  deren  also  noch  die  alte  priesterliche  Verwaltung 
der  Steuer  bestanden  hatte.  Hierzu  waren  außer  den  Steuerzahlern  und  den 
königlichen  Schreibern  auch  die  Priester  selbst  aufgefordert  worden. 

Col.  36. 
Etwa  6  Zeilen  verloren. 

^  [•  •M.y'^'^^^V^^')  OTCcog  av  yCvjrjtat  x[cctcc  rä  ysyJQCciifisva.     ^"EQQOöd-e. 
(^'Etovg)  xy  /JaiGtov  e. 

^  T[ovs  xarä  ri)v  jßagav  ßa6iXiy.ovg  yQccfifiaretg   *tö[v  vo[iäv  a7t]o- 

yQcccpsLV   exaöTov   ov    vo[iov   yQafi—^a[T6V£L   rö   rjf  nlri&og  täv   ocQovQäv   5 

Tijff   äfi7Cs^Xo[v   aal]    7taQ[ad^£C6(ov   xal   tä    ix    tovtcov   yevrjfiata    "^  xa[ta] 

ysaQlyojv    äjtb    rov    xß    (erovg),    diaötsXXovtag    ^trj[v    tjSQav    y['jjv]    xal 

^rav^ra  ix  tavrrjg  yevi]fiara^  ^  iva\  1^]  komri  [.  .  .  .Ji;,  ii,  rjg  del  t^v  i'xtrjv 

Cvvdysa^tti    ^^Tijt    [^^i\Xa\ßiX(p(OL^    x^al    r\o]vtGiv    didövac    xeiQoygacpCav  10 

^^rot[g  n]a[Qä  2JarvQo]v   JtQayfiarsvo^Bvoig.    'Sl6avtG)[g]    ^^  de  xal   r[ov]g 

x[krjQo]vj(^ovg    xovg    i^ovrag    [[roug]]    a.^i'jieXGilyag^    ^^ri    %aQa\ß£C6\ov\g    £]v 

xotg    xXriQoig^    oig    elXijcpaöL    Tcagä  t[o]D   /SaAlötAa'og,    xal   r[ov]g  XoiJiovg 

stdvxag  xovg  xsxxrj^ivovg  ^^  dfiTteXävag  -J)  TcaQaösiöovg  -JJ  iv  dcoQEalg  s^ov-  15 

tag  7)  yE}l.(OQyovvxag  xad""  bvxivovv  xqotcov  ixaöxov  tb  xad"'  av^^rbv  aico- 

yQatpELV   x6   xs   nX[ri\d'og  rijg   yfig  xal  xa  yt—vrjaaxa  xal  Öidöv[a^i  x[g}]v 

rr]v 
ysvri\}i\dxGJv   i'xxrjv   ^^  [l4Q6]Lvörii,   0[c]Xaö[sX](pc3i   f  ^[g]   t[riv]   %^v6Cav  xa[t] 

xriv  07c\o]vö\riv\ 

Col.  37. 
Etwa  7  Zeilen  verloren. 

*  [.  ^ELV  (5'£[ ]  ayxLyQ\a(p ] 

^  [BadiXE^vg  IIxoXE^aiog  [xoig  6XQ]ax'r]yolg  xal  xoL[g  i7t7idQxoi,g]  ^  [xa]l 

36, 10  x^i'QOYQcccpia  der  schriftliehe  Königs-  12  Zu    den    verschiedenen    Arten    von 

eid.     Vgl.  110.  Landinhabern  vgl.  Kap.  VII. 

11  Satyros  ist  der  Dioiket  von  Alexan- 
drien. 


1)  In  col.  33  scheinen  mir  die  Zeitbestimmungen  nicht  richtig  ergänzt  zu   sein. 
In  Z.  14  möchte  ich  ngb  rov  v,[ß]  {hovg)  ergänzen  und  in  Z.  21  tag]   rov  xa  (hovs). 
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xolg  rjys^ööL  xal  To[i]g  voficcQxc^tS  Jfc^t  Totg  ro[;ta()jjatg  xal  roijtg  ^  [oix]o- 
6  vöfioig  xal  roig  avtiyQatpEvGi  xal  xolg  ßa6iX\j,xoig  yQaini,a\x£v6L  ^  [x]at 
xolg  AißvccQxaig  xal  xolg  äQxi(pvXaxLxa\Lg  TtaöL  jja]t^£tv.  ^\j{\ne6xdk- 
xa^isv  v^tv  xavxCygatpa  xov  7tQoy[Q<x^fiaxog  xa]'&''  o  det  '  [pvjvxeXstv  xrjv 
sxxrjv  xfiv  OiXttöaltpat.  'En[i^sXag  ovv  v^l]v  yiV£l.[6d'](o,  OTtcjg  ctv  yCvrj- 
rat  xaxä  xavxa.  ^"EgQaöd-e.  ('Exovg)  xy  z/tov  x[.]. 
10  ^**["Oöot    e]xov6iv    a^inekSivag    t)    staQadaCöovg    XQÖnooL    aLx[iVLOv]v, 

TS 

^^  [did6]x(o6av  nuvxeg  xolg  •xaqa  IJarvQov  7CQayfiax[£vofi£voig^  ^  [xal  xo^lg 
TCaqa  ^LOVv6odd)Qov  xsray^ävoLg  ByXoyi\pxalg  xaxa]  ^^  [vojfiovg  Z^Wc^" 
yQucpCag   rj  avxol   t)   ot   dioLXOvvxeg  tJ   \ol   yeQOQyox)\—\y\xsg  xä  xlx]rj[iaxa 

15  avxäv  dnb  (sxovg)  ltj  sag  [{exovg)  xa  ]  ^^  x6  xs  7cXf|^^og  ysvri^dxav  xal 
elg  Ttotov  Uqov  \_sd]Cöoli.[6^av  xijv  yivo^svrjv  axxtjv,  xal  noöov  xov  ivtav- 
Tov,  c36av—[x^(og  de  xal  oi  IsQSig  ex  noCov  xxrj^iaxog  exaöxog  eXd^ß[a^vov 
^^x[a]t  TiÖGov  olvov  rj  dQyvQ\i\ov  xov  eviavxov,    ofioicog  de  dLd[6]xG}6a[v] 

20  19  xal  OL   ßa6ihx[ol   yQaJii^axelg  [x]at  o[[ ]    ^°  [.  •  .  .]  xov- 

x[(ov  z]*^po;'()aqp[<;jß[g ] 

37, 12  Zu  den  iyXoyi6zai  vgl.  oben  S.  179.  und  wie  viel  Geld  pro  Jahr.     Wein  liefer- 

17  Die  Priester   sollen    angeben,    aus  ten  die  iciLTtsXävsg  (für  die  enovSal),  Geld 

welchem  Grundstück  sie  früher  die  anö-  die  Ttagäösicoi  (für  die  9v6iai). 
(loiga  empfangen  hatten,  und  wieviel  Wein 


250.  Eine  AbscMtzung  des  Ernteertrages.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr.  —  P'aijüm. 

Petr.  n  27  (1)  S.  [83]  ed.  Mahaffy.    Nachtr.  von  Grenfell,  Wilcken  (GGA  1895, 

156),  Smyly  (vgl.  Petr.  HI  S.  195). 
Lit.:  Wilcken,  Ostraka  I  460. 

In  dem  Steuergesetz  über  die  dTtofioiga  (vgl.  249)  ist  bestimmt,  daß  die 
der  (PtXdSsXipog  zu  leistende  i'xrtj  auf  Grund  einer  Abschätzung  alljährlich  fest- 
gestellt werden  solle.  Die  Bestimmung  über  die  in  natura  besteuerten  Wein- 
gärten ist  nicht  erhalten,  V7ohl  aber  über  die  in  Geld  besteuerten  Nutzgärten: 
Tcbv  de  naQaÖELßcov  i^vvTLfirjßecog  (=  ek  öwrifn^asoig)  ri^[g  Kar'  erog^  [ytvjofiivrjg 
(Ostraka  I  459)  ngog  dQyvQi.ov  rrjv  'iuxriv  y.xX.  Der  folgende  Text  ist  eine 
solche  avvrlfirjßcg,  und  zwar  in  bezug  auf  Weinland  und  Gartenland.  Es 
ist  eine  vorläufige  Einschätzung  der  diesjährigen  Ernte,  die  der  Weinguts- 
besitzer selbst  vornimmt.  Sollte  der  Ertrag  faktisch  größer  werden,  so  ver- 
pflichtet er  sich,  eine  Nachtragseingabe  (jiQoöavacpoQo)  zu  machen,  imd  zwar 
mit  einem  schriftlichen  Königseid.  Auch  Petr.  11  30  (e)  ist  eine  solche  6vv- 
ri^r}6ig.     Vgl.  S.  176. 

^^Ofiokoyel  ^tovvöLog  ^6xXi]7t[iddov]    ^ 6vvxLfia6d-aL  xov  vndgxlpvxd 

jLioi]  ^dfixsk&va  eig  xb  xy  (exog)  Tiegl  xb  J7[.  .  .  .]  ^inoCxiov  XTJg  'HgaxXet- 

b  dov   /u.£()t(5[og]    ^  ix  fiexQtjxäv   dexa   dvo,    av  rj  e[xxT]i]    ^  fiexQrjxal  ovo  xal 

XGtv  ...[...  xa/.]    '  dxQoÖQvav  xal  öxatpdvav  a  ,  .  [.  .  .  ix\    ^  ÖQaxfiäv  dexa 
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dvo,    C3V   7]   £yir\ri\    ^  ÖQaxficci   ovo.     'Eäv   dh   rgyr[ois   ti   ngoö^^y ivriT ai^  la 
jtQOöavoCöco  ^[6tä  'j(^£iQo]lLyQacpLag  oqxov  ßaöiXixov. 

^^'OfioXoysl  'iGidcjgog  ^6xXrj[nLKdov]    ^^  6vvxL[iä6&ai  xhv  vn[äQxovxa\ 

^^lioi  «[iJte^&va  eig  tb  xy  [{stog)  tzsqI]  ^^  [t6 izoC]xiov  trjg  ^^['Hpa-  15 

xXeCdov  fiegCdog     Hier  bricht  der  Text  ab. 

251.  Zum  STcXoyiatriq.  —  Zeit  des  Marcus  und  Verus.     Vgl.  S.  208  f. 
P.  Teb.  n  287  edd.  Grenfell-Hunt.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  Y  233  f. 

Maximus,  der  i^erccGri^g  (vgl.  S.  210),  hatte  Walker  und  Weber  des  Arsino- 
itischen  Gaues  mit  einem  höheren  Betrag  für  die  gewerbliche  Lizenzsteuer 
notiert  als  dem  yvmficav  (vgl.  S.  210)  und  der  Gewohnheit  entsprach.  Als 
sich  die  Handwerker  hierauf  an  den  Präfekten  M.  Sempronius  Liberalis 
(154 — 159)  wendeten,  hatte  der  Epistratege,  dem  der  Präfekt  die  Sache 
mandierte,  sich  den  Gau-Eklogisten  kommen  lassen  und  ihm  befohlen,  in 
seinen  Büchern  die  letzten  20  Jahre  hindurch  die  Steuersätze  dieser  Leute 
nachzuprüfen.  Auf  seine  Auskunft  hin  (nQo6cpcovrj6tg)  hatte  der  Epistratege 
dann  die  Sache  erledigt.  Hierdurch  gewinnen  wir  einen  Einblick  in  die 
Aufgaben  und  die  Geschäftsführung  des  Eklogisten.  Da  er  in  Alexandrien 
seinen  normalen  Amtssitz  hatte  (vgl.  S.  209),  und  kaum  anzunehmen  ist, 
daß  der  Epistratege  ihn  in  die  Heptanomia,  etwa  ins  Faijüm  kommen  ließ,  so 
wird  diese  Verhandlung  sich  auf  einem  Konvent  abgespielt  haben,  also 
normalerweise  in  Memphis,  wohin  die  Gau-Eklogisten  wegen  der  Abrech- 
nungen mit  den  Gauen  (öiaXoyiöiiog)  begreiflicherweise  dem  Präfekten  ge- 
folgt sein  werden,  wie  wir  dasselbe  oben  für  die  Gauschreiber  im  Idiologos- 
amt  angenommen  haben  (zu  Lips.  121  [173]).  Jetzt  glaubten  sich  nun  jene 
Handwerker  von  neuem  beeinträchtigt  durch  einen  neuen  iTtiT'r]Qr}r))g  bei  der 
Erhebung  des  ;^£t()cava^tov,  und  da  der  Stratege  auf  ihre  Vorstellungen  nichts 
gab,  so  wendeten  sie  sich  nun  an  den  Severianus,  der  vielleicht  mit  den 
Editoren  in  die  Eeihe  der  Präfekten  zu  Beginn  der  Regierung  des  Marcus 
und  Verus  einzuschieben  ist.  Vor  ihm  kam  es  zu  diesen  Verhandlungen, 
deren  Protokoll  hier  vorliegt.  Am  ersten  Tage  ordnete  Severianus  die  An- 
wesenheit des  Eklogisten  des  Arsinoites  an.  Und  da  er  am  nächsten  Tage 
wirklich  zugegen  ist  (Z.  15),  so  befinden  wir  uns  auch  hier  auf  dem  Kon- 
vent, also  normalerweise  in  Memphis  (wenn  nicht  in  Alexandrien).  Die 
Verhandlung  des  zweiten  Tages  ist  leider  sehr  verstümmelt.  Aber  schon 
aus  den  Ergänzungen  der  Editoren  ergab  sich,  daß  der  Gau-Eklogist  hier 
jenes  Aktenstück  mit  der  Unterschrift  des  Liberalis  vorgelesen  hat,  auf  das 
sich  die  Handwerker  am  vorhergehenden  Tage  berufen  hatten.  Hiernach 
möchte  ich  vermuten,  daß  der  Eklogist,  wenn  er  über  dieses  Aktenstück 
verfügt,  auch  selbst  der  Verfasser  ist,  der  es  mit  der  Marginalbemerkung 
vom  Liberalis  zurückerhalten  hat.  Danach  ist  dann  die  in  Z.  12  genannte  i^e- 
xccaig  die  Prüfung  der  20  Jahrgänge  seiner  Akten.  Es  bleibt  noch  manches 
dunkel,  aber  sicher  scheint  mir,  daß  der  Bericht  mit  der  Subskription  des 
Präfekten  dann  beim  Eklogisten  deponiert  worden  ist,  und  das  ist  wichtig 
für  seine  Bedeutung  für  die  Steuerveranlagung. 
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Der  Text  ist  außerdem  von  Wert  für  das  %BLqa)vaiiov.  Falls  meine 
Ausführungen  1.  c.  richtig  sind,  ist  in  Z.  3  angegeben,  wieviel  der  einzelne 
Walker  oder  Färber  pro  Jahr  dafür  zu  zahlen  hat.  Unter  der  Annahme 
eines  Schreibfehlers  in  Z.  4  von  iEiXi,ai,  statt  Ixatov  würden  sich  hier  die- 
selben Summen  ergeben,  die  sich  aus  anderen  Urkunden  berechnen  lassen, 
nämlich  für  die  Walker  16X12  =  192  und  für  die  Färber  24  x  12 
=  288  Drachmen  pro  Jahr.    Vgl.  auch  Arch.  V  274. 

^  [60  Buchst.  Exovg]  jivrcovivov  xaX  Ovt^qov  räv  ^  [xvqCcjv  Usßaörav 
31  Buchst.]vvv[.  .  .  .  uTib]  rov  ^Q[6Lvoi'r]ov  xal  TCQOösXd'övrav  Aovyai- 
'[fog  QYitcoQ  eItcev  23  Buchst,  ot  /Ltfjv  d\Gi]  yva<peig,  oll  de]  ßacpelg  rfjy 
hgyaöCuv^  dCdovrai  öe  vnsQ  xiXovg  *[13  Buchst.]  ;^£t()(a[va]|[^t;  vnh  (jlsv 
t&jy  yvatpBGiv  STi^ßiat  ÖQu^ficcl  xsikiai  ev£V7]xovtcc  ovo,  vnb  de  räv  ßatpeav 
6  ^  [ÖLaxodLaL  6y]doi]xovta  ÖKta  xurä  rov  \yv]G}^ova  xal  tijv  övvrjd-eiav. 
Ma^ifiov  öe  nvog  xaxaöxad-svTog  i^exaöxov  ^[ev  nkeovi  av\xovg  ri 
edei  nccQayQaxl'avxog  evexv^ov  xa  rjys^ovL  xal  dvETcefitl^ev  avxovg  inl 
KgaGöop  xov  xqccxlöxov  "^  le7ti<3XQdxrjy]oy^  og  fiexanefixl/diievog  xov  xov  vo- 
iwv  eyXo[y]t6xi]v  ixeXev0ev  avxbv  eixo6aex[t]av  xrjv  vno  %£?()«  ®  \k7a6xe- 
i^aö-O-at,]  %Qo6(pcovi^6avx6g  xe  avxov  firjdev  nXeov  öedööd-ac  xov  xaxä  xov 
yväfiova  xaxä  xavxa  rjd-eXrjßev  avl.[xovg  x^v  a\7t68o6iv  7C0Lr]6a6d-aL  xal 
ovxag  iiexQL  xovxov  aTtidoGav.    'Enel  ovv  vvv  xax\a\6xad^eLg  xvg  6:fLX7]Qi^xrjg 

1-0  ^'^[xeXovg    ;u£i()cai/o;|to]v    ßovX£xa[L    %]Xeov    ri    xaxä    xov    yvafiova    avxovg 

äxaLxelv,    Evex[v]xov    xä   öxQaxtjyä    7t[a]QaxL&Efievoi    ^^  [ xal 

EJtE]l  nrjdev  vtco  xov  [öxgaxrßyov  i^loLifjd'r]^  eöetjöev  avxovg  evxvxeIv  601. 

JlgaxaQxog  q^1L[xg}q  eltcev xa]xä  xä  döl^avta  KQ[d66G}  9  Buchst.]  x . 

[ EJ^ExdöECjg  i]X^V  ^^?^    xovxov  Eldog  xä  xQal^xC6xG)  JLßEQJdXi  xal 

VTCEyQaxl^Ev  „fi^  d%\aiXElv''^.  2^EvrjQ[iavbg  eItiev  UaQovxog  xov  syXoytöxov, 
o[g]  xal  EvxEv^E  ^^  [14  Buchst.]v   xbv  EyXoyi,6xij[v (2.  H.)  kve]yvav. 

*5  15  [(LH.)  18 Buchst]  .[.]...  xov  [.  .]|[ ßa(pec3]v  xal  yvacpecov  aTtb 

xov  ^QGivoelxov  Tcagövxog  'Eq^l}1^[ov  xov  kyXoyiöxov  xov  'Aq0l\voelxov 
[AovyElvog  q^x^oq  eItcev  'Exd-sg  £v[bx]vx6v  ö[ot]  oC  ßvvrjyoQovfiEvoL  ^^[.  . 

^eqI  av  o]v  (J[£]ovTCDg  d%a\ixovvxaL  vnb  k^nuriQrixov  äöxo^T^- 

^axog  x^f'Qfova^LOv  xal  im  £Ü[15  Buchst.  rj]x^ai  xa  [xQ]a[x]C6x[o3  Al- 
ßEQdXi  xal  V7toyEy]Qd(pd^aL  jceqI  n[X]£ovog  JiQbg  avxovg  iiji  ^TjXEtöd-ai 
^^[27  Buchst.]  .  .  [15  Buchst.]  xb  dxQEißsg  [idd-rjg.  ^EÖfisd-a  o[v]v  7faQ6[v]xa 

20  avl^[xbv    30  Buchst.    'Eq(iCov  (?)    avayv6vx]og   xb    dx&hv    Eidog   AißEQaXi 

ZEvrjQiavbg  [El]7tEV  2i[17  Buchst.]  .  [ ]•[•].  [.]?  •  [vv[14  Buchst.]og  xov 

iTtLXYjQrjxov  x&  xgaxCßxgj  E7ti6xQ[a]xijy(p.     ^^  ]  (2.  H.)  Aviyvav. 

4  Anfang  vielleicht  [affjjolTj/iaTo?]?  Vgl.  14  Zu  dem  ccviyvtav  des  Amtsjournals 
Z.  17.  —  xBiXiai  nach  Obigem  verschrieben      vgl.  Par.  69  (41). 

für  «xardv.  ^  20  Erg.  etwa  av\xbv  xo   ßrifi,ut,v6ii£vov 

5  Statt    Sia-nöaiai    (s.   oben)    schlagen       (0.  ä.)  sldog  avccyvävui.. 

die  Editoren  {j^siXiai  vor.  21  Auch  dieser  Präfekt  gibt  die  Sache 

12  Vielleicht  ix  Ti)g  {\^Exä6S(os  (Edd.).  dem  Epistrategen  zur   weiteren  Behand- 

Zu   dSog  vgl    außer  Amh.  65,  11  f    und  lang 
BGU  16,  7  f.  (114)  auch  BGU  250,  3  (87). 
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262.  Eine  Änderung  der  Erhebnngsanweisnng.  —  132/3  n.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl  S.  210. 

BGU  II  457  ed.  Krebs.     Original  z.  T.  von  mir  revidiert. 

Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  619  f.     Lewald,  Beitr.  z.  Kenntnis  der  röm.-äg. 
Grundbucbrechts  S.  79.     Eger,  Zum  äg.  Grundbuchwesen  S.  189. 

Dies  nQ66yqaq)ov  zeigt,  daß  der  Dorfschreiber  es  war,  der  den  Prak- 
toren  die  anaui^öifia  (s.  S.  210)  übersandte,  nach  denen  sie  die  Erhebung 
vorzunehmen  hatten.  Veranlassung  zu  dieser  Mitteilung  ist,  daß  dem 
Dorfschreiber  nach  Absendung  des  anaurjöLiiov  bekannt  geworden  war, 
daß  die  Aruren,  die  dort  auf  den  Namen  des  UcoHQarrjg  XatQrjfiovog  ein- 
getragen waren,  jetzt  von  zwei  anderen  besessen  wurden,  von  denen 
daher  die  Steuer  zu  erheben  war.  Lewäld  1.  c.  nimmt  an,  daß  mit  dem 
Besitz  (iTtingareiv)  das  Pachtverhältnis  gemeint  sei,  was  sicherlich  mög- 
lich ist.  Da  aber  die  beiden  neuen  Besitzer  gleichfalls  Söhne  eines 
XaiQ'qficav  sind,  'wie^oaxQccttjg ,  also  vielleicht  seine  Brüder  —  vgl.  das  y 
XaiQri(^fiovog)  in  Z.  15  — ,  so  könnte  vielleicht  auch  an  eine  andere  Besitz- 
nahme durch  die  Erben  der  beiden  Brüder  gedacht  werden.  Doch  das  bleibt 
unsicher.  Vgl.  auch  Eger  1.  c,  der  die  Frage  unentschieden  läßt.  Vgl.  auch 
BGU  IV  1047,  II  5  ff.,  wo  ein  Dorfschreiber  gefragt  wird  vTtb  tlvcov  vvvel 
SianQaTOvvrai  —  nal  Kam  noiov  öUaiov.  Also  wird  mit  verschiedenen  Mög- 
lichkeiten des  Rechtsanspruches  gerechnet.  Wichtiger  ist,  daß  die  Akten,  auf 
die  der  Dorfschreiber  seine  Kenntnis  stützt,  nicht  etwa  änoyQccfpai  genannt 
werden,  sondern  ganz  allgemein  oiKovo^iai  Es  sind  eben,  wie  oben  S.  203 
ausgeführt  wurde,  an  die  Steuerbehörden,  im  besonderen  auch  an  die  Ka- 
tasterbehörde keine  aTtoyQaq)al  gerichtet  worden,  außer  den  die  äßQoy^Ca  be- 
treffenden. 

^  ^vxC\y]Q{a(pov)  nQo6'yQd(pov.  ^  14qslo}  [TtQJccxtoQi  <Slti,jcS)v  ^jiu[q]cc 
E'i)8[aC]iiov[o]g  XG}fioyQ{a[i(iatSG3g)  KaQccvCdog  xal  ccXXcov  ^7c[e]8CG)v  inC 
fiov.  ^EitX  dsdcoxd  öol  aTcainq^Ciiov  ®  xax  ävdQ[a\  6ltlxG)v  xa&rjlx^övtav  5 
tov  i^  {erovg)  ^'^dQia[vov  KaCjöUQog  toö  xvqCov,  hccyr]  stiI  ^sv  övö^a- 
^  zog  IJcoxQDctovg  XcciQi^fiovog  ccnb  ^SQOvg  B7tiyQa{(pBvxogT)  ^'^vrijvoQog  xov 
^Aqiöxccqxov  TtQog  (agov?)  ÖLtj^  [aQov.)  gdigA/^ld  ^(tcvqov)  gyxd.  [^E]^l 
ds  ccl  TCQOxCiiEvai  (ccQOv.)  ÖLT}^  xaxä  x[cc]g  ^^  e7isv[s]^d'[£C]6[a]g  OLXOvo^iag  lo 
iyvGi6d^{7]6av)  inixQarlöd-iuv)  "  viih  xcöv  v^[oy£]yQa^^svc3v^  ^sxuöCdoxäL 
£ig  t6  ^^xTjv  TCQÜ^LV  nag'  avxäv  ysvdö&^at).  Eiölv  öt'  XaLQ^[i{c3v) 
^^  7tQ£[6ß(yxsQogy]  XaiQiq^ovog  (p[av]£lg  x£X£Xsvx(jjxag)  diä  xX'rj[Q^ovö^(c)v) 
**/  (^aQovQ.)  ßd'ig   [(ocqov.)  y]r][i]?  {^ivgov)  {ccQxdßai)  [^Jg  x8   dJ'    {Ttvgov) 

1  ÜQoaygaqiov    ist    die    nachträgliche  .5  Zu  Kcc&ri-növrwv  vgl.  S.  187,  7.     Hier 

Meldung,  die  zu  etwas  schon  Vorhandenem  ist  damit  auf  die  Grundsteuer  hingewiesen, 

«inen  Nachtrag  bringt.     Vgl.  auch  Stud.  denn    die    Abgabe,    die,    wie    die    Rech- 

Pal,  I  S.  70,  383  ff. ,  wo  es  die  nachträg-  nungen    zeigen,    ca.  1  Artabe    pro  Arure 

liehe  Meldung  zu  der  6Litaixr]Gtg  des  letzten  beträgt,  ist  die  ccgraßislcc.     Vgl.  zu  dieser 

Jahres  bedeutet.  S.  187. 

4  'Ejtl  (=  iifsl)  äiScoKU  W.    'ETCidBäoaxa  13  cplccvlsls  W.     (p[.  .  .]?]?  Ed. 

Ed. 
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\i 's  I  (jcvQOv)    y[y]xd     ^^  nQOs^li'StQovpLSvai)    {nvQOv)    (aQtdßai)    iß  /  (jtvgov) 

yy'rf.     XaLQiK^cjv)  y  XaLQrj{fiovog)    ^^  r[£X]s[v]T(7]6ag)    öldc   xX[rjQo]v6(iG)v 

(uQov.)  ßdlg,  ttig  BTcißake  ^^  {ccQovQag)  y  tjl?  {tcvqov)  yg  xd,  di^  (nvQov)  S' 

/  / 
XQog{(i£tQOV[i£vaL)    (jzvQov)    (aQtdßai)   iß  /  (xvqov)  yyr}     ^^/  a\  7t(ffoxa£- 

(isvaL). 

253.  Steuerrepartition  innerlialb  des  Dorfes.  —  340  n.  Chr.  —  Hermopo- 
litcB.    Vgl.  S.  225. 

P.  Goodsp.  12  (Cairo  10267)  ed.  Goodapeed. 

Der  Papyrus  bietet  ein  Beispiel  dafür,  wie  die  Dorfbehörden  die  Repar- 
tition  auf  die  einzelnen  Kontribuenten  vornahmen.  Das  Ergebnis,  das  xar' 
uvSqcc  rov  fieQiGfiov,  melden  sie  dem  ihnen  übergeordneten  praepositus  pagi. 
Auf  die  Erklärung  folgt  das  Verzeichnis  der  Personen,  von  dem  hier  nur 
der  Anfang  zur  Probe  abgedruckt  ist.  Hinter  den  Personen  stehen  Summen 
und  zwar  begegnen  1-|-,  1,  -f,  ^,  ^.  Damit  werden  nicht  Artaben  oder  SoUdi 
gemeint  sein,  sondern  Steuereinheiten,  von  denen  auf  den  einen  150  ^o»  ^^^ 
den  andern  100  ^^  usw.  entfallen.  Ist  hier  etwa  an  den  Begriff  capita  zu 
denken? 

Eine  verwandte  Urkunde  ist  BGU  21,  über  die  Seeck,  Schatzungsord- 
nung S.  295  und  Geizer,  Stud.  58  zu  vergleichen  siud.    S.  oben  S.  221. 

Col.  I. 
^Avgrjh'G)  'AöxXrjnidSrj  nQai{7to6Cxcj)  ^  (^svtsxaidsxdTov)  xdyov  voiwv 
'EQ^ionoXalrov    ^naQa    ^vqtjXlov   Kdetag    Tavxiog   i(p6Q0v    ^xal   'Imviog 

5  ^n^ovCov  x[at]  UaQl^EJvtrjg  UiXßavov  ^  ol  dvo  xcofiagx&v  xal  KoQvrjXcog 
^fifiavuTog  ^ xovadgdQLog  xal  Xcoovg  'HgaxXfirog  ''xal  2tXßavbg  TxvXtog 
xal  nöXvg  UiXßavov   ^  ol  Jtdvtsg  aTtb  xa^rjg rov  vn6  6ai    ^7cd- 

10  yov  laCgsiv.  'O^oXoyovfisv  öfivvvteg  ^^  tbv  &eIov  xal  ösßde^iov  oqxov 
täv  xd  %dvxa  ^^vlxövzcov  ZIsßaöx&v  rjiiäv  'Ayov6xG)v  xb  ^^  inido&ev  6gi 
xax'  avÖQa  v(p    r][i&v  ^'töv  drifioöiav  rov  (legiöfiov  xfjg  id  iv3ix(xCovog) 

15  ^^^  ßißuLOvv  slvai  xal  [irjdefiCay  dfitpLöß-^^l-rrjöLV  eieiv  ngbg  6\y\&xa6iv  xov 
TCQosLQrjl'L^dvov  (iSQipfiov  xal  firjösv  öiEil)Sv6&ai  ^^»J  syo%ot  idöfis&a  xä 
^eCco  OQxa  xal  xä  tcbqI  xovxov  ^^xLvdvva  xal  insQCOxri&svxsg  aiioXoyovfisv. 

20  ^^^TnaxEiag  I^enri^Cov  'Axivdvvov  xov  XafiTtQoxdxov  ^  ircdQxov  [toJv  [tjfpov 
TtQaixaqCov  x{a)l  TlonXavCov  TIqox6X{ov)  ^^xov  Xafi(7rQoxdxov)  M[^e6]oq'^ 
xß' .  Oi  TiQOXL^svoL  ^^  örj^ööLOL  (a[/i]c3<?afi£v  xbv  d'elov  oqxov  ag  TCQÖxttai. 
^^AvQii]Xi,\og  I^i^Xßavbg  syQatpa  vneQ  avxäv  yQ[a][iaxa  ^  ^ij  td[6x(o^y 

3  Zu  diesen  Dorf  behörden  —  1  Icpogog,  Zeichnung    der    Dorfpolizei    dient.     Vgl. 

2  xcofiaQxai,  1  quadrarius  —  vgl.  BGU  21  Kap.  XI. 

und   Cair.   Preisigke   18,    beide  aus    dem  14  =  ßißceiov   W.     ßsßaiovv  Ed.     Im 

Dorfe  IjQTi'Kti.g.     In  Z.  13  und  22  unserer  übrigen  lohnt  es  nicht,  die  Orthographie 

Urkunde  nennen  sie   sich   Srnioaioi,,    was  zu  verbessern, 
hier  also  jedenfalls  nicht  speziell  zur  Be- 
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Coi.  n. 

^"EßtL  de'  ^UUßavbs  TxvXtog  [     ]  ^KongCccg  Taxovfpig  «S  ^^^Qrivog 
'SIqov  [     ]    ^  KoQVYihog  Zldixov  a  ^'Egfilog  KoQvrjktov  ä    "^  ^tog  Ta^f^öLog  5 
a  \  *  KoTCQSvg  ddsXq^ög  d    ^  IIstQog  KdöroQog  d    ^°  Xo^r^jf-Dg  JTo^'^Tog  J^         10 

254.  Brief  des  Statthalters  betreffs  ^oigaofiög.  —  710  n.  Chr.  —  Fustät. 
Vgl.  S.  237. 

Lond.  IV  1356  ed.  Bell. 

Lit.:  Bell  ebenda  p.  XXVI  sq. 

Der  Hauptwert  dieses  Briefes  liegt  in  den  Vorschriften,  die  der  Statt- 
halter dem  Pagarchen  betreffs  der  Eepartition  der  Steuern,  hier  im  beson- 
deren der  Extraordinaria,  und  der  ccyyaQetai,  macht.  Er  soll  den  Dorf- 
behörden, den  fiei^oveg  und  TtQcorevovreg  befehlen,  daß  sie  in  ihren  Dörfern 
vertrauenswürdige  und  kundige  Männer  auswählen,  die  die  Repartition  der 
genannten  Steuern  ausführen  sollen.  Vgl.  S.  237.  Der  Pagarch  soll  diese 
Arbeiten  beaufsichtigen  als  ein  getreuer  Kontrolleur  (iniaKOTtog)  seiner  Pag- 
archie  und  im  besonderen  sehen,  daß  nicht  ein  Dorf  zu  schwer  oder  zu 
leicht  belastet  werde.  Diese  letzteren  Ausfühi-ungen  (Z.  24  ff.)  scheinen  mir 
dafür  zu  sprechen,  daß  unter  dem  (ioiQcc6ii6g  nicht  die  Eepartition  auf  die  Kon- 
tribuenten, sondern  die  vorher  für  die  Dörfer  zu  berechnende  zu  verstehen  ist. 
Denn  wenn  die  auf  die  Dörfer  entfallenden  Quanten  schon  feststünden, 
so  würde  auch  eine  ungerechte  Verteilung  derselben  unter  die  Kontribuenten 
doch  nicht  zu  einer  zu  schweren  oder  zu  leichten  Belastung  des  Dorfes 
führen  können.  Es  scheint  fast,  als  wenn  (loiQ^aöiiogy  das  nur  hier  begegnet, 
terminus  technicus  für  die  Repartition  auf  die  Dörfer  war,  während  das 
sprachlich  gleichwertige  [isgiöiiog  für  die  Repartierung  auf  die  Kontribuen- 
ten verwendet  wurde.  Mit  meiner  Deutung  steht  nicht  im  Widerspruch, 
daß  der  Statthalter  in  den  ivxdyia  den  Dörfern  die  auf  sie  entfallende 
Summe  mitteilt.  Was  wir  hier  über  den  fioiQa6ft,6g  erfahren,  sind  eben  die 
lokalen  Vorarbeiten,  die  dem  Statthalter  die  Summe  an  die  Hand  geben. 
Darum  soll  auch  Basilius  das  Ergebnis  dem  Statthalter  melden,  nachdem 
er  es  vorher  genau  kontrolliert  hat. 

Mit  Becker  (Z.  Assyr.  20,  70)  wird  anzunehmen  sein,  daß  es  zu  diesen 
griechischen  Briefen  arabische  Parallelen  gegeben  hat,  nur  daß  sie  wegen  ihres 
Umfanges  nicht  auf  dieselbe  Rolle  gesetzt  wurden,  wie  die  kleinen  ivxdyta. 
Die  rein-arabischen  Briefe  in  P.  Heid.  IH  n.  1  ff.  sind  innerlich  in  den  Ge- 
danken und  Ausdrücken  diesen  griechischen  Briefen  in  Lond.  IV  so  verwandt, 
daß  wohl  nicht  zu  bezweifeln  ist,  daß  die  griechischen  Briefe  Übertragungen 
aus  dem  Arabischen  sind. 

(Arabisch:)   ^„Dem  Sähib  von  Asqüh  betreffs  der  Liste  der  Reparti- 
tionen  Eurer  Küra." 

1  Über  Sähib  =  Pagarch  =  dioixTjrjjs      das  Territorium  der  Pagarchie  bezeichnet 
8.  oben  S.  233.     Küra    ist   ;jß)ea,    womit       wird.     Vgl.  auch  hier  in  Z.  5. 
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^\^Ev  bv6yiat\i  xov  Q-eov  KoQQa  vlbg  2^^£qIx  öviißovXog  ^[Bk0i]X[^eC]c} 

dioixrjt^  xc)[iri[g  !<^]9()[od]tT[(6.    £ü];|j[a]()[t0]T[oi)/t£v]    ^[rä  ^sa.  xal]   ^stä 

ixavta'  'H  öCöraöig  xal  diÖQd-cjGig  xal  ^  [0vii7t]X[7]Q](o6ig  t&v  drjfioöLGJV  xfig 

%ciQag  ii£t[cc\  xriv  xov  Q-sov  ^\y7tovQyaCa\v  eöxl  xov  tlvai  xov  E7tLX£L(i£vov 

xfig   %ayaQxCag    '[ Jtjtov    ccöxvcog^    öexo^evov   xäg  7CQ06£X£v6£ig 

^{ndvxcov  xav  r]'^g  ÖLOix'^GECog  a'öxov  xal  djtove^ovta  ixdöxc}  ^[^fi£xä  xov] 

10  cpoßov  xov  &£ov  xb  dCxuLov  a-uTov,  ov  (ir]v  äXXä  xal    ^°  [ ^|]Mfö- 

6aL  xov  (ioLQa6(ibv,  di  ovtcsq  dia6xekXovt{ai)  ^'  {xä  ixGx^QaoQÖLva  xal 
dyyaQElai  xov  ötj^oölov.  ^Eyp^Evog  ^^\ovv  xä  7CaQ6\vxa  ygäiifiaxa  aTto- 
Gjj&XaGov  öEavxbv  xolg  xfig  dioLX7](<3£G)g)  6ov  ^^{^sig  xb  ajxovöai  xä  na^' 
avx&v   X£y6(i£va   xal  XQlvai   ixccGXG)    ^*  [xb  dCxaio^v,  ^rj  äjtoxXElav  iavxbv 

15  xal    naQaciV    avxovg    ^^  [ ]ixovg.     Uvvxa^ov   da  xovg  fi£C^ovag   xal 

XQ(ox£vo\v]xag    ^^[^Exdöxov]    xoqCov    xal   nagdyyEiXov   avxovg    aTtiXs^aöd-at 

"  [dvd-QG)7t]ovg  ni0xovg  xal   £ldrinovag  xavxöv   kniXayoiiivov    ^®  [ ]g 

£icixQEil)ov  avxolg  diaCxalXai  xbv  ^oiQaö^bv    ^^  [ixdöxov  ^(^(oqCov  JtQbg  dv- 

80  vafiiv^  naQa6x£vat,(j3v  nagavQE&rivat  ^^  [öaavxbv  7t\L6xbv  inCßxoTCov  xfig 
nayuQxiag^  xal  Ivo^äxcog  [«oj^rj^ai  ^^  \xbv  xoiov\xov  y,otQa0[ibv  xal  xov- 
xov  xaXeionsvov  djtööxEiXov  ^^  [^Qbg  rjfjv^äg,  noicov  fiev  xolovto  i6ov  xal 
XQax&v  ^lagd  öol^  ^^  [yQdg)fi)v]  i^filv  trjv  6vo(iaöCav  xal  JcaxQovv^iCav  xal 
xaxä    y^Qiov    ?*[r«v    %0i\'q6dvxGiV    xbv    xoiovxov    fiotQaö^öv.     "Eörj    yäg 

25  *^  [i7tL6xdii]6't-og'  ag  iäv  £VQC3(iav  TCavxolov  icoqCov  ßaQsd-hv  ^^  [na^ä  dvv]a- 
fitv  ?)  xal  iXaq)Q(od-£v  nag*   o  fiv  dCxavov  ixxayfjvat  ^^  \avxov\g  tj  xal  ädv- 

vaxtJGt}   ;gra()iov    dovvai    TtQbg  xfjv   ixxayriv    ^^  [ ]xr]   iv  xä   yEva^avco 

vvvl   nag'   avxäv   (lOiQaöiioi,    ^^[^uTtoÖLÖo^^ev   xolg   öiaöXEiXaßiv  fiaxä   Tial 

30  xov  kniöxönov  ^^  [£n£i,eX£v]6LV^  -fjv  ov  övvavxat  vjtsvayxaL,  ^rjfiiovvxEg  av- 
xoxfg  si  XL  ^'  [adwaxifilöri  xb  xoiovxo  i^^qCov  xal  fii}  evqt}  dovvai.  AoiTtbv 
^^[avdyvad'L]  avxolg  xä  naQovxa  ygdfi^axa  rjpiäv  TCQOfiagxvQÖ^Evog  ^^  [av- 
xovg £i]g  xb  6i£iv  xbv  (poßov  xov  &£0v  TtQb  öq)d-aX^äv  xal    ^*  [. .  .  .]aX7]fi- 

35  nxag  diaöxalXai  xbv  Qtjd-dvxa  (lOiQaGiiöv.  ^^  [Alij  d7to6x]£CXr]g  dh  avxbv 
TtQog  iifiäg^  ocxQig  av  iyxviljjjg  iv  ^^[avxa]  xal  eI  [iev  icpElX^av  xb  dCxaiov 
xal  xriv  i66xrix\a\^    ^^  \yQdilfri\g  ijulv  :c£qI  xovxov.     Ei  dh  xal  ndXiv  Evgrig 

4  =  avoxaeig.     Zu  avexaaig  v.a.1  öiög-  18  [?  ivcofiotco]?  erg.  Ed.    Sehr  möglich. 

»coaig  vgl.  1349,  9  (284).  20  =  ivcoiiorcog. 

7   Die    Bittgesuche    der    Bevölkerung  22  Ein  Duplikat    (des  (loigaa^iog)    soll 

werden  hier  solche  sein,  die  speziell  durch  Basilius  bei  sich  behalten, 

die  Besteuerung  verursacht  sind,  also  wohl  26  ixxayri,   i-nräeesiv  ist  schon  in  by- 

Elagen  wegen  zu  hoher  Belastung  usw.  zantinischen    Texten    terminus   technicus 

10  \n£iQ(avtcc    erg.  Ed.     Das    i^LOäaai  für  Steuern  ausschreiben.     Lips.  64  (281). 

erinnert  an  die  iiiGcotai  der  byzantinischen  33  Die  Furcht  Gottes  ist  hier  ein  isla- 

Zeit.     Vgl.  S.  228.  mischer  Begriff   (vgl.  P.  Heid.  III  S.  75, 

14  kavtöv  wie  häufig  für  esccvröv.  63  usw.).     Ein  Gegenstück  zu  dieser  Zeile 

15  Die  (isi^ovsg  (=  kopt.  lasane)  sind  ist  BGU  362,  V  8  (96):  jtgo  dcp&cel^äv 
die  Nachfolger  der  byzantinischen  ngcoro-  d-ifisvog  ra  ycsXsva&ivrcc  'önb  AvQr\XLov 
7ico(i7itaL.      Die    itQcorcvovtsg    erklärt   Bell  'ixaXiKov  ktX. 

p.  XXVn  als  die  Hauptpossessores.  34  [ccnaQ]aXrnLnxo)g  erg.  Ed. 

17  =  Kuvxööv  iTtiXsyoiiBvcav. 
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a'dtovg  ^  [iXatpQJaöavrag  rj  xal  ßagsöccvtccg ,  aöavtcag  ndXtv  ^^  [ypa^IJs] 
XQog  ^^Lag  xo  Jtäg  duysvovro.  //  ^Bygidtpri)  (iriiyi)  0ccQ^(ov)d^{i)  x  i{v)- 
d{ixxCovog)  Till. 

Verso:  ^^{KoQgä  vl(og)  U^s]qIx  6v[ißovXog  BaeiXeLa  d lo Lx{f}tfi)  40 

XG)[i(rjg)  'j4€pQod{i,ra). 

(In    anderer    Richtung:)      *^  [f  M(i;vi)    n]axG)(v)  .  i{v)8{txxlovog)   Q' 
^WVlX^iv)  ^(*«)  Oy§s[ßld]  §Bq{E)8{a,Qlov)  n{e)\_QiJj\  [•  .]  *  *  [fio]t()a(fffto'0)  f 
41  ßsQeiccQiog  =  veredarius  (Kourier). 

255.  Der  Statthalter  zitiert  den  Pagarchen.  —  709  n.  Chr.  —  Fustät. 

P.  Lond.  IV  1338  ed.  Bell. 

Der  Hauptzweck  des  Briefes  ist  die  immer  wiederholte  Aufforderung 
des  Statthalters,  Basilius  solle  schnell  zu  ihm  kommen  (xavaXaßsiv  xa  nQog 
rjfiäg)  und  zwar  mit  den  Steuern.  Er  droht,  ihn  nicht  fortzulassen,  auch 
wenn  nur  ein  Miliarense  fehle.  Von  besonderem  Interesse  ist  aber  der  Auf- 
trag (Z.  21  ff.),  er  solle  mitbringen  ein  nach  den  Dörfern  geordnetes  Ver- 
zeichnis der  Steuerpflichtigen,  mit  Angabe  der  Kopfsteuern  (^öidyQacpov)  und 
des  Landbesitzes  der  Einzelnen  (für  die  Grundsteuer),  Hierzu  ist  der  einen 
Monat  später  geschriebene  Brief  1339  zu  vergleichen,  der  noch  spezieller 
zwischen  Weinland  und  Saatland  scheidet.  Was  für  Männer  er  mitbringen 
soll  (Z.  19),  ist  leider  nur  in  einem  früheren  Briefe  gesagt.  In  Z.  32  bedroht 
der  Statthalter  den  Pagarchen  bei  Leben  imd  Vermögen,  wenn  er  nicht 
gehorche.   Vgl.  S.  238. 

Oben    abgebrochen,     ^[ca.    20    Buchst.     xaxaXaßeljv    xcc    nQog    rjuag 
^[ca.  30  Buchst.  x]ad-6dov  öov  ^[ca.  30  Buchst.]  fiij  ccvaiiBvav  ^xaxdXaßs 
xa  TCQog   r][iäg   fi{ß]x[cc]   x[fj]g  övfiJcXrjQtoöecog   ^  cog   sIqtjxccl   xäv  xQvöixäv  5 
drjfioöLOV  xal  Bx6xQaoQ8Cvca{y)  ^xal  Xom&v  6xC%(ov  ija^rjxov^svcov  diä  xfig 
diovxriipBcog)^    ''  (irj  v6xbqS)v  £|  avxav  xv  xo  6vvoXov  —  yivaöXBL  yäg    *6 
^BÖg  —  ag  ox>  fii}  aytoxBLvrjd'fjg  ii,  r}^&v   xaC  böxl    ^  8iä  öov  iv  XoLTtdÖBt 
sag  Bvog  iiiXiaQiäCoiy)  xal   ^^  (i6vo(y)  xal  TtiöxotpoQB^rixi  Big  xovxo.    Ildw  lo 
yaQ    ^^rj&Bcog   bxo^bv   bIvul   xo   BQyov   6o(v)   jiQoxönxav    ^^xal    öTaQ^tjQOv 
tcXbCcj   o{v)   BiSxi.     Kai  yäg   6  !diiiQaXov{jji,vlv)    ^^ov  xaxadixBxav   diä  tcqo- 
g)d<3SG)v  XLVcov  v6xBQrid"fivaC  ^^xi  ix  xrjg  6v(i7tXrjQC)6Bog  xäv  ijtL^tjxov^Bvcov 
^^  d}g  XbXbxxul  ölcc  x^g  dLOLXiijeBcog  6ov^  xal  bi  six^g    ^^  (pQsvag  iQQCJfiBvag,  is 
ovx  BLXBg  dBrjd^rivaL  tcXbIgxcdv    ^^  rjiJLäv  yQa^fidxav  xovxcov  BVBxa.    "AvvGov 
ovv  ivxBXäg,  bI  xi  i6xi  8id  6ov  xat  xaxdXaßB  iv  xdxBi  (psgav   ^^  ^Bxä  6b- 
avxoiy)  ovöJCBQ   övoiiaxCöa^iv   6oi   dvÖQag    ^^xrlg  dL0Lxi]6scbs  6o(y)  iv  xolg  20 
TCQO  xovxcov  Yjfiav  ygafi^aöLV,   ov  firiv  dXXä  xal  xaxdyQatpov  xaxd  ;|jc3()tov 

5    Zu     dieser    Cbarakterisierung    der  auf  das    arabische   Original.     Vgl.    auch 

Steuern  vgl.  S.  235.     ctixav  nach  Bell  ein  1380,  19  (285). 
allgemeiner  Ausdruck  für  „imposts".  11  1.   ijäecag  Ed.     Am  Schluß  =  ngo- 

7  Auch    die  Parenthese   „Gott  merkt  kouvov. 
es"   ist  wieder  echt  islamisch  und  weist 
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cov  ovtog  ^^  ävdQi6[io(y)  sv  avrcf  Tcal  rC  ^ön  di  avt&v  dvdyQag)ov  ^^xal 
xC  VTtaQXSL    sxäötqj    ev   yrjdtoig   xccl   tC  ixoQr}'yr]6[s{vy]    **dt'  ivrayCcov  xal 

25  &v£v  ^vrayCav,  xal  anX&g  sItieIv  ^^  ^rj  svQsd-fjg  nagaksC-^ag  xC  noxE  ev  t^ 
sjtLXQOTCfj  ^^Yj^&v  Eig  TovTO,  iiT^TE  [lijv  öidäv  xad''  iccvtov  ^'' XTjV  oXav  ovv 
nQÖtpaöLV  tJ  öxdvdaXov.  MiXXoiiEv  yccQ  ^^xeXbv6el  Q-eov  xakonoifiöai  xgj 
xakäg    ÖLKTtQaxxGiiiBva},     '^^  ei,akElipai    8e  xov    %ttc)xriv    QadiovQyov    xe   xal 

30  ^  ädixov.  AoLTtov  iiij  ÖEtjd'^g  etsqcdv  rifiäv  ^^  yQuii^dxav  nEQi  xovxo{y) 
(lExä  xä  JiuQÖvxa  ygafifiaxa  ^^xal  xaxakdßrj  6e  dvxa7tödo6t<^gy  dncalkovöu 
xrjv   tfjvxijv    ''xal    vjtööxaöCv    6o(v).     !4yGivi0ai    xoCvvv   xa&ag   yiokXax&g 

35  **  EtQTjxaL  k^eXXt^tI  xaxukaßelv  xä  TiQog  rinäg  xal  '^  xaxEviyxai^  eI  xC  e6xl 
diä  xYig  dL0LxrJ6£G)g  öo(y)  ^^  dnö  xe  XQrjöLxäv  dr]iio6[i](ov  xal  ixEQOtV  dta- 
q)ÖQG)v  '^ör^jjrav,  ixxEX&v  anaQakEinxcag  xal  xä  drjlcod'avxa  6oi  ^^ev  xe 
xotg  vvvl  xal  TCQOXEQOtg  yQdfifiaöiv  'i^iäv.    Ovxe  y&Q  ^^  GJtEvöofiEv  Elg  exe- 

io  Qov  XL,  eI  fiij  xov  iv  6vvx6^<p  ^^xaxaXaßelv  6e  xä  %Qog  ri^&g  }iExä  xäv 
£jct^r}xov^evG)v  ^^dtä  xrjg  dLOLxrjöEcog  6ov  dvEXXEin&g.  'EyQ^dcpi^)  fi{'rivl) 
Said')  LS  l(v)d{ixxLOVog)  ri. 

22  avdpKTfiös  bezeichnet  hier  doch  wohl  28  Ist  das  ein  Koränspruch? 

die    männliche    Bevölkerung    (die    allein  32  Zu  &%mXXov6a  vgl.  icnoXXäv  in  284, 

Kopfsteuer  zahlt).    Vgl.  S.  235.  21  und  Lond.  IV  Index. 


256.  Eine  Steneransage  des  Statthalters.  —  709  n.  Chr.  —  Fustät. 

P.  Schott-Reinhardt  I  n.  6  ed.  C.  H.  Becker,  P.  Heid.  UI  S.  84. 

Dies  ein  Beispiel  für  die  oben  S.  236  besprochenen  evxdyia,  in  denen  der 
Statthalter  den  einzelnen  Ortschaften  den  auf  sie  fallenden  Steuerbetrag  mit- 
teilte. Er  gibt  nur  die  allgemeine  Summe  für  die  örifiööia  (Geldsteuem), 
während  die  Verteilung  auf  Grundsteuer,  Kopfsteuer  usw.  in  der  Pagarchie 
vorzunehmen  war.  Der  Text  ist,  wie  die  Parallelen,  eine  arabisch- griecbisehe 
Bilingue.  Der  arabische  Text  besagt  nach  Becker:  „Im  Namen  Gottes,  des 
Barmherzigen,  des  Erbarmers.  Dies  ist  ein  Brief  von  Quorra,  dem  Sohn 
des  Sarik  an  die  Bewohner  des  Barbarius-Klosters  im  Kreise  (küra)  ASqüh. 
Es  hat  Euch  getroffen  von  der  Geldsteuer  (gizja)  das  Jahres  88  zehn  Dinar 
gezählter  Münze.  Und  es  hat  (dies)  geschrieben  Räsid  im  Safar  des  Jahres  91." 
Zur  Jahresdifferenz  bemerke  ich,  daß  das  Steuerjahr  (88)  das  Sonnenjahr 
ist,  während  das  Jahr  im  Datum  (91)  das  Mondjahr  ist.  Vgl.  hierzu  Kara- 
bacek,  Führer  PR  n.  593  und  Einleitung  §  7. 

Über  dem  arabischen  Text  steht  die  Notiz:  ^ Mova^xr/^^Cov)  BaQßa- 
qCov  (vo^iLö^axia)  i.    Unter  dem  arabischen  Text  steht  folgendes: 

^^Ev  övoiiaxL  xov  d^sov.  KoQQä  vi(og)  U^eqIx  (3vfißovXo(g)  {)(iiv  ^xolg 
dnb  iiov{a6xriQlov)  BaQßagCov  xdt^{i]g)  !ä.(pQod{LXG)).  "EX(a)x{Ev)  'bfilv  (vtceq) 

1  In  Lond.  IV  heißt  dies  Kloster  immer  das  Barharus-Kloster.    Bell  p.  XVII  nimmt 
daher  in  unserem  Text  einen  Fehler  an. 
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dri[io(0C(ov)    lvd(ixrCovog)    g   x(a)r((J:)    ^"^Qiaßag)   €Tov(g)   7tr]    a()(t)'9-(/u,ta) 
v{ofiL6^dti,a)  i  dexa  fi(6va).    ('E)'y(Qd(prj)  ^(jjvbg)  ©cad'  ividixtCovog)  oydörjg. 

4  Der  griechische  Text  rechnet  nur  nach  dem  Sonnenjahr,  d.  h.  dem  ägyptischen 
Jahr. 

267.  Selbstanzeige  der  Stenerverpfliciltimgeii.  —  Arabische  Zeit.  —  Her- 
mopolites.    Vgl.  S.  237. 
P.  Lips.  103  edd.  Mitteis-Wilcken. 

Der  Steuerpflichtige  Taurinos  reicht  hier  eine  xarayQacpiq  der  von  ihm 
zu  zahlenden  Steuern  ein.  Ein  Analogen  bietet  ein  noch  unedierter  Würz- 
burger Papyrus  derselben  Zeit,  den  ich  bereits  zur  Herstellung  des  Leipziger 
Textes  verwertet  habe.  Die  Einzelheiten  der  Anzeige  werden  vielleicht 
mit  Hilfe  von  Lond.  IV  noch  genauer  zu  interpretieren  sein.  Voran  stehen 
die  Geldsteuem  (jQvaiKo),  darauf  die  adärierten  Naturalsteuern  (^i^ßoliq  usw.). 
Neben  den  Staatssteuem  werden  auch  die  Kommunalsteuem  —  für  noXig 
und  Hcofirj  —  aufgezählt.  In  der  Subskription  werden  alle  Abgaben  zu- 
sammen als  örjfioöia  bezeichnet.  Zu  welchem  Zweck  diese  Verzeichnisse  ein- 
zureichen waren,  ist  nicht  ganz  klar.  Jedenfalls  ist  davon  auszugehen,  daß 
CvvrsXovfieva  die  Steuern  sind,  die  noch  zu  zahlen  sind,  nicht  etwa  schon 
gezahlte.  Vielleicht  mußten  also  die  Kontribuenten,  nachdem  sie  die  auf 
sie  entfallenden  Teile  der  verschiedenen  Steuern  von  den  Behörden  erfahren 
hatten,  diese  in  der  vorliegenden  Weise  zusammenstellen.  Erkannten  sie 
damit  die  Richtigkeit  der  Repartition  an  und  verzichteten  etwa  auf  eine 
Reklamation?  Vermutungsweise  verwies  ich  oben  S.  237  auf  Becker,  Bei- 
träge n  S.  91. 

*  -j-  Eielv  zä  ^vvTsXovfi^sva)  7c[cc]q'  i^(o)v   TuvqCvov  Mt^vä  ktco  'Eq^ov 

!x6Xs((og)  v'C^lyy^yl  xd  (3.  H.)  x(al)  6C{xov)  ccQr(ccßai)  g 

^  ov(ta)g) ' 

*  v(7chQ)  ävijXoyCtt(g)  tav  %  isilLdSciiy)  vt,/iriK^ 

■*  -binsQ)  xQv\pix\Gi{v)  «o  xavövog  iitl  vvß/'cg  vy/'Cs  d^ 

*  t^   XG){[iri)    T£xsQxsd'd>(d-£i)   v(nhQ)    %Qv6ix(Siv)    uk^    xavövog 

STtl  vß/u  vy/xß^  (3.  H.?)  [ccQ]r(dßaL)  g 

*  TTj  civt(ri)  xd)([irj)  v(n£Q)  anaQyvQiä^ov  k.  ifißo^Xrjg) 

rav  aQxiaßcjv)  y  tov  is'  v  //  /Sy^ö^^. . 
^  x(al)  v(7ceQ)  avr]XoyC[a(gy]  r&v  cp  jf«tAt(a)d((av)  vd'lßd-y'  xd^/ 

*  {){7teQ)  g  xsQa(ti(ov)  rrig  üt6X€(G)g)  v/Z/xacd/ 

*  ■i)(3taQ)  ?  xsQa(ti(ov)  r'jj[ff]  x6{fir}g)  T€X£Qx(s)d-(G}d-e(og)  v/Z/xy^^r]' 

1  c  =  ■^.  6  Die  Doppelstriche  (//)  hinter  voiiißfia 

3  =  ccvaloylccis)-  füllen  den  leeren  Platz,   stehen  also  im 

.  oo  ,  Sinne  von  Null. 

i  vv  =  vofiLGfiaat.v. 

5  TsKSQKi&cbl&tg)    ergänzt  nach  BGü 
II  657  I  11  und  P.  Flor.  1,  4. 
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^°  v{n£Q)  7tQ066dco(v)  1^1 'iß 

^^  (2.  H.)  +  TavQlvos  Mrjvä  ano  'Egfiov  jt6X£((x}g)  ixidadcixa  rijv  naqovöav 

naxayQatpiily  tö]v  övvrsXov^svcov  JtccQ    i^ov 
^^  drjfioßiov.     'OfioXoyä    ttqös    te    tov    Q-sov    xov  UccvtoxQdroQog   xccl    tj)v 

6c3xr]Qtav  xcbv  \ße\Q%oxäv  rjfi&v  xäv  ^iiiqkxov 
^^  cjg  €L  (pavB[i]riv  xi  ;n:[ap]aA£i'^a<^ff>  hv  xfj  xotavxri  ^KxayQatpi]  (^TtaQaöxalvy 

iv  diTtX^  Tcoöoxrjxi  ^[sxä  xo]y  vxoTislöd-aC  (loi  }i6x&  t^s 
^^  icp^LOJQxCag  syxX'^^axt  + 

Verso:  ^^  +  JVööi(ff)    TavQCvov  Mrjvü  aTcb  'Eq(i{ov  noXecog) 

12  1.  Srifioaiav.     Zu  dem   Schwur  bei      und  (^Ttagaaxetvy  nach  dem  Würzburger 
den     Emiren     vgl,     die     Einleitung     zu       Papyrus. 

114.  14  Gemeint  ist  etwa:    ftera  tov  vjto- 

13  Die    Ergänzungen     nagalsitpa^gy       x£i6&al  ft«  tw  t^s  iq).  iyxX. 


8.  ZUE  STEÜEKEßHEBUM. 

258.  Ein  Stenerpacht-Gesetz  des  Ptolemaios  IL  —  III.  Jakrh.  v.  Chr.  — 
Vgl.  S.  183  ff. 

Revenue  Laws  col.  1 — 22  ed.  Grenfell.  Nachtr.  von  Wilcken,  Gr.  Ostr.  I  513  ff. 
(vgl.  Index  S.  855).    Witkowski,  GGA  1897,  466  ff.    Original  von  mir  revidiert. 

Lit. :  Grundlegend  Grenfells  Kommentar.  Vgl.  femer  Mahaffy  (Introduction) ; 
Wilcken  1.  c.  und  Deutsche  Literaturz.  1897, 1015  ff.  Bostowzew,  Wochenschr. 
f.  Klass.  Phil.  1900,  117  ff.  Derselbe,  Geschichte  der  Staatspacht  in  der  römi- 
schen Kaiserzeit  339  ff.  A.  Steiner,  Beitrag  zur  Interpretation  des  Steuer- 
gesetzes von  Ptolemaios  Philadelphos.     Diss.  Heid.  1910. 

Der  hier  abgedruckte  erste  Teil  des  Revenue-Papyrus  enthält  das  Gesetz 
über  die  Steuerpacht  nicht  für  eine  bestimmte  einzelne  Steuer  wie  der  zv^eite 
Teil,  sondern  generell  für  die  verpachteten  Steuern  überhaupt.  Ein  Neu- 
druck des  zerfetzten  Textes  schien  mir  an  dieser  Stelle  um  deswillen  er- 
forderlich, weil  ich  bei  meiner  Revision  des  Originals  1903  für  Col.  9 — 11 
einen  wesentlich  anderen  Wortlaut  gewonnen  habe,  der  geeignet  ist,  den 
Debatten  über  die  Steuerpacht  in  manchen  Punkten  eine  neue  Basis  zu 
geben.  Es  gelang  mir  zunächst  in  Col.  10,  das  Fragment  mit  Z.  8 — 11  der 
Grenfellschen  Edition  in  die  Lücke  von  Z.  3 — 6  derselben  Columne  hinein- 
zuschieben. Der  Fund  wurde  um  so  ergebnisreicher,  als  jenes  Fragment, 
wie  Grenfell  und  Hunt  mir  erzählten,  mit  den  entsprechenden  Fragmenten 
von  Col.  9  und  1 1  (Z.  5 — 8  und  5 — 9  der  Grenfellschen  Ausgabe)  zusammen- 
geklebt gewesen  war.  So  konnte  ich  auch  diese  Fragmente  in  die  be- 
treffenden Lücken  von  Col.  9  und  11  einschieben.  Auf  die  wichtigen  Konse- 
quenzen dieser  neuen  Texte  ist  schon  oben  S.  182  ff.  kurz  hingewiesen  worden. 

CoL  1. 

Ba6iXev[ovxos  IlxoXafiaiojv  xov  HcoxfiQog 
^IIxoXsfiaLov  xal  xov  vtov  UxoXsiiaCovJ 


8.  Zur  Steuererhebung. 
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E[...]...[ ]  "?3 

[.•]^«-.[ ] 

Der  Rest  fehlt. 

Col.  2. 
^Eav  de  tLvag  t&v  nsnQaiii\yGiv  avav  . 

ßovXrixa{i\  na)l[£l]v  6vvd-£  .  [ 

€iv  Trj[y  7i£]7CQa[jiavrjv    

vaL   i|[ 


5  Ol  de  [. 
tolg  [.  .  . 
ysyl  .  .  . 


10 


Der  Rest  fehlt. 

Col.  3. 
[t]flg  d{£  'y]iv[o]^£v[rjg  JtQ^oöodov  ratg  avaCg 
\7c\vQi£v6\o]v6iv  ol  \avtiy\Qa(pEig  ot  xara0r[a]- 
'd'£W[f]ff  vn[b  Tov  oixovjöiiov. 

Fragment  derselben  Columne: 
]av    ix    jto[.  .]t[ 
]a    XoyEVfiatcc  [ 

]ov  slg  tag  £tö[ 

Col.  4. 
[rj^slQoXsydbv  Xoy[£v]6a(i[sv  .  .  ivro\g  r}(i£Q&v  A. 
[!Bav]  de  nXiiovg  [tö]v  T[Qt,uxovra\  rjfiSQ&v 

[.  .  .~\x(06lv  i7fiX[eX]qy6ly t(o]v  7iXei6- 

[vG)\v  xä  äva  .  [ ] 

l••^l^^\. ] 

Fragment  derselben  Columne: 

]i/a  xal  rä  ««(»[ 
]  xarä  xbv  v[ö(iov 
]  r^t  avxfii  oix\ovoiLLUi'i 
ri\yoQa6ii[sv  . . 

Col.  5. 
^Eäv  Sb  «[s  xo  ßa6]iXixbv  (paCvcavtai  ötpeCXovxBg 


Col.  2,4  rat  W.     xat  Ed. 

Col.  4,  3  [cÄsJ^cofftv  Ed. 

4  Die  Schriftspur    hinter    avu    würde 
zu  y  passen  W. 


7  nag  W.      na  Ed. 
9  ol7i[ovoy,iai?  W. 
10  r)]yoQaeii,[iv  . .  W. 


ajyoQaaas  Ed. 
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sCQog  fiBQOs,  vxaQXBTd   ■Kai   xotg  xaTad[v]xa6aiis- 
voig  tj  7tQäi,Ls. 

ji[ErrTir\siE 

5  [. ]x[. ]tc3v  xa- 

[ ]     olxOVOflCOL 

[ ]v^? 

Der  Rest  fehlt. 

Col.  6. 
i^iöta  toig  3tQLa[^sv]oLg  naga  x&v  kxiXo- 
ysvödvTcov   Xaßslv   ii['r}]ds  iäv  ivrbg   tav 
XQLäxovr[a  rj^SQ&v]  iii. 

['£«]«/    d\) ]|U£V[ ]. 

6  [ ]« 

[ ]V 

Der  Rest  fehlt. 

Col.  7. 
xal  (lagtvQcav,  tb   ds  sxsqov  a6q)Qdyi6tov  xal 
xa  dyofiaxa  xav  XQayfiaxsvofidvmv  sig  xovg 
Xoyovg  yQag)exo6[a]v  3caxQ6&[sv]  xal  naxgldog 
xal  nsql  xl  sxa6xog  [jCQay](i[ax€v}sxai. 

6  Kai  si'  xivcov  (pogxCav  [ ] 

rj  ijCilrj^Cov  xal  x[ ] 

Der  Rest  fehlt. 

Col.  8. 
iäv  dh  fi'^  6vvEi86xG}v  xovxcov  XQaßöhcaöav 
nagä  xav  nsjtQayfiaxsvfisvcov. 

KaXeC6d-(ooa[v  dh  oC  JCQioj^svoi  Ttig  (av[a]ff,  iälv']  xl  iy- 
[x~\aXe6c36i  xolg  BniXoyavöaöily]  i)  xol{g  vnriQilxailg] 
6  [a]vröv  VTCSQ  xäv  xaxä  xijv  [av^  iv  xäi  .  .]- 
[.  .]t,  iv  &L  snQiavxo  riyv  [av^v. 
Der  Rest  fehlt. 

Col.  9. 
jiqp'  ^g  d'   av  Ti^EQag  xrjv  avijv  naQaXdßaöLv, 
ol  iv  x&i  iiinoQicoi  X\o]yEvxal  [ix^xiS'sxcocav 

Col  6,1  Vor  i^ieroa  ist  (mit  GrenfeU)  ^i]  Col.  8,  5— 6  iv  tcoi]  [xQov(a]iEd.  Die  Größe 
zu  ergänzen.  Anders  Mahafiy.  Hiergegen  der  Lücken  schien  mir  gegen  xqovcoi  zu 
auch  Witkowßki  1.  c.  sprechen.    Passen  würde  z.  B.  iv  zm  vo]- 

[(iw]t,  W. 
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10 


|[v  rjöt  tbIovCgh  ev  i7ft£()a[t&]  8ixa  xov  t\Yi\g 
[ßivfig  v6\ii0v  ygdilfCivtBg  ygafifiaöiv  iXXr][vLXolg  ts] 
6  [xai  iyxlo^Q^oig  xal  kdv  n  ngoy^d^iia  [nsQl  xfig'] 
[nQoöödovT]  xalg  avatg  ysvrjtcci  y6yQa[ii(iEvov] 
Schlußzeilen  der  Columne:  ' 

^tfjL      (ovijt      y[ 
]  toi}g        dnod[ 
yT\dvc3VTUL         }e[ 
10  ]     cavriv     dnot\^ 

]  de  To[r]g  tov[ 
]  d)vrjv  TÖ   dh  [ 

Col.  10. 
0vXaxi}v  dl  x&v  icp[6öa)]v  zccl  rav  Xoyavtcbv 
xal  räv  6viißoXocpvX[dx]c!)v  xtt[i]  t&v  akXo  xi 
nQayiiax\Bvo\iiiv(ov  %eqI  x'^v  av^v  xal  e^a- 
xa6\bv  xfjg  yLvojfiEVTjg  jcqoöööov  xt^l  övijt 

.  .  6  ttQX(ovrj]g  xal  ol  TCOLv&vsg  d)g  ctv  {jTtb 

x&v G}]v  ^rjd-av  ccvev  x&v  dvxi- 

yQKtpsav ] 

Schlußzeilen  der  Columne: 
ol]  xijv  avTjv  sxovxE[g 
6  av]xiyQaq)Evg  sag  ccv[ 

] 

]  xtti  ol  £g)odoL  xcci  ol  Xoi7t[ol  oC  stQay]- 

[laxEvö^iEvo^i  xäg  caväg  kdv  xi  x\ßiv  . .  .  .] 
.  .  .  -JJ  akXof\xi  CCVEV  xov  ävxLyQa.[q)Eog] 


Col.  11. 
Xdßcoöiv  t|  Jtgd^avxsg  /«.?)  d[vEVEyx(x)6i] 
jtQOS  xbv  dvxiyQacpia,  ccüto\xivExco6\av 


Col.  9.  Zur  Herstellung  der  neuen  Zeilen 
3—6  vgl.  S.  296. 

3  Zu  den  10  Tagen  des  Aushängens 
vgl.  Par.  62,  8,  2.  Daß  nach  Obigem  das 
Steuergesetz  auch  demotisch  publiziert 
werden  soll,  ist  sehr  bemerkenswert.  Vgl. 
hierzu  S.  20. 

6  Mein  Vorschlag  \nQoc6Sov\  zaig  oavals 
stützt  sich  auf  Col.  3,  1. 


Col,  10.    Zu  den  neuen  Zeilen  3—7  (S.  296) 
vgl.  S.  183  ff. 

4  Das  ff  vor  i^iralaiv  nicht  ganz  sicher. 
Zu  yiv6\iLivrig  ngoooSov  vgl.  3,  1 ;  9,  6. 


6  Zu  der  Mitwirkung  der  xotrräfeff  vgl. 
oben  S.  184. 

6  Hinter  t&v  fehlt  etwas  wie  TtQoys- 
yQa(i(iivfo]v.  Gemeint  sind  die  ^tpoSoi  xrl. 
Zu  TtgayiiarBvoniviov  reicht  der  Platz  nicht. 

6  Zu  avsv  im  Sinne  von  „ohne  Wissen 
und  Willen"  vgl.  meine  Ostraka  I  559. 
Mit  den  ccvriygocq/sts  sind  die  der  tsX&vcci 
gemeint. 

11  \p,oavt(og  Ss]  Ed.  Dies  schien  mir 
zu  kurz.  Sachlich  von  großer  Bedeutung 
wäre,  wenn  hier  [Ol  ös  ägx(ovcci]  gestan- 
den hätte.   Es  einzusetzen  wage  ich  nicht. 

12  t[cov  tsXcov]  Ed. 

13  7]  aUo  ?]riW.  [nga^caeLV,  sccv  Ss]Ei. 
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US  TÖ  ßa6ikLxb\y  jcevjrrjxovraTtXovv. 


['O  de  a]vTL'yQaq)[6vs  säv  xi  C3\g  (lij  avaq)SQ6fi£vov 

6    [ TÖt    0lx0V^Ö[lG3l    7]    X&i    ävXL- 

\yQa(pal^  äxotivdrco  eis  tö  ßaö^LXixbv  Ttevrrj- 

[xovranXovv.  ] 

Schlußzeilen  der  Columne: 

[. tau  ot]xov6[i(Oi  xkI  Töt 

[ävrL'yQaq}et    TtaxQÖ&ev]  xal  TtaxQtdos 

10  [ ]  Töt  XoyevxTjQCoL 

[ xov    dQxcijvov  ro  ovo/i«  xal 

\xGJV  xoivävov  xal  t]öv  iyyvrjxav  xal 
\xS)v  Xoyevxav  xal  x&\v  vxrjQet&v  xav 
[ey^yQa(pevx[(ov  inl  xfji  avfjL.^ 

Col.   12. 
Ol  de  olxovöfios  xal  6  ävnyQacpevs  sdv  TH/[a] 
XdßcoöL  TtQayfiaxevöfievov  xal  (irj  xaga- 
8edoyiev\ö\v  sv  r^t  yQa(pri[i^  cc]v[aye]x(O0av  ial 
xov  ßa\6iXia  nQ\6xeQov  r/  a[ xi\va  vtc*  aixov. 


5  'Eäv  d[e ]eL6(p  .  [ 7ce7tQay(ia]xsvfis- 

vov    [ ](D 

Einige  Zeilen  fehlen. 

]  exL 

]  V^^ 

]    TTJV 

Einige  Zeilen  fehlen. 

J^4 ] 

]a6xa[ •  •  •  •] 

J/fCt  Xo[ya^vxal[s  rj  v7trjQ]exaLS  xal 


10 


jt]oeL6d-(D  aTtb  t[[.3[v  Xoyevjfidxcov 

6]  fiiöd-bs  [X]oyevx[als  exd]öx(oi  xov 

firjvbs  dQa]x^al  x[QL]dxov[xa,  v7t]r]Qexais 


Col.  11.     Zu  den  neuen  Zeilen  3 — 7  vgl. 
S.  296. 

3  Grenfells  Ergänzung  Ttsv]trixov[ra' 
nXovv  (S.  81  seines  Kommentars),  gegen 
die  sich  Witkowski  1.  c.  471  gewendet 
hatte,  weil  die  Strafe  zu  hoch  sei,  wird 
durch  meine  Restitution  des  Textes  glän- 
zend bestätigt. 

4  iäv  TL  io\g  unsicher.  Der  Sinn  würde 
sein,  daß  der  Pächter-äjTtypaqpfi'g,  wenn 
er    einen  ihm  gemeldeten   Steuereingang 


als  nicht  geschehen  unterdrückt  gegenüber 
dem  Oikonomorf  und  dessen  ScvztyQacpsvgj 
den  öOfachen  Betrag  als  Strafe  zahlen  muß. 


Col.  12,  4  Tj  [ßlaßr}vai  Ed.  Ich  sah  hinter 
rj  Spuren,  die  auf  a  führen.  Also  etwa 
a[x^i']  VCCI. 

li[X]oyEVT\aTs'W.  [X]o'yEvt['qiEd.  Auch 
die  andern  Titel  folgen  im  Plural,  auch 
paßt  der  Raum  besser  zu  [aig. 


7.  Zur  Steuererhebung.  ßQ]^ 

\rov  [iTjvbg  dqaxiial  e\txo6i^  {pviLßo\ko(pvX(x.i,i 

[ 7(,tt\xä  (iriva  dQ[a]x(^ccl  ixatöv. 

Col.  13. 
\"06ov]g  d[e  djft  xccTccötad^fivaL  aig  ixdötrjv  avijv 
Xoy[€]vräg  xal  vTCrjQStccg  xal  0v^ßoXog)vlaxag, 
diayQail}dx(o  o  xa  o\(\x\o\v6n,og  xal  6  av[xiyQttcps'bg] 
(lexä  xov  aQxl^if^ov]. 


6  "Oeat  d'  av  aval  «[ ] 

Einige  Zeilen  fehlen. 

^[ ] 


Einige  Zeilen  fehlen. 

xa[ ]  xbv  äQx[G)vr}v  .  .  .] 

t[ ]  .  ax6xE[g  . .  .Jra 

ö[ ]  ^r]d6  ol[ ] 

10  vo[. xot]v(ov£Cx[c36a]v 

(ii^l ]rav,  bg  [d'   ccv]  7toi/rj- 

i^ßrjL  XL  [.  .  .  aTtoxCjösi  [slg  tö]  ßcc[6L]kixbv  (xdXavxa)  e 
xal  sfi  (jpvA[ajc^t  söxa,  £](og  ccv  6  ßa[<jiXs]vg  jcsqI 

Col.  14. 
ttvxov  d[Lcc]yvS)L. 
AnorPAOH  APXSI[NSIN  "0001  a\v  aöi 

ol  ßovköfievoL  dQX(ov[£iv,  ä7Coy]Qaq}£0[&G)ßccv] 
TCQog  xbv  7C(DXovv[xa ]  £d[ ] 

^[.••M ;• ....;...] 

Einige  Zeilen  fehlen. 

]gdoig  fir]d£  [ 

TtuQevQEöei]  fitjde^iäi  ^rj[ 

^ol£yE6d-c36cc[v 

Einige  Zeilen  fehlen. 

[ xalg  räv  «()%]- 

10  (ov&v  xal  \xGiv  xoiVG)vco]v  fisljox^alg  s^s6[x(d] 
^£xsx[s]iv. 

'Off  d'  av  JtaQCC  x[avxa  r)  a]yoQ[dörjL}  ■»)  fi£r[o:(Jöt] 
tJ  (i£X£xyji,  [TtQax&njßa^xat  [i[vä]g  TQLdx[ovT]a 

xal  xrji  £7ti6[ ]  yL[vT^]xai 

15  xal  6  duyyvälv  eav ]?;  ^i]  7caQ\a8£\- 

^rjtat,  xoiv[ß)vag  ....].  og  [lij  ölÖcjölv^ 

Col.  14,  15  disyyvcol^EVog  Ed. 
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Col.  15. 
änotsC\p]ai  sig  to  ßcc6iXixbv  [fiv]äg  X, 

[Otjdf  [itj  d)vs[C]6d-(o6av  (irjöe  xo[iva)v]sCrc36av  (ii^d[h\ 
[i]yyvä6d'C3[6tt]v ' 

"Oöoi  XI  räv  ßaöiXi'x.cbv  8iofKo\y6i  aal  ot  XQ^l]- 

5  [fiarL6]ral  xal  6  s[i]6ay(0'y[£vg ] 

Etwa  8  Zeilen  fehlen. 

<■ j 

dovXog  [de sl  ds  fit],  xo]- 

Xa^söl'^a) ] 

ccv  diacpoQl d7to]rt6€i  dolaxfiäs  .] 

10  nPA!s;i2J  TEASIN 

Ol  TCQLa^avoL  ras  (X)[väg  7tQa66]6Cf9'(o6a[v  rovg] 
vjcotsXslg  ytävt[as ]cc  ex  t&[v  v6]fi(oy. 

'Eäv  ÖS  TL  TcaQä  tä  ylsyQUfifisjycc  %ol['^6c3]0lv, 
anotivixoGav  Ei\g  xo  ßaöihxbv  (xdXccvxa)]  y 

■n 

15  xttl  tä  xsXrj,  '66a  ay  \eXXi7iiqv ]  iäy  \}iri\ 

yQdtltcaöL  iv  xotg  Xöy[oLg  iv  -fjfiSQatg  XQCa^xovxla]. 

Col.  16. 
^IJJOnUMOU 

[^ia]XoyL^s6d-a}  dl  6  olxovö^og  xal  [6]  d[v]xLyQa(pEvg 
jtQog  xovg  xäg  aväg  6xovxa[g  xad"*  Exa]6T[ov] 
[{i7}v]a  TCQo  xrjg  dexdxrjg  [6[xa(isvov  ns]- 
5  [qI  xäv]  y[6y]svi]^Ev[(x)]v  iv  x[ät,  iTtdvco  XQdij- 

[vc3i ] 

Etwa  7  Zeilen  fehlen. 

[•  •  'M 

a 

Tä  d'  iv  xcbi  ivs[6taxi  ^t]vI  ysysvrjfi^v^OLj 

(lij  7tQ06xaxa[x(OQi^£X(o6av  slg  x]yjv  i[:t]dvc3 
10  dvatpoQäv  firjdh  [fistacpsJQlsxaöav]  J|  ixigav 
slg  exsQa  firjd'  sl'  xig  xä[v  XoysvtG)}v  r)  xav 
vjtrjQSx&v  djtb  tilg  7i[Qo66dov^  xrig  (ov['jJg] 

Xaßav  XL  dioQ&ovtai  firj[ tojvto  £[i]g  [to] 

l'diov  xataxco^it^^d-a. 

Col.  15.    Z.  2  und  3  fand  ich  im  Original  diese  Zeilen  die  Überschrift  zum  folgen- 

beide  nach  links  vorspringend  (vgl.  übri-  den  seien  (Ostraka  I  522  Anm.  3). 
gens  Plate  II).     Das  bestätigt  meine  mit  12  ndvT[ag  W.     nav  t[o  Ed. 

Mahaffj  sich  berührende  Annahme,    daß 


8.  Zur  Steuererhebung.  ßQß 

16  "Oxav  8h  tov  £%6ilevov  d^iaXoyiöybbv]  ;to[tö]aara[t], 
xai  TÖ  jtEQiov  ix  tov  in[avco  diaXoy^iö^ov 
nQog  tijv  nqdßodov  nQo6X\aiLßavito36\av  8ia- 
drjXovvtsg,  060V  rjv  tö  7i[£Qi,bv  ix]  tov  inäva  iqovov. 

Col.  17. 
^Eäv  08  6  indva  XQÖvoq  sydstav  ^v  nlßlnon^xcog^ 
6  d'  iniav  i%iyivriiLa  xai  ä7Cs[x]rjL  6  [o]lxov6[iiog] 
xXfJQsg  TÖ  ttdiiyyvov  ^iQ[og  tfjg]  C3vfj[g,  .  .  .] 

anb  tov  imyEvri^atog  t[ ]  •  ^ [ ] 

5  [ ]xa6iv  sxäötoi  [ ] 

Etwa  7  Zeilen  feMen. 

ijtsxitqt  [ ] 

toöovtov  ö[ ]  .  .,  dg  de  [tö] 

ßa6iXixov  ix  t[ ]  triv  Ey8\ßiav\ 

imsQ  a\)toy  [....]  a[ ](p. 


10  ['^]dv  de  vötBQOV  xul  ex  [.  .  .  .]a)  T^g  avfig,  ^|  ^[5] 
TÖ  ijtiyivrjfid  iötiv,  £[ydEicc]  yEvrjtai,  £6to 
avt&i  ii  TfQcc^ig  tov  ii{^EtEVE]yX'&'£v[t]og  ini- 
yEv^fitttog  EX  t&v  i[yyva)v]  t&v  £yy£yQaiiii[E]v(av 
inl  tTJi  G)v^t,  Eig  ^v  tö  [tceqlov  ^^EtrjvEyx^i]^ 

15  nqotEQOv  dh  ix  tov  ccy[ aJTtoxa&Lötdta) 

TÖ    ^EtEVEyX^EV,    O^EV    (l[Et7]V£yx]^1]' 

Tav  ÖE  dLaXoyL6[iG)v,  ovg  &[v  noLufjdrjraL  6  olxov6[j[i]og 

Col.  18. 
nQog  t[o}bg  tag  diväg  ixovtag,  ndvtcav  ävtiyQacpa 
ixd6t(o[i\  t&v  xoi,v(hv[c3]v  TtaQaxQfjfia  ööta 
öcpQayLöd^Evog  avtbg  xa[l]  (ia[.  Jfpaff,  [^z]^'^'''  ^^ 
xal  avtbg  dvtiyQacpa  6\(pQa\yi\(3a^]iv\c3v  nd^vtav 

5  t&v  8i,aXoyi6a[}i\£vc}\y ] 

Etwa  7  Zeilen  fehlen. 

[ K]n\06\tEXXBtC!i    Ö£ 

ytgbs 
tcc\ytCyqa{pa  täv  dt,aXoy]i6tiG)v  xatd  /it^va  tbv 

inl  [tilg  dioixi^öEag  t^Etayiiivov  xal  tbv 

iyX\oyL6\t\r^v.    "Otav  djf  6  jtEXQa^Evog  XQ^^^S  änag 

10  duXd-rji,,  7caQ[E6tcooa\v  ol  tag  (ovdg  ExovtEg  ndvtEg 

JtQog  tbv  olxov[6^ov  fV]  Tot  ixofiivcsL  firjvl  Tcgb  tr\g 

ÖExdtrjg  l6t[a(iEvo]v  xal  SiaXoyi^Eö^c)  TtQbg  avtovg 

6  OLXOvöfiog  y[ivixbv\  ducX[oy]i6(ibv  xal  ttd'Elg  tr]v  t£ 

tL^Tjv  tijg  [TtQosödov  xal]  o  öeI  avtovg  dL[o]Q&(o6a6^ai 
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16  xal  sl£  xavxo  \xo  ...  ävevrjvey^ajyov  xai  iv  olg  XQOvoig 
sxaGtcc  xal  st  [tt  a^ö]  räy  ajt[o7tQ]afiKTCov  ■^  aklov  tivos 
ivocpalkstai^  o  d[El  rbv  ot]xov6^ov  ngä^at,  xal  t6  Xotnhv 

Col.  19. 
ittv  XV  7tQo6oq)ECXc36LV  xttl  TtoGov  Bxdöxai  xovxov  imßdlXd 
xal  vTcb  xb  {isqos  'Pov  ivo(p£Lkofi[svov\  vjtoyQuil>dx(o,  ööov 

löCav  Eist  TCaQ^   ccvxäv  t)  toö  £y[yv]ot>  ev  olg  xQÖvoig  xal  xb 
XoLxbv,  idv  TL  Tclj^oGol^plsCkriC].    'Eä\y  d'   inL\y^v\riiia  ^i, 
STtiyQail^dxG} 

Etwa  7  Zeilen  fehlen. 

5  [ Ig  dveveylxdxa] 

[ TCQog  rö]v  STtl  xfig  dioiXT^öecog  xe[xay(isvov] 

\xttl  xbv  iyXoyiö^xtjv.     'O  d'   hnl  r^g  dtoix'^escog  x£[tay(is]- 

[vog  ijti,6x£]tl;d^avog,  iäv  ^t  nsQiyvvdiLEvöv  ex  \x&v\ 
[cc\Xk(o[y  övöv],  kdpL  (iev  slg  aXXccg  covag  ivocpECXrjlL], 

10  xaTa[xo}QL6d^x(o  slg  xb  ivotpEiXö^Evov^  iäv  öh  iitjd-hv 
dXXo  E[vo<p£CX]r}i,,  6vv[x^a^dxc3  xca  oixovö^ai  XQd^avxa 
nuQ    ov  \nQo6o\(f)ECXE\x]ai,  dnodovvm  ccvx&l,  öxav  ij  ijti- 
X6yE[v6i,g  ijjt,  6  da  OL[xov6}io]g  dzo[d6]x(o  iv  tjfiEQaig  xqlöCv. 
'Edv  d[£  KJtaixtjd'Elg  ^ij  a^ofJJöt,  tqljcXovv  anoxivEXG)^ 

16  £i6TiQa\i^dxG)  ö'   6]  ETIL  x[fjg  dLOLX^r]6£(üg  xExayfidvog 
xal  a7c[ ] 


Col.  20. 
"O6[oi  d'   äv]  xcbv  xäg  avccg  ijidvxcov  (lij  diaXoyLöiavTai 

TtQog  [xbv] 

0 

olxov[ö(io]v  ß[o]v[Xo]^£v[ov]  xov  oixovöfiov  xal  naQaxaXovvx^Ejg^ 

Ei'g  XE  xb  ßa[6LX]Lx[bv]^ 
dnox\iv£ico6]av  ii\yäg  x^Qidxovxa  xal  6  olxovöfiog 
6vvavayxa(5dT[(o] 

Etwa  7  Zeilen  fehlen. 

[ ]co  avT[ ] 

5  [ ]o[.]  x\o\v  diaXoyLöfiov  doy[vaL xa]- 

[xa  x]bv  vöfiov. 

[^6x](o  Ö€  xal  6  olxovöfiog  xal  xäv  eyy[vr]xS}v  ixdö]- 
\xcol\  ötaXoyiG^bv  xaxt'  ov  (pri\povl6Lv  avx\bv  a  (o\cp£i^£] 
\7C£7c\Qai%-\a\i^  iäv  da  [lij  öäi  ahrj&Elg  av^i]fi£Qb[v  rj  xfji] 
10  [vö^XEQaCai,  ddlxai  jcgd^EL  avoxog  söxa. 

Col.  19,  12    Hinter  itag  schien   mir   nicht       sein.     Vgl.    Witkowski    zu    dieser    Stelle 
ov  (Ed.),    sondern    oi_    zu    stehen.     Doch       (S.  471). 
kann  kaum  etwas  anderes  als  ov  gemeint 
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\/lLa\XoyL%B6^(o6av  dh  ndvxsg  xara  tavt«,  Ö6ot  x{Siv  /3a]- 

[THEP]  2JTrrPA0SlN 

Ol 

Y'Oött  de  e^vyyQacpovTaL  oixovöfiot  r)  oC  avnyQatpElg  i)  ol 

15  [töv]  ol  rä  ßa6i[X^Lxä  ytQayficctsvö^svoi  tcsqI  ta[v  xa]- 

X    exog  <^0yvyxvQÖvxc)v,  ^irj  %Qa66i6d'(o6av  ol  nQayyia\xEv6^avoi\ 

Col.  21. 
^hxj  x&v  6vyyQ(xg)ä)v  ^ride  xäv  öv^ßöXav  (i[rjdsv^. 
[KA]TE[P]rSiN 

[Ka&ag  ysyJQanxat  ev  xGn  vöiiol  xbv  [olx]ov6(iov  [....] 
Etwa  4  Zeilen  fehlen. 

[ xa\xa6xad'\B ] 

xä  6vvx£tay^sva  [ djioxivEJxaeav 

ineQ  avx&v  ol  xaxa6x[ad-Evxsg  .  .  ,  rjd:  de  71q66- 
xi^a  xä  ysyQccfifiBva  E[L6nQa66s6%'(o6av]  ol  nenga- 
yfiaxsviisvoL,  eaft  fiij  oC  x[ax^a6[xad']svxes  cpaCvcovxat 
äwstdöxeg  ccvxolg. 


10  EKKAHTOI  XPONOI 

"06a  d'  iyxXrnittxa  ylvsxai  ix  x\SiV  vd/iicjv]  xäv 

xsXavixav^  söxco  xaXeloQ'ai  Ttsgl  il\\v ] 

öxav  ßovXcovxai^  vtceq  öa  x&v  Xo\j,7iS)v  ByxX\rin,dx\c3v] 
[oö]a  y[i^vsxai  ex  xäv  vöucov  xäv  xe\X(ovlx&)\v  vtcsq  äv 

15  fi[.  .  .]g  £[v]  axdöxcoL  x&v  vo^äv  aXXog  %Q\6vog  E\xx\X\rixog 

TS 

XExaxxccL,  EGXC3  xaXEiö&ai  ev  x&i  x[q6vc}l]^  Eig  bv  [al] 
jiQ66odo[i] 

Col.  22. 
TtETCQavxai  xcd  ev  aXXrji  XQi,[i[rf\v[LaL]  ecc^  [it]  rtg  xav  xl 
xoLVOvovvxovv  r)  v7triQExovvxG)\y\  x'^\i  (ojv^t  ^^{SP^^Ü 
[lEtä  xbv  yEyga^iiEvov  iqovov  y\o6(pi6d^Evog  .  .  .] 

V 

\^Eäv  8e  Ttg]  X0VXC3  \Xricp%"fiL ] 

Etwa  4  Zeilen  fehlen. 

5    [ ]    XCOV    [ 7tQa06Ex]c!) 

[6]  oixovöfiog  7taQ[ä  xäv ]()[.  .  .Jrov  xal  xav 

kyyvcov  xal  x&v  [  ] 


Col.  20, 13  Da  cvyyQcccpcov  nicht  aus-,  son-       Col.  22,  2  1.  yioivaivovvtcov 
dem  eingerückt  ist,  muß  davor  noch  etwas 
gestanden  haben.    Zu  dem  Vorschlag  vTthg 
vgl.  Fragm.  1  (e). 
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259.  Bmclistiick  eines  vo^oq  reAwwxüs.  —  Um  265  v.  Chr.    Vgl.  S.  180. 

P.  Hibeh  29  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  IV  181. 

Diese  Verfügung  des  Philadelplios,  die  leider  niii-  in  sehr  zerfetzten  Frag- 
menten vorliegt,  steht  parallel  dem  Revenue-Papyms  und  dem  Par.  62.  Sie 
normiert  die  Pflichten  und  Rechte  der  Pächter  gewisser  Steuern  und  ent- 
stammt t)ffenbar  einem  vojuog  x^XaviKog.  Auf  dem  Recto  wird  die  Verpach- 
tung der  hier  zum  erstenmal  begegnenden  Sklavensteuer  geregelt.  Von 
besonderem  Interesse  ist  die  Bestimmung,  daß  der  Sklavenbesitzer  und  der 
Steuerpächter  für  den  Fall  eines  Streites  an  die  dazu  bezeichnete  Gerichts- 
stelle verwiesen  werden.  Ich  wies  1.  c.  darauf  hin,  daß  hiermit  eine  neue 
Parallele  zwischen  diesen  hellenistischen  vöiioi  xtXaviKoL  und  der  lex  Hieronica 
gewonnen  wird,  insofern  für  letztere  galt:  inter  aratores  et  decimianos  lege 
frumentaria  quam  Hieronicam  appellant  iudicia  fiunt  (Cic.  in  Verrem  act. 
n  1.  11  §  32 j.  Vgl.  hierzu  jetzt  auch  Rostowzew,  Kolonat  S.  372. — Weniger 
klar  ist  die  Natur  der  behandelten  Steuer  auf  dem  Verso.  Wie  schon  die 
Editoren  bemerkten,  weist  das  Wort  xt^jh«  Z.  20  (und  31)  in  dieser  Zeit 
im  besonderen  auf  Weinland  (oder  auch  Gartenland)  hin.  Vgl.  hierzu  jetzt 
Rostowzew,  Kolonat  S,  14.  Bemerkenswert  ist,  daß  dem  teXävTiq  selbst  (in 
Z.  25)  das  nQaaativ  zugeschrieben  wird,  und  daß  er  nach  Z.  38  die  erhobenen 
Gelder  an  die  Regierungskasse  abliefert. 

Fragm.  (a)  Recto. 

TtBQ   xal  t .  .  .  .  Xt]  .    "Oxav  de  x  .  [ ]   ro   avd[Q]d7Co8ov  xal  [Si]- 

TcXoyly  äjto]- 
TLVsra.     'Eäv  de   ng  äXXa   .  [ ].  v  [....].  v   ^   /tii)   ajioyQdtprjtalt 

dcä  täv] 
ayoQavofiCipv    [^  r]a  tsXtj    [ÖLatpvyav  tlv\i    xaxatpayfiL   inl  ßXäßr^\i\    xov 

T£i[c6vou,  6rs\- 
Q£6&(X)  Tov  ä[vö^Qccn6d[ov,  iäv  de  ävjxLXE'yrji,  XQLd-i^rc36a[v  £']?;[t]  tov  ä[3tods]- 
5   S£iy(ievov  xIqlJttjqlov^   röf   [de  iirfjvyöavvL  bGtco   t6   xgCtov  ii\^BQog\  Jtga- 

d-E[yrog] 
TOV  avÖQaTtödov  •  iäv  ds  6  vji[oTE]d'Hs  nrjvvörjL,   iXsvdsQog  iöra  xarccßa- 

X[cov  xa  yi\- 
vöfieva  xsXrj.     rQa(ps6d-(o6av   [d]^  xal  xavxag  xäg  VTCod'Sösig  ö  xe  yQUfi- 

fi[axEvg] 
xäv    dvdQa[7töd]c}v    xccl  6   avtiyQa(pEvg    xal    6    r£A(ö[v]i^ff,    6    de    xsXavrjg 

xo[vxo  xo] 
yQa[i^ax\^Elov?^  ygailfag  Elg  Xsvxa^a  /^.[fJyaAofg  yQäfifiaöiy  EXxcd-£x[(o  tzqo] 

1  erg.  Koc&ä]it£Q  Edd.  gehandelt,  der  auf  S.  247  an  unserer  Stelle 

9  über    die    Publikation    auf  weißen  t6    [d/ajypaftfia    T[dd£]    statt    rofvro    ro] 

Tafeln  (XsvKm^axa)  hat  in  sehr  verdienst-  yga^fiaxlslov]  vorschlägt.     Er  scheint  mir 

voller    Weise  A.  Wilhelm,    Beiträge    zur  aber  zu  weit  zu  gehen,  wenn  er  annimmt, 

griechischen  Inschriftenkunde  1909  S.  246  ff.  daß  z.  B.  auch  Rev.  P.  48, 15  {i-Kti&ercoaav^ 
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Tov   äyoqayloiiC^ov   ixäörrjg   i^[/i]£'()as,   ^t   d'   kv   ^ft[^9]af  rj   ixd'lßöig  fiij  lo 

[ßatoxivitco  (ßQccx^äg)  .  iycCrL^[o]v^  nQo6an:oTLvs\t(D]  dh  xall 

Fragm.  (b).  Fragra.  (c). 

12  ]Ao/i£[  jj  .  (p[ 

Jfcjff  [  16  ]atr[  15 

Fragm.  (a),  Verso. 
Col.  I. 

[  ]xar[ J  •  ?  • 

[ ]£G)[16  Buclist.]g  sXd06ovgg  a7CoyQ(x.^i}a6- 

[%■ ]«?fa['  -J^^L-]  •••[••  .]tov[.  .  .  .Jravrat  kv  iniigaig  Ld" 

[ ]  di,xifi[a]6Tai  naQEVQB6[Ei  'fjtjtiviovv  fjcaQSVQsöei  iiLtiviovvJ 

[ ]  .  srsX  .  .  .  rfjg  äQxr}g  o[.  .]v  6t£Qs6&co  tov  xTti^uTog  ao 

[ ]^9^[']  ..[...]..    tLiirjTccg.      K'^QVxag    de    xal    {)3Crj[Q]sTci\ß] 

xud^Cörco  6  te[Xio]vrjg 

[ ]  .  .  8tav  •b7C7iq{Bx\fii  fi  vnrjQsrfit  /ii)  xarä  tä  [nQo]6- 

[TETay^avcc,  äjto\xEC6EL  (ÖQax^äg)  p,  TCQoöxaraßdXXsLV  ds  navTcc6[.  .  .  .] 

[ doxi](icc6tLxq)v  ivbg  (?)  toytov  t[o]v  tsXovg  teil  [....] 

[ 6  TfjAcavTjs  xm  ßaGiksl  %Qa66^x'\ü3^  J|  oi)  ctv  t .[.  .  .]a  85 

[ ]rov  iLBQog  ^rjd-sva  vyt6X[o]yov  3toov(isv[o]g,  [iäv  dh] 

[ ]  6  ävTiyQatps'bg  röt  teXavYii^  [i'^  ^|[£<?r£o] 

[ xa]i  äxvQog  avtai  e0\t\(o  i)  övvta^ig,  iä[v  de  .  .] 

[ 3t]QCC66(0V  TtQa^l^L [ ] 


Col.  II. 
riqexav  t[.]v  t .  .  ts[ —  —  —  —  —  —  —  —  — ]  »o 

cog  tä  xxr'iljuatoi]  hgiT)  av  —  —  — — ] 

'O  8\  ävt\iyQatp']e'bg  x\al  6]  x\eXG)vrig  17  Buchst.  yQa\- 

qv 
tp\elt(o6av  xal  trJL  v6[x]eQaCaL  7tQ[o]  x[ov  uyoQavo^iov  ixxi&dx(o0av?^ 

tb    svQißxov)    und    BGU  916,   10    an    ein  19  1.  SoKinaerai. 

Xsixatna    zu    denken    sei.      Wenn    nicht  23  Vielleicht  verschrieben  für  ngoexa- 

direkt    auf    Xevxcbfiaru    hingewiesen    ist,  raßaXsi  (Edd.) 

haben    wir   zunächst   an   das  Aushängen  26    Die    Wendung    (irid-iva    ijtdXoyov 

der  Papyrusblätter  zu  denken.    Ein  völlig  Tcoiovusvog  (ohne  einen  Abzug  zu  machen) 

sicherer  Beleg  für  diese  Sitte  ist  z  B.  das  finde   ich   außer   Hib.  86,  24   wieder   in 

ngo&sig   dri^oeia   in    den   Subskriptionen  Par.  62  I  9  f. 

von  41,  das  nur  auf  das  betreffende  Pa-  28  Zur  <Jvyra|ts  vgl.  z.  ß.  Rev.  P.  47, 1  flf. 

pyrusblatt  bezogen  werden  kann.  32  1.  ypajqpövToav?    Edd. 

12  Über  die  Lage  der  Fragmente  vgl. 
die  Noten  der  Editoren. 
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xa^O-'  iiiiBQav  [p]v^ßoXov  dncXovv  6q)Qcc[yt0d(i6VOL ] 

35  T^vL]  (ßQ^li"'  •  •  ^)  h  ^'^^  ^^  /^^  6vv()cpQayCt,(ovxa[v Jiatä\ 

tä  ysyQUfifievcc,  £/(57r^[a];u^r^TO  ixdi[rEQog  avtav  (dQccx^äs)  .  xal  i^]- 

[o]v6La  sGxGi  xS)i  teXcovr]!,  dvtsiTtely  [17  Buchst,  ä]- 

yagjsQBtco  de  xal  rä  XsXoysvfisva  [18  Buchst.] 

X  .  .  cjfc  £7cl  ti^v  ßa0iXi,x[iiv  xjQDcns^av  .  [18  Buchst.] 
40  «[.  •]••[•  ßjadihxfjg  [xQani^rjjg  Xöyov  t[18  Buchst.] 

[ ](p  elg  xb  XoyL6xr]QLov  yQcccpGtv  \n66a  xs  ^drj  ninxaxsv] 

hTcl  f^v  [xQcc\7C6^av  xal  xC  öq)sCksxaL  ccv  .  [18  Buchst.] 


Fragm.  (b).  Fragm.  (c).  Fragin.  (d). 

t&i  x]sleL  [  ]  «    ]Tat  x[ 

^fl£VOv[  46    ]«<?  ]l/f[ 

]^at  ro[  —  —  — 

41  Der  Trapezit  soll  an  das  Logisterion  berichten. 

260.  ZoUerleichtenmgeii  für  Alexandrien.  —  118  v.  Chr. 

P.  Teb.  6,  22—36  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 
Lit.:  Preisigke,  Arch.  V  306  ff. 

In  der  großen  Friedenskundgebung  des  Euergetes  U  und  der  beiden 
Kleopatren  (vgl.  zu  65)  finden  sich  die  folgenden  Bestimmungen,  die  das 
alexandrinische  Zollwesen  betreffen.  In  dem  ersten  Paragraphen  wird  die 
Untersuchung  des  Publikums  auf  Waren,  die  nicht  verzollt  sind  oder  deren 
Einfuhr  verboten  ist  (ttTioQQrjra),  beschränkt  auf  die  i^aiQeaig  bei  den  alexan- 
drinischen  Häfen,  d.  h.  den  Quai,  auf  dem  die  Waren  ausgeladen  wurden. 
Schon  die  Erwähnung  der  s^atQSßLg  zeigt,  daß  es  sich  hier  wohl  um  solche 
handelt,  die  zu  Schiff  in  einem  der  beiden  Häfen  ankamen.  Im  Gegensatz 
hierzu  handelt  der  zweite  Paragraph  von  denjenigen,  die  zu  Fuß  Alexan- 
drien verlassen  oder  von  einer  Landzunge  zur  anderen  übersetzen.  Die 
Pointe  dieser  Verfügung  bleibt  dunkel,  da  das  zu  xa&rjuovrfov  gehörige  Wort 
in  Z.  32  verloren  ist.  Ebenso  ist  der  dritte  Paragraph  zu  verstümmelt,  um 
mit  Sicherheit  erklärt  zu  werden.  So  scheint  mir  auch  die  Annahme  von 
Preisigke  1.  c,  daß  das  ^eviKov  ifinoQiov  ein  Freihafen  gewesen  sei,  nicht 
genügend  begründet.  —  Mit  dem  von  Preisigke  hervorgehobenen  politischen 
Hintergrund  der  vorhergehenden  Revolutionszeit  könnten  diese  Bestimmungen 
vielleicht  durch  die  Annahme  verknüpft  werden,  daß  in  den  Kriegszeiten 
die  Zollkontrolle  verschärft  gewesen  war. 

^^[nQoöXExdxccjdi  de  xal  xg[vg   —  —   —   —    —    —    —   —    —   — ] 

^^  fr ]a)v  iQ€yv&y  sq[.  .].[...]..  [— ]     ^*  [ 

23  Zu  dem  Nebeneinander  der  Begriffe  iQBvv&v  und  cpvXdKcav  vgl.  Par.  60  bis  (30). 


8.  Zur  Steuererhebung.  gQQ 

/t]cr[a]|v  x&v  (pvXdxav  .  [ —  —  — — ]    ^^  ^rjde  imkcciißcivs-  85 

dd-cci,  iäv  [lij  ixl  xcbv  'Kar  !4Xe^d(y8QBiav)  o()[|Lic)v]  ^®  [fj^i  trig  i^aLQB(payG)s 
EyQC\pyi\riL  rt  r&v  fii}  t£t£X(x)vr]^£v[c3v]  ^'' j]  xG)v  ccnoQQrixiay ,  x[av\xu  d\ 
dvdysLV  BTcl  xov  dioixr]X't]v. 

^^  ['OfijoCag  de  xal  ro-ug  JTf^-^t  a[v]a7ioQ£[vo[iEvovg]  ixitf}g  Tcoksag  v^v 

^^  [ä]'yov6av  m^^v  ödbv  na^aysl ]    xccl  xovg  dno  xäv    ^^  \x\aiviS)v  so 

i\nl  x'\ag  xaiviag  jLiij[d£  dnai^xsiv  (irjde  3tQd66£[tv]  ^^  [xt  xujd''  6'^vyv- 
[xLvjovv  XQÖTtov  ^[xxojg  x&v  xad'Tjxövxcov  XsXslö^cci  ^^  [ ]  .  [.  (OV], 

^^  ['Ofiotög    de   nsQ^l    x&v    El6ay6[vx(ov]    diä   xov    i,evLxov    ifinoQCov 

^[11  Buchst.]  .  .  [in'  aJvTTjg  xfjg  jtvXrjg  i^t  sjtLiLXrjfiil/cg  [yLvs6d^G>].  35 

26  Zu  i^aiQseis  sagt  Pollux  9,  34  (Edd.)  34—35  Preisigke  will  ergänzen:  . . .  iäv 

nachHypereides:  OTToyTo:  gpopTta^laipffrat.       iii]   ...]..   [in'  aJvTTjg  r^j  nvXrig  r}t  ini- 
31  1.  TtXit6&ai  Edd.  Xrifiipig  [y^vrjrai]. 

261.  Znr  Frage  der  Erhebung  der  Kornstenem.  —  II.  Jahrh.  v.  Chr.  — 

Theben.     Vgl.  S.  180. 

Ostrakon  Cairo  9522  ed.  Wilcken  bei  Otto,  Priester  u,  Tempel  II  88  Anm.  2. 
Lit.:    Wilcken,    Zum   alexandrinischen  Antisemitismus   (Abb.   Sachs.  Ges.  Wiss- 
1909,  788). 

Der  große  Wert  der  folgenden  Sitologen-Quittung  liegt  darin,  daß  sie  — 
und  zwar  sie  allein  unter  den  bisher  bekannten  Quittungen  dieses  For- 
mulars —  ausdrücklich  angibt,  daß  die  Getreidelieferung  auf  Konto  des 
ixcpoQiov  erfolgt  ist.  Danach  haben  wir  in  'UgoLtog,  Kövcov  und  Genossen 
Landpächter  zu  sehen.  Ich  hatte  dagegen  in  meinen  „Griechischen  Ostraka" 
angenommen,  daß  die  in  diesen  Quittungen  genannten  Kornlieferanten  viel- 
mehr die  Steuerpächt'er  seien,  (^ie  die  Erhebung  der  Grundsteuer  gepachtet 
hätten.  Nach  dem  Caii-ener  Ostrakon  steht  jetzt  fest,  daß  die  in  diesen 
Sitologen-Quittungen  genannten  Kornlieferanten  selbst  die  Abgabenzahler 
sind.  Zahlen  sie  für  eine  Grundsteuer  wie  die  ETiiyQacprj,  so  sind  sie  Grund- 
besitzer, zahlen  sie  wie  oben  für  incpoQiov^  so  sind  sie  Landpächter,  gleich- 
viel ob  sie  Königsland  oder  Tempelland  gepachtet  haben.  Die  Quittungen 
dieser  Art,  in  denen  Abgaben  für  Tempel  genannt  werden,  hat  schon  Otto  1.  c. 
richtig  als  Pachtquittungen  aufgefaßt.  Aus  Obigem  ergab  sich  u.  a.,  daß 
viele  von  den  thebanischen  Juden,  die  ich  früher  für  Steuerpächter  gehalten 
hatte,  vielmehr  Landpächter  (resp.  Landbesitzer)  gewesen  sind.  Vgl.  Abb. 
Sachs.  Ges.  1.  c.  und  oben  S.  25. 

^"Etovg  d   Oa[isv{G}d')   xa  ^(s^exqi^xccölv)   slg  xov  iv    ^  ^Log  7c6X{si) 
xf}L  (i^EydXrji)  %^ri{6avQ0v)  d  (atovg)  excpOQCipv)  ÜQolxfog)  ^JZipijog  (?)  xal 

KOVCOV    xal    OL    fls(xOXOi)    71v(qOv)    *  6LX06L    /    \x. 

^  Ilayciv  xrj  oC  avxol  slg  xb  ^^(iimvielov)  ®  nv{Qov)  stxo6i  ^Cav  ÖLfioi-  5 

Qov  /  xaß'. 

'  Ol  ccvxol  dXXag  Ttv^gov)  dexa  /  \i. 

2  Zu  UgoiToe  und  Genossen  vgl.  Gr.  Ostraka  11  n.  702.  Wenn  hier  auch  ix(p6Qiov 
nicht  gesagt  ist,  ist  kein  Zweifel,  daß  sie  auch  hier  als  Pächter  von  Tempelland 
(vgl.  slg  TÖ  k^^oavsiov)  auftreten. 
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262.  Beschwerde  über  einen  MitpäcMer.  —  m.  Jahrb.  v.  Chr.  —  Faijüm. 

P.  Petr.  m  32  (f)  S.  67  ff.     Eecto   ed.  Mahaffy   (Petr.  11  S.  29  und  App.  S.  3); 

Nachtr.  von  Grenfell  und  Smyly  1.  c.     Verso  ed.  Smyly. 
Lit:  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  539  f.  und  Axch.  III  517. 

Ein  Steuerpäehter  (J^tikriqxäq)  ApoUonios  erhebt  hier  Beschwerde  beim 
Oikononios  gegen  einen  gewissen  Philon,  den  er  als  xov  fieiiiovrog  /xot  ttiv 
fugCSa  bezeichnet.  Scbon  vor  dem  Bekanntwerden  des  Verso  habe  ich  in 
den  Ostraka  1.  c.  die  Vermutung  ausgesprochen,  daß  der  letztere  Ausdruck 
nicht  den  ^iroxog,  den  Socius  des  Steuerpächters,  bezeichnet,  sondern  den 
Mitpächter,  der  mit  ihm  diese  Steuer  gepachtet  hat.  Diese  Annahme  fand 
dann  durch  das  Verso  ihre  Bestätigung,  insofern  hier  in  I  6  m.  E.  nicht 
anders  ergänzt  werden  kann  als  OiXavog  zov  avvB^eijlrjcpözog  [(^ot.  Wahr- 
scheinlich ist  auch  in  Verso  11  9  [<Pi]iov  zu  ergänzen,  wonach  dieser  Philon 
auch  hier  ausdrücklich  als  Steuerpächter  bezeichnet  wird.  Vgl.  Arch.  1.  c. 
Dies  hat  Steiner  (Beitrag  zur  Interpretation  des  Steuergesetzes  von  Ptole- 
maios  Philadelphos  1910  S.  21)  übersehen,  dessen  Einwendungen  gegen  jene 
Annahme  hinfällig  sind.  Der  Gegenstand  der  Beschwerde  ist  nicht  ganz 
klar,  weil  das  entscheidende  Verbum  in  Recto  8  nicht  gelesen  ist.  Phüon 
scheint  ohne  Wissen  seines  Mitpächters  und  der  Logeuten  irgendwie  zu 
seinem  persönKchen  Vorteil  gegen  die  Steuerzahler  vorgegangen  zu  sein  {sig 
zb  tÖLOv).  Nach  dem  Bericht  des  Dorfschreibers  in  Verso  EI,  der  wahrschein- 
lich denselben  Fall  behandelt,  hat  er  ohne  Wissen  jener  Logeuten  gepfändet 
(ivEivQaöag).  Also  nicht  das  Pfänden  an  sich  wird  ihm  vorgeworfen,  son- 
dern daß  er  es  ohne  Wissen  der  Logeuten  getan  hat.  Diese  Stelle  ist  von 
großer  Wichtigkeit,  da  von  Rostowzew,  abweichend  von  meinen  Ostraka  I  531, 
bestritten  worden  ist,  daß  die  Pächter  pfänden  konnten.  Der  Text  zeigt  — 
gleichviel  ob  [^/ijov  richtig  ergänzt  ist  oder  nicht  — ,  daß  sie  pfänden 
durften,  freiüch  nur  mit  Vorwissen  der  vom  Oikonomos  gestellten  Logeuten. 

Recto. 
^'HgaxXeCdsi   ulxorö^at,  nag    ^dnokkfovCov    ^xov   i^£Llrj(p6Tog   rö    qpv- 
(laxiTLxbv)   e&^iyväv   xal   igiyaöx'^QCcjv)    ^rfi^   ©eiiCerov   fisgCdog   elg   rö 

6  x€    (fTog)     *  xara 'Ejcddaxd    6oi    jjSrj     ^  VTioiivrl^ara    xara 

0Lkcovog  Tov  ^  ^STSXovrög  iwl  tr^v  (legCSa,  ort   ^  ävsv  i^iäv  xal  rav  xagä 
^QiGroxgCtov    ®  koysvräv .  ,[.]jc£y[.]£t    rovg    vnoxskBlg    ®  toü    (pvXaxi\xi\xov 
10  sig   t6    löiov   xal    ^°  el    ikdTx\ovo\g   öwiagt^ösig    noulxai    ^^  xaxaßkdnxav 
x^v  avr}v,  6Xi  8e  xal  ^^  nagaXa^Lßdvav  avxfjv  knl  xäv  Xgyeuv  ^^xov. 

Zwei  Zeilen  abgewaschen.    Naclj  einem  freien  Raum  noch  4  unleser- 

liehe  Zeüen,  von  denen  Smyly  nur  die  Worte  i^r«?«^.  .Jv  fioi  Atd-ava  xbv 

xBk(bvT}v  gelesen  hat. 

_  Verso.     CoL  L 

^ICExovg)  xe  @&v&]  'iß. 

^['HgaxksCSei,  olxovötuoi  nag    i4xo]kk(ovCov  '[rov  i^eLkT](p6xog  xb  q>v- 

Eecto  7  kQieToxQirog  ist  nach  Petr.  HI  32  (e)  ein  Oikonomos. 


8.  Zur  Steuererhebung.  ß^^ 

{XccxitLJcbv)    i&vav]   xal    iQyaal.[trjQL(üv   xiqg  0£^C0tov  iisqCöos]    elg  tb  x£ 
{stog)    ^  [ 'ETCEÖcDxd  6ol  ¥idri\  v7tofiv't]^al.[rK  xaxä    ^CXavog   xov   5 

6VVBi,£l\X7](p6tOg    '[ftOt ]  .  flOV,  Ott  \ ] 

.  ov  elg  xo    ^  [ISiov  avev  iifi&v  xal  xav  7i\aQä  14qi6xo}^\xqCxov  Xoysvxav  10 

]  .  (iSQidcc  ^^  [ ]  x((Ofio)yQ(tt^(iaxs  I.  .).     2Jov  öe 

Reste  von  12  weiteren  Zeilen. 

Co].  II. 

Zwei  unleserliche  Zeilen.     Dann:   ^  OCXcjva   Siccy^dilfai   slg  xfiv  aviiv 

xat 

^7C£qI    de   d>v   ßvvxBXsXsöxai^    XQ7]6a6d'ccL    ^  avx&i   xccd-öxi    äv   öyv  .  .  .  vrjig,  5 
tva  xal  ®  avxbg  övvco^ai  xä  dCxaia  noLTJöccL.     "^  (^'Exovg)  xe  @ä)vd-  Ty. 

^ 'HQaxXsLdrji  olxovö^coi  TtaQa  ^  ^CXcnvog  x((oiio)yQ(cc(i(iaxt(og).  [^t'Ajrav 
6  7tQay^u^X£v6^€vog  xb  [(pv{XccxtXLxbvy]  SQyaöxriQCcov  ^^  xal  id-vav  ..[.]...  10 
fisvG)v  ^OL   ^^  §Ttr]ßgX(pv   ivsyvQaöag   ävev    ^^x&v   nagä  14qi6xoxqCxov   ovdh 
Zehn  weitere  ungelesene  Zeilen. 

Coi.  m. 

^  i^jtLXsXö—yevxEv  xal  ^fii)  X67toCr]—X£v,  6vv—avdxa0ov  ^diayQccrpai  ^  ixl  5 
riiv  XQdljJt£^av  xal  ^i}iilv  Sia—6d(pr]0ov.    ^^(^'Exovg)  x£  ©avd-  tß.  10 

Verso  I  5 — 7  erg.  W.  worten   des   ßecto.     Daß   dies   Schreiben 

Col.  n  3    Nach  III  7  wird  auch   hier  des    Dorfschreibers    vielmehr    denselben 

etwa    zu    ergänzen    sein:    evvavdynucov]  Fall  betrifft,   ist  mir  um  so  wahrschein- 

^iXoava  v.t%.    Wahrscheinlich  ist  dies  der  lieber,  als  auch  in  der  Eingabe  des  Apol- 

Schiuß  des  '{>jt6(ivr](icc,   das  Verso  I  2  be-  lonios  in  Verso  1 11  auf  den  Dorfschreiber 

ginnt.  hingewiesen  wird. 
8  [Aid']cav  erg.  Smyly  nach  den  Schluß- 

263.  BevoUmäclitigiiiig  eines  Stellvertreters  eines  Praktors.  —  145  n.  Chr. 
—  Faijüm.     Vgl.  S.  216. 

P.  Lond.  II  n.  306  S.  118/9  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  53).     Nachtr.  von  Grenfell- 

Hunt;  Wilcken,  Arch.  I  149. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  606  f.    ßostowzew,  Staatspacht  471.     Wenger, 

Die  Stellvertretung  im  Rechte  der  Papyii  (1906),  7b  ff. 

In  dieser  Vollmachtsurkunde  {övßraöig)  sind  die  Bedingungen  festge- 
stellt, unter  denen  der  Praktor  Stotoetis  einen  Satomilos  auf  zwei  Jahre  zu 
seinem  Stellvertreter  gemacht  hat.  Stotoetis  hatte  mit  zwei  anderen  die  jiQa- 
urogla  uQyvQiyi&v  des  Dorfes  Herakleia  übernommen,  so  daß  ihm  der  3.  Teil 
der  Praktorie  zufiel.  Dieses  Drittel  überträgt  er  dem  Satomilos,  der  nun 
statt  seiner  diese  Steuern  erheben  und  an  die  Regierungskasse  einzahlen  soll. 
Der  Zusatz  rov  Saxoqvikov  it\X\t]QOvvTog  besagt  vielleicht,  daß  er  die  volle 
Steuersumme,  die  auf  jenes  Drittel  fiel,  erheben  soll.  Femer  soll  Satomilos 
die  Einreichung  der  Akten  an  die  vorgesetzte  Behörde  an  den  üblichen  Ter- 
minen vollziehen,  die  zwecks  Einregistrierung  auch  den  Praktoren  wie  allen 
entsprechenden  Beamten  oblag.  Es  handelt  sich  hier  um  den  naxaiaiQLG^Qg 
ßLßXlcüv  nicht  nur  im  Gau- Archiv  {difi^oöLu  ßißho&rjKr]),  sondern  auch  vor 
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allem  in  Alexandrien.  Vgl.  hierzu  etwa  Par.  69  (41)  S.  60,  Amh.  69  (190), 
im  besonderen  Lips.  121  (173),  der  auch  von  nqayiroQsq  aqyvqLK&v  handelt. 
Die  Unkosten  für  Papyrus  usw.  soll  der  Stellvertreter  tragen.  Für  dies 
alles  bekommt  er  ein  Salär  von  252  Drachmen  jährlich  (in  je  4  Trimester- 
Raten)  vom  Praktor.  Im  Bedürfnisfalle  wird  dieser  ihm  beim  Erhebungs- 
geschäft beistehen.  —  Mit  Recht  folgert  Wenger  aus  diesem  Text,  daß  die 
Stellvertreter  auch  befugt  waren,  den  Kontribuenten  Quittungen  auszu- 
stellen. 

^"Etovg  oydoov  AvtoxQciroQog  KaCöaQog  TCtov  AlXCov  ^  ^Ad\j^L\avov 
'AvTGJVLVov  Ueßaötov  Evösßovg  ^rjLvbg  Kaiöa[Q£]tov  STcayoiisvav  i  iv 
'HQaxXsia    xfig    &s(ii6l.xov    ^£QLd[og^    tov  'AqölvosCxov    vo(iov.     'OfioXoyel 

5  2JrotoA.fitLg  2JTo{TO'rj\t£(og  tov  "SIqov  [tcqccxJtcjq  ccQyvQLxäv  XTjg  ^TtQozsL- 
[isvrjg  aafirjg  'HQaxXsiccg  d)g  (itav)  xg  ovl{ij)  ävxLxvril.fiCc)  agiöxega  Zla- 
xoQvCko)  'AnCcavog  xov  ^idvfiov  cag  (ixäv)  v  ^ovAi)  ^sx[(o]nc)  /tc'öoj  xbv 
{ßi][ioXoyovvxa   övvsöxcixi^vai   xbv    Zla\xo\QvlXov   JtQaxxoQSvovxa   änb   xov 

10  LöLovxog  ^^d'  (sxovg)  !dvx\covCv\ov  KaCöaQog  xov  xvqCov  icp'  8X7]  dva> 
^^xal  dia[yQa](povxa  sig  xb  drj^ööLOV  xb  knißaklov  ^^xä  2Jxoxoi]X£c  xqCxov 
^SQog  xfjg  TtQoxsifiEvrjg  ngccx—XiOQCag,  [t]oi>  UaxoQvtXov  jtlXlrjQovvxog  xaxcc 

15  agCd-^rj^LöLv  öfiotcog  xb  ijtißccXXov  avxS  xqlxov  fiSQog,  ^^sxt  de  xa[l  x^axa- 
X(jiQ(j,yEi  6  EaxoQvlXog  xä  xfig  raillftög  ß\jb\ßXCa  xcclg  i^  ed-ovg  ^tgodsö- 
fiCaig^  xov  ^^  I^axoqvCXov  xaqriyovvxag  idgxag  xal  xfjg  aXXrjg  ^^  dandvrig 
ovärjg  ngbg  ccvxöv^  avxov  Xa^ßdvovxog    ^^TCagä   xov  UxoxoTJxscog  xi^xx^ax 

20  £xog  elg  Xoyov  oipovCov  ^°  ccQyvqlov  ÖQaxfiäg  diaxcoöCag  nevxijxovxa  dvOy 
^^  av  xal  \xri\v  ccn68c36LV  iioiriöExai,  aixö  iv  TtQod-eölLfiCaLg  X£[6]0aQ6t 
diä  x[Qi][iijvov  xo)  ccIqovv  i^  lGov.  ^^  Uvvtiqkxxcoqsvöl  de  [ccv]x(p  6  Uxo- 
x[ofiXL]g,  bnoxE  iäv  ^*  [^JCft]^  yevi^xaL,  diä  xb  anl  xovx\oig  ri)f]  6vö[xa6Lv] 

35  ysyovsv[aL].    ^^  [I^axo^gvelXog  ^3tliG}]vo[g ]  6v6xa-^[ ]v 

xal  £  .  [ ]x[.  .] 

17  1.  xoQTjyovvtog.  wofür  in  Fay.  35  (264)   aaXagslov  gesagt 

19  Schon  Kenyon  hatte  trotz  der  irri-  ist.    Meine  Auffassung  in  den  Ostraka  1.  c. 

gen  Lesung    gltoviov   richtig    von    salary  war  irrig. 

gesprochen.     Durch    die  Lesung    dipovCov  21  Subjekt  zu  nonjaerai  ist  Stotoetis. 

von  Grenfell-Hunt   wurde  dies  bestätigt,  Ygl.  Wenger  1.  c. 


264.  Praktorie-Stellvertreter  quittieren  über  Salär.  —  150/1  n.  Chr.  — 

Faijüm.     Vgl.  S.  216. 

P.  Fay.  35  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit, :  Wenger,  Die  Stellvertretung  usw.  S.  75. 

Der  Text  ist  eine  Quittung  von  Stellvertretern  eines  jtQccxvcoQ  über  ihr 
öaXccQEiov,  das  hier  dem  oipcoviov  in  263  entspricht.  Von  besonderem 
Interesse  ist  das  Versprechen  avaömöofjiev  ooi  rag  anoiag  tcöv  KaTayaQi^o- 
(livciv  ßißXsCcov.  Die  Herausgeber  sagen:  the  xaraicoQi^ofieva  ßißUa  are  in 
cur   papyrus   further  specified  as  the  aitoyal.    Das  ist  nicht  richtig.    Auch 
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Wengers  Deutungen  sind  nicht  zutreffend.  Vielmehr  können  nach  dem 
Wortlaut  nur  Quittungen  gemeint  sein,  die  sie  für  das  xara^oj^t'^ftv  ihrer 
ßißXia,  d.  h.  für  die  Einsendung  ihrer  Akten  an  die  zustehende  Behörde  von 
dieser  erhalten  haben.  Drei  solcher  Quittungen  liegen  uns  z.  B.  vor  in 
Lips.  121  (173),  wo  sie  von  dem  alexandrinischen  Gaus<?hreiber  den  Trak- 
toren ausgestellt  sind.  Gerade  dieser  Leipziger  Text  zeigt,  daß  es  von 
großem  Wert  für  den  Praktor  war,  diese  Quittungen  über  richtige  Einliefe- 
rung  der  Akten  in  Händen  zu  haben  und  zu  bewahren,  deim  noch  mehrere 
Jahre  später  wird  er  vom  Idiologos  aufgefordert,  diese  Quittungen  zu  prä- 
sentieren. Daraufhin  sandte  er  die  Original quittun gen  nach  Alexandrien 
(in  Z.  13  wird  hinter  i7Coi[GoiiEv  die  betreffende  Stelle  genannt  gewesen  sein), 
während  er  Abschriften  an  den  Strategen  eingab.  Zumal  der  Praktor  die 
Verantwortung  für  seinen  Stellvertreter  trug,  ist  es  selbstverständlich,  daß 
diese  wichtigen  Belege  vom  Stellvertreter  dem  Praktor  übergeben  werden 
mxißten.  —  Ich  glaube,  daß  auch  Oxy.  III  514  eine  entsprechende  Quittung 
eines  ßvßrad^sig  ist  (hier  handelt  es  sich  um  ccTcatrrjral  öitlk&v  qodpcov).  So 
erklärt  sich  das  oijJcavLOv  und  der  xaraxcoQiafibg  tS>v  ßtßUcav.  Die  Beziehung 
auf  einen  ötroAdyog  (Edd.)  scheint  mir  nicht  richtig. 

^  A[ ] xal  "AgnaXog  'HQa\y,X£C8o\y  ^7t;[ ]  •  •  •  c'^ 

XaiQT^li\ovos   n\q«'xl.to\ßi x](a[/i]7;g    @ead£X(p6Cag.     *A:tsxo[i[&v 

TtccQo]  6ov  \ßx,  cftagad J  rag  6yvl.£6xa[ievag  [i^]fi£tv  vnlg  öakaQSLOV  6 

...[..] ^:iQaxT[oQ  .  .]  tov  ivedtatog  lö  (ßtovg)  Avr(oveL[vov]  "^KaC- 

ßaQog   [rov]   xvql'ov    aQyvQLov    dgaxiiäg    dcalMoöCag   /   \(ßQa%yLai)    d]    xai 
dvadcoöo^sv  6oi  rag  djto—xccg  t&v  xaraxoQitofiEvav  ßißXELcov  ^'^trlg  tä^eag,  lo 
(lEvovtog  xvqCov  tov  ysvoiisvov    ^^  sCg  rj^ccg   övöxaxLxov.     Mvörrjg  eyQccipK 
^^tä  nXelöta. 

5  Wenn  am  Schluß  der  Zeile  wirklich  wurde,   so  daß  jedem  die  Hälfte  zufiel? 

(uav  steht  (Edd.),  so  kann  wohl  nur  r^fiiav  Vgl.  t6  rgirov  ^ligog  in  263.    Dann  könnte 

gemeint  sein.     Handelt  es   sich  um   eine  man  vielleicht  sagen:  aaXagfiov  r^g  xa'9'' 

Praktorie,    die  mit  einem  andern  geteilt  ^^iiav  TtgaiitoQiccg. 

265.  Eine  Praktoren- Liste.  —  Nicht  vor  166  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl. 
S.  215. 

BGU  IV  1046  ed.  J.  Lesquier.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  HI  508.     Original 
von  mir  revidiert. 

Diese  Liste,  die  für  ein  ungenanntes  Dorf  des  Faijiim  aufgestellt  ist, 
lehrt  manches  über  die  Praktorie.  Sie  scheidet  die  TCQccxtoQeg  ßctix&v  dia 
naroixcav  und  die  nQccuroQsg  (Sixix&v  dia  öifj^oöicav  ystogyrnv  (so  ist  II  3  zu 
verstehen).  Daß  diese  Bezeichnungen  geradezu  als  einheitliche  Titel  aufzu- 
fassen sind,  zeigt  III  21.  Die  ersteren  erheben  die  Grundsteuern  des  Ka- 
tökenlandes,  die  zweiten  die  Pachtzinsen  der  Domanialpächter.  Die  Liste 
zeigt  ferner,  daß  die  Praktoren  meist  aus  den  Grundbesitzern  (ysovxovvrsg) 
des  Dorfes  oder  der  Umgegend  genommen  sind.  Die  Haftung  mit  dem 
Grundbesitz  mußte  dem  Staat  am  sichersten  erscheinen.     Vgl.  Kap.  VIU. 
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Für  die  Einsetzung  dieser  litvirgischen  Beamten  haben  wir  aus  dieser  Ur- 
kunde zu  dem  schon  Bekannten  hinzugelernt,  daß  sie  durch  einen  Brief 
des  Epistrategen  erfolgte,  der  sie  aus  der  Zahl  der  von  der  Dorfgemeinde 
präsentierten  Personen  ausgelost  hatte,  und  zwar  wurde  dieser  Brief  öffent- 
lich ausgehängt  (nQoyQacpBtaTjg). 

Col.  I. 

{"OlQöavotxpig  i7tLxal(pvfi£vog)  ^al\_ ]  .  xiGu 

\ld\Q7CoytQag  ^tdvfiov  (ir](tQbs)  ^(pQod[ovt]og 

^[v]  IjcolxCc)  ISvXCdog. 
[Tvß]L  ÖS  ^■ 
5       [.  .  .]iiog  Mved-ov  rov  Mväd^ov  ysoviiCbv)  ne^l  r(^v)  XG)fi(7}v). 
[iZajjJov  xd' 
[....].  og  inixuX^ov^svog)  'EQi07t(bl(rjg)  iv  knoixlai 
[.  .]  .  ag  ÜQCvxLTcnog 
[77p]ax[TO^]£g  6itiXG)v  diä  xatoCxcov 
10       [Ol  (ihv  x]ata6Ta&{Evtsg)  vno  OkaovCov  rqaxLlhavov 

[tot)  ini6\tQ{(x.triyri6ttVTog)   8i    e7tL6toX(ijg)  xo(ii69'{sL6i]g)  xal  nQoyQoc- 
_  {(pdGrjg) 

IlavvL  d' 

[ Irjg  !4qslov  rov  N£iiB6Cc}\y]qg 

{ccTto  cr]ii(p68{ov)  Xi]vqß{o6x&v)  'EtBQCo(v)  ysovx(a)v)  .  .  .  .  /i 

15       [ ]  ITcc0L(ovog  KTtb  ä^tpödov  'EQfiovdj^Laxrjg) 

[y£ov];i;(öv)  iv  tf}  x(o^rj 

[ ]  .  .  .  .  xofitölp'^sCörjg)^  xccl  jtQoyQK{q)sC6rjg)  IIa%Giv  xt, 

.  .  ^ca^og  A:[.  .  . 

. .  .]äox  . .  .  [ ]  y  nQo  .an  ... . 

80  . . .]  .  g  'Hga 

[^i^fM^rptJoff  'EqiiCov  xov  ^Podavog 

[, ]  •  vff  yiovxG>(v)  ctSQl  tri(v)  XG)fi(rjv) 

~~'naxG3v  (ihv  xt,' 
[ ]  . .  vog  (iri(rQbg)  ^HQCcxXovtog  iv  ijiq[i]x(iß)) 

«5  ]  .  [a]}l7CSk(.  .  .) 

Col.  n. 

T^  dh  X  rov  ai)xov  ^rjvbg' 

ji(pQodC6Log  MvQiöuov  iTCixaX{o'6fi6vog)  Kiatag. 
Kai  diä  drjfioöLcav  yeoQyäv 

Ol  iihv  xataötad'i^avtsg)  vnb  0XaovCov  rQatiXX[iav]ov 

I  7  ,,Wollhändler"  als  Spitzname.  15  Ilaaiavos  und  'Ep/tov^(iaM^s)  W. 

0    Zu    diesen   Titeln   vgl.  Rostowzew,  16  [ysov];f(c5v)  W. 

Kolonat  S.  166.  17  W. 
14  Ytovx(ä)v) . . . .  (t,  W. 
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5       rov   ijfL0tQ(atrjy'^(3avrog)   rrä    d    (sxsl)    di     ijti6roX{rjg)    xo^tGd-^eiö^s) 

xal  JtQoyQaijpsCörjg)  [77]avvt  d 
^QtjrCcov  Mv0d-ov  äno^{.  .  .)  y£ovx{Siv)  iv  t^  x6fi{r]) 

6  avtbg  kndva  ysv6fi(svog)  xal  6Ltol{6yos)  reo  a  {etsv) 
'OQ6€vov(pig  ijtixaX{ov^£vog)  BovßaötsCtrjg 
Nsfisöag  Kianl^ig  mixaX{ov^£vog)  Aovtr]QL(.  .  .)  y[Eov]x^{v) 
10  SV  TT]   xcofirj 

nsvvYi6ig  B7tLxaX{pvyi,£vog)  ^Xaßavdsctrjg  y6[ov]x&(y) 

iv  inoixCco  I^agaTcCcovog 
'HQaxXeCdrjg  i7ti,xaX(ov^Evog)  MovxsCtrjg  yeov'](ß){v) 
SV  knqixi(p  KcofioyQa(fiiiatS(og) 
15       ^yad-bg  zJaCfiov  ^(ificovLov  y£[ovx{S)v)  iv  t]^  XG)(i(r}) 

b  av(tbg)  sjcdcvca  ysv6ii(svog)  xal  6ixok{6yog)  tö  ä  (exEi) 
Ol  8e  ävccdod'(6vtsg)  ta  a  {sxsi)  xal  Ji[Q]qyQa{(pEVX8g)  /7at>[vi]  d 
Nsfiseccg  XaiQ'^fiovog  .  .  .  .  xcc  .  .  . 

^T](l7}XQL0g    ^LOVVßLOV 

20       Ns6xvfi(pLg  Nsöxvriepvog  .  .  . 

'HQaxXsCdrjg  sMxal{ov{isvog)  .  .  X  .  .  .  o  xcci  [.]v 

MdcQov  sjtixaX(ov[ievog)  Mibgog 

[...].  [.]«  .  XLg  !4:xgX{X(ovLOv)  syxcaQtcc  .  [.]  .  [.Jra  [snix']aX{ov[i£vog) 
ztidxcov 
95  Kai  Ol  xa  xa  (sxsi)  na[x]^v  d 

Coi.  ni. 

kjcoXXcog     inixaX{ovii£vog)    X[.   .   .]pa  .  6     a{vxbg)     exava     xal 
6LXoX{6yog)  s  (ßxsi) 

/diodagog  2MßsC\yov ] 

"Hqcov  inLxaX(ov[iEvog)   Ta[ ]v  .  ag 

^OQÖEVOVCpig    £3ttx[aA(0V|li£V0ff) ]  .  /ifcg 

5  Avvfig  h7CLxa[X{ovyuEvog)'\  X[.  .]  .  .  .  6  xal  xsxsX^evvTjxag) 

XaiQij(i(ov  Mv[0d-ov  .  .  .]  6  xal  x£X£X{£vxr,}cag) 
ÜQdxxoQsg  äQyv[^Qix^G)v 
'O  (i£v  xaxa6xad'(£lg)  xa  5  {sxsl)  v{7cb'\  Aoxxslwv 
'0(p£XXtavov  xov  xgaxCöxov  sjtLöxQaxrjyov 
10       Öl'   Em6xoX(flg)  xo^L6&(£C6i^g)  xal  7tQoyQa((p£L6rjg)  Meöoqtj  X 
^[ifiavLog  inLxaX(ovfi£vog)  [IJjvQog  .  .  .  £v  xa  (sxsi) 

n  5  Das  4.  Jahr  =  163/4.  Schluß  SW.  ausgefallen.     Vgl.  11  7.     Über  aixoliöyog) 

6  Vielleicht  dÄÖ  ft(r]rpojr<Ji£(as)?  s    {hsi)    steht    Za  .^^  .  .  »sav ,     darunter 

7  Dieser  Praktor  war  3  Jahre  vorher  ITaQ-^ovs   Tlaß^vriog  .  . ,   kaum   zu  diesem 
(160/1)  zur  Liturgie    der  Sitologie  heran-  Text  gehörig. 

gezogen  gewesen.  Vgl.  auch  III 1  und  17.  5  und  6  TSTsX{svrriy(.(äg)  W. 

25  Kai  oi  W.  9  Zum  Lucceius  Ofellianus  vgl.  Arch. 

1.  c.  und  oben  S.  373. 
III   1    Hinter    iTcdvai    ist    (^ysvoiisvogy  11  xa  (hsi)  W. 
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Ol  de  7cata6Ta&{ßvxeg)  "^o   avxa  g  (ßtsi)  vnb 
0XaovCov  rQariXUavov  öc    i7Ci6to2.{fig)  xo{it6d;^(^EC6rjg) 
[x]al  JtQoyQa(q)aC6rjg)  'AdQiav&  1 
15  'HQuxkeCdrjs  inLxaX(^ov^svog)  K£Qxs6ov[xe]Ctr]g 

^LÖag  £7ttxal{ov^£vog)  TaXxatog  6  a{yxog)  indvo 
ysv6(i{evog)  xal  öLtoX^öyog)  rrä  y  {srst) 
Ol  de  rra  d  (etei)  xataöta&^evreg)  dt'   i7Ci0roX{'fjg)  xo^i6d-(ei0r]g) 
xal  7CQoyQa{q)eL6r]g)  Uavvi  d 
io  zlriiiritQiog  'Eq^Cov  yeovx&iy)  iv  tri  ^<^l^V 

6  av[TÖg]  e7cav[co  yevojn^evog)  x[al]  ytQccx^rcoQ)  Girixav 
diä  xaxoCxcov  ccnb  a  (etovg) 

!4(pQodäg  KeQxe0ovxe\Cxrig  kn\ix(x.l{oviievog)  IJatQaxeXXLg 
iv  inoLXLG)  KalfioyQafL^atECog^ 
S5  j4Xxi(iag  ntt6tc3ovt[og  .  .  .^OQei  yeov%&v 

iv    Xfl    XCOflT] 

Hier  briciit  der  Papyrus  ab. 
15  KsQK£6ov[x£]lrTig  W.     Ebenso  in  23. 

266.  Ein  Erlaß  des  Strategen  an  die  Praktoren.  —  226  n.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  216. 

P.  Tab.  n  288  edd.  Grenfell-Hunt. 

Dieses  TtaQccyysXfia  eines  Strategen  ist  nach  mehreren  Seiten  von  Interesse. 
Einmal  zeigt  es,  daß  die  Praktoren  nicht  nur  der  Erhebung  der  Steuern 
dienten,  sondern  auch  zu  Vorarbeiten,  die  zur  Festsetzung  des  auf  die  Kontri- 
buenten fallenden  Steuerquantums  führten,  mit  herangezogen  wurden.  Sie 
sollen  kontrollierend  bei  der  avafiivQrjßLg  tov  Gtcoqov,  d.  h.  nach  dem,  was  uns 
238  gelehrt  hat,  bei  der  iniöKBtpig  zugegen  sein  und  eine  Liste  darüber,  mit 
Angabe  der  Getreidearten  und  der  Kontribuenten,  an  den  Strategen  einreichen. 
Der  Stratege  will  sie  damit  zum  Schutz  der  Fiskalinteressen  ausspielen  gegen 
die  XaoyQd(pot,  und  andere  Beamte,  denen  er  Veruntreuungen  zutraut.  Frei- 
lich spricht  er  nachher  davon,  daß  auch  den  Praktoren  hierdurch  jeder  Vor- 
wand (zu  Unredlichkeiten)  bei  der  Erhebung  genommen  werde.  Ferner  ist 
von  Wert,  daß  die  Haftpflicht  der  Praktoren  für  eventuelle  Schädigungen 
des  Fiskus  zum  Ausdruck  kommt  (Z.  10).  Endlich  sei  hervorgehoben,  daß 
die  Praktoren  —  es  handelt  sich  natürlich  um  %QdxxoQ£g  aitiKäv  —  nicht 
nur  von  den  Kleruchen,  den  Inhabern  des  alten  Lehnslandes,  sondern  auch 
von  drjfioöioi  ysaQyoC,  von  Staatspächtern,  erheben  sollen,  also  nicht  nur 
Grundsteuern,  sondern  auch  Pachtzinsen  (ixg^d^ta).  Darin  tritt  uns  wieder 
die  vollständige  Gleichheit  in  der  Behandlung  der  Grundsteuern  und  der 
Domanialrenten  entgegen. 

^  [AvQJ'tjXiog  UeQTjViöxog  6   xal  'Egurjöiag   [<öx'\Qa(xrjybg)  u4Q6i(votrov) 

1  Dies  ist  die  übliche  Form  der  strategischen  Verfügung.     Vgl.  BGU  7.  18. 
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®s(jiC6tov)  {y.al'l  noX(sii(ovog)  [isQtdog.   ^ naQay(jyskkEtai  totg  Ä()ax[T]o()öt 
tov  s  (erovg)  tav  [yi\coQy(ß)v)    ^xal  xlrjQovxav  kTiay.oXovd^fiöai  tt]  yaivo- 
^svr}  ijt'   cc£[y]ad'otg  ävafieTQi^6£t,  tov  öJtÖQOV   xal  avayQarpaGd-UL    ^naöav   5 
triv   iöTtaQ^iEvrjv   yfiv  ev  xe  %vQ(p   xal  aXloig    ^y[EVE6\i  xal  xä  \ov6\iiaxa 
t&v  xaxä  <pv6LV  <^yEyyEC3Qyril.x\6x^(ov  drj[io6i(DV  yEcogyäv  xal  xlr]Q[o]vl.xG)v 
JtQog   rö   fiTjdhv  snl  (jtEQi}yQa(pri  xov   lEQOxdtov    ^xapLElov   yavieO'ai  -bütb 
räv  XaoyQccipav  ^°  ^  jtgayiiaxLxäv,  ag  xov  xLvdvvov  xal  vfisZv   ^^  \^uv]xolg  lo 
a(ia  axEivoig  dioCöovxog,  idv  xi  q)avy  ^^  [xE^xaxovQyr}(islvo^v  7]  ov  ÖEÖvtcag 
nsxQ[a]y^^l^Evov,   ^rjÖEfiEiag   TCQoqxiöEcog   vfislv    ^^  y^toXEinofiivrjg    inl   xfig 
äjtaixrjaEog  ^^  evexev  yvcoQiö^ov'  xal  xfig  iiavxoi  yEill-ly^oiLEvrig  v(p   vfiäv  i6 
dvayQatp'^v  tijv    ^"^  l'dtjv  inCdoxE.     ^^('Exovg)   e   Av\xoxQd^xoQog   KaCeaqog 
Mdgxov    ^^lAv]QrjXt[ov^    2J£Ovijq[ov    ^^XE^^dvÖQOv    Evösßovg    ^  Evxvxovg 
UEßaöxov  MexeIq  d^. 

8  [iriSs(^(i,iayv    iniyQa(pr\<^vy    Edd.      Ich  habe  \ji,riS\v  iitl  <^nsQi,y'yQcccpf  hergestellt 
nach  Lond.  11  S.  161  (267). 
16  1.  &vaYQtt(pflg. 

267.  Haftuiig  der  Steuererlieber  mit  ihrem  Vermögen.  —  III.  Jahr.  n.  Chr. 
Vgl  S.  216. 

P.  Lond.  n  n.  213  Verso  S.  160/1  ed.  Kenyon  (ohne  Tafel).    Nachtr.  von  Wilcken, 
Axch.  I  164,  ni  242.     Original  von  Bell  revidiert  (auf  meine  Bitte). 

Der  folgende  Brief,  der  an  irgendeinen  Steuererheber  gerichtet  ist  (vgl. 
nQuxd-ev),  ist  dadurch  von  besonderem  Wert,  daß  er  klar  ausspricht,  daß  im 
Falle  einer  den  Fiskus  schädigenden  Erhebung  der  Fehlbetrag  aus  dem 
Vermögen  des  Steuererhebers  und  seiner  Bürgen  (yTtev&vvoc)  ersetzt  wird, 
imd  zwar  „gemäß  den  Gesetzen  des  Fiskus".  Leider  sind  Schreiber  und 
Adressat  nicht  genaimt.  Vergleicht  man  Teb.  11  288  (266),  so  ist  es  nicht 
unwahrscheinlich,  daß  ein  Stratege  an  einen  Praktor  schreibt,  aber  es  gibt 
auch  andere  Möglichkeiten. 

*[. .  .]fta[ ]  •  •  •  taxa    ^[.  ..]..[..].. .  [.  .]vot  .  .  xe    xal    .  . 

Eöcjg  xal    '  [.  .^drjX&öaC  fiot  a  .  .  xex  .  .  svov6av    *  [ ]v  didd'El^dLJv  dXXä 

x[ai]  x[ri]v  7tEQi,l[y^EV0^Evr}v  an   avx&tv  nQÖGodov  ^  xa[l  rö]  xa&'  ev  örjX&öaC  6 
/iot.   Et  y&Q  ''  d  .  [  ]c3(?«  TL  JtQog  xdQiv  TCQax^hv  ^  EXiyx^T^-)  avxbg  £7t[l]  xcö[y] 
xÖTCcjv  ^yEvöpLEVog  ort  av  xaxaXdßoi^c  inl  ^'^TtEQiyQacpfj  xov  xu^eCov  n^ax^Ev,  lo 
^^rovro  xaxd  xovg  xov  xa^ELOv  vöfiovg  ^^  ex  xe  ^ixj  x&v  öav  vÄa^^jüVTrav 
^^xal  <^x&vy  ifTCEvd'vvcov  xeXevöcj   dnoxaxalL6\x\a&fivaL.     ^EQQSi{6%'aC  6e) 
£vxo{fi'ai).     ^^('Erovg)  ß  MexeIq  ^-  i6 

1  Nach  Bell.  ä  sah  ich  einen  Buchstaben,  der  nicht  ?] 

2  Nach  Bell    (unter   Fortlassung  von      gleicht,  eher  s  oder  a.   Auch  paßt  SriXmesi, 
Unsicherem).  nicht    in    die   Konstruktion.     Die    Stelle 

3  dito.  bedarf  erneuter  Prüfung. 

4  ScUa  x[al]  T[i]]v  Bell.  10  Vgl.  hierzu  Teb.  288,  6  (266). 

5.  [Y]£voiiivTiv  Bell.     Zu  TtSQiylyvse&ai  12  Vom  zweiten  ex  ist  mindestens  das 

vgl.  P.  Meyer  zu  P.  Hamb.  6.  s  getilgt. 

7  Anfang   ^[rjiljoffEt.   Kenyon.     Hinter  13  <töv>  erg.  W. 
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268.  Eine  Pfandimg  dnrcli  Praktoren.  —   193  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl. 
S.  216. 

BGU  n  516  ed.  Krebs.    Nachtr.  von  Viereck  und  Wilcken  in  den  Add.  zu  BGU  IL 

Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Griech    Ostraka  I  620.     Rostowzew,  Staatspacht  472. 

In  diesem  an  den  Centurio  eingereichten  {!7t6(ivrifia  beschvsrert  sich  ein 
Mann  darüber,  daß  wegen  einer  Artabe,  die  er  dem  Staat  schuldete,  die 
jigdxTOQeg  öittK&v  in  sein  Haus  eingedrungen  seien,  imd  hier  ein  Kleid  seiner 
Mutter  fortgenommen,  sie  selbst  aber  so  gemißhandelt  hätten,  daß  sie  bett- 
lägerig geworden  sei.  Trotz  des  Ausdrucks  atpriqTiaGav  (18)  wird  anzimehmen 
sein,  daß  dies  Wegnehmen  ein  Pfänden  war.  Der  Text  macht  uns  zugleich 
mit  dem  Personal  der  Praktoren  bekannt:  ihr  yqainiaxevq  und  ihr  'bnr]Qixrig 
begleiten  sie  bei  der  Exekution. 

^  ^li^(ovi[(p\  IlaxsQva)  {ExaxovrdQ)x{ri)  ^nuQa  Uvqov  Z'[v]p^cDvoff  im- 

xaXovl.^£Vov   nsTSxä  ano   tTJg  ur}tQo:c6A.Xsa)g.     'Eyco  otal    6  ddsXcpög  fiov, 
5  ^  o6a  dxpECXafisv  ^trixa  Ö7]fi6—6La,  fisfisrQrjxaiiev  tö  Ilavvc   ^  [^^]vi,  djöav- 

Tcog    xai    tä    vnsQ    Xol.yCag    [f\:!ttßXr]d-ävTa   'filfijslv    ev     ^  xafit]    Kagavldi 
10  fl;t;[(>0'ö]   aQtcc^ßccg   ivvscc   dnb   aQtaß&v  dexa.     ^^  ''Evsxa  ovv   TTJg  XoLTtrjg 

ccQtäßrjg   ^^  (iiäg,  i^ov  i[v]  dygG)  ovxog^  S7Cs[^L\}1.6riX^av  tri  o\i'\xia  fiov  oC 
15  TCQaJ^JizoQsg    Tö[v    öJLtix&v    Ilersll. .  pi[o]g    TxeXa    xal   ZaguTtcav    Md- 

^^  Qovog  xal   6  xovtcov  yQa^^aJLrsvg  IlToXsficclog  6vv  xal  u;riyil[p]£[T]?^ 
20  !4ii(1(ov[C]g}    [x]al    dcptjQTta^^ßalv]   diiq  tfjg  [firflTQÖg   [wv  i(idJ^[tio]v  xal 

..,[...  .]6^a6iv    a'i)xi]v    ^^  [.  .  ^ißaXoy     [z/tö    ix    t]ovxov    xs    xXsiJLlvtj- 

QOv]g  alvxfjg  ylsvofisvrjg  ^^[xe  (?)  xai  ^Jt)  dvv[a^E]yi^g  ToJif.  .  .  .]v,  d^Lä 
85  [dxd-r}vaL]  avlL[xo]vg  inl  6s,  oxag  x&v  dno  **[(5]oi3  dixaCcav  xv%g).   ^lsv- 

xv^si. 

^"^  Elx{    )  (ix&v)  [i^  ovX(ii)  yövaxi  ds^Lä  ^^  C  .~  [li]  £ld(.  . .)  yQ^dii^axa). 
30  ^^('Exovg)    Xy   AvgriXCov    Koßiiödov    ^Kal6aQog   xov    xvqCov   (irivbg 

^^Ilavvi  17. 

6   Der  Payni  ist   der  übliche   Monat  0.  ä.   aufzulösen,  oder  vielleicht  auch  in 

für  Getreidelieferungen,  da  dann  die  Ernte  si%{6vLyi.u) ,  indem  der  Schreiber,  der  für 

vorüber  ist.  den  analpbabeten  Petenten    das   Schrift- 

15  .  6i\o]q  (vielleicht  j^fftos,  aber  un-  stück  aufgesetzt  hat,   auch  das  Siguale- 

sicher)  Txf>lü)  W.  ment  für  ihn  geschrieben  hat.     Am  An- 

19  Ga.\y}  &nb  W.     [eav]  ro  Ed.  fang  von  28  sah  ich  l.—  (vielleicht  noch 

20  Statt  a^aeiv  vielleicht  yiiaeiv.  etv^as  davor).    Ein  Name  und  die  Formel 

21  [iv]ißcciov  Viereck.  ^ygaipcc  vnsQ  ainov  (Ed.)  sind  hier  nicht 
25 — 26  geben   den  slKovia(i6g  des  Fe-  zu  erwarten. 

tenten.     Das  stx  ist  daher  in   sIxovlö^os 

269.  Eine  Praktorenqnittiiiig  über  NacMragszaliliiiigeii.  —  192  n.  Chr.  — 
Faijüm.     Vgl.  S.  216. 

P.  Teb.  JI  353  edd.  Grenfell-Hunt. 

Diese  Praktorenquittung  hat  dadurch  ein  besonderes  Interesse,  daß  hier 
ein  Mann,  der  4  Jahre  lang  außerhalb   seiner  idia   gewesen  war  und  nun 


8.  Zur  Steuererhebung.  gj[g 

zurückgekehrt  ist  (an  ävaim^riGeaq  KuxHßtXrikvd'ag) ,  zur  nachträglichen 
Zahlung  der  Steuern  für  jene  4  Jahre  herangezogen  wird.  Einen  ähnlichen 
Fall  aus  ptolemäischer  Zeit  bietet  wahrscheinlich  Eleph.  7  (vgl.  meine 
Bemerkungen  im  Arch.  V  211).  Zu  den  hier  genannten  Steuern  vgl.  den 
Kommentar  der  Herausgeber. 

^  ('Etovg)   Xy  AovxCov  AiXlov  AvgriXCov    ^  Koiiii6d\o\v  KccCöagos  xov 
xvQiov  'A&VQ   id    ^  öiByQaijpav)  !d(pQo8axi  tS)  xal  Mvr]fiovL   liste— Gov^ov 
stQ(x(xroQi)   ccQ'y{vQiXG)v)   x(o^oyQcc{ii^ateCag)   Ilssvödxoi    ^'Agfiivöig  JIXov-   5 
tLcavog  @svt£S)tog  ^  an'  KvaxcoQ'rj6e(og  xatLöeXrjXv&dog  '' Xß  (stovg)'  ^vtijQäg 
(ÖQttx^iKg)    xsööaQsg    (rjiiicoßsXLOv)    ^(^aXxovg)   ß,    XaoyQcc((pLccg)    ^dQax{^iccg) 
dexa  fl,  vLxr,v  (ögaxfi'^v)  fiCav  texQGißoX{ov)^   ^  in^  )%(  )  6ßoX(6v\  öiI^covlov 
fiayd(oXoq)vX(ccx(ov)  xal  äXJ^Xcov  ^£ql6^(g)v)   dQax(^[iäg)  enxd^  icoiiaxixi^ov)  lo 
^^  dga^ijuäg)  ovo  xexQGißoX{ov\   Xa  (exovg)'  ^vxrjQ&g    ^^{dgax^äg)  xeööaQsg 
(r}(iL(oßeXiov)  x{ciXxovg)  /3,  XaoyQ{a^Cag)  dgaxi^ccg)  dexa  £|,  ^^vtxrjv  dgaxi^rjv) 
[itav  xexQaßoX{ov),   in(  )x{  )   ößoX{6v),    ^^öt(ovCov  fiayd(oXo(pvX(c(xcov)  xal 
aXXc3v    ^^  fi£QL6n{av)    dQax{(iäg)    ?|    (rj^icoßej.iov),    5ro^atfx(ot))    (ÖQaxiiccg)  ib 
inx[a]  (rjiiLcoßeXiov)^  ^^ X  (exovg)'  ^vxrjgäg  (ÖQaxuccg)  xiöGageg  (rnLKoßeXiov) 
xipcXxovg)  /3,    ^"^  XaoyQa{(fCag)  ÖQax((iccg)  dexa  e^,   vLxiiv  dQax{^'r}v)    ^^ ^lav 
xexQC3ßoX(pv\  en(  )xi.  )  oßoX(6v\  öil^ovCov  ^^  [iaydG)Xo(pvX(dxc}v)  xal  aXXcav 
fieQi6^{G)v)     ^^ÖQaxi^äg)    e^    (rniKoßeXiov) ,    ;ija)|[ACi;trt;t(ot))    (ögax^äg)    ezxä  20 
(il^iGißeXiov\     '^^xd'    (exovg)'    ^vxrjQ&g    (dgaxiidg)    xiö^ageg    (jniiaßeXiov) 
x(aXxovg)  ß,    ^^  XaoyQa((pCag)  ögaxilidg)  dexa  £|,  vixijv    ^^  dgaxiliriv)  ^iCav 
xexQG)ßoX(ov),  ijt(^  )x{  )  6ßoX(6v\  ^ötpcoviov  iiaydcoX{o(pvXdx(ov)  xal  aXX^av) 
li£QL6{^civ)    ^^  dgaxdidg)    ei,    (r}(iLC3ßaXt,ov),    6xe(pavLxov    xQ'^—l^^^^S    ocno  25 
ngoxQiccg  ößoX(ovg)  nevxe    ^"^  (xiynaßeXiov)  ;|j(aAxovv)  a,   ;i;ofiarix(ot))  (dga- 
X^^ocg)  enxä  (iifiiaßeXLov).     ^^  (2.  H.)  !d(pQodäg  6e6r](iC(ol^-(iaL. 

9  Statt  sn{    )x{    )  ist  vielleicht  ft%(    )  zu  lesen  (Edd.). 

270.  Ein  Bericlit  der  Praktoren  an  den  Strategen.  —  200  n.  Chr.  —  Faijtiin 
Vgl.  S.  216. 

BGU  25  ed.  Krebs.     Nachtr.  von  Krebs  und  Wilcken  in  Add.  zu  BGU  I. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  622. 

Dies  ist  ein  Beispiel  für  die  monatlich  an  die  Strategen  geschickten 
Berichte,  in  denen  die  Praktoren  melden,  wieviel  sie  auf  Rechnung  des  ver- 
flossenen Monats  an  die  Regierungskasse  eingezahlt  hatten. 

^  ^TjfirjXQCG)   6xQ{axr}y(p)   ^q6i{volxov)    ^'HQaxX(e(dov)    fiegLÖog    ^Tiagä 
*AQ%dXov  x\a\l  fi£x6x{c3v)  *  7CQax(x6Q(ov)  aQyv{Qixäv)  x6fi7]g  2Joxvo7c(aCov) 
^JSt^öov.     [zi]ieyQ{diljanev)    stcI    xtjv   d[rj]tio6C^  av   rgaTie^av   elg  dgCd-firjöiv  & 
"^  (irjvbg  TIavvL  xov   eveöx&xog   ^rj  (exovg)   v7i(£q)  cpögov  ßaäv    ^  dgax^dg 
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10  xsxQaxoölag  ^^/(ßgax-)  v.  ^^("Erovg)  t]  AovhCov  Esnti^lov  ^^I^eovy^qov  Ev6s- 
15  ßovs    ^^  IIsQtivccxos   xal   Mkqxov    ^^  ^vQT}kCov    !dvx\p]vlvov    ^^  EBßc!.[p\xG)V 

Eitsicp  a. 

^^'OfiOLcog  ö  vjteQ   cpogov    ^'' ysvav  ^(oyQ^acpLxav)   d(>a;u(fias)    ^^  ixaxbv 

/(ÖQttx.)  Q  ^^  yiCvovxai)  {öqui)  (p. 

271.  Der  Toparch  bei  der  Steuererhebuiig.  —  23  n.  Chr.  —  Faijüm.  Vgl. 
S.  215. 

P.  Teb.  n  289  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  Text  bezeugt,  daß  auch  der  Toparch.  zu  Beginn  der  Kaiserzeit  bei  der 
Steuererhebung  beschäftigt  war.  Der  Stratege  verlangt  Bericht  über  die 
bisher  gezahlten  Gelder,  und  wird  danach  entscheiden,  ob  er  den  Toparchen 
in  seinem  Amt  beläßt  oder  ihn  zum  Präfekten  schicken  wird. 

^\}i\'XoXXGiVLog  öXQaxt^ybs  'Axovxi  ^xondQ%ri  Tsßxvvaeig  xalgeiv.  ''E|au- 

xfig   ns(ina   ^ot   nQ66yQa(pov   ^xav  iib^ql  xrjg  örjfisgov   ÖLayeyQ^afifisvcav) 

s^xar*   sldog.     Ovxcog  yaQ  yvaöofiai,    ^nöxsQOv  snl  xötccov  0s  kdöa  '' TCQcix- 

xovxtt  XI  ri  iL£xa7isfitlfdfi6{vog)  ^TteuipoL  xäi  rjyE^[6vL]  G>g  a[fi£]Zkovvxa  xfig 

10  £iö;r()a[|fa>g].    ^^"Eqqcoöo.    ^^('Exovg)  ivdxov   TißsQCov  KaCöagog  Zsßaöxov 

^^  Msx^sIq)  xa. 

Verso:  ^^[Axovxt]  t[o]?^[«](>[z(t?)]  T6ßxvv{sc3g). 
3  Zu  TCQÖayQucpov  verweisen  die  Editoren  auf  BGU  457  (252). 


272.  Die  nQeaßvtsQoi  >ec&ft»js  als  Steuererbeber.  —  136  n.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  217. 

P.  Lond.  n  n.  255  S.  117/8  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  49).    Nachtr.  von  Grenfell 

und  Hunt;  Wilcken,  Arch.  I  149. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  608,  613.     Wenger,  Die  Stellvertretung  usw.  75. 

Dieser  Text  ist  ein  sicherer  Beleg  dafür,  daß  die  itosößvrsQOt  ufoiirjg  auch 
zu  Steuererhebungsgeschäften  herangezogen  werden  konnten.  S.  weitere  Bei- 
spiele in  Ostraka  1.  c.  Andrerseits  bietet  er  ein  Beispiel  für  die  Stellver- 
tretung in  der  Steuererhebung.  Vgl.  263,  264.  Formell  ist  die  Urkunde 
eine  Quittung,  durch  welche  die  Presbyter  ihrem  Stellvertreter  nach  Be- 
endigung seines  Mandats  Decharge  erteilen. 

Die  Abgaben,  die  erhoben  sind,  sind  sehr  verschiedener  Natur.  Die 
Biersteuer  (^^vxrjQo)  ist  eine  Staatssteuer,  deren  Beträge  daher  an  die  Re- 
gierungskasse (drjuoaia  zgans^a)  abgeführt  sind.  Der  cpoQog  TCQoßdrav  aber 
ist  ein  der  Dorfgemeinde  zufallender  Pachtzins;  daher  werden  die  Beträge 
nicht  an  die  Staatskasse  gezahlt,  sondern  im  rrjv  snl  tovrotg  rgdite^av,  d.  h. 
an  die  zur  Entgegennahme  angewiesene  Privatbank  in  Karanis,  auf  der  die 
Dorfgemeinde  wahrscheinlich  ein  Girokonto  gehabt  hat.  So  nach  Preisigke, 
Girowesen  8.  15.    Vgl.  oben  S.  160. 
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^  UoxiifjvLg  Zoxfiylvscag  xal  'Aniav  ^'HganXeidov  [xal]  '^rpijg  IlEd-dog 
xal  'j4jtoX—Xaviog  ^Lodägov   zal   Ilaöö^Lg  'Hqäxog    ^xai  'SIq(g)v  'SlQiovog 
xccl  IlxoXUmv    ^  XaiQifi^ovog   xal  "Hqcov  KaXXCov    ®  y.al  "Hq&v  '^HQaxkeCdov   s 
xal  UuQanäg  "^  Mv6d-ov  %al  ol  Xoin{oX)  nQsßißvxBQoC)  xa^rjg  ^ KuQ^avCdog) 
xov  X  {ßxovg^  'AÖQtavov  KaCßccQog  ^  xov  xvqCov  'SIqlovl  ^Sigioavog  laiCQEiv). 

^^^Ejtl    0VVE6XCCXa^EV    GOL     CCVd-'    {)flä[v]     ^^  ^QCiXXOQEVLV    aal    ')(^lQL^iV    xriV    ÖE  10 

^^t,vxrjQäv    xal    (pÖQOv    TtQoßccxcDV    xal    aX—Xav    elö&v    xfjg  avxiig  xco^rjg^ 

^*  STtQccxxoQEvöag  xal  ^xiQiöag  iiE—\2\Qi  Ecag  ^aöqpt  iir^vog  xov  xa  (ßxovg)  15 

^^xal  avxov  xov  OccaipL,  [rjdg  [iev  xfig    ^'' t,vxr}Qäg  i^tl  xijv  drj^oöCav  xqcc- 

jTfÜ^av,  xäg   dh  xov  cpÖQOv  x&v  nQoßdl^xav  Eig  [t]i)v  inl  xovxoig  xqk- 

3r£^a[v],    ^^xal   ovöev   [(?]ot  ivxaXov^Ev  tieqI    ^^xovxcav.     Jlaög^Lg  'HQäxog  20 

diä  xov    ^^7taxQ[bg^  ^HQ[ä]g  ovdhv   ixaXcb  xad^cog  7c[Q6x(^ELxai)].     ^^!4ar[oA]- 

A[(6]v[t]og  ^loögjqov  ovöeIv]   ^^  iv[x^aX[G)].    ^AnCcov  ^HqkxXelöov    ^^  o'ud[«i']  35 

ivxaXat  xad'cag  JtQ6—[x\EitaL. 

7  Zu  den  ngsßßvtsQOi  ycd)(ir]s  vgl.  oben  wird  mit  ^siqi^siv  auf  die  Führung  der 
S.  43.  Da  sie  Liturgen  sind,  wird  das  ßißXla,  im  besonderen  den  KaraxcogiCfibg 
Jahr  ihrer  Liturgie  im  Titel  hinzugefügt.       ßißXicov  hingewiesen  sein. 

10  ='E7C£l.  11    =    tT^V   ts. 

11  Während  das  TtQaKtoQsvsiv  auf  die  16  kccI  ccvtov  xov  ^a&cpi  =  einschließ- 
eigentlichen    Hebungsgeschäfte    hinweist      lieh  des  Phaophi. 

(erheben,  quittieren,  an  die  Bank  zahlen),  22  =  eyv,aX&. 

273.  Ein  vo^oq  teXiaviY,6q  aus  der  Kaiserzeit.  —  II./III.  Jalirh.  n.  Chr.  — 

Oxyrhynclios.     Ygl.  S.  218. 

P.  Oxy.  I  36  (Col.  II  und  III)  edd.  Grenfell-Hunt.     Mit  Col.  I  neu  herausgegeben 

von  *  Wilcken,  Arch.  IE  185  ff. 
Lit.:  Außer  Wilcken  1.  c.  Rostowzew,  Arch.  IV  310  ff. 

Das  Fragment  entstammt  einem  Zollpachtgesetz,  das  in  P.  Rev.,  Hib.  29, 
Par.  62  aus  der  Ptolemäerzeit  seine  nächsten  Parallelen  findet.  Auch  in 
dem  Tenor  ähnelt  es  diesen  in  Col.  II  und  III,  während  für  den  Zolltai'if 
in  I  sich  dort  kein  Beispiel  findet,  da  sie  auf  Zölle  nicht  spezieller 
eingehen.  Sehr  wahrscheinlich  geht  dies  Zollpachtgesetz  in  seinem  Grund- 
stock auf  die  Ptolemäerzeit  zurück.  Der  Zolltarif  behandelt  Waren  aus 
Arabien  und  der  trogodjtischen  Küste.  Über  den  Handel  mit  diesen 
(regenden  vgl.  Kap.  VI.  Zum  Einzelnen  s.  meinen  Kommentar  1.  c.  Mit 
Eostowzew  1.  c.  ist  es  als  wahrscheinlich  zu  betrachten,  daß  es  sich  hier  um 
das  vectigal  maris  Rubri  handelt.  Col.  II  und  III  enthalten  Vorschriften 
für  den  Zollpächter  dieses  vectigal.  Wenn  dieser  den  Zolldeklarationen  des 
Händlers  mißtraut,  darf  er  das  Schiff  ausladen  lassen  —  nach  Rostowzews 
Annahme  wäre  das  bei  Bab  el-Mandeb  oder  Berenike  zu  denken  — ,  und  was 
nicht  deklariert  war,  wird  konfisziert.  Wenn  aber  nichts  geschmuggelt  war, 
so  hat  der  Zollpächter  dem  Händler  die  Unkosten  für  das  Ausladen  zu  er- 
setzen, und  hat  ihm  das  Ergebnis  in  einem  schriftlichen  Kaisereid  zu  be- 
scheinigen, damit  der  Händler  nicht  später  deswegen  belangt  werden  kann. 
Auf  die  verwandte  Urkunde  in  Dig.  39,  4,  16  §  7  wies  ich  1.  c.  194  hin, 
vgl.  auch  Rostowzew  310. 
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tov  {xaXdvtov)  a 
(ivQov  ix   TQayadvTi- 
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[xjVTtQOV    TOV    (l£TQr}v{ov) 
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Col.  I. 
(ÖQaxiiccg)  a  [.?] 


[273—274 


{ÖQUiiLccg)  iß 

{dQUXfiäg)  d  ixEXQäßoXov)  (ri[iicoßahov) 
(ÖQu^^dg)  d  (xEXQG)ßoXov)  {rniicoßEXiov} 
(ßQaxfiocg)  xß  (ßiGjßoXov)  (ruiLcaßsXLov} 

(ößoXov) 

(ßgaxiidg)  xß  {ßimßoXov)  (rniKoßeXtov) 

(ÖQaxiidg)  |g  (ößoXöv) 

(dQuxfiäg)  xß  ißiäßoXov)  (rjfiicoßiXiov) 

{ÖQaxfiäg)  xd 
(ÖQax^i&g)  d"  (ÖßoXov) 


lX]addvov  xov  (xaXdvxov)  a    (ÖQaxfidg)  ^  (ößoXöv) 


Col.  n. 

^  [iJTCsl  dh  XG)[v  § ]  .  Lfiav  ndvt<o[v 6  l/*3ro]A()og  6vv- 

5  ti,[ ]  *  [6]  XEXavrig  [ ]  ^  xöxsqov  xb  x[ ]l.(poQov  ßovXs- 

xa[i].    'E[ä]v    dh    '<^6)>    xEXd)vrjg    ix(poQ[xi0d-]fil.vaL    xb    nXolov   initprixriöri^ 

10  ^  6    SfiJtOQog  ix(poQXL^E[x]co    ^^  xccl   iäv  fihv  EVQEd"^  T[t]    exeILqov  r}  8  dltE- 
yQdtlfaxo^    6xEQiqJ1.6i(iov  eWo,    iäv  dh  fii}  ev—QeQ'^^    6  xsXavrjg  {xrjjv  da- 
15  ^*  xdvrjv  xä  £fi3tö[Q](p  zov  ^  EX(poQXL6fiov  dnod[6x^o) 

Col.  in. 

^xal   :iaQd  xcbv   HyXaßovxav]    ^xä  teXt]   %«poy()a9)[mv    Xafiß^a—vexo- 

6  0av,  Iva  Eig  xb  (leX—Xov  d6vxo<pdvxrjxoi  ^  C36iv.     ^"OnXa. 


I  3  Statt  ov  vielleicht  cav  zu  lesen, 
ni  2  Ich  ziehe  jetzt  y^sQoyQutplluv  (resp. 
jj£poypaqp[ias)  vor  statt  ;ufedypa[qpa  (Edd.). 
Letzteres  deutete  Rostowzew  (Staats- 
pacht 343)  als  „Quittung"  und  ich  schloß 
mich  1.  c.  ihm  an.  Aber  dafür  hätte  man 
eher  änoxri  gesagt.  Ich  glaube,  es  Kegt  hier 
vielmehr  eine  eidliche  Versicherung  vor, 
daß  das  Ausladen  keinen  Schmuggel  er- 


geben habe,  und  verweise  auf  Rev.  P.  66, 
wo  nach  einer  vergeblichen  Haussuchung 
der  Untersuchte  das  Recht  hat,  sich  einen 
Eid  schwören  zu  lassen  (hier  einen  Tem- 
peleid). 

6  OnXa  ist  die  Überschrift  zu  einem 
neuen  Abschnitt,  der  von  dem  Zoll  auf 
Ein-  und  Ausfuhr  von  Waffen  gehandelt 
hat. 


274.  Ein  Zolltarif.  —  Ende  des  I.  Jahrh.  n.  Chr.     Vgl.  S.  190. 

P.  I-ond.  m   n.  856    S.  91  f.    edd.  Kenyon-Bell.    Nachtr.  von  Grenfell  in  Loud. 
m  p.  Vn.     Wilcken,  Arch.  IV  538. 

Der  Tarif,  der  leider  sehr  fragmentarisch  erhalten  ist,  handelt  von  Zöllen, 
und  zwar,  wie  in  II  und  III  ausgesprochen  wird,  von  Zöllen  für  Einfuhr  in 
die  Metropole  des  Gaues.    Die  erste  Kolumne  handelt  von  Einfuhr  von  Rind- 


8.  Zur  Steuererhebung.  5^5 

vieh.  Dabei  wird  unterschieden  nach  dem  Alter:  für  ein  einjähriges  Kalb 
werden  3  Drachmen  verlangt,  für  ein  zweijähriges  4  Drachmen  4  Obolen.  Nach- 
dem im  zweiten  Fragment  zunächst  vom  Schaf  hau  del  gesprochen  ist,  folgen 
Tarifsätze  für  verschiedene  Einfuhrartikel,  und  zwar  werden  2  Obolen  für 
4  Drachmen,  also  ^  vom  Wert  des  Gegenstandes  verlangt.  Nach  Z.  26/7 
wird  dieser  Satz  ganz  allgemein  fixiert,  nur  Wein  und  Essig  werden  ausge- 
nommen. Die  Erhebung  dieser  Zölle  ist  natürlich  verpachtet.  Vgl.  iyXiqfi- 
rcoQ  in  19.  Ob  sie  städtisch  oder  staatlich  sind,  ist  dem  Text  kaum  zu 
entnehmen. 

Col.  I. 
ijßhxiag  xccrä  f^v  avcsd-sv  öyvrjd'sC- 
]  xa9^if)x6vtci3v  {ößokbv)  /  (dgaxiiäg)  ß  (ößoköv). 
]g  ixciörov  fioöxov  (ÖQax-)  ß  xad'{r}x6vT(ov)  {bßoL)  /  {8Qa%.)  ß  (ößoX.) 
]  ixdötov  ^ööxov  (ÖQax.)  d  {Ömßokov) 
6  ixd6r]ov  iiööxov  {öqccx.)  d  xa^'r}x{6vta)v)   (ößoL)   {ii^Koßikiov)  /  {ÖQax^ 

d  (ößoX.)  ('fifiioß.) 
6fio]t(pg  ixdötov  [166XOV  (dgax-)  S  (tQicbßoXov) 

\    ,  "'S 

]g  exäötov  (166XOV  {ÖQdx.)  y,  durg[v]g  {dgax.)  d  (tsxQaß.) 

'\d6tsaq  xal   Titr}  xccl   WeßQ-EvxvQiy'"  xcd 

^ßovd-ovcpQefiöG)  xal  IleQTCiövav  xal 

10  ]ff  xal  Ileöd^G)  xa[V\   WEßd^evxcaXcxiv  xal 

^il)G)ßd'€C3g  xal   ^evxEvaCßsog 

^öscog  xal  BovßdXov  dnaitovvtai  navrog 

ilXilxCag  ixäßtov  (ÖQax-)  ^  (tQiäßoXov) 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

Col.  IL 
[. .  .Jvo[t]  övvayoqd^lov^Siv  ytQÖßara  xal  iiExanm- 
X\ov\6l  stg  itsQag  xd)^[ttg]  xal  eig  [r]j)v  [/ii^TjodÄcAtv  xal 

15  alg  tag  iv  t&  vofia  d[yoQä]g,  in  ds  xal  slg  ixEQovg  vo- 
fioijg,  ig)*  ov  6v^(p(pv[o]g  ysCvetai,  dia:tEL6[iari 
dyoQavo^Cag  avCcov  xal  nyXcayixov  xal  ^vrjfio- 
VELOV  xal  xcbv  aX\XGi\v  Eiöco[y\  xal  y^acpELov  oq(iov 
[n^tlQojnöXsqtg       o  äyXi^fixoQ  ditaiTEl  xrig  siö- 

80  ayonEvrjg  Elg  [x]ijv  ^rjxQÖJtoXiv  öxoißaöxfjg  xaQEL- 

X'^Q&S  i^d-vag  a7td6\yi\g  xov  XETQadQ[dx][iov  dßoX{ovg)  = 

xal  ixldalxov  nXoCov  öfoXöyiov  a[ xa]QEixovg  {diaßoXov), 

x[o'i)]g  de  iv  xsQa^Coig  Exd[.         .         .         .         .         ]    {ßiäßoXov) 
[ 6]i/'[oAd]j'tov  «[.....] 

35  [.         .         .         .        \xELg  (p  .[     .  .         .       ] 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

7  Das  übergeschriebene  a^,  das  Grenfell  las,  bedeutet  einjährig. 
21  Das  ö/3o^  ist  überflüssig,  denn  =  ist  die  Sigle  für  2  Obolen. 
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Coi.  in. 

inX  de  tcccvtcjv  [t]öv  sißayoiievcjv  sig  rijv  (njrgo^tokiv 

»Xriv  otvov  x[ttl  8]|ot>ff  röt  {retQudQdx{iG))  {ßiaßokov) 

xccl  exKötov  TtXgCov  tä  didöfiEva  öijJolöyLa  ag  TCQÖxsttai 

ikaCov  xal  xsLxsag  tov  fisraßaXXofisvov  ixdöTov  JtXoCo(y)  X9og  i]lii0v 

30  oX[(i]c3v  xal  Xa^Cfiav  ndvzcjv  xavväv  xä  xetQadQdx{^c3)  (diaßoXov) 
xal  iq/   [f\xd6tov  [0]x£vog       av 
[.  .  .  .Jcav  xaiväv  ra  (zstQadQdxfKp)  {didjßolov)  xal  6XEVog  sv 

[ ]  (^QciX')  '^  [  d]QTdßav         ß 

E]xd6t(ov)  7cXoio{y)  agu 

36  ]tö    [a]vrG>v   ra    (xsxQaÖQdxiiG))- 

275.  Zur  VerpacMung   der   Stenern.   —  Etwa   aus   Domitians   Zeit.  — 
Oxyrhynchos.    Vgl  S.  218. 

P.  Oxy.  I  44  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  "Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  590,  693.    Rostowzew,  Staatspacht  S.  467  f. 

Dieser  Text  ist  z.  Z.  immer  noch  der  einzige,  der  uns  in  den  Modus  der 
Steuerverpachtung  in  der  Kaiserzeit  einen  Einblick  gewährt.  Die  Formen 
der  Versteigerung  sind  im  allgemeinen  noch  dieselben  wie  in  der  Ptolemäer- 
zeit,  nur  daß  an  Stelle  des  Oikonomos  der  Stratege  die  Leitung  übernommen 
hat,  der  übrigens  auch  hier  wie  gewöhnlich  in  diesen  Fragen  direkt 
(ohne  Vermittlung  etwa  des  Epistrategen)  mit  dem  Präfekten  verhandelt. 
Im  vorliegenden  Fall  hat  der  Stratege  die  bisherigen  Pächter  des  iynvxXtov 
und  ayoQuvoiitov  vergeblich  zu  überreden  gesucht,  die  Pacht  weiter  zu  über- 
nehmen. Darauf  hat  der  Präfekt  auf  seine  Anfrage  die  Weisung  gegeben, 
die  Leute  nicht  mit  Gewalt  zu  zwingen,  um  sie  nicht  von  Haus  und  Hof 
zu  jagen,  sondern  nach  Prüfimg  der  früheren  Pachtverträge  nach  Möglich- 
keit eine  Erleichterung  der  Pachtbedingungen  eintreten  zu  lassen.  Vgl. 
hierzu  das  Edikt  des  Julius  Alexander,  durch  das  für  die  Zeit  des  Galba 
gleichfalls  Pächtermangel  bezeugt  wird.  Auch  dort  spricht  sich  der  Präfekt 
gegen  die  Zwangspacht  aus.  Vgl.  Griech.  Ostraka  I  592  f.  Übrigens  ist 
bisher  wohl  nicht  beachtet  worden,  daß  der  Pächtermangel  in  unserm  Papyrus 
sich  doch  wohl  niu-  auf  die  beiden  genannten  Steuern  beschränkt,  denn 
die  SuxitQuöig  täv  tElaviKäv  in  Z.  4  weist  doch  ganz  allgemein  auf  die 
Verpachtung  der  Steuern  hin.  Aber  auch  trotz  des  Entgegenkommens  haben 
die  alten  Pächter  diese  Pachtsummen  nicht  übernehmen  wollen,  und  "neue 
Pächter  sind  nicht  aufgetreten.  Darauf  hat  der  Stratege  sich  von  den  alten 
Pächtern  schriftliche  Kaisereide  geben  lassen.  Leider  erfahren  wir  nicht, 
welchen  Inhaltes  sie  waren,  da  der  Text  hier  abbricht. 

^  [UajvCöxog   [ ^Xag   öTQatrjybg  'O^vgvlylx^Cxov)    *  [^6]xXrj7tLd- 

d[rjt  ßaöihxGfji,  yQUfi^a(x£t)  xov  avxov  vofiov    ^;ua<^()£iv.     ^'Exl  T^g  yevo- 

6  Zum  iyxvxXLov  vgl.  oben  S.  190. 
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ßsvi]S   ^icc7CQd6s(og   r&v   reXcsvi—xäv   'bTto  ts   ifiov   xal  6ov  inl  nagövtov  5 

t&v 
xal    ^  sCcjQ^öxGJV,    dv6TiEiQ^ovvx(ov   täv   rö    ivl.x'öxXiov   ä6%oXoviLSVGiv   xal 

^tovy  t6  ayo—QavöfiLOv  dtj^oöicovcöv   Sg  Ixavä   ßXccTtto^fisvcav  xal  xivdv- 

vEvövTcsv  (iSTavaörij—vaL,   dölav  ii^etv   syQatlfU  röt  xQarCöTOL   ^^ 'fjysfiövi  io 

nsQl  rov  TtgäyuccTog.    MvnyQä^ccv^l.tog  ovv  avrov  (loi  tceqI  xov  icpidövta 

Tccg  ^^  7i[Qo]tsQccg  (iLöd-aöEtg  xaxä  rö  dvvccxbv  ^^[avajxovcpLöai  xo'bg  xekavag 

V7CSQ  rov  }iYj  ^^  ^vy[cc]dccg  yevsöd-aL  x[o]vg  XQog  ß^ccv]  a[yo]—(i£vovg^  xal  15 

TtQÖxfQÖv  601  xb  ccvxCyQ[acpo^v    ^'' xfjg  imöxoXfig  ^sxsdcaxa,  iv    sldiig,  xal 

^^  oxi  dnodrjfiovvxög  öov  xal  t&v  gjv&v    ^^  (i^  smdsdeyfisviov  vTch  täv  rs- 

IcDv&v  ^"  firjds  (itiv  äkXav  7CQo6aQ%\oii\Bv(ov  avlLtotg  Ipiollaxigl  icoklaxig  20 

TiQoxriQviQ-siöGiV    ^^slaßov  xsLQoyQacpsiag  t&v  ts  rö  iv^xvy^xvxXiov  xal 

xb  yQttcpElov  a6%oXovpLivc3v.     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

7  Das  xov  habe  ich  getilgt.    Zum  dyo-  Ostraka  1 693  nach  dem  Edikt  des  Alexan- 

gavofiiov,  wofür  in  23  ygacpslov  steht,  vgl.  der  Z.  11   vor;    ytQOGß[iß]a[^oJ^ivovg  Edd. 

Arch.  V  282.    Die  Deutung  von  Prei^igke,  22    xsiQoyQutplot.     ist    nicht     Kontrakt 

Girowesen  439  (Dolmetscher)  ist  mir  nicht  (Rostowzew  467),  sondern  der  schriftliche 

wahrscheinlich.  Kaisereid.     Vgl.  1X0. 

15  Äpös  ß[tav]  ic[yo]iLivovs  schlug  ich 

276.  Übertragung  einer  Epiteresis.  —  236/7  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos.  Vgl. 
S.  215. 

BGÜ  IV  1062   ed    Viereck.     Nachtr.  von  Crönert,    Lit.  Zentralbl.  1907  August. 

VP'ilcken,  Arch.  IV  560. 
Lit.:  Wilcken  1.  c. 

Durch  diesen  Vertrag  übertragen  zwei  Personen,  die  zu  ijtLtriQrjrai  der 
verpachteten  neXcoiiKov-Ahgsibe  eingereicht  sind,  die  Geschäfte  ihrer  Epiterese 
an  drei  andere  Personen  derselben  Stadt.  Vgl.  Lond,  II  S.  118/9  (263).  Der 
Text  ist  vor  allem  dadurch  wertvoll,  daß  er  uns  genau  über  die  Pflichten 
eines  Epitereten  aufklärt.  Ihre  Stellvertreter  übernehmen  l)  die  Erhebung 
der  Steuern,  und  zwar  nach  dem  yvco^oav  (S.  210)  und  der  Gewohnheit  des 
Gaues,  2)  die  Ausstellung  der  Quittungen  an  die  Steuerzahler  (vgl.  Wenger, 
Stellvertretung),  3)  die  Einzahlung  der  erhobenen  Summe  an  die  Regie- 
rungskasse, 4)  den  Gehorsam  gegenüber  dem  Strategen  bei  den  monatlichen 
Abrechnungen  (vgl.  hierzu  BGU  747  [35J)  ,  5)  die  Führung  der  Rech- 
nungen und  die  Einreichung  der  Akten  zum  KaTaia>Qi6(i6g  (Ygl.S.3 11),  6)  die 
Übergabe  von  Duplikaten  der  Rechnungen  an  den  i^eraörrjg.  Dagegen  sind 
nicht  genauer  ausgeführt  die  Bestimmungen  über  ihr  Salär,  über  die  Un- 
kosten für  Papyrus  und  Schreibutensilien.  Vgl.  hierzu  Lond.  II  S.  118/9 
(263). 

^'OiiokoyovöLv  aXXrjkoig  AvqtIXioi  SagaTticav  6  x[ai  ^]tog  xal  'EQiiCag 
avO-'  ov  'EQ.iifig  [6  xal  Evda\l^c3V  ^  aTiEksvd'SQog  'Eqh>Iov  ZaQanicovog  a(i- 
(pöxsQOL  ccTtb   [^0]^[yQvyx£i]tG)v  [7töX£]cog  siödod^svx[£g  'bnb  xov\  xov   ^iv- 

2  Zu  siado&ivxEe  vgl.  Arch.  1.  c.     Zur  Liturgie  s.  Kap.  VIII. 
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eetätos  y  (sTOvg)  afKpodoyQcc^natSGjg  AvqtjXlov  SaQautccovog  stg  i'KiT'^Qt^- 
[6]tv  avfjg  TtsXcpxi^v  nöksag  *[..]..  ov  'O^vQvyxdrov,  6  fisv  EuganCav 
6  xal  ^log  diä  rov  ia[v^t[o]y  TcatQog  ^ylQtjk^Lov  ZagaTcCavog  rov  xal 
5  ^LO—öxovQLÖov  ccTCo  Tfjg  avrf}g  TtöXsag,  6  öh  'EgiiCag  avO-'  ov  'EQufjg  o 
xccl  EvdaC{i(j3V  dia  rov  aytov  ocfi(podoyQa(ii[iatE(og)  ®  AvqtjXCov  UaQanCa- 
vog  Ssavog  xal  Id^otg  !4^6iTog  in^zQog  'HQaxlscag  xal  ZIvQog  6  xal  [}iya\- 
§vg  ^aiiKov  ^  Uroke^aLov  firjXQog  Nilovrog  ä^qiorsQOL  äjtb  tfig  avrijg  no- 
X£<x)g  xal  rd'Cog  'lovkLog  }il£[^av]dQog  vtbg  ^  Fatov  'lovXCov  UovßovQava 
A6y  yov  [irjtQbg  Nixrjg,  6  fisv  SaQanicav  6  xal  /liog  diä  to\y  £\avxov 
TtazQog  ^ 'Qx.vrovy  AvQTiXCov  UaganCavog  rov  xal  ^loöxovqlöov  xal  6  'Eg- 

10  ^Cag  avQ-^  ov  'Eg^flg  6  xal  Evda[^C]^c}v  diä  rov  avJ:l.rov  äfiq)odoyQaii[ia- 
Tsag  AvQT^XCov  ZaganCavog  6vvrjXXax£vaL  xSi  xs  }4[iöi  xal  2^yQ(p  [t]c5  xal 
Mya&a  ^aC—fiovL  xal  rata)  'lovXCcj  AXs^ävÖQCJ  xotg  xqlöI  i|  aXXrjXsy  yvrjg 
xrjv  drjXovfievrjv  mixriQrieiv  ^^  knl  xov  xov  a(i(pödov  ayxäv  iviavGiov  XQÖ- 
vov  anb  a  xov  'ovxog  ^ii^vbg  Shd"  scag  s  enayo^ivcov  ^^xov  avxov  ivsöxa- 
[rjog  y  {exovg)  inl  xa  avxovg  xovg  negl  xbv  ^^ölv  xrjv  anaCxri^iv  noci]- 
[öa}öO;at  xciv^xav  xav  xri  avxri  cavT]  vjto6xsXX6[v^xcov  ngdßöovxag  xaxa  [x]6 

15  xbv  xfig  avrjg  yvG)fi[ova  xal]   xijv    ^^  xov   vofiov   0vvr]d^av   xal  övfißlpXa] 

sxdovvai  xolg  ÖLayQ^dcplqvöL  xal  xäg  diayQ[a]q)[äg ]  •  •  •  ^^  ^^l  tiiv  xov 

vofiov  drjfioöCav  XQd7t[^E]^av  xal  dxaxovöai  xa-O"'  [£'xa](?[r]ov  [ir}viat[o]v  x(p 
[toJv  vo^ov  ^'' öxgaxrjya  stgog  [xäg]  dLaygatpd^g]^  exl  de  xal  6v6xi]0a6d^ai 
xovg  xavzrjg  Xöyovg  (bg  ^x ..[...  .  x]al  xov—xc3v  xbv  xaxax^[Qi'6][i'bv 
TCOLT^öaßd-aL  oig  ösov  köxCvj  xal  xovg  xöovg  imdovvav  xa  ano6raXrj6o- 
^^  (isvG)   i^exa6xfj   \x]al  ndvxa  ijtixsXsöaL  o6a  xfj  avxfj   cjvri  dvijxsi  diä  xb 

20  ivxsv&ev  dLansnal—öd^ac  avxovg  vn  avxäv  X£ql  xs  6^(oviov  xal  xififjg 
Xdgxov  xal  ygdjtxgcav  xal  Jtdvxav  änXcög  ^^xäv  xfj  avxfi  avfj  dLag)SQl6]v- 
Töv,  ol  ö\h  tcsqI  t]bv  ^AfiÖLV  evdoxsTv  btcI  xovxoig  xal  £xa6xa  noi'ij^ösLv 
xäv  TtQoxsL^Evcov  xol  a:n;a()£vo[%]A7jT[o]vg  xal  dvsLöTtQdxxovg  xal  d^rjfiLovg 
x[^ul]  a[p]xvXxovg  ^^Jtage^f-Lv  xovg  nsgl  xbv  SaganCcava  xbv  xal  /Jlov  Ttsgl 
Tcdvxav  ajtXäg  xav  xfj  avxfj  [s^TtLxrjQtlesL  ^  [dv]r]x6vxcov  [xal]  fi'^  i^etvai 
firjÖEvl    avxcbv    nagaßaCveiv    xä    ngoxstfiava.      Kvqlov    xb    [pvvdXXayfia.] 

25  ^^\nB]Ql  df-  xov  xavxa  [ö]Qd-&g  xaXä)[g  y]sCve6d'a{,  s^sg(oxr]d;svx£g  vn  dX- 
Xt^Xov  iavxolg  a^loXoyrjöav.]  ^^[(^Exovg)]  yl  AvxoxQd-^ogo]g  KaCöagog 
FaCov  'loyXCov  Oyijgqlv]  ^Ma^t^eCvovJ  EvGsßovg  Evxvxovg  Esßalpxov  xal 
Fatov]  ^^  ['/ov]Atov  Ovrigov  \Mai,liLov]  xov  atavCov  K[aC]6agog  Ueßaöxov 
vtov  xov  Usßaöxov  ®cDd-  a[         ] 

^'(2,  H.)   Aßöig  'Afiöixog   di     ifiov    {Av]g7iXiov   JioGxogov    'Anlavog 
\xov   ttyogauo]—iiriaavxog   ßovXevxov   6vvr]XXdyr}v   6vv  xolg  dXXoL[g]  x^\y 

7  Für  die  Stellung  der  Epitereten  ist  18   Crönerts   Vorschlag   &no\6zuXTi66\- 

von    Bedeutung,    daß    ein    echter  Römer  ybivcp  fand  ich  am  Original  wie  oben  be- 

(aus  der  tribus  Suburana)  unter  den  Stell-  stätigt. 

Vertretern  ist.     Vgl.  die  Bemerkungen  zu  21  Zu   oi  Sl  xri.  ist  b\ioXoyovai  hin- 

BGü  ni  747  (36).  ssuzudenken. 
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yCQOXEtj—fiEVTjv  i7tit'^Qrj0LV  inl  näöi  tols  TtQOici^EvoLg  xccl  ijtlsQCjtrjjlLd-elg  so 
S(ioX6yi]6a.    (3.  H.)  AvQijhog  Z!vQog  6  xccl  ^Ayud^og  ^cctficsv  EyQaltl^a  xat] 
^^  äwriXkayriv  rriv  TtQoxeiiievrjv  aTtitrJQrjöLV  cag  7CQ{6x\si[taL  xal]    ^^  insQca- 
Q-slg    G}[ioXöyr]€la.     (4.  H.)    Fdiog    ^lovXiog   'AlEi,avdQog    ^vvrjXXayrjv    t[i^v] 
^  snw^QTjöLV  cag  TCQÖXLxai  xal  inEQcarrjtlg  at^oXöyi^öa.     [  ,       ] 

Unten  am  Rande  des  Papyrus  sind  noch  folgende  Zeilen  hinzugefügt: 
®^  (1.  H.)  Tbv  Idiioiv  ^fiöitog  vnißakav  zfiööxoQog  ayoQavö[iog  6  xal  avr  35 
avxov  tJÄo[y]p[a]^[aff,]  ^^6  yuQ  HvQog  6  xal  'Ayad'bg  ^aC([iov)  iötlv 
UtokE^aCov  KsQxs&vQELtov  vlbg  djg  xoivcjvbg  tov  Fcciov.  ^"'"Eettv  dh  6 
uiXs^avÖQog  ad£X{g)bg)  'HquxXcc  FalrKva.  dl  syQcc{g)'i^6av)^  (bv  s6%ev  6  a^- 
(podoyQa{^fiatsvg)  al  xal  ^LÖöxoQog  a^  [xajl   ^^  yävQiIXilojg  aL 

Yerso:    ^^ZlvvdXXay^a  jdiov    vtov    STCirrjQtjöEog    tsXovg   jcsXaxixov    y 
(etovg)  sjtl  |. . .  .3  ***  T[ot)]  tri[g]  :t6X{sc3g)  afiq)odoyQ<x{fiuatsG)g).  40 

33  1.  iTttQcoTrid'slg. 

277.  Bescilwerde  gegen  einen  innriQrir'^q  des  ZoUbnreans.  —  139  n.  Chr. 
—  Faijöm.    Vgl.  S.  215. 

P.  Amh.  77  edd.  Grenfell-Hunt  (Taf.  16).    Vgl.  Radermacher,  Rhein.  Mus.  57,  147. 

Ein  Priester  von  Soxvonaiov  N'qöog,  der  zugleich  Wächter  bei  dem 
Tore  war,  an  dem  der  Ein-  und  Ausfuhrzoll  erhoben  wurde,  führt  hier  Be- 
schwerde gegen  einen  iTtirrjgriTi^g  der  in  diesem  Tor  beschäftigten  Zöllner, 
weil  er  schon  im  vierten  Jahre  den  Fiskus  betrüge.  Diesen  Betrug  hatte 
er  schon  früher  in  einer  Eingabe  an  die  eTtitriQrjtal  vo^aqiCag  aktenmäßig 
nachzuweisen  gesucht,  indem  er  eine  Kopie  des  amtlichen  Einnahmeregisters 
{ccvayqacpiov)  eingereicht  hatte.  Nachdem  er  inzwischen  von  jenem  Zoll- 
Epiteretes  gemißhandelt  war,  wendet  er  sich  nun  an  den  Epistrategen,  in- 
dem er  wiederum  jenes  Einnahmeregister  (von  Z.  36  an)  in  Abschrift  bei- 
folgen läßt.  Durch  letzteres  gewinnen  wir  einen  Einblick  in  den  Kara- 
wanen-Verkehr von  Dime.    Vgl.  hierzu  Lond.  III  S.  40  ff. 

Col.  I. 
^lovXlcp  JJtxQGiVLava  röt  XQax\C\6tco  imerQat'rjyci)  ^JiuQa  nccßovr[^o]g 
Toi3  UtotOT^teog  tov  navofiLSiog  ^IsQSog  dnb  x(h^rjg  [2]oxvoituCov  N'^dov 
icijg  ^'HqkxXeCöov  iiSQCdog  [rov  l4^Q6[L]voCtov  vo^iov  Ugaßo—to^örov  tcv-  5 
Xri[g\  xfig  avxrig  Uoxi^ojtaCov  N7]6ov.  ^  [•]•[••  •  •]l'  ^c^xrjyoQ  .  [.  . ,  a]AAa 
6q&v  tbv  (pCßxov  ''  3CEQLyQ(xq>6iievov  VTcb  üoXvÖEvxovg  tEXQaEtai  ^ijdrj  ^pd- 
rrat  TCaQa  tä  ccTtEiQri^Bva  E7tiTriQovvl.tog  trjv  7tQ0XEi[iEvrjv  7CvXr}v  xal  vnb 
^^  \ldQ7iay^dd\ov  xo\y  Eqo[.  .^taxog  ini8(oxa    ^^x\o\ig  tf^g  \yoiiaQiiag  f'^t-]  10 

6  Oi  &iXcov  KatriyoQSiv  oder  Ov  (piX&v  7  Zu  cplaxov  nsQtyQatpofisvov  vgl.  Teb. 

xaTTjyopias  Edd.  xaTTjyop^ffaiRadermacher       II  288  (266)  und  Lond.  U  S.  160/1  (267). 
(scheint  zu  lang  zu  sein).     Die  Schriftspur 
am  Anfang   sieht    auf  der  Photographie 
allerdings  wie  |  aus. 
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TriQTqxa\l\£  ävxC\yQa\—(pov  cav  £ix[o]v  tov  ^Agnuyad-ov  idi[oy\Qd(p^iyc}v 
^^  ävayQatpCcJv  r&v  diä  tijg  nvXrjs  slGax^dvrcov  ^*  [x]at  hi,ax%^[ßvx(ov^  <J]|iöy 

15  x'^v  E^Exa6iv  «vH^v  ^*  y[£]v£ö['9'at  £^sj  t^o  B7c[}y'\yävaL^  ü  jtQ06axi\Q"ri] 
^^  avxäv  xä  xiXr]  xa  xvQLax&i,  Xoyai.  Kai  ^"^  iniyvovg  6  IIoXv8B\y'>i\7ig 
ixsld-GJv  fioi   ^^  y,£^'   ixBQOv^  cjv  XU  övöficcxa  ccyvo&L^  ^X£(6[x]a[i]s   ^^nXiq- 

30  yals  iLE  TjXLGaxo^  xal  ^ij  aQX£6^e[l]g  ^°  ETtTJlvjsyxE  (loi  'HQtt[xX]äv  xiva 
(laxcii-QolLcpÖQcov  ovölux&v  xal  äfi(p6x£Q0i  ßCa  ^  ßad[x\di,avxig  [is  si6'i]V£y- 
VMV   dg   xb   koy[L\6xr}QLOv    ^^xov   ixiXQÖTiov   xäv   ovfftrav  xal   hnoCriödv  fis 

25  ^ .  T-l'^L']  •  fif^ov  bvxa  [laßxLyovöd-aL  sig  tö  dvadä^lyaC]  fis  a[vxolg]  xb  xov 
['4QTi]ayd&ov  dvayQd(piov,  ötcsq  '^^  (pavtQbv  xovxo  ByEVEx\o\  xoig  xb  xfig 
voaaQxCag  EnixriQ7]^x\alg^  xal  xa  E[7Ci]  xäv  xonav  xöxe  ovxv  /3fqDtv[t-] 
xiagloi 

Coi.  n. 

^^  [ öd^Ev]    xaxd  xb   dva[y]xal\ov   EJtLdid](p(ii    ^®  xal    a|t[ä    id]y 

30  d[d]^?j  ipoi   [7tE]^ifaL    l^QÖg  ö^s  xal    ^^xbv  UoXvd Evxriv  xal  xbv 'AQna\yd- 

%^v  tö]v  ^^ 6xov  xov  xaxov  xal  otQg(p£7cCxQ07to[v^^  Xva  ^^  dvvrj^a  xijv 

aTtödiiiiv  in    avrovg  ot[o]Lrj6[^d^^Evo(g)    '^^xvieIv  xal   xfig  anb    6ov  BVEQyE- 

0Cag.     AiEvxviEi. 

3A"E6xi  dh  t[6]  dvxCyQtt(pov  xäv  IdioyQdtpcav 

35  x\ov\  'AQ%aydd-6[y\  avayQ[a(p\i(ov 

ß  (Exovg)  'Avxc3lyi^vov  K[aC6aQog  t]ov  3{['U9<^o'i;]  'E7tEl(p 

t,  2^xoxofi\xLg  .]o  £;r[ ]  xa^riX{o .  g)  ß 

öuoLCog  \.^xovg  e  .  [.  xa^firjX(    )  y  [yEv]'r]{^axog)  ß  (ßxovg) 

40  'EQi£[vg ]£  oLvo(y)  xEgid^ia)  X 

iß  'EQ[L\E\yg y^Evriijiaxog)  xß  (hovg) 

Ly  .  [ ]  E^i^dycDv)  [i^il  xafi]i^X{    )  [ 

na7t[ov]xä[g  £]^{dycjv)  B[n(l)  xa]^i][X{    ) 
IIa6oxlQdx]rj(g)  [i  .  .  a]y(o(v)  01^0(1;)  xEQdfiia  l 
45  Esc  •[••]•  fS  E^{dycav)  ml  x\avL\^X{oig)  ß  xal  ova  ä 

6  üi;vt6[5]  el6dy(o[y]  etcI  xa^'t]X(oLg)  ß  xal  ovco  ä  oivo(y)  XEQ^dfiia)  ■^ 
6fi[otco(g)  n^aßovg  iXaCoiy)  xd^T]X{ov)  a 
[6]^o[t]cö(ff)  IJaßovg  BXaio(v)  xd^T^X{ov)  a  7icoX{ov)  a 

16  Hier  ist  6  ^vgia-nog  Xoyog   dem    in  Privatr.  I  356f.     Der  Zusammenhang  zeigt 

6  genannten  cpLenog  gleichgestellt.  übrigens,  daß  sich  dies  XoyiarrJQiov  nicht 

21  Daß  der  Polydeukes  sich  einen  in  der  Metropole,  sondern  im  Dorf  befand. 
ficixcciQoq)6Qog  aus  der  Patrimonialyerwal-  26  Radermacher  1.  c.  hält  das  von  den 
tung  mitnimmt,  hängt  mit  der  Natur  der  Edd.  getilgte  zovto  unter  Hinweis  auf  LXX 
Zölle  nicht  zusammen.  Diese  sind  vor-  Henoch  17,  1.  Mit  Recht.  Vgl.  auch 
her  ausdrücklich  als  Fiskalzölle  bezeichnet.  BGÜ  I  330,  14:  otcsq  ccvto  xovxo  kxX. 
Aber  es  hat  zur  Folge,    daß  sie  den  Pe-            27  1.  ßerstpixiagio)  (Edd.). 

tenten  in  die  Rechnungskammer  der  Pa-  31   Anfang  xgäxiGxov  (Edd.),    ist  mir 

trimonialverwaltung  schleppen.  ^ach  der  Photographie  unwahrscheinlich. 

22  Zu    diesem    dem    alexandrinischen  Auch    das    Ttgbg    vor    inixqoitov    ist   mir 
procurator   usiacus    unterstehenden    Xoyi-  zweifelhaft. 

GxriQiov  vgl.  oben  S.  158  und  Mitteis,  Rom. 
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^  •  [•  •]  •  [^ll'^yc'W  ^^^''  '«aft'f^Cß»)  «  ikaCoiy)  (isx^Qrjx'^v)  a. 
60  [t]~^  2JTo[T]o['^Ttg]  slaio{v)  xa(i'^X(ovg)  s 

i  [.]  [6,uo]/^(p(g)  6  [a]'ü(TÖg)  ZtotofitLg  sXttCo(v)  xafn^'^(ovg)  « 

77£()[  ...]•[•]  •  •  Bl\ß]ay(o{v)  cclo{g)  xcc[i'r]X(ovg)  d 
[.]  ^iöy^[os  i]i{(X'yG}v)  [£X']aCo{v)  xafirjX^    )  -r-  ^ 

..[....].  iXaCo{v)  7iaii\ri\X{ovq)  ^. 

Darauf  folgt  Col.  IH  (bis  Z.  83). 

278.  Zur  Haftung  der  Dekaproten.  —  Nach  242  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Vgl.  S.  218. 

P.  Oxy.  I  62  Verso  edd.   Grenfell-Hunt.     Nachtr.  von  Wilcken,   Arch.  III  185 

Anm.  1. 
Lit.:  0.  Seeck,  Klio  I  184  f. 

Ein  Centurio,  der  über  Gütern  des  Kaisers  Titus  steht,  also  der  Patri- 
monialverwaltung  angehört,  beauftragt  —  in  sehr  energischem  Ton  —  den 
Strategieverwalter,  ihm  die  Erben  des  verstorbenen  Dekaproten  Apollonios 
zu  schicken,  um  die  Absendung  der  ifißoXrj  zu  beschleunigen.  Das  Zurück- 
greifen auf  die  Erben  bestätigt,  wie  Seeck  betont  hat,  daß  die  Dekaprotie 
ein  munus  patrimonii  war.    Vgl.  Cod.  Just.  10,  42,  8. 

^  [.  .  .  .]ag   {exar6vraQ)x{og)   ijtl  xf^ö^scov)    *  [•9'£o(t>)  (?)    T]Ctpv   Zvqg) 
diadfi.[;to]ft£Vcj  öTQatrjyiav  %aC{QSiv).    *  [^ Ei,ct\vxrig  Xaßav  fiov  tä  ^  [y(>]aiM'-   5 
(latcc  Tiiiifpov  ^\x6\vg  xXrjQovöfiovg  'J71o[X^J-Xcovlov  tov  dsxanQG)xlo]v  ^xrjg 
®lL0i6£fph  xonuQx^Cccg),    ^  iva  ^ij   ix  xi^g  67}g  ccfis^XeCag  ividga  7t£Ql  x'^v  lo 
^^  ilißoXiiv   yavTjxaL.    "E—itsfiil^cc    ds    sCg   tovzo    xbv    ^^  6xaxi(ovdQiov   ccXXä 
^*  xal  xovg  XoLJtovg  ösxa^nQcoxovg,  Iva    dvvrj^&a^sv^    od^ev  iäv  <5<(£)7^,  15 
"r^^v  ifißoXrjv  nouriGai  ^^  öiä  xd%ovg.     ^^((2.  H.)  'EQQ&öd-E  öe  svxo^ai. 

1  Das  in  der  Edition  darüberstehende  verändert  v^orden.  Rostowzew,  Kolonat 
Datum  (a.  5  des  A[ntoniu8  Gordianus)  ge-  S.  122  denkt  an  die  Zeit,  da  Titus  noch 
hört  nicht  zu  diesem  Brief  (Seeck),  son-  Thronfolger  war.  —  Zum  dtad8;uö(X£vos 
dem   zu    dem   Prozeßprotokoll    auf   dem  exQaxriylav  vgl.  S.  38. 

Recto.     Also  ist  unser  Brief  jünger.  8    @^oi6Bq)m  ist  eine  spätere  Lesung 

2  Zu  der  Frage,  ob  d-sov  zu  ergänzen       von  Grenfell-Hunt  statt  Oiioiaacp&g. 

ist    oder    nicht,    vgl.    Arch.   1.  c.      Nach  10  Zu  dieser  Wendung  vgl.   Lond.  II 

Analogie  der  ovaiat,  Titov  in  BGU  979  ist  S.  287  (179). 

wahrscheinlicher,    daß    &bov    auch    hier  11  Zur  iiißoXt]  vgl.  Kap.  IX. 

fehlt.     Die   Namen   für   die  Patrimonial-  13  Zum    stationarius    vgl.    Mommsen, 

guter  sind  schon  während  seiner  Regie-  Strafrecht  312,  1. 

rung    geprägt     und     dann     nicht    mehr 


279.  Eine  Dekaproten-Qnittung.  —  263  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  217  f. 

BGU  II  579  ed   Krebs.     Nachtr.    von   Preisigke,    Stadt.  Beamt.    S.  56    Anm.  1. 
Original  von  mir  revidiert. 

Die  4  Dekaproten  der  2.  und  3.  Toparchie  des  Heraklidesbezirkes  des 
Arsinoites  stellen  als  einheitliches  Kollegium  einem  Steuerzahler  die  Quit- 
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tung  aus.  Die  Subskription  leistet  hier  nur  einer  von  ihnen.  Der  Text  ist 
durch  meine  neue  Lesung  ßoviXivxrig)  in  10  von  besonderem  Interesse,  da 
sie  zeigt,  wie  wenig  auf  das  Fehlen  dieses  Titels,  wie  hier  in  Z.  2,  zu  geben 
ist.  Vgl.  oben  S.  217  f  Wahrscheinlich  ist  übrigens  dieser  L^ya^O'ög  Jaificov 
identisch  mit  dem  gleichnamigen  Dekaproten  in  Teb.  IE  368 ,  aus  dem 
12.  Jahre  des  Gallienus.  Zwar  nennt  er  sich  dort  K06{iirjrsvaag)  ßovX(^£vx'^g), 
während  hier  yv^ivaaiagxi^ßag)  ßov(ksvrrig).  Aber  auch  das  zeigt  nur  die 
Freiheit  in  der  Wiedergabe  der  Titel:  ein  und  derselbe  Dekaprot  Turbon 
nennt  sich  in  Fay.  85  KOG^firjrsvßag)  ■not  i^-qyrjitsvöag) ^  dagegen  in  Flor.  7 
(etwa  1  Jahr  später!)  nur  KOG^firjtevßüg).  Also  wer  mehrere  solcher  Titel 
hatte,  setzte  bald  diesen,  bald  jenen.  Daß  Teb.  II  368  von  demselben  'Aya- 
Q-bg  Jaifiav  stammt,  dafür  spricht  vielleicht  die  Anwendung  derselben,  nicht 
gewöhnlichen  auvralrj-Yormel,  falls  meine  Vermutung  zu  Teb.  368,  4  richtig 
ist.  Man  müßte  nur  annehmen,  daß  dieser  Ratsherr  inzwischen  die  Deka- 
protie  einer  anderen  Toparchie  übernommen  hätte. 

^"Erovg  i[a]  tov  xvqCov  'fj(ia[v']  rallLrjvov  2J£/3aörox)  ^'A&vq  d 
AvQriXioi  !Ayad-bs  ^ccC(i(ov  yvfi(va0iaQXV^^s)  ^^^  ^A&avdöiog  yv^{ya6LaQiri- 
6ag)  xal  ^  UaQa7f[ttfi]{i(ov  xal  Ko[n]Qfjg  oi  dvo  yviiiyaöiaQxrieavrBg)  lg 
Xägav  svbg  xal  Z!ovl.xci[^fi]cov  xo6((n]t€v6ag)   dslxIccjigaroL  ß  xal  y  xoit- 

s  aQxi&v  'HQaxXCl[dov  (iSQ^tdog  fiSfietQijusd-a  iv  [d-]rj6avQä  XG3[i(rjg)  WevvQsag 
^Idjtb  ysvijfiarog^  rov  ÖLsXrjXvd-örog  l  (irovg)  (istQC)  drjfioöCc)  ^vöta  ''[pxv- 
tdkrfjg  iTCSLXLfisvoLg  vjte[Q]  xatoi'xav  x(o^{7jg)  WsvvQS(og  ^  \_öv6{}iatog)  Av- 
Qr]X{Cov)?1    TocfisCov   [£v^d"rjViaQx[if]öccvrog   diä  Atov  xov  7tQoy{^  )    d[7^/xo-] 

IQ  6lov  y£OQ[yo\v  nvgov  \c!.Q\xdßag  a\T\xo6i^  y{lvovTai)  [(^nvQOvj]  x.  ^^  Ai- 
[QrfjXLog  !Ayad-bg  ^cct^cov  yv(i{vcc6ittQX'>]^o^s)  ßov{XavTr}g)  6s6rj{fisCcoiiat). 

3  Sarapammon  und  Kopres  vertreten  also  abgestrichen  (^varov)  mit  Anwendung 

zusammen   die   Stelle   eines   Dekaprotos  des  Abstreichholzes  (ffxvraiTj).  Zu  letzterem 

{eIs  xcagav  kvög).     Hohlwein,  Mus.  ßelg.  (Pollux  4,  170)  vgl.  jetzt  auch  die  ptole- 

XII  94   bezieht   dies   irrtümlich   auf   die  maischen  Texte  Lille  21  ff.    {ay.vxäXr\i  St- 

Gymnasiarchie.                                     '  Kaiai),  ebenso  Amh.  43,  10.     Sollte  nicht 

5  Meine  Vermutung,  daß  hier  die  For-  auch  in  Teb.  11  368,  4  lucrqö  [(7xvT(al7js) 

mel  ffxurairjs  iitiKSifiivrig  herzustellen  sei  i7t]i-K£i.(iiv7}g  zu  lesen  sein  statt  ^v6t&  [rfjg 

(Ostraka  I  769  Anm.  2),  fand  nachträglich  itQ]qxsi(jiivr]g,  was  die  Editoren  auf  Tsß- 

durcb    das   g  ihre   Stütze.     Das  Maß  war  tvvscag  beziehen  wollen? 


280.  Stadt  und  Fiskus.  —  EI.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
P.  Oxy.  VI  890  edd.  Grenfell-Hunt. 

Dieser  Brief  des  Prytanen  an  den  Strategen  berührt  eine  Frage,  über 
die  wir  gern  noch  genauere  Auskunft  hätten,  nämlich  das  Verhältnis  von 
Staats-  und  Kommunalsteuern.  Der  Prytan  teilt  dem  Strategen  die  Namen 
derjenigen  Personen  mit,  von  denen  städtische  Abgaben  erhoben  werden 
sollen,  die  offenbar  die  Stadt  dem  Fiskus  zu  zahlen  hat. 

^  JovxLog  UsTCrCfiiog  AvQijXiog   *  ZlaQUTtCav  6  xal  länoXivdQiog  xal  Sag 
5  ^  XQW^"^^^^  evuQxog  TCQvzavLg  x'^g  ^^O^vQvyxBuxoiV  n6Xe(og  AvqtiXIg)  ^  Aea- 
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vCdfj  öTQattjya  rca  (piXlxaTG)  yaiquv.   "^  Tovg  a7tait£t6[d-a]i  (islXovtccg  aq/ 
Sv    ^  [6]qp[«tA]ov(5t  T?J  :r[dA£t]  lOQOvvtov   ^  [sig  di]ayQaq)rjv  xäv  ex.  Xöyov 
tilg  ^^  [jtölsjcag  diayQa(poiiivc3v  tcal  vvv  ^^  [yQcccpofisv^  6oi  TCQog  t6  firi  f'/w.-  lo 
xodCJl.[^s09'tti  rrßv  sl'öTtQa^iv  xov  [sQcotcctov  ^^[tafielov.]    Elßi  de'  AvQrj- 

XioL    ^*  [ xkI  'A]3CoXlcbviog  ocal  ^o[iLtticc^[vbg  ol  XQslg  IJ]ccQa7tL(x)vog  is 

tov   xal    ^^  [ äyoQJavofi'^GavTog   {ÖQax^äg  ?)    v ,    ^'  [ 

'HQJaxXag  övöfiatog  ^^  [20  Buchst,]aT  ..[...]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

281.  Akten   zur  byzantinisclieii   SteuererliebTmg.   —    368/9  n.  Chr.   — 
Thebais. 
P.  Lips.  64  ed.  Mitteis.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  566  f.  IV  478. 

Der  Papyrus  enthält  eine  Reihe  von  Abschriften  von  Briefen,  die  der 
praeses  Thebaidis  an  verschiedene  Beamte  der  Großen  Oase  geschrieben  hat. 
Nur  das  6.  hier  nicht  abgedruckte  Aktenstück  ist  von  einem  centurio  an 
den  i^ccKTcaQ  gerichtet.  Allen  hier  wiedergegebenen  ist  gemeinsam,  daß  sie 
Ermahnungen  bezüglich  der  Steuererhebung  enthalten,  denen  durch  Entsen- 
dung des  officialis  Isidoros  Nachdruck  verliehen  ist.  Wahrscheinlich  ist 
Isidoros  selbst  der  Überbringer  der  Originalbriefe  gewesen,  und  so  wird 
auch  dieser  Text  wie  mehrere  andere  der  Leipziger  Sammlung  zu  den  Akten 
des  Isidoros  gehören. 

Die  thebanische  Oase,  die  früher  ein  Gau  war,  ist  ebenso  wie  die  ägyp- 
tischen Gaue  zur  civitas  geworden.  So  spricht  unser  Text  sehr  instruktiv 
von  der  nohg  und  der  ayQOiKta  (33)  oder  der  jtohg  und  den  Dörfern  der 
ivoQia  (46).  Die  Stadt  war  'Ißig  (el  Charge),  deren  Kurialen  z.  B.  in  Arch.  IV 
467  genannt  werden. 

In  I  (l — 9)  ermahnt  der  praeses  die  ccTtccLxrjrccl  il'cciov  'Oaöecog,  schleunigst 
das  restierende  Öl  für  die  Soldaten  mit  den  im.fisXrjrai  zu  überbringen,  unter 
Androhung  einer  Strafe  von  3  Unzen  Gold  für  den  Fall,  daß  der  Auftrag 
nicht  vor  dem  letzten  August  ausgeführt  wird.  Es  handelt  sich  also  um  an- 
nona  militaris,  und  die  ijtifiskritai  sind  die  aus  dieser  Verwaltung  bekannten 
Liturgen  (s.  Kap.  IX). 

II  (10 — 21)  ist  von  Seeck,  Pauly-Wiss.  VI  1543  mit  Unrecht  dahin 
gedeutet  worden,  daß  es  sich  um  Eintreibung  einer  Steuerschuld  handle. 
Vielmehr  ist  dieser  Text  gerade  ein  klares  Beispiel  dafür,  daß  der  Exaktor 
nicht  nur  mit  Rückständen  zu  tun  hat.  Vgl.  S.  229.  Der  praeses  fordert 
nämlich,  wie  Mitteis  in  seinem  Kommentar  unzweifelhaft  richtig  dargelegt 
hat,  den  Exaktor  der  Oase  auf,  da  die  delegatio  für  die  laufende  12.  In- 
diktion  noch  nicht  herabgekommen  sei,  die  vavXa  für  den  Korntransport 
nach  Konstantinopel  vorläufig  nach  Maßgabe  der  11.  Tndiktion  zu  erheben. 
Auf  Grund  der  beigefügten  Berechnung  seines  Officiums  (uns  nicht  erhalten) 
werden  die  vorläufig  für  die  12.  Indiktion  zu  erhebenden  Summen  festgesetzt 
auf  13661  Denare  für  den  Hauptort  Hibis,  44671  Denare  für  das  Dorf 
Mothis  und  31910  Denare  für  das  Dorf  Trimithis  (in  Summa  90242).  Zur 
Topographie  vgl.  Arch.  IV  478.    Bemerkenswert  ist,  daß  in  11  ausdrück- 
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lieh  die  praefecti  praetorio  als  diejenigen  bezeichnet  werden,  von  denen  die 
delegatio  kommt.    Vgl.  S.  224. 

Auch  m  (22 — 29)  muß,  wenn  auch  das  Präskript  fehlt,  in  die  Oase  ge- 
schickt sein.  Es  ist  wohl  gleichfalls  an  den  Exaktor  gerichtet  (so  auch  Mitteis). 
ffier  handelt  es  sich  um  langjährige  Rückstände  (von  der  4. — 12.  Indik- 
tion),  die  die  Stadt  (Hibis)  dem  Fiskus  schuldet.  Die  Erhebung  durch  die 
'imoöixtai  wird  als  schon  seit  langer  Zeit  vollzogen  angenommen  (vgl. 
auch  25).  Der  Präses  möchte  aber  die  Sicherheit  haben,  daß  sie  das  Quantum 
auch  noch  bei  sich  haben,  widrigenfalls  sollen  die  vjtoöixxai  an  ihn  abge- 
führt werden. 

rv  (30 — 38)  ist  an  den  iudex  pedaneus  der  Oase  gerichtet.  Vgl,  Arch. 
IV  421  Anm.  3.  Dieser  Brief  handelt  von  der  Gewerbesteuer,  die  von  den 
inixQitai  in  doppeltem  Betrage  eingetrieben  worden  ist. 

V.  Demselben  iudex  pedaneus  wird  befohlen,  einen  Erlaß  der  praefecti 
praetorio,  in  dem  jegliche  ÜbergriflFe  bei  der  Steuererhebung  verboten  werden, 
auf  Holztafeln  am  Amtsgebäude  in  Stadt  und  Dörfern  zu  publizieren.  Diese 
Publikation  auf  Holztafeln  ist  sehr  bemerkenswert. 

I  ^  OX((xoviog)  'HQ(xxl£Log  6  Xa^TtQÖrarog  rjysficov  ^exXrjJiLccdr}  xal 
OißCcovi  öq>iXLaXCoLg  ^  dnaiTrjralg  slaiov  iv  'Odösu  %(cCQEiv.  Tb  ex  tiqo- 
(pd6E(og  räv  yevvaioxdxav  6rQccrL(ol.räv  dr} Xtjy arsv^ev  [lexQov  sXaCov  dxb 
xfis  'Odeecog,  i^aighcsg  ds  dnb  rfjg  Dvrivrjg  xQ^—^'^'^ov^svov  iv  xiUoig 
5  xal  kvvaxoöCoLg  i,i6xaig  aTcavxrjaavxsg  dydysxs  fisd^'  iavxäv  ^  TtoXXfig  inC- 
i,E(og  ysvofisvrjg  s'vsxsv  xrjg  XQsCccg  xavxiqg^  yiyvcböxovxeg  ag  al  /ii)  Et6(o 
xfig  ^TCQO  [itäg  xakavdäv  2enxe^ßQCGiv  EnKpSQo^ievoi  dnavxiJGrjxs  [isxä 
x&v  ejiifisXrjxäv,  ^cog  xQslg  ovyxCag  xqvöCov  xalg  xa^naxatg  ■^T^(poig  dovvai 
jiQOöxax^tjösö&s,  'löLÖag^ov^  ^  öcpixiakLOv  dtä  tj)v  TCQOcpaSLV  xccvxtjv  xal 
rö   xaxsTClyov  xrig  XQtiag  ex  xdi,s(og   djtoöxaXsvxog.     ^  Tiva   de   E7C7]veyxEV 

ol    XQaiTtÖGiXOL^    EX    x&v   VTtOXEXay^EVCOV    i'ÖEöd'E. 

10           n  ^°  ^X(dovLog)  'HQUxkEiog  6  Xa^:iQ6xa[x]og  ijye^av  i^dxxoQt  [  J 

XCiCQEL\v.^  ^^  Tu  X6yc>  vavXav  d'akaGötav  drjktjyaxEvd'Evxa  nagd  xäv  xv- 
qCov  [lov  x&v  Xa^TCQOxd^xav  indQxcov,  x&v  d-av^a6Lcoxdx(ov  indgiav 
ETcl  XE  xfig  icr~  xal  i^l  r^g  Lß~  lvd{tXTCovog)  jiqoö—tjxel  xscog  ngoxcogriöai,^ 
i]drj  xov  xaLQOv  xaxETcCyovxog  xal  x&v  aQyvQCav  Ö€pXövx(ov  ^^Owögaiielv, 
o^lcag^  . .  xaxd  xrj[v ]    agav    i^EXdslv    .  v  . .  -0'^.     'Evtvxovxsg    xoCwv 

15  ^"t,^  v7toxEL(iEvr]  8iöa6xaXEia  \x\fig  xd^Eag  xal  ^a%'6vxEg  xb  algovv 
vfilv  naQaxQ^ua  ^^X'^v  dnöSoGiv  xovxov  stoiiJGad&at ,  'l6Ldd)Qov  6(p{(pLxia- 
XCov)  öiä  xijv  7tQÖ(pa6LV  xavxTjv  djcoGxaXivxog.     ^''  UvvdyEXE  Xöyov  vavXov 

9  1.  inrjvsyxav  und  sl'öso&s.  14  'Evrvxovrsg  =  „lies". 

11  Es    liegt    wohl  Verschreibung    für  16  ^iSae-AccXia    ist    eine   instruierende 

xäv  Xu^ingozärav  y.al  %^ccviLCi6i,a>xäxaiv  inag-  Darlegung.      Vgl.    J.    Maspero,    Bull,    de 

xav    vor.      Jedenfalls    kann    nur    an    die  linst.  fran9.  d'arch.  Orient.  VII 47,  2  über 

praefecti  praetorio  gedacht  werden.  die  SiSae-naXiai  von  Aphrodite.    Hier  sind 

14  tiaxä  Tf/[v  nach  erneuter  Revision  W.  Darlegungen  des  Officiums  so  genannt. 
Nachher:     dvvr}d^ri     paßt    nicht    zu    den  16  =  noi'^aac&s. 

Spuren.  17  =  2vv«ysxai. 
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d^aXaööCcov  nXoC{pv)  iß  lvÖLx(rCovog)  äxQOXQCxag  axQig  rrjg  dnoötEklo^svrjs 
'^^ drilriyariovos  xarä  xbv  rvnov  r\ri\g  la  LvdLx(rCovog)  (dTjvccQLCc)  M%-  6(iß- 
^^''Ißscog  {drivccQio)  My  %\a^  ^^ Madscag  (ö'qvccQLa)  Mö  dxoa,  ^^  TgifiCdscog  20 
(^drjvccQLcc)  My  a%L. 

III  ä^  Jhv  ocTcb  TG)v  TtoXiTixcjv  xQeoötTjd'Evta  xavova  ccnb  d~  ivdLx{xCo- 
vog)  fisxQLg  dadsxcitrjg    ^^  TtQOötjxsL  öaov  äno^rlvai  rotg  xccfiLaxolg  Xöyoig. 
^s^äfievog  toCvvv  xo  7CQ66xay\j^a\    ^*T^g  ^VL''??]  ^o^^oöiäescog  evrvxcov  xs 
xfj  dida0X(xl£L^  xfi  -bnoxEi^ivri  xfig  xa^Eog  svd'scag   ^^  ^i'^vvöov  xp  ÖLxaßxr}-  25 
qCg)   iv  cc7iod-ix(p   xvyxKVEiv  xo   [laxQOLg  rovro,   yivaöxcov   dig  al  xig  ßga- 

^^  X^^^  y^vrjxuL  vJtEQdsGig^  ix  xäv  VTtUQxövvcov  xav  6&v  KTtonXrjQaöEig. 
^lä  yäg  xijv  ^''  nQÖcpaöiv  xavxrjv  xal  'löCdcoQog  ex  xä^Ecog  6(p((pLxidXiog) 
a%E6xaXxai.  Toi^g  öe  yE  vnodixxag  xovg  ex  noXXov  ^^ 'bzods^afiEvovg  rj 
xaxädrjXov  jtoCrjGgv  exeiv  nag'  avxolg  xb  {iexqov  t)  Eig  xijv  xd^LV  dnoöxEi- 
^^  Aov,  ECp"  GiXE  navxaxoQ'Ev  xb  döcpaXhg e^e 

IV  ^  OvaXEQCat  %a/M.aKJtxa(?T^  ^Odösag.     'HXd'Ev  Eig  yv&6iv   xrjg    ifiTjg  30 
xccd-oöicböEcag,  ^^öxi  dij  iCQay^axElav  r}yr]6d^£voL  xov  jtQayfiaxsvxixov  XQ"^- 

öccQyÖQOv  [[ 1    ^^  xijv   nQÖcpadiv    oi    dod'Evxsg   ijtiXQixal    öinXaöCovu 

öxttd-^bv  £L6<^EynQdi,avxo  nugd  xe  xgjv  ^^  dnb  xfig  n6XEG3g  xal  xfig  dygocxCag. 

TCQOC'^KSl 

'E^tEL  xoCvvv  XYjv  yvS)6iv  xfig  dnaixiqGEcog  xax\d8^riX\ov  ^  yEVEöQ^ai  xa  8l- 
xa6xriQC(p,    cpQÖvxiöov    ÖE^dfiEvog    xb    XQÖöxoyfiK    xfig    ifii^g    xad^oöiaesag 

^^  EQ EQav  TCOifjöaßd-ai  xal  TtaQaöxrjöai  xijV  xav  EicnQax^Evxcov  35 

aixCav  ^®  TfQb'^gy  x^jg  d(pCi,E(og  xov  ÖLxaöxrjQiov  rj  yCyveoöxE  ag  eL'  xi  naga- 
XEXoLTCCog  öcpd-ECrjg  ^^  xovxo  xe  xaxddrjXov  xal  dit'  avxav  xäv  ngayiidxav 
xal  xav  ivxvyxavovxov  y£votx[o] ,  ^^  ag  XCxgav  ;^pv<ytov  xalg  xafiiaxalg 
iljrjg)OLg  dovvai  7CQOöxaxQ"^0£i. 

V  ^®  OvaXEQCa    jja^atdi;«aöT^   ^OdöEcag.     ^°  Tiiv    6vvr]d"rj    ngövoiav    ol  40 
xvgioC  (lov  xal  d-avfiaöiaxaxoL  sjtagxoi   r&v  6vvx£X£6[fid]^x(ov  .  .  .  i  .  av 
xal  Ttäöav  ixT^gtav  nEgl  xdg  yLyvo[fi]Evag  drj^dCag  xaxaßoXäg  d%ox£Lv[yi\- 
*^  d-fivai  xav  6vvx£X[ovv^x(ov  TtgoöExa^av,  xal  %g6xELxai  (liv  ev  to3  drjfio6L<p 
xb  TtEgl  xovxov  ^^  d7toöxaX[h]v  xfjg  xoöavxrjg  ii,ov6Cag  Ttgööxayfia.     2Jol  dh 
**  xagsyyva  xb   dixaßx'rjgiov  iv  ^vXCvoig  diXxoig  ivxagd^^avxi   xovxo  xa  45 
dri^oöLG)    Ttgod-ELvaL    inC   xe   TtöXEcag    ^^xal   xäv   xcofiäv   xfjg   EvogCag   xf^g 
{j^Exigag,  ixCvov   ^"^  xaxadriXov   bvxog   6)g   eI  ^tj   ö(p9ECrjg  xovxo  TiEnoLtjxag 
*^[p(]gb  \x]rlg  d(pi^£cog  xov   [ßL]xa6xr]gC[ov^^  ag  XCxgav  XQ'^^'^ov    ^^xolg  xa- 
fiLaxatg  Xöyoig  dovvai  [3tg^oaxaxd-r]6£i.     zliä  yag  xavxrjv   ^^xijv  ng6(pa6vv  50 
*l6l8c3gog  6(p{(ptxidXtog)  ix  xdi^Ecog  dniöxaXxai. 

25  Mit  SvKaGtriQiov  ist  das  Bureau  des  sendung  des  Isidoros  wohl  nur  versehent- 

praeses  gemeint,    (i^tqois  verschrieben  für  lieh  ausgelassen. 

(litQOv.  44  UaQsyyvä  (befiehlt)  W. 

34  1.  TtQOßxocy^La.  45  iy.ivov  =  itisivov  mit  KataSrjlov  öv- 

35  EQav    nach    erneuter   Revision    W.  tos  zu  verbinden. 
Nicht  cpccvsQccv.     Ob  h^gav?  45  rs  W. 

38  Hier  ist  der  Hinweis  auf  die  Eut-  49  1.  rocuiaxotg. 
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282.  Stenerqnittnng  des  fj^vGtbvriq  an  eine  Dorfgemeinde.  —  VI.  Jahrh. 

—  Antinoopolis.     Vgl.  S.  231. 

Cair.  Cat.  67033  ed.  J.  Maspero. 
Lit. :  Wilcken,  Arch.  V  287  f. 

Diese  und  die  verwandten  Steuerquittungen  (67034  ff.)  zeigen,  daß  die 
ganze  Dorfgemeinde  als  solclie  (ot  anb  xojfirjg)  die  Steuern  trägt,  femer  daß 
ein  autopraktes  Dorf  wie  Aphrodito  (s.  oben  S.  231)  diese  Staatssteuem 
direkt  an  die  Provinzialhauptkasse  einzahlt.  So  quittiert  hier  der  ;(^vcr(»v7jg. 
Vgl.  S.  164  f.  Die  für  die  Largitionalia  gezahlten  «avovixd  wurden  in  3  Qua- 
drimenstnien  gezahlt.  Die  folgende  Quittung  ist  für  das  erste,  die  jt^mrij 
Tiataßokrj^  ausgestellt.  Vgl.  Seeck,  Deutsch.  Z.  f.  Geschichtswiss.  XII  (1894) 
289  f.  und  meine  Bemerkungen  im  Arch.  V  447  (in  bezug  auf  die  annona). 

^  +  zJsdaxaöiv  ot  ccTtb  xafirjg  !4(pQo8Cxrig  xov  lävraLonoXCxov  8{ik) 
^ladvvov  ^vTtodsxrov  sig  Xoyov  xavoviicäv  xal  navxoCcov  iQV6ixS>v  xCtX(ov 
OfioCcog  ^;rptöT7jg  xcc\xaßo^Xrig  JtQaxrjg  lvd(^i,xxC)o(vog)  XQ'^^ov  vo^iöfidxia 
el'xoöL  B71XU  xEQaxia  ^df'xa,  yC(vsxca)  xqJ  vxt,  xj  u-^  svöxad'ficc  unXä.  Kai 
5  eig  'v}iav  äöcpäkBiav  xal  xov  drj^oöcov  Xoyov  ^  nsTCoCrj^ai,  xovxo  xb  ivrä- 
yiov  [led-^  vTCoyQucpfig  s^rlg  ag  TCQÖxsLxat  -\- 

®  +  'HXcödoQog  id-vLx(bg)  XQV0av(r]g)  magisCag  @rjßai'd(og)  öxolx^l 
(loi  "'  xb  svx\a\yLov  xäv  voaiö^ax^Cav)  hxoöl  ajixä  xegdvca  dexa  ag  tcqö- 
x{ELxaC). 


283.  Quittung   eines   tribunus   an   die  Dorfgemeinde.   —   VI.  Jahrh.   — 

Antaiopolis. 

Cair.  Cat.  67040  ed.  J.  Maspero. 

Unter  den  „üblichen  Geschenken"  (övvTjO-stat),  die  das  Dorf  Aphrodito  als 
extraordinaria  zahlte  (vgl.  S.  222),  befanden  sich  auch  solche  für  den  Tri- 
bunen von  Antaiopolis.  Vgl.  Cair.  Cat.  67054  II  1.  Die  folgende  Quittung 
zeigt,  daß  die  auch  dort  genannten  2  Solidi  direkt  an  den  Tribunen  abge- 
liefert wurden. 

^  +  \/l^ad(Dxa6v  ol  aTtb  xaarjg  ^dfpQodixr^g  Ö{iä)  'ladvvov  ■9"ca»^aö(to- 
xdxov)  vnoÖtxxoiy)  xäg  övvr^^Eiag  ^ xaxä  xb  £&og  do&evxav  xccq'  '{)fi&v 
xa  xuxu  xatQbv  XQtßovvc)  !dvxalo{v)  vtuq  xavovog  xexdQxrjg  tvd{LXxCovog) 
^  XQ'^^oi)  v\oat\6ficcxLtt  dvo  TtUQu  xEqdxia  xeööeQU  xa    ^Q'^^^xoCxa  6xa&(ia, 

yC[v£xac)  xQlvßTtj  x/ d  xq/  ^[ßrad'ii/.     Kai  eig  v^äv  a6(p\dXBLav  nenoCri- 
uuL  xrjv  uTtox^v  xaxd  xb  sifog  ag  TtQoxi^snai). 
5           "'O  xad^oöiausvog  XQtßovvog  dt    i^ov  BCxxogog  do^eöxixov  öxotx^t  (lot 
fj  uTiox^i  log  TiQüxieixui).     ®  OaQ^o{y)d^i  ig  ivdiixxCovog)  y  + 

ü  1.  doO'siöas.     Über  'Avxaio{v)  als  N.  pr.  wie  häufig  in  dieser  Zeit  ein  Querstrich. 
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284.  Einforderung  der  Geldstenern  dnrcli  den  Statthalter.  —  710  n.  Chr. 
—  Fustät.    Vgl.  S.  238. 

Lond.  IV  1349  ed.  Bell. 

Qorrä  fordert  den  Basilius  auf,  die  Geldsteuern  einkuschicken ,  da  die 
Zeit  für  die  Geldgratifikation  der  Truppen  in  Fustät  und  für  ihren  Aufbruch 
zum  Feldzug  (cursa)  gekommen  sei.  In  dieser  Begründung  sowie  in  dem 
Hinweis  auf  die  Vollendung  der  Aussaat  (Z.  13)  berührt  sich  der  Brief  eng 
mit  dem  arabischen  P.  Heid.  III  1,  und  da  sie  chronologisch  zusammenfallen 
können,  so  vermutet  Bell,  daß  der  griechische  Text  geradezu  fhe  correspon- 
ding  versions  of  fhe  same  letter  sei.  Aber  es  fehlen  dort  die  für  unsem 
Brief  charakteristischen  Ausführungen  über  die  Pflichten  des  getreuen  Dieners. 
Auch  zeigt  Lond.  1394,  daß  betreffs  der  Qoya  von  den  Srjfiöaia  der  7.  Indik- 
tion  „oft"  Briefe  geschrieben  worden  sind.  So  zweifle  ich  an  der  Identität, 
zumal  auch  in  dem  arabischen  Text  Gedanken  vorkommen,  die  hier  nicht 
stehen  (wie  z.  B.  „wenn  ich  Geld  zur  Uand  gehabt  hätte,  so  hätte  ich  den 
Truppen  ihre  Geldgratifikation  ausgezahlt,  wenn  Gott  wül").  Aber  natür- 
lich ist  auch  unser  Brief  die  Version  eines  arabischen  Briefes. 

Oben  abgebrochen.     ^  [ovjtfg  rfj  xdQrjn  rov  d-£o[t>]  Ttccl  [ajcodstxvvov- 

tsg  iavtovg?^    ^  £[v]sLds6tcctovg  xal  eyvaöav  Ttdvreg  [ ]    ^dt' 

avtcbv  xaväva  rav  xQv[6LXcbv  drjfioöi(ov  xal  (irjdev?^  ^  [£i]v[ai]  iv  Xoltcu- 

dagiav  [k6y(p ]  ^  Si    d)v  ißXdjttovro  Ttagd  tlvcjv  [ 5 

. .  .]    ^"Aq^kl  o[v]v  fV   dvöiiatog  rov  d-Eo{v)  xal  ri^g  ßorj^aCag  xccl  dyla]- 
9-o{v)    '' r[r}v  i]|[av]vötv  t&v  ;g()uet[xöv]  drjfioöccov  [^stcc]    ^  ixLrjxeiag  xal 
XeLgaycoydag.    'Exddta   yaQ  dyavL^o^svG)    ^  slg  6v6T[a]6tv  xal  ötÖQd-cjöiv 
4)[g  ccQfijÖTtSL  avra  6  '^•[fög]    ^°  xal  6vvb%l0%vsi  xal  6Öv  övvdycovtog  noöov  lo 
;fp[v]öto['u  b'\(paCk(ov    ^^daii,aC  6e  rx[a]i/6v  tcuq    r}(ilv  rovT[o]  dx60rE[i]kov 
iv  tfi   6axsXX[rj]    ^^  dycavL^öfievog    slg    rovro    ivÖQdvcog  xal   e^ytis[6^svc)s]. 
^^  ^QTL(og    yocQ    täv   rfjg   XG)Qag    aTtoTiksödvrcov    trjv    xata67C0Q{av    a0Te] 
^*  a\)xaLQ0xsQC3g  dnonXriQGiöiv  xd  8C  avt&v  xal  öyy  [■O'ftö]    ^^  6Jte(p9-a6£v  6  i5 
xaiQog   xrig  QÖyag  xäv  MaayaQixäv  xov  0o6ödxo{y)    ^^xal   xav  xovqögjv 
xal  rj  QÖya  avx&v  dno  drjuoöLcsv  £/3do'/i[ijg]  ^^  ivÖLxxCovog  SCdsxai.     Aomov 
[lY}  d^ElTJg  xov  aTio0x£iXai  ^^xo  övvayö^svov  %o6hv  nagd  t&v  xrjlg]  dt[o]t- 
xri6E<hg   6ov.     ^^'O  xQ'>i^''i^og  yuQ    vnovQyog  dxaxaq)Q0V7]xci)g   övvdysi    ^°tÖ  20 
dixaiov    xov  ^^LQaXfioviivlv   fisxd   xvßsQvrjöscog    ^^xal  xalod'Elsiag  (irjdev 

1  =  j^ccQiri.  in  P.  Heid.  III  1,  10  (an  der  entsprechtin- 

2  [ocpBiXsiv  s^avv&rivcci]  erg.  Ed.  den  Stelle,  nur  am  Schluß   des   Satzes): 

12  =  ivTQävcos-  „so  Gott  will"  (das  berühmte  inschallah). 

13  cocrs]  erg.  W.  Dies  oder  etwas  15  Zu  den  MwayaQitat,  d.  h.  den  zum 
Ähnliches  scheint  mir  nötig,  da  sonst  Heerlager  Ausgewanderten  vgl.  Wellhausen, 
uitonXriQaGiv  in  di  r  Luft  schwebt.  Am  Das  arab.  Beich  S.  16  und  Becker,  Z.  Assyr. 
14.  Januar,  dem  Datum  des  Briefes,  gilt  XX  93.  Zur  qöya.  vgl.  Becker  ebendort. 
also  die  Aussaat  als  beendet.  16  Zu  den  cursa  vgl.  Bell  p.  XXXII  sq. 

14  sv%aiQoxsQ(og   =   siixsQOTiQa?   statt  17  1.  Sidozai. 
svXSQ^otSQov.  —  Schluß  14  [&e(Z]  W.    Vgl. 
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aitokkSiV  tJ  i^ccksLcpav.  MskX\ofi]ev  ^^roCvvv  xarafiad-etv  xelsvöSL  d-eov  tö 
7ta>g  öiayCvri  iv  rolg  ^^SQyoLg  6ov  xal  ov  .ut)  dLaXd&r}  rjfi&s  tC  nors.  &s- 
ko^LSV  7[a]p    ^  BVQsd'fivaC  6b  [istä  täv  iyovxcov  ccya&bv  xal  svvoiccv  xai 

ii  iäv  ^^  £VQ(0[isv  6£  iv  TOUTOtg,  Gjqjskovfiev  6e  avtap,oiß6iiE\yo\L  ^^xatä  ra 
EQya  6ov,  £1  de  xal  ukXag  Jtcag  diccTtQartö^svov  a7Codidov[fi£v  6£]  ^"^  a6av- 
r(og  xaraßißcc^avTEg  xal  ivÖEdxEQov  nccvrcov  ^^ anodixvvovTEg  6£,  dXk' 
o/iC3g  sknC^o^ev  Big  xov  %'eov    ^^öxi  [lEXlEig  EVQEd-fivai  ix  xäv  dkrid-Eivav 

30  xal  yvrjGCav  V7Co[v^Qy[c}v]  ^^  xäv  Gtievöövxcjv  ccQEöai  rmZv  xal  (pvXaxxov- 
xcov  ^^  xä  xaxamßxEvd-Evxa  avxotg.  "E6rj  yäg  intöxä^Evog  ag  xb  ngäxov 
^^xal  ävaxEQOv  XEtpäXaiov  okcav  x&v  EQyov  xov  vnovQyov  ^^"fj  i^dvv6r}g 
xG)v  dyi^LOöCcov  iöxl  xov  ifiTtovog  xal  äsvaag    ^x[a]Td  didvoiav  e'xelv  Eog 

3S  d'  äv  aTtoxEkdöri  '^V'^  xotavxrjv  ^^  i^dwöcv  ^Exä  xf^g  xov  d'[£^ov  [övv^eq- 
ysCag.  nagatpvXa^ai  öi\ßc\  T[^ff]  dioixriGEcjg  6ov  dno  x&v  XQOßcpEvyövxav 
£v  avxfi  (pvydd(o\y\  ^"^  xal  rö[v]  xaxäv  vTtovQyäv  xal  QaStovQy&v,  fiij 
Tcoiäv  ^'r]XE  ^^  6vyx(i}QG)V  Tiag'  a[y]x[o]i:g  EQyov  yEVEö&av  TiaQOQyC^ov  xov 
^Eov  ^^fir^r«  yiiiv  ri^\a\g.  'EyQd(j^rj)  fi{'r]vl)  Tv^ßt)  id^  i(v)d(LxxCovog)  rj. 
27  =  xvSaiÖTSQOv. 

285.   Mahnmig  zur  Einsendung  von  Rückständen.  —   710/1  n.  Chr.  — 
Fustät.    Vgl.  S.  238. 
Lond.  ly  1380  ed.  Bell. 

Qorrä  hat  durch  seine  Notare  aus  den  Akten  der  Sakella  feststellen 
lassen,  daß  Basilius  das  „Zweidrittel"  der  Geldsteuem  noch  nicht  voll  ein- 
gezahlt hat.  Er  ermahnt  ihn  nun,  den  Rest  schleunigst  zu  schicken.  Von 
besonderem  Interesse  sind  Z.  14  ff.,  wo  der  Statthalter  sagt,  die  Bevölkerung 
habe  keinen  Grund,  nicht  zu  zahlen,  denn  die  Getreidepreise  seien  hoch  und 
ihr  Getreide  sei  auch  verkauft  worden.  Dies  bestätigt  nachträglich  die 
Ausführungen  von  Becker  in  P.  Heid.  III  S.  51  ff.,  wonach  die  Regierung 
nicht  nur  die  Preisbestimmung,  sondern  auch  die  Fürsorge  und  Kontrolle 
des  Verkaufs  des  privaten  Getreides  in  der  Hand  hatte. 

^  ['jBv  övo^axL  xov  &EOV  KoQQä  ßißv)  2]t,EQlx  6v(ißovXog  Ba6iXEi(p 
dioixri{xrj)\  ^xa^rjg  ^(pQodLx[^co.  EvxaQi6]x[ov^£v]  x[a  d^sä  xal  (iE]x[ä 
x[av]x[aY  ^  üoXXdxig  (p\a\iv6piE^a  yQdfifiaöiv  rjfi&v  XQV^^^'^oi  [3t]()[dg 
öc]  ^tceqI  xov  di^oLQO^EQOvg  x&v  ;|;()vffixöv  druioGicov  xfig  diOiXTqipEGjg^ 
5  6o\y\  ^  xal  £doxov[iEv  ag  i]8rj  xovxo  xatsßdXov.  'H^iäv  ovv  ^  inixQEipdv- 
xtov  xolg  voxagloig  iyxvipai  slg  xä  xaQxua  xfig  6axEXXri[g\  "^ ig)'  a  (lad^Elv 
xb  XL  xaxeßdXov  iv  xf]  eaxdXXr],  rjvQa^Ev  xb  EQyov  6o[v^  ^  dvlxavov  xal 
^r}da(iLvbv  xal  0e  Eig  xovxo  xax&g  dtaTCQaxxö^Evov.     ^  Kai  yaQ  ovx  dnE6- 

4  Zu  dem  SiiioiQOfiigovg  vgl.  Beils  Be-  Amt  geschickt  werden.  —  Das  unbekannte 

merkungen.  cpayovtv    möchte     ich    zusammenbringen 

9  Aus  dcnsGreilafiEv  darf  gefolgert  wer-  mit  cpaymv  oder  cpccycov,  wozu  Du  Gange 

den,    daß   der  Statthalter  die  Pagarchen  aus  Zonaras  p.  1791  zitiert:  cpayibva-  (piX- 

in    ihr   Amt    einsetzte.      Die    Vorstellung  avxov   xai   artirjcrov.    "Eati   de   LvQcav   t] 

ist,    daß    sie    vom   Heerlager  aus  in    ihr  Xi^ig. 
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tsCXafisv  öS   öxoXdöav  stg  tö  (payovlv,   iiäXXov  8s    ^^  aicsGtsClafisv  6s  g?o- 10 
ßt6&aL   tbv   dsbv   xal    cpvXd^aL   xriv   tcCötlv    6ov    ^^  xal   ävvöau  rö  dCxccLOV 
tov  M^iQaXfiovfivCv.     Ovrs  yuQ   s^sig  a^pogpuriv    ^^xriv   oiav   ovv    ovxs    ov 
Tr}S  diotXTJöscbg  <So(y).    KaXag  yccQ  ysyovsv  ^^6  xagnos  tfig  yrig  xal  tovto 
6  dsbg  svXöyrjösv  xal  sSinXaösv    ^^vjtsQ   b  ijv  jcqo   tovtov.     Tsyovsv  d\ 
xal  6  6lTog  TtoXov  xal  rovto  ^^  enQdd"rj  nagä  xav  xr^g  %G)Qag.     Aomov  hg  15 
siQrixaL  ovx  s^sig  ^^  x'^v  oXav  ovv  acpoQ^'^v.     BXsns  ovv  xb  Xomaö&sv  dtä  XTJg 
dioixri6S(bg  6o(y)  kx  xov  difioiQOfiSQOvg  xäv  ;upt>((?txöv)  ^"^  drjfioßiov  avxfig. 
Äfstä  ndßrjg  övvxo^Cag  xovxo  dvvöov  ^^  fiij  'böxsgSiv  ^|  avxo[y)  fivXiagCöiv 
xal  fiövov  —  yiVGiöxsi   yäg   6   ^•sog  —  cog  ovx  ^qsösv  rj^tv  xb  Jtcbg  tcs-  20 
7CoCr]xag  ^^  sCg  xb  ngay^a  xäv  xolovxcov  drjfioöCov,  eßovXöfisd'a  yccQ  dovvaC 
öo[t]    ^^  dvtajtödoöLV   rovxov   xdgiv.     ^Edv    ovv    söxt    sv    öoi    dyaxtbv    hg 
SLQtjxaL,  ävvöov  lisxd  Ttdörjg    öjcovdflg  xb  XoiJtaö&sv    ^*  diä  xf^g  diot,x7]6s(og 
6o(y)    sx    xov    xoiovxov    dLiioLQO^SQOv[g^     ^^x&v    iQvöLxcbv    dr}^o0{(ov    xal  25 
aTCÖöxsiXov.    "OcpsXog  ydg  iöxi    ^^xoig  rijg  xcogag   dovvav   xaxä  jiQÖßßaöiv 
xä  dl    avx&v    ^^  xal  ^rj  iäßai  avxovg  a%Qig  ox)  övvax&äöLV  sndvco  avxäv 
^^xal  ötsvad'&öLv  TtXrjQcoöai.     'ETtiöxdfisd'a  ds  hg  avtxavCa  xal  ^^  axQrjßifii'a 
tpsQÖfisvog  6  'OnovQybg  ^rjxsl  xä  Ttgbg  dq)OQ^[riv^    ^^xov  v6xsQS6ai  xä  du  30 
ccvxo(y).     Mij    ysvrj    ovv   xoiovxog   xal    dcä(??j[ff]    ^^xaxä   xfig   i^vx^g  (!o(y) 
ngoipaöLV.    ^Idov  iiagxvQÖ^sd-d  (S\_s^.    ^^'EyQd[(prj)  [lii^vl)  n{a)v{yi)  t,  l{y)- 
d(i,xxiovog)  d: 

Yerso:  \_-\-  Mirjvl)  .  .  .  L](v)d(ixxCovog)  d"  rivrlxip'v)  8(iä)  MovöXiiii 
ßsQ(s)d(aQCov)  3t(^s)Q(l)  ix7t(s^ips(og)  0viiJt{XrjQ(x)6scjg)  ÖL^oiQoiiE^QOvg)  %()v- 
{pLx&v)  drjfioöLcav. 

10  Zu  (poßlßO'aL  TOV  9's6v  kuI  cpvXcc^ai  Frucht  des  gemeinen  Landvolkes.     Des- 

rr]v   jticTiv   aov   vgl.    P.  Heid.  III  3 ,  63 :  halb  hat  niemand  einen  Entschuldigungs- 

„und  fürchte  Gott   in  Deiner  Regierung,  grund"  usw. 
denn  sie  ist  ein  Dir  anvertrautes  Gut  und  14  1.  noXlov  (Ed.). 

Deine  religiöse  Pflicht".  19  1.  iliXiccqIglov  =  miliarense.      Das 

Zu  12/3  verwies  schon  Bell  auf  P.  Heid.  yivwausi  yccg   6  d-iog  gehört  hier  wie  in 

III  3,  16  f :  „femer  hat  Gott  gesegnet  die  1338,  7  zum  Vorhergehenden. 

286.  Eine  Kopfstenerqnittung.  —  705  n.  Chr.    Vgl.  S.  235  f. 

P.  Lond.  I  n.  116  a  S.  222  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  141).     Nachtr.  von  Wilcken, 
Gott.  G.  Anz.  1894,  749.     Vgl.  Wessely,  P.  Klein.  Form.  740. 

An  dieser  Kopfsteuerquittung  ist  bemerkenswert,  daß  die  Zahlung  er- 
folgt Katcc  Kskev6iv  ^AßöiXXä  ccfiiQä.  Vgl.  auch  P.  Kl.  Form.  715  und  741. 
Ich  vermute,  daß  damit  der  Statthalter  Abdallah  ben  Abd-el-Meük  gemeint 
ist,  der  Vorgänger  des  Qorrä.  Dann  gehört  aber  der  Text  nicht  ins 
Vii.  Jahrh.  (Ed.),  sondern  in  den  Anfang  des  VIII.,  und  wegen  der  4.  In- 
diktion  ins  Jahr  705. 

^+  naQfiöxsiy)    ©sööcoQog  xexxojv    ^  djtb   ^sql6{iov   dLayQa(pr)(g)  Xav- 

2  \iiqiiiyi,ov  W.      ^sQLG^r~  Ken.-Wess.       von  0  und  v.     Zu  (Jiaypaqpij  als  Kopfsteuer 
Das  übergesetzte  Zeichen  ist  die  Ligatur      vgl.  oben  S.  221.    Das  tj  steht  über  dem  9. 
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q{ccs)   tov    ^  ccyC{ov)  ©sodcÖQOV   rsxccQTrjg   ivö^LxrCovog)   ic{cc)x{a)   xe^£(y6Lv) 
5  ^  jiß8£XX{a)  aiiiqia)  ^Xs^^avÖQ.)  *^gS^'  it£Q{cctia)  ei,  ^^i6v  ^ reraQt(ov)  (i(6va) 
^rjvl  Xo(Cax)  ltj  tfj{g)  avr{rjs)  ^  lv8{ixxCovog)  ^+  -^(i')  ^i^ov  ^OLß(a^{iG)vog) 
diax6(vov). 

6  SiaK6{vov)  schlug  ich  schon  1.  c.  vor.     Wessely  druckt  wieder  wie  Kenyon  äitu 
Kv{qov).     Dahinter  Tachygraphie. 


9.  ZU  EINZELNEN  ABGABEN. 

287.  Zur  Erhebung  der  Gmndsteiier.  —  111  v.  Chr.  —  Alexandrien.   Vgl. 

S.  180. 

P.  Teb.  58  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 
Lit.:  Rostowzew,  Arch.  III  207. 

Dieser  vinvollständige  und  sehr  fehlerhaft  geschriebene  Brief  ist  dadurch 
für  die  Frage  der  Erhebung  der  Grundsteuern  von  Bedeutung  geworden, 
daß  Rostowzew  1.  c.  im  Anschluß  an  die  Interpretation  der  Editoren  hierin 
ein  Beispiel  dafür  zu  sehen  glaubt,  daß  die  Pacht  bei  der  Grundsteuer  doch 
nicht  ganz  ausgeschlossen  sei.  Die  Editoren  nahmen  an,  daß  ein  Steuer- 
pächter diesen  Brief  geschrieben  habe,  der  gegen  das  Ubergebot  eines  Rivalen 
auftrete.  Es  handelt  sich  um  die  Worte  Z.  19fF.:  vnoa'/yovfiEvog  (1.  v7to6%o- 
fiivov)  TCQOöa^iv  ccTtb  navrbg  ei'Sovg  (nvQOv)  v,  die  sie  faßten  als  who  is  wnder- 
taMng  to  collect  from  every  class  400  ariabae  of  wheat  more.  Aber  TtQoßdyeiv 
ist  ein  terminus  technicus  für  das  Heranschaffen,  Transportieren.  Vgl.  Petr.  II 
S.  [120];  S,  [81]:  TjQyokdßriKSv  TCQOöd'^ELv.  So  heißen  die  Korntransport- 
schiffe TtQooaycoyiöeg  (Lille  21,  8;  Petr.  H  20  I  6  [166]).  Es  handelt  sich 
also  um  das  Angebot,  400  Artaben  Weizen  zu  transportieren.  Mag  hier 
nun  an  vavKlrjQoi  zu  denken  sein  oder  an  andere  Verhältnisse  —  schwierig 
bleibt  auch  bei  dieser  Deutung  das  ajto  Ttavrog  si'öovg  — ,  jedenfalls  ist  hier 
nicht  von  Steuerpächtern  die  Rede,  und  damit  scheidet  die  Urkxinde  aus 
der  Frage  nach  der  Erhebung  der  Grundsteuern  überhaupt  aus. 

Im  übrigen  bleibt  in  dem  Brief,  dessen  Anfang  fehlt,  sehr  vieles  dunkel. 
Wahrscheinlich  ist  er  (mit  Martin)  nach  Alexandrien  zu  setzen  (vgl.  Kura- 
Ttkevöavreg  Z.  44),  wohin  der  Schreiber  zum  öodloyog,  was  wohl  dasselbe 
wie  öiaXoytGfiog  (Rev.-P.)  sein  muß,  also  zur  Abrechnung  mit  der  vor- 
gesetzten Behörde  gegangen  war.  Amüsant  ist,  wie  er  das  ihm  unbequeme 
Dokument  des  MeaTcc6vr(iig  durch  Bestechung  von  dem  vTtofivrjiiaxoyQcccpog 
zu  erhalten  sich  bemüht. 

Recto. 
sixal  ovjtcoi  6vvxexG)QrjLX6v, 
S5  aöx '  av  <3vv  xolg  &solg  xaxccö- 
xo^riiGa^Ev  avxov.      T&%CXoMa 

ÖTfSLÖtOl. 
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1  IlQoöadQsvxötog 

ovv  6VV    räi   ßaiöiXvKäC)    y^iccfi- 
liarsi)  'C^'cosy 

iv  röt  Mdycc  scog 

trlg  xg  xal  ox)da[iS)g 
5  JtQOöxsxXrj^sd-a. 

EvQT^xafisv  de  xov 

intdsdcoxöta  rö  V7cö^vr^{(ia). 

"Eöxiv  HxovöClaog 

6  xov  Uccäxog  xov 
10  @rißaiov  ysaiiEXQov. 

Tfii  ovv  xd  YjXd'ov 

slg  xb  VTio^vriiia- 


*'  Msßxaövx^iog  xov 
Ilaäxog  7tQtty[iaxixov^ 

VTtOÖXVOVflEVOg 

20  nQ06di,Lv  äno  Tcavxog 

sXdovg  (nvQov)  v.     Kai  snel 
ov  TtaQaydyovsv  inl  xov 
ÖLccX^Xyoyov  xov  e  (ßxovg)  xal 
xov  g  (exovg),  ovxog  ovv 

25  d^scjQtjöag  (i£  ag 
nQoösÖQEvovxa  xa- 
#'  rj^SQav  äösl  dedC- 
Xavxat.     BeßovXevfied^a 
ixöTtdöai  xb  stilösöo- 


xoygiatpelov)   xai   dovg  |(?]]   jfa(A-      so  fievov  V7c6^vrj(^a),  ^7]jtoxs 


xov)    0 

iTceöxstl^d^rjv ' 
15  EVQov  xb  vn6^v7j[fia)  |jca]] 
iotstdsdofitvov  TtaQu 


38  riyQanxaL  6  ^SQiöfibg 

a 

xG)v  M  '  g  xal  dsdcoxav 
40  Töt  MiXavL  xal  kmßsßriixaßiv) 
ijlitv  (xvQOv)  oyß\  SV  olg 
sißiv  ol  8iä  xov  vofiov 
xco{^o)yQ(^a^fiaxeLg).      Tfj    ovv    xs 

ev(jyxEv%av 
OL   ty  x(a^oyQ(afi^ax£lg)   oC  xaxa- 

nXev- 
45  öavxeg  iv  x&l  MsieIq  xül 

dLOixriixTJt)  xal  7caQSJCSi,yäyQ^Qy{a- 

(psv) 
anoXvGat,  avxovg^  ^rß 
tovg   dh   XoLTCovg   x(o(^{io)yQ{a{ifia- 

xelg) 
^Qäc,ai  xag  M  E. 

1  1.  ÜQOGsdQEvyiöxsg.  Er  hat  bis  zum 
26.  Pachon,  dem  Tage  des  Briefes,  ge- 
wartet, ist  aber  noch  nicht  vorgerufen 
worden.  Das  ,,Hau8  des  Magas"  könnte 
ein  öffentliches  Gebäude  in  Alexandrien 
sein,  das  nach  dem  berühmten  Magas 
genannt  wäre. 

27  =  SsSsiXavtai.      32  1.  iitr]yyil^B^a. 

34  Der  Schreiber  hat  zunächst  den 
oberen    Rand    zur    Fortsetzung    benutzt, 


67tl  xov  dtaXöyov  ;u£tfiaff- 

d-äfisv.     'EnrjyyeXfiad^a 
33  xäi   v7iofivri(^axo)yQ{dcpcai)   d^yv- 
(ql'ov)  {dQax^iäg)  iß, 
Verso: 

50  Fgätpag  o;rGjg,  £t^/yff,  xal  6v 

dvayavCaxog  Löd'SL. 

ndXiv  TiQoösvxeXXo- 

liaC  601  TtQoöeÖQEvöaL 

xal  nQ06naQaxaXE6ai  NCxcova 
55  tieqI  xrig  XoyE(J,yag.     'Eav 

ÖEi    6£    6VV7lE6iV    xGjL 

^vixrjxcjL,  övvTtEöai. 


2^vv  xolg  d'Eotg  ö^^dov 

Eöxai  6  didXoyog  Ecog 

60  xiig  X  xov  IIa%äv. 

"Eqq(d6o.  ('Exovg)  g  Ilaxicov)  xg. 

^EjtELfiavov  xoig 

EV  oLxoL. 

und  geht  dann  mit  dem  Hinweis  „das  Wei- 
tere auf  der  Rückseite"  zum  Verso  über. 
35  1.  xaraoTojjaöat/iiEv?  Edd. 

39  =  16000  Artaben. 

40  Wahrscheinlicher  ist  im,ßsß<^xyri- 
{xaaiv)  (Edd.). 

46  "naQsntyiygaqisv:  der  Dioiket  hat 
durch  Marginalbemerkung  (auf  der  Ein- 
gabe der  13  Dorf  Schreiber)  entschieden. 

49  =  16000  Artaben. 
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288.  Zur  ptolemäisclien  Kopfstener.  —  94  oder  61  v.  Chr.  —  Faijüm. 

P.  Teb.  103  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly  (vgl.  Taf.  VII). 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  II  395. 

Durch  diesen  Text  konnte  durch  die  Editoren  zuerst  festgestellt  werden, 
daß  es  auch  schon  in  der  Ptolemäerzeit  eine  Kopfsteuer  gegeben  hat.  Die 
XaoyQacpCa  in  Z.  1  bezeichnet  zwar  noch  nicht,  wie  in  der  Kaiserzeit,  die 
Kopfsteuer,  sondern  im  eigentlichen  Sinne  „die  Aufzählung  des  Xuög^''  d.  h. 
der  Ägypter  (vgl.  auch  Teb.  I  189)  —  insofern  ist  meine  Annahme  in  den 
Ostraka  I  S.  245  f.,  daß  die  Aaoy(>o;qp/a-Kopfsteuer  erst  durch  Augustus  ein- 
geführt sei,  unerschüttert  geblieben  — ,  aber  der  Text  zeigt  doch,  daß  es 
eine  kopfsteuerartig  auferlegte  Abgabe  mit  Namen  ßvvra'^ig  gegeben  hat. 
Eben  diese  ist  auch  gemeint  in  Petr-  III  S.  174  (66)  in  der  prägnanten 
Wendung  rröv  fir}  reXovvzcav.  Außerdem  vgl.  die  övvra^ig  in  P.  Grenf.  I  45 
und  46  (200). 

Col.  I. 


Co!.  IL 


1  ('Etovg)    XU    @&vd'    XaoyQ{a(pC(t) 

@eo'yo(yC8os)  xat    ävöga 

2  t£Xov[vt](ov  övvta^LV. 

3  'H()[ax]Ai}g  IIccvTEvxipv) 


^Qg}af}6L{g)  ^qdcx&oIv] 
20  ^(dvfi[og]  .  v  .  [.  .]  .  d'(o{     ) 
'EQ^iox[Qa]trj[g  .  .Jav  .  . . 
nar[.  .]  .  [ 


[.].[ ]^ocX[     ] 

^Egyelvs]    ^£v?j[tf]t(o5) 

25  KolXovd"rig  [         ] 
Ilavötg  eQLSfiTCOQog 
NaaQccvg  vtög 
üaTCovT&g  ZlsvQ'iag 
^diödcoQog  xovQsvg 

80  'Ovv&q)Qig  'OQ6evovq)iog 
litt  .  o6d'v[.]d'rig  ad[6l{(p6gy\ 
UttxvvLg  MoG^tovog 
'SltpeXiCDv  xS'-'kxBvg 
Iletssvg  övrjldrrjg 

35  Ilaxvvig  yiQg)tti]6i(^og) 
[Kjscpdkcov  avXriitrig 
!dQiiLv6ig  'OvvacpQiog 
—  —  —  —  KaXaxvxig  BI^i^q  .  [.]  .  lov 

^OQäg  A\^ ]?}og 

289.  Die  öiÖQo^Ca  i:ov'ipv.  —  125  v.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  172. 
Teb    n  281  edd.  Grenfell-Hunt. 

Schon  aus  BGU  HE  748  (Neros  Zeit)  wußten  wir,  daß  im  Faijüm  in  ge- 
wissen Fällen  außer  dem  an  den  König  resp.  Kaiser  zu  zahlenden  iyKwXiov 


4  l47c[oX^X(ov[i,og 

5  NixCag  [.]  •[••]••  T^v  [     ] 
^jtoXXG)v[io\g  NLXttC6[y] 
nexo6\iQig 

(1  Zeile  verloren.) 
Kanal  .  [ 
10  ^iovv\pLog 
KQOv\idrig 

MttQOV    [ 

naxvv[i,g 

Kd6X(0[Q 
15  MbVL  .  [ 

E.:..[ 

[ns]xo6t{QLg)  [ 


9.  Zu  einzelnen  Abgaben.  ß^^ 

(vgl.  S.  190)  noch  eine  8iSQax(ila  an  den  Suchos  zu  zahlen  war.  Vgl.  Wilcken, 
Ostraka  I  360;  Otto,  Priester  und  Tempel  I  356 f.  Erst  der  folgende  Text 
hat  aber  die  richtige  Auffassung  dieser  Tempelabgabe  gebracht,  insofern  er 
die  diÖQaxfiia  klar  als  eine  lOprozentige  Kaufsteuer  definiert  (Z.  9 ff.).  In 
den  vorliegenden  Fällen  wird  die  Abgabe  in  Arsinog  und  in  ^ebtynis,  das  hier 
ausdrücklich  als  Kcofir]  Zovxov  bezeichnet  wird,  erhoben.  Die  Frage  ist  noch 
offen,  wie  weit  das  Gebiet  der  öiÖQaj^fiia  Sovyov  sich  erstreckte,  ob  sie  den 
ganzen  Gau  umfaßte,  wie  man  nach  dem  Charakter  des  Suchos  als  Gaugott 
denken  sollte.  Der  Papyrus  wurde  zusammen  mit  Teb.  280,  der  Quittung 
über  das  (schon  6  Monate  früher  gezahlte)  iyxiJxAtov,  in  den  betreffenden 
demotischen  Kaufvertrag  eingewickelt  gefunden. 

^"Etovg   fis  MsxeIq   ot^   ^xsjttoxsv  MaQQst   ^  Uox(otov    UqsI  Uovxov 
^&sov  fifyaAov  ^eydXov   ^  xccl  x&v  övvvdcov  %'sG)v   ^tov   i^SLXr]g)6rog  änb  5 
räv  "^  CsQcbv  TtQoöödav  xov  2^ov%oy  ^x'^v  slg  xb  Uqov  xa^rpiovöav   ^  dCdo- 
6%'aL  diÖQaxiiiav   ^°  xcov  x  {dQa%^civ),  ^  idxiv  dexaxTj    ^^  jtaQa  x&v  xxcofis-  lo 
vav    ^^  olxLCcg   r)    xönovg,    nagä    ^^  Zloii\ov\(oniog    xov    ^*^^%osCovg    CsQsag 
^^  Uoxveßxvviog    d'sov    ^€y(aXov)     ^®  fisydXov    xe{Xog)    (ßCdQaxiiov)    xonov  i5 
^"^  ipiXov  xov  bvxog  iv  zcofirjt  ^^  Uovxov  TeßxvivsC)  rijg  no{XE[i(ovog)  ii£(ffC- 
dog),  ^^  ov  kxQCaxo  auQcc  ^°  Oavt]6iog  xov  IIaxeaQ}Lri)Evr^6iog^  xal  dsdsyfiai,  20 
^^  ütaQa  0OV  ix  TtXt/JQovg  ^^iicvEv  navxog  ^  XoiTttjfiaxog. 

6  1.  Tc3  i^siXi^cp6ri  Edd. 


290.  Gauzölle.  —  250  v.  Chr.  —  Herakleopolites.     Vgl.  S.  190  f. 
P.  Hibeh  80  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  folgende  Text  lehrt,  daß  derjenige,  der  vom  Herakleopolites  aus  in 
den  benachbarten  Arsinoites  Wein  einführte,  einen  Zoll  von  ^  (des  Wertes) 
zu  zahlen  hatte.  Der  Ausdruck  i^dysi  sowie  die  Wendung  av  xd"  ov  jts- 
TtQaxccfiev  läßt  m.  E.  darauf  schließen,  daß  dieser  Zoll  nicht  als  Einfuhrzoll 
für  den  Arsinoites,  sondern  als  Ausfuhrzoll  für  den  Herakleopolites  aufgefaßt 
wurde.  Normaler  Weise  sollte  er  also  im  Herakleopolites  vor  Verlassen  des 
Gaues  bezahlt  werden.  Dieser  und  die  verwandten  Fälle  Hib.  154/5  zeigen 
aber,  daß  auch  die  nachträgliche  Zahlung  im  Arsinoites  gestattet  wurde. 
In  solchen  Fällen  wurde  dem  Zollbeamten  im  Nachbargau  eine  Mitteilung 
wie  die  vorliegende  gemacht.  Die  Zollämter  haben  sich  also  miteinander 
verrechnet.  So  lehrt  uns  dieser  wichtige  Text  die  Existenz  von  Binnen- 
zöllen, die  den  Verkehr  von  Gau  zu  Gau  belasteten,  schon  für  das  III.  Jahrb. 
V.  Chr.,  während  wir  Ähnliches  bisher  durch  die  Ostraka  für  die  Kaiserzeit 
entnommen  hatten.  Vgl.  meine  Ostraka  I  276 ff.  —  Durch  obigen  Text  wird 
meine  Deutung  der  eQsvvrjrai  in  Par.  60^**  (^0)  bestätigt:  die  Schiffe,  die 
von  Memphis  nach  Alexandrien  fahren,  werden  von  den  Zollbehörden  vor 
der  Abfahrt  in  Memphis  untersucht.  Möglich  wäre,  daß  auch  dort  die  Zoll- 
sätze erst  in  Alexandrien  bezahlt  wären. 
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^^EjtLXKQrig    Xai\ß]'{i\ß,ovi    ;ca]t()*[''^]-      ^  r-^ll^y^f    

[ ]    'x.[.]£C)s    t[ov]  ^HQ\<xx\XBo%oUroy    [vo/w)v    slq]    ^'Isgäv  Nriöov 

5  otvov   x(sQci^ia)   ß,    av   x  8'    oi)   %[BnQK\xaLiiBV.    "Eqq(o6o.     (^'Etovq)    Xe 
inavj  'Eüt£l<p  [.]. 

*"(2.  H.)  'Eni%dQ7ig   XaLQ-^fiovi   xaCgeiv.     '^'£J|ay£[t]  ^Slgog    Ts&xog   ix 
®li[oL]l.vsd-v(ie(og    to[v    'H]Qa[xX£o]l3tlo]Ux[ov]     yg[fio]y     s[lg    'IsQ]ä[v] 
iQ^'^Nflöov    olvov    x(eQd^tcc)    /3,    Sv    x'[d']     ^^ov    nsTtloJccxccfiev.     "Eqq(o6o. 
^Exovg)  Xe  ^'EjtEltp  8. 

Darauf  2  Zeilen  Demotisch. 
Verso:  ^SIqos  Ts&rog. 

2  Hier  steht  nicht  ^Slgog  Tsäzog.    Es  Das  Demotische  heißt  (nach  Griffith): 

sind  also  2  verschiedene  Quittungen  auf  „GreschriebenvonHaryotes,  2  MaßWein  . . . 

demselben  Blatt  geschrieben.     Edd.  Geschrieben  im  J.  34,  welches  macht  J.  36 

4  'legcc   Nrjeog   ein   Dorf  im   Faijüm  Epiph.  4".    Zum  Datum  Tgl.  die  Edd. 
Edd. 


291.  Eine  Ganzoll-Quittimg,  im  Hafen  gezahlt.  —  95/6  n.  Chr.  —  Syene. 
YgLS.  190f. 

Griech.  Ostraka  11  n.  43  ed.  Wücken   (Facsim.  auf  Taf.  1).     Nachtr.  von  dem- 
selben ebendort  S.  430. 
Lit.:  Wücken,  Gr.  Ostraka  I  276  f.     Rostowzew,  Woch.  f.  kl.  PhiloL  1900,  116. 

Die  nsvxriKOövq .,  über  die  hier  quittiert  vyird,  ist  ein  zweiprozentiger 
Wertzoll,  erhoben  von  den  Waren,  die  aus  dem  Hafen  von  Syene  ausgeführt 
vT^erden  (hier  Kufen,  Gefäße  mit  einem  Inhalt  von  1500  Flaschen).  Eine 
andere  Quittung  über  denselben  Zoll  ist  n.  150  derselben  Sammlung.  Eine 
sachliche  Parallele  ist  n.  801  (292)  aus  Hermonthis.  Zur  Erklärung  ist  jetzt 
auch  der  ptolemäische  Text  Hib.  80  (290)  heranzuziehen.  Es  ist  ein  staat- 
licher Zoll,  dessen  Zollbezirke  die  einzelnen  Gaue  sind.  In  unserem  Falle, 
wo  der  Wasserweg  benutzt  ;vird,  wird  der  Zoll  im  Hafen  gezahlt.  Bei 
Landtransport  sind  uns  verschiedene  Modi  bekannt.  Vgl.  zu  290.  Zu  dem 
entsprechenden  Einfuhrzoll  vgl.  Gr.  Ostraka  I  278. 

^  noiin{ri)iog  O'b&Xrig  xal  (istoxol  nevxrixoöitcbvaC)  A[i(|it£Vog)]    ^  Eori- 
vriiß)  UaganCav  IlaxQSfiscd'r}  Tcclovtc  .  [.  .  ;u(atp«tv),   ^jtexo]—iiev  nagd  6ov 
rö  yivö^svov  rdXog  ö[v  ^|»^y(aj'£g)]  xovq)ov  Xay(yv(ov)  ;i;tAfc(öv  stsvraxodLCOv  / 
5  [  ....  (^'Erovgyi  ^  Ts  ^oiiitLavov  KaCßagog  xov  xvqCov  [ ] 

2  1.  UuQccifloavi  IlanQSiisC&ov.  4  =  xovtpcav. 

292.  Eine  Ganzoll-anittung.  —  107  n.  Chr.  —  Hermonthis.    Vgl.  S.  190  f. 

Griech.  Ostraka  11  n.  801  ed.  Wilcken.     Nachtr.  von  demselben  ebendort  S.  437. 
Lit.:  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  276 f. 

Dieser  zweiprozentige  Ausfuhrzoll  entspricht  dem  der  vorhergehenden 
Nummer.  Er  wird  hier  bei  der  Ausfuhr  in  der  Stadt  Hermonthis  bezahlt. 
Über  andere  Möglichkeiten  der  Zahlung  vgl.  Hib.  80  (290). 


9.  Zu  einzelnen  Abgaben.  34.3 

^'ligai,  aal  n,ito%{pi)  teI(S3vul)  {■Jtevrrjxoötfig)  'EQfiC3vd'{Crov)  Aov- 
yivog  KgiGnog  ovstQavbg  %aCQ{BLv).  ^  TsTsX^avrjöai,)  ev  'EQy,G)vd-{£i)  i^d- 
(yav)  :iVQOv  aQ^tdßag  ixarbv  TCEVfrjxovta  ^  /  {tivqov)  q  v  y,cu  (paxov  kq- 
xdßag  6xT[d)]  ^  X  (aQtdßag)  rj.  (J'Erovg)  i  Tgcctarov  KaCöaQog  "^  tov  xvqCov 
'Exelg)  xß. 

1 — 2  1.  ylovylvo}  etc. 

3  Nach  Analogie  der  rsrs/lcbvTjTat- Quittungen,    die    inzwischen   bekannt  wurden, 
schlage  ich  jetzt  Tstti.{a)vri6ai)  vor. 


293.  Gewerbesteuer-Listen.  —  Spätes  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Arsinoe.    Vgl. 
S.  188. 

BGU  I  9  Col.  I— n  ed.  Wilcken.  Nachtr.  von  P,  Meyer  zu  BGU  IV  1087,  Wilcken, 

Arch.  V  275, 
Lit.:  Wilcken,  Grriech.  Ostraka  I  325;  Arch.  1.  c.     P.  Meyer  1.  c. 

Zu  BGU  9,  von  dem  ich  hier  als  Probe  die  beiden  ersten  Kolumnen 
vorlege,  kommt  als  Parallelurkunde  BGU  IV  1087  hinzu.  Über  die  noch 
impublizierten  Paralleltexte  im  Berliner  Museum,  von  denen  einer  nach  dem 
1.  Jahr  des  Kaisers  Tacitus  (276)  datiert  ist,  vgl.  meine  Mitteilungen  im 
Archiv.  Die  Anordnung  ist  überall  dieselbe:  unter  der  Überschrift  des  Ge- 
werbes folgen  die  Namen  der  dies  Gewerbe  Treibenden  mit  Angabe  der  ge- 
werblichen Lizenzsteuer.  Daß  diese  Summen  für  den  Monat  berechnet  sind, 
folgerte  ich  schon  in  den  Ostraka  1.  c.  aus  Kol.  II  12  und  21,  und  dies 
wird  jetzt  bestätigt  durch  den  unedierten  Berliner  Text,  in  dem  es  in  der 
Überschrift  heißt:  UccKpv  äqi^iji'riöeaq)  OaQfiov&t,  d.  h.  bezahlt  im  Monat 
Pachon  auf  Rechnung  des  vorhergehenden  Monats  Pharmuthi.  Das  folgende 
Fragment  nennt  zuerst  Personen,  die  8  Drachmen  zahlen.  Das  sind  nach 
dem  anedierten  Text  die  Ölverkäufer  (^sXacoTt&XccL).  Es  folgen  die  Trödler 
(^xQvron&Xat)  mit  12  Drachmen,  die  Salbenhändler  {(ivqotc&Xui)  mit 
60  Drachmen.  Die  II.  Col.  beginnt  mit  Leuten,  die  8  Drachmen  zahlen ;  das 
sind  nach  BGU  1087  V  Brotbäcker  (^ccgtoxonot).  Darauf  folgen  die  Färber 
(^ßag)eig)  mit  24  Drachmen.  Der  weitere  Text  bringt  dann  Walker  mit 
16  Drachmen,  Gewürzhändler  (ccQxvfiazarsg)  mit  36  Drachmen,  Bierhändler 
(j^vrärsg)  mit  16  Drachmen,  Barbiere  (xoQöateg),  einen  gjaxivfit,*  mit 
100  Drachmen  und  Zinnhändler  (xaßöideQäTsg)  mit  16  Drachmen.  Die 
anderen  beiden  Texte  bieten  noch  Walker  (atißstg)  mit  8  Drachmen.  Vgl. 
die  Zusammenstellung  im  Arch.  1.  c.  und  meine  Ausführungen  zu  Teb. 
287  (251). 

Durch  seine  vulgäre  Orthographie  ist  der  Text  für  die  Aussprache  der 
damaligen  Volkssprache  von  Interesse.  Die  Lokalitäten,  in  denen  die  Steuer- 
zahler wohnen,  sind  sämtlich  in  Arsinoe  zu  suchen.  Es  war  ein  Versehen 
von  Botti,  wenn  er  sie  nach  Alexandrien  verlegte  (vgl.  Gr.  Ostraka  I  822). 
Vgl.  die  Zusammenstellungen  bei  P.  Meyer  S.  135  f. 
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Col.  I. 
Oben  abgebrochen. 

[ iv  T^  rvfijvöeCo)  [\rj] 

[ iv  t]a  KQG)7CatQ[Cc)]  ^fj 

MalQxsXja  nQ[bs]  ta  0vvl{xi)  Jiy 

'ilQiy^VTjg  iv  rc3  UsßiJQOv  \ri 
5  KvQUog  iv  TW  ITavCo) 

^iSQccg  iv  xa  JJavlG)  Ji? 

!dnEvvig  iv  rc3   Tvxccvg)  ^rj 

^C[d^vfiog  yiQog  xg)  ^axEivconaXCcav  ßi^] 

!dkii,axQog  iv  xri  Mvq{l\  \ri 

10  /d&^va  JCQog  reo  KseaQCca  \7j 

(2.H.)/'i.[.] 
(1.  H.)  KQvxtonaX&v 

ÜQ&xog  iv  xSi  AoyBivGi  Ji? 

®h68GiQ\o\g  iv  xög  ^AXanaXloig  |t/3 

15  Maxd^ig  nQog  xa   Ovvlxl  \iß 

(2.  H.)  /  ^Iß 
(1.  H.)                MvQcsjcäXs 

'Slgicsv  iv  xä  Nvvnbv  |§ 

^[lovXrjxog  iv  rrä  Ns^aöCca  J| 

20"HqC)V    iv    XG)   I^sßlJQOV  jl 

ALovvöig  iv  XG)  Toxica  J| 

(2.  H.)  /  \6^ 

Col.  n. 

Oben  abgebrochen. 

[ lovl  S  .] 

[.  .  .]gvovxa  [••••]•[•  •](***  Sv 

2JG)xäg  iv  xa  0[Q^sfiL  jiy 

"HqG)V    iv    XG)    0Qi^L  ^tj 

5  UsTcgeg  iv  xfj  Mvql  \rj 

(2.H.)/j[.]^ 
Baq)EG)v 

AlÖXG)QOg   OVTCOVTCa   7ta[^QJä   !dXv7CLV  \7id 

Uavkog  i[v  xff\  Mvql  \xd 

10  Eväi^LOv  iv  xfj  HvQtaxfi  [     ]  \xd 

Uaßlvog  SV  xg)  Ka7iCxG)[vog]  \(ifj 

I  1  1.  rvfivaeicp.  9  =  Moigsi. 

2  =  KXsonaTQio}.  14  1.  rolg 

3  =  ^oiviKL.  18  =  Nv^iqiäv. 
7  =  Tv^nävm.    Die  Nasalierung  fehlt 

\?ie  in  'AXi^argos  in  9,    Aoysivco    in   13,        II  5  Fraglich,  ob  Ilengsg  oder  ÜBzosg, 

'HgatiiSrig  in  II  16.                                                  8  Zu  ovnovjtu  usw.  vgl.  Arch.  1.  c. 
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vjteQ  fir}va>v  ß 

K[o]vwiiog  iv  tä  Nv(i[.]6Cov  \xd 

2JccQa7cCag  iv  tfj  Ilakrjä  IIaQ[a]7tG) Xfjg  \jcd 

15  Ms  lag  iv  rat  ÜEßriQov  Jxd 

'HQaxidrjg  iv  tri  l4%"rivä  Jxd 

Kovtäg  iv  xfi  MvQu  Jxd 

McoqCov  iv  TÖ  KanCxcovog  |  J                     \xd 

KvQilog  iv  TG)  [AjccyCc)  \xd 

20  EvTCca^Ccov  iv  toj  Qqs^l  ^ut] 
ijCSQ  (iT^väv  ß 

13  Fraglich,   ob   Nefiselov  oder  Nv^-  14  =  üagaßol^. 

tpiov.  16  =  'HguyiXsiSrig. 

294.  Eine  Verkelirssteuer-Quittmig.  —  211  n.Chr.  —  Faijüm.   Vgl.  S.  190. 

Lond.  in  n.  933  S.  69  edd.  Kenyon-Bell.     Nachtr.  von  Grenfell-Hunt-Wilcken, 
Arch.  IV  534. 

Ein  Beispiel  einer  Quittung  über  iyxiixAtov,  ausgestellt  vom  Nomarchen, 
dem  diese  Steuer  unterstellt  w^ar.  Longinia  Sarapias  zahlt  die  Steuer  für 
den  Kauf  eines  Olivengartens.  Wenn  sie  für  einen  Kau^reis  von  300  Drachmen 
nicht  30,  wie  zu  erwarten  (vgl.  S.  172),  sondern  46  Drachmen  und  1  Obolen 
zahlt,  so  mag  das  nach  Grenfells  Vermutung  mit  dem  Vorbehalt  a^Qt  6vvzi~ 
(ii^öecag  zusammenhängen.  Zu  der  Wendung  iv  Idioxt'qrov  rd^ei,  die  an  dieser 
Stelle  übrigens  nicht  absolut  sicher  ist,  vgl.  Kap.  VII. 

^"Erovg  td-'  Mdgxov    ^  AvQiqUov    ^  IdvtavCvov  xal  JlovßXCov  ^  Ebtcti- 
p\lov]    rdta    BQ£tttvvtl.xG>v   MsyCörav   Evöhßcbv     ^ ZJeßaötav    Ilaxcov  X'  5 
diayQ(atlf£v)    '' AvqtjUc)  !dTtlciv(jby  xal  cag   ^  xQVf^^'^^t^''  ''^^l^^QXV  ^Q<^L{yot- 
xov)  ^  eig  xov  xov  ivxyxX{Cov)  Xöyov   ^^  diä  ^vovßCavog  rov  xal  ^^  Uvqov  lo 
ßori%^ov    AoyysLvCa    ^^  IJagaTCiag   iXaLC3yonaQad{sC6ov)    ^^  iv   £ld(^vyo<^xyx(r]- 
Tov)  (?)  xd^SL  ccQOVQcbv  XQi&v    ^*  [iovrj^ilov  dtä  xov  xaxakipysCov)    ^^  [tö  i5 

ivE6\xGixi  id-  {ßxsC)    Tvßi   ^^  [nsgl  XG)][ir]v  ^iXa8aX{(pLav)  nagä   ^''  [ ] 

!4vx(ovCag    xH}^\}ifig    ccQyiyQiov)    8Q\ax{^Giv)    XQLaxoßCcov    ^^  [ fjjtt  20 

X{6yov)  xaX{og)   a%Qi  6vvxBHLri^[6E(og  . .]   dQa%{}Läg)  XE6aQdxovlL\xa  ößo- 
X{6v)     ]  /  <^—. 

295.  Zum  'lovdaiüiv  tsXeafia.  —  71/2  n.  Chr.    Vgl.  Einleitung  zu  61. 

Ostraka,    herausgegeben    von  C.  Wessely,    Anzeiger  ph.-h.  Kl.  K.  Akad.  Wien 
6.  Juli  1910  (Nr.  XVHI). 

Wessely  gab  6  Ostraka  aus  dem  Besitz  von  H.  Junker  heraus,  die  Steuer- 
quittungen über  das  ^lovSaiav  ziXeßfia  bringen.  Vgl.  zu  diesem  meine  Aus- 
führungen zu  Nr.  61.  Die  Ostraka  bestätigen,  daß  auch  die  Frauen  diese 
Steuern  zahlten  (Nr.  5:  Zevaificov  Zahlerin).    Sie  bestätigen  ferner  den  schon 
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bekannten  Satz,  daß  die  Besteuerung  der  Sklaven  sich  nach  der  der  Herren 
richtet.  So  zahlen  in  Nr.  1  und  2  dovXoi  von  Juden  diese  Steuer;  ein  SovXog 
Aviviov  und  ein  SovXog  AvnitazQov.  Von  besonderem  Interesse  ist  Nr.  6, 
die  ich  hier  als  Probe  abdrucke,  erstens  weil  sie  zeigt,  daß  die  Steuer  schon 
im  J.  71/2  gezahlt  wurde,  zweitens  weil  hier  die  römische  Umrechnung  des 
diSQannov  in  2  Denare  hervortritt.  Wessely  hat  den  Text  nicht  richtig  her- 
gestellt, wenn  er  hinter  6rivaQLco(y)  ein  \rsk(^ia(jucTog)]  ergänzt.  Es  scheint 
mir  ausgeschlossen,  daß  SrivaQicov  ohne  Angabe  der  Zahl  gesagt  wäre.  Ich 
ergänze  daher  statt  re^  vielmehr  6vo.  Das  re^,  das  meist  hinter  %vd(aio}v) 
steht,  fehlt  auch  in  Nr.  3  und  5.  Mit  Ttju^g  ist  gesagt,  daß  die  8  Drachmen 
2  Obolen  —  das  wird  wahrscheinlich  nach  61  in  4  zu  ergänzen  sein  — 
gezahlt  werden  für  die  2  Denare  (statt  ihrer).  Die  2  Denare  sind  hier  wie 
eine  Ware  behandelt  (vgl.  Tifi^g  nvQOv  bei  Adäration),  Ich  lese  den  Text 
somit  folgendermaßen: 

^'Eqsvlos  ^LÖv^iov  ^tL(iflg  drjvaQtc)(v)  ^[ßvo]  'IovS(ccCcav)  (seil,  tslsö- 
fiarog)  (TerccQtov)  (sxovg)  Oi}E6(na6iavov)  Kai^[paQog  xo]v  xv()[t]o(v) 
[ 

296.  VerpaclitTmg  der  Marktstände.  —  Mitte  des  III.  Jahrh.  n.  Chr.  — 
Hermopolis.    Vgl.  S.  191. 

CPHerm.  102  ed.  Wessely. 

Der  Eat  von  Hermopolis  rühmt  in  einem  Brief  an  den  Agoranomos  den 
Markt  der  Stadt.  Er  sei  der  schönste  Schmuck  der  Stadt  und  sei  andrer- 
seits auch  sehr  nützlich  durch  die  Einnahmen  von  der  Verpachtung  der 
Marktstände.    Leider  bricht  der  Text  hier  ab. 

^['JSpfiot)]  sroXficog  xfig   iiBy[dXrig  ag^aCag]    ^xcd  6€(ivordtr}g  xal  [Xafi- 

3tQord]lLtr]g  i^  'KQaxC6[x'\ri  ßovX'^  [Jvq'TjXCg)']    ^  ^rj^tjXQiC)  xa  Tcal  0Usq[g)XI 

B  ayoJApavdjtiö  ßovX£[vT]^  r&  [(piXxdxc)]  ^  xaiQBiv.     '''H  xoXixlxtj  dyoQcc  xal 

[jCQog  xbv  x6Y-6iiov  xr}g  3c6X[£(o]g  äQL6x[6v  i6xL  . .  .  .'j^firjfia  xal  ngoea- 

10  (p[sXri6Eig  oi)x  b^^XCyag  6vfißdXX6x[ai]  JtQo[66dovg  dLdov?]^6a  dab  xav 

lii6d-ov^[^VG)v   ]    ^*  TCoi'Jg    iv   [ccjvxfj   xönovg   [ ]    ^'  [ ] 

(irig  6vv  £Q£vv[ ] 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

7  Ich  schwanke,  ob  ich  hier  [Ttgög  rbv  10  SlSov  ?]ffa  W.    l%ov]6a  Wess.    Auch 

xdffjftoi;  oder  in  8—9  mit  Wessely  xdffl-      für  Sidovßa  ist  noch  Besseres  zu  suchen. 
fiTjfta  ergänzen  soll.   In  beiden  Fällen  fehlt 
noch  ein  Yorschlag  für  die  andere  Stelle. 

297.  Zn  den  Konunmialsteueni  der  byzantinisclieii  Zeit.  —  VI.  Jahrh.  — 

Antaiopolis.     Vgl.  S.  222. 

Cair.  Cat.  67060  ed.  J.  Maspero.    Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  V  448. 
Lit.:  Geizer,  Arch.  V  362  f. 

Die  Bedeutung  dieses  Briefes  des  Pagarchen  Menas  an  die  Protokometen 
von  Aphrodito  liegt  darin,  daß  er  gezeigt  hat,  daß  die  Autopragie  der  Dörfer 


9.  Zu  einzelnen  Abgaben.  ^^7 

und  auch  der  Großgrundbesitzer  (of  (leyccXoi  Kxi^TOQsg)  sich  auf  die  Staats- 
steuer beschränkte,  während  die  Kommunalsteuern  auch  von  ihnen  durch  den 
Pagarchen  eingetrieben  wurden.  Vgl.  Geizer  1.  c,  der  für  diese  kommunalen 
aörmd  und  KcofirjrLKcc  auch  auf  Cair.  Cat.  67045 — 67047  verweist.  Er  hat 
ebendort  auch  auf  Justinians  Nov.  128,  16  hingewiesen,  wonach  diese  Kom- 
munalsteuem  der  Kontrolle  des  Bischofs  (mit  den  städtischen  Beamten) 
unterstellt  waren.  Hieraus  möchte  ich  erklären,  daß  nach  Z.  1  ein  d'aoq)t- 
lißtarog  öiccKovrjri^g,  der  also  jedenfalls  ein  Geistlicher  war,  dem  Pag- 
archen Anzeige  betreffs  dieser  Kommunalsteuem   des  Dorfes  gemacht  hat. 

^  -}-  OvSev  nccvteXäg  s6'^(i(iavsv  (loc  6  d-eocpL^Eötatog  dittxovrjtrjg  [■b]:tsQ 
rrjg  zaiirjg  i5*^öv  xal  ^tdov  ol  (isydXoi  xzTJtoQsg  tilg  ^rdAfca?,  Xoyco  dij  ij 
ovtfCa  tov  £vd{o^(otdTov)  dno]  knag^ov  'lovhuvov  '^övvxskovßa  slg  t6 
xcofirjtLxbv  TJörj  ijtlriQ(o6Ev  ro  ^etqov  o[.  .  .  .  xal]  tdov  etcoltjösv  fioi  ^  [irj- 
dsfiCuv  (pQOvrCda  tcsqI  aytcbv.  Iva  x\ß\  fiad'rjts  ort  sl  fiij  di[ä  tjijg  ay- 
Qiov  ii,£vsyxr}tB  ^ol  ^tö  fidtgov  xov  xs  dßxixov  xal  JC(0[irjxiicov  i<^xy  nki]-  5 
Qovg,  o['^]x  [flfTf]  s['ö]xc^Qi'^tf}6ai  xa  ^ngayfiaxL.  'Idov  ovv  yEyQa(pa 
dicc^aQxvQoviisvog  vfi[lv.  "Afia]  dh  jiitolkciXL  aaxccLlaße,  insvd'^  ccvayxccCcog 
%Bkc3  601  kaXfjöaL.  -f 

Verso:  *-}-  T[o]tg  €vöoxL^a)x(dxoig)  ^io6x[6Qa)]  (xal)  li'XolXc)\t]i  Ttgo- 
TOX(o^{i/jxccig)  -|-  Mrjvag. 

1  1.  iariivccvsv.  Vgl.    Cair.    Cat.    67087,    4   und   öfter   in 

4  T[h]  =  äs.  Lond.  IV. 

6 — 7  TiatdXaßs  „komm",  „besuche  mich'i 

298.  Zur  Litftsteuer.  —  710  n.  Chr.  —  Fustät.    Ygl  S.  236. 
Lond.  IV  1357  ed.  Bell. 

Dieser  Schluß  einer  Ermahnung  des  Qorrä  an  den  Basilius  ist  dadurch 
von  besonderem  Interesse,  daß  hier  die  aus  Procop  bist,  arcan,  21,  1  be- 
kannte Luftsteuer  Justinians  genannt  wird.  Vgl.  dazu  Bell  1.  c.  und  Geizer, 
Arch.  V  368.  Wie  diese  Steuer  nach  Procop  nQog  toig  drjfioöioig  cpoQOig 
erhoben  wurde,  so  steht  sie  auch  hier  neben  den  örjfioaicc.  Daß  die  ccEQiKa 
damals  nur  ein  anderer  Name  für  die  ixazQaoQdiva  gewesen  (Bell),  glaube 
ich  nicht:  vielmehr  gehört  die  Luftsteuer  zu  den  iKaxQaoQÖiva. 

Oben  abgebrochen.     ^x[ ]  -3<[(5yaj]  r[ö]v  MaayccQLxäv  xov  0oa- 

ödxov  tiily]  ^  QÖyav  axjxav  xal  {ibxQ^  "^ov  vvv  ovx  icpdvrjg  Jtsfixl^ag  '  §x  x&v 
XQV01X&V  dr}(iodCc3v  XTJg  dioiX'^öscog  6o(y)  ^xC  noxe  ä^iov  Xöyov.  '  ^b%6- 
(lEvog  ohv  xä  nccQÖvxa  ^ygd^^axa  svd'icog  (lexä  xijv  xovxcov  dvdyvaöLv  5 
^  d7c66xstkov  JCQog  rinäg,  et  xv  i^öiq  0vvfii,ag  '  sx  xe  x&v  xQvöuxGiv  drjfioöCav 
T^g  dLOiX7]((3EG)g)  6ov  ^xal  aEQix&v  xcci  XoiTt&v  öxi^cav,  /ti^  -Oöxeqcov  ^  ex 
tov  ^drj  Ovvccx^EVXog  d}g  EiQtjxac  ütoöov  Ecog  ivbg  ^^  vofiCßfiaxog  xcd  uövov.  lo 
*EyQ{d(p't])  fi{r]vl)  n{a)x(G)v)  e  L(v)d{ixxCovog)  r}. 

1  Zu  den  Moayaptrai  und  ihrer  Qoya  vgl.  C.  H.  Becker,  Z.  Assyr.  XX  93. 
10  1.  (idvov. 
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KAPITEL  VI. 

INDUSTRIE  UND  HANDEL. 

1.  DIE  PTOLEMlEEZEIT. 
299.  Das  Ölmonopol-Gesetz  des  PMladelphos.  —  259/8  v.  Chr. 

Revenue-Laws  Col.  38 — 58  ed.  G-renfell.     Original  z.  T.  von  mir  verglichen. 

Lit. :  Außer  Grenfells  Kommentar  vgl.  Wilcken,  Gr.  Ostr.  I  (b.  Index  S.  866), 
Witkowski  GGA  1897,  472  ff.,  Otto,  Priester  u.  Tempel  (vgl.  Index  U  S.  403), 
Eostowzew,  Staatsp.  3ö2  ff.,  Eolonat  (s.  Index  S.  428),  H.  Maspero,  Les  finances 
S.  64  ff. 

Ich  beschränke  mich  auf  den  Abdruck  des  Hauptstückes  des  Monopol- 
gesetzes. Fortgelassen  ist  nur  das  Duplikat  des  StOQ&ana  (Col,  59  u.  60) 
und  die  Gauliste  (60 — 72).  Für  die  Interpretation  verweise  ich  auf  Gren- 
fells Kommentar.  Hier  soll  nur  zur  leichteren  Einführung  in  das  Verständ- 
nis der  Gedankengang  des  Gesetzes  nach  Abschnitten  und  Paragraphen  her- 
vorgehoben werden. 

Voran  steht  eine  Notiz  über  die  Eevision  des  Textes  (vgl.  oben  S.  240,  2 
und  GrenfeU  S.  121  ff.). 
I.  Abschnitt:  Preisbestimmungen  (39 — 40). 

§  1  Preise  und  Abgabe  (jilog)  für  die  Rohprodukte.    Verbot  des  Ver- 
kaufs an  andere  als  die  Monopolpächter,  Sicherung  durch  das  ajto- 
acpQccyiafux  (39 — 40,  8). 
§  2  Preise  für  die  Öle,  in  der  xcoqu  und  Alexandrien  (40,  9 — 20). 
n.  Abschnitt:  Die  Gewinnung  der  Rohprodukte  (41 — 43,10). 

§  1  Der  öTtoQog.    Feststellung  des  Gesäten;  Zahlung  für  die  Aussaat  (41). 
§  2  Die  riiiriGt,g  (Abschätzung)  (42,  3  ff.). 
§  3  Lieferung  der  Aussaat  an  die  ysaqyoi  (43,  3  ff . — 10). 
§  4  Separatbestimmungen  für  die  privilegierten  Klassen  {azEXBig)  bezüg- 
lich Lieferung  und  Preis  (43,  11  ff.). 
m.  Abschnitt:  Die  Fabrikation  der  Öle  (44—47,  9). 

§  1  Einrichtung  der  Ölmühlen  {EQyaöxriQia)  durch  den  Oikonomos:  Aus- 
stattung derselben  mit  den  nötigen  Rohprodukten  (44,  5 — 7)  und 
Arbeitskräften  {ilaiovQyol\  die  an  den  Gau  gebunden  sind  (44,  8 — 18); 
deren  KÜxBQya  und  sonstige  Emolumente  (45).  [Man  beachte,  daß 
durch  das  iav  de — ffij  in  45,  13  der  ganze  vorhergehende  Abschnitt 
von  44,  1    an   als  Einheit   charakterisiert   wird.    Thema:  Kaxaßxaaig 
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x&v  ikatovQylatv.    Die  tXuiovqyoi  werden   also  hiernach  als  Inventar 

betrachtet.]    Technische  Ausrüstung  der  Ölmühlen  (45,  19 — 46,  7). 
§  2  Übergabe  der  Ölmühlen  mit  totem  und  lebendem  Inventar  an  die 

Monopolpächter,  die  für  die  Zeit  ihrer  Pacht  davon  Besitz  ergreifen 

{y.vqwv6ovGLv)  (46,  8 — 12). 
§  3  Die  Monopolpächter  beaufsichtigen  die  Arbeit,  deren  Quantum  pro 

Tag  und  pro  Mörser  vorgeschrieben  ist  ebenso  wie  der  Lohn. 
§  4  Verbot  von  Abmachungen  (6vvxaS,H?)  mit  den  iXaiovgyoi  (47,  1  —  9). 

IV.  Abschnitt:  Der  Verschleiß  der  Öle  (47,  10—49,  3). 
Gewinnung  der  KccnriXot  usw.  für  den  Kleinverkauf,  Lieferung  der  Ole  an 
die  jfajtij;ioi,  Verkauf  und  Abrechnung  mit  dem  Oikonomos  (47,10 — 48,12). 
Der  Abschnitt  48,  13—49,  3  ist  eine  (nachträgliche)  genauere  Bestim- 
mung über  die  Verpachtung  des  Verschleißes  an  die  naTtrjXoL  und  ihre 
Pflichten.  [Die  övyyQaipri  in  48,  17  halte  ich  für  dieselbe,  auf  die  schon 
in  47,  17  hingewiesen  ist.    Anders  Grenfell.] 

V.  Abschnitt:  Schutz  des  Monopols  (49,  5—52,  29). 

§  1  Verbot  der  privaten  Ölfabrikation  und  des  Kaufes  von  anderen  als 
den  Monopolbeamten  (49,  5 — 50,  5). 

§  2  Beschränkung  der  Öleinfuhr  nach  Alexandrien  (50,  6 — 13).  [Die 
Klauseln  sind  bei  der  Lückenhaftigkeit  nicht  ganz  eindeutig.] 

§  3  Beschränkung  des  Gebrauchs  von  Surrogaten  (Talg)  (50,14 — 19). 

§  4  Beschränkung  der  Ölfabrikation  der  Tempel  (50,  20 — 52,  3):  Kon- 
trolle der  technischen  Vorrichtungen,  Konzession  der  eigenen  Herstel- 
lung des  Jahresbedarfes  an  Sesamöl  binnen  2  Monaten  unter  Mono- 
polkontrolle, Nötigimg  Krotonöl  vom  Monopol  zu  kaufen,  Verbot  des 
Verkaufs  des  produzierten  Sesamöls. 

§  5  Verbot  der  Einfuhr  fremder  Öle  in  die  x^qu  zum  Verkauf  und  Be- 
steuerung der  zum  Verbrauch  eingeführten  Öle  mit  einem  Schutzzoll 
(12  Silberdrachmen),  der  an  der  Landesgrenze  wie  Alexandrien  und 
Pelusium  erhoben  wird  (52,  7—25).  Wer  den  Zoll  in  Pelusium  ge- 
zahlt hat,  ist  dann  in  Alexandrien  gegen  Vorweisung  der  Quittung 
zollfrei  (so  Witkowski  473,  anders  Grenfell  (52,  25—29). 

VI.  Abschnitt:  Behandlung  der  Ölvorräte  usw.  (53,  3 — 17). 

Vn.  Abschnitt:  Die  V  ersorgung  Alexandriens  mit  Öl  (53, 17 — 54, 19). 
Vm.  Abschnitt:  Die  Abrechnung  (dtaloyiGfiog)  der  Regierung  mit 

dem  Monopolpächter  (54,  20 — 55,  16). 
rX.  Abschnitt:    Die    Haussuchungen    (^■»jTtjffts)     zui-   Feststellung    von 

Schmuggel  oder  Privatfabrikation  (55,  17 — 56,  13). 

X.  Abschnitt:  Verpflichtung  der  Monopolpächter  zur  Bürgenstel- 
lung, Bestimmung  über  den  Zahlungsmodus  (56,  14 — 18). 

XI.  Abschnitt:  Ausschreibung  der  Monopolpacht  auf  2  Jahre  (57,1 
bis  58,  9).    Ein  Duplikat  hiervon  59,  1—60,  17. 

XII.  Abschnitt:  Die  Besäung  des  Landes  mit  Ölfrüchten,  für  die  ein- 
zelnen Gaue  spezifiziert  (60,  18 — 72,  23). 
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Col.  38. 

^('Erovg)  xg  (ii^vog  Aatov  l  ^  8itolQ%-co6lolii£9'a  tolg  IstaQaJ  Idnok- 
XcoVLOV   rov  dioncriTov 

Col.  39.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 

(2.  H.)  ^[ tov]  ^^sy  [p7)6tt[iov  x]ijv 

dQ[t]dß[i]v  T'^v  XQia'no\vttt%oCLvixov  x.a[%-aQhv\   sig  oAfiov  (öqkx.)  [■»;,  tov 

5  de  xJQÖtcavog   ^xriv  dQrdßrjV  xr^v  XQLaxov[xaxoCvix]ov  xad^UQOv   ^  slg  oA/iov 

(dgccx-)  ö',  xvT^xov  xad-tt[Qbv  slg   öXj^ov   xijv   ^  dQxdßi]v  (dgax.)  cc  (ßiaß.), 

xoXvxLvd^Cvov   xijv   dgxdßr^v    (xsxQaßokov),    "^  xov   ix  xov   XCvov   67tSQ(iaxog 

(xQLGißoXov). 

^'Edv    d[s]    iLT]  ßovkrixai   6   yEdQybg  d[id6\vaL   xad^agov    ^ slg    ovl/iov, 

i 
10  JtaQaiisxQsCxo)  dnb  xfj[g]  a'Aco  xa^agäg    ^'^  xo6xCv(o^.J  xal  ngoö^sxQSLXco  £i[g 

x^rjv  dnoxdd-aQdiv  ^^  sig  öX^ov  xov  fisv  6rjödfiov  xalg  [sxa\xov  d^gxdßag)  i, 

^^xal  xov  XQÖxcovog  xb  i'öov,  zrjg  [de  xvtjx^ov  d^gxdßag)  ij. 

^^  Aa[ißavsx(o6av  de  nagä  x5i\y  yscolgySiv   ^^  eig  xdg  ovo  dgaxfiäg  xdg 

15  Xoylßvo^iLBvag  ^^  dnb  xov  örjöd^ov  xal  xijv  [ÖQaxiirjv)  a  [xov  x^QÖxavog 
^^  örjeafiov  xal  XQOxava  xtfifjg  r[')]ff  iv]  x&i  ^"^  diaygdfifiaxL  yeyQUfifisvrjg^ 
dgyvQLov   ^^  ds  ^t}  7tQa66E6d'C36ccv.    ^^"AXXcai  da  firj&evl  k^ov6lav  kx^xaöav 

20  ol   ysaQy[oY\    ^  TcaXstv  ii\rixe  6ri\6a^ov  ^i]X£  xQ6xco[vtt] 

Col.  40.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 

^  [ xov  dv]—[xLyQa](p6(og  7taQ[ä  xov  xa- 

lLd]Q\2]ov  x[al  d7to^—6(pQ[a]yi6^a  did6x[ci)6av  xcol  x\coiidQxrii  «[v]  ^naqi' 
5  sxd6t[ov]  y£(o[Qyov  £Xaßo]v,  idv  dl  fiij  d&6L  ^xb  d7to6q)QdyL6[ia^  fiij 
nQoiBö&G)  6  xcofiuQxV?  ^ ^^  '^VS  ^^MS^  ^^  ^^  t^Vi  djtoxivexca  ''dg  xb  ßaöL- 
Xixbv  (ÖQCcxndg)  H  xal  oxl  dv  r]  avii  diä  xav—xa  xaxaßXaßfj ,  nBv\x\a- 
nXovv. 

10  ^ IIciXri6ov6v    de    xb    eXaL\ov\    iv  xfJL  5Jö()at   ^xov   [^^evj    ^^  örjöafiLVOv 

V    Kccl  TOV  mKiog  Kai  tov  %oXvxvvxivov 
xal    xb^vl    xv\ri]xivov    ngbg    ;uaAx6v   xal  insXXvxvLov     ^^xbii   (lexgtjX'^v    xbv 

[dadel^xdxovv    (dQaxfi&v)    }irj,    ^^(xov    de    xCxiog    xal    xoXox[vvxCvo]v    xal 
TieXXvxvCovJ   ^^Jröft  (lexQrjxijv  (dQax(iS>v)  X  rriv  Si  xorvXriv  {duoß.)J. 
15  ^*'£[v  ^^Xe^avdQeCai  de  x[aV\  xf^L  ALßvrjL  TidßrjL    ^^xov   ^'j;(?[a]jU.tV[ov] 

xal  Toü  xi'xi[os]  Trjv  Ss  xoTvXriv  {Sicoß.) 

xb^i   fie[xQ7j]Trjv    (dQax-)   firj    fxal    xovj  ^^lx[C]xLog    xbfi    ^[exlQrjxrjv 

TTjV 

[{dQax.y]    firß    xal    7ca[Qs]^ov6tv    ^"^  J[xß;a/6]v    xotg    [ßov^Xo^evoig   ctveiöQ-ai 
%\Gi\Xo\y~\vxeg     ^^  d{id    ;|rco]pag     iv     \7t\d6atg    xalg    TtöXeöiv    [xal    xaijfiaLg 

20  ^^  [ ]  6  .  fi[.  .  /Li]£'T[p]otg  xolg  £^exa[6d'ei6iv'\  vnb  ^^  [xov  oixovöfiov  xal 

tov  dv^tiyQaq>Eco[g^. 

38  =  Taf.  I.  39  =  Taf.  VIU. 

38,  2  SiaQQ-coeäiiE&a  iv  tolg  korrig.  von  39  =  Taf.  IX. 

2.  H.  aus  dLOQ&caaoiisd'cc  rolg  nagä. 


1.  Die  Ptolemäerzeit.  55 J 

Col.  41.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 

^  0vvr£Xs[ ta\   6vvt£t[ay^£va]   Trä^  v[o]l.(idQxr]L    [6   oCxovö^iiog 

xal  6  ävtLylaipsvg].  ^g^; 

^  ^TiodEL^cctcDöav  de  tbv  öjioqov  xcbv  ötoizovvti  ^xriv  avriv  \ßi\ä  xov 
olxovonov  xal  rov  ävxi'yQa(pBG>g.    ^'Eäv  de  yecsfiexQ'^Gccvxstg  fw)  £vqc36lv  xb  5 
nXfjd'og  ^XG)V  ägovQ&v  accxeöTiaQ^EVov,  änoxivBXcoßav  "^  o  xe  i/o/ia^%[i^]g  y,al 
6  X07CCCQXVS  ^f^*-  0  oinovofiog  ^xal  6  ccvxLyQUCpevg  e'xaöxog  xav  «[i'JTtov  £lg 

(lEV  ^  xb  ßaßihxbv  (xdkavxa)  §  tcccI  xotg  xrjv  avriv  b%ovGiv  ^°  xov  6ri6dyi{ov  lo 
0   s\dBi   Xaß£tv  avxovg  xfig  a^Qxäßrjg)   (ÖQaxfiäg)  /3,    ^^xov  de  XQ6x(a[vog^ 

xfig  d^Qcccßrjg)  (öqux.)  a  xal  imydvijfitt  ^^xov  iXaCov  xa[t]  xov  xCxiog. 
Ei6%Qa^dxG}  8h  nuQ    ai)2^XGiv  6  eid  xrig  dL6[i\xri6£C3g  x£X£y(i£vog.   "El©  oga. 

^**Ö  ÖE  oixovönog   [ütQ]6x£Qov  7j  xijv  G)Qav  xa&rixlrilLV    ^^xov  ö[;;r]£t- i5 
QEöd'au  xb  6r]6a^ov  xal  xbv  XQoxova    ^^d6r(o   xät  TtQOEOxrixoxi   xov  vo(iov 

iä(i  ßovXriTcci 
vofidgx'T}!'  ^'  ■»)  xondQXV'  ^^[s]  ''^^v  67t[6]Qov  xov  (ihv  örjödfiov  ^*  [rijg  kqov]- 
Qa[g]  (ßgax-)  d,  xov  de  ;t()dT[co]i/o[g]  xf^g  &Q0v^[Qag  {dQax-J]  ß,   J«[o]/i<[fc]- 
^£6&(D  dh  dnb  xfig  a'Aea  dvxl  xov 

Verso  von  Col.  41  (vgl.  Z.  13): 

*"[ ](BV  vo(iä)v  [ ]    *^7o:[.  .  o]7]ffa/iov  t)  x[portova   ....]...  20 

**  rd^Bi  6  rijv  divr}v  &yoQd[6as  ...]....    *"  olg  ytQoer[^tiiyitcci,  sloTtgä^ag  nag'  wbr&v 
**  [6  i]nl  T75[s]  9iotxi]6sag  tstayfiivog  **  &7fod6T[io]  slg  ovg  iSsi  voiiovg  xoQri-^yri9'qvai,  25 
t[ö]  ari[c^<xiiov  tial  tbv  KQoxava.     *''0  Sh  oixo[v6(i]o[g^ 

Col.  42.    Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 
^  [ ]v    :jtccQal^ ]     ^  t[6]v    r[i)v    c)vi)]v    dyoQd- 

^"Oxav  de  [aQJcc  ^i  6vvdy£LV  r[ö]  0?f0[a]ftov  xal  röv  *X9dT[a}]va  xal 
xvfixov,  inayy£XX£xco6av  ^oC  iihv  y£(aQyol  xSa  vo^dQXV'  ^^''  ^^*  xondQxti''^  6 
^ov  de  (IT]  eiöL  vo^dQxcci  rj  xonaQxccL,   x&i   olxol-vo^coi.     Ovxot  de  Tcaga- 
xakeCxajGav  xbv  xijv   ^  c3V'rj[v]  exovxcc.    'O  d\  xiiv  dyvriv  dioix&iv  hneXl.d'cov 
fi£xä  xovxov  ml  xäg  aQovqag  (5WTti2.ft7;G[ar]cj.  lo 

^^  Ol  de  [Aaot]  xal  ot  XomoX  yecoqyol  XLfidöd'adav  ^^  xd  a[yx6)]v  y£- 
vrjficcxa  fxaöT«  xaxä  yevog  ^^  nQ6x[eQ0^v  (ji}  xo^C^£iv  xal  övyyQacpijv  tcouI- 
6d'G}6av    ^^JtQbg   x[ov]    x^v  civ^v   £XOvxa  xr^g  XL^7]6£cog    ^^di:rX\i]v  £]6^qcc-  i5 

yiöfiEvrjv.  ir]Qag)£XG)6ccv  dh  ol  ^^\_X]ccol  [tö]v  öttoqov  \ijiJo6ov  £x[a]öxov1vJ 
xax£667ca\j^x£^v  ^'^  xax\a\  yevog  (i£d''  bgxov  x[at]  ;rd[(Jo][[f3  £xcc6xog  [xi]- 
^^  [iäxa[i\  xal  6(pQayi^[^E0d-co]6av  xijv  övvyQafpiqv^  ^®  6vv£7i\i6](pQayit,£6\ß'](o 
dh  xal  6  [3t]a()a  xov  vo^iaQ—l^ov  6vv^ano6xaX£\g  ?)  xon\dQxov\  20 

41,13  "E|co  oqa  weist  auf  die  auf  dem  41,22  Hinter  Q:yo9a[(>ag  sah  ich  Schrift- 

Verso  des  Papyrus  geschriebene  Korrektur      spuren,     xa^]  Ed. 

hin,  hier  Z.  20—27  41,  27  Mit  'O    8s   oUovoiiog   wird    der 

Text  von  Z.  14  wieder  aufgenommen. 
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Col.  43.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 

^  [.]?av    xal    ix    [tov    ]vrog    6[ ]    ^  TCaQafistQslv   [ivavtCo]v 

t&V  yscaQyäv.     *'E|[oo  oga]. 

^/16t(o   de  6    vo^ccQxVS  V   ^  TCQOsötrjxas  tov   vo—fiov   r&v  äQ[o]vQG)v 

5  tbv  öJtÖQOv  Tcatcc  yscDQybv  jcqÖ—tsqov  -^  6vvxofiC^s6d-ai  tov  xccQTtbv  rjfisQaig 

i^ijlxovtcc,  ittv  de  (lij  S&l  ij  ^i^  nuQaöxrixai  toi)g    ^  yscoQyovg  iönaQxöras 

rö  nXfjd-os  TÖ  dtayQacpBV,  ^  ocTtotivEtco  r&t  tijv  av^v  JtQLafisvcot  xal  ^"  iitt- 

10  ^  tificc  xa  ysyQa^iiava,  avrbs  dh  ngaßöETCo   \n\aQä    ^°  [r]öv  yscoQyav  rav 

'^3t6i,^r]x6t(ov. 

^^  ["O^Jot   d'  atsXstg   sIölv  xarcc   ri)i/  jjca^av  rj   iv   d[a)()£a]t    ^^[ßf]  iv 
s 
6vvTcc^L  sxov6lIv1  x(Ofiag  xal  y^v,   7tccQ[^aiis]—[t^QsCt(o6av   nav  xb    ysvö- 

(isvov    avxotg    6rl6a[^o^v    ^*[x]ai    xbv    xq6x(x>vcc    xal    xä   Xomä    tpoQxCa  xä 

16  tfv[yx]t;J5.()[o]vTa  elg  X'^v  iXaixrjv  vnoXL7c6^svoi  sig  6n[BQ\iia    ^^xb  Ixavbv 

XLfiijv    xo^L^öfisvoL    TCQbg    %aXx\o\v    ^"^  xov    fiev    6rj[G]d(iov    xijg    ä^Qxdßrjg) 

(ÖQUX')  ff,  tov  dh  XQÖxcovog    ^^xijv  a{Qxäßrjv)   (öqu^.)  y  (dtt6/3.),  r^[s]   dh 

xvlrjjxov  trjv  ä(^Qxdßrjv)  (dgax.)  a.    'Eäv    ^^  dh   jlm)  na[Q]afJiBXQr}6(o[6L]  xa\y 

Verso  von  Col.  43  (vgl.  Z.  2). 

20  ^'^  tov   \ß\h   SiayQcctpivtog  anaQfi[vai,  ar}6äfi\ov    *^  yial   [xpdrojvos  [f^]s  ccXXovg  vo- 

fiovs  Tt[of^6ov^ll-[6i\v  TT/v  tiyir\6i,v  6  otii[o^v6iiog  kuI  6  [Sc\vTiyQuJl.(p£vg  xal  t[6]  ßi^ßa- 

25  fior  xal  TOV  kqStwvu  7ta[Qa^-^Xa(ißaviToa0av  nuQcc  t&v  y£üjpy[mj'].     ".dorco  d[s  6  vo];i 

Col.  44.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 
^  iQyalöxt^QLOv]  etvac  xal  ;|;a()[a]|av[T£s]  knL6riii,al.vd6%-C36av. 
^"Oöai  d'  iv  doQsäL  x&fiaC  elßCv,  iv  xavxaig  dh   ^  iXaiovQylöv  firjd'hv 
xad'i6xdr(o6av. 
5  ^ üaQa^iGd'coöav   dh  iv   ixdöxcot   iQya6X7]QC(oi    ^xal  6i]6a^ov  xal  xqo- 

x(ova  xal  xvfixov  xijv  Ixalvifiv. 

^Tovg   dh    iXaiovQyovg   xovg    iv    exdßxcoi  vofi&t   ^  xaxaxax^ivxag   fi^ 
10  iTtixQB%\i\xGi6av    Big    ^^  aXXov    vo^bv    fiBxa7toQBVB6d-a[i,.      'Ea]v    de    xivBg 
^^  flexi Xd'aöLV,  dyaytfioi  e6x\co6(i\v  xSa  xb  dtoi^^ljcovvxL  xijV  avrjv  xal  x&i, 
olxo[y6]fic}L  xal  x&i  ^^  dvxiyQacpBl. 
16  '*  M?)  'i)jtodexiG^(ol6a[v]J  dh  xovg  i[X]ai,ovQyovg    ^^  firjd'Btg.    '£[a]v  de 

xig    eldag   VTtodi^rjxaL    ^   iltL}^6TaXiv[xo^g   avxäi  fti)   dvaydyrj,   dTCoxLvexa 
^"^  ^x]d6xov    [kX^aiovQyov    (dQaxfiäg)    T    xal    6    iXatovgybg    ay6yiJl.(iog 

i[6X6>]. 

Col.  45.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 

^  [.  .  .  .]   xo   [ ]    ^  [rJoO    iXttCov   [legt^exo) 

xccrsQya^ofiivov 
[....]   xal   ««[ö   xov]   (Jini}yB—VYin,axog    xov    l^ncoXovpLevovl   iXaCov    xo\i\g 

ß  (TQimß.) 

i  iX[a]ioi'^yotg  ^xoi)  fiexQtjxov  xov  dadexdxov  (dQax-)  ^7%  xovxov  dh  ^  Xafi- 
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a  {rsTQwß.) 
ßavBtco    6   (lev   ilaiovQyog   xal   01   xorcslg  (dQU^-)   E/3]j    ^xal    ol   tijv   (hvi^v 
(nsvtmß.) 

^yoQaxotsg  (öqui-)  1«]  ^^ 

'''Eäv  ds  6  olxovöiiog   fj  6  tcuq'  avrov    xad-Eötrjxag    ^/u.i)  aTCodäi  totg 
ilaiovQyolg  rb  xdtsQyov  r)  ro    ^  ^efifrßQißfiEvov   avtotg    ocTtb  fijg  ngäöecog, 
anoxi—vita  sig  ^\v  xo  ßa\6LXL]xov  {8Qa%?)  T  xal  tolg  iXaiovQyotg  ^^rb^  10 
fiLöd^bv  xal  oxL  a\y  ij  oJvj)  diä  xovxovg  xaxaßXa^ßfji  dmXovv. 

^^'Eäv   de  xä  iXaiovQy[l]a  /tti)   xaxa6xt]0ovxai,  xad'6—XL   yiyQanxai  ^ 
xä  (poQ\x\Ca  xä   ixavbv  ^lii  7caQa—[%^G)vxai  xal   8iä   ravT«  [17]  avii  xaxa-  15 
ßXaßrji,  d7C0XLll.[v]EX(a  0  xs  oixovöfiog  x\^ul  6]  ccvxiyQatpsvg  xijv  €ydEi—[av] 
x-^v  yevofisvrjv   [xal]   xolg  xijv   avijv  nQiaiisvotg    ^^  [rö  ßX^ciß\og  8i\jiXovv. 

'^  \XoQriysCxG)6av\    öe    [6  öC\xov6n,og  x[a]i   [6   a]vTtj'[()]a9?£[v?]     ^°  [hv  20 
ixdöxGiL  iQy]a6[x]rjQ[QCcoi  xrjv  xaxaßxevrjv]. 

Col.  46.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 

^  [ ](o[ ]  ^  slg  x[b  xajxsQyov 

xax[^iG)]v  firjd^ev  ijtixc}Xv[6ccxco]  xa—xaßXdnx(av  xriv  g)V7]v. 

^'Eäv  de  fii]  XOQrjyf}!,  r)  xaxaßXd^priL  ^''  xriv  avijv,  XQiVEö—d-a  ijtl  xov   5 
XExayfiEvov  xrjg   ÖLOixrjöEcog   ""'^   iäv  xaxal.Xr](pd"f}L ,    dnoxEiVEXCo    dgyv- 

qCov  (xdXavxa)  ß  xal  xb  ßXdLßog  dinXovv. 

®  Ol   8e  xijv   G>vy]v  sxovxsg  xal    6  dvxLy^jatpEvg   6  xaxa6lxa\d-E^ig  vnb 

iXatovQy&v 
XOV   olxovö^ov    xal  xov   dvxtyQa(pE[G}]g  xv2^ql\_ev6ov^6lv    xäv    ^yEOQyävJ  10 

ndvxmv  xav  iv  r[öt  v]o^öt  ^^x[ai  rö]v  EQyadxrjQLOV  xal  xfig  xaxa^xEv^g 
[xal  n]a}LQa[p(pQa^yi^E6d'(a0av  xd  o^yava  xbv  aQybv  xoly  xQ6]vo[y]. 

^^^En\av\ayxat,EX(o6av   öe   xovg   iXaiovQyovg    [xaO"']   rj^^^E[Qav  ig^yd- 
t£69'aL  xal   6vy,naQE6xco6av.    Kax[EQy]a}^t,E[6d'](06av   8e   ^i]   eXaaeov   xriv  15 
•fjfiEQav  xov  [fiJEV  ^^  ö7j[(?]a(U.ot;  xax'  sxaöxov  öX^ov  dgxdßrjg  [xca  T^[i]TOv]l, 
^'''ro['0]  ds  xQ6xcov[og^  d^Qxaßav)  d,  xrig  8e  xvtjxov  d^Qxdßrjg).    ^^  ^7i[o]dt- 

d6x(ofia[y  ds]  t[ ]  xov  (Iev  ßrjödfiov    ^^  [xäv]  8  [d^Qxaßäv)  8Qax(idg . , 

xov   8£  xQ6x]c)vog  xcjv  [.]  d^Qxaßäv)    ^^  (ßQax-)   8,   [xf^jg   8£   xvrix\ov  xäv  20 
,  d^Qxaß&v)  8Qaxfi]dg  rj. 

Gol.  47.  Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 
^  [Z'vvr]a|tv  8e  7tQb[g  xovg  EX]ai,ovQyov[g  jieqI  t^]s  QvöEog  ^  xov 
iXaCov  uij  71oeC6%-co  [i-^xe  6  oCxovöfiog  (n]X£  6  TCQa^yfiaxEvöiiEvog  xtjv  G)vr}v 
naQEVQEöEi  ^rj8£(iLäL  ^  iirj8£  xd  ogyava  xd  iv  xolg  EgyaexrigCoig  xbv  dgybv 
^  xov  jj(>dvov  d6(pgdyi6xa  aTtoXELTCExaöav.  'Edv  8£  öt»vAra[|]c3i/Tat  ^gög  5 
XLvag  xäv  iXaiovgyäv  7)  d0<pgdyi6xa  '' xd  ogyava  d7ioXELJta)[6]LV^  dno- 
T[[£]]tv£ra[<?]av  £ig  fiEv  ^xb  ßaöcXixbv  Exaöxog  xüv  alxCcov  dgyvgiov  (xd- 
Xavxov)  a  ^xal  edv  xiva  ii  (bvii  EydE[La^v  noir}. 

47, 1  Zu  der  ovvta^ig  vgl.  Witkowski  1.  c. 
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jo  ^°'0    de    TCaQcc    tov    oi7iov6ii\ov   x]at   xov   ävzLyQaipacog  xad-eölLtrixag 

avayQail^dßd'G)  x[ä  ö^vöficcta  räv  nanr^kciv  ^^täv  sv  axccöTtju  tcoXsl  ö[vt](di^ 
xal  tG>v  (leraßöXcav   ^^xal  6vvxu^d6x(o  nQo\ß  ajvrovg  iisxä  x&v  xijv  cyvrjv 

15  ^^  otgayficcxEvo^svov,  3t[66o]v  dsl  sXaiov  xal  xIhl  Xafißccvov2l.xsg  ncokalv. 
'Ev  jiXeliavdQeCaL  8s  övvxaGösöd-oaöav  ^^TCQog  xovg  TCaXiVTiQaxlo^vvxccg  xccl 
övyyQa^l^u'^&aiöav  ^'  [Ä£()t]  £)fa[0]T[o]v  6vvyQcc[(p]rjv  nQog  (isv  xovg  iv  xfic 
;^(ä[^afc]  ^^  [xttxä  fiTJva,  JCQog  de  xojyg  b[v  ^]^Xei,a[ydQeCai, ] 

Col.  48.     Es  fehlen  etwa  5  Zeilen. 
^y\nb  xo]v  oixovö^ov   [xal   toö]   ccvxLyQa(p[s(og    xccx]ax(0Qi^a6—d^G)    elg 

^"06ov  d'  ctv  6vvyQcc4>(ovxai  oC  xccjftjXoL  xaX  ol  {lexäßoXoL  ^ol  iv  exd- 
5  6xrjt  xib^T^L  diad")]0e6d'at  sXcclov  xal  xixi,  7caQaxojiLlXEX(o0av  o  xe  oixovo- 
<(/i,o)>g  xal  avxLyQacpevg  tiqöxsqov  ij  xbv  (irjva  ^  STtißxfjvaL  xb  TtXfid^log^  slg 
exdöxriv  xä^rjv  exdöxov  yevovg  ''xal  (xexQsCxcjGav  xol[g]  xaniqXoig  xal  xovg 
fietaßöXotg  xaxä  ^  jils^v&rjfieQOv  xal  xo^i^aöd^coöav  xäg  rt^ag,  idfi  fiev 
^  d[vv^axbv  ijL,  av&rj^EQbv,  ei  ö<(h  jiA^i),  firj  a^sXd'ov[p]c)v  x&v  nivxe 
10  ^^  y]\}LeQS)\v  xal  xaxaßaXXsxaöav  etcI  xtjv  [ßa^öiXtxijv  ^^  x^Qa^Tislav,  xb  de 
dv^Xcona  xb  elg  rijv  [Tca^QaxofiLÖijv  ^^  d[^L]d6xco6av  octco  xfjg  cbv^g. 

^^  Tijv  de  avvxa^LV  rjv  av  jcoirjöcovxaL  ^r^ög  [€]xa6xov,  ijtL—x[rj]Qv66s- 

16  xcoöav  nQoxeQov  tJ  xbv  ii\j\\va  ^Tiiöxfivai,  e(i^7tQ06d-ev  rj^EQatg  dexa  xal 
ygd^avxeg  ixxi^sxcoöav  ^^xb  evgCexov  h(p  ijfieQag  dexa  ev  xe  xiji  (itjxqo- 
noXei  xal  ^"^  iv  x^l  xIco^^tjl  x[a]l  xov  xvQco&evxeg  ßvyyQacpijv  TCoteCö^ca- 
^^  6[av]. 

Col.  49. 

^  [ x]at  ot  iXaio^iy7i\_aXaL ]  ^  [ TtjagaXa^ 

ßd[vovxeg  xb   eXaiov  noXri^ovöi]    ^[ftfi'^?]   xfig  yey^Qafifiavrjg  iv  xäi  dia- 

yQd^^axi]  *  [xal  ^r}  7t]XeCovo[g ]     [Es  fehlen 

5  etwa   4  Zeilen.]     ^xo    ß[ ]    iQya^[.  . ,  .    fitjxe    ö]Xiiovg    ex[ ] 

^  (iT^xe  l7CC}x[rj]Qia  /tilgte  dXXo  firjd-ev  x&v  xf}L  i^lyaöiaL^  ^  xavxrjL  övyxvQÖv- 
xcov  TCaQevQSöeL  [irjdefiLäi,  ^eC  de  [lij^  aTCoxivitcoöav  elg  fihv  xb  ßaöiXixbv 
(xdXavxa)  e  ^  xal  xotg  xrjv  avijv  TCQiaiievoig  xb  ßXdßog  nevxanXovv. 
10  ^^IlaQ  olg  de  nQovndQiet,  xovxav  rt,  d7toyQag)e6&G)<Sav  TiQog  ^^xbv  xrjv 
avijv  dioixovvxa  xal  Ttqbg  xbv  *"P"  xov  olxovö^ov  ^^xal  xov  avxiyQatpeag 
iv  rjfiBQaLg  XQidxovxa  xal  ijn^^dsixvvxaöav  xovg  xe  öX^{o]vg  xal  xcc 
incoxi^Qia. 

47,  17  [jrposj  £xa[ff]T[o]i'  Ed..  Das  6vv-  48,  18  1.  vi,vqco9ivxog  (Ed.). 

täeeaoQ'cci    wird    ngog    SKaöxov    gemacht  49, 1  iXccio'(^Lyn[&Xai  Wilcken,  Arch.  V 

(vgl.  Z.  13),   aber  das  evyyQÜtpsGd'ai  doch  222.     Damit  ist  gesichert,    daß   49,  1 — 4 

nur  mit  denen,  die  den  Zuschlag  bekommen  mit  dem  Vorhergehenden  sachlich  zusam- 

(vgl.  17).  Darum  scheint  mir  [Ttfpi]  ^HaFff]-  menhängen,  wiewohl  eine  leere  Seite  da- 

t[ü)]v,    wenn  es  paläographisch    möglich  zwischen  ist. 
ist,  vorzuziehen.  49,  2 — 3  erg.  Mahaffy  (S.  145). 


1.  Die  Ptolemäerzeit.  ßg^ 

**  OC  de  xriv  cjvyjv  e'xovrsg  xtt[l  6]  xagä  rov  oixovö^ov  ^^  xai  rov  av-  15 
tLyQacpdag  ^£t£[ys'y^xcczaaav  slg  tä    ^^  ßaöiXixä  kXaiovQyla.    'Eäv  d[s  rL]g 
€VQS&f}L  d'^öa^öv  ^'t)  xQoxava  7)  xvfjxov  xate[Qya]^ö[isvos  tqojkol    ^^tbtrt- 

viovv  TÖ  iXaiov  [[xat]]  xIx[l\   7)  aXkod-eii  nod-ev  ojvov^^svos  xal  [lij  naqä 
t&v  rrjv  GJvijv  axövtcov,  tisqI  fiev  ^'^  avrov  6  ßaöiXsvg  öiayvcoöeraL,  änoxi-^^ 
VEX(o   de  xolg   ^^xijv  av^rjvy  exövöl  {xdXuvxa)  T  xal  xov  iXaCov  xal  x&v 
(pOQxCav  ^^  öxeQEöd'co,  elöTCQaööeöd-co  de  vtco  xov  öixovofiov  xal  xov  *^[ai/]- 
xiyQafpiog^  eäv  de  ccTCQaxxog  rji,  7CaQad[6x]a  avxbv 

Col.  50. 

^  eig    [ ßo^vköiievov    [ ]     ^  t[ 

nQuy^}iazBvoiiE\y ]  ^xri  [ xov  oIkovo^lo^v  xal  xov  a[vxt,yQa\- 

*  [(pBcog    6]teiXavx[ ]    ^  [ ]    iäv  5 

dh  a[.  .,...]     [Es  fehlen  etwa  3  Zeilen.]     ®  [ ]^ov  eXa\_ 

jcaQEVQEdeLJ    ^  ^fjdefiLcci  firjd*    eCg   ^Xe[^dvdQ]eiav    elodyeöd'ai    ®  e^cj 

t[o]'Ö  ßaöiXixov.    ^Eäv   ds  XLVsg   eiödycoöi   Ttkiov    ^  ov  ^sXXovölv  dvrjXaöLV 
exaöxog  IxrjvJ  xaxd  ö&fia    ^°  tjfieQäv  xQiäv,   xäv  xe  cpoQxCcov  öIeJxeQEöd'e)-  10 
6av   xal   xS)v  JtoQet&v   xal   jtQo6a7toxivixca6av  xad^    k'xaJ^ßxov   [iexqtjx'^v 
(dQaxfidg)  q  xal  xov  jckeiovog  xal  xov  ikdö^eovog  xaxä  Xöyov. 

^*  0[  dh  iidyELQOi  rt   cxeaQ  xaxaxQaö&coöav  xad-'  iil^fiegav  [ejvavxCov  16 
xov    X'^v    dXaLxrjv   exovxog.     ^^ Avxb    [de]   xad-^    avxo    (irjdevl   7C(oXeCx(o6av 
xaQ[Ev]^Q£6£L  fnj[d£]^tdt  firjdE  ^vvxrjxExa^av  ^irjde  dji[o]l^xLd-E6d-[G)]6av^ 
0  TS  &7ioä6(isvog  x[al  6  nQijcciisvog  xad-'  Sxuaxov  &v 

Ei   d£   /ii),   äjcoxLVBXG)   exaöxog    ^^x&t  t[i)]v   iXaLxijv  jCQiafievcot,    ^ixdöxrjv 
av  3rpiTjra[i] 
'fjfiEQavJ  {dQux^dg)  v. 

^  Ol    d'    iXalijovQyovvxeg    ev    xolg    lEQolg    xolg    xaxd   xri\y]    ^^  x^Q"^"^  '* 
dnoyQaq)Böd-co6av  TCQog  TÖ/i  7C()aynaxEv6(i[E]vov    ^^X'^v  cov^v  xal  ngbg  xov 
jtaQa  xov  oixoiv6(iov  xa[t]  xov  ^^  dvxtyQacpEog  nÖGa  xe  iXaiovQyla  vndQXEL 
kv  ixdöxcoL   ^Ie[qG>]i,  xa[l]  x66o[t]  öX^ot  iv  Exd6[x]G}L  EQyaöxrjQCcsi 

Col.  51. 
^  [xal  i:t(ot]r]Qia  xal  EnLd£\ixvvxG}6av  xä  £Qytt6x]ri\ß\ia^  ^  [xovg  d\  oA]- 
liovg  xal   xä   iTi\(oxriQLa  7CaQ£XE]x(ol.\pav    Eig  na]Qa0g)Qayi6fi6v  [  ] 

^  [ ]G)6av   ds  6  xe[ ]   xal   ^  [ ]   xov  kXaCov  5 

x[ ]xo    «[ J^v     [Es 

fehlen  etwa  3  Zeilen.]  "^ Eä\y  ds  /i?)]  djtoyQd[il;(ovxaL  [irjd'  in]tdeC^(D[6t 
(irjdh]  ^ 7taQd[6x(*>v]xai  elg  jtaQa6(pQay[L}^iibv,  djtoxi[v ex jcalöav  oC  inl  xav 
tEif&v  xExayfiEvoL  Eig  fihv  xb  ßaei—Xixbv  exaSxog  xäv  alxicjv  (xdXavxa)  y  10 

61,  1  iTCiäsliyivvrooeav  W.    i7tiSB[t^dr(o-  toiig  Ed.  —  nagsx^^coaav  W.     naQuex^]- 

aav  Ed.  und  Witkowski.     Das  Präsens  ist  tcaeav  Ed.  und  Witkowski. 
vorzuziehen,  vgl.  auch  49, 13.  61,  7  (iÄoypa[i/>ci)vrat  W.    &TtOYQd[tpav- 

61, 2  [roiig   dh    nach    Witkowski    [xal  rat  Ed.     Vgl.  inidsllaßi. 
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Sffov  &v  SiatiiLTJcavTai 
xal  totg  rijv   ^^civijv  TtQia^svoig  tö  ßldßog  nsvxaaXovv.    "Oxav    ^^8\  ßov- 
Xavxat   xaxEQ'ydt,E6Q-cci   iv  xotg   i£Qotg   xb   sXai—Ov   xb   arjdd^Lvov ,   nccQU- 
Xa^ßavh(o6av   x^rjlv  x^v  cjvrjv    ^^  ^Qayfiaxsvöfisvov  xal  xbv  Ttagä  xov  oi- 

15  xovöfiov  xccl  ^  xov  avxiyQUfficog  xal  ivavxCov  xovxav  iXdiovQ^ysCx(x)6av. 
Kaxegyaliöd-Gilpo^v  de  iv  di(i'^v(OL  o6ov  ^''  aTCsyQätlfccvto  sig  xbv  ivia[vxb^v 
dvr;X(ad'i]6s[6]'d'aL,  ^^xb  d[e  x\lxa  xb  dvr]Xiöx6[ievo[v  X]aiißavex<o6[a]v  nagd 
^^xäv  [x^fjv  c)vriv  e%6vxc3v  T^[g  3<]aO'K?Ta/i-£V)j[g  rjt/t^ff. 

20  ^^'O  d'  olxovö^og  xal   6   dvxLygacpsvg  xb  dvr]Xofi[a]   xb  yivölLfievov 

r 
£Lg   exaöxov   LSQbv   x[o]v   ^^djs  xCxiog  xal  xov   iXaiov    ^^  djcoöxsX^X^sxcaöav 

xriy  yQa\(p\riv  ngbg  xb(i  ßaGiXia^    ^^didöxadav  de  xal  x&t  inl  xrig  SioLxrj- 

25  öeag  xsxalLypUvcaL.    Mfj   e^E6x(o   dh   xov   iXaCov   xov   xaxEQlLya^o^E\yo^v 

Elg  xd  IsQd  (iTid-Evl  xoXeIv,  eI  dh  (irj,  öxeqe- 

Col.  52. 
^  6\^ca6av  xov  iXaCov  x]al  7tQO0ajtoxiV£x[a)6av  xov]  ^  fi[EXQr]xov  (ßgax- 
(idg)  Q  xal  xo]v  nXEiovog  xal  kX[d66ovog]  ^x[axd  Xöyov]. 

5  *  ^01  d'   [exovxEg  xijv  dtvrjjv  ^aQaXr]xiJOvt[aL   ]    ^  [ 

.  .]v  ^jcl  xfjg  7tQd6[sa)g ]  ®  [ ]  xbv  (iE(xQr}X'^v)  (ÖQax.) 

[ ]3 

[Es  fehlen  2  Zeilen.]   ^  [ (lij  i^döxa] 

dvdyEiv    Elg    x^v    xaQ[av    ^jjtl  ngdöEi    (irlxs   i^   ^XE^avlSQsCag    fi-^XE    ix 
i^o  JlrjXovöCov    [irjXE    aXXod-Ev   [ii^d'afiod'EV.     ^'^^Edv    öe    xivsg    dvdycaöiv,   xov 
XE  iXaCov  6TEQ£<3d'(o6av  xal  7tQ06—EL6TtQa66£6%'C3dav  xov  fl£(xQr}X0V)  {ÖQaX') 
Q  xal  xov  TcXeCovog  xal  ^^iXdööovog  xaxd  Xöyov. 

^^'Edv  ÖE  XLVsg  slg  t^v  idCav  XQECav  ^evlxov  sXaLov  xo^ilIL^coölv,   ol 

16  fiEV  i^  liXs^avÖQECag  dyovzEg  d7CoyQag}£6d'(0—6av  iv  ^XE^avÖQECaL  xal 
xaxaßaXXixGJGav  ^£xaG]]roi)  fiEX^Qrjxov)  (dQaxfi'dg)  iß  ^^xal  xo\y\  <^7cX£Covog 
xaiy  iXdööovog  xax[d]  Xöyov  xal  6vfißoXov  X[a]ß6vx£g  ^"^  dvay[i\xa)6av. 

18  Ol  de  ix  lnr}]Xov6Cov  dyovvEg  xaxaßaXXixalöav]  ^^  ^^^"^  £>  ^^  HrjXov- 
[öCcoi]  xal  6v^ßoX[ov  X]a^ßavEX(o0av. 
20  ^°0t  ÖE  XoylEvolyxEg  iv  ^XE[^]avdQ£Lai  xal  IlrjXovöCcalL]  ^^  xaxaxlcoQLJ- 

t,EX(o6av  xb  [xE^Xog  Etg  ov  dv  vofibv  (xyco\pi  r]6  ^^  sXatov. 

^^*Edv  di  XLVEg  Elg  xijv   td[tav]  XQ^^^"^  äyovxeg  xd  xiXt]  [irj  xal^xa- 

t 
25  ßdXXoGiv  ri  xb   öv^ßoXov  ^i]  xofi(l_^J(o0LV,  xov  xe  iXaCov    ^^  öXEQEö&GJöav 

xal  7CQo6anoxLV£xo6av  xov  (XE(xQrjxov)  (ÖQax-)  Q- 

"Oaoi  8h  rcöv  ifinoQcov  **  ^x  IIr\i.ov6iov  ^sviyibv  SXcciov  rj  2vqov  ncxgayioni^ajaiv 
eis  [kX]s^dvS[QEiccv,  &TsXetg  latcaaav,  cv(iß[o]-^[Xov  S]e  xofti^^rß)]<r[av]  nagcc  [r]ov  ifi, 
II[ri]Xovai(oi,  yiad'sa[rriyi6]tog  >L[o)']fvr[oü]  xal  xov  oIk{o^v6(i[ov  xaJ'S'affcp    **  [iv]  täi  v6- 

52  =  Taf.  X.  52,  9  (iT]&an6&sv  W.      (ir]ia(i6&sv   Ed. 

52,4 — 6    Bind    durch   Umklammerung  52, 16  <^nXsCovog  naiy   erg.  W.  nach  11. 

getilgt.  W.     Vgl.  die  Photographie. 
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(imi  Yiy[Qa]7trai,,  a)aavT[<o]g  Ss  xal  rov  an[ ]f[.  .  .]  slg  klXs^^dv^QSiav 

*'  [.  .  .]   xccl  ro{y]Tov  [ßvfißo^Xov  KOiii,^i]Taeav  [7t]aqu  t[ov ]t>  an 

[ ]  ^L«]v  s[h  t^ii] 

Col.  53. 

*  |[.  .  .  .  fisjvov  ev(iß^  *  [ (ijivov  ev^ßSXov  ^a[ rov  ihxlov] 

'  [GrsQi]69(o6<xv.  ' 

*  [^naQcc\Xr]il}OvraL    de    ot   [ßxovtsg  ttjv  G)vr}v  r]6  XQOxr]l.[Qvx^£]v  ktp'    5 

(>aff    tijv    cjvriv  naQaXdß\ci6iv    '  [^v  i^/ijf'patg    y   tot)  tfi^[(?a/iOv   ri)i/  «(prt^- 
/3i;v)  (d()a3j.) . ,  tov  6\ri6al\jiCvo\v  rbv  [ie(TQrjrYiv)  (d^a;^.)  [.  .  xal  XQottovos  • 

xal  x]Cxiog  (d(>a%.)  t^  [Es  fehlen  2  Zeilen.]   ^  [ ]üt£öt[ ]  Ttftijff 

73s[ ]   rat,  aitotg  [.  .  .  .]q[ ]    "  [ .]   slg  xb  xf  (hog)   xal  tov  orjCaftov  10 

xal  xQOTcovog  xal  xv7jx[ov]  ri[;i]^v  TTjy  y£7ßafi.ft^-i^v7j[v   ^r  röi]  SiayQäymati,  x&i  ixts- 
[9£]vTi  slg  t6  x^  (hog). 

"'£av  df  nXslov  iyxataXls^Lncoöiv  £h,iövreg  £x  t^?  ^^G)V'f}g,  xo[iL^s6d'(o- 
0av  Tiagä  tov  olxovofiov  tifirjv  ^^tov  (liv  öi^öaiiCvov  tov  iisitQTjtov)  ti^Q^X-) 
(dgax-)  x9  {tgtmß.) 
Xa  (tstQcöß.)  (dCxccXx.)%  tov  dl  xClLxLog  tov  [is{tQr]tov)  (ßgax.)  xfcc  (dt(ö/3.)],  15 

(Sgax.)  if  (ößoX.) 
tov  de  xvrjxCvov  tov  ii£(tQrjtov)  (ÖQax-)  ^irj  {t£tQd)ß.)%   ^^tov  dh  örjedfiov 

tfjg  d^Qtdßrjg)  (öqux.)  %  tov  ds  XQÖtcovog    ^"^  tfjg  dQ{tdßrjg)  [ÖQax.)  d,  tfjg 
a  {$Mß.) 

de  xvTJxov  (^ÖQttX-)   [a  (tQiG)ß.)% 

"O60V  d'   av  sXaiov    ^®  v7Coxr]Qvi,(Ofisv  XrixljBöd'ai  ^  ixdötov  v[o^^ov  elg 
^^Ta[g]  iv  ^Xe^ccvdQsCai  ÖLa&söeig,  XT]tlj6[i£[d-]a  Ttag'    avJ2.Töv  sv  t&i  vo-  20 

[«/x]ios  rhyb  [is(tQriti}v)  (dgax-)  t^  (Simß.) 
liab  tov  [iisjv  iXaiov  röi/  iis{tQ7}f^v)  tbv  {d(od£xd)xo(vv)  ^^tx^[Q^S  ^^- 
gdfiov  {ÖQax-)  Xa  (t£tQd>ß.)  [(di^«^)]?  "^o^  d^  xrxt[og]  (ÖQax.)  xa  (dtra/S.), 
^^  t\ov\  OB  xvr}xCvov  (dgax.)  iri  (tstgaß.),  [tov]  8h  xoXoxv[v]ti^xoJov  (ÖQax-) 
ißj  ^^x[ccl  i}\7CoXoyi6d"iq6Etai  rj  t[iy,ij]  tolg  ixov6[i]  tag  cjvdg  ^£i[g  t^äg 
dvaqtOQag  tag  ytvo^ldvalg,  tijv  dh  T[t/u.]?)v  tcov  (poQ—t[LC3]v  xal  tb  xdt£Q-  25 
yov  xal  t[ö]  dvr]Xc3^a  7t[^Qoa^vrjXt6x£—t[co  6]  oixovöfiog. 

^''[['Öo[ov]   d'    av  X9^^^'^  £xg)^£v  iXaCov  6ri6a^Cvov   ri  xCxiog  iv  ^Xb- 

Col.  54. 

^  i,[avdQ£Cai,  ytQOxrjQv^^o^sv   inl  tijg   «[pa^trag  .  .  .  .]    ^  xa[ 

.  .  .]rov  fi£(tQrjtijv)   (dpajj.)   ^rß    o[ ]     ^  6d^[ r}]piL6Xiv 

rag  iXaio[ ]  *  d[ ]ftaTog  Xoyov  r[ ] 

^  [ ^£v(ov  kly]  Tö[t ]    [Es  fehlen  2  Zeilen.]  6 

^  [ i^ox)6tav  firjÖE^iav]    ''  £X£t(oö[av]  elöd- 

y£lV  %\aQ£VQ£6£^L  ^rjd£flLäl.     'Eo:[v]    Se    Xr}[cp&&6]iv   slcäyovxsg,   axsQsad-aßav    xov 
iXaiov. 

^'Eäv  df    ^Tj   öcäöiv   tbv  X6yov   [tJ    fi]9)  a%o8sCici6iv  £l6ayr}l.yox6t£g 
£lg  ^X£^dvdQ£Lav   %av   tb   iXaiov   Uq   £ig  tovg  y6—^ovg  Xri<p%^Gn3vv  flöd- 
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ov  av  ^7}  ivSsi^covrai  slßayriYOXotsg  Trjv  Tiftr)v  slanQaeaiad'coeccv  xal 

yovtegj   tov   ts   hXaCov   \pteQE6&(0—6ccvl   xctX   7tQo6a3Corivsr(o6av    ^slg    tb 

v 
ßa6iXLxbvJ  £xa6Tog  ^^xStv  iiSfiLöQ^cafisvcov  r^jcojv  xcofii^v  (tcclavta)  y. 

^^'TnccQxitoi  de  i]   arigsaig  slg  tb  ßaeiXiKov  nal  xaTa-li-^oapi^^ff'ö'oJffarl   slg  TT|[r] 

iXat-KTjv  TT/v  iv  Tfji  jjeopat. 

15  ^^  naQa\}c]atcc6tr]öov6L   ds   ov  vtQLcc^evot   tr][y  ojjvrjv    ^®  xal  av[Tty]()a- 

q)sts  iv  ^Is^avÖQSLccL  xal  IIriXov0i(oi  [tou]  eXulILov  tov  [ix  ZljvQLag 
äjtoöltjsXXofisvov  £Lg  IlrjXolvötov]  xal  ^^  ^XE^cc[vdQSi]av  xal  Jca[Qa~\6(pQa'yi- 
^£6&(o6av  t&  a[;rod]di?.;Uta  xa^l  t&]l  ävr]h6xo^[B]v(OL  naQaxoXovd'st- 
r(o[6av]. 

20  ^'O  ds  xa\ta^(Stad-slg  avtL[yQali(psvg  tilg  av^g  vnb  tov  o[r\xov6—piov 

SiaXoyi^söd-ca  n^Qog^  tbv  tijv  av^v  sxovta  x[^a^tä  ^^  iiTJva  ivavtCov  tov 
Scvtilyojacpsog,  ygatpEta  dh  iv  totg  Xoyoig  ^^td  ts  (poQzCa  Zßa  Exd6to[y 
y^EVOvg  ytaQSLXr]q)Ev  xal  o6a 

Col.  55. 

\tiyb^g  xfig  iv  x&i  ^layjpa^jiart  y£yQom^ivr\g 

^  \xatEi\Qya6tai  xal  n^ngaxE yK'^^'^s]  "^ov  d(pail\j^itov^  xt^v  tB 

tiiitjv   t&[v    naQEi,Xrj(ifiEV(ov^    trjv    iv     '[röt]    diayQd^fiatL    yEyQlafiliivrjv 

6]vv   t&i   *  [xEQa^fiicoL   xal   tolg  XoL7tol[g  dvtjX^iiaöL   tov  (ikv 

6  ejrjad^ov  ^  {tilg']  d^Qtdßrjg)  [ÖQax-)  «,  tov  ds  XQ6[t(ovog . ,  Ti)g  dh  xv]-^xov 
(dtojjS.),  ^[tov  dl  xoXoxvvtov  .,  tov  dh  XCvov  öJiEQiiatog  .],  ^[tou  dh  6rj6tt- 
fiCvov  iXaCov  t&v  .  d^Qtaßäv)  (dQax-) . ,  tou  dh  xixiog  tav]  ^  e  [d^Qtaß&v) 
(dQaX')  -^a  (ößoXbv),  tov  dh  xvr}x[Cvov]  tav  tj  ccQ^taßav)  [(dQax-)  •],  tov  dh 
^  i7c[EXX]vxvCov  t&v  ^  a^Qtaß&v)  (dQax-)  a,  xoXoxvvtivov  täv  iß  agitaßmv) 
10  a  (ÖßoXbv)  ^°  xal  tb  6vvtEtay(iEvov  (lEQlt^dd-ai  '^  tov  iniyEv^fiatog 
*^röt  iXaiovQy&L  xal  tm  trjv  dyvtjv  diOLXovvtv  xal  ort  av  slg  ^^f^v  TCaga- 
xo^Ldrjv  t&v  (poQtCcov  yEvrjtaL. 

^'  OC  dh  ^Löd^ol  tolg  TCQay^atEvofiivotg   f^v  d)vr}v  didööd-olLöav  aTtb 

tov  iiEpLEQioiiivov  ([ajco]]  TOV  imyEvr^iiatog. 
16  ^^'Ev  ^AX[b^]ccv8q£Lch  8s  t6  tb  yidtSQyov  tov  Gri6a(iivov  iXaiov   xal  tb  ngontoXriti- 

Kbv    '*  Kul  ol  fil^ißj&ol  di86a&a}ßav  Kocd-oti,  S/it  itQOiiriQvxQ'fjt,  inl  t^[s]  ngdascag. 

^'  ZHTHUIU 

7]  öav 

^^'Edv    dh   ol  rjyoQaxöxEg  trjv  a)[vi)v]   ot  I^stclJ   rovTl[oi[g]]]    vnrjQEtav 

20  ^®  ßo[vX]c3Vtat  t,rjt£tv  <pd[iE[voi,  iX]aiov  xa^d  t{i6i\v  uJidQXELV  ^^  xX[67t]L(iov 
t)    iXaiovQytlpvJa^    ^[rj]tELtco6av   n[aQ]6vtog  tov    ^^TilaQu]    tov    olxovöuov 

Tj  [icuga  t]ov 

[[xat]]  TOV  [dvtt]yQaq)EC3g.    'E[ocv  d]h  jtaQaxXr}^d-[Elg  6]  TcaQa   tov  olxovö- 

<(fto)v  rj  tov  [dv]xLyQa(pec3g  fi[i)  d]xoXovd"tl6rjt  ^^^  [t^v]  ^taga^ECvr^L  scog 
av  rj  ^TJtrjöLg  y£vr]ra[L,   a\7iotivEtGi6av    ^*T[orff]   ttjv  gjvtjv  TCgta^svotg  tijv 

55, 1  7ti[TfQccttE  Witk.  55,  20  KX\6Tt]ifiov  W.  xl[^«]t/iov  Grrenf.- 

56,6  Die  Versehen  von  39,  6   und   7  Hunt    zu    Hib.    59,    7.      Die    irrtümliche 

werden  besser  hier  nicht  wiederholt.  Da-  Schreibung  von  Hib.  59  ist  hier  nicht  zu 

her  KoXoKvvtov  und  Xlvov  ajtig^iatog.  wiederholen. 
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KCCl 


SitttC^TjöLV   [Ö6o]v    av   dLari(irjlL6ovtac   diTcXriv   [[ft?;]]   i^sörca   de  totg  trjv  35 

Col.  56. 
^  IIqI ]at  Tificcö^co  xal  [ ]  ^ov  tt[y ] 


ort  av 


'"Off   d[6 ]  rrjv  ^rjri^öiv  x[ ]    *  [ JItji  t)  firj 

^i^n^av  5  [ ]  IxgJl ]     [Es  fehlt  1  Zeile.]     ^[...  5 

]  r(p  [.  •  •]  '  tbv  ds  fiij  svQOVta  [a]  £g)r}  ^Tjtstv  ei,s6x(o  [rjöt  ^  ^i^tov- 

(isvcjL  ÖQXLöai  iv  iSQ&L  ri  fiijv  firj&evbg  aXkov    ^  e'vsxev  rrjv  ^7]trj6LV  noisl- 
€&^at  ccXXä  t&v  3tQo6—ayyeXsvt(ov  xal  6v'yxvQ6vx(ov  dg  trjv  dyvi^v.  10 

^^^Eäv   de   (lij   öfiöörjL   av^rjfiEQov  tj   rrji,   vörsQaiccL,  aTtO—tivdrco  t&L 

jiqIv 
d^OQxC^ovTL  tö  rCfirjiia  oöov  irL^7]2L0ato  l^srnj  f^v  t,i^xr]6iv  noul6&ai  di- 

nXovv. 

^*  Ol  de  nQLccfievoi   rijv   [ßj^vijv  iyyvovg   xaxa6tri}^6ov6i  r&\y]  itpet- 15 
xoötäv  xal  dLOQd'G)6ovtat  tä  [(ijev  Xo—y£v^a[t]a   xad-'  rifidgav  [i^nl  tijv 
rQdjC£t,[av,   rißv    ^''  d'    avag)OQ[äv  r^jv   i:jtLßcck[X]ovdav  tat,  (irjvl    iv    x[g)l 
ixJolL^svoL   [3r()ö]  tfig  ÖLxo^^^rjVLag. 

^^^Tolg  iXai,ovQy[olg   t]ö   yivöfisvov    ^^didovac   anh   xo\y  xa\t£Qyat,6- ta 
jisvov   ^^xal  iiTj  änb  tov  ä[7Co]rtd-Sfi£vov.J 

Col.  57. 

^[^]IOP®SlMA    TO[T  NOMOT  EHI   TH]I  ^\EÄ\AIKHI  »JTo- 

Xovfisv   r[riv   iXaixijv   xrjv  xaxa\  xi}y  ;u(a()av   ^äjtb   ^i/jvbg  roQ7tL[aCov  tov 

.  .  .    Jlly^vjtxicDv    ^  MeßoQTj    sig    sx{rj    ß   xaxä   xb    £x^£/ia]    rö    ixxsifisvov   5 

[Es  fehlen  3  Zeilen.]     ^siXeIov   [.  .]  '6[a;a]()[|£t]   t[ö]   x^iXog  xojy  [xe  ötH- 

^[anov  xajl  xov  xQ[6xcovog^  ^  xotg  xbv  siöiovxa  %q6vov  ngia^iivoig.    "Oöag 

d'  av  ägotigag  ^  iXdadovg  IjjtaQaJdsL^ofisv  xax£67iaQ^£vag  x&fi  nQoljxrjQv- 
'1%'£i6g)v  kv  ixdöxcoi  vofi&i,  naQ£^o^£v  ^|  ccXXcov  ^^vo^äv  x6  x£  6i^6afiov  lo 
xal  xbv  xQoxava  xbv  iXXEinovxa  ^^xaX  änb  xov  dod"r]6ofi£vov  ßrjöäiiov  xal 
XQOxavog  vnaQ^Ei  ^^  avxolg  xb  xiXog  a^Qxdßrjg)  ß  (ßQaxfiäv)  xov  örjödfiov 
xal  [ÖQaxfi'fig)  a  xov  ^^XQÖxcovog.  'JS|  ov  d'  av  vo^ov  xb  nX£Ovdt,ov  xov 
MQOxril^Qvx&ivxog  i^dyco^Ev  ö'^öa^ov  rj  XQOxava,  ov  ngd^ov—xai  xb  xiXog  15 
TÖ  dxb  xov  [ö^Tjödiiov  aal  xov  x^gö^xavog.  "Oöov  ^®d'  av  firj  Ö&fiEV  £lg 
xb  i[XX£]lJiov  6i^0a^ov  xal  äXaiov  d(f  oh  ^'ro  EJttyEvrjfia  xb  löov  X[7]xI^ov]- 
xai  Ö60V  dn\o  t]ov  6r]6a^Lvov  ^^  iXaCov  xal  dno  xov  öi;(Ja[uov],  £lg  öe  xo 
xlx[i  x\oXoxvvtivov  ^^  sXatov  xal  xb  änb  xov  Xivo\y  6\n\£\Qiiaxog  x\a- 
x^EQyaöd^EVOL    ^^diä  xäv  olxovö^cov  fiEx[Q'i]]6o^Ev,   d(p    ov  \xo  E7i]LyEvrj^a  20 

56, 8    über    den    Tempeleid    vgl.    zu      hat  Grenfell  zum   größten  Teil  dem  Du- 
110  A.  plikat  entnehmen  können. 

57, 1  Die  Ergänzungen  des  SiÖQ&a^cc  57, 16  ff.  vgl.  Witkowski  473  f. 
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ro    ^^l6ov  Xri^ovxai  oöov  an6   \te\   to\y\  xixiog  xa[l  icjto^  tov  XQÖrcovog 

^^  iXdiißavov.    Tai  de  xaxsQyaöaiiivGii  i%\axo\Xov%-ri6lovtccil  ^^  ol  triv  avfjv 
sXOVTsg  [xai  3t]aQa6[(pQa]'yiovvT[MJj 

Col.  58. 

^  ['Oeov  d'   av  i^   ixccörov  vo]^ov   67]6afiov  i)  ['XQÖtovcc ]v 

^  [r)    eXuLOV   örjöcc^LVOv    -rj   xZ]xl  i)    x6   xoXoxvvti[vov    ]    ^  lov 

TCQCC^OVtCCL    ol   JlQLKflSJVOL    tijV  sXaiXTjv   «^   [.  .  .   6rj0ci(iov   . .]    *  [ 

5  Tf'Aog  ojvd-BV.  Tb  de  67is[LQ6^evov  örjöafiov  xal  X()d]A[Tcova  iv  rijt  cc(p(o- 
ql0^bvi]l]  TtuQaXiqxl^eTai  6  [olxovö^og  xal  xoQrjytfjllpsL  etg  xo  klaiovQytov 
xo  SV  !äXei,avÖQeCai.  ncoXov(isv  de  xrjv]  ^  [cjviiv  JtQog  %aXxov  xal  Xrjipö- 
(lad^a  eig  xbv  öxaxriQa  bßoXovg^  ^  [stxoöi  xeö&aQag.  'Eäv  de  xXeCco  i^  Qvöig 
eyßfit,  v^dgifSi,  xo  ^TiXl^elov  e^ig  xb  ßa0iXt,x[6v]. 

300.  Maßregeln  gegen  die  Steigerung  der  Ölpreise.  —  243/2  v.  Chr.  — 

Faijüm.     Vgl.  S.  242. 

P.  Petr.  II  38  (b)  ed.     Mahaffy,  mit  Lichtdruck  von  Recto  und  Verso  (Plate  XII). 
Vgl.  Petr.  m  S.  148. 

Ein  höherer  Beamter,  Horos,  der,  wie  es  scheint,  sich  im  Norden,  viel- 
leicht in  Alexandrien  befindet,  macht  dem  Topogrammateus  Harmais  (im 
Faijüm)  darüber  Vorwürfe,  daß  er  weder  ihm  noch  seinem  Sohne  Imuthes, 
der  im  Gau  zurückgeblieben  ist,  Mitteilung  davon  gemacht  hat,  daß  in 
seinem  Bezirk,  wie  manche  jetzt  dem  Horos  hinterbracht  haben,  höhere  Öl- 
preise, als  im  königlichen  Tarif  festgesetzt  sind,  verlangt  werden.  Er  fordert 
ihn  auf,  sowohl  über  die  jetzige  Lage  zu  berichten,  wie  auch  künftig  jede 
Beeinträchtigung  der  Bevölkerung  ihm  oder  seinem  Sohn  zu  melden,  damit 
er  dem  Finanzminister  darüber  berichten  könne.  Nach  Empfang  des  Briefes 
hat  Harmais  die,  abgesehen  von  der  Adresse,  noch  freie  Rückseite  des  Briefes 
benutzt,  um  eine  Antwort  an  Horos  aufzusetzen.  Dieser  Entwurf  ist  so 
hastig  geschrieben,  daß  man  ihm  noch  den  Arger  des  Schreibers  über  den 
erhaltenen  Rüffel  anzumerken  glaubt.  —  Gleichfalls  ein  Einschreiten  gegen 
die  zu  hohen  Ölpreise  zeigt  die  nächste  Nr.  301.  Beide  Texte  illustrieren 
die  gesetzliche  Bestimmung  im  Rev.  P.  49,  1 — 4  (S.  354)  und  den  Preis- 
tarif 40,  9  ff. 

Recto. 

^^SlQog  'AQiiaei  yai^eiv.    ÜQOöTCSTCxcoxe  (loi  naQa  nXeiovcov  xäv  ix  tov 
vo/i[o'ö]    ^  xaxa7ce7tXavx6x(Dv  xb   eXaiov  7t{(oX^el6d'aL   nXelovog  xi^r^g  xfjg  ev 

Recto.     1   Ob    Horos    ßaaiXiKog   yga^-  vorübergehend  dort  ist,  zeigt  Z.  7/8.     Im 

(lartvg  ist  (so  P.  Lille  I  S.  27),    ist  unge-  Gegensatz  zu  ihm  ist  sein  Sohn  Imuthes 

wiß.     Da    er   die    Nachricht   von   Leuten  inl  rmv  roncov,    d.  h.  an  Ort  und   Stelle 

bekommt,  die  aus  dem  Gau  stromabwärts  (Gegensatz  zu  einem  auswärtigen  Punkt), 

gefahren  sind,  muß  Horos  sich  außerhalb  9  Die  Subskription   ist   mit   blasserer 

des  Gaues  befinden,   und  zwar  nördlich,  Tinte,  vielleicht  von  2.  Hand  geschrieben, 
etwa  in  Alexandrien.     Daß   er  nicht  nur 
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xStL  nQ06rdy^a\tL\  ^  öiadsöacprjfievrjg^  TtaQä  de  öov  ovd'[6]v  rj^tv  TCQodns- 
(pGivrixaL  ovo'  'Ifiovd-rji  T[ötJ  ^viSii  ijcl  täv  töxav  }istadsdd)xa{r^£.  "Exe 
ovv  xal  vvv  öta6dq}r}66v  fiot,  TC&g  ^(X}Xe[LxaL]  ^xb  sXaiov  kv  xolg  xaxä  6s  6 
xonoig^  OTcag  ävEveyxcjfiev  inl  ®EoyEvr^v  xov  öiolxt^xt^v.  ^  Kcd  sig  xb  Aot- 
xbv  d*  S7tL[^]sX€g  v^tv  yi[vB]6&co,  idv  xl  xolovxo  yivrixai,  rj  naQaXoysvciv- 
xat  'ol  yscjQyol  xal  ol  aXXoi  t)  iäv  aXXo  xi  dÖLxrjficc  yCvrjxai,,  ygatpsiv 
ngbg  iifi&g  7}  'Jfiovd"t]i  x&t  ^vl&l  inl  x&v  xöjtcav  imdidovai^  07CGi[g\  ötä 
xovxov  Tfs^TCrjxai  rj^lv  xal  avatpsgco^sv  ®  e%1  xbv  dioixrixiqv.  (2.  H.)  "Eqqco6o. 
i^'Exovg)  £  TIavvL  lg. 

Verso:  ^^['^'JQfiaEi.  lo 

Auf  Verso  steht  von  2.  H.  der  Entwurf  der  Antwort,  bisher  erst 
zum  kleinsten  Teil  entziffert:  ^'^Q^äig  "SIqcol  xaiQSiv.  jiviyvcov  xijv  TcaQcc 
6ov  £7t(i6xoXriv)y  £v  ^fc  yQcccpEig  tisqI  xov  naXelß^at  xb  eXaiov  nXsCovog 
Xifiijg.  ^'Eyc3  de  xal  TtQÖxelQ^öv  öol  xvy%dv(a  yeyQa\(pG)g^^  öxi  edv.  Der 
weitere  Text  bedarf  noch  erneuten  Studiums.     Gegen  Ende  von  Z.  2  sehe 

ich   neQi   xov    iXaCov    In   3   scheint  mir  von    der  Mitte  an   zu 

stehen:  näöiv  uvadod"t]öexaL  xotg  dyoQdt,ov6Lv.  In  4  sehe  ich  vor  ovx: 
tiiirj[.^.  In  5  scheint  gegen  Ende  zu  stehn:  ßovXevötjL  öig  (leXXei,  [^o]t 
x&v  xa%"rix6vxG)v. 

301.  Verbot  der  Preissteigerung  an  die  Ölhändler.  —  ca.  241/0  v.  Chr.  — 

Paijüm.     Vgl.  S.  242. 

P.  Lille  3  III  55 — 61  edd.  P.  Jouguet  und  J.  Lesquier. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  222. 

Ein  höherer  Beamter  teilt  den  Ölhändlem  des  Ortes  mit,  daß  er  im 
Interesse  des  Ölverkaufes  einen  gewissen  Herakleides  zu  ihnen  gesandt  habe 
mit  dem  Auftrage,  wenn  er  Ölhändler  finde,  die  zu  teuer  das  Öl  verkauften, 
sie  den  Gendarmen  zur  Abführung  nach  Alexandrien  vor  den  Finanzminister 
zu  übergeben.    Vgl.  die  vorige  Nummer. 

Am  linken  Rande:    d,  dann:   ^^'Ev{xoXrj)  xolg  eXaioxtt7ii]Xoig.    iT()6[g  55 
tJi^v    im^eXeiav     ^^xov    ncoXovfievov    [eXaijov    xal    xi[xi]    dnsßxdXxafiev 
^'''HgaxXeCdrjv  6vvxalavT£g   [ajuröi,    hd\y  xi\vag    ^^  xaxaXafißdvrjL  diaxi^e- 
liivovg   [tcJXelovojv  xt[^^G)v  x&v   ^^  övvxExay^evcov,  7taQadLÖ[6^vaL  av[xo]vg 
xolg    q)[v^XaxCxaLg,     ^^  \J]v^    xaxanoöxeXXavxai    elg    yiXel,dvÖQei\av    nQ^bg  eo 
®e[o\yivriv  ^^xbv  dL0Lxrjxi]v. 

55   Das    Briefpräskript    ist    verändert,  56  iXaiov  neben  xfxi  bedeutet  speziell 

da  eine  Abschrift  vorliegt,  und  zwar  aus  das  Sesamöl  (wie  im  Rev.  P.). 
einem  über  literarum  missarum  (vgl.  Arch.  53    öiati&^ad-ai,    (verkaufen)    auch    in 

V  221).     Der  Absender  ist  nach  der  Ver-  Rev.  P.  48,  4,  von  denselben  7idnr}Xoi. 
mutun^r  der  Editoren  derselbe  'Slgog,  der  gO  Der  Dioiket  ist  also  nicht  erst  im 

Petr.  11  38  (b)  (300)  geschrieben  hat     Vgl.  n.  Jahrh.  v.  Chr.  die   Instanz  für   solche 

P.  Lille  S.  27      Der  Rang  bleibt  unsicher.  Fälle,  wie  Bouche-Leclercq  III  387,  1  an- 

—  Das  ^  am  Rande  wird  das  Tagesdatum  nahm, 
des  Originalbriefes  sein. 


362  Kapitel  VI.    Industrie  und  Handel.  [302— 30B 

302.  Arretiemiig  wegen  Ölsclmmggels.  —  ca.  245  v.  Chr. 

P.  Hibeh  59  edd.  Grenfell-Hunt. 

Ein  Dorf  beamter,  vielleicht  ein  q)vXaKixrig^  erhält  Befehl,  eine  Frau,  die 
wegen  Olschmuggels  ihm  übergeben  ist,  mitsamt  dem,  der  sie  ihni  über- 
geben hat,  unter  Bedeckung  an  den  Briefschreiber,  vielleicht  den  Oikonomos, 
abführen  zu  lassen.  Ob  die  scharfe  Verwarnung  am  Schluß  mit  dem  Einzel- 
fall in  Beziehung  steht,  bleibt  ungewiß. 

^  ZrivoÖGiQog   IlToXefiaCaL    ^  xalgeiv.    '£lg   av   Xccßi^is    ^  t^^v    STCiöroXijv, 

5  aTCÖöl-tsikov  TCQog  ijiiäg  [isrä  ^  g}vXaxfj[g]  f^v  TCccQuÖol.d'etßKV  6ol  E%ov6av 

tÖ    "^  xXsTCLfiov  eXulov    ^xal  tov  Ttagadövra  öoi    ^  dn66t€LXo[v^   x]al   el  fti) 

10  ^'^  jtavöai   x[u]xöiioß)v    ^^  iv  zfii  X(öa7j[t],   /*fTaft£j^Ai^[<?]£t   0ol.     ^^"Eqqgjöo. 

^'Erovg)  [.]  'Enelg)  i. 

Verso:  n]t[o}X£(iaCa}L. 

1   ZrivoSagog    ist   wahrscheinlich    der  7  Wenn  wirklich  nXiniiiov  zu  lesen  ist, 

sonst  bekannte  Oikonomos  einer  der  To-      muß  xil(d)jrifiov  emendiert  werden.  Eben- 
parchien  des  Oxyrhynchites.     Über  Ptole-      so  Rev.  P.  54,  20  (299). 
maios    vgl.    die   Einleitung    von    GH    zu 
Hib.  51. 

303.  Bescliwerde  wegen  Sclunnggels  ausländischen  Öles.  —  113  v.  Chr.  — 
Faijüm.     Vgl.  S.  243. 

P.  Tebtynis  I  38  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Im  Dorfe  Kerkeosiris  hatte  im  J.  114/3  ein  Thraker  aus  Kerkesephis 
ausländisches  (kolpitisches)  Sesam-  und  Krotonöl  eingeführt,  nicht  etwa  zu 
eigenem  Verbrauch,  was  ja  gegen  Erlegung  des  Schutzzolles  erlaubt  gewesen 
wäre  (Rev.  P.  52,  13  ff.),  sondern  zum  Verkauf,  was  nach  Eev.  P.  52,  7  ff. 
bei  Strafe  und  Konfiskation  verboten  war.  Als  dies  dem  Monopolölhändler 
gemeldet  wurde,  ging  er  mit  dem  Dorfvorsteher  und  einem  Gendarmen  in 
das  betreffende  Haus  und  traf  den  Thraker  an,  während  die  Contrebande  schon 
beiseite  gebracht  war.  Das  Ergebnis  der  Haussuchung  (vgl.  Rev.  P.  55, 17  ff.) 
und  der  weitere  Verlauf  sind  nicht  ganz  klar,  da  der  Schluß  der  Urkunde 
verstümmelt  ist.  Da  der  Dorfschreiber  zu  dieser  Zeit  abwesend  war,  meldete 
ihm  der  Ölhändler  den  Vorgang  schriftlich  (nQoaayyeXLo).  V7ir  lernen  diese 
Dinge  aus  dem  Brief  kennen,  in  dem  der  Dorfschreiber,  unter  Beilegung 
einer  Kopie  dieser  TtQOßayyeXia,  an  einen  anderen  Beamten  darüber  berichtet. 
—  Eine  ähnliche  Anzeige  von  demselben  Ölhändler,  nur  wenige  Monate 
älter,  ist  in  Teb.  I  39  erhalten.    Vgl.  auch  125. 

^Msyxvs  X(o^O'yQafi[^]ar£vg  [K£]Q[xso6L]Q[s]c3g  t^g  noXsfiG}v[og  (isqC- 

öog  "SIqol 3;c<;t()fn/].     ^^Ev  röt  iv  ÜToXeiiaCdi  EvEQyixidi  6vv- 

£0tafisvo3t    [30  Buchst,    tfjg]    ^xccrä    cpvXXov    ye(Ofi£XQiag    7Cqo6B7Ce6sv    fioi 
tcsqI  tgly  ^7ioXX6d(OQOv  xov  iv  xfii  xcö^rji,  eXaio^lMaXrjv  svQrjxsvut  xf^v  la 

1  Der  Adressat  Horos  wird  eher  der      Hauptstadt    des    Faijüm.      Vgl.    Teb.    H 
ßaaiUxbg    ypcfifiarsi?    als    der    -KcouÜQxriS       S    398. 

sein  (GH).  3    Derselbe     Apollodoros     heißt    hier 

2  UtoXsiialc  EvsQyitis  hieß  damals  die       iXaionwXrjg ,   der    nachher    i^siXjicpag   xr]v 
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rov  {)[no]x[si]fiEvov  [ilrjvbg  ©qülxcc  xtva  3CaQccn:(oX7]6avtcc  slcciov]  ^  iv  ai  5 
itatayCvEta[C\  IlBTtGovxos  öxvrsvg  oI'x[g)i  35  Buchst.]  ^xal  roviov  itaga- 
dovtsg  ^noXX(ovi(oi  tai  8iBi\ayovTi  tä  xatä  triv  ijtLörareiajy  tfig  Kyt[rj]g 
^  6vv  tau  £7ttzC^(oi  xaTcc6t7}vca  §cp'  ovg  x(xd"r]X£[L,  tcsqI  av  iTttdedcoxBv  fioi 
6]  '^jcoll6d(x)Qog  ^rriv  VTCoxeifisvrjv  nQoeayyEXCav  xaXag  6j^[siv  vitsXdßo^ev 
7CQ0öav£V£y]xai.    ^  ["Eqq(o0o.   {"EtovgJ]  d  MsxeIq  id.  ^^Uag  'AtioI-  lo 

XoÖGiQov  rov  i^SLkrjcpötog  tijv  didd'söilv  xal  xb  x^sXog  xov  eXccCov  ^^xfig  cci}xfig 
slg  To  d  (sxog).  Tfjg  EyXijiiilfEGjg  Eig  xilog  xaxaXEk\EiiiiiEv\rig  xdgiv  xav 
^^  7taQEi6(pEQ6vxcov  slg  tr}v  XG)^rjv  xal  TtccQaytcaXovvxav  KoX[7tix]Lx6v  sXcclov 
xal  xtxi,  bd-sv  ^^XTjc  La  xov  Me%eIq  TtQoöayyEXdvtEg  fiot  ©qöclxk  xiva  o{) 
xo^vy  \ovo\^a  ayvo&t  x&v  ix  KEQXs^öijcpEcag  naQEiöEvrjvoxoxa  sXaiov  Elg 
bv   ivoLXSl   IT£X£0o[yxog    ö^xvxBvg    oixov   xal    naga^^ tccoXeIv    ©uti^öel    rijt  is 

xccxayivo^BvrjL  ev  xrii  avxfjL  olxlai  \xaX Jtcot  yyivoßoöxcbi    ^^xal  X7}l 

rovxov  d'vyaxQi  xcav  ex  xfig  avxfig  xafirig,  Evd-tcag  jt[aQaXaßd3v  xb]y  kni- 
€xdxi^v  xal  xov  ^"^  Tcagä  rov  aQXitpvXaxCxov  %dQiv  xov  xal  6e  ^rj  TtagElvai 
inl  XGi\y  xÖTtcov  i^nl  xov  6rj^ai,v61^fiEVOV  xov  öxvxiag  olxov  xaxiXaßov 
xov  @QäLxa  svdov  ovra,  xb  d'  [fWtrJtftov  ixXExo—TiiöTtlEjyolv.    "EQ]Evvav  dh 

xovxov  6'bv  avxotg  TtoLtjöd^Evog  evqov  hv  f[.  .  .  .Jcai   gv ^°  avxfit  20 

[ ]  .  XLvrj^EvrjL     iXaCov    co(?t[ ]  .  t    x\a\i     övfi/*[.  .  ^Qiav 

dt]....    21  «ai  ^XXrjv   [37  Buchst.]  .  [.]pA  .  .  [ ] x[b]y'  ^^@Q&ixa 

Äa^£[30  Buchst,  xov  6xv]x£(og  xadfji  xal  firjXcDxatg  *^  [44  Buchst.  £]lg  cpv- 
yijv  &>Q^r]XEvai,  xb  dh   ^*  [ä]7tCxL^ov  [;i4  Buchst.   6  7CQo]yEyQa[ifiBvog  &QäL^ 
ov   dia^[. .  .]y£L.  [27  Buchst.   cSgx*  av  kniyEyoviva]i  fioL  ßXdßog  Elg  %a{X-  25 
'xov)  (xdXavxa)  iE.     ^^^ib  inidl8(o\ß,i  öoi,   ojicog  tieqI  ixdßxcov   vnoygatpriv 
noiT^ßrji]  Tcgoövnoxd^avxa   ^'' dvxiygatpov  \olg  xad^'^xEi.  ]    ^^  Evxvji^si. 

Verso:  "Slgcoi. 

Siä&seiv  xal  xb  riXog  rov  iXaiov  genannt  polpächter  des  Gaues  zusammen  mit  dem 

wird:    es   ist  der  ölverschleißer,    der  für  Oikonomos  die  eventuellen  Haussuchungen 

das  laufende  Jahr  für  das  Dorf  Kerkeosiris  yomehmen  soll,    so  nimmt  sich  hier  der 

den    Kleinverkauf    gepachtet    hat.     Vgl.  Ölhändler  dazu  den  iTnerätrjg   (vgl.  Kap. 

hierzu  Arch.  V  222.    Anders  die  Edd.  XI)    und    einen    Gendarmen,    in    Teb.  39 

5  v.araylvsaO'ai  steht  in  diesem  Zu-  aber  einen  ünterbeamten  des  Oikonomos. 
sammenhauge  gern  im  Sinne  von  „woh-  In  beiden  Fällen  hatte  der  Dorfschreiber 
nen".  eigentlich   dabei  sein    sollen,    aber    nach 

6  6  8uh,a.y(ov  ra  iicctcc  rrjv  iTtiararslav  Teb.  39  hatte  er  keine  Lust  (Z.  13),  nach 
=  6  iniatätT\£.  unserem  Text  war  er  dienstlich  abwesend 

7  inixLuov  =  Contrebande.    Vgl.  Petr.  (Z.  2 — 3). 

II  30  (f.)  Edd.    .  17  Ich  ziehe  dem  inl  x&[i  Ugyai']  (Edd.) 

10  Über  die  ölsteuer  {xiXog  xov  iXcciov)  das  übliche  inl  xä)[v  xoitav] ,  an  Ort  und 

vgl.  oben  S.  242  f.    Anders  die  Edd.  S.  138.  Steile,   hier  im  Gegensatz  zur  Metropole 

12  Mit  KoX[7Cix]iyibv,  ergänzt  nach  Teb.  (Z.  2—3),  vor. 

1 125  wird  das  öl  als  syrisches  bezeichnet.  25  Wenn   der  ölhändler  hier  wie    in 

Vgl.  Steph.  Byz.  s.  v.  ^oivUri  (Edd.).  39,  33  das  ßXäßog  in  Geld  taxiert,  so  ent- 

13  1.  TtQoaayYsXivxog.  spricht  das  der  Vorschrift  des  Rev.  P.  56, 1 

15  Dies    j;7jro^oc»)täu.    bestätigt    unsere  für  den  Monopolpächter:  xiiiäad-co. 
obige  Deutung  der  ßaeiXiKol  %.  (S.  248) :  26   Ergänzt  nach  Teb.  45,  27  f  (Edd.), 
dieser  hier  ist  offenbar  kein  königlicher  wo  derselbe  Fehler  TiQ06v%oxäi,avxa  (statt 
Gänsezüchter.  ■nqo6vxox6\ag)  gemacht  ist. 

16  Wie  nach  Rev.  P.  55, 20  f  der  Mono- 
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304.  PreiszaMung  an  ßaaiXixoi  yswQyoC  für  Kroton.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr. 
—  Faijüm. 

P.  Cairo  10271   (2  Fragmente)  edd.  Grenfell-Hunt,  Arch.  II  80.    Vgl.  auch  Catal. 
g^neral,  Greek  Pap.  (Grenfell-Hunt)  S.  35. 

Die  königlichen  Domanialp ächter  des  Dorfes  Philopator  hitten  in  einer 
Eingabe,  daß,  nachdem  sie  1667  Artaben  Kroton  geliefert  hätten,  ihnen 
im  Augenblick,  vorbehaltlich  der  Prüfung  des  Gelieferten,  der  Preis  für 
300  Artaben  (zu  je  4  Drachmen)  ausgezahlt  werde.  Die  Eingabe  wird  von 
dem  Empfänger,  dessen  Namen  und  Titel  wir  nicht  kennen,  an  einen 
Euphranor  weitergegeben  mit  der  Aufforderung,  die  Bitte  zu  erfüllen.  Dieser 
Text  gibt  uns  wertvolle  Ergänzungen  zum  Eev.  Pap.  Erstens  zeigt  er,  was 
im  Rev.  P.  nicht  direkt  überliefert  wird,  daß  auch  die  königlichen  Domänen 
monopolisierte  Ölfrüchte  lieferten.  Zweitens  zeigt  er,  daß  die  königlichen 
Pächter  nicht  zu  den  axsXstg  im  Sinne  von  Rev.  P.  43,  11,  sondern  zu  den 
gewöhnlichen  Lieferanten  gehörten,  die  für  die  Artabe  Kroton  4  Drachmen 
(gegen  Zahlung  des  Tf'Aog),  nicht  wie  jene  3  Drachmen  (ohne  rekog)  erhielten. 

^  [ ]  EvcpQavoQL   laiQtiv.     Tov  dö&svtog   rjfiiv  vjio^lvijfia- 

rog]  ^  [Ttagä  t&v  ex]  ^tkojtdroQos  yscjQyav  vnoxEiraC  6oi  xo  av\xlyQa(pov\. 
^  [XaAög    ovv    no\ri6ELg    ygatpag    dovvac    avrolg    sag    rov    d£Ly^a[Ti6^ov] 

*[£3tt  TOV  TcaQovjtog  XLfiTjv  xQÖravog  a^Qzaßäv)  t,    ön:cog  6X(o6iv  .  (>[ ] 

5  ^  [sig  rrjv  övvajyayrjv  rov  Xoinov.    ^"Eqqoüöo.  {"Erovg)  xd  Uavvi  [.] 

'  [ ]    Tcagä   x{g)v    s]x   0L^O7tKTOQog    ßaöihxäv    ysoQy&v    r[äv] 

^  [ Jov  rfjg  'A7c[oXl](ovtov  ÖEKaraQxCccg.    'Ejcsidij  iie^BTQ[r}]l.[vtaL  .]7[.] 

10  ix  XYig  ri[iexiQ\ttg]  ÖExaxaQiiag  XQÖxcovog  a(^QXKßaC)  ^xl^t]  ^"  [^^^^  ^^^  ^''JS 
^coQCcovog  ^^y  ö^r'  eivcct  T[a]g  Ttdöag  ä^Qxdßag)  ^ B^^,  ^^  [«Itovju-jsV  [[ovv]] 
ö£,  E.dv  6oL  (pa\C\vrixai^  XQrniaxL6%^rivuL  rj^lv  ^^  [^utco  ?  xiflg  xifiilg  x&v  ^x^t 

WS  tfjg  aQ{zdßris)  (ögccxficbv)  d 
d(Qxaßß)v)  BTci  xov  TiaQÖvxog  x  sag  xov  d£iy^a21.[xL6iioif\,  OTtag  dv  sxcofiEV 

eig  XYjv  koLTirjV  övvayayrjv  xat  ^*  [ ]a  xa[t.  ^]rj  xad'vörSQOvvxav  rjfiäv 

15  dv-tjlofia    XL     ^^  [ y^BvrfXai, ,    aXXd    öiä    6s    noXvcoQtag    xvx^^sv    xal 

^®  [dvvafijsd'a  tcXsIov  xl  nouiv  rät  ßaßvXsi. 

1  Evq>QävaiQ  könnte  der  Monopolpäch-  4  Die  Artabensigle  ist,  wie  ich  mich 
ter  sein.  Doch  fehlen  im  Rev.  P.  39  die  am  Original  überzeugte,  auch  hier  ein 
genaueren  Angaben  über  die  Auszahlung  einfaches  Hakenalpha,  dessen  unterer  Teü 
der  Rohproduktpreise.  besonders  stilisiert  ist,  nicht  ccq  (Edd.). 

2  Der  Dorfname  ^iXonäxoQos  macht  8  Vgl.  die  Ssv.uraQxicci  der  Steinbruch- 
Schwierigkeiten,  da  die  Schrift  von  den  arbeiter.  Eine  altägyptische  Einrichtung 
Edd.  mit  Recht  (ich  fand  es  am  Original  nach  Revillout  (bei  Bouche-Leclercq  ifl 
bestätigt;  ins  III.  Jahrh.  gesetzt  ist,  Philo-  257,  1).  Vgl.  .K.  Fitzler,  Steinbrüche  und 
pator  aber  kein  24.  Jahr  hat.     So   wird  Bergwerke  S.  28. 

es  auf  Philopator   oder  Euergetes  I   von  9 — 10  Vielleicht  fisfiizgrivrai  ra  ix  für 

ihnen  bezogen.  Woher  dann  aber  der  Name       ?x  rs  (Edd.). 

^lloität.OQOS? 

3  Zu     ShiynuTiGyLÖg    vgl.    Dittenberger 
Or.  Gr.  I  ÜO,  30. 
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305.  Zur  Linnenfabrikation  in  privaten  Xiwipavtela.  —  III.  Jahrh.  v.  Chr. 
—  Faijüm.     Vgl.  S.  246  f. 
P.  Magdola  36  edd.  Jouguet  und  Lefebvre.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IV  55. 

Die  Bedeutung  dieses  Textes  liegt  in  den  Worten  VTCocQ^owog  '^fitv  hvv- 
(pavTsiov.  Er  handelt  also  von  einer  im  Privatbesitz  be^ndlichen  Werkstatt. 
Doch  ist  kein  Zweifel,  daß  die  Arbeit  in  der  Werkstatt  ausschließlich  auf 
Rechnung  des  Monopols  ging.  So  erklärt  sich  auch,  daß  die  Besitzer  erst 
um  die  Erlaubnis  bitten  müssen,  um  eine  im  Interesse  des  Betriebes  von 
ihnen  für  nötig  befundene  Reparatur  ausführen  zu  können. 

1  \Btt6LXEl  IlToXs^aCcoL  laiQBiv  JT£T£<?oi)]jjos  neravrog  xal  MaQQijg  (idyag 

Ilstoßöß- 

2  [tiog  XCvv(poi,(?)  täv  ex  KqoxoöCXcov  njöXscjg.    'TTCccQxovtog  rj^tv  Xtvv- 

cpavtELov 

3  [ —     —     —     —     —     —     —     — liXoXsLa  Ttenövrjxev  a  ßovXö^s&a  xad'E- 

4  [A       —     —    —     —    —     — ]  dvo,  botag  dvvcö^ed-a  tag  ^TtLysyQUfi^avag 

5  [ —     —    —     —     —     — ÖLJdövaL  sig  tö   ßaöiXixöv.    'A^lov^sv  ös  dso- 

6  [(isvoL,  ßaöiXsü^  %Q06xd^ai  ^LOtpdvsi  rai]  ötQarrjyät  y^QCcjipai,  olg  xccd-rj- 

XEV    ETCSX&lojv- 

V  [tag    —     —     —     —     xal    dovjvac    Tjfiiv    rrjv    i^ovöCccv    xa&EXövtag 
s  [ —     —     —     —     —     TovTOv   yuQ  y€vo^svo]v   sööfiEd^a,  ßa[ö]iX£v,  tilg 

TiuQa  aov  (piXav- 
9  [pQonCag  tstsvxotsg.  ]         Evtj^%SL. 

1  Der  König  ist  Euergetes  I  (Ende  der  stecken,  der  gelitten  hat  und  nun  ersetzt 
Regierung)  oder  Philopator.    —    Mapp^S  werden  soll,  wie   auch  die  Editoren  an- 
ist der  Thronname  Amenemhet's  lU  (XII.  nehmen,  nur  daß  sie  '[vitoXsia  lasen. 
Dynastie),  der  Wohltäter  des  Faijüm.    Vgl.  4    \X6vxss    ccTCOnaraarrjaetv    aXi,a    via] 
S.  107.  —  (liyag  (W)  ist  in  dieser  Zeit  das  dvo  Edd. 

Distinktivum  des  Älteren    von  2   Gleich-  5  Gegen    [Ttgoari^rjaeig    täv    oQ-ovlav 

namigen  (wie  später  TtQSGßvtsgog).  di]S6vai  Edd.  (wohl  nach  Teb.  5,  63)  habe 

2  Xivvcpot.  (?)  täv  i-K  erg.  W.  —  'Ttcccq-  ich  Bedenken,  zumal  Teb.  5,  63  noch  dunkel 
XSiv  weist  nicht  notwendig  auf  Privatbesitz  (vielleicht  ist  dort  ngo?  ti,^r}[v  herzustellen, 
hin;  man  gebraucht  es  auch  da,  wo  Pacht-  rdgwäre  Korruptel).  Eher  [övvtslEiag  nach. 
Verhältnis  vorliegt.  Vgl.  Theb.  Bank  2,  3;  Teb.  5,  246.  So  auch  cand.  Ernst  Kühn, 
Teb.  42,  10:  vTtccQxovarig  fiot,—ßcc6iliKfig  der  auf  das  avvtsXsiv  in  Hib.  67  verweist. 
Yfjg.  Doch  ist  nach  Teb.  5,  238  hier  an  6  Erg.  Edd.  nach  sicheren  Parallelen. 
Privatbesitz  zu  denken.     Vgl.  S.  246.  —  Ka&fi7isv  wohl  versehrieben  für  Ka&riKSi. 

3  ]ljcoXsicc  ergänzte  ich  1.  c.  zu  iv  tfiv  7  Sov^vai  (W),  nicht  Si,8o\vul,  da  ein 
«■urijji  noXBi  a,  da  hinter  itSXsi  ein  Spatium.  Einzelfall  gemeint  ist,  während  in  5  Si\86vai 
Aber  das  zweimalige  a.  ist  doch  unerträg-  die  regelmäßigen  Lieferungen  bezeichnet, 
lieh.     Es  muß  in  ^inoXsiu  der  Gegenstand 

306.  Preiszahlnng  an  ixpavtai.  —  228  (227)  v.  Chr.  —  Herakleopolites. 
Vgl.  S.  246. 
P.  Hibeh  67  edd.  Grenfell-Hunt. 

Ein  Finanzbeamter,  wohl  der  oiKovö^oq  oder  sein  avxiyQa(p£vq  (Edd.), 
Y^eist  den  Vorsteher  der  Regierungskasse  (xQaTCs^LX'rjg)  an,  den  unten  nam- 
haft gemachten  Webern  die  Preise  für  die  Stoffe,  die  sie  für  das  ßaßdiKOv 
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geliefert  haben,  auszuzahlen.  Da  diese  Weber  nicht  Lohn  ((iißd'OL)  erhalten, 
sondern  die  pflichtmäßigen  StofFHeferungen  nach  ihrem  Preise  (rifiai)  be- 
zahlt bekommen,  so  werden  sie  nicht  wie  die  iXaiovQyoi  des  Kev.  P.  in 
königlichen  Ergasterien  gearbeitet  haben,  sondern  Weber  sein,  die  ebenso 
wie  die  in  Magd.  36  (Nr,  305)  in  eigenen  Xtvvtpavreta  für  das  Monopol 
arbeiteten.    Anders  die  Editoren.  —  Hibeh  68  ist  ein  Paralleltext. 

^!A6xk[rj]7tiudrjg  KksLTdQicoi,    ^i\a\iQSLV.    \jdos\  d:tb  x&v  niljxx6vx(o\y 
.5  si\s  tb  cd"  {etos)    *  xotg  iv  läyxvQäv  jcoXsi,    ^  [vJTCoysyQccfiiisvoig  vcpävraLg 

*  Sid: .  .  sag   reo    jcuq'   ^AnoXXavCov    '  [ytul    JT£r]6//iovO'ou    tov    Te1.\_ 

10  t]o7ioyQa^iiatB(!og  ^  [xcd  .  .  ,  .]  xa^oyQcc^^arscog   ^°  [eig  tt^äjg  öQ-ovCcov  r&v 

^^[övvrsXjovfisvav  sig  xb   [ßa]lLö[i,XLit]bv  ^r}(  )  xa  7tQ(  )  t  /  l6{xoV)  xr], 

^^  (ÖQuxfiäg)  xxg  (xexQaßoXov),  ßvo{  )  ^  |£  {dvoßöXovg),  ^*  öoqcoCcov  t,  v<s  / 
15  i6{xoi)  iiß  ^^  {dgax^aX)  v^rj  xal  dXXa^yrjg)  lö  /  v^ß,  ^^  xccl  övfißoXov  nolri- 

aai  ^Qog    ^''  avxovg.    "Eqqcoöo.    {"Exovg)   td-  'A%'vq  xß.    ^^  Tovxgjv  ixccöxai 
2oxä)v   vTto^^yeyQafifievcov    ©oxofiovxi    ^  ÜExoolQiog  [n^{  )   y  xq^  )    a  X  d 

^^{ÖQaxfiäg)   [ig    (xsxQaßoXov),   ßvo{  )    a  %■    (dvoßöXovg),   6oq(oC{ov)    a  rj, 

22/  l0{xoi)  g  (ÖQaxiiccl)    |d,    <JAX[a(y^?)]    /3,  /  |g.     ^^liQu^vsi,   IJcööixog 
25  caöuvxcog,  ^  Ilsxevovnst,  UddLxog,  ^^  Tb&l  'AQ'€[i(ie(x)g,  IIstoöCQet  ^^^QX'^ßiog, 

'AfiEvvsl  2^  Nsx^oeiQLog^  TE6(0(i§i  [ ] 

30  (2,  H.)  ^^!A6xXr]nicidr][g  KX£txdQ]ll.xc3L  ;ua[/^()£fc]v.    XQ[r}(i(x]^XL6ov  xaX- 

x[o\y  T£r[()a]ilxo^ia?  i^rjxovxa  dv[o\  ^^xa&oxL  y[E]yQ[cc]7Cxai  [. .  •]  ^^[  J 

35  ^[. .  .'jßcav  ß  .  [ ']^yiLdx(ov  i,  [ ] 

1  KXsiraQxog  ist  nach  Hib.  66    Verse  10    Die    Ergänzung    (Edd.)    gesichert 

Tpa«£j;iTr3s  Kaitov.  durch  die  Parallele  Hib.  68, 

4  kyKvgmv  7c6hg  eine  Mcb/irj  des  Hera-  12  Zu  den  Abkürzungen  der  verschie- 

kleopolites  auf  dem  Ostufer.    In  9  ist  der  denen  Fabrikate  vgl.  den  Kommentar  der 

K(ü(ioyQCiniLarsvg  dieses  Dorfes  gemeint.  Edd.     Die  Lieferungen   werden    (wie   im 

6  Das    Siä    kann    mit    dög   verbunden  Rev.  P.)  nach  laToC  („Weben")  berechnet, 

werden,    oder    auch    mit    vcpdvraig.     In  Vgl.  auch  Ps.  Aristeas  §  320  ed.  Wendl.: 

letzterem  Falle   wären   diese    3  Beamten  ßvaaivav  ö&ovicov  iarovg  (Lumbr.)  kv.az6v. 

vor    der    Regierungskasde    die    Vertreter  15  Da  ein  Agio  gezahlt  wird  {icX^ay-q), 

jener  Weber.    In  jedem  Falle  waren  diese  waren    die   Preise   vom   König   in  Silber 

Beamten  die  Vermittler  für  die  Zahlung.  festgesetzt.     Vgl.  Edd. 
Zweck  dieser  Einrichtung  ist  wohl,    daß 
die  Weber  nicht  ihre  Arbeit  verließen. 


307.  Zu  den  Privilegien  der  vctoreXElq.  —  118  v.  Chr.    Vgl.  S.  245  f. 

P.  Teb.  6,  231—251  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 
Lit,:  Rostowzew,  GGA  1909,  6;i2. 

Dieser  Ausschnitt  aus  der  großen  Friedenskundgebung  des  Euergetes  II 
(vgl.  zu  65),  der  zum  großen  Teil  zu  andern  Zwecken  auch  in  Bd.  JI  36  ab- 
gedruckt ist,  kann  hier  nicht  fehlen,  da  wichtige  Fragen  betreffs  des  Otho- 
nionmonopols  von  seiner  Interpretation  abhängen.  Das  Verständnis  vnrd 
dadurch  sehr  erschwert,  daß  wir  ja  nicht  den  Originalwortlaut,  sondern  ein 
ziemlich  oberflächliches  und  z,  T.  liederliches  Exzerpt  in  Teb.  5  vor  uns 
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haben.  Der  Anfang,  der  die  Privilegien  der  ßaCiXiTiol  yioiqyoi  behandelt,  ist 
für  uns  hier  nur  als  Analogie  von  Interesse.  Zulueta,  de  patrociniis  vico- 
rum  S.  43  hat  aus  Z.  231  f.  geschlossen,  daß  die  Domanialpächter  in  der 
Freiheit,  ihren  Besitz  zu  verkaufen,  hierdurch  beschränkt  worden  seien. 
Subjekt  zu  TtaXstv  sind  aber  nicht  die  Domanialpächter,  sondern  die  tzqu- 
XTOQsg  xäv  i^Evix&v  von  Z.  221  (so  auch  die  Edd.).  Dasselbe  gilt  nun  auch 
von  Z.  237  ff.;  auch  hier  ist  hinzuzudenken  rohg  jiQccutoQag  ^7]  ntoleiv.  Also 
die  XivvcpavTSia  der  verschiedenen  Weber  werden  hier  eximiert  von  der  Ge- 
walt des  TtQaKTcoQ.  Er  darf  ihnen  ihre  Werkstätten  nicht  konfiszieren  und 
versteigern,  auch  darf,  wie  ergänzend  hinzugefügt  wird,  niemand  sie  er- 
werben und  niemand  darf  ihre  Webstühle  usw.  benutzen  außer  den  vitors- 
Xeig  und  den  ßvßßovQyoL  Diese  Xivvq)avxeLa  mit  ihren  i^yccXeta  stehen  parallel 
dem  einen  Haus  und  dem  Yieh  usw.  des  ßaßiXmbg  yscoQyog,  die  gleichfalls 
gegenüber  dem  jiQäxTcoQ  geschützt  werden.  Wir  werden  daher  bei  diesen 
XivvcpavxEia  nicht  an  königliche  iqyaaxriqia  denken,  die  eines  solchen  Schutzes 
nicht  bedurften,  sondern  an. jene  in  Privatbesitz  befindlichen  Weberwerk- 
stätten, wie  wir  sie  durch  Magd.  36  (305)  und  Hib.  67  (306),  68  kennen 
lernen.  Die  Hauptschwierigkeit  liegt  nun  aber  in  den  Worten  in  Z.  245  ff.: 
xovxovg  81  iQri6d'tti  iv  avxoig  xoig  UQOig  axX.  Wenn  wir  einen  korrekten  Text 
vor  uns  hätten,  wäre  kein  Zweifel,  daß  wir  xovxovg  sowohl  auf  die  VTtoxeXsig 
wie  die  ßvßßovQyoi  beziehen  müßten,  und  so  hat  auch  Rostowzew  1.  c.  hier- 
aus geschlossen,  daß  die  Fabrikation  in  den  Tempeln  betrieben  sei.  Nun 
sind  aber  die  im  Privatbesitz  befindlichen  Xivvtpavxsux,  wie  wir  sie  in  den 
zitierten  Papyri  und  hier  kennen  gelernt  haben,  gewiß  nicht  in  den  Tem- 
peln gewesen.  So  entsteht  die  Frage,  ob  man  nicht,  unter  Annahme  unge- 
schickter Stilisierung  durch  den  Dorfschreiber,  das  xovxovg  nur  auf  ßvößovQ- 
y&v  beziehen  soll.  Der  Eyssos  wurde  ja  in  der  Tat  in  den  Tempeln  gearbeitet, 
und  mit  TtQog  xrjv  avvxsXstav  x&v  ßaiaiXiav)  xai  xbv  6xoXt6(ibv  x&v  aXXcov 
d-s&v  wird  die  Bestimmung  der  Tempelarbeit  korrekt  wiedergegeben:  sie 
liefern  die  vorgeschriebenen  Quanten  an  den  König  und  verbrauchen  das 
übrige  im  Kult.  Freilich  könnte  JtQog  evvxiXstav  auch  von  den  'iJTtexsXeig  in 
den  Xtvvcpavxeta  gesagt  werden,  aber  wollte  man  dies  auf  sie  beziehen,  so 
bliebe  für  die  ßvGGovqyoi  nur  der  GxoXuSiiiög.  So  glaube  ich,  daß  dieser  Text 
uns  nicht  zu  der  Vorstellung  zwingt,  daß  die  gesamte  Othonionfabrikation 
in  den  Tempeln  stattgefunden  habe. 

Der  folgende  Abschnitt  248  ff.  verbietet  den  Beamten,  von  diesen  vno- 
xeXtig  Arbeiten  umsonst  oder  auch  für  verkürzte  Löhne  zu  verlangen. 

^^^  nQ06tetd%tt6i  d\  xal  xäv  ßaiptXixGiv)  ysco^Qyav)  [lij  naXeiv  ^^^£(og 
oixCag   iiiäg,   iv   '^i   xiiv   yfca^l/txaj^ytxi^v   xaxaGxsviiv  ccTCsgidaydat  ItccJ 
^^  [irjdh   xä  xx7]vrjL  fitjds  xa  aXXa  xä  ngog  xijv    ^^  yscoQyCav  öxevrji  (i'^xe  2S6 
3tQ06[ccysLvl^    ^^^JtQog   iSQBvxixJiv  ^fjds  TtQog   alXriy    ^^'' TtaQSVQedsi  (irjdsfii^^ 
xbv   avxbv    de    ^^^xqotcov   ^rjds    Xivv<p<xvxaia   firjd^   xav    ^^^  Xivycpcsv    xal 

233  1.    &JisQiSsad'ai    (=  &jtsQsiSsad'cci)       gene  Ausweg,    Xiw(pavxsta  als  the  chth- 
Crönert,  Woch.  f.  kl.  Phil.  1903,  455.  weaving  tools  zu  nehmen,   ist  sprachlich 

238  Der  von  den  Editoren  vorgeschla-      nicht  möglich.    Vgl.  oben. 
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240  ßväöovQyäv  xat  iQLOvcpavT[cbv]  ^^  (irjde  täv  äXXav  täv  JtccQcczXrjL6[i(o]v 
^^  7taQ£VQa6£i  nrjösfiLa  ^rjö'  äklovg  ^^xräöd'ac  firjds  ^QV^^c^i'  "^olg  te  Xlvv- 
^^^  cpavTixoig  xal  ßvöGovQyixolg   egyakaCoig    ^^^ütXtjv  avröv  tcöv  vjcotsX&v 

2ii  x[al]  täv  ^^  ßv66ovQyä)v ,  tovtovg  ds  jjp^öO'ai  iv  avrolg  ^^^tolg  Isgotg 
jt^bg  f^v  öwTEkELav  täv  ßa{(3iXicov)  ^"^  xal  tov  ötoXiöaov  täv  ccXXav 
dsäv,    ^^  fiTjds  tovg  ixl  TCQCcy^dtov  tetay^svovg    ^^  xal  tovg  äXXovg  ini- 

250  QLTctEiv  tolg  XivxxpoLg  ^^°  xal  ßvGöovQyolg  xal  n§X7tgv(fiOLg  SQya  öcjQsäv 
^^^(irjds  iii6%äv  vcpsLiiBvcjv. 

247  Durch    räv   alXcav    &Bä)v  werden  mala  ^ebg  EvsQY^trjg  o.a.  offiziell  nennen, 

auch  die  ßaaililg  als  d'foL  bezeichnet,  und  Ich  möchte  das  aXXwv  lieber  auf  das  Konto 

man  hat  manche  Schlüsse  hieraus  gezogen.  des    loyalen    Dorfschreibers    setzen,    der 

Mir  scheint  es  undenkbar,  daß  ein  Ptole-  diesen  Auszug  gemacht  hat. 
mäer  sich  in  einem  Edikt  so  ausgedrückt  250  1.  nsnXvcpoig  (Edd.). 

haben  sollte,  zumal  sie  sich  selbst  nie- 


308.  Qnittmig  über  rtft^  od^ovioiv  ßaaiXMaiv.  —   IL  Jahrh.  v.  Chr.   — 
Theben.     Vgl.  S.  245  f. 

Ostrakon   der  Straßburger  Bibliothek  Nr.  234   (unpubliziert)   ed.  Wilcken  (nach 
einer  1904  eilig  gemachten  Kopie). 

Die  Regierungskasse  von  ^tbg  noXig  i)  (leyalrj  quittiert  über  den  Empfang 
von  2000  (Kupfer)drachmen.  Die  Zahlung  erfolgt  anb  rtffJJg  od'oviav  ßaai- 
kixwv  tov  ka  (Itov?).  Daß  ^svx&vötg  eine  Teilzahlung  machte  {anb)  füi- 
Stoffe,  die  er  selbst  vom  König  gekauft,  wird  dadurch  ausgeschlossen,  daß 
die  Stoffe  als  „die  des  31.  Jahres"  bezeichnet  werden;  auch  würde  die  Zah- 
lung dann  nicht  direkt  an  die  Regierungskasse ,  sondern  an  den  Xivoncokrjg 
erfolgen  (vgl.  etwa  Rev.  P.  48,  8).  So  wird  ^sviävaig  vielmehr  ein  Be- 
amter sein,  der  die  Eingänge  an  xL^aC,  die  von  den  XLvonäXai  an  ihn  ab- 
geliefert sind,  an  die  Kasse  auszahlt.  Vorausgesetzt,  daß  das  Othonion- 
Monopol  in  diesem  Punkt  ebenso  organisiert  war  wie  das  Ölmonopol,  würde 
^^evxwvöLg  nach  Rev.  P.  48,  10  der  Oikonomos  sein,  oder,  was  hier  wahr- 
scheinlicher wäre,  seinem  Bureau  angehören.  Der  Zusatz  rov  Xu  {k'rovg) 
zeigt,  daß  die  Monopol-Fabrikation  eines  Jahres  eine  Einheit  bildete,  inso- 
fern sie  ein  eigenes  Konto  auf  der  Staatskasse  hatte. 

^"Etovg  Xa  MsxeIq  Te  ti{taxtai)  anl  trjv  ^ iv  zliog  7c6{Xel)  r^t  ^e- 
(yoiXrji)  T()a(:7r£^av),  a'qo'  rjg  'HQaxXECdrjg,  ^ocTtb  Tt/iijg  o^ovCcov  ßaöiXixäv 
tov  Xa  (etovg)  *  WEVxävGtg  Ilatrjfiiog  diö^^XCag  /  'B. 

1  Das  31.  Jahr  des  Philometor  (151/0)  oder  Euergetes  II  (140/39). 


309.  PreisbestimmuLg  für  Myrrhen.  —  111  v.Chr.  —  Faijüm.   Vgl.  S. 249. 

P.  Teb.  3.5  edd.  GrenfeU-Hunt-Smyly. 

Der  Text  bestätigt,  daß  auch   der  Myrrhen  verkauf  monopolisiert  war: 
die  Regierung  setzt   die  Preise  fest.    Für  1  Gewichtsmine  Myrrhen  sollen 
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nicht  mehr  als  40  Silberdrachmen  (=  3  Tal.  2000  Drachmen  Kupfer,  also: 
1 :  500)  gezahlt  werden,  außerdem  für  den  Transport  200  (Kupfer) drachmen 
für  1  Talent.  Dies  wird  in  einem  besondern  TtQoyQafifia  verkündet  (Wort- 
laut Z.  15  ff.),  das  in  jedem  Dorf  des  Bezirkes  ausgehängt  werden  soll.  — 
Im  übrigen  zweifle  ich,  ob  es  sich  hier  um  einen  normalen  Verkauf  handelt. 
Das  Verbum  ngaoasiv  (Z.  4),  die  Absendung  des  TtQccKiaQ  (Z.  7)  und  der 
IxaxcciQOipoQOi  (Tl.  13)  sowie  die  Festsetzung  eines  Termins  in  Z.  6  legt  den 
Gedanken  nahe,  daß  es  sich  hier  um  Zwangsverkauf  oder  dgl.  handelt.  War 
vielleicht  das  von  den  nanrjkoi  für  die  einzelnen  Dörfer  berechnete  Quantum 
(Rev.  P.  47, 14)  nicht  verkauft  worden?  Vielleicht  steckt  in  ccvadeöoiiivrjg 
doch  mehr  als  „distributed".  Damit  hängt  wohl  auch  zusammen,  daß  die 
tmexaxat,  den  Verkauf  leiten  sollen.  Wenn  es  gelänge,  den  Anfang  von  Z.  15 
zu  entziffern,  erhielten  wir  vielleicht  die  Lösung  des  Rätsels. 

^^ATtoXkdjviog  [rjotg  ev  tTJi  IloXs^cavog  ^SQLÖog  ^  miötdrais  xai  tolg 
ccXXotg  tolg  int  %QHGiv  tsta—yfisvoig  yjaC^uv.  Tr\g  dvccdsdofisvrjg  xara  xafirjv 
^^fiiiQvrjg  ^rjdsva  nkslov  n^döösi^öLyv  Tijg  ^  ^vßg  ccQyv^Qiov)  (dQccx^av)  [i,  5 
iv  %a(XxG)(,)  (taXdvtcov)  y  'ß,  xal  rovxoig  xara^-ycoyC^oy  xäi  (raldvtcoL) 
{dga^ficöv)  <?,  ravta  ds  diayQ{d(pEiv)  ecog  y  ^  xov  0aQ^ovd-i  rat  aTisörakfisvai 
tovrcji  %dQiv  ^TCQdxroQi.  Tb  d'  vnoTCsl^evov  nQoyga^^a  ixTsd^ijii-roi  xal 
did  Tijg  xov  x(o(ioyQ()C[iuar£(og  ^^yvcofirjg,  og  x[a]l  asd''  v^&v  V7t6  rrjv  svxo-  lo 
^^  X-^v  ^^y  V7toyQd(p£t  rjt  ort  6  nagä  raiiTa  Ttoi—äv  s[cc]vx6v  |«  .J  cclxid- 
Gsxai.  Hano^fpaiiEv  ^^  de  xovtcov  %dQiv  xal  xovg  ^a%aiQO(p6Qovg.  "EQQcaöd-E. 
('Exovg)  g  ^aQfiovd-t  ß, 

^^  Tovg  S7C  .  .  [  )   :tccQä  xäv  xaxä  XG)^rjv  iTCLöxax&v    ^®  xal  x&v  dXXcov  is 
^fivQvav  [lY]  tiXeiov   diayQacpEw    ^^r^g   ^vdg   aQyv^Qlov)    [d^axfiäv)  ^i,    ei/ 
j(^a(XxGn)   (xaXdvxcov)   y   (dQa%^i6iv)  '-B,   xal    ^^  xaxayayiov  xäi    (xaXdvxaL) 
(ÖQaxfiäv)  (5,  Tjt  oxL  TiaQa  ^^xavxa  noicov  mvxov  aixidöExai. 

I  1.  fiSQiSi.  7.  1.  Tovrav  (Edd.). 

II  Das  vnoygdcpsiv  der  Beamten  ist  wohl  nach  P.  Boissier  (13)  zu  erklären. 


310.  Quittung  für  Bierbrauerei- Pächter.  —  I.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  251. 

P.  Grenf.  II  39  edd.  Grenfell-Hunt. 

Von  den  uns  erhaltenen  12  Monatsquittungen  des  2.  Jahres  ist  nur  die 
folgende  im  Wortlaut  ediert  worden.  Über  den  cpoQog  (Pachtzins)  der  ^vronotoi 
vgl.  oben  S.  251. 

^  Wa^fiYjXLXog  IlaöCav  ^  xal  UEvd-eag  ^vxojtoiolg  '  laiQEiv.  ^tc[s]x(o 
xov  *  [9)](5()ov  \xov  ^aö]gp[fc  i\aXxov  ^  \xdXa^^v\xa  tcbvxe  ,  {xaX )]  e. 
^^.'Exovg  ß  OaSxpt]  i^. 

1—2  1.  Ilccelcovi  und  Usvd'si  (Edd.). 
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2.  DIE  KAISERZEIT. 

311.  Ein  PacMangebot  anf  Monopolöl- Verschleiß.    —  162/3  n.  Chr.   — 
Faijüm.    Vgl.  S.  250  f. 

P.  Amh.  92  edd.  Grenfell-Hnnt  (Taf.  XVII). 

Ein  Römer  M.  Anthes+ius  Capitolinus  erbietet  sich,  den  Kleinverkauf 
(KorvXi^eiv)  des  gesamten  Monopolöls  des  Dorfes  Herakleia  für  die  Pauschal- 
summe von  80  Drachmen  Silber  und  80  Kupferobolen  für  ein  Jahr  zu  über- 
nehmen. Das  iiera(iL6d-ovv  in  Z.  24  zeigt,  daß  diese  Ölverkäufer  Pächter 
des  Staates  waren.  Insofern  besteht  volle  Übereinstimmimg  mit  Rev.  P. 
47 — 48,  denn  auch  dort  sind  die  nocTcrjkoi,  Pächter  (vgl.  oben  S.  242).  Ein 
Unterschied  besteht  im  Zahlungsmodus.  Nach  dem  Revenue -Pap.  werden 
die  im  Kleinverkauf  eingegangenen  Sunmien  sofort  an  den  Oikonomos  aus- 
gezahlt, der  sie  an  die  Regierangskasse  abliefert,  während  hier  die  Pauschal- 
summe in  gleichen  Monatsraten  abgezahlt  wird.  Im  Revenue -Pap.  scheint 
sich  das  Angebot  der  •Kocnrikoi  formell  überhaupt  nicht  auf  eine  Pauschal- 
summe des  zu  zahlenden  Geldes,  sondern  der  zu  verkaufenden  Quanten  zu 
beziehen.  Sachlich  kommt  das  freilich  auf  dasselbe  heraus,  da  der  Preis  für 
das  Quantum  feststand.  An  Stelle  des  Oikonomos  des  Revenue-Pap.,  der  in- 
zwischen verschwunden  ist,  steht  hier  der  Nomarch. 

^  KXavdtava   vofiaQX'U   ^q6l(voixov)    ^Ttuqä   Mccqxov   !4vQ'B6xiov  Ka- 

nix(ol.kBivov.  BovXoiiai  £m%(OQri^fivaL  ^TCaqd  6ov  XQog  (lövov  tb  ivsötog 
5  ^  [tJ^itov  erog  jivxcovCvov  xal  Ovi^q\o\v    ®  x&v  xvqCov  Ssßaöxäv  xoxvkC- 

'^£tv  näv  bXulov  iv  iQyccöxrjQCco  ^  evl  av  xca^rj  'HQuxkeCa  @6(iC6xov  ^iisqC- 
10  dog   xal   xsXsölv   sig  xbv  xfig  c32!Lv\rig  Xöyjov  -OneQ   okov  rov  iy[Lavxov^ 

"  [«](>7VCL^o]v  ÖQaxfiäg  dydotjxovlxa]    ^*  [6]^oA[o]t!'g   dySoi^xovxa  6vvna.\y]- 

^^x\i\  yLö[yco],  G)V  xal  xrjv  d[t]aypaqpi^v  ^^  7Cot[tj^]a)t  xaT[ß:]  fi'j}i/[a]  t[ö] 
15  al()[o]tJi/  ^^  fl  i'6ov^  xäv  £[£]g  ixEQovg  Ad[yof  g]    ^®  W(>og  dioLxrjöliv  xejXot)- 

fiBvco[v]  ^'^'6vxav  TiQog  i[ih  xbv  !4v%-b6xiov  ^^  Ktt%ix(oXEivov.  Oi)i  f|(o  de 
20  x[o]tva)iLvöv   oud^  fiLö^iov  yaylö^fiEVOV    ^'^xfjg  cjvfig  vn:oTBXii,   daöcj  [d]B 

^'  xal  vjtBQ  ÖLnlafiaxog  tn  .  .  [.]  ^^  dvo  x[a]  xaxä  6vvi]d^Lav  i/[d]/i[t]-?i|tia, 
25  i^ovöCag  6oi  ovöi^g  ixEQo[i]g  ^*  iiBXttii[i]0&ovv,  bndxB  iäv  algf^^   ^^  käv  (puC- 

vrjxai  iLi6d'Ci6cci. 

9  Wie  die  Editoren  richtig  auseinander  liable  on  account  of  the  contract.  Sollte  das 

gesetzt  haben,  ist  mit  avrj  nicht  die  vor-  Wort  hier  nicht  wie  in  der  Ptolemäerzeit 

liegende     Einzelpachtung,     sondern     das  den  zum  Monopol  Gehörigen  bezeichnen? 

ganze  ölmonopol  gemeint     Ebenso  in  20.  21  Radermacher,  Rh.  Mus.  57,  48  er- 

19  iiiaQ-Lov  fassen  die  Editoren  als  ser-  gänztrÄ[3r(B*],  was  vielleicht  zu  den  Spuren 
vant.  Neben  dem  xotvcavo?^  Sozius  denkt  paßt.  Aber  ob  die  Ölmühle  mit  Pferden 
man  eher  an  den  Afterpächter.  —  ysvd-  betrieben  wird,  wie  er  annimmt,  ist  mir 
ILSvov  unsichere  Lesung.  sehr  zweifelhaft.     Zu  dem  dinXcoiia  övav 

20  inoteX^    fassen    die    Editoren    als       vgl.  Ostraka  I  360  f. 
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312.  Eingabe  eines  Pächters  einer  kaiserliclien  Ölmühle.  —  55  n.  Chr.  — 

Faijüm.     Vgl.  S.  250  f. 

P.  Lond.  II  n.  280  S.  193/4  ed.  Kenyon  (Atlas  Taf.  16).     Nachtr.  von  Wilcken, 
Arch.  I  159,  III  243.     Original  von  mir  verglichen. 

Die  Ölmühle,  die  'FiQUvq  gepachtet  hat,  ist  aus  dem  Besitz  eines  Ti. 
Claudius  Sarapion  in  den  kaiserlichen  Besitz  übergegangen,  gehört  also  zum 
Patrimonialgut.  Von  einer  anderen  Ölmühle  des  Kaisers  Nero,  die  vorher 
dem  berühmten  Narcissus  gehört  hat,  handelt  Nr.  176.  Es  ist  sehr  wahr- 
scheinlich, daß  der  Pächter,  der  in  beiden  Fällen  ^Equvg  2araßovtog  aus 
Soknopaiu  Nesos  heißt,  dieselbe  Persönlichkeit  ist.  In  der  folgenden  Ein- 
gabe erstattet  'EQievg  Anzeige  von  Reparaturen,  die  er  auf  eigene  Kosten 
ausführen  will,  damit  er,  wenn  die  Pacht  ablaufe,  diese  von  ihm  hinein- 
gesteckten Materialien  als  sein  Eigentum  mit  fortnehmen  dürfe.  Wahr- 
scheinlich ist  ihm  durch  die  Subskription  die  Erlaubnis  gegeben  worden,  so 
daß  das  ganze  Dokument  in  Z.  1  als  eine  ini'ji^coQrjGig  bezeichnet  werden 
konnte.  Der  Epaphroditos,  an  den  die  Eingabe  gerichtet  ist,  muß  der  Patri- 
monialverwaltung  angehören.  —  Namentlich  der  Schluß  der  Urkunde  ist 
noch  sehr  revisionsbedürftig. 

^  !ävxCyQa(pov  BnL%caQri{6E(og).    ^'EncctpQodCtcai   Tußs^Cov  Kkavdlov  Oiq- 
Xixog    ^nccQä   ^Elgieag]    tov    [2Jar]aß[ovTog]    tav   ano    xf^g   2]o>ivo7caC\ov\ 
*  Nriöov    \}ii\6&ci\xo\v    hkaiovQyiov    tov    iv    etcoixCov    tcsqI    'HQaxX[eCav] 
^  [rflg  ©s^Cö^rov  ^s^Cdog  otgörsgov  TißsQlov  KkavdCov  ®  ZaganCcavog^  vvvsl  6 
8s    TOV   üvqCov  NsQovog  KXavdlov  KaC6a\j^og^    "^  21sßa6\xov   rsQiia\vLxov 

AvtoxQatOQog.  BovXonsvog  ixovdCcsg  xal  ®  avd^[ccLQEt(og  . .]  fi'üTco[ ]  . . 

ex  xaivrig  siöEveyxslv  dg  .  [.]    ^  dr^fi[o6i ix  t&v  ifij&v  dapta- 

VG)[y   ^^rjxav^v    ^°  iXaLov\jQyixiiv   xal   t\fig   axff^g   d-vLav  xal   tä  äv^xovra  lo 
^vkixä   aQycck6l[a]    ^^xal   doxbv  ftjv  vtieq   t[i^]v  firjj(^avrjv        XQOdavysXXco 
tovxo  xal  ^^  fiTjvoCo,  tVa,  iäv  kyßaCvco  xal  anoXvco^ai  rfig  ^tß^cbösag  ^^xa- 

'9'd3[g Jsv  Ex\jo\  avxfig  i^ovöCav  a7tsv[^Ey^X£6d-aL  [tjrjv  ^* [irjxl^ocvrjv 

xal  9-]viav  x[ai  xä  ävJTjxovxla]  ^v[Xa^  xal  dQyaX£\la  .  .]v[.]x ....  ^^  [ 15 

]g>[ ]   «[ i^axo?]- 

^"^  Xovdovv[x ] —  —    ^® g)ov  xaXov   de 

XQoöynyovsvai    ^^  {"Exovg)    tvqcoxov    NsQcovog    KXavdCov    Kal- 

eccQog  2Jsßa6xov  [FsQiiavLxov]   ^^  ^vx[oxQccxoQog  'E]jtel(p  [ ]  20 

^^A  ....  [ 'E7ca(p]Q6d[i]xog ^^  Negayvog  [KXav- 

ÖLOV  KaC6aQ]og  Ueßaörov  FsQ^avLxov  [^^v[xoxQäxoQog^     ^^  'ETtsicp    x  .  .  . .' 

2  Epaphroditos    ist    der    Sklave    des  12  =  ^irivvoa. 

Ti.  Claudius  Felix.  14  d']viccv  W.    Vielleicht  ist  nach  Z.  10 

4  =  inofulip.  hier  ^vhxcc^Ly  &QyaXs[lu  herr.ustellen. 

8  ix,  wie  ich  1.  c.  vermutete,  auf  der  16 — 17  inayio]XovQ'ovv[r  W,  unsicher. 
Photographie  noch  in  Spuren  sichtbar.  19  Zweifelhaft,  ob  hier  2.  H.  anfängt, 

9  8i^fi[  möglich  W.  ^s^ie  der  Ed.  annimmt.  Das  Ganze  ist  Kopie. 

10  %'viav  (Ed.),  nicht  &vqav,  wie  ich       Vielleicht  nur  Verschlechterong  derselben 
I.  c.  schrieb.  Hand. 

11  X7\v  hinter  8ov.ov  W.  21  'Ejtaqp]po5[t]Tos  W. 
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313.  ZaMung  der  Pacht  für  eine  Ölmühle.  —   143  n.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  250. 

P.  Fay.  96  edd.  Grenfell-Hont. 
Lit. :  Preisigke,  Girowesen  S.  222. 

Ein  Gymnasiarch  hat  eine  Ölmühle  an  einen  i'kuiovqyoq  verpachtet. 
Die  folgende  Urkunde  ist  die  Quittung  über  die  Zahlung  des  Pachtzinses. 
Da  es  sich  um  Oliven-  und  Rettigöl  handelt,  ist  der  Text  für  die  Monopol- 
frage irrelevant.    Vgl.  S.  250. 

^"Erovg  ißdö^ov  AvroxQuroQOs  ^  KaLöaQog  TCxov  AiXCov  ^äSqluvov 
jivravslvov    ^  I^sßccGrov   Evösßovs  'A^vq   x-ö-   diu   rfjg  EaQa^lavog  tqcc- 

5  TCB^rjg  ntSQgvitog  [otjxov.  ^  DvQog  ^AXsi^ävÖQov  xov  'Ake^dvÖQOv  ®  ikaiovQ- 
y[6g]  N£(iE6ärL  'HkL^od^coQov  xov  "^  EvdaCfiovog  caih  aficpodov  [.  .Jxov  c)g 
^  ix&v  xe66aQcixovxa   aö7^[ftc3]    ani%£iv    ^xov  Nsfieöäxa  nccQcc  xov  2]vqIo]v 

10  qiOQOv  ^^xov  dieXrjXvd'OTog  axxov  ezovg  'AvtcovbCvov  ^^KaCöagog  xov  xvqCov 
ov  exet  6  EvQog  ^^  iv  ^ißd^codai  ikaiovQyCov  zov  vndqxov—xog  xä  (pQovxi- 

15  ^Ofisvai  "6«'  avxov  ^^  Ilo^TirjLov  UxoleiiaLOv  avdqxov  yv^vccJLßiaQxov  iXaCov 
^sxQTjxäg  TtEvxe ,  ^®  tag  eXalvov  luv  iisxQrjxäg  ovo  ruitöv  ^^  xaX  Qutpavlvov 
xovg  XoLTiovg  ^sxQtjxäg  ^^  Ovo  T]fiL6v^  xal  ^rjdsv  avx(p  ivxaXstv  ^^tcsqI  xov- 

80  xov,  [levovdrjg  xvgCag  r^g  ^  ^i6&d}6B(og  itp'  oig  nEQiB%si  TtäöBc. 

4  Die  Schwierigkeit,    daß   hier   nicht  7  [yfvjxtav?  Edd. 
Geld,  sondern  Naturalien  an  eine  TpaTtsl^a  13  Nemesas  ist  der  Kurator  des  minder- 
gezahlt   werden,    sucht    Preisigke    durch  j ährigen  Gymnasiarch en.  Vgl.  S.  143  Anm.  3. 
die  Annahme  zu  heben,  daß  diese  rgäns^a  Anders     die    Edd.    und     wieder     anders 
keine  Bank  ist,    sondern   das  „Rentamt"  Preisigke  1.  c. 
des  Pompeius  Ptolemaios.  14  1.  IIofnfTjicp  ktX. 


314.  Pachtangebot  aiif  eine  private  Ölmühle.  —  181  n.  Chr.  —  Faijüm. 

P.  Amh.  93  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit,;  Wilcken,  Arch.  11  131. 

Da  in  der  zu  verpachtenden  Ölmühle  Rettigöl  fabriziert  wird,  ist  der  Text 
für  die  Monopolfrage  ebenso  wie  der  vorige  indifferent.  In  der  Mörsersteuer 
(xikog  &viäv)  Z.  17  sieht  Rostowzew  (GGA  1909,  632 j  ein  Argument  dafür, 
daß  die  Ölbereitung  in  der  Kaiserzeit  allen  freigestellt  sei,  weil  diese  Steuer 
für  die  ptolemäische  Zeit  nicht  nachweisbar  sei.  Aber  letzteres  kann  Zufall 
sein.    Vgl.  Otto,  Priester  u.  Tempel  I  296. 

^2^xoxo(7f}xiigj\  A'yxc3(pBGig  ^TtaQa'AQTtciXovAQTCccXov  d%o  xch^rjg  2!oxvo- 
^naCov  Ni]0ov.    Bo(yyXo^aL  uL6d^c)6a6&ai  nagd  öov  ^  ml  iviavxov  sva  bxl 

5  «TTÖ  xov  ivB6xG)xog  ^  [iTjvbg  Tvßi  xov  xß  (ßxovg)  Kofiödov  AvxavBivov 
^  KaCöagog  xov  xvgCov  xb  vndQiov  öol  BXaiovQLylov  bv  xcafirj  'HQaxXsCa 
xrjg  &B(iC6xov  ^  [iBQCdog  ivBQybv  ii,rjQXL6^Evov  ccTtaffi,  ^  ßvv  xotg  ov6[i]  XQV~ 

10  (?T7j9tot[g]  xäöL,  cpÖQOv^^xov  oXov  s[vLa]yx[o^v  iXaCov  QafpLvCyav  ^^xbqu- 

10  1.  Qucpuvlvov  (Edd.). 
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^Ccov   [s7c]tä  aal  d'cckXov  Elöioig    ^^rjfiLXOVv  xal  äiis6t£6ioi,g   %ovv^  ati  ös 
^^xal    £  .  t  .[...].[..]..[..]  .    QacpavCvov    8vo    %(OQlg    ^^  ^töd^ov   ..[.].... 

[ ]   dnodcböG)  jfard  [irl—va  tb  alQovv  i|  [£']öov,    r&v  ds  drj[iio6]C(ov  is 

ndv21.tov  Tov  EX[cci]ovQyLov  ovtog  TtQog  i^s  xbv  ^'^"JqtcuXov  nXriv  xiXog 
%'v[e]lS)v  täv  bvl^tcov  TfQog  6e  xbv  2xoxofixiv^  iäv  de  xig  ^^  ejti6xevi}g  rj 
dvoLxodofifjg  r)  naxaid^y^iaxog  ^vXix&v  t)  UQyaXCcov  bfioCag  bvlLxav  nQb<[gy  20 
6e  xbv  IJxoxofjXLV,  xccl  [lexä  xbv  ^^xqovov  ^aQadaöco  xb  iXcciovQylov  ^^xa- 
d^ccQov  6vv  xcctg  ivai6t<b6aig  Q^v^aig  ^xai  xXelöC,  ääv  (paCvExat  ^L6d-&6aL. 
^^ZiQJiccXog  G}g  (ixäv)  [i  ovX.(if)  dvxLxvrj^Ca  ds^Lä.  ^^{"Exovg)  xß  Ko^ödov  25 
Kai'öccQog  xov  ^'^  xvqCov   Tvßi  y. 

11  Q'aXXög  steht  hier  wie  oft  im  Sinne  ableiten  will.  Letzteres  ist  ganz  unwahi- 
von  Q'ccXicc  (Freudenfest)  (Edd.).  Vgl.  scheinlich.  Aber  die  Form  ist  noch  nicht 
Arch.  1.  c.  erklärt. 

12  Mit  a^serseiots,   das  Elaiois,   dem  16  1.  ovrav  (Edd.). 

Isisfest,  parallel  steht,  muß  ein  Fest  be-  17  1.  tiXovg—rov  övrog  (Edd.). 
zeichnet    sein.      Vgl.    auch    Fay.  95,  16.  18  1.  etwa  iäv  8s  xi  <^yivr}zaiy  (Edd.) 
Die   Editoren    deuten    es    als    Erntefest,  oder  der  Schreiber  hat  den  Konditional- 
während neuerdings  Kenyon  in  Lond.  III  satz  ganz  aufgegeben,    ohne  den  Anfang 
S.  179^  wo  cc^isarjeiotg  geschrieben  ist,  es  zu  tilgen. 
von  einem  altägyptischen  König  Amesesis  19  =  Tiarsdyilaxog. 

315.  Paclitangebot  auf  einen  Tempel -Walkereibetrieb.  —  88  n.  Chr.  — 
Faijüm.     Vgl.  S.  250. 

P.  Lond.  n    n.  286    S.  184    ed.  Kenyon   (Atlas   Taf.  32).     Nachtr.  von  Wilcken, 

Arch.  I  157,  Grenfell-Hunt,  Teb.  11  S.  48  Anm. 
Lit.:    Wilcken,  Arch.  I  156  (irrig).     Grenfell-Hunt,  Fay.  S.  150.     Otto,  Priester 

u.  Tempel  (vgl.  Indices). 

Durch  die  Parallelen  steht  jetzt  völlig  fest,  daß  die  yputpixi^  in  Z.  13  nicht 
die  Walker-Steuer  ist,  deren  Erhebung  verpachtet  wird,  sondern  der  Walkerei- 
Betrieb  (seil.  i^yaöLo).  Vgl.  S.  250.  Das  Eigenartige  an  unserer  Urkunde 
ist  nur,  daß  der  Verpächter  der  Tempel  des  Soknopaios  ist.  Man  könnte 
nun  annehmen,  daß  der  Tempel  diesen  Betrieb  vom  Staat  gepachtet  habe, 
und  also  Afterpacht  vorliege.  Aber  viel  wahrscheinlicher  ist  mir,  daß  auch 
im  Walkerei-Monopol  der  Tempel  eine  (beschränkte)  Konzession  gehabt  hat 
wie  beim  Ol-  und  Othonionmonopol.  Wenn  diese  yvaqptxij  als  die  von  Nilo- 
polis  und  Soknopaiu  Nesos  bezeichnet  ist,  so  ist  daran  zu  denken,  daß  der 
Tempel  in  diesen  beiden  Nachbardörfern  viele  Besitzungen  hatte.  Nach  dem 
Zusammenhange  braucht  man  nur  an  die  Walkerei  zu  denken,  soweit  sie  vom 
Tempel  in  diesen  Dörfern  betrieben  wurde,  und  wahrscheinlich  reichte  die 
Konzession  des  Tempels  nur  so  weit,  um  seine  eigenen  Bedürfnisse  zu  be- 
friedigen, nicht  um  Geschäfte  damit  zu  machen.  Unser  Text  erklärt  die  im 
Tempeldienst  stehenden  yvacpeig  in  BGU  337  (92)  und  P.  Kain.  8  (bei 
Wessely,  Karanis  S.  71). 

^  Uaxaßovxi  2Jxoxo7]XLog  xal  Zlaxaßo{vxi)    ^  ixsQcoi  2Jr[oxo^]xLog  i)yov- 
^BVOLg    ^  i£[q£](o[v   Eoxvo7CaC]G)i    d^säi    nEy{C6xai)    ^  naqd  'AxovßiXdov    xov 

2  Nach  der  Photographie  scheint  mir  r]yov\Livoig  möglich,  statt  tiyoviLSvca  (Ed.). 

3  1.  I^oKvonaiov  ^sov  iisyißrov. 
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5  MaQovos  ^  xal  H . ,  . .  riog  xov  '^xovölXccov  ^  xal  'löidtOQOv  rov  'Axov6i- 
kdov  '^  xal  14[ x\ov  KsqxkXovos  r&v  ^  tE6[6ccQoi)v]  yratpstg  IIsQöäv  tfjg 

10  ^  iniyovfig.  \ß\ovX6ii£6%-(x.  iii6Q-Gi}^6{a\6^ai  \n\<x.Q'  vfi&v  <^£tg^  fiövov  tb 
iv£6—t[b^g  '6[y]do{o]vv  srog  AvroxQaxogog  ^^KaiGagog  ^ofisttLUVov  2Js- 
ßaövov  ^^  rsQfi[ccvixo]v  rrjv  yvacpLxijv  ^^xcolfiöäv  NsijXov  noXecog  xal  Uoxvo- 

15  ^*  %aiov  [iVij^Jot»,  cpÖQOV  xov  Tcayxhg  ^^  a\ß\yvQC[ov  ö^gaipbäg  öiaxoöCag 
^'' x£66aQaxovxa,   äg  xal  dLayQd^ijjousv  iv  ävatpoQalg  dexa  xa^xa  /t['^va] 

20  rö  algovv^   säv  tpaivrj^xal^L]  ^tjjraj'^^at    sTtl  xolg  ^QOxt,[fi,svoLg^.    ^^  2Jax[a- 
ßovg  2xoxo7f]xiog  xal  Uaxaßovg  ixsgog  xov  Zl[xoxo]—i]xiJ[og  ot  iiyov^svoL 
inLX£xc3Qt]xa^£v  .[••••] 
11  1.  oySoov. 

316.  PacMangebot  für  das  Ziegelei-Monopol.  —  111/2  n.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  253. 

P.  Fay.  36  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  Text  lehrt,  daß  die  Ziegelfahrikation  wie  der  Ziegelverkauf  Monopol 
war.  Das  Pachtangehot  ist  an  die  sjitxriQrjral  TtXivd'ov  des  Gaues  gerichtet. 
Wir  wissen,  daß  in  der  Steuerpacht  die  inixriQ'rixai  in  der  Kaiserzeit  die 
avxiyQacpEiq  der  Ptolemäerzeit  ersetzt  haben.  Dasselbe  ist  nach  unserm  Text 
auch  für  die  Monopolpacht  anzunehmen,  d.  h.  der  Monopolpächter  des  Gaues 
(ja  nicht  zu  verwechseln  mit  den  Pächtern  der  einzelnen  Betriebe,  die  pro- 
duzierten und  verkauften)  hatte  seine  STtixrjQrjxaL 

^(2.  H.)  K£QX£d-or}Q£(og   (dQax(ial)   %.     ^(l.H.)    ^Ckavt   xal  2aß£Cv(oi 

iTtLxrjQTjxatg  ^TcXivd-ov  vofiov  ^Ttagä  2Jav£öv£G}g  xov 'OgöEvrog  x&v  dotb  xcb- 

^^firjg  NaQ^ovd'£(og  IIoXE^covog  (i£QCdo(g).    ^' Exix(oQi^^£C67}g  aoi  ngbg  [lövov 

xb  "^ivEöxbg  7C£VX£xaidixaxov  ixog  ^  AvxoxQaxoQog  KaCßagog  N£qovk  Tgaca- 

10  vov  ^  2J£ßa0xov  FEQ^avixov  /Jaxixov  xfig  TtXiv }l.d^o7toiiag  xal  tcXlv&otkdXi- 
xflg  ^^xal  £X£QOig  km%(OQrid'£lg  didovai  ^^xco^rjg  K£QX£d'or]o£cog  xfig  ^^  avxfig 

15  (lEgCdog  xal  x&v  xavxrjg  äjtotlLxtav  xal  nsdCcov,  vq)C6xa(iai  x£lLXd6£LV 
(poQov  dgyvQiov  d()a;i;ju.dg  ^^  öydo7]xovxa  xal  xätv  xovxcov  icgoß ^Ldiaygatpo- 
^Bvcov  xal  ixaxoöTav  xal  ^^  xrjgvxixäv^  av  xal  xrjv  aTtödoötv  ^^  ÄOtij<?oftat 

20  xaxä  fifjva  dnb  (irjvog  '^'^  U£ßa6xov  Icjg  KaiöagEcov  i^  i'öov^  iäv  ^^  (paivr}- 
xai  BTax(agY}6ai.    ^^ Sav6v£vg  (itav)  |  o{vXri)  yovaxt  dgiöxUga).    ^^Kdötcag 

25  vofioygdcpog  £lx6vtxa  ^(paßdvov  (i'^  £ldevaL  ygdfifiaxa  ^' 

6  „Wenn  mir  zugeschlagen  wird"  usw.  gibt,  bringt  eben  den  slyioviGfiög,  resp.  sUmv. 

11  Er  bedingt  sich  also  das  Recht  aus,  Wenn  der  Nomograph,  der  den  ganzen  Text 
auch  andere  teilnehmen  zu  lassen.  Nach  geschrieben  hat,  ausdrücklich  erklärt,  Z.  22 
Amh.  92,  18  wird  man  den  allgemeinen  geschrieben  zu  haben,  so  folgt  daraus, 
Ausdruck  8i86v<xi  sowohl  auf  einen  So-  daß  in  der  Regel  diese  Zeile  mit  dem 
zius  wie  auf  einen  Afterpächter  beziehen  Signalement  eigenhändig  vom  Kontra- 
können, beuten  geschrieben  wurde.     In  der  Tat  ist 

16  1    Ta— Äpoffdtayeaqpd^sra  iitX.  mir  oft  aufgefallen,    daß  diese  sUoviO^oi 

23  Die    Editoren    fassen    sIxövlkcc    als  von   anderer  Hand    geschrieben  sind    als 

■^ypoTT/ia.   Ich  glaube,  der  Ausdruck  bezieht  der  übrige  vom  Nomographen  oder  sonst 

sich  speziell  auf  Z.  22.     Diese  Zeile,  die  einem  Schreiber  aufgesetzte  Text, 
außer  dem  Namen  Alter  und  Signalement 


2.  Die  Kaiserzeit.  g'/^ 

317.  AfterpacM  eines  Monopol-Parfiimbetriebes.  —  161  n.  Chr.  —  Arsinoe. 
Vgl.  S.  249. 

P.  Fay.  93  edd.  Grenfell-Hnnt. 
Lit.:  Rostowzew,  Arch.  IV  314. 

Da  die  Monopolisierung  der  «(tojtiartxij  feststeht  (vgl.  S.  249),  so  muß 
Eastor,  der  die  Hälfte  dieses  Betriebes  för  den  Themistesbezirk  innehat, 
diesen  Betrieb  —  und  zwar  sowohl  Produktion  wie  Verkauf  (Z.  7)  —  vom 
Staat  gepachtet  haben.  Wenn  also  Sarapion  ein  "Viertel  davon  pachtet,  so 
wird  er  dadurch  Afterpächter  des  Staates. 

^Kcc6toQL  'AvtKpCXov  UaöixoöiiCc)  rat  ^xal  ^Ald-aiel  ^naga  Haganlo- 
vog  'AQxsfiiöaQOv  ^tov  ITtoXsfiaCov  äno  aficpödov   ^  XrjVoßoöXLCov  'Etsqcov.  5 
BovXoficct    ^  fiL6d-cö6a6&aL  naQu   6ov  ti^v  ^vQoljcaXccLxriv   xai   äQOfiaTixijv 
agyaöCav  *  '9'[£]Aa)v  äno  xov  iTtißdXXovrög  6ol  ®  \j]^C\6ovg  ^sQovg  tstaQtov 
fiSQog    ^°  &E[iL6tov   ueQidog    (2.  H.)    xoQig    äyolLQ&v    6vv    TtccvrjyvQsöLV  lo 
^^jtQog   ^6vov   t6    kvE6tbg    ^^ ß    (srog),    (pÖQOv    zov   navxog    a()ily(vptov) 
{ßgaxiiäv)  tsööEQaxovxa  niv—XE,   tov  xat   xriv    diayQalLfpijV   7toi'^6[o}fittL  la 
xaxä    ^"^  (irjva   x6    atgovv    i^   idov,    ^^  iäv    q)aLvr}xai    ^löd-alLöat.     (3.  H.) 
KdöxaQ  ^AvxKpCkov  fi£^il2.0d-c}xa  xaxcog  tcqoxlxul.    ^^"Exovg  \ßt\  ^AvxavCvov  20 
xal  (Ov}i]QOv   ^^  xav  xvqlcov  ^Eßccöxäv   ^^  ©ra-p"  s. 

1  Eastor  ist  ein  alexandrinischer  Bür-  10  Die  Elaosel  x^Q^S  ScyoQäv  avv  ita- 

ger,  der  in  der  Provinz  Geschäfte  betreibt.  vriyvgsaiv  bedarf  noch  der  Erklärung. 

7  1.  iivQoncoXiKTjv  und  &Qco(iari,x'qv.  19  Durch  die  Subskription  erhält  das 

8  Ob  9[i\X<ov  richtig  gelesen  ist?  (mouvriiia  den  Wert  eines  Vertrages. 


318.  Pachtangebot  anf  einen  Goldscliniiede -Betrieb.  —   128  n.  Chr.  — 

Faijüm.     Vgl.  S.  256. 

P.  Lond.  in  n.  906  S.  108  edd.  Kenyon-Bell.     Nachtr.  von  Grenfell-Hunt,  Arch. 

IV  539. 
Lit. :  Schubart,  Gold-  und  Silberarbeiten  in  griech.  Papyrusurknnden  (1910)  S.  13. 

Einige  Männer,  darunter  ein  römischer  Veteran,  bieten  264  Drachmen 
jährlich  als  Pacht  für  den  Goldschmiedebetrieb  im  Dorf  Euhemereia.  Nach 
den  vollständiger  erhaltenen  Parallelen  wie  Amh.  92  ist  kein  Zweifel,  daß 
dies  Angebot  die  Monopolisierung  des  Betriebes  voraussetzt.  Kürzlich  hat 
Schubart  1.  c.  dies  bezweifelt  „angesichts  der  Gewerbesteuer",  d.  h.  weil 
eine  Gewerbesteuer  für  diesen  Betrieb  überliefert  ist  (s.  unten).  Aber  wie 
ich  oben  S.  250  bemerkt  habe,  ist  es  gerade  für  die,  die  ein  monopoli- 
siertes Gewerbe  betreiben,  typisch,  daß  sie  xeiQovä^iov  zahlen.  Ob  unser 
Angebot  an  Monopolbeamte  wie  die  iTcixrjQrjrai  in  Fay.  36  (316)  gerichtet 
ist  (einen  Plural  erfordert  ifi&v  in  Z.  6)  oder  an  Pächter  dieser  iQyaßla,  so 
daß  Afterpacht  vorläge,  läßt  sich  nicht  völlig  sicher  entscheiden.  Die 
enge  Verwandtschaft  mit  Amh.  92  sowie  das  Fehlen  jedes  Hinweises 
darauf,  daß  der  Adressat  die  egyaöla  gepachtet  habe  (vgl.  dagegen  Fay.  93 
[317]),  macht  ersteres  wahrscheinlicher.  —  Bemerkenswert  ist,  daß  die  Zah- 
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lungen  erfolgen  sollen  am  10.,  20.  und  30.  jeden  Monats.  Dies  scheint  mir 
in  historischem  Zusammenhange  mit  der  Bestimmung  des  Rev.  P.  48,  9  zu 
stehen,  wonach  die  KccTtrjXoi  innerhalb  von  5  Tagen  die  Eingänge  auszahlen 
sollen,  wie  das  TCSv&rjiieQOv  dort  auch  bei  der  Lieferung  der  Monopolware 
an  den  ndnrjXog  eine  Rolle  spielt.  Wahrscheinlich  ist  diese  Zahlung  in  Se^rj- 
(isga  (die  altägyptische  Woche)  auch  in  den  Parallelen  vorauszusetzen,  die 
nur  Kara  (li^va  xb  algovv  i^  laov  sagen.  —  In  dem  verstümmelten  Schluß- 
satz steckt,  wie  Grenf eil -Hunt  1.  c.  beobachteten,  nach  Analogie  von  Amh. 
92, 15/6  die  Bestimmung,  daß  die  Pächter  die  Gewerbesteuer  tragen  werden. 
Als  xQvGoxoix'q  erwähnt  Petr.  II  43  (b)  die  Goldschmiedesteuer  für  das 
ni.  Jahrh.  v.  Chr.,  worauf  schon  die  Editoren  hinwiesen.  Vgl.  Gr.  Ostraka 
I  403.  Für  die  Kaiserzeit  liegt  in  BGU  II  434  eine  Zahlung  für  xQvaoxocav 
vor.    Vgl.  meine  Korrekturen  in  den  Add.  zu  BGU  II. 

Oben  abgebrochen,     ^  [ —  —  —  avuyQa]l.q)o[(iEvo]v  stc' 

äfitpödov  'SIqlcsvos  'Isquxlov    ^xcc[l  Fa^Cov  AoyyCvov  nQEt\p'ico\v  anoXvoC- 

5  ,uov  *  {ßcno  6]xQaxeLag  aq  cprjöc  ivtsCficog  a7tol.[X]y6C{^ov).  BovX6(ie&a  sni- 
XG)Qrjd"fivaL  ^7c[aQ^  v^äv  zrjv  XQv6ox[oi]xijv  SQyaßlav  ''[.]...  x(h(firjg) 
EvrjfLSQSLag  s\^ig  s]ti^  tsööaga    ^srv  ajc[6  fijrjvbg  Zisßaötov  xov  svsex&tog' 

10  '•'  tgL6icaid[aic]ccrov  erovg  'Adgiavov  KaCöagog  ^^tov  xvqCov,  q)6QOV  rov 
oiavxog  xar'  stog  ^^övvtcuvxl  X(fy(p  ccQyvQiov  Öga^^iav  dia}l.\xo6icov  £]|»?- 
xovra    xsöeuQov,     av    xat    ri)v     ^^  [xaTa^oA]?)v    Ä0t')^e[dfi]£'9'a    xaxä    ^rjva 

15  ^*  [k'xadxov]  xalg  l  [jc]  X  x6  aiQovv  ii,  tßov,  ^^  \xGiv  slg  EJxaQag  X[6yca]v  eig 
di0L[x7j]6iv  ^®[ ] |.  .Joi/^»  [oJvTov  JCQog  Hier  bricht  der  Pa- 
pyrus ab. 

15  Wenn  richtig  gelesen,  ist  nach  Amh.  92  etwa  zu  emendieren:  täv  slg  irigovg 
Xoyovg rsioDfi^voav  ovtwv  xrX. 


319.  Zur  Frage  des  Papyrus -Monopols.  —  174  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl. 
S.  255. 

P.  Teb.  II  308  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit,:  Schubart,  GGA  1908,  194.     Wilcken,  Arch.  V  236. 

Einem  Priester  wird  der  Preis  für  20000  Papyrusstengel  quittiert  Er 
zahlt  ihn  an  die  Pächter  der  Papyrusdickichte,  in  denen  wir  jedenfalls 
Staatspächter  zu  sehen  haben.  Es  wurde  schon  S.  255  hervorgehoben,  daß 
wahrscheinlich  auch  bei  diesem  Monopol  die  Tempel  eine  Konzession  zur 
Produktion  gehabt  haben. 

^"Exovg  LS  AvQT^XCov  Avxcovivov  ^  KaCöagog  xov  xvqlov  'A^vq  ly 
5  ^  8iiyQa{7l}Bv)  A^iiavCo)  xal  @e(ovc   *  (ii,6d'coxa[t]g  ÖQV^äv  xal  iQTJfiov    ^  at- 

yuaXov  IloXefiavog  ^sgCdog  ^  nsxa6ov%og  üsxeöovxov  IsQevg  '  TsnxvvEcog 
10  xifiiiv  ßCßXov  ^  ^VQiddcov  ovo  kv  'Ißi&vi  ^Agycdov  slg  Tenxvvtv  ccQug  ^^Siä 

^HQaxkud{ov)  ädeXfpov  A^ificovCov. 


2.  Die  Kaiserzeit.  S77 

320.  Zur  Frage  des  Pischereireclites.  —  129  n.  Chr.  —  Faijüm.  Vgl.  S.  252. 

P.  Hamburg  6  ed.  P.  Meyer. 

Der  iTtirrjQrjTT^g  zweier  Vorratshäuser  in  Hephaistias  meldet  dem  Stra- 
tegen am  Ultimo  des  Jahres,  daß  diese  Vorratshäuser  vom  Fischfang  keinen 
Ertrag  gebracht  hätten.  Er  fügt  hinzu,  daß  die  Dorfgemeinde  die  Vorrats- 
häuser auch  benutze,  und  der  Pachtzins  hierfür  von  ihr  gezahlt  werde. 
Der  Herausgeber  sagt,  daß  dieser  Text  meine  in  den  Ostraka  I  138  ge- 
äußerte Ansicht  bestätige,  daß  die  Fischerei  nicht  monopolisiert  gewesen 
sei,  denn  hier  besitze  die  Dorfgemeinde  das  Fischereirecht.  Man  könnte 
hiergegen  vielleicht  einwenden,  daß  letzteres  nicht  ganz  sicher  sei,  da  die 
Gemeinde  dies  Recht  vielleicht  erst  von  der  Regierung  gepachtet  habe.  Aber 
wir  haben  bisher  wenigstens  kein  Beispiel  dafür,  daß  eine  ganze  Gemeinde 
ein  Monopol  pachtet.  So  darf  der  Text  wohl  als  ein  Argument  gegen  das 
Monopol  verwendet  werden.  Immerhin  bedarf  die  Frage  noch  weiterer  Auf- 
klärung. 

^  nQcoTaQxcoL   6tQa(rr}y&L)  jiQöivoCtov    ^'HQaxleCdo(y)  fiEQidog   ^TtccQä 
^idä   rov  'Egfiä  eTC^LrrjQrj—tov    tov  ivE6t&[to]g  ly  (ßrovg)   ^  Avtoxqcctoqos   s 
KalöaQog    ®  TQuiavov  'AdQ[ia]vov  2sßcc6tov    ''  "bnodoxCcav  ovo  %eqI  xco^rjv 
^'^H(pai6xidda.    Altov^LEVog  ^  k6yov  drjlß)  anb  tav  av^räv  vnodoxCav  ^rj- -io 
Slv  anb    ^^%ifi\ßf]ag  i%d-vag  atSQLysyo—VEvai  ^exql  yvv.     OC  de  anb    ^^xfig 
xa^rjg  ;fpövrat   rotg    ^^av[r]olg  vnodoxCoig^   ycp'   äv  x[cci\    ^^6  aTtörccxrog  n 
avTöv  (poQog  ^®  diayQatpExai  jCLat^aiielLvog  vno  6ov.    ^^  zlidccg  diä  ^6x^{rj- 
mccdov)    ^^  i7Cidsd(ox(a.)    rbv    :itQ[o]x£t^£voy    ^^  Xöyov   i^    vy£iov[^g]    xccl    ^jr'so 
cclrjd-—iccg  cag  (TtQOXELtaL).   "EyQa(ip£v)  vtiIq  ccyrov  q)a^{svov)  ^^  ^itj  Id^ivai) 
yQcc(i[iat[a]  2Ja(pq)äg{?)   voii(oyQd(pog).     ^^(^'Etovg)   iy  AvtoxQdroQog   Kai- 
6aQog    ^  Tqulccvov    'AÖQiavov    2!sßa6tov    ^^  ^rivog    KaiöaQeCov    e%ccyoii{ß-  25 
vcov)  e. 

321.  Zum  Alaun-Monopol.  —  145  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  254. 

BGU  in  697  ed.  Krebs.     Nachtr.  von  Wilcken  in  den  Add.  zu  BGU  III.     Original 
nochmals  revidiert. 

Dieser  Text  ist  zurzeit  unser  einziger  Beleg  für  die  Monopolisierung  des 
Alaun.  Als  Vertreter  der  Monopolverwaltung  begegnen  die  intxrjQrjtaC,  die 
wir  schon  zu  Faj.  36  (316)  als  die  Nachfolger  der  ptotemäischen  ccvti- 
y^aqpcrg  erkannten.  Von  besonderem  Interesse  ist,  daß  wir  über  die  Her- 
kunft des  Alaun  Aufschluß  erhalten:  er  wird  hier  aus  der  Kleinen  Oase 
(Bahrije)  nach  dem  Faijüm  auf  Kamelen  transportiert.  Der  Text  i.«;t  eine 
Bankquittung,  durch  die  bescheinigt  wird,  daß  der  Kameltreiber  von  der 
Monopolverwaltung  erstens  seine  Auslagen  für  den  faijümischen  Einfuhrzoll 
zurückerhalten  und  zweitens  seinen  Transportlohn  empfangen  hat.  Die  Ge- 
wichtsberechnung erfolgt  teils  nach  leichten  (ipda),  teils  nach  schweren  {fit- 
taXlLKo)  Talenten,  wobei  auf  1  schweres  Talent  2^-  leichte  gehen.  Die  Zoll- 
verwaltung   im   Faijüm   rechnet    nach    leichten   Talenten:    für   jedes    sind 
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1|-  Drachmen  zu  zahlen  (daher  für  30  Tal.  45  Dr.).  Dagegen  die  Monopol- 
verwaltung rechnet  mit  schweren  Talenten:  vgl.  die  Berechnung  des  g)0(>£- 
XQOv  in  Z.  15.  "Von  Metalleinfuhr,  die  Preisigke,  Girowesen  S.  29  neben  der 
Alauneinfuhr  annimmt  (vgl.  auch  Krebs  in  den  Anmerkungen  der  Ausgabe), 
ist  hier  nicht  die  Rede.  Sehr  lehrreich  ist  nun  zu  sehen,  daß  auch  in  der 
Kleinen  Oase  eine  Monopolverwaltung  eingerichtet  war.  Nach  Z.  16  haben 
die  ikiTriQrjxceC  der  Kleinen  Oase  diesen  Alauntransport  an  die  inixriQrjraC  des 
Faijüm  geschickt.  Leider  sind  Z.  18/9  noch  nicht  ganz  entziflfert.  Wenn 
ich  nicht  irre,  ist  dort  von  den  üblicherweise  gegebenen  Hundertsteln  die 
Eede,  vielleicht  von  6y  Prozenten,  aber  ihre  Bedeutung  ist  noch  nicht  klar. 
Wie  ich  Calcaschandis  Geographie  und  Verwaltung  von  Ägypten  (deutsch 
von  Wüstenfeld  S.  160)  entnehme,  ist  dies  Monopol  unverändert  in  die 
arabische  Zeit  hinübergegangen.  Auch  er  spricht  von  den  Oasen  (und 
einigen  Orten  Oberägyptens)  als  dem  Herkunftsort  des  Alaun,  bespricht 
auch  den  Einfuhrzoll  (für  jeden  Kintär  Leithi- Gewicht  30  Dirhem)  und 
charakterisiert  zum  Schluß  das  Monopol  folgendermaßen:  Niemandem  ist 
gestattet,  „etwas  davon  zu  kaufen  oder  zu  verkaufen,  außer  dem  Diwan  des 
Sultans,  und  bei  wem  irgend  etwas  gefunden  wird,  dem  wird  es  konfisziert". 
Später,  haben  sich  die  Verhältnisse  geändei-t. 

^"Etovg  ivdtov  Avxotcqktoqos  ^  KccCöccgog  TCxov  AlXCov  'ASqluvov 
^'Avrovivov    Zeßaöxov   Evöeßovg    Tvßi    ^y   8i{a)   xfig    Uaßeivov    xQani- 

6  t,rig  ^  TafiELov.  'I6%vqCü3v  *A(pQo8{i6Cov)  xal  ol  '  övv  avxa  inixr}{Qr]xal) 
6xvß(x7iQCag)  IdQöiiyotxov)  "^  üavovtpi  Tsöavovtpscog  }ir](xQbg)  2Jxoxoi](xs(og) 
^änb    xafirjg   Eoxvo(nalov)    N'^öov  ^HQuxX^scdov)    ^  ^iSQidog   xafirjkoxQÖcpqt 

10  unB%BL{v)  avTÖ[v]    ^°  xiXog  Sv  7tccQ£x6(ii0£v   anh  'Odöscog    ^^  MstXQccg  dL{ä) 

TCvXrjg  NvvJtov  slg  liQeiiyotxrjv)    ^^  6xyjtxr}[QCag^  TJtLX&v  xakdvxcov  XQidxov- 

't«,  hg  xov  {xaldvTov)  a  {ÖQax^  a  (xQtaß.),  (ÖQax.)  (is,  xä  ysLvöiislva] 

li  ^*  (isxalXixä  (xdXavxa)  iß^  ipoQSXQOv  avx&v  ^^  ix  (dgax.)  t  (xQLGjßöXov) 
(dga^fiag)  q,  xäg  6vvayo(i{svag)  dQy(yQLOv)  (ÖQax.)  qXs.  ^®  naQBCXrjq)£v  de  6 
'Jff;UV()^a)v  jiuq'   ijfLx(r]Qr}xav)   ^'''Odösog  Msix^Q&g)   dt'    ov  7tQoy{iyQanxaC) 

xccp.i]Xo{xo6g)ov)  ^^  xä^gy  xfjg  6xvß{xriQtocg)  (lexa^XXixa)  (xdXavxa)  cß 

^^€x  .  . .~  xäg  tJvvrjd'{c3g)  ÖLÖoii^svag)  (exaxo6xäg)  f|  ^fiy[0v?]. 

20  ^  (2.  H.)   ^l6xvQ{C)Giv    iTCixrjQrjxijg    6vv   i^xsQOLg    xuQsXdßafiEV  xä<(^gy 

XTjg  ^^  6xvßxriQlag  xdXavxa  iisxa{X\^Xixä  dexa  dvo,  xä  yEivofisl^va  i)EiXä 

35  xdXavxa  xQidx\ov^—xa^  ä>v  xb  xsXog  xal  xä  <p6Xs[xQa]   ^^  anodsdaxaiiev. 

10  Auch  Wessely,  Karanis  S.  36  hat  ist.  Aber  auch  in  diesem  Falle  würde 
den  Text  mißverstanden,  wenn  er  sajg't,  daß  jiQai{votrriv)  sich  vielleicht  mehr  empfehlen. 
Panuphis  den  Einfuhrzoll  an  die  inuriQri-  Immerhin  ist  die  Frage  nicht  ohne  sach- 
xai  in  Z.  6  gezahlt  habe.  liebes  Interesse. 

11  Die  nvXT\  Nvvnov  ist  m.  W.  sonst  16  inix{r\QriGt(os)  Ed. 

nicht  bekannt.     War  sie  in  einem  Grenz-  17  ov — xa^7j)lo(Tp<{qpou)  W.    mv — v,a(iif)- 

dorf   des  Faijüm^    so    ist    die  Auflösung  A(a(v)  Ed. 

iiQGL{votxT\v)  zweifellos.    War  sie  aber,  wie  18  Wenn    am    Anfang    wirklich    xag 

wahrscheinlicher  ist,  in  Arsinoe,  wo  der  steht,    was    mir  nicht   genau   erinnerlich 

Text  geschrieben  ist,  so  kann  man  schwan-  ist,  so  ist  wie  oben  zu  emendieren.  Vgl.  21. 

ken,  ob  nicht  kQ6i(yoCt(bv  nöXiv)  zu  lesen  19  ^(fv[<iv]  W,  nicht  ganz  sicher. 


2.  Die  Eaiseizeit.  gjg 

322.  Gegen  den  Natron-Sclimnggel.  —  346  n.  Chr.  —  Alexandrien  (?).    Vgl. 
S.  252f. 

P.  Lond.  n  n.  231  S.  286  ed.  Kenyon  (Atlas  Taf.  94). 

Das  folgende  Schreiben  ist  an  den  bekannten  Abinnaeus,  den  praefectus 
castrorum  von  Dionysias  im  Faijüm  gerichtet.  Ein  Beamter  der  Natron- 
Monopol- Verwaltung,  vielleicht  der  Chef  derselben  in  Alexandrien,  bittet  ihn, 
die  Leute,  die  in  Arsinoe  oder  anderen  Orten  (des  Faijüm)  Natron  ein- 
schmuggeln, anzuhalten  mit  samt  ihren  Kamelen  und  Anzeige  zu  erstatten 
entweder  an  die  Untergebenen  des  Schreibers  in  Terenuthis  oder  nach  Alexan- 
drien hin  (an  ihn  selbst).  Er  erklärt  sich  höflich  zu  Gegendiensten  bereit. 
Terenuthis,  im  Prosopitischen  Gau,  ist  demnach  ein  Zentrum  für  diese 
Monopolverwaltung,  wie  sich  aus  der  Nachbarschaft  des  NirQicorrjg  begreift 
(Ed.).  Andrerseits  scheint  der  Schreiber  auch  amtliche  Beziehungen  zu  der 
Kleinen  Oase  zu  haben  (Z.  9).  Möglich,  daß  auch  von  dort  Natron  expor- 
tiert wurde.  Wenn  er  in  Z.  11  von  dem  „fiskalen"  Natron  spricht,  so  folgt 
daraus  nicht  notwendig,  daß  es  auch  anderes,  privates  gab.  Es  wäre  ver- 
ständlich, wenn  er  gerade  an  dieser  Stelle,  wo  er  ihm  die  g)QOVQd  ans  Herz 
legt,  betont,  daß  es  sich  um  fiskale  Interessen  handelt.  Immerhin  haben 
wir  keine  völlige  Sicherheit,  daß  der  gesamte  Natronhandel  monopolisiert 
war,  aber  es  ist  wahrscheinlich.  —  Auf  die  Nachrichten  Calcaschandis  über 
das  Natron  wies  ich  schon  in  den  Ostraka  I  265  Anm.  1  hin.  Danach  ist 
es  in  der  arabischen  Zeit  nicht  immer  monopolisiert  gewesen. 

^[Kvq(c)  ^ov]  dd£X(p[ai]  'AfiivvaC[a)L]  ^  zfTj^ijxQLog.  ^Kal  d«'  itsQav 
yQtt^fidtav  iSrjkcoöa  xf}  Bvysvia.  6ov  ^&6t£  rä  vCxQa  (et}  xaraldfißavsLg 
el'xs  8iä  MaQscDt&v  dts  ^diä  AiyvnxsCciv  xax£Qx6[ieva  iv  xfi  ^Aq^evobuxcov  5 
5  nal  ^  iv  EXBQOig  xonoig  xavxa  stcbxelv  xal  vofiC^a  ^ij  dedsx^ai  "^  66  xcc 
yQd(iy,axa,  ovde  yäg  86%ov  naQU  xrig  avyaviag  6ov  ^tcsqI  xr^g  'bjtod-eöscog 
jcavxrjg  yQdfifiaxcc.  Kai  vvv  da  diä  ^  xov  ^^exeqov  auidog  ZlagccTcCavog 
dvBQxoiiavov  iv  xri  'Odöai  ^^  xä  avxä  drjXa,  Iva  [laxä  ndarig  aTtiaLxaCag  xijv  lo 
(pQovQKv  ^^xav  xafiacaxäv  vCxgcov  noiri6r^  xal  ndvxag  oöovg  xaraAa/t- 
^^  ßdvaig  ijtL6xVS  i"-«^«  ^<xl  xäv  xxrjvav  avx&v.  Ujtovda^a  ^^  da  drjXolv 
r}fif.tv  iv  xri  Taqavovd'ai  xoig  rjfiaxBQOLg  ij  ^^  av  xf}  'AXa^avÖQeCa  xal  avxbg 
d^  xiXsva  naQl  av  iäv  ßovkai,    ^^  xvQta  adaktpa^  fva  xal  rj^alg  xä  xeXavö-  i5 

3  ^  Sl' .  Alyvnxov  xa  ngoeovgcc  Aißvr],   avxoi  xs 

4  vLxQu  (ay  W.  Sonst  müßte  man  8oY.iovxsg  bIvui  Aißvsg  xai  o-öx  Al- 
vixq'  a  lesen.  —  Die  Hervorhebung  der  yvnxiot.  Anders  Kenyon  1.  c.  An  die 
Lente  von  Marea  weist  wohl  auf  einen  Landschaften  kann  hier  nicht  gedacht 
direkten    Transport    -vom    Wädi    Natrun  werden. 

nach    Alexandrien    hin.     Wie    der    Test  9  Der  Sklave  Sarapipn,  der  jetzt  in  die 

zeigt,  schmuggelten  sie  aber  auch  manch-  Oase    geht,    ist    der   Überbringer    dieses 

mal   nach   dem   Faijüm.     Wenn   sie  von  Briefes. 

den  Ägyptern  unterschieden  werden,  kommt  13  Zu  drjlotv  =  SriXovv  vgl.  Arch.  1 164. 

es  wohl  daher,  daß  diese  Mareoten  Libyer  Solche  Formen   kommen  auch  im  Neuen 

waren.     Vgl.  Herodot  11  18:  ot  yccg  Si]  ix  Testament  vor. 

MaQir]g   xe    noliog    kccI   'Aniog,    olv.iovxsg 
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ILSva   nuQa   tfiq   diad'sH.öeag    6ov   ^srä   xdcöi^g   TCQod-vfisCas  vJtovQyaiisv. 
2o'EQQ&6d'aL  ^'' 6s  Bvxo^LaL  jroA-ilAorff  iQovoiq,  ^^xvqu  (idsXfpa.    ^  Tvßt  a. 

Verso:    ^^  [^Kvqcoj]    fioy    adsXtpö  'ydfiivvaLCj    TigautoöCtc)    ^^/drj- 

(itjTQiog. 


323.  Verpachtuiig  einer  Tempel-Mühle.  —  166/7  oder  198/9  n.  Chr.  — 
Faijüm.     Vgl.  S.  259. 

P.  Lond.  n  n.  335  S.  191  f.  ed.  Kenyon.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  243. 
Lit:  Otto,  Priester  u.  Tempel  I  297.     Wilcken,  Arch.  11  131. 

Die  Priesterschaft  des  Soknopaios  rerpachtet  die  dem  Gott  gehörige,  auf 
seinem  Gehöft  ütadiTog  (vgl.  Lond.  U  S.  186  [192])  liegende  Mühle.  Wäh- 
rend der  ersten  5  Jahre  soU  der  g)6Qog  für  die  Mühle  aufgewendet  werden, 
d.  h.  es  wird  kein  Pachtzins  erhoben.  Vom  6.  Jahre  an  sollen  jährlich 
120  Drachmen  gezahlt  werden.  Jene  Erleichterung  erinnert  an  die  bei  Erb- 
pachten üblichen,  auch  wird  hier  in  der  Tat  keine  Zeitfrist  angesetzt.  Vgl, 
aber  Z.  21  (ura  rbv  xqovov  acpstvai,  was  freilich  dunkel  ist.  Außer  dem 
Pachtzins  werden,  wie  häufig,  Gaben  für  die  Feste  bestimmt.  Formell  ist 
der  Text    ein   Angebot   des  Verpächters   (daher  nicht  vnofivrifLa,    sondern 

^  UaxvdLs  "SIqov  xal  ZlToro^ng  Z!TOtor}l.r£(og  xccl  UTotofjrig  'EQiiag 
xal  'EQUcsg    ^  IJtoTorjtsag  xal  I^xoxorixig  2JtoroTJte(og    ^xal  UtoToririg  'Aq- 

5  naydO'ov  rav  g  iiyov—fiEVCov  (nevxu)tpvXCag  Hoxvonalov  ^sov  ^^leydXov 
fieydXov  lä^^aväcpig  Ilciljtstrog  fivXovixov  ibqelv.  BovXö—fisd'a  [ivö^cb- 
[ß^aöd^a   6e  tö  ^v[icclc3v    ^tov   &eov   ev  b\%\oixCov  Uiedtrog   nagt  X(6((ir]v) 

10  ^^'HQccxXaCav  eCg  ert}  hievte  axb  ^^  rov  ^  (stovg)  icjg  ta  (ßrovg)  t&v  xvqlcov 
^^  AvxoxQtttÖQov  inl  rä  dvrlXoxEg  ^^t[6]v  (pögov  r-^g  nevraersLag   ^^Eig  tö 

15  avXatav  rov  dsov,  dno  iß  (ßrovg)  ^^  anodäöig  ixcpÖQLOv  atg  tö  nlild-og 
1®  xad''  ETog  aQyvQiov  dQaxficcg  Exarbv  ^'  eIxo6i  /  (dga^.)  qx  xal  d'aXXov 
Xoivtxsovg    ^^  ELxoöL   xal  oQvt&og  dvo   dgaxfiäg    ^^  öxtä>  xal  (oottpia  atxoei. 

20  [z/Jatftg  ^^rä  &dXaLa  utco  rj  (fTOvg)  rotg  rjyov^E^voig  xal  iiaxä  rov  XQÖ- 
vov  dcpatvai    ^^  rb  .uvAatrav   xal  xonrogav  xa^cog  ngöxitai.    ^^  (2.  H.)  .Zro- 

25  xoring  2rroT07^T£[o]g  aygalLii^a  xa^cog  TtQÖxaLtuL.  (3.  H.)  IJrotofjTLg  ^^'Egtäcog 
eyQailfa  xa&cog  TCQÖXLt^ai.     ^''(1.  H.)  ("Erovg)  t/L 

7  1.  fivXoivixä)  (Müller)  ;i;aipeiv.  15  «i^O'Off  ist  die  Priesterschaft. 

8  I,  fiuiaiov.'  17  Zu    »aXlov    vgl.   Arch.   11   131.    — 

9  =  iitoixLm.  1.  ^oipfKccg. 

12  Aus  der  früheren  Lesung  uv  TjJoxsg  18    Wohl     dgaxficäv    zu     emendieren: 

hatten  Kenyon  und  Otto  1.  c.  geschlossen,  2  Vögel  im  Wert  von  8  Drachmen, 
daß  der  Pächter  den  Pachtzins  bestimmen  20  Die  Festgaben  (d-äXeioc)  werden  schon 

solle.     Meine  Lesung  &v^Xoiie?  =  &v^Xa}-  vom  2.  Jahr  der  Pacht  an  gezahlt. 
xccg    ist    zwar    sprachlich    sehr    anstößig  22  Konrogav  unklar.    Das  xdirreiv  ge- 

(etwa  für  ScvaXLexsiv  ff«),  ergibt  aber  einen  hört  zum  Müllerbetrieb, 
verständlichen  Sinn. 


2.  Die  Kaiserzeit.  ßg^ 

324.  Lehrlingsvertrag  mit  einem  Weber.  —  66  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Vgl.  S.  261. 

P.  Oxy.  II  275  edd.  GrenfeU-Hunt. 

Lit.  Ad.  Berger,  Die  Straf  klausein  in  den  Papyrusurkunden  (1911)  169  f. 

Dieser  Text  ist  ein  Beispiel  für  den  Typus  der  oben  S.  261  besprochenen 
Lehrlingsverträge.  Tryphon  gibt  seinen  unmündigen  SohnThoönis  dem  Weber 
Ptolemaios  in  die  Lehre  auf  ein  Jahr.  Der  Sohn  wird  zu  unbedingtem  Ge- 
horsam in  der  Lehre  verpflichtet.  Der  Vater  übernimmt  Verpflegung  und 
Kleidung,  wie  auch  die  Steuern  des  Sohnes  auf  ihn  fallen,  doch  soll  Ptole- 
maios monatlich  auf  Konto  der  Verpflegung  5  Drachmen  zahlen  und  am 
Ende  des  Jahres  12  Drachmen  für  die  Kleidung.  Der  Vater  verpflichtet 
sich,  den  Sohn  nicht  vor  Ablauf  des  Jahres  wegzunehmen,  widrigenfalls  dem 
Weber  ein  Bußgeld  von  100  Drachmen  und  ebensoviel  als  Fiskalmult  zu 
zahlen,  femer  die  Tage,  die  der  Sohn  während  des  Jahres  widerrechtlicher- 
weise nicht  arbeitet,  hinterher  dazuzuschlagen ,  oder  aber  pro  Tag  eine 
Drachme  Bußgeld  zu  zahlen.  Der  Weber  auf  der  andern  Seite  verpflichtet 
sich,  den  Sohn  zu  lehren,  widrigensfalls  auch  er  100  Drachmen  Bußgeld 
dem  Vater  und  ebensoviel  als  Fiskalmult  zu  zahlen  hat.  —  Im  einzelnen 
zeigen  die  oben  zitierten  Beispiele  manche  Abweichungen.  Über  ihre  juristische 
Bedeutung  vgl.  Berger  1.  c. 

^'0\}i\6[X\o'yov6iv    aXkri\X\oig    TQvqxov    z1iovv{6lov\    '^tov    Tgvipaivog 
^TjtQog   [&]a[iovv[Lo]g    Ti5[ff]    ^'OvvGxpQiog    nal   ntoXs(ialo[g]    IlaveLQCcovog 
^tov  UroXe^ccLOv  firjxQog  ^ilcpelovrog  rijg  ^  &s(X)Vog  ysQÖiog  a^cpdrsQOi  r&v   5 
aiTr'  'Oh,v^Qvyxc3v  TCÖXecog,  6  fisv  TQvq)(ov  iyäedööLd-ai  xä  IltoX£iiaC(p  xbv 
savxov  vCov  &oß}—Vi,v  ^rjxQog  Uagasvxog  xrjg  'AnCcovog  ovöeIjico  'ovxa  x&v 
exG)v  ixl  iQOvov  iviavxbv   ^^eva  icnb   xr^g   ivsöxcoörjg  iißSQug,  diaKOvov{y)-  lo 
^^xa  zal  7toio[y]vxa  Ttdvxa  xä  STtLxaöööus^Lva  avtö  vnb  xov  IIxoXE^aCov 
xaxä  xrjv  ^^ysQÖLaTt^v  xE^vriv  itäöav  cog  xal  avxbg  ^^  i7Ci6xa(xa}i^  xov  naL- 
dbg  XQ£(po^svov   xal   C^al^xi<(^0y^o^Evov   ^tiI  xbv   öXov  iqovov  vnb    ^^xov  n 
jtccxQog  Tqvipcovog  ngbg  bv  xal  sivat  ^"^  xä  drjfiööia  nccvxa  xov  naiöög,  itp' 
S  ^^  d(x)6eL  avxa  xaxä  iiriva  6  IlxoXe^cctog  ^^  sig  Xöyov  diaxQOCprjg  ÖQa%[iäg 
71BVXE  ^^  xal  ixl  övvxXsLöfia  xov  öXov  xqövov  ^^  slg  Xöyov  Ifiaxtö^ov  dQa%-  20 
^äg  dexa  dvo,    ^^ovx  sh,6vxog  x(p   TQxxf&vi  äjcoöjcäv  xbv  ^^Jtalda  änb  xov 
UxoXs^ccCov  iiB%Qi  xov  ^^xov  iQovov  jcXrjQcod''f}vai,  böag  d'   iäv  ev  ^^xovxo)  25 
axttxx'ifidri  TjfiBQag  inl  xäg    ^®  t6ag  avxbv  naQS^sxai   \}iE^xa  xbv  iq6—V0v  tJ 
a\7io^xEi6dzco  Exd6\x^^'rlg  r^iEgag    '^^  aQyvglov  \dQ]a%iiriv  fitav,  [x^ov  d'   ano- 
67Ca(dy^^fivut  Evxbg  xov  iq6v[ov^  ETcCxELfiov  ^°  ÖQaxfiäg  Exaxbv  xal  Eig  x6  so 
drj^öötov  ^^xäg  i'öag.    'Eäv  ds  xal  avxb[g  6]  ITxoXEfiatog  ^^/t»)  EyÖLÖd^r]  xbv 
3rat[<J]a,  svoxog    ^^sßxco  xotg  löoig  EnLXE\C\iioig.    KvQca    ^^rj   didaöxaXLxrj. 
{"Exovg)  Ly  Nilojcjvog  KXavdCov  ^^  KaCöagog  ZEßaöxov  FEQ^avixov  ^^Av-  35 
xoxQuxoQog  firjvbg  IJsßaßxov  xä. 

9  ovSinca  ovxcc  rwv  ivöäv  =  minderjährig.  28  &noGita<^oy9fjvai  emend.  W. 
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^^  (2.  H.)  nxoksiialog  \IIa\v6iQCcovog  ^^  tov  IltoXs^ccCov  firjtQos  Slgje- 
w^^Xovtog  Ttjff  @aa)vog  «eacrra  ^jcoitjaca  iv  xq)  ivLavxG)  evl.    "Za)tXog'''SlQov 

xov  Zcot'Aov  [irjXQog  ^^  ^Levtog  t^g  ZlaxEcag  ifQuipa  ^^{)7ieQ  avxov  (lij  Idö- 
45  zog    yqdiniaxa.     ^"Exovg    xQiöxaLÖexdxov    ^^ NsQovog   KlavdCov   KaCöagog 

^^2sßa0Tov  FsQuavixov  ^'' ^VTOXQuxo\^Qo]g  ^rj{v6g)  Ueßaöxov  xä. 


325.  Petition  eines  Webers.  —  140  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  260. 

P.  Lond.  in  n.  846  S.  131  edd.  Kenyon-Bell.   Nachtr.  von  Grenfell-Hunt-Wilcken, 
Arch.  IV  547  f. 

Der  Petent  ist  ein  Weber,  der  um  Lohn  (fiißd'os)  arbeitet  und  keinen 
zu  Liturgien  verpflichtenden  noQog  hat.  Darum  beschwert  er  sich  darüber, 
daß  er  trotzdem  zum  Dorfpresbyter  vorgeschlagen  sei.   Vgl.  hierzu  Kap.VIH. 

Oben  abgebrochen.     ^  [2Jo]xvonaCo(v)  N't]6[o(yy].    'EnsC,  xvqls,    ^ysQ- 

8i6g  sl^L  xsXav  ^xax    hog  dg  xo  drjfi66io(v)  ^  eig  köyov  [dgaiiiäg)  og,  ol 

5  8s  xrig   ^  X(6fir}g  XQseßvxeQOi    ®  an7iQBd^ovx\Bg^   ^qi^  '^  avad[ca]6(oxai  fiov  xö 

10  *  bvofia  sig  XQseßvxsgeiav  ^  xfjg  xco^rjg  ajr[d()ov]    ^"^  [lov  b[y]Tog  aal  (ii6d-ov 

^^noQL^ovxog  xb  t,riv    ^^  cltco  xfig  yeQ8ia\x\rig.     ^^zJib  d^iß)   ös  xov  \x\vQiov 

15  ^^  ßor}d-fj0aL   fioi ,    Lva    ^^  xv%(o  xr\g  änb   6ov    ^*  evaQys6ia[g\.     ^"^  (^'Exovg)   y 

^vx(ov[Cvov  KaCöaQog^  xov  xvqCov  M[.  .  .  .] 

4  Die  Gewerbesteuer  der  Weber   be-  7  1.  ävaSsSöatiaßi  (lov  W. 

trug  also  76  Drachmen  pro  Jahr.  8  Zu  övo(ia  (GH)  vgl.  Lond.  HI  p.  VHI. 


326.  Auf  dem  Bazar  von  Koptos.  —  Hadrianische  Zeit.  —  Koptos.    Vgl. 

S.  268. 

P.  Giss.  47  ed.  P.  Meyer. 

Lit.:  Schubart,  Deutsch.  Literaturz.  1910  Sp.  1314. 

Der  bekannte  ApoUonios,  der  Stratege  von  Heptakomia  (vgl.  Nr.  15), 
hat  den  Schreiber  dieses  Briefes  mit  Einkäufen  in  Koptos  beauftragt.  Mit 
Stolz  berichtet  dieser  nun,  wie  gut  und  billig  er  eingekauft  hat.  Aus  l'nsfiipd 
60t  ist  wohl  zu  schließen,  daß  dieser  Brief  die  Sendung  der  Waren  begleitete. 
Der  Herausgeber  hat  schon  die  Bedeutung  von  Koptos  als  Ausgangspunkt  der 
Karawanenstraßen  nach  dem  Boten  Meer  hervorgehoben.  Strabo  XVII  p.  815 
nennt  Koptos  bei  Besprechung  des  indisch-arabischen  Handels  direkt  das 
iliTtoQiov  t&v  roiovrav  <poQxt(ov.  Vgl.  auch  Aelius  Aristides  11  p.  361.  t6 
^IvdiKov  Kai  ^AQaßtov  ifinoQiov  und  oben  S.  264.  Der  internationale  Cha- 
rakter dieses  großen  oberägyptischen  Handelsplatzes  tritt  uns  auch  in  diesem 
Brief  entgegen.  Neben  arabischen  Gewürzen  (Z.  14)  wird  auch  eine  itahsche 
öaiiasiQcc  (?)  eingekauft.  Daneben  werden  auch  Produkte  der  lokalen  In- 
dustrie verhandelt,  so  das  kupferne  ovkqiov,  von  einem  einheimischen  Künstler 
(rspfltrig)  gearbeitet;  auch  mit  einem  Silberarbeiter  von  Koptos  hat  er  Ge- 
schäfte gemacht.  Bezeichnend  für  den  lebhaften  Handel  von  Koptos  sind 
die  Schlußworte,  wonach  bekanntlich  die  Preise  in  Koptos  täglich  wechselten. 


2.  Die  Kaiserzeit.  ßßß 

Übrigens  versteht  es  unser  Schreiber  gut,  die  Preise  herunterzudrücken  und 
rühmt  sich  dessen.  Echt  orientalisch  ist  auch,  daß  zu  seinen  Einkäufen 
viele  ehrwürdige  Freunde  zusammengekommen  waren,  die  dem  Wettkampf 
zwischen  Händler  und  Käufer  mit  Interesse  zuschauten  (9/10).  Wenn  der 
Stratege  sich  übrigens  einen  Panzer  kaufen  läßt  und  auch  einen  Gürteldolch 
(Z.  15)  ins  Auge  gefaßt  hat,  so  wird  man  an  seine  persönliche  Beteiligung 
an  dem  damaligen  Judenkrieg  erinnert.    Vgl.  Nr.  17. 

^  [.] LinoXX(QvCc3L  jröt  tifiLOtdrciL    i^iqbiv.     ^  [.] [.  .Jarav  .  . 

xXrjfisv  'EgaCag  ccyoQaöccg    ^  [.] [.  ^di     ccvrov  '^dgiisvog   inl  xai  xaxä 

rüg  *  [fjv;^«^  yviqGia  Tcal  XeCav  a|ta  Evgr^e^aL  ag  xal   ^  \y\7t0  ytavtav  rav  5 
idövrav  &av^a6&fivaL.    ^l'O]  fiev  yccQ  Q-ßQu^  ix  xaXov  (bgoxocXxov  av  xccl 
'[r]7)v   nXoxrjv   XsTtröratog   xal   t6   ^sl^ov  iXal[(p]Q6xarog  cbg  /u.?)  xd^ivaiv 
tbv    cpoQOvvra    avxov     ^  [ii\Y^Q'^^^'H    ^oXXav    a^LoXöyav    övvsXrjXvQvxcav 
^°  [/Lt]ot  (pL[X]c)v  äQy(yQCov)  (dQax(iG>v)  t|  «vxl  nXsCovog  ag  xal  60I  '^[qp]«-  10 
V7j6£xaL.     'H  de   6cc[i6siQa  ^IxccXixrj   xuXov^svt]    ^^  [.]  .  rjvaxog    d^OLag   dvxl 
jtXsiovog  (dQccxfi&v)  %  xal  xb    ^^ fj^LX£L[xQ]Lov  xijg  noQcpvQccg   ävxl  (ßgccx- 
liGiv)  6^8  \{dQaxiicbvj\  övß  ^^[xjat  xä  ovo  fidxLU  x&v  aQxvfidxcov  (ÖQaxu&v) 
%.    IIaQat,ä}^\y\LOv  yccQ  nqog  xb  naqbv  yv7]6iov  ovx  evQsd'Tj,  dXX'  ov^Ss  15 
idixaiaöa  dyoQdöai   dnodoxL^aödj^vai   dvJl.vdfi£vov.     Tb  övdQiov  xb  x^^~ 
xovv    si    ijtcoXstxo    ^^  ÖQuxfi&v   xd,    sxxoxs  ctv  eTcefiifd   601  .  Ei  8e  ßovXsi 
^^  ccvxb  dyoQKöd-'^vai^  (ÖQaxfi&v)  ji,  [o]öC3v  o  [xJsxveCxrig  TCccQal^xaXovfiivog  20 
•bitiöxvsZxaL  dd)66Lv^  dnjXaööv  fioi.    ^^"'y4g  iiivxoi  dsdaxetg  eig  xgvxo  (ÖQax- 
liäg)  x8  €Jt€(ii{}d  60L,    ^^  xcciJtSQ  ^iovvG[f\ov  xov  aQyvQoxoTtov  xccxaexovxog 
^^  fiov    oXag   (ÖQaxiidg)  fi  eig   ivsxvQOv   Xöygv  rijg  ne^cp&sCl^&rjg   601  vTtb 
xä  ^adia  ^vXCvrjg  d'TJxtjg'  ^v,  iäv  dnü|?^  <?ot,  xvQie  fiov,   dvans^i^Eig  ,uot,  sb 
Lvcc  anodovg  dvvrjULd'a   ccTCoXccßetv  xb  tdiov    gadCcgg   ydg  nagd  6ol  öfioia 
^"^  avxfii  ysveöd-uL   dvvaxccL.     HsqI  q>v   ccXXcov  ßovXsi,    ^*y[(>]«9'«  f^L  fl^sag 
7cXr}Qä6gv[x^L.    (2.  H.)    Tö  &6i^fiov  vvv  s6x(^lv)    *^....'   (bg  y&Q   otdag,  iv 
K6%x<p  xtt'O''  tjfiEQav   didq)OQoi^  yUvovxai  xiiiai.     ^  EQQ&G&aC  6s  svxouat^  30 

XVQLS    (lOV.       IlaVVL    X£. 

11  Zu  ßapLßsiQa  wie  überhaupt  zum  Detail  vgl.  die  Bemerkungen  des  Editors. 
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KAPITEL  Vn. 

DIB  BODENWIRTSCHAFT. 

1.  DIE  PTOLEMAEßZEIT. 

327.  Der  Eid  der  Domanialpächter.  —  107  v.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  275. 

P.  Teb.  I  210,  beschrieben  von  Grenfell-Hunt-Smyly,  vollständiger  herausgegeben 

von  *  Hunt  bei  Roste v?zew,  Kolonat  S.  214. 
Lit.:  Rostowzew,  Kolonat  51,  213  ff.,  406  f. 

Die  Domanialpächter  erhielten  die  Aussaat  vom  Staat  nur  gegen  einen 
schriftlichen  Königseid,  in  dem  sie  sich  u.  a.  verpflichteten,  von  der  Aussaat 
bis  zur  Auszahlung  der  Eente  und  des  Saatdarlehens  sich  nicht  von  der 
Landarbeit  zu  entfernen  und  sich  nicht  in  ein  Asyl  zu  begehen  oder  unter 
die  Protektion  irgend  jemandes  zu  stellen.  Vgl.  S.  275.  Dieser  Text  von 
fundamentaler  Bedeutung  ist  leider  nm*  in  Fetzen  erhalten.  Nach  Hunts 
Mitteilungen  1.  c.  scheint  es  eine  verkürzte  Doppelurkunde  zu  sein. 

Vom  Lmentext  (A)  ist  folgendes  erhalten: 

^  [BaöiXavovtav    xtl    stovs    lu    tov    xal]    rj    @G)[d-]    e    ;f£t()oy()(ag)£t) 

US  ...    ^[ ]g    z&v    i[;rfc?]    n^SQTj    e^Lyga^cpivrcov?)    yscoQyläv?^ 

* fiETQT}  TtaQa  2Jc3 t  {etog).    Aus  den  nächsten  4  Zeilen 

ist  nur  Folgendes  gelesen:   y  {strj)  ,  .  .  ^xq)6(QLa)   xal   ddvsLu  ....  ixöfis- 
■   (vov?)  -&•  (ßrog?)  xccrä  srog  xb  inißdlkov   iv  TsßTv(v€L)  .  .  .  tcvqov  avxo- 
xsg)ä(XaLov?). 

Von  dem  Außentext  (B)  ist  bisher  Folgendes  gelesen  worden: 
1  ^^täg    de    7tQ[oyayQaii^Evag    ß:()ou()ag?     Rest    fehlt]     ^^  iv    ersöt    dvßi 

s JcvQäv  xat    STog  int  xd  xqia  sxi]     ^^  iv  tri    TtQoysyQafi^ivrj    [xG)firj 

s  .  .  .  .  6vv^    xotg    ixvpoQiOig   xfig   drjlovfisvrjg  yf}g   jrdvxa    ^^  nvQOv   viov   .  . . 

4  fisxQGJ  xcbi  xfig  XG}(irjg  e^axoLVixcot^   ai  x\al  xa]  ix(p6Qia  dci\6\coi  fiexQtjösi 

5  dixaiai  xal  {lixQL  xov  (iE  fiEXQi^6a6d^ai  £6£6d-aL  sficpavrjg  6oC  xe  xal  [xo]ig 

Dieser  Text  handelt,   wie  Rostowzew  xri.    und    sehe    darin    einen  Hinweis  auf 

bemerkt,  wegen  der  Befristung  auf  3  Jahre  die  in  den  Tebtynispapyri  mehrfach  er- 

von   einer  Zwangspacht.     Aber    die  Ver-  wähnte  Protektion,   die   an  den  späteren 

gleichung  mit  dem  demotischea  Parallel-  Patronat    erinnert.     Vgl.   oben  S.  92   zu 

text  bei  Revillout,    Melanges   146    zeigt,  exsTtd^siv.     Rostowzew   wollte   legov   xri. 

daß  die  gewöhnlichen  ßaeiXiiiol    yscogyoi  von  eiiiiirig  iiccGr,g  abhängig  machen,    ist 

denselben  Eid  zu  leisten  hatten,     ^-nem^g  aber  angesichts  von  BGrU  1053  H  4ff.  ge- 

nccöTis  fasse  ich  als  koordiniert  dem  Isqov  neigt,  mir  zuzustimmen  (vgl.  S.  407). 


1.  Die  Ptolemäerzeit.  5g5 

stagä  rfjg  ßaötXißcSrjg  xaO''  i^/t£[^a]v  ixdötrjv  s[3tl  t&v  x6\nGiv  yiv6[iEvo§  6 

XQog  totg   xazä    xriv  yscDQyCav  xal  ra[ ]  rov  tivqov   e|co    Ieqov  7 

ßojfiov  refiavovg  öxsTcrjg  ndörig  zal  fitjd'ev  yts^Ql  rovtcav  Jjfis  ts%vri6eLV  » 
xatä  [ft^dJeVa  tQ6n\ov\.  Evo\piiov\vtL  /tt«fi  ^01  sv  sir],  iq)LOQXovvtL  d[s  9 
rä  iv(ivxC\a  xal  ....  *  ,  10 

8  Crönerta  Vorschlag  xaxorejjvjjöSM'  ist  zu  prüfen. 

328.  AfterpacM  auf  der  königliclieii  Domäne.  —  Um  114  v.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  275. 

P.  Teb.  I  42  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Ein  Priester,  der  zugleich  Domanialpächter  ist  (vgl.  z..B.  Amh.  35  [68]) 
hat  seine  Parzelle  in  Afterpacht  gegeben.  Den  Vertrag  (^filöd'coatg  10)  hat 
er  durch  den  övvaXXaYficcxoyQdcpog  aufsetzen  lassen.  Dieser  hat  aber  in  dem 
Vertrage  im  Einvernehmen  mit  dem  Afterpächter  den  Pachtzins  um  6  Ar- 
taben  zu  gering  fixiert,  als  ob  der  Priester  diese  schon  im  voraus  empfangen 
habe,  was  dieser  aber  bestreitet.  So  beschwert  er  sich  beim  Strategen  über 
den  Notar  in  dieser  sehr  schlecht  stilisierten  Eingabe,  in  der  er  von  einer 
Konstruktion  in  die  andere  fällt. 

^ ntoXaiialcoi  d[y\YyEvEl  xal  GtQatrjyG)!,  ^nagä  MaQQE\^Cov^g  rov  MaQv- 
^löovxov  laQEog    ^[^Z!]oxvoßrvv[io]g  d'sov  /i£[yaA]ov,   üvrog  [dje  xal   */3a- 
CvXtxov  ystoQyov  tS)[v  e]x   T£ßtvvE(o[g  tfi]g  ^  Uoks^ovog  (lEgCdog.    'Hdixt}-   5 
fiEvog  xa^'  vTtEQ—ßoXijv  v7c[o^  'AQ[iLv6Log   6vvaXXayiiatoyQK(pov    ^t^ff  ccv- 
xfig^  6  ydcQ  ^yx\a\XoviiEvog  iv  rö  ccvrö  ^  övvECjcayrog  &QaxC8a  ^ütoXXavCov 
XG)V    ^  EX  xfig  avxfig^   iv  yaQ  röt  ivEöxäxL  sxel    ^®  &S}vd'  ^d-sfnjv  ^C6&g)(Slv  10 
xfjg   -bzaQxlovjörjg   fioL    ^^jceql   xrjv  a[v]xr}v  j8a<?[tA]t3t»)s    yTJg  {aQovQcäv)   g 
ix(poQCov  ^^xov  Tcccvxbg  anoxdxxov  (tcvqov)  {aQxaßcbv)  Ag,  xov  da   ^^'Aq^ll- 
vöiog  dvxX  xov  tcqoxel^evov  xscpalaCov  ^^ad-Exo  (iCöd'coaLV  TtvQOv  {ccQxaßSiv) 
X  xal  aTCo  xovxav  ^^  &6x'  s%eiv  [ie  ev  nQodofiaxL  (aQxdßag)  g  xov  xoio'öxov  15 
^^(i'^  bvxog,  xb  TcaQa  xovxo  IqJ  QadiovQyrjfiEvag  ^^[17  Buchst.Jrov  TtQdy^iaxog 
Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

10  Zu  vnccQxovßrig  vgl.  zu  Teb.  50,  4  (329). 

329.  Beschwerde  eines  Domanialpächters.  —  112/1  v.  Chr.  —  Faijüm. 

P.  Teb.  I  50  edd.  GrenfeU-Hunt-Smyly. 

Ein  königlicher  Pächter  führt  Klage  beim  Dorfschreiber,  der  üblichen 
Instanz  für  die  ßaadixoi  yscoQyoC  (vgl.  Rostowzew,  Kolonat  S.  69),  gegen 
einen  anderen  ßaadixbg  yeaQyog,  der  (schon  vor  4  Jahren)  durch  Beschädi- 
gung des  Kanals  seinen  landwirtschaftlichen  Betrieb  gestört  und  ihm  Schaden 
zugefügt  hat.  Der  Beklagte  soll  gezwungen  werden,  den  Kanal  wiederher- 
zustellen und  den  Schaden  zu  ersetzen. 

^.[MEyxE]l  xaiioyQcc^lfiat^Ei  KsQXEoöCQEcog  ^[nccQä']  üdöixog  xo[v  Tle]- 
tEdovxov  ßccöiXixov  yEagyov  xcav  ^\ex  rjij?  avxfig.  "Ex\v  ex  t]öv  e^xqoö- 
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6  %^EV  iQÖvcav  *[eO'tö]/tov  'övrog  7t[orC]^s6^aL  xriv  'b7cdQ%ov<5dv  ^[^ot]  jcbqI 
rijv  avtrjv  xcb^i^v  ßa6L^cxr}v  yfiv  ^\ßi\ä  xov  duiQyovxog  diä  rijg  sjtixsi- 
lisvrjg  Avxov  "^  xov  ZcjTCVQCavog  xal  bxbqcov  ßccßLXixfjg  xs  xal  ^isQ&g  y^g 
ßa6ihxov  vdgaycoyov,   iv  de  xgh  ß  (ßxsL)    ^  ;|jcj()t<?'8'£Wog  (lov  sig  äXlodr]- 

10  ^Cav  TtSQi  dvay2^->AiLcov  nqay^dxav  x&v  l46x[X]r}7tLddov  xov  ^^  ovyysvovg 
6  jtQoysyga^^svog  Avxog  vo^töag  ^^  xulqov  evcfvi^L  e^siv  ijtißakcav  6vvi- 
X(o6£v  ^^xä  SV  xr^i  aavxov  yrii  iisgri  xov  67j^ai,vo^Bvov  ^^  vÖQayayov,  &6x' 

15  av  ix  xov  xoLovxov  ix7tS—06vxa  (is  xov  dsovxog  xcclqov  xov  xi^g  yij? 
^^Tcoxiö^ov  ßXdßog  yevrjd-rlvac  slg  (xvqov)  (ocQxdßag)  X  ^'xat  sig  öccTcdvrjv 
ixkkav   BQyc3V  xov  Ttoxi6^ov    ^^  %aXxov   (xaXdvxcov)   y.    ^Ttisq   cav  xJTtb  xov 

20  xaiQOv  ^®  TCUQaXaßcov  dd  xs  xal  ^SIqov  xa^dq^riv  xccl  ^°  xovg  TtQCößvxsQovg 
x&v  yscoQyäv  ijt£—[d^Eila  td  xs  ßkdßr]  xal  xov  vÖQaycoybv  avv^[xe]x^^~ 
fiEVOv,  'h(p    civ  xal  XQid'rjvac   xov    ^^  [7c]QoyEy(ja(iiiEvov  Avxov  ixöxdipavxa 

25  -^xä  [iBQTj  %oxCt,Biv  ^E  Öl'  ccvxov  dxoXov&c3g  ^^xotg  id-i,ö(iolg  xa^ön  dC- 
XttLov  iöxiv.  Tovxov  ^®  de  ^rjide  11e%qi  xov  vvv  ki^söxatpoxog,  ^'  aXXd  öiava- 
ßaXXofiEvov,   C3v  %dQiv  EXÜjiiElnxoiiEv  keI  xax'  Exog  xov  ösovxog   ^^xuvqov 

30  xov  Tcoxtöfiov  xal  xov  eig  (pvXXov  ^^  yCvEöd^ai  fioi  xb  TtgoxsCfiEvov  ßXdßoS 
xov  xe  ^^nvQov  xal  laXxov^  a  GvvdyExau  dnb  xov  ß  ^^  fiEXQi  xov  g  (exovg) 
(nvQOv)  (aQxdßaC)  qv  xal  %a{Xxov)  (xdXavxa)  le,    ^^dt'  rjv  mxCav  i^rjöd'E- 

35  vrjxcog  ^  ix  xov  fiij  xaxd  Xöyov  dnavxäv  xbv  ^  67c6qov^  iTtLÖCda^C  Gotj 
ojtag  Ttsgl  ixdöxcov  ^^  v7toyQatpi}v  TCOitjörjL  TtQoövnoxd^avxa  ^^  xal  xov  "bno- 
livriiiaxog  dvxtyQacpov  olg  xad'7]XEL^  ^^iva  xov  iyxaXovfisvov  Avxov  xaxaGxa- 

40  ^®  %-Evxog  iTcavayxaö&fji  ngb  ndvxcov  [lev  ^^  ixöxdipaL  xbv  vÖQayaybv  xa- 
O-oig  TCQO—vnfiQ^Ev  xal  ixxEtöaC  fioi  xb  7tQoxE[C]{iEvov  ^^[ßlXdßog  xdg  qv 
(aQtdßag)  xov  (tcvqov)  xal  xa  iE  (xdXavxa)  xov  %a{Xxov\  ^^\o\7iGig  Övvco- 

45  (lai  dvEfiJtodißxog  av  **  [t^]  excpOQLa  TiJ?  j"^g  sxnXrjQovv  xal  fitjd'ev  *^  [tö» 
ßlaöiXel  dLaxsörji.     ^^  Evxvxei. 

4  Hier  wie  häufig  wird  vTiäg^uv  ancli  11  Der  xoafioy()aft^aT£V9  und   der  «üj- 

vom  Gepachteten  gesagt.     Angesichts  der  ^äQ%rii,   andrerseits  die  itQtcßvTsgot  x&v 

unbefristeten  Pacht  der  Domanialp'ächter  ysmQy&v  sind  die  Instanzen,  an  die  der  ge- 

ist  dieser  Sprachgebranch  besonders  be-  schädigte  Domanialpächter   sich  wendet, 

greif  lich.    Vgl.  Rostowzew,  Kolonat  S.  51.  Sie  zusammen  haben  schon  vor  4  Jahren 

8  Ein  „königlicher"  Kanal  bewässert  eine  Entscheidung  gefällt   (KQL&fivcci  22), 

diese  Domanialge  biete.  die   aber  keinen  praktischen  Erfolg  ge- 

10  Daß  der  Petent  den  amtlichen  Grund  habt  hat. 
für  seine  Abwesenheit  angibt,  erklärt  sich  36  1.  ngoavTCotä^ag  (Edd.). 

durch  die  Gebundenheit  dieser  Domanial-  45  Es  ist  eine  sehr  beliebte  Wendung 

Pächter,    wie  Rostowzew,    Kolonat  S.  75  in    diesen    Klageschriften,    das  Interesse 

Anm.  2  richtig  bemerkt.  des  Königs  zu  betonen. 

330.  Pluclit  von  Domaiiialpäclitern  in  einen  Tempel.  —  114  v.  Chr.  — 
Faijüm.     Vgl.  S.  276. 
P.  Teb.  26,  11—24  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Wie  das  schön  erhaltene,   aber  nur   in  description   mitgeteilte   andere 
Exemplar  dieses  Briefes  zeigt,  ist  er  von  dem  Dorf  Schreiber  Meyxvs  g©" 
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schrieben.  Er  teilt  dem  ßaGilixog  yQafifiarevg  mit,  daß  er,  als  er  sich  in 
der  Hauptstadt  des  Gaues  aufhielt,  um  die  eingeforderten  Rechnungen  zu 
übergeben,  erfahren  habe,  daß  die  Domanialpächter  seines  Dorfes  (Kerkeo- 
siris)  ihre  Arbeit  niedergelegt  hätten  und  in  den  Tempel  von  NaQ(iov9ig 
geflohen  seien.  Die  Tebtynistexte  haben  mehrere  Beispiele  von  solchen  Strikes 
gebracht  und  beleuchten  damit  grell  die  damaligen  Zustände.  Vgl.  Rostow- 
zew,  Kolonat  S.  74.  In  dem  Eid  der  ßaödiKol  yscoQyoi  (vgl.  Teb.  210  [327]) 
wird  ausdrücklich  geschworen,  von  der  Aussaat  bis  zur  Zahlung  der  Rente 
nicht  in  einen  Tempel  zu  fliehen.  Die  Flucht  in  unserem  Text  fällt  übrig'^ns 
außerhalb  dieses  Zeitraumes. 

Der  vorhergehende  Brief  des  Horos  (Z.  1 — 10)  scheint  in  keinem  Zu- 
sammenhang mit  dem  folgenden  zu  stehen. 

^^"SIqcol   iccIqeiv.    "Ovxt   (loi    iv    ^^<C*V^    IlroXsfiaCdEL    E'd'^yysQyetidi 
TCQog  ^^TCYii  eTCidoßsi  t&v  inaitovl^iiivcjv  I6ycav  ngoöensöev  ri^ti'  ^^7ie[Q]l  i6 
rot)  tovg  BJC  rijs  >i(0(irjg    ^^  [ßjaöilLxovg  yscoQyovg  sy^axaXsC}iL[7Co\vxag  rrjv 
sjtLxeLiisvrjv    ^^  a6%oUav  ava'K[ß\i(OQ7iy,Bvca    ^^  inl  xo   \bv  N^aQiiovd^i   Ieqov 
^•'f'^t   iQ"  xov  vnoxsifisvov    ^^  (irjvög.    KccXäg  £;u£i[v   ovv]    ^^vTcaXaßov  [[dt]]  20 
3tQ06avev[syx£iv],  ^^b^tag  sidfjg.     ^^"Eqqcjöo.    {"Exovg)  d  ^aäcpi  x. 

13  1.  T^t.  15  Man  beachte  tovg:  die  Gesamtheit  der  Pächter  ist  geflohen. 


331.  Zu  den  Ysvriiiato€p'vXaKeq.  —  113  v.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  276. 

P.  Teb.  I  27  edd.  Grenfell-Eunt-Smyly.     Original  z.  T.  von  mir  revidiert. 
Lit. :  Rostowzew,  Arch.  III  204  f.     Engers,  de  Aegypt.  xcofträv  administr.  p.  48. 

Dieser  in  manchen  Einzelheiten  noch  schwer  verständliche  Text  ist  ein 
Hauptzeuge  für  die  Bedeutung  der  „Erntewächter"  ("/Bvrmaxocpvlausg)  für 
die  Getreideverwaltung.  Nach  ihrem  Z.  53  ff.  mitgeteilten  Amtseide  sollen 
sie  außer  dem  allgemeinen  Schutz  der  Saaten  im  besonderen  dafür  sorgen, 
daß  die  Ernten  auf  die  Tenne  gebracht  werden,  und  daß  kein  Korn  eher 
freigegeben  wird,  als  bis  der  Fiskus  voll  befriedigt  worden  ist  (60  ff.). 

Von  noch  größerer  Bedeutung  ist  der  Text  für  die  Geschichte  der  Liturgie, 
denn  er  bietet  bisher  den  einzigen  Fall  aus  der  Ptolemäerzeit,  in  dem  nach 
Einsendung  von  ygatpai  Personen  zwangsweise  in  ein  Amt  eingesetzt  werden 
(47  ff.)    Vgl.  hierzu  Kap.  VIH  §  2. 

Die  Reihenfolge  der  Aktenstücke  im  Papyrus  ist  wie  gewöhnlich  der 
historischen  Folge  entgegengesetzt.  Zuerst  hat  der  Dioiket  dem  Hermiat 
geschrieben  (27 — 84),  dann  hat  er  dem  'A6%X7}Jtt,dSr}g,  der  gleichfalls  im  rmv 
TCQOöoöcav  war  (vgl.  Edd.),  diesen  Brief  in  Kopie  übersandt  (18 — 26).  Eine 
Kopie  dieses  letzteren  Briefes  (einschließlich  der  Beilage)  hat  er  dann  dem 
Horos  geschickt,  der  ßaßiUiibg  ygafifiarsvg  war  (11 — 17  oder  genauer  11 
bis  84).  Horos  endlich  schickt  Abschrift  dieses  Schreibens  an  die  xonoyQccfifia- 
xstg  und  KcofioyQafifiarstg ,  mit  der  Anweisung,  Listen  der  für  die  yivr}[i(xto- 
q)vXania  geeigneten  Persönlichkeiten  einzuschicken. 
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Col.  I. 
^(2.  H.)  'E^idßo^sv)  (stovg)  d  Mexelg  v. 

*(1.  H.)  SIqos  tolg  xonoyQaiiiiatavöi  xal  [xco^fiO'yQaiifi^atEvdL  laiQEvv. 
^  TTJg  tcuq'  ElQrjvaiov  tov  6vyy€v{ov]s  'CO'  '^^^  diOiX7]rov  ijtLöToMlg  *n£Ql 
5  Täv  i7ti67tccöd-rj0Oß[ev(ov]  elg  tag  yevrjfilccjtoipvkaxCccg  ^  ccvxLyQacpov  vno- 
xsiraL.  Tcbv  ovv  iv  totg  xad-'  rj[^a]g  rojioig  ^nCörsc  xal  aötpakevai  di\a\- 
(P[s\q[6v\x(ov  ical  iv  n[£Qi]6td6EL  '' xsl^bvgiv  nsfiipsd''  ij^lv  rag  xar  avdga 
yqacpdg^  naQaxei—fiEvav  ov  sxaätog  «xL^]^  xXiJQOv  xal  täv  akXav  t&v 
10  vnaQl-xovtaiVy  öncog  raAAa  oCxovofirjd-rJL  xa^ansQ  kTceöxaXtaL.  ^^"Eqqc36^e. 
("Etovg)  d  Mexelq  l. 

^'  EiQrjvalog  "SIqcol  %[at'()]£tv.  Tijg  TtQog  ^öxkrjmcidrjv  EJtLötoXfig  ^^avti- 
yQacpov  v7i6xE[^it^ai.  'Ejcidovg  ovv  [ar^rjöt  trjv  ygacpriv  ^^t&v  d[y]va(iE- 
v(o[v]  ^ni6na6&fiva\L  E^ig  tag  ysvrjfiatocpvJiLlaxCag  tijv  EJCißu[kXo]v0av 
15  7CQ06(pBQ0v  öjtovö'^v,  Iva  Ta^Aa  ^^  yivrjt'  axoXovd^ag  totg  vnoÖ£d£i[y^]E- 
voLg,  &g  tov  TtEQt  täv  ^^  iv  tovtoig  7caQOQa%\j^66^£vov  koyov  x[a]l  nghg 
6e  6v6tad-7)6oiiEvov.   ^'' ("Etovg)  d  UeqlxCov  xy  XoCax  xy. 

^^  ^döxkrimdÖEL.    T\rig  nQog  'EQfiCa^v  t[o]v   inl   täv  ufQoßödcov    ^^tfjg 

20  xcf.[.]  .  .  ^EQi'\_ ]  6Zii3x[oXrig]  dvttyQacpov  VTiöxEitai.   ^^'Slg  [ovv  xal] 

6ol  rö[v  avTöv]  diaGtokäv  ÖEdofisvcov  ^^q)Q6vti[6ov,  oJÄCog  x[.]  ..[...  .]v 
nQog  tatg  oixovo^Laig  xa\  aQxi—(pvkaxEL\t\£laLg  ;r()o%£t^t[ö'9'ö]ötv  0,^16- 
koyoLf  xal  tcbv  xat\Dc\  trjv  ^^triQri6iv  täv  xaqnäv  xax[ä  t]ov  vTtoÖEixvv- 
(isvov  tQÖTCov  olxol^vo^rj&Evtov  xal  trjg  Elg  tb  ßaßihxbv  täv  xad-tjxov- 
25  tov  ^^ £i<37tQd^E(og  ^QCOLficatEQOv  y€vr}d-EL[6rf]g  iit^Q'ev  Eig  öcpELXrjfiu  ^^ixjtEGTji. 

Col.  n. 

^'''Eg^Cai.   'ÄQVEiiycitov    tov    iv   xäi  "SIq\ov^    ßaöiXixov    yQuiinaxacog 

^^vKoxd^ag  rj^lv  ä  iyEyQdtprjv  öot,   xaxaxcoQCöag   xal   ta  nQog    ^^  &£6dotov 

30  tov  TCQog  tfji  olxovo^Cai  xal  dgxKpvXaxixElai^  8t    äv  ^  idrjXgyto  dvayxalov 

aivaL  (i£ta7t£^g)&evtc)v    üg  xocvbv    ^^öwidgiov  täv   xaxä  xafirjv  ÖExaväv 

täv  (p[v]Xaxixäv  ^^  Xr}(pd"iivai  ^Eta  trjg  iavtov  yvcofirjg  äg  VTtEtCd'Eto  X^^Q^~ 

5  1.  v^i&g  (Edd.).  schlössen.     Ohne  Annahme  von  Verschrei- 

9  v.a&dnBQ  iniaxaXxoci  W.    xa^O-ö;  naqs-  bungen  kommen  wir  nicht  zum  Ziel.    Ich 

nicTCiXtai  Edd.  schlage  vor: 'Jpvfftyeorov — inorä^ccvros — , 

16  1.  nagogad'rißofiivcov  (Edd.).  Auch  :turaX(OQioavtog  xai  — ,  d'ccvfid^siv  xal  Xslav 
der  königliche  Schreiber  wird  für  even-  in^Qxsro  (letzteres  verschrieben  für  iv^g- 
tuelle  Versehen  verantwortlich   gemacht.  ;^£to    oder    lieber    noch  ivriQ^ofiriv)^    sl — 

17  Der  Dioiket  datiert  auch  nach  dem  Siaybivn?.  Also  l^pvfftywTTjs,  aus  dem 
makedonischen  Monat,  während  die  Lokal-  Bureau  des  /JccctAixos  yqccyniatsvg,  hat 
beamten  nur  nach  dem  ägyptischen  (Z.  10).  einem  amtlichen  Schreiben   an  den  Dioi- 

27  'jQvetiymrov  W  Agvslrmrov  Edd.  keten  jene  Akten  beigefügt,  nach  deren 
Hier  liegen  große  Schwierigkeiten.  Die  Empfang  der  Dioiket  anfing,  sich  über 
verschiedenen  Vorschläge  der  Editoren  den  Hermias  zu  wundem.  Daß  die  Bei- 
befriedigen mich  nicht.  Der  Schreiber  lagen  Briefe  des  Dioiketen  selbst  wieder- 
dieses  Briefes  kann  nur  der  Dioiket  selbst  gaben,  ist  auffällig,  aber  durchaus  nicht 
sein.  Daß  'Jgvs^ywrov  der  Vater  des  unmöglich. 
'Egiilas  wäre,  was  auch  sie  ablehnen,  ist  28  1.  iysygäcptiv. 
schon  durch  den  Kanzleistil  ganz   ausge- 
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^^ygafpias   oqxov   ßaöLXinov   nsQi  rf}g  xcbv   enexELCOv  ysvTjficcTav    ^t>?[()]t^- 
6sas,  d-av[id^SLv  xal  Xsiav  STtriQitxo^  el  xä  ndvdeiva    ^^  nsTCOvd-cag  ^Ttl  xov  35 
övöxa^evxog  ngbg  öh  diakoyiöfiov  %a()tv  tov  ^^  [iri  XQovorjd^rjvai  iv  dsovxL 
xaiQ&i  HTJxe  xrjg  xav  xXc3Qäv    ^"^  xal  x\yb]v  aXkav  iniGnoQav  ^ydiocxi^ßsag 
fi7]dh  X7]g  xäv  ^^  ysvrjfiaTcov  (pvXaxTig,  äXXd  firjds  (xovy  TCQog  xatg  olxovofiCaig 
^^xal  aQ%L(pvXaxvxECaig  av^QG}7toig  äi,Lol6yoLg   XQijöd'ai^  7ccc6i  de   ^xaxolgio 
xccl  ovdevbg  d^Coig  iv  xfii  avxfii  xaXaiTtcjQCat  dicc^svsLg  ^^  ovda[i&g  xä  nagä 
xo  8i'Q,yov  xExsLQiö^sva  ÖLOjQd-cofisvog.  **iTA?j[v]  Yöd-i  fisv  eyxXrjxog  vtcocq- 
XC3V  sxL  8\  xal  vvv  diaXaßcov    ^^  ^tjöefiiäg  XEvi,s6&ai  övvyvcbfirjg  öXiycoQT]- 
d-svxog  XLvbg^  *^Xva  fisv  %Qog  xalg  TtQOstQTj^evaig  XQsCaig  ev&sxol  xaxaexa- 
d'G)6iv   ^^TCQO  .  .  Xlvxt^  .  i[.^ai,,   xa^d[fie]vog  de  [x^rjv   ddiaXlnxag  7iQ06(pEQ0- a 
^^  [i\ivrjv  0]7c[o]vdriv  iv  xolg  d[yi]xov6iv  slg^  xijv  XTJg  cpoQoXoyiag  ^''^Jta[y]- 
l^^fv  xal  TiaQcc  xä[v  x(oiioyQa(i]iiaxBC3V  iTCiXaßcov   ^^xi]v  yQacprjv  xav  dv- 
vaii[s]v(ov    i7Ci[6]x[a6d-]7lvaL    sig    xäg   ysvrj^iiaxocpvXaxCag   dnö    rs   r[&]v 
6XQaxavofiEV(ov  xal  x&v  dXXov  ^^  xäv  xoTtovg  xax[o]ixovvx(DV  xal  iv  %eqi-  50 
ßxdäEL  XEL^£V(ov  ^^  xol  TciötEL  xal  d6(paX\E^iai  duacpEQÖVTcav   xal  xovg  im 
xrjdsCovg  ^^  xaxaöx'^öag  nQog  xalg  xaxä  xdoiirjv,  xal  nagä  fihv  xovxcov 

Coi.  m. 

^^xal  XGiv  hv  8xd6xrjL  g)vX[a]xL[xG)v^  Xa[ß']c)v  lEvgoyQacplag  öqxov  ßa- 
61X1XOV  ÖLööccg  ^  inl  xov  ßEXxCöxov  TCQoöxTlöEölif^at  x^fjg  (pvXaxfjg  xal  fir}- 
%'Bva  xäv  yEG)Qyovvxc3V  ttjv  ^^  ßaöiXixriv  xal  xriv  iv  dtpiöEi  [yijv]  icpdjl)£6-  55 
9'ai  xäv  ;uAa3()öv  xal  xäv  dXXav  ^^  i^tLßTCÖQcov  nXiiv  xäv  Eig  [rag]  xgo- 
q)äg  xäv  yEagyixäv  xxtjväv^  ä  xal  ^a^xä  ^^  xäv  xcofioyQafi^axacov  n^Qoö]- 
X0Qrjy'r]d"t]6ETaL  xal  xäv  iydLOLxrjd-rjöo^livcjv^,  ^^  av  at  xEifial  xal  xoyxcav 
«l  döipdXE^Lai,  öoijd'EtöaL  xaxaxEd^^öovxai  knl  \x\äv  XQd7CEi,ä\y\  ^^  ngog  xä 
xad-tjxovxa  slg  xb  ßa\6LXix6v^  dxoXovd'og  xotg  TiQOEydedofilEJvoig  ^pi^fta- 
xi6(iol[g^,  ^°  (pQovxi^Eiv^  07C(og  xal  xdX\Xa  y£v]rjxai,  xaxä  ^EQElav  i|  vytovg,  60 
naQaxoii\Ct,ELV  öe]  ^^inl  xovg  dnoÖEÖEiyiiEvovg  {xdmov^g  xal  firjd'Ev  xovxav 
xaxa-jtqgriötlpQ-ai]^  ®^  inäv  xal  ^TtEqXy  xo  tceqI  xrig  \d(pE6E^(Qg  TtQÖyQafifia 
ixxEd^rji,  iäv  ^fj  7cdvx[c3v^  ^^av  dsov  iöxl  naQadod'Evx(o[v  xal]  xäv  icpEX- 
xo(i£VG}v   TCQog   Tovg   Efi[n]Q06d-Ev    xQÖvovg    ^  ixnXriQC3%'£vxcov   iyti6[ , 

33  Vgl.  den  Phylakiteneid  in  Teb.  n  282.  S.  271.     Bie  ysvriiuxr oq)'6laxsg  halben  nicht 

35  Hennias  hat  also  schon  bei  einem  nnr  die  königlichen  Pächter  zu  kontrol- 

früheren  SiaXoyiefiog  schwere  Rügen    er-  lieren,  sondern  alle  yscoQyovvtsg  überhaupt. 

halten.  58  Deponierung   von    Akten    auf   der 

37  Ich  fasse  iydioixslv  (vgl.  auch  67)  Regierungskasse  ist  z.  B.  auch  ai\s  Par.  62 
nicht  als  collect,  sondern  als  „veräußern".  II  4  bekannt. 

Vgl.  Theb.  Bank.  I  1,  9.  61  Die  tonoi  sind  die  Tennen   (Ros- 

38  «jpviax^sW.  (pvXatiicxgEdd.  <tov)>W.       towzewl.c).  —  Schluß:  hinter  yiaraitgoij- 
52  Diesem  jtccQcc  iihv  rovrav  entspricht       esa&ai  ergänzen  die  Edd.  6cXXa\,  was  mir 

nachher  in  64  nccgci  xs  vfi&v  ktX.  und  in  nicht   richtig   scheint.      Es    schließt  sich 

68  Ttagcc  6h  r&v  v.tX.  iccv  (lij  an. 

54  Üblich  sonst  Scno  tov  ßsXTlarov.  62  Die  cccpeeig  ist  die  Freigabe  des  auf 

55  Beachte  die  klare  Gegenüberstellung  die  Tenne  gebrachten  Eorns. 
von   ßttai.Xiiii}v  und  iv  Sctpiasi  yrjv.     Vgl. 
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65  7tcc\Q<x.  te  vfiäv  rj  r&v  nQog  xal[g  ....  o]ixov[o]ft^atg  ®^  tsrccy^svav  xai 
xäv  ßaßLhxäv  yga^fiarecov  vjtsQ  tov  iirjd'ev  öcp[^EC]leiv  xov  ^^  knl  tijv 
aiQEöiv  Täv  £nLyEV7][(i]Kr(ov  xaQayivofievov  nrjde  7tQ6[g]  äXXa  iyxXriybaxa 
^^tJ  ahCag  sivai  xccToj^t/iia,  7iQo[yo]stdd'aL  öe  Iva  ndvTsg  \o7tGig\  xdxiöxa 
änodcböL  ^xä  aig  xb  ßaßiXmbv  ytvöfieva,  nagä  ds  xcbv  ngog  tcctg  ^Qx^tplv]- 
X[axvx^£iaLg    ^^  7tQovor]&ri6e6d-UL   ag  xaxä  xavxä  i7tLX£ks6&'rJ6£xcc(,,  ^Cav  [lev 

70  xaraO-oö  ''^  £nl  xTJg  ßaCiXuxrig  xQaniiprig,  xijv  d'  higav  niyitpag  rj^lv  6x6- 
laßai^  OTCcjg  ^^  xal  iv  xatg  xcofiaig  BxxaQ-'iji,  7tQoyQci[i(iccta  drjXovvxa  firjdsva 
ixacpLEvai  "^^xxrlvrjL  £ig  xijv  s6naQ(iEvr]v  ;ud()rcot  xal  xolg  7taQ[a^nkr]6Coig 
yBvriliiadi]  ''^  ^rjdh  xäv  Xovti&v  emöTCÖgcov  £(pd7ix£6xtai  avav  xov  dovvai 
xrjv  ''*  d6(pdX£Lav  xa-^drt.  7iQ0£CQT^xaij  x&v  d£  nagä  xavxa  non^^övrav  xd  xs 

75  '^  xti]vr}i  vjtb  6xEQ£6iv  dx^rj6£6d'aL  Ttgbg  xä  excpOQLa.  Kai  fidXißxa  ena- 
"^^  yQVTtvrjöov  ag  T^g  ndvxav  £i0nQd^£(og  7CQC3i{id)X£Qov  övöxaJLd^aCdrig  ov 
6v(ißrj6itav  60L  xotg  o^oCoig  n£Qm£C7CX£Lv,  xad-oXov  8'  iv^d-v^rjd'slgj  ijXt- 
XT}V    6v^ßdXX£xai   Tj   7t£Ql  xä   vjiod£ixvv}i£v[^cc]    TtQoöoyrii    "^^  xolg   7CQdyfia6i 

80  Qonrjv,  £v  xolg  dvayxaloig  ^yrjöai  xov  firjd-hv  anl^X^äg  tö[v]  ^  XQri6C^c3v 
7taQaX£L(pd'Tlvai,  ahl  dd  xivog  knl  xb  ßiXxiov  nQo6E7tivoovfi£vov  ^^axaöxa 
XCOQfjöai  xttxä  xrjv  rjii£X£Qav  TtQÖd-aöLv.  Ovx£  yäg  ßCav  ovd'^  axigav  ^^rjv- 
ö'rjnoxovv  7CQ6(pa6iv  oiQ06ds^ofi£d'a^  'f]  d'  EiöTCQa^Lg  x&v  7CQO£d'r]60(i£V(ov 
^^naQa  6ov  xaxd  xgdxog  söxat.  'Hl  Ö'  av  tj^equi  xo[iC6r}i  xr^v  ixi,6x[o^Xrjv, 
^  diaödtprjöov. 

69  Vgl.    diaaag   in  53:    ein   Exemplar  74  ifQOEiQr]xai  W.     jggöxsiTut  Edd. 

wird  auf  der  Regieriingskasse  deponiert,  77  ■nsQiTtsLTtxsiv  W.     TtsQiitinrsiv  Edd. 

eines  bekommt  der  Dioiket. 

332.  Ein  königliclies  Dekret  zum  Schütz  der  Tempel-Revenuen.  —  140/39 

V.  Chr.     Vgl  S.  279. 

P.  Teb.  6  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Lit. :  Otto,  Priestern.  Tempel  (s.  Index),    Roetowzew,  Arch.  IV  569  und  Eolonat 
S.  51,  53,  77. 

Dem  verstümmelten  amtlichen  Schreiben  Z.  1  — 11  ist  die  Kopie  eines 
Dekretes  des  Euergetes  IE  und  der  beiden  Kleopatren  angefügt.  Das  Dekret, 
das  sich  an  die  verschiedenen  Beamtenklassen  des  Landes  wendet  (vgl.  meine 
Einleitung  zu  Grenf.  11  37  [169]),  war  durch  die  Petition  der  Priester  einer 
&ed  hervorgerufen,  die  sich  über  die  Schädigung  ihrer  Einnahmen  beklagten. 
Die  Aufzählung  der  verschiedenen  Eevenuen  des  Tempels  ist  von  großem 
Interesse.  Voran  steht  die  isgä  yfj  mitsamt  der  ccvuQcofiivrj  yri  (20f.),  daraiif 
folgen  die  gewinnbringenden  yiqa,  Prophetien  usw.  Das  Folgende  ist  arg 
zerstört.  Von  besonderem  Wert  ist  der  Hinweis  auf  die  Einkünfte  von 
„Handel  und  Gewerbe"  (vgl.  oben  S.  258).  Es  folgen  Kollekten  u.  a.  Dieser 
Aufzählung  der  Revenuen  entspricht  nun  die  Aufzählung  der  Schädigungen 
von  Z.  30  an.  Vgl.  hierzu  Rostowzew,  Arch.  IV  569.  Hier  ist  von  größter 
Bedeutung,  daß  neben  den  auf  lange  Zeit  —  offenbar  unbefristet  —  ver- 
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gebenen  Pachten  die  „Zwangspachten  ohne  Verträge"  genannt  werden.  S. 
oben  S.  277.  Die  Könige  befehlen  zum  Schluß  die  Wahrung  der  Rechte  des 
Tempels.    Zum  Einzelnen  vgl.  den  Kommentar  der  Herausgeber. 

Col.  I. 

^  [  25  Buchst.  ]fc  rag  iv  tili  täv  vofii^o[isvG)v  ^  [  25  Buchst.  ]£v  rrat  'Ov- 
v(D(pQ£L  ^xo&Ttiv  Wevscpd-ärog  '[25  Buchst.  ]v£^vt^iog  xal  3tQoq)i]rr]v  d^sav 
EvsQysxäv  *  [  25  Buchst.  ^neCyovöiv  avccyxaCocg  tä  ■x,axä  rijv  trig 
^ [  17  Buchst.  KccXag  oijv]  Jtotijösis  övvrd^ag  TCQoioQ'ai  tau  ^[22  Buchst.  5 
xcd]  övfißoXa  Jtoislöd'ai.  cog  xcc^'i^xsl.  "Iva  de  ''  [  25  Buchst.  ]n;rag  xatagtu- 
6Q-G)6i,  TtQOVorjd'elg  ^  [  16  Buchst.,  'bxotstdxccj^sv  ds  xal  rijff  nagä  tov  ßcc- 
öilscag  ^[xal  t&v  ßa6iXL66G)v  TtaQudedojfiSvrjg  jcsqI  t&v  ävrjxövtav  ^^[tolg  lo 
IsQolg  xo(iC^s6d-ccL  i^vtoXfjg  rö  avtlyQatpov^  oitcog  7taQaxo—[Xovd"tj6ccg  tTji 
fisyCötrji  öTtojvÖTiL  ^i]d-sv  (pqovtidog  naQaXinri[Lg\ 

^^[Ba6iksvg  IltoXs^aiog  xccl  ßa6ClL6\6a  KXeondxQa  rj  ddEl<pYj  xal  ßa- 
6iXi66cc  ^'  l^KXEondtga  yj  yvvij  totg  ötQatrfjyotg  xal  totg  (pQovQagxoig  xal 
toi'g  ^^\s%i6tdtaig  täv  (pvXaxitav  x\al  aQXKpvXaxCtaig  xal  i:xi,(isXr]tatg 
**  [jcal  olxovonoig  xal  ßaeiXixoig  y^gaiLiLatsv^i  xal  totg  äXXoig  toig  i5 
^^\xd  ßaäiXixa  jCQay^atevofievoig]  jalQSiv.  Fsy^dcpaöiv  ii^lv  ol  ^"^llEQslg 
18  Buchst. ]7yt  xal  d-s&v  !ddsX(pc)v  xal  ^^\d-EGiv  EvsQyst&v  xal  d's&v  0l]- 
XoTcatÖQcov  xal  d-sav  'Eni,(pavä>v   ^^[xal  d-sov  Evndtogog  xal  d-s&v  0i]Xo- 

(irjtÖQCiv  xal  %-8G)V  Eifsgystäv    ^  [Ttsgl  tfjg  Isgäg  yr}g 6]vv  r^t  20 

'bxb  täv  x£xX7jQovxr]—[^£V(ov  dvLeQO^Evrji  xal   tav  dno]  ysg&v  xal  tcqo- 

q)rjtEiG)V   Kai    ^^  [yga^fiatELCöv   xal    ^aööcov   täv    slg    trö    lEgbv 

rjyoQa0lL.l^^EV(av  xagnsiäv  xal 0]%     ovßL&v  xal   täv  xatä  iprj- 

ipieiLata   ^[24  Buchst.  ra]v  xal  täv  xatä  ^igog  id-väv 

Col.  n. 

^^xal  IeqoöovXov  octco  ifiTtogtäv  xal  sgyaöiäv  xal  [iißd'äv  ^^ta66o-  25 
fiEVOv  xal  täv  XoyEvo^Evcov  iv  uiXE^avögsLat  ^"^  xal  etcI  %G)QaL  Elg  d-rjßav- 
^oi)g  xal  (pudXag  xal  JtotriQia  vnb  ^^täv  av(3()[ra]v  xal  yvvaix&v  xal  tä 
ix  täv  ijCixamovfiEvcov  acpQoduSLcav  xal  xad'öXov  täv  niTCtdvtay  ^  Elg  so 
£jc[.  .  .]ov  avaygdcpEtai  Ttgööodov,  ivCovg  ^i6d^ov^ay[ov^g  ^^yäg  tE  xal 
EtEQa  inl  nXsCova  %q6vov^  tivag  öe  xal  ßiat,o—iiEv\ov]g  ccvev  övvaXXd^Ecav 
fi^  tEXstv  tovg  xad"t]^[xovt^ag   cpogovg  firjd'   ix  nXijgovg  dxodtdövai  tag 

17  Wie  üblich  sind  die  konsekrierten  GGA  1909,   636  Anm.  1  sagt,  können  es 

Ptolemäer,    von  den  d-sol  kSsXcpoL  an  bis  nicht  sein. 

auf  die  regierenden  Herrscher,  dem  Kult  24    [xslovyLivav   vno   zs    täv    leQ^(a]v 

der     Lokalgottheit     angegliedert.      Vgl.  Rostowzew,  Arch.  1.  c.  wegen  tsXovnivoav 

S.  99  f.  in  35.     [vTtSQ  x&v  Edd. 

22  Vielleicht  xal  Xitovgyiwv  7t]a0<^6ycäv  30  Ich  vermute  slg  inlhsijov  (eventuell, 
(nach  Teb.  6,  66)  (Edd.).  wenn   Raummangel,    iniriov)  —  ngöaoöov. 

23  Lie  ij}ri(pi6nara  sind  immer  Be-  Dazwischen  ist  auf  jeden  Fall  Korruptel. 
Schlüsse  von  Körperschaften,  also  hier  der  33  Wichtig  ist  das  cpogovg,  weil  es 
Priester,  wie  Rostowzew,  Arch.  1.  c.  mit  zeigt,  daß  auch  die  zwangsweise  ange- 
ßecht  annahm.     Königsbefehle,  wie  er  in  setzten  yscagyal  als  Pächter  galten. 
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35  Töv  ^  [ysQGiv]  xal  7tQ0(prjZ£iG>v  xal  yQafiiiuretäv  xagnsCag,  ^  [ejrsQovg  dh 
3tccQaLQs[tv  a\7tb  r&v  teXovfiEvav  xal  ^^  [kojyevofidvcov  x[ai  xad-vjdraiievovg 
ttvav  tfjg  avxüv  ^'' ylväpiri^g  atpQodi&iix.  [,...] Ho v  vnodixsG^ca  xccqiv  xov 
^^  X\oy^svaiv  tä  xad-TJxovra   r^t  -O'fät,   äXlovg   de  inLxsiQElv    ^^  kn\L7cJi\BXEi,v 

40  Bu\y]Tovg  xalg  nQoßoöoig  xal  rag  x^lQag  hnLJ^ßdX\k£iv  xa\l  oixslv  nagä 
xov  id-Lö^öv.  Ka&ccTtEQ  ovv  xal  ^^  7CQ[6\tEQo[y\  7tQ06Texdxan,sv  vTCeg  tav 
dvrjxövTCJV  tolg  *^isQo[ig  xofLlC^sö&ai,  scog  al  örj^aivö^svai  r^g  dsäg  tcqöö- 
oöot,    ^^  fisvaöL   [.  .]i^[.    ajxCvrjtOL   xal  fir]d-£vl  i7tLrQE7i[Er^£  xa&^    bvnvovv 

45  ^  xq6%ov  \7CQ\d66£tv  XI  T&v  TTQodEdrjXconEvcov  [^rf\d£  dn:oßLd^^£6d-aL  xovg 
naqd  x5)v  Ieqecov  £xxo{iL^o^Ev[o]vg  xä  diaöacpov—fiEva^  xovg  dh  dmtO'ovv- 
xag  inavayxdt^EXE  EvxdxxG)\g\  ^^  axaöx^  dnodidovai,  eng  ix  nktJQovg  ndvxce 
x[o^^i^6^Ev[o]i.   ^^dvvcovxai   dvE^aoÖCöxcog   [kmx^EXEiv  xä  vofii^önEva  xoCg 

50  ^®  d^Eotg  v7t£Q  fjfi&v  xttl  x&v  x[ex]vg)v.  ^'^"EQ[Qco6d-£.  {"ExovgJ]  Xa  IlavY^- 
(lov   l[  ] 

36 — 37  Hierzu  vgl.  Schubarfc,  GGA  1908,      Letzteres    ist    zunächst   am   Original   zu 
193  Anm.  1,  der  jtQOtjercciiivovs  in  36  und      prüfen. 
jioaXBlv  in  37  statt  [.  . .  •]Xiqv  lesen  möchte.  40  Vielleicht  besser  tcö]»  oIxbTv  W. 


333.  Das  Tempelland  von  Kerkeosiris.  —  116/5  v.  Chr.  —  Faijüm.  Vgl. 

S.  278  f. 

P    Teb.  63  edd.  GrenfeU-Hunt-Smyly. 

Lit.:  Otto,  Priester  u.  Tempel  (vgl.  Index).     Rostowzew,  GGA  1909  S.  626. 

Die  Tempel  erster  und  zweiter  Klasse  haben  wir  schon  oben  in  Teb. 
88  (67)  kennen  gelernt.  In  der  folgenden  Liste  des  Dorfschreibers,  von  der 
ich  nur  den  auf  die  Tempel  bezüglichen  Anfang  abgedruckt  habe,  ist  speziell 
der  zu  diesen  Tempeln  gehörige  Grundbesitz  zusammengestellt.  Voran  steht 
die  UQa  yij  des  Suchos,  die  damals  unter  Wasser  stand  (^s'iißQoiog),  also  un- 
bebaut war,  mit  Nennung  der  Pächter  (141-^  Aruren).  Dann  kommen 
130  Aruren  des  Soknebtynis,  yfj  dvi£QCü(jievr}  (vgl.  S.  279),  gestiftet  von  den 
einheimischen  Soldaten  des  Chomenis,  diese  bebaut  und  von  den  Priestern 
selbst  bewirtschaftet.  Darauf  wird  die  isqu  yfi  der  „kleineren"  Tempel  auf- 
gezählt, mit  Nennung  der  Pächter  (20^-|  Aruren),  in  Summa  291^^|^. 

Col.  I. 
\^'Exo^vg  ß  nagd  M£y%£Covg  xG)[ioyQa^(iaxE(og  KEQxeoöiQEcog. 
[Ä^arja  (pvkXov  LEQäg  xal  xXrjQovxixfig  xal  xfjg  äXXrjg 
[rijjg  Ev  dcpaöat,  xov  avxov  (axovg). 
['l£Q\äg  yfjg  (tcqcoxojv)  lEQäv 
5       [27Jov;|^ou  d'Eov  (lEydXov  yLEydXov  i^ißgoiov  Qfia  (tjfiLöv), 
(ov  EöxCv 

2  Auch  hier  wird  die  ugä  und  die  xlrj-  3  [r]?}?    besser    als    [yij]?,    wie    schon 

eov^txij    deutlich    als    iv    cccpsösi    yv    he-       andere  bemerkten, 
zeichnet. 


1.  Die  Ptolemäerzeit.  S93 

IlEtsvEtpiyfig  ITstsvscpisCovg  xe, 

^Slgog  '^QßiyiijöLog  xal  ol  ^e(TOXoi)   tf, 
^TColXaviog  IIodELdcavCov  v, 

10  HaQajtCav  UaganCavog  7]v  ^s^tELXrjcps)  XaiQij[iG)v 

^öTdrjTiLddov  A,  / 

Ilsrsi^ovd'rjg  IIexböovxov  (, 

Il£TB6ov%og  nexs6ov%ov  ff, 

IlBXBQiiovxtig  ÜEtBijötog  y, 

15  MaQQfig   Woövavrog  anb  xfjg  diä  üsxeöovxov  ß  xccl 

KTtb  xfjg  diä  IJsTstfiovd'ov  (tj^ilöv),  /  ß  (^'ftiöv) 
y  i^ßQO^xov)  Q^a  (jl^iev). 
Uoxvsßxvviog  d'sov  (leyccXov  fisydlov  diä  x&v  [sqscsv 
dnb  xfig  ävLSQOfisvrjg  VTtb  xcöv  TCQOöXrjfKpd-Evxcov 
20       ölu  XofiTJvLog  l7cnsv6i  'Kai  {exxccqovqcov)  ^axC^cov  iv  x&t  fia  (exel)  q 
xal  Bv  XG>L  [iß  (exel)  X  /  qX^   (rav)  67i6(j^og)  (nvQäi)  tcb,   (pax{Sii)  ■O-, 

dqücixcii  g,  cpa6ri{XGiL)  x£, 
/  qX^  yBcoij^yoi)  nExo\6i\QLg  '^QxoLcpiog  xal  TlEXBvovTCLg  xal  ol  (ie- 

(xoxoi) 
/  (nQaxav)  lEQcbv  6oa  (jniiöv). 
\^B^'ka\666vc3\v  LBQcbv  xäv  iv  xfjL  xd)[irjL  &bg)V' 
25       [I1exb6ovxov  d-Eo]v  xQoxodCXov  xrig  xaiirjg  diä  MaQQBiovg 
[xal  xav  [lExoxcov]  dönÖQOv  b  d'rj\ 

Col.  II. 
'OQ6Bvovg)Log  d-BOv  di    'ÖQöBvovqjLog  xal  xäv  ^e(x6xg}v)  döxÖQOv  a, 
ißicov  XQoq^TJg  dt'  'Egysag  xal  xäv  fiE(x6xG}v)  £{ißQ6{xov)  d, 
äXXov  {ßiäy  XEVQLog  xal  xäv  äd£X((päv)  ä67c6QOv  £, 

30       aXXov  diä  IIvEq)BQäxog  xal  xäv  ddEX((päv)  dönÖQOV  «, 

/  £Xa666v(ov  X  d'rj'  /  iBQäg  (^ocQOVQai)  öq«  {7][il6v)  ö'rj'. 

20  1.  litnicov  (Edd.). 

334.  Einziehung  von  kXtIqoi.  —  2Uß  v.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  282. 

P.  Petr.  II  29  (b)  ed.  Mahaffy.     Neu  herausgeg.  von  *  Smyly,    P.  Petr.  EI  104 

S.  249  f. 
Lit.:    Wilcken,    Griech.  Ostraka  I  186    (die   ältere   Deutung  in   G6A  1895,  158 

war  verkehrt). 

Der  folgende  Text  mit  seinen  Parallelen  (in  Petr.  III  104 — 106  liegen 
Reste  von  zehn  solchen  Urkunden  vor,  aus  demselben  Jahre)  ist  grund- 
legend für  die  Bedeutung  der  aXfjQOt  in  der  Mitte  des  III.  Jahrhunderts.  In 
allen  10  Fällen  hat  der  König  den  7iXf;Qog  wieder  zurückgenommen  (dvaXa(i- 
ßdvsiv).  Gestorben  sind  die  bisherigen  Inhaber  nicht,  denn  sie  schwören 
noch  nach  der  Konfiskation  einen  Eid  (Z.  7).    Zumal  irgendein  Grund  für 
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die  Einziehung  nicht  angegeben  wird,  erscheint  der  Vorgang  als  ein  ganz 
gewöhnlicher.  Will  man  nicht  annehmen,  daß  diese  10  Kleruchen  sich  alle 
vergangen  haben,  so  liegt  die  Vermutung  nahe,  daß  sie  einen  anderen  Kleros 
bekommen  haben.  Vielleicht  hat  der  König  damals  im  Interesse  der  Meliora- 
tion von  Zeit  zu  Zeit  neue  Belehnungen  vorgenommen,  um  wieder  neues 
Land  fruchtbar  machen  zu  lassen.  Die  eingezogenen  kXtiqoi,  brachten  jetzt, 
soweit  es  ersichtlich  ist,  einen  Pachtzins  von  1,  2  und  3  Artaben  Weizen 
für  die  Arure.  Es  ist  nicht  unmöglich,  daß  der  König  diese  Grundstücke 
nunmehr,  nachdem  sie  durch  die  Arbeit  der  Kleruchen  ertragsfähig  geworden 
waren,  zur  ßaßiXixr}  yrj  schlug  und  im  nächsten  Jahre  an  drjfioatoi  ysajQyoi 
verpachtete.  In  allen  10  Fällen  hatten  die  Kleruchen  ihren  Kleros  an  einen 
yscDQyog  verpachtet  und  eine  s^a^ccQxvQog  GvyyQacpr]  darüber  aufgesetzt.  Der 
Umfang  des  TiXfiqog  ist  in  der  folgenden  Urkunde  nicht  angegeben.  In  den 
anderen  Texten  umfassen  sie  24,  30,  ja  100  Aruren.  Auch  diese  großen 
Gebiete  sind  an  einen  Pächter  vergeben.  Wahrscheinlich  haben  diese  wieder 
Afterpächter  gewonnen.  Der  König  konfisziert  nun  in  allen  10  Fällen  nach 
der  Aussaat  ((U,£Ta  zov  ötcoqov),  und  so  läßt  er,  da  er  nun  wieder  nicht  nur 
Eigentümer,  sondern  auch  Inhaber  ist,  den  kontraktlich  vom  Pächter  fest- 
gesetzten Pachtzins  in  sein  ßaaikiKov  zahlen.  Diesen  Befehl  teilt  in  der 
vorliegenden  Urkunde  ein  Beamter  dem  anderen  mit.  Der  König  tritt  also 
in  die  Rechte  des  früheren  Inhabers  ein.  Die  Höhe  des  tKcpÖQiov  wird  amt- 
lich ermittelt  einmal  durch  Vorlegung  jenes  Kontraktes  durch  den  avyyQu- 
q)oq}vXa^^  zweitens  durch  einen  königlichen  Eid. 

Eine  Besonderheit  der  folgenden  Urkunde  ist,  daß  der  bisherige  Kleruch 
„einer  von  den  Kriegsgefangenen  aus  Asien"  ist,  seinem  Namen  nach  offen- 
bar ein  Makedonier  oder  Grieche.  Ich  wies  schon  in  den  Ostraka  I  704 
darauf  hin,  daß  nach  Diod.  19,  85, 4  Ptolemaios  I  nach  dem  Siege  von  Gaza 
die  Kriegsgefangenen  in  die  ägyptischen  Nomarchien  verteilen  lies  {SuXelv), 
was  wohl  auf  Ansiedelung  hinweist.  Die  Kriegsgefangenen  „aus  Asien" 
werden  aus  dem  großen  asiatischen  Feldzug  des  Euergetes  I  stammen  (vgl.  1), 
Unser  Alketas,  dem  gegen  Ende  des  4.  Jahres  dieses  Königs  der  Kleros 
schon  wieder  genommen  wird,  kann  ihn  also  nicht  lange  innegehabt  haben. 

T&v  &7fb  tfjg  p^Jff/as 
^  jixodnsi,.  Tov  ^kxstov  alx^cck[c}]t(ov  xI(^qov)  ^rov  ocvsLXrjfifisvov 
sig  rö  ßcc{0Lhxbv)  ^sta  tov  enoQov  tov  §  (sTovg)  ^xsqI  WLvaQxl^svfjöLv 
avsvrivo'isv  icp'  ijiiäg  ^^TCokXäviog  6  6vy'yQa(po(pv{Xa^  övyyQUcpiiv,  rjv  egjiy 
5  ^  6vyys'yQd(p^ai  !^Xxstccv  Jtgbg  'HXiööagov  xov  ®  y\e\G)Qyov  tov  'nXriQov  ex- 
(pogCov  taxtov  tcvq&v  ''{aQtaß&v)  X  xal  xs[x£i]QoyQa^7lxa6L  tov  sld'i0[isvov 
^OQXov  toöovtov  (isfiiöd-exjd'ai.  läitofistQrjd'TJtco  ovv  ^[elg  tb  ßlaöiXLxbv  tb 
TtQoyayQa^fisvov  ixcpÖQiov. 

i   Verbinde:  Tov-yiXrjQov-avYYQotcpTJv.  7  Smylys  Lesung  X  verdient  sachlich 

4  Ich  glaubte  WevaQipsvqaiv  zu  sehen.  den  Vorzug,    da   hier    nicht  „pro  Arure" 

6  avyytyQoicp&at.    Mahaffy.      avyysQacp-  gesagt  ist.     Also   die  Höhe  des  iyKpÖQiov 

&CCL  (ohne  Note)   bei  Smyly  wohl  Druck-  ist  hier  für  uns  unbekannt. 

fehler. 


1.  Die  Ptoleinäerzeit.  gg^ 

335.  Einzieliung  eines  kX^qos  wegen  Todesfalles.   —   243/2  v.  Chr.   — 
Faijüm.     Vgl.  S.  282. 

P.  Lille  14  edd.  P.  Collart  und  J.  Lesquier.  Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  V  225. 
Eine  amtliche  Mitteilung  des  Todes  eines  Kleruchen,  mit  der  Aufforde- 
rung, den  Kleros  einzuziehen  und  die  incpoQia  in  die  königlichen  Magazine 
einbringen  zu  lassen.  Die  iiKpoQta  hatte  nicht  der  Kleruch  als  solcher  zu 
zahlen,  sondern  es  sind  die  Pachtzinsen,  die  er  von  seinen  Pächtern  zu  er- 
warten hatte.  Vgl.  Petr.  IT  29(b)  (334).  —  Konfiskation  wegen  Todesfalles 
auch  in  Hib.  81. 

^Hfi^avLog  !dQt6tdQX(oi  laCgeuv.  riyQcccpsv  rjfitv  ^  ^QtSfiCdoQog  6 
jcaQci  SxQaxiov  rstsXsvtrjxEvai,  ^t&v  TtsQt  ^UQßatQ-a  xccTafiSfistQrj^svov 
^  ^Löd-ocpögcov  L7t7t£(ov  ixLX^ccQxw)  ('')  ©sööojQov  0avoic2,sovg  UrjXvfißQLavbv 
^  Täv  'Eteavdcag.  ^vccXaßs  d[e  tojvtov  tbv  xXiJQOv  slg  tb  ^  ßa6iXLxbv  xccl  5 
jcsqI  t&v  ix<po[^QL03V  ^j^JdvTtöov,  ojtcsg  övvax^fii,  ''jidvru  slg  tb  ßaöikixbv, 
G)g  JC^Qbg  66  to]v  Xöyov  ovtog.     ^"Eqqcoöo.   (^'Etovg)  s  OaQiiov%'i  Trj. 

4  Zweifelhaft,  ob  die  Abbreviatur  mit  i7ftX{ciQxr]v)  richtig  aufgelöst  ist. 

336.  Staatliche  Beschlagnahme  von  kXtIqoi,  —  218/7  v.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  282. 

P.  Lille  4  edd.  P.  Collart  und  J.  Lesquier.    Nachtr.  von  Smyly  (auf  dem  Umschlag 
von  Heft  2),  Wilcken,  Arch.  V  222  flF. 

Auf  die  große  Bedeutung,  die  dieser  Text  für  die  Geschichte  des 
Lehnslandes  hat,  ist  oben  S.  282  hingewiesen  worden.  In  dem  ersten  Brief 
(l — 12)  ist  die  entscheidende  Stelle  noch  nicht  definitiv  hergestellt  (9). 
Aber  in  dem  3.  Aktenstück  (20 — 36)  läßt  der  Wortla.ut  keinen  Zweifel 
daran,  daß  im  Todesfall  hier  der  nXfjQog  beschlagnahmt  wird  {xaTi-^uv  30) 
und,  wenn  Söhne  des  Verstorbenen  da  sind,  diesen  der  Kleros  zugewiesen 
vnrd  (ImyQatpeiv).  Die  Korrespondenz  stammt  aus  dem  Bureau  der  Syn- 
taxisbehörde.    Vgl.  Arch.  1.  c.    Die  Lesungen  sind  z.  T.  noch  recht  unsicher. 

^  [ ] Tfjg  ?^o^(>«  Maqöyoy   yQa^cpsCeijg)   ijfilv  kmiöto- 

Xfig)  *  •b\xoxB\%'Sixd  6oi  tb  avtlyQucpov^  öitcog  Eidfiig.  ("Etovg)  e  !dntXXatov 
Ilaxcav  f 

^  Ma[Q6v]ag    Zlt^QojtoxXst    (^xaV)    Aafii6x\G)L    jj]a/^(>£iv.      Tijg    ^^^[pö]^ 

V 

°  &soyBvr}v  sitiiötoXrig)  V7ioysyQci(pccii£v  Irß^lv  tb  ccvtCyQaq)ov,  ojtcog    ^  ijti-  5 
x[ata]'XoXovd'Ovvt£g    not,rjt£    xatä    tayta.    ^  (^Etovg)   s  'TnsQßsQStatov    \xr} 
0a}i£v]a^  xd: 

*  &Eoy£VEL.    'T%oy£y\j^a(pa'i ]i;t  6oi  a^[. . .]  .  v  [.  . .]  tov  y€vo- 

{isvov    ^  E'KL^EXlrjtov  (fTovs)]  £  roQmiojCov  Mix^i'Q   ^vv  .  .  v  ävaXoy\j.  .  .]  . 

4  Stratokies  und  Lamiskos  bilden  die  Vermutung  nahe,  hinter  Msxsiq  zu  lesen 

Syntaxisbehörde.     Vgl.  zu  dieser  Teb.  30  ßivxa^ov  6cvuXaß\ßlv\,  aber  dies  wäre  ein 

(233).  anderes  Verfahren  als   im  3.  Aktenstück. 

9  Die  Lesung  SmylysMsxslpxr^l.  legt  die  Die  Stelle  bedarf  erneuter  Prüfurg. 
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10  tovg  xXijiQOvs)    ^®  aütavrag   6[v]y  rotg   iv£6Trjx66tv   exq}OQLOig.     (^'Erovg)   s 
'TTCEQßieQstaCov)    xß    ^a^svcod"    [xy].      ^^'HdvXog    'Hdvkov,     ^^^e^avÖQog 

Ntxavog. 

'HqcckXeIStiv 

13  lg  ^^''SIqcol.   Tyjg  XQog  l^ücjöSidcyvLovJ  xov  olxov6{^ov)  avitCyQatpov). 

'HganXslSr}!. 

15  ^^  [[/7(a<?£töß)vtcot3.    Trjv  XQOöexxuiiavrjv  ayoQäv  tov  otvov  dicc  ^^xov  6v(fi- 

ßoXov)  xov  naQa  QEoyivov^  sig  xijv  ß(tt6tXLxi}v)  6(yv)x(a^iv)  xov  s  (sxovg) 

[id(XL6xa)   6v(vxa^ov)    ^''  ccjcodovvccL  MaxakXst  xai   ijysfiövL   (ÖQax.)  fiß  xrjg 

SiTtXfjg 
ß  xg  . .  iy   ^^xal  6v{jjißoXov)  Ttonjöa^d^ai  JtQog  avxov. 

20  ^^  irj    ^^  ZixQdxav  I^xquxoxXbi  xal  Aa^iöxcoi  xaCQSiv.    Tfig  nqhg  ^^  ®eo- 

ysvrjv  i^LöxoXfjg  vnoytyQaqta  vfitv  xb  avxCyQacpov^    ^^  öncog  enaxoXovQ^ovv- 
xsg  TCOLrjxs  xaxä  [xajyra.   ^^{"Exovg)  s  ^jieXXaCov  Ty  Ilaxcjv  Ty. 

26  ^  &£oyEV£L.    FQuilfavxog   'fjfitv  Aa^ilöxov   xov   inl  övvxa^^eag  <^.  .  .)> 

VTtrjQEXov  xS>v  iv  xai  ^QöLvoCxrjL  xi}v  öJiÖQi—fiov  xExXriQovxrniivav  (xQta- 

ocbtüäi 
xovxaQovQcav)  MaxEdövav,    Sl  vxrJQx^v    ^"^  rj  yfj  xal  ixyövotg,  xeXevxt^öuv- 

xog  (hovg)  e  [T]vßL  ü  ^^ [....].••  (....]...[.•  •]  '"^ iTtEßxaXxdvai, 

^^'HQaxXECÖEt    olxov6^(DL    xal  "Slgtot    ^^  ßaöiXix&L    yQafifiaxEl    iv    xai    avx&i 

ix   TOV 

XQÖvcoi  xaxix^iv  ^^xov  xXifiQ\o\v  ev  x&l  ßaöiXtxm  6vv  xotg  iv£6xrjx6xog 
6n6Qo[v]  ^^  £x<poQLoig  Ecag  xov  iäv  vndQX(o6Lv  avx&t  viol  ETCiygacprivai 
^^  kv  xaig  xaxä  xb  JCQoöxay^a  fjfiEQaug,  ByQatprj  öot  (sxovg)  e  'Tn£QßEQExa£[ov 
S5  ta]  ^  ^afiEvad'  iß  övvxd^ai  xaxEXEtv  xbv  xXrjQov  iv  xSn,  ßaötXix&i  ^^  6vv 
xoig  ixcpoQioig  xa&6xi  iyEyQdcprj.  'EtcsI  ovv  ^Exd  xavxa  ^^  ydygacpEv  IJxqu- 
xoxXrjg  or ..[...].  .  d-og  xal  6  AafiCöxog  imyiyQacpEv  Hier  bricht  der 
Papyrus  ab. 

10  iiirpÖQia  sind  auch  hier  wieder  die  anderer  Hand :  MBXsri&r\  (wohl  MtzstiQ-Ti) 
Pachtzinsen,  die  der  Pächter  des  Kleruchen  üg  'HgaxXii&rjv  xbv  oiv.ov6^ov.  Das  be- 
za zahlen  hatte.     Vgl.  Nr.  336.  zieht  sich  auf  die  Korrektur  des  Namens  in 

11 — 12   Von    diesen   2  Personen    muß  14 — 15.     Zur  ayoQÜ  vgl.  Arch.  1.  c. 

vorher   gesprochen    sein,    wahrscheinlich  25  Die  Lücke  vor  vTcriQizov  bemerkte 

waren  sie  gestorben  (vgl.  die  Anordnung  Crönert,  Lit.  Z.  1907.     Es  fehlt  wohl  ein 

in  Hib.  ^1).  Name,  sonst  minde.stens  xov.  —  Bemerkens- 

13  ij  ist  der  Tag  des  betrefifenden  wert  ist,  daß  ausdrücklich  hervorgehoben 
Monats.  Vgl.  19.  Die  Akten  sind  chrono-  ist,  daß  diese  Kleruchen  Saatland  be- 
logisch zusammengestellt.  kommen  haben.     Vgl.  S    281. 

14  'Slgog  ist  der  königliche  Schreiber.  28    ....  xu'K[xoyLi\a^o\y    xX'ri\Qov[%(ov'f[ 
15 — 16    Am  linken  Rande    steht   von      Edd.    Nach  Jouguet  tout  ä  fait  douteux. 


337.  Beschwerde  von  Pächtern  gegen  ihren  Kleruchen.  —  222/1  v.  Chr. 
—  Faijüm. 

P.  Petr.  n  2  (1)  ed.  MahafFy.  Nachtr.  von  Wilcken,  GGA  1895,  146,  Arch.  11 
390  f.;  Revillout,  Mölanges  S.  272;  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.I  S.  462.  Vgl.  Petr. 
111  S.  58. 

Lit.:  Außer  den  Genannten  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  186. 


1.  Die  Ptolemäerzeit.  5P7 

Ich  setze  den  folgenden  Text,  dessen  Original  now  missing  ist,  hierher, 
wiewohl  seine  Interpretation  z.  T.  noch  sehr  zweifelhaft  ist,  um  zu  weiterer 
Prüfung  des  wichtigen  Stückes  anzuregen.  Die  Pächter  eines  Kleruchen,  die 
schon  früher  dem  Strategen  eine  svrev^ig  „auf  des  Königs  Namen"  (also  in 
Form  der  Magdola- Papyri)  eingereicht  haben,  wenden  sich  nom  in  diesem 
'im6(ivr)fia  nochmals  gegen  den  Kleruchen.  Im  Pachtvertrag  war  bestimmt 
worden,  daß  der  Kleruch  den  Pachtzins  bekommen  solle,  sobald  das  Getreide 
auf  der  Tenne  von  der  Regierung  freigegeben  sei,  d.  h.  nach  Zahlung  der 
Steuern.  Die  Pächter  geben  ihm  nun  schuld,  daß  durch  die  Yerzögerung 
der  ihm  zustehenden  Zahlungen  das  Getreide  auf  der  Tenne  verdorben  sei 
Das  Weitere  ist  noch  dunkel.  Es  scheint,  daß  die  Erntewächter  (^yevrjfiato- 
q)vXaxsg)  das  Getreide  nunmehr  beschlagnahmt  haben  (im  Suchostempel), 
so  daß  die  Pächter  nicht  zu  ihrem  Ernteertrag  (den  sjtiyevrjfiuTa)  kommen. 

^[^lotpJKvsL  ötQatrj'yäi  nag'  'Ovi^togog  xal  ^  \_l46xk^i^7CLddov  xal  Mov- 
6aCov.  /16vTGiv  7]^&v    ^[pOL  ev\tEvi,iv  slg  tb  tov  ßuöLlsag  bvofia   ^\Kaxä 
Ä\v6dv8[Qo\v  (ixatovtttQOVQOv)  rijs  d  wr(;ta()jj^ag),  ort  (i[i]6&(a^[6a^B]va)v   5 
'flfi&v  SV  tS)L  ag  (er£t),  o  dij  [.  .]at  a  (?)  ^  [. .  .  .]ro  ....[.  äjarlv,  xov  y,XfiQov 
avx[ov\   xhv    '  [bvta]   negi   EvrjiiSQlav   r^g    &s(iC6[rov\    *  [^egCd^og   nvQäv 
{ocQtußav)  (p   xal   trjg  övyyQafpris    '[r^s  ^^Löd'aösag  dLCcyoQEVovörjg  xofii- 
öaöd-ai    ^"[avröjv  t[ä]   sxcpÖQLa^    orav  'fj  ufpsöug   do^f}  xal    ^^[.  ...]to   x£- 10 
\x\oyii6iiBvov  i]drj  [av]tov  nvg&v  {agraßag)  ()Ai[  ]    ^^[i^ftöv]   öianuQTVQO- 
ILBvcov   avxov   xal   xo    Ioltcov    ^'  [.  .  .  .]6&at,   xai,d(ievov   xä   yivönsva   xotg 
^*  [koysvjxalg,  ijtl  ^ev  xfjg  akco  xaxscpd^siQsv  ^^  [. .  . .]  xov  öCxov  xad-aQSvov-  15 
xog   dsl   dvaßaXX6—[iisvog^   ovx  6Uov  xqövov^   vvv   xe   vtco   [tö]v  yEvri- 
^'  [p,ax^g(pvXdxc3v  rjQiiEvog  6  ölxog  [.  .  .]v«;|j£T[at]   ^^  [iv?  rjöt  iv  EvijfisQiai 
SoviLsiai    0VV   xotg    i}(ie^[xsQjioig    miysv^fiaöL    xal    xavxa    ndvxa    das . 

1  Diophanes  ist  als  Stratege  aus  den  9  1.  Kofiiasa^^ai. 

ersten   Jahren    des    Philopator    aus    den  10  Zu  acpsaig  vgl.  Grenfell-Hunt  1.  c. 

Magdola-Papyri  bekannt.  Diese  Aufklärung  brachten  erst  die  Teb- 

3  Durch  die  Ergänzung  [cot  (statt  [tijv)  tynis-Papyri.     An    Schleusen    (P.    Meyer, 

erklärte  ich   im  Arch.  1.  c.   die  Tatsache,  Heerwesen  S.  42)  ist  hier  nicht  zu  denken, 
daß    die    ivTsv^sig   der   Magd.  Pap.,    die  11  Wenn  die  Zahlen  richtig   gelesen 

formell  an  den  König  gerichtet  sind,  vom  sind,  wird  qX  L[ß]  (j^)  zu  ergänzen  sein. 
Strategen    subskiibiert   sind.      Vgl.   jetzt  13    [Sccpi£]a&ai,    Ürenfell-Hunt.      Aber 

Bd.  n  S.  13  f.  wegen  Ta|au£fov  muß  der  Kleruch  Subjekt 

5  Da  tbv  kXtjqov  in  6  mit  iiiaQ-coaaiii-  des  Infinitivs  sein.    Eher  [K0(iiSs]a9cci  (Re- 

rcor  zu  verbinden  ist,  fasse  ich  den  Passus  villout),    wofür   xofitcsjffirai   vorzuziehen, 

von  iv  Töai  x5  {hti,)  bis  ariv   zusammen.  At)er  noch  nicht  evident  erledigt. 
Letzteres  kann  kaum  etwas  anderes   als  14  fqj  [Xoy£v]talg  beziehen  sich  Gren- 

i]6TLv   sein.     So   vermute   ich   hier   eine  fell-Hunt  auf  Teb.  105,  24. 
Aussage  über  das  26.  Jahr.    Nun  ist  dieses  15  Nicht  ytad-cegov  övzog? 

Jahr,   auf  Euergetes  I  bezogen,  zugleich  16  Zu  den  ysvTniarocpvXa-usg  vgl.  Teb. 

das  1.  Jahr  des  Philopator.     Danach  ver-  27  (331). 

mute  ich  0   Sri—iotiv.     Hinter  St]  viel-  17  Erwarten  würde  ich  xaTe;ffTat.  Doch 

leicht   [njal.     Dazwischen    muß    die   Be-  vielleicht  auch  av\vixsTcci,  wozu  198, 12  f. 

Zeichnung  des  1.  Jahres  gestanden  haben.  ^^  vergleichen  wäre. 
Zugleich  folgt  aus  iativ,  daß  die  Eingabe  ig  Vielleicht  eher  inl  statt  iv. 

aus  diesem  Jahre  stammt.    Vgl.  auch  den  19  Scnigyä^sTat  Revillout. 

Diophanes.     Mahaffy^  hatte  es  auf  Phila- 
delphos  bezogen. 
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20  ^^  [. .  .JfTat  xaxoT£;|;vöv,  onmc;  rov  iQ^'^^'^  [•  •  •]  ^^  [difjA-Q-dyTog  avccyQcctlrrj 
rjiislv  tov£[.  .]At;ft(?)^[.  .  .]ov,  xuCtccq  rijg  övyyQatpfig  trig  (iL6d'(o6ec3g 
Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

338.  Zur  Bewirtschaftung  der  y^  «u  dtogsa.  —  218  v.  Chr.  —  Faijüm. 

Vgl.  S.  284. 

P.  Magdola  28  edd.  Jouguet  und  Lefebvre.    Nachtr.  Ton  Wilcken,  Aich.  IV  63. 

Original  von  mir  verglichen. 
Lit.:  Rosto-wzew,  Eolonat  S.  42,  78. 

Dieser  Text  gibt  unter  den  oben  S.  284  genannten  die  beste  Auskunft 
über  die  großen  Lehnsgüter,  die  an  Freunde  des  Königs  und  dgl.  als  Ge- 
schenk (iv  ScaQsa)  vergeben  wurden.  Er  zeigt,  daß  auch  diese  durch  Ver- 
pachtung von  kleinen  Parzellen  bewirtschaftet  wurden,  andrerseits  daß  auch 
hier  bei  Streitigkeiten  der  Pächter  untereinander,  auch  da,  wo  allein  das 
Interesse  des  Inhabers  auf  dem  Spiel  stand  wie  in  diesem  Falle  (Zahlung 
der  incpoQLu  an  ihn),  der  übliche  Instanzenzug  einzuhalten  war,  der  Inhaber 
selbst  also  nicht  ein  Herrenrecht  ihnen  gegenüber  ausübte.  Rostowzew  hat 
daraus  geschlossen,  daß  auch  über  diese  Güter  der  König  das  Obereigentum 
—  trotz  der  „Schenkung"  —  behielt. 

Der  Text  handelt  von  der  XQvasQfiov  doQea.  Z.  11  zeigt,  daß  XQvasQiiog 
damals  noch  am  Leben  war.  Über  die  Persönlichkeit  dieses  Mannes,  der  auch 
sonst  bekannt  ist,  vgl.  Rostowzew  S.  42  Anm.  2. 

Ein  Pächter  dieser  öcoqecc  wendet  sich  gegen  zwei  andere  Bauern 
desselben  Dorfes,  die  Pächter  derselben  Gutswirtschaft  sind,  weil  sie  seine 
Arakos-Saat  unter  Wasser  gesetzt  und  unbrauchbar  gemacht  haben.  Er 
verlangt,  daß  sie  gezwangen  werden,  seine  Saat  zu  übernehmen  und  den 
Pachtzins  dafür  zu  leisten,  während  ihm  dafür  ein  entsprechendes  Stück 
Land  aus  ihrer  Pachtparzelle  überwiesen  werden  soll,  für  die  er  dann  dem 
XgvGSQfiog  den  Pachtzins  zahlen  will.  Mit  Recht  betont  Rostowzew,  daß 
gerade  dieser  durch  die  königliche  Regierung  zu  verordnende  Austausch  der 
Parzellen  zeigt,  daß  XQvGsQfiog  nicht  eigentlich  der  Herr  des  Landes  ist. 
Zur  h'vrev'^Lg  vgl.  Bd.H  S.  13ff. 

^  BaöLksl  nrok£(iaC<Di  %aCQ£iv  'Idofisvsvg  r&v  anb  ti]g  XQVöiqiiov 
dcoQeäg  ysogyäv  ex  xafiijg  ^  Kafiivav.  lidixovfiac  vno  IleroßdßtLog  t[ov^ 
Taätog  xal  "SIqov  r[o]v  KeXsrjßLog  r&v  ix  rijg  avtrjg  xa^^rjg.  'E^ov  yaQ 
(ii6d'(o6a}iBvov  ocTtb  xfig  Xq[v6]sq(iov  dooQsäg  [  ]  .  (aQovQccg)  ß  xal  xccta- 
öJteCQUvtog  [lov  ^trjv  yriv  ccQaxcoi^  IlexoßttGtLg  xal  'SlQog  ol  nQ\o]ysyQapL- 
5  fiävoL  xa[ra]x\^^v]6d^  fiov  xov  ötcöqov  äöre  ax[Q£t]^6^  ^ov   yeviöd^at  tbv 

1  Es  ist  ein  Versehen  von  Rostowzew  oder  auf  Verso  17  ysaipyös  tfjg  X.  6.   Das 

S.  78,  wenn  er  sagt,  daß  die  Pächter  nicht  könnte  kaum  anders  ausgedrückt  werden, 

yEvoQyoi  des  Chrysermos,    sondern  iii.a&co-  auch  wenn  Z^pvcepfio?  das  volle  Eigentums- 

aäfiavoi  äito  rflg  X.  Swgeäs  hießen.      Das  recht  hätte. 

(LLa&caeafiivov  in  Z.  3  ist  reine  Erzählung,  3  [  ].    {ccQovgag)  ß  W.     Der  Buchstabe 

nicht  Titel.     Vgl.  vielmehr  hier  r&v  (d.  h.  vor  der  Arurensigle  sieht  wie  a  aus. 
zugehörig  zu  den)  diro  t^s  X.  S.  yswQyäv 
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aQaxov  xal  fiij  dvv\a]ö&ai  iii^ds  tä  dvrjliü^aTa  tä  ysvöfisva  dg  rijv  [y^v] 
^xo^Löaöd-aL  ^£.  ziioiiai  ovv  6ov,  ßa6L^£v,  «[t]  6ol  doxst,  Ttgoetd^ccL  ^lo- 
g)äv£L  xG)L  ßtQccrrj'yäi  ygcciplcci]  "^'HtpaiötCcivL  xca  ijtiörarrji  ccnoöxElXai 
IIsroßccßtLV  xal  ^SIqov  roi^g  iyx£(xyXrjpLBVovg  eig  K(jox[o]ldCkcov  Ttöhv, 
ojtag  diaxQLd'G)  avxolg  inl  [^^Locpccvovg  xal,  iäv  svöei^Gx^^ai  avxovg  xccxa- 
xsxXv^xoxag  (lov  xbv  ötcoqov,  ii^avayxuG&fivai  avxovg  xov  ifibv  öTtÖQOv 
avaXaßstv  xal  xd^a6[ß-^aL  av—xovg  xä  ixcpoQia,  dno  de  xfig  avxol  yscoQ-  lo 
yovöLv  yrig  avxLdod-rjvat  ^iol  xb  löov  nXri%'og  avd^  ^g  x[axa'\x\E\lLxkvxa6iv. 
Tovxov  yccQ  yavofidvov  knC  0e  xaxacpvycjv,  ßaöLXsv,  xä  xe  ix^oQia  Xqv- 
öSQficjL  d[vv7f]ao^aL  ^^'  ccTtodovvaL,  iya  xe  £6o^aL  xf^g  nagd  6ov  cpiXav&Qco- 
Ttiag  XEXEvxag.    ^^Evxvxei. 

^*  (2.  H.)  'HtpaLöxCmvL.  Md{Xi6xa)  6(yv)di{dXv6ov)  av(xovg\  eC  dh  fiij, 
d:t{66x£i,Xov)  c!fQ(bg  ijiiäg)  ex  xijg  l  xov  Xoiax-,  oiKag  8i{axqi^Si6iv)  inl 
xov  xa{%'Y{xovxog)  8i{xa6x'r\Qiov).    ^^  ("Exovg)  d  ^aiöCov  xt,  'A^vq  xd^.  15 

Verso:  ^^(^'Exovg)  8  ^aiöCov  xt,  'Ad-vQ  x^&l  ^'''IdofiEVEvg  yEOQybg  xfjg 
XqvI^öeq^iov  dcoQEag  7CQ(bg)  ÜEXoßdöXLV  ^^xal  ^Slgov  tceqI  xaxaxXvö- 
[lov  yfig. 

10  ixtpÖQia  W.     ixcpoQia  Edd.     Eben-  Uneicher.     Der   Tennin   des    10.    Choiak 

so  in  11.    'Anb  rfjs  für  'Acp'  f}S-  findet  sich  auch  in  anderen  Subskriptionen 

14  Die  Unterschrift  des  Strategen  Dio-  vom  selben  Tage,  vgl.  Magd.  7,  13,  29. 
phanes.    —    &Tt(p6tsiXov)    TtQ{og  rui&g)  W. 


339.  Entstelmng  von  Privatbesitz  auf  Wein-  und  Gartenland.  —  118  v.  Chr. 
Vgl.  S.  285. 

P.  Teb.  5,  93—98  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 

Lit.:  Rostowzew,  Kolonat  S.  15.     Preisigke,  Arch,  V  313  f. 

Dieser  Paragraph  der  Friedenskundgebung  des  Euergetes  11  und  der 
Kleopatren  zeigt  nach  Preisigkes  Darlegung,  wie  die  Könige  nach  den 
Wirren  der  Revolutionszeit  für  die  Landesmelioration  gesorgt  haben.  Sie 
locken  zur  Bepflanzung  unfruchtbar  gewordenen  Landes  mit  Reben  oder 
Gartengewächsen  (Bäumen  usw.)  an,  indem  sie  demjenigen  Bearbeiter  von 
Reben-  oder  Gartenland,  der  innerhalb  der  nächsten  5  Jahre  (zwischen  dem  53. 
und  57.  ihrer  Regierung)  mit  der  Bepflanzung  {KaTa(pvrsv6i.g)  solchen  Landes 
beginnt,  völlige  Steuerfreiheit  (ariXsia)  auf  5  Jahre,  darauf  Steuererleichte- 
rung (xovcporihta)  auf  weitere  3  Jahre  garantieren.  Erst  vom  9.  Jahr  nach 
dem  Beginn  der  xaracpvzEvatg  sollen  sie  die  vollen  Steuern  zahlen.  Von  da 
an  sind  sie  Besitzer  (KEKti](iivot  97).  Darum  zahlen  sie  dann  nicht  ixcpoQia, 
sondern  Steuern.  So  entsteht  xrriaig  durch  Karaq)vrevaig.  Denen  in  der 
'AXei^avÖQicov  %aQa  wird  eine  um  3  Jahre  längere  Steuererleichterung  zu- 
gesagt (vgl.  hierzu  Rostowzew  1.  c). 

^^  IlQo6r£xd%a6i   dh  xal  xovg  yEG}{QyovvTag)  xaf^Ljxä  r^v  XiOQUv  y[iiv 
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cc]finsUTLv  [fjt]  nagadeCßovg  ^ag  äv  xata(pvz[s]v0ca6t  iv  rr}L  xataxsxX[v6]- 
95  (iBvqi,  xal  x€X£Q[6](otiBVTi^gy  ^^  ano  xov  vy  (stovg)  eag  xov  vt,  (srovg)  äxe- 
Xelg  acpslvaL,  atp'  ov  ccv  a[v]tccg  xara(pvxEv6(o6L^  h(p  sxrjL  £,  ^®x[a]t  a:nr[ö 
xcijv  g  (ixovg)  sig  aXXa  xgla  iXa66ov  xov  xad^'^xovxog  nQÜ66£iv  xät  xe- 
xocQxcn  '^«[«Ji,  UTtb  de  xov  -d*  (exovg)  Tcccvxag  xbXslv  xad'ä  xal  ol  aXXoi 
[ol]  XYiv  \(p6\Qi^ov  xExxri^BVOL^  xotg  ^*d'  iv  xfii  ^X£h,a(vdQS(ov)  xdiQa  xgbg 
xolg  ETcl  xfi{g)  xa^Qug)  nQOßdovvav  ä\XX\a  {exrf)  y. 

94  In  ■KSXBgaanLivr]  liegt,  daß  das  Land  Preisigke),  sondern  daß  der  Beginn  der  Kata- 
nicht  von  Hause  aus  jj^pffog  war,  sondern  phyteuse  innerhalb  der  Jahre  53 — 57  liegen 
erst  dazu  geworden  war.  Dies  spricht  muß.  Es  ist  damit  der  Bevölkerung  ein 
für  Preisigkes  Verbindung  mit  der  Revo-  noch  größerer  Spielraum  gelassen, 
lutionszeit.  Vgl.  Teb.  61  (b)  31:  x£;ufp-  96  Eine  weitere  Erleichterung  ist,  daß 
eäaO'ui  iv  r^t  ä^isi^iat.  Auch  xaraxf-  die  herabgesetzte  Steuer  des  6. — 8.  Arbeits- 
x^ufffif'vT]  paßt  dazu.  Jahres  erst  im  9.  eingefordert  werden  soll. 

95  Die  Worte  dqp'   ov  av  avTccg  v.0Lxa-  97  [qpöjpi^ov   Bostowzew.      \6n6\qi^v 
cpvtsvaaaiv  zeigen,   daß   die  Atelie  nicht  Edd. 

für  das  53. — 57.  Jahr  und  die  Kuphotelie  98  Ms^cc{v9Qicov)    W.      'JXs^a{v9Qsiag) 

für  das  58. — 60.  Jahr  gegeben  werden  (so      Edd.     Zu  dieser  ^übga  vgl.  oben  S.  286. 


340.  Eine  Auktionsordnung  für  Erbpachten.  —  223/2  v.  Chr.  Vgl.  S.  285. 

P.  Eleph.  14  ed.  Rubensohn. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  214.     Rostowzew,  Kolonat  S.  18  ff.  46. 

Dieser  vofiog  avfjg  ist  von  grundlegender  Bedeutung  für  die  Frage  der 
Erbpacht  in  ptolemäischer  Zeit  und  gibt  einer  Reihe  von  vielumstrittenen 
Urkunden  wie  den  Zoispapyri,  P.  Theb.  Bank  I— IV,  BGü  UI  992  die 
richtige  Interpretation.  Mit  Recht  hatte  ich  für  die  beiden  ersteren  ge- 
leugnet, daß  sie  vom  Verkauf  handeln  (Ostraka  I  525  Anm.  3),  aber  erst 
der  neue  Text  zeigt,  daß  es  sich  in  ihnen  nicht  um  befristete  Pacht,  wie  ich 
annahm,  sondern  um  Erbpacht  handelt  (vgl.  Rostowzew  1.  c). 

Die  Objekte,  die  der  König  hier  zur  Auktion  ausbietet  (ncoXovfiev),  sind 
teils  Grundstücke,  teils  Priestereinkünfte  (jiga).  Wie  andere  Elephantine- 
Papyri  bestätigen,  handelt  es  sich  um  Objekte,  die  schon  vorher  im  Privat- 
besitz waren,  jetzt  an  den  Staat  gefallen  sind  und  nun  verauktioniert  werden 
sollen.  Der  Erbpächter  —  wie  gewöhnlich  6  ccyogdöag,  6  TiQidfuvog  —  vrird 
verpflichtet,  Jahr  für  Jahr  Pacht  zu  zahlen,  und  zwar  für  Rebenland  in 
Geld  (agyvQLxovg  q)6Q0vg  und  die  a7tdftoi(>a),  für  Saatland  in  Naturalien  (rä 
iiiiyeyQafi^Eva  6izi.Ka  iiKpoQia).  Abgesehen  davon,  daß  es  hier  an  jeglicher 
zeitlichen  Beschränkung  dieser  Pachtzahlungen  fehlt,  spricht  für  die  An- 
nahme der  Erbpacht  vor  allem,  daß  der  Pächter  außer  der  Pacht  eine  ein- 
malige Kaufsumme  (ttftij),  zahlbar  in  4  Jahresraten,  zahlen  soU.  Das  ist  das 
Erbstandsgeld. 

Nach  genaueren  Bestimmungen  über  die  Münzsorten,  in  denen  zu  zahlen 
ist,  wird  festgesetzt,  daß  der  Pächter  der  yiga  zugleich  mit  der  ersten  Raten- 
zahlung (die  für  das  laufende  Jahr  vorgeschrieben  ist)  den  Genuß  der  kuq- 
neicci  haben  soll.    Wer  Grundbesitz  ersteht,  dem  soll  die  Ernte   gehören, 
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wenn  die  früheren  Herren  das  Land  selbst  bestellt  haben.  War  es  aber  ver- 
pachtet, so  tritt  er  in  die  alten  Pachtverträge  ein,  so  daß  die  Pächter  an 
ihn  ihr  EKtpdQiov  zahlen.  Es  folgen  noch  genauere  Bestimmungen  über  den 
Modus  der  Zahlung  des  Erbstandgeldes  durch  den  Erbpächter  u.  a.  (irrig 
hatte  der  Editor  dies  auf  die  Pächter  bezogen,  vgl.  Kostowzew).  Den 
Schluß  machen  Bestimmungen  über  die  Auktion,  im  besonderen  über  die 
Frage  des  Überbietens. 

^'Enl  Toiöds  nojXov^sv  scp'  ot[g  ]  ol  [aj']o()a^avT[«]g  ÖLogd'cböovtai, 
^  sig  rö  ßa(6iXixbv)  xat  i[v]iavTbv  t&v  ^ihv  a^JteXcbvav  rovg  xad^^xov- 
^rag  aQyvgixovg  (pÖQOvg  aal  rrjv  ysvofisvrjv  djcöiioiQav  rijt  ^  0Llad[^EXg>(Oi, 
rfjg^   dh  yfig  xa  eTtLysyQa^iisva   6itixä   sxtpoQia  xal  st  ^  [ri  aXlo  xad-r]xei]   5 

titQgg  [tijv]  yfjv  ÖLdoG&m,   xd^ovtai  de  rag  ti^äg    ^  [ ]t£ov  elg 

t[ö    ßa^öiXixbv   sjil  trjv    ßa(0iXLXrjv)    rQd(iJt£^av),    t&v    de    eCg    t[ö]     '' tcay 

[ ]  .  fc  tQains^av)   iv  {et£6i)  y,   tcav  (lev  ysQ&v  r^g  Ttdörjg  [rt-] 

^ft^g  TÖ  d  fisQog  XQviöCov)  i)  \cc\QyvQCov  rov  xaivov  vofi[t](?fiaTog,  ^t6  de 
[lo]iabv  xa^kxov)  xal  xriv  eL&iG^svrjv  dlkayrjv  cog  r^t  ^v{a,i)  vi,  6\^ß{pXovg)\ 
^^xäv  d'  aA[Aa)]v  EvyaCcav  %a{Xxov)  xal  xrjv  sl^tGfiEvrjv  aAAayrjv,  3r(>[oö]-  lo 
^*  8iOQ%^G)6ovxaL  de  xaraycoyiov  xiji  ^v{&i)  (xQi(bßokov)  xal  xtjv  xad-t^xov- 
^^6av  {i^rjxoöxriv)  xal  xrjQvxsiov  xov  navxbg  {%iXi)o6xriv.  'O  Ös  ngid^evcg 
räv  ^^  ^hv  y?[()]öv  Xtjilfsxat  xccg  yivo^ivag  xagneCag  a^ia  xät  ^^xi^v  [ä 
dcv]a^[o]Qay  diayQacprivat  xäi  ßa\6iXLxG>i\^  xfjg  dh  yrig  xvQL^svßsL  xal  15 
xä)V  xaQJt&v,  idv  ^t  V7fb  x&v  xvqCgjv  xaxEöjtaQ^Evr]^  ^^  eäv  de  f]  (isfiiö&GJ- 
y-ivri^  dLOQd-GJßovxai  oC  yeyacoQyrjxoxEg  xb  ^"^  ^xoy  sx[g)ÖQLO^y  [röt]  dyoQd- 
€avxi  ix  x&v  Jtgbg  xovg  yecjQ^^yovg  öyy[y]Q[a^(pG)y.  [TijgJ  d\£  xL^^flg 
xa^ovxai  jtaQaxQfi^a  ^^  xb  8  iiigog^  xb  de  Xombv  sv  (sxsöl)  y  anb  xov  ex 
(irovg)  xa666^£—V0L  xax    eviavxbv  xov  'Enelip  xal  MeöOQTj  xb  emßdXXov  20 

^*  <?a3^aT[to]v,   EX  XE  xxrjväv  xal   öxeväv  TtaQaxQfjfia  xrjv    ^^  ;t .  [ ] 

vs Evve  y[.]^f [.]v,  xvQLevöovöLv  de  ^*  xa-^'   et  xai  ol  tcq&xov  xvqloi 

ixEXXtjvxo.    'E^£0xaL   de   xgh   ßovl^Xofievai   vnegßdXXeiv,   eag    ext    iv   xolg 
xvxXoig  elßlv  ööcoi  av    '^^  ßovXri\x\ai,   oxay  de  dnb  xrig  ngdöecag  yevcovxaL^a 
xolg    i7Cill.dex\^d]xoLg^    l^^XQ''    '^^'^    '^'h'^   ^    dvatpogäv    diayQatpfivav    xd    dh 
^"^  ncaXovfieva  äitQaxa  iv  xalg  xa(xa}  xb  diäyga^^a  riij^EQaig)  g  (?). 

1  i(p    oI]s   ist   mir    zweifelhaft.     Vgl.  27  'Ev  xalg  xara  xb  diäygcnuLcc  7](ieQai.g 

Arch.  1.  c.  (ohne  Zahl)  z.  B.  in  Eleph.  27,  19;    Petr. 

3  Eb  muß  yivofiivriv  heißen.  III  26,  16.     Ich  bin  nicht  ganz  sicher,  ob 

6  [x&v   fisv   ninx6v\x(av   Ed.     Scheint  nicht  auch  hier  r){iiiQai)s  zu  lesen  ist.     In 

mir  nicht  richtig  zu  sein.  der  Enge  des  Zeilenschlusses  wäre   eine 

9  &XXuyri  das  Agio  für  Kupferzahlung.  solche    Abkürzung    nicht    ausgeschlossen. 

19  Die  Schreibung  sx  statt  xe  (=  2ö)  Vgl.  xwv  =  xü)(fiö)i',  auch  am  Zeilenschluß, 

in  Ägypten  ziemlich  selten.  in  BGU  III  835,  12.     Schließlich  ist  auch 

24  Zu  iv  Totg  kv'kXois  verweist  Crön.,  73  für  r]{^iQai.g)  ungewöhnlich.    Der  2.  Buch- 

Lit.  Z.  1908,  271  auf  Harpokration  unter  stabe  sah  mir  eher  nach  a  als  nach  s  (6) 

xvxilo»   und    Komikerstellen.      Vgl.    auch  aus.     Aber  sicher  bin  ich  mir  nicht. 
Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  471. 
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2.  DIE  RÖMISCHE  ZEIT. 

341.  Aus  dem  Dorfkataster  von  Naboö.  —  Aus  den  ersten  Jahren  des 
Hadrian.  —  ApoUinopolites  Heptakomiae.     Vgl.  S.  287  ff. 

P.  Floretntinus.  Z.  1—12  ed.  Vitelli,  Atene  e  Roma  VII 122/3.  Der  vollständige  Text 
wird  hier  zum  ersten  Mal  herausgeg.  von  Vitelli -Wilcken. 

Ich  bin  Herrn  Vitelli  sehr  zu  Dank  verpflichtet,  daß  er  mir  gestattet 
hat,  diesen  Text  für  die  Chrestomathie  zu  verwerten,  denn,  wie  meine  viel- 
fachen Hinweisungen  auf  ihn  oben  S.  287  ff.  zeigen,  habe  ich  sehr  viel  aus  ihm 
lernen  können.  Wir  besitzen  keinen  anderen  Text  aus  der  römischen  Zeit,  der 
uns  einen  so  vollständigen  Überblick  über  die  verschiedenen  Bodenarten 
eines  Dorfes  gäbe.  Daß  die  Angaben  dem  Dorfkataster  entnommen  sind, 
hat  bereits  Lewald,  Grundbuchrecht  S.  77  aus  dem  schon  früher  publizierten 
Anfang  richtig  gefolgert. 

Der  Dorfschreiber  von  Naboö  berichtet  dem  bekannten  Strategen  Apol- 
lonios  von  Heptakomia  auf  Anfrage  über  die  innerhalb  des  Eingdammes 
seines  Dorfes  liegenden  Felder,  sowohl  über  die,  die  zur  Zeit  noch  (normal) 
überschwemmt  sind  als  über  die,  die  schon  gepflügt  werden  können. 

Die  Summe  der  innerhalb  des  Eingdammes  von  Naboö  liegenden,  in 
seinem  Kataster  geführten  Felder  beträgt  6681"  1^6^64  Aruren.  Davon  sind 
ßaCiXtur}  yri  222|^^^  Aruren.  Die  letzteren  werden  spezialisiert  nach 
der  verschiedenen  Höhe  des  incpÖQiov:  zu  5^  Artaben — "^^^1%  Aruren, 
zu  4i  —  lff^  Aruren,  zu  3^— 55^^  Aruren,  zu  21^2  —  35^^^  Aruren, 
zu  2^  — 12^16  Aruren.  Die  sKcpoQUc  schwanken  also  zwischen  5^  und  2-^^. 
Die  überall  auftretenden  ^  werden  wir  als  Zuschläge  (jtQoafisrQovfisva)  fassen 
dürfen,  so  daß  also  die  i.Ktpoqia  sich  auf  5,  4,  3,  2-^  und  2  belaufen.  Zu 
den  niedrigen  Sätzen  ist  am  meisten  Land  verpachtet. 

Es  folgt  die  zweite  große  Eubrik,  deren  Summe  in  Z.  18  mit  diomiTi- 
OEcag)  i5ta)Ttx^(g)  422|-^  Aruren  gezogen  wird.  Dieses  Stück  ist  von  be- 
sonderer Bedeutung,  da  es  uns  zum  erstenmal  zeigt,  was  für  verschiedene 
Bodenarten  damals  zur  iSiatinri  yf]  gezählt  wurden.  Hierbei  bezeichnen  die 
Artabensätze  natürlich  nicht  die  Pachtzinsen,  sondern  die  Grundsteuer. 

Voran  steht  die  j3a(>d(<x^)  iv  rd^si  iöioKT'qtov  avaYQa^cpofiivr])  zu  Ij^  Ar- 
taben: 13^  Aruren.  Über  diese  Bodenklasse  ist  oben  S.  306  gesprochen 
worden.  Da  die  13.^-  in  der  Gesamtsumme  von  422^3^354  enthalten  sind, 
so  folgt,  daß  auch  dies  Land  als  iÖKotiKiq  betrachtet  wird. 

Darauf  folgt  die  LÖi6(iitr}rog)  —  der  Schreiber  hat  den  Namen  über  der 
Zeile  nachgetragen  —  zu  1^^  Artaben:  15|-|-^  Aruren.  Betrachten  wir 
das  j2  wieder  als  Zuschlag,  so  haben  wir  die  aqxaßida  als  Grundsteuer  für 
die  WtöxT'jjTog. 

Es  folgen  87^  Aruren,  vor  denen  nur  die  Zahl  ^^  steht.  Stünde  ava 
vor  diesen  Artaben,  so  würden  wir  hier  eine  zweite  Sorte  von  iSioaxrixog 
vor  uns  haben.  Will  man  nicht  den  Text  ändern,  so  muß  man  in  |-^  die 
Bezeichnung  der  Landart  sehen.  Etwas  Ahnliches  bietet  Lond.  III  S.  7 1  (der 
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wichtige  Text  aus  der  Nachbarschaft  von  Ptolemais,  über  den  Plaumann 
Ptolemais  S.  96ff.  zu  vergleichen  ist).  Hier  findet  sich  z.B.  in  Z.  10  und  16 
ein  i~  (f),  das  parallel  steht  Ld(ia>riKi]g)  und  ßaöiX^Mrig).  Wie  man  das  grie- 
chisch ausgesprochen  hat,  lasse  ich  dahingestellt.  Aber  es  ist  offenbar  eine 
eigene  Rubrik  dieses  Dreiviertel-Land ,  d.  h.  natürlich  Dreiviertel- Artaben- 
Land.  Danach  haben  wir  an  unserer  Stelle  ein  f  ^-Artaben-Land  anzusetzen 
das  der  iöioKTrjTog  und  den  anderen  Arten  parallel  steht. 

Schwierig  ist  auch  der  nächste  Posten  29-|--|^  Aruren  von  1^  7to>l(  ). 
Auch  hier  hilft  der  ptolemäensische  Papyrus  etwas  weiter.  Lond.  III  S.  84, 260 
steht  die  Eubrik  a^-7toX(  ),  d.  h.  I-Artaben-Land  nol(  ).  Plaumann  hat 
mit  Eecht  dies  Land  unter  die  idicouKcbv  von  Z,  255  gestellt.  Das  bestätigt 
jetzt  unser  Text.  Ob  tcoX^it&v)  oder  7roA(tTmij)  aufzulösen  ist,  lasse  ich 
dahingestellt.  Die  ©axQfjg  in  29  sieht  nicht  nach  einer  Städterin  aus. 
Jedenfalls  kann  noXi^irixrf)  yr)  auch  zur  töicarixi^  gezählt  werden,  wie  wir 
oben  S.  314  sahen. 

Nun  kommt  die  x«rotxfx^:  237-||-i^  Aruren.  Dies  war  mir  von 
größtem  Werte,  es  so  klar  ausgesprochen  zu  finden,  daß  das  Katökenland  — 
trotz  seiner  bekannten  Besonderseiten  —  zur  iöiaxin'^  gezählt  wird.  Vgl. 
S.  303. 

Endlich  folgt  die  icavrjuevrj:  38^^  Aruren.  Über  diese  vgl.  S.  306 ff. 
Weder  bei  der  icovrjiiivrj  noch  bei  der  xarotxmij  ist  die  Höhe  der  Grund- 
steuer angegeben.  Wir  wissen,  daß  sie  konstant  war:  die  ccQtaßieia.  Vgl. 
S.  307. 

Besonders  wichtig  scheint  mir  das  Ergebnis  unseres  Textes,  daß  löico- 
Tixri  yfi  hiemach  gar  nicht  eine  spezielle  Bodenart  wie  Wtoxrrjrog  usw. 
ist,  sondern  eine  allgemeine  Bezeichnung  für  alle  diese  verschie- 
denen Spielarten.  Es  steht  im  Gegensatz  zu  ßaaiXtx'^  und  umfaßt  wo- 
möglich auch  das  Gemeindeland  (noXiziKrj).  Das  ist  ein  völlig  neuer  Aufschluß. 

Die  Summe  dieser  zweiten  Rubrik  ist  in  18  gegeben  mit  den  Worten 
/  öioi(Ki^6ecog)  i6t(0Tixfj(g).  Wir  kennen  öioCxrjßig  nur  als  Bezeichnung  des 
Fiskalressorts,  also  kann  es  keine  iÖKaxiKr}  diolxrjoig  geben.  Es  ist  vielmehr 
zu  verstehen:  diot{»i^6£cog)  idt(0TiX7;(g)  yf;g,  d.  h.  Privatland,  das  für  die 
diolxrjaig  zahlt. 

Nun  folgt  die  Addierung  der  beiden  Rubriken,  wobei  8ioi{K'q6sa}g)  in 
demselben  Sinne  gesagt  ist:  die  ßa6iX{iKri)  [yf])  und  die  iöicorixrj  (yfy)  geben 
zusammen  644^^  (nach  meinen  Lesungen  ^  zu  wenig.  Irgendwo  steckt 
ein  Fehler). 

Nachdem  das  Land,  das  für  die  dioixriöig  steuert  —  sowohl  in  extpoQia 
wie  in  Grundsteuer  —  abgehandelt  ist,  folgt  das  Land,  das  für  das  Ressort  der 
legarmd  zahlt.  Es  sind  drei  verschiedene  Posten:  zuerst  die  fi£fii6&(afiEvr]\ 
ohne  Angabe  des  ixtpogiov.  Das  wird  uqcc  y'q  sein,  die  verpachtet  ist.  Den 
Namen  der  nächsten  Klasse,  'isQaxovirtÖog,  habe  ich  nur  nach  vielen  Ver- 
suchen entziffert.  Das  q  ist  nicht  ganz  sicher,  aber  ich  halte  die  Lesimg 
für  möglich.  Das  muß  Land  (yf/)  sein,  das  zu  einem  'leQaxmv  gehört  (vgl. 
'Tßiatv  usw.).    Der  Falke  (tsQcc'^)  ist  das  heilige  Tier  des  dortigen  Gaugottes 
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(vgl.  Arch.  III  306).  Die  dritte  Klasse  ist  bezeichnet  als  ccv{dc)  ß\  X9i'9'(  )  ß\. 
Man  könnte  das  ccv(a)  ß\  auch  zu  'leQuxovuLdog  ziehen  wollen,  doch  wäre 
diese  Stellung  gegen  den  Stil  dieser  Urkunde.  Löst  man  weiter  iiQid^(rj) 
auf,  so  fehlt  dahinter  avd.  Ich  denke  eher  an  xQid'ierGa)  ß  (e'rsi)  (nämlich 
des  Hadrian).  Aber  die  Stelle  bleibt  mir  noch  unsicher.  Die  3  Posten  geben 
zusammen  24|-j^g^g^j  Aruren. 

Endlich  kommt  die  Addition  der  beiden  Hauptgruppen  für  die  beiden 
Ressorts  öioCuriGig  und  tsQaxLKcc.  Nun  erst  beantwortet  der  Dorfschreiber 
die  Frage  des  Strategen,  indem  er  unterscheidet  die  ßsßQeyfiivrj  und  die 
Swafiivr]  avXaatß&rivai.  Hierdurch  bekommen  wir  eine  noch  feinere  Defini- 
tion von  ßeßQEyixivr}-.  es  ist  das  (normal)  überschwemmte  Land,  auf  dem 
das  Wasser  noch  nicht  so  weit  zurückgetreten  ist,  daß  es  schon 
gepflügt  werden  könnte.  Ja  zu  scheiden  von  xad-^  ijSarogl  Vgl.  oben 
S.  204.  Nur  6^  Aruren  sind  nicht  von  der  Überschwemmung  erreicht 
worden. 

Hierauf  folgt  die  Verteilung  des  Bodens  nach  den  Besitzern  resp.  Staats- 
pächtem.  Auch  das  ist  sehr  lehrreich  zu  sehen,  was  für  verschiedene  Land- 
sorten eine  und  dieselbe  Person  bebaut.  Da  wo  kein  Charakteristikum  an- 
gegeben ist,  sondern  nur  z.B.  D:v(ä)  ß iß  gesagt  ist,  handelt  es  sich  um 
ßaailtKiq,  also  Domanialpacht  (vgl.  die  ß  iß  in  Z.  14). 

Zum  Schluß  bemerke  ich,  daß  durch  diese  Urkunde  die  Erklärung,  die 
Otto,  Priester  und  Tempel  II  105  dem  Lond.  I  S.  142  S.  gegeben  hat,  aufs 
beste  bestätigt  wird.  Zufall  ist,  daß  dort  das  Privatland  immer  iöioHxrjxog 
ist.  Aber  auch  dort  ist  das  Land,  das  ohne  Charakteristikum  gegeben  wird, 
öffentliches  Land  und  zwar,  wenn  die  Zahlung  für  die  öioiKTjßig  erfolgt, 
Staatsland  (jSaöt^tjcjj) ,  wenn  für  die  iSQariKcc  (so  ist  auch  dort  aufzulösen), 
tSQcc  yfj.  Auch  dort  dieselbe  Scheidung  der  beiden  Eessorts  öioUriGig  und 
isQuiixcc.    Dies  ist  zu  meinen  Ausführutigen  auf  S.  154  hinzuzufügen. 

^xoXX(ovC(OL  0rQatriyäi  H'jtoXkavoTcioXCxov) 

jcagä  WccLTog  x(ouoyQa((i^arEcog)  Naßoät.  ^EnsQCO- 
tafievog  'u;r[d]  6ov  tcsqI  rav  evtbg  tisql- 
5       x'^^altog  äv]ayQa(po^svc)v  tcsqI  rijv 

iliriv  x[(oii]oyQa{fi{iaTSiav)  ßQ£%svx(ov  TCsdCav 
xal  räv  [d]vva(iev(ov  avkaxL6&fivai 
TtQOGcpavä  cjg  vjtoxsLtat,. 


(2.  H.)  UvvdyovtaL  t&v  ivzbg  nsQLxafiaro^g) 
10       NaßoGiL  avayQaq)0(iBvc3V  nsQi  ti)v 

^fiijv  xcoiioyQa(^^at6^ccv)  {äQovQat)  x^rj  l  ig  kß  |d, 
äv  ßaöLl^Lxfjg)  dv(a)  £  iß  {ctQOVQai)  ß\  15  Xß,  dv(ä)  d  iß 
{uQOVQai)    cc  ä  rj  Xß,    äv(a)    y  iß    (^ccQOVQaiy    vsLig,        dv(a)    ß\  iß 

C^&QovQaiy  Xe  ig  Xß  ^d, 
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dv{ä)  ß  iß  {uQovQaL)  qx^  ig  /  ßcc6iX{iicfig)  6xß  rj  ig  Xß  ^d. 
ib"JXXrjg  ßa6iX{ixiig)  iv  rd^ei  idLOXT'i]tov  dvayQa{(poiievr]s) 

iSio{xti^Tov) _ 

ccv{a)  aLiß  (ocQovQai)  Ly\,  av{ä)  cciß  (aQOVQtti,)  is  l  fj  ig,  dg  {ägov- 

Qai)  no,    ^g,  ,  

ad  3roA(     )  (JxQovqai)  yi^  lt],  xccTOiixixfjg)  {(XQOVQai)  6kt,  ä  ?y  tg  ^d, 
äa)vr}{(isv7]g)    {uQovQai)   Xriö  ig  /  ^ioixiypB&g)  ldicoriiC7l{g)   (aQovQai) 

vxß  ^|[(5] 
/  dioi(x7]6£(og)  ßa6ik{ixrig)  xal  i8i(oxixfi{g)  {aQovQUi)  xiid  d^. 
20      'lEQaxix&v  ii£fii6d^{c3iievrjg)  {aQOVQai)  rj 

'IsQaxgvCtido{g)  {aQOvgai)  iy  rj  ig  Xß^d,  ccv{a)  ß\  XQi&(     )  ß\  {aQov- 

y{lvovxai)    isQatixav    (äQovgai)    xd  rj  ig  Xß  ^ö  /  diOi(xy]6€(og)    xal 

iSQ^atixav) 
al   7l(Q0X£i(l£VCCi)    (ÜQOVQai)   x^tj  L  igj,ß  |d, 

G}v  ßsßQ£yii£(vai)  (aQovQKi)  vß  d  Xß,  _ 

25  dvvdiLsivai)  avXaxia&{rivai)  (dQOvgai)  ö|  d  ^d, 

ccßQOx{oi)  (ccQovQai)  gTg  /  ai  {TCQoxsC^svai). 
^Siv  iöTiv  rö  xar'   dvdga' 
J^();Kd(/Li£vov)  djco  dv6{^'fjg)  rr}?  xc}fir}g  _ 

&axQfig  'Ovva(pQio{g)  noX{     )  y\,  dv{ä)  ßiß  cc\, 
30  xatoix{iXYig)  \  /  {aQOVQai)   £^,   (bv   ß£ß{QEyfievai)  a,   dvvdfis{vai) 

avXaxiö^fivai  d\. 

!dQovv5i(pQig  Uaxon-^idxiog)  xal  TIovaQig 

ddsX((p6g)  dv{ä)  y^rj,  dv{ä)  /3  t/3  d,  xatoi{xixfig)  rf  /  cc, 
^g  ß£ß{Q£y[isvov)  d,  dvvd}i£(vov)  ccvXax(i6&7]vai)  ä. 
35  IIccvsövEvg   nexv6io{g)  dv(a)  ßL  iß  i,  ßsß{Q£y^£vov). 
Uxcifiiig  'OQ6£vovq)io{g)  xatoi(xixr}g)  ß  ä, 

cav  ß£ß{Q£yii£vov)  I,  8vvdii£{vov)  avX{axi6d-rivai^  «d. 
Geringe  Spuren  einer  IL  Colummne. 

17  Schluß:  ig  ist  korr.  aus  X  resp.  X{ß).  28  «Jvfflftjjs)  oder  8vb{sa)g)  Westen. 

18  Schluß :  die  Lesung  |[d]  nicht  ganz 
sicher. 

342.  Eine  Aufforderung  der  Regierung  zur  PacM  von  öffentlichen  Lände- 
reien. —  IL  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüra.     VgL  S.  290. 
BGU  II  656  ed.  Wilcken.     Original  von  mir  revidiert. 
Lit  :  Rostowzew,  Kolonat  S.  177,  180. 

Dieses  Ausschreiben  der  Regierung  gilt,  wie  Rostowzew  richtig  betont, 
nicht  einer  allgemeinen  öicc^iG&aaig,  sondern  einem  Spezialfall.  Bemerkens- 
wert ist,  daß  die  uqcc  yi]  genau  so  wie  die  ßaatlmri  von  der  Regierung  aus- 
geboten wird. 
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^  Ol  ßovXö^BVOv  (iLäd-cböaö&ccL  ^  ^x  TJjg  o^  xlri{Qovx("^9)  'Iiioyd^ov  Oaösi 

^  Ilaraövrscog   ßa0iX(ixf}g)   iv   xdjtG)   Ilsröevaösi    ^XeyoiiEvov   (ccQovQas)   ^ 

5  xal    ^  Iltole^ai'dog   tsQäg    ano    (aQOVQ&v)  t,  {aQovgas)  £,  ^b^OLCog  ßa6Lk{i- 

y,fig)  {aQovQag)  £  zal  ^  KeQX£6ov%(av  7Cqo6x{.  . .  .)  [«QOVQug)  e  6vv  g  (aQOv- 

Qaig)  ^  7iQogsQxi6rG)6av  tolg  n^bg  rovroig  ^  eQEösiv  didovxeg.       x 

2  Zu  diesen  %Xr\QOv%Lai,  vgl.  S.  304.                  9  ^  aiqseiv.    Zu  aigtaiq  (Angebot  der 

3  =  TJccremvtBaig.  Pachtbedingungen)  vgl.  BGü  889, 15;  904,9; 

4  1.  Xsyo^ivat.  Oxy.  IV  716.  —  Am  Schluß  nicht  %^  son- 

5  iBQ&g  W.  dem  ein  liegendes  Kreuz,  wie  deren  sonst 

6  xal  W.  ^^    mehrere    nebeneinander    zur    Baum- 

7  6VV  s  l&QovQtti?)  W.  füUung  geschrieben  werden. 

8  1.  nQ06SQxi69^a>6av .    Die  ol  ngög  xov- 
Tots  sind  die  Auktionsbehörde. 


343.  Bitte  (aitricTiq)  eines  Domaiiialpäcliters  um  Aussaat.  —  228  n.  Chr. 

—  Oxyrhynchos.     Vgl.  S.  291. 

P.  Oxy.  VII  1031  ed.  Hunt. 

Lit. :  Rostowzew,  Kolonat  S.  216.     P.  Meyer  zu  P.  Hamb.  19. 

Diese  ak'qöetg  (vgl.  Flor.  21,  Hamb.  19)  bezeichnen  den  ersten  Schritt 
zur  Erlangung  der  Aussaat.  Während  der  Hamburger  Text  vom  J.  225  (Oxy- 
rhynchos)  noch  an  den  Strategen  gerichtet  ist,  nimmt  hier  eine  Kommission 
von  zwei  Buleuten  (ini  &vaö66scog  entQ^näxcov)  die  Petition  entgegen.  In 
dieser  aixi^aLg  wird,  nur  die  Verpflichtung  der  richtigen  Verwendung  der 
Saat  und  ihrer  Kückzahlung  hervorgehoben.  Wichtig  ist  die  Bemerkung  über 
die  amtliche  Kontrolle  der  Aussaatarbeiten  (s.  unten). 

^  AvgriXioig  ^rjfirjTQic)  rrä  xal  ^Xsi,dvdQG)  dQ—XL£Qatsv6avti  xai  ^io0- 
x6Q(p    dyoQavo^G)     ^dfKpotEQOig    ßovXsvtalg    tijg    'O^vQvyxeLXGiv    Jtö—Xscag 

6  aiQEdstöi  vno  xfig  xgaxCöxrjg  ßovXrjg  ^  inl  avadööeag  öTteQfidxcov  tov  ivs- 
öTÖTOff  ^7]  {sxovg)  ccvco  X07c(aQxCag)  "^  Tcagä  AvqtjXCov  BiaCov  Bicciov  (irj- 
XQog   TalöXXtjg    ^  dxb  xov  'E7ti6i^iiov   etcolxCov.   Alxovaai   E%i6xal.kfivai  slg 

10  (^eyjiEQ^axa  ddvEia  d%o  nvgov  ysvrl^a^xog)  ^^  xov  dieX&ovxog  ^  (exovg)  slg 
xaxtt07tOQäv  xov  ivsöxälLtog  t}  (sxovg)  sig  rjv  ysagyä  drj^oöCav  yfiv  ox)x 
eXar^tov  diccgxdßov  ^eqI  xafirjv  Uxcj  6v6^a{xi)  ^^  AovxCov  AvgrjXCov 
!dnoXXü3vCov    xccl    xov    vlov    Aovl^iov    AvgrjXCov    MaxgaCov    xov    xal 

ib'Hgatöxov  ix  t(ou)  ^^^Sldsov  xXijgov  (^dgovQccg)  xg  (ijuiöv)  xal  ix  x{ov) 
naiÖLEcog  ^^xX7]Qov  (^dQovgag)  y  (j]fii,0v\  y{CvovxaL)  inQ,  xo  avxb)  (agov- 
Qtti)  A,  {ccQxdßag)  A,  ocötieq  xoxxoXoyi^—Gug  anb  XQid-rjg  xal  al'Qtjg  xaxa- 
^ri6c3  Big  x^v  ^^y^v  vyiStg  xal  srKjTÖg  inaxoXov^ovvxcov   ^^x&v  slg  xovxo 

12  Diese  Sriy-oeia  yfj  brachte  eine  18  Diese  iitaxoXovd'ovvrsg  sind  nicht, 
Rente  von  nicht  weniger  als  2  Artaben.         wie  P.  Meyer,  P.  Hamb.  S.  85  anzuoehmen 

13  L.  Aurelius  ApoUonios  usw.  waren  scheint,  mit  den  awsnccxoXovd'ovvtsg  in 
die  Pächter,  der  Petent  ihr  Afterpächter.       Lond.  H  S.  97,  3  gleichzusetzen.     Die  letz- 

16  Wieder  ein  Beispiel,  daß  Srifioeia  teren  sollen  den  Sitologen  kontrollieren, 
yij  (mindestens  z.  T.)  durch  Konfiskation  Hier  aber  handelt  es  eich  um  Kontrolle 
von  Kleruchenland  entstanden  ist.  des    xcctati&ivai    slg   tijv    yfiv  vyimg   xai 
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:jtQ0XSX£LQi6fisva)v,  xal  ix  ve11.(ov  änodciGa  tag  l'öccg  6vv  tolg  ixofiEVoig  20 
^^  äiia  tolg  Tijg  yijg  tov  sv66tärog  rj  (ßtovg)  'yvr}[6]ioig  ^^  tsXs6^a6L  yiixQG) 
drjfioöiip  iitiiaQTccßa)  ^^  iierQijöSL  tri  xeXevadsiörj,  xal  ö(ivv(o  triv  ^^[Mdg- 
xo]v  AvqriXCov  2Jeovijqov  liXe^dvdQov  ^^  [^KcciöaJQog  tov  xvqCov  tv^V*^  f"^  25 
£j{fsv0d'ai.  ^^  [('Etovg)  r]  A'ö]toxQoitoQog  KuCöaqog  Mdqxov  ^^  \^Av\QriXiov 
2lEOVYiQo\y]  !4[X\Ei,dvdQ0v  Evöeßovg  ^^  [Ev\tv%ovg  Usßaöxov  XoCccx.  (2.  H.) 
AvQTJXiog  ^^IBCaLojg  BiaCov  k\n]i8BdG>\xa     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

iiiat&g.     Daß  es  nur  hierauf  bezogen  wer-  an  manche  Vorschriften  des  Revenue-Pap. 

den   kann,    zeigt  der  Fortgang  der  Dar-  erinnert. 

Stellung:  xal — ScTtoSdaaca.  —  Also  erfolgte  22  Die  yvi]aia  reXfCfLara  sind  hier  die 

die  Aussaat  in  Gegenwart  von  Beamten,  was  ixqpdpta  und  xa'9'7]xovra(Lond.  118.97  [344]). 


344.  Anweisung  an  den  Sitologen  zur  Anssaat- Lieferung.  —  11  n.  Chr. 

—  Faijüm.     Vgl.  S.  291. 

P,  Lond.  II  n,  256  R  S.  97  ed.  Kenyon.     Nachtr.  von  Wilcken,    Arch.  III  236  f.; 

Grenfell-Hunt,  Teb.  II  S.  208. 
Lit.:  Wilcken  1.  c.     Rostowzew,  Kolonat  216  f. 

Faustus,  ein  kaiserlicher  Sklave,  der  in  der  Magazinvenvaltung  einen 
höheren  Posten  bekleidet  (vgl.  Lond.  II  S.  98,  5),  befiehlt  dem  Sitologen  von 
Lysimachis,  den  örjfioßtoi  ytaqyoi  des  Dorfes  583  Artaben  syrischen  Weizens 
zur  Aussaat  vorzuschießen.  Der  Wert  des  Stückes  liegt  in  der  ziemlich  ein- 
gehenden Wiedergabe  des  Inhaltes  des  schriftlichen  Eides  (jjeiQoyqacpCci)^  den 
der  Sitologe  vor  der  Lieferung  sich  von  den  Empfängern  geben  lassen  soll 
{4  ff.).  Vgl.  oben  S.  291.  Folgende  Verpflichtungen  sind  in  dem  fragmenta- 
rischen Text  erkennbar:  l)  Sie  sollen  die  gesamten  örjfioöia  iödcprj  des 
Dorfes  zur  rechten  Zeit  bewässern  und  besäen  und  keine  Arure  aus  Unacht- 
samkeit unkultiviert  lassen.  Aus  dem  jtccvra  in  4,  auf  dem  ein  starker  Ton 
liegt,  und  dem  jtiTjdfjtit'av  agovQuv  in  5  dürfen  wir  m.  E.  schließen,  daß  es 
sich  nicht  um  einzelne  Pächter,  sondern  um  die  organisierte  Gesamtheit  der 
drifioöioi  yecoQyol  des  Dorfes  handelt.  Darin,  daß  sie  sich  zur  Bewirtschaf- 
tung der  gesamten  öffentlichen  Ländereien,  die  zu  dieser  Dorffiur  gehören, 
verpflichteten,  tritt  die  einheitliche  Organisation  und  die  gegenseitige  Haf- 
tung dieser  Korporation  klar  zutage.  2)  Sie  sollen  die  Pachtzinsen  und 
Zuschläge  aus  ihrer  eigenen  Ernte  zahlen.  3)  Sie  sollen  die  Aussaat  aus- 
schließlich für  das  öffentliche  Land  und  nicht  für  irgendwelche  persönlichen 
Bedürfnisse  verbrauchen,  entsprechend  dem  Erlaß  des  Präfekten  (tov  riys- 
fiovog  weist  auf  den  damaligen  Präfekten  hin).  4)  Sie  sollen  die  Aussaat 
zusammen  mit  den  iKcpoQicc  und  den  xa'9'ijxovra  zurückzahlen  ohne  jeden 
Abzug.  Im  Vergleich  zu  der  yjEiqoyqcccpla  der  Ptolemäerzeit  (327)  fehlt  in 
diesem  Exzerpt  also  die  Verpflichtung  zur  ificpaveux  und  der  Verzicht  auf 
die  Asyle  usw.  Vgl.  hierzu  oben  S.  291  und  auch  BGU  85  (346). 

^  ^ccvötog  ngCexm)  Kcct^agog  ^xov(SLkd[c3]i  ßitoXöyau  Avötfiaxiöav 
Svo  xa[LQ]£iv.  MstQTjöov  tt3t[b  r]öv  ysvrjfidtcoly  tov  [i]  (p.tovg)  KaCöaQog 
drjfioöLOig  yscoQyolg  ^  elg  rjv  yscoQyovöi  ßa6i,Xixi}[v]  xal  IsQäv  xal  Bts[Q]av 
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yi^v  nvQov  a'Koko\y%-\c3s  totg  vno  Olaxog  6TQ\ax\riyov  [rj^g  [iSQidog  [xai] 
^öxli^jCLadov  ßa[6L]hxov  yQcc^filcctscjg]  ^  ijt[s0^TaX^svoig  xal  ix§6q!Qayt[6- 
^sjvotg  dCyfiaöL^  övvsnaxoXovd^ovvtcov  xov  Tond\ß%\gv  xa[l]  xov  xafio- 
yQ[afifi]aTa(ag  tfjg  x(o[[i]r]g  xal  t&v  aX\kciv]  ^  sid'idfisvcav,  slg  ddvEia  [xri\g 
slg  xo  [|iia]  {sxog)  iKajCöaQog  xaxaßnoQug  kccßcov  naq'  avxav  xijv  [xa-ö-Ji^- 
5  xovöav  j|;[i]9[oy()u95^Jav  ^sqI  xov  nävta  xä  sceQv  xijv  [xdöfirjv]  ^  id(x<pr]c 
Xt^vd[ßaL]  xal  xaxa6[7ce]LQ[aL  tjöt  diovri  xaig&L  nvQcbi  xal  xotg  aQii6t,ov6t 
xa  •[•]•[••••]•  y^v£6L  xal  (irjös^Lav  ccQovgav  iäeai  EQ[riiiov\  ^»)  äßQoxov 
t)  syßQOXOv  Jtay  . .  .  v  .  . .  ig  xad"^  övötjTtoxsovv  xqöxov  di*  ccfisXsiav  [iri 
£7t[^.  .]£  rrjj  yrjg  «..[..]   ixtpoQia  xal  xa^ifpcovxa   ix  xov  ^dfc[ov]    "^  xal  xä 

de  önsQiiaxa  xad-aga  xlaV]  a^ccQ [-  •]<'^  vyiag  xaxad^'^ösöd-ac  dg  xijV 

yl^jv]  . . .  eav  ^rj  [ ]da  .  .  a[.  .]i^  .  .  vav  . .  ds  [.  .]  otpuXriiiaxa  a[  ]  ®  iiridh 

avxo[y\  «lg  tö  idiov  dnayeyxaö^aL  axoXovQ'ag  xotg  vno  xov  rjysfiövog  jtagl 

avT[öv  E7C£6xccX^svoi]g  anavxa  .  .  rj .  de  s v[  ]  ^  xov  avxov  (la  {sxovgy 

KuC6aQog    kxfpoqioig    xs    xal    xa&Yjxov6i    d[v]y3toXoya    Tcavxbg    vnoX6y[ov^ 

nvQ[ov]   .  .  Q  .  .  .  ov  TiQaxgy   ccQxccßag   lx]Q[^L]axoöLag   öydor]xovxa  XQstg  xal 

10  ^°  nvQov    UvqCov    aQxldßag]    ÖLaxo0L[a^g  /  (nvQOv)    UvqCov    a    (aQvdßat) 


(fJty,  Gjv  xal  Xdßs   xijv  xad"i]xov6av  d7toxl_ii]v 
6aQog  !Ad-vQ  xy. 


K'Exovg)]  fia  KaC- 


1  Zu  AvGiiLaxiScov  Svo  vgl.  Grenfell- 
Hunt,  Teb.  11  S.  388. 

2  Bei  ktiQu  darf  nicht  mit  Kenyon  an 
Privatland  gedacht  werden,  sondern  an 
eine  andere  IQasae  des  öffentlichen  Landes, 
im  besonderen  die  jtgoaodov  yq.  Alle 
diese  Spielarten  werden  zusammengefaßt 
mit  dem  allgemeinen  Ausdruck  druioaia 
iSäcpri  (Z.  5),  vgl.  S.  289. 

3  Zu  Ssiyiiaei  vgl.  Oxy.  IV  708  (432). 
—  Das  GvvBTia-iioXov^slv  ist  mit  [letqsIv 
in  1  zu  verbinden:  diese  Lokalbeamten 
sollen  bei  der  Vermessung  zur  Kontrolle 
zugegen  sein,  wie  wir  Ahnliches  von 
den  Auszahlungen  der  Regierungskasse 
kennen. 

4  Wenn  hinter  xcbftijv  Platz  ist,  ist 
Srinoöia  hinzuzufügen.  Schließlich  war  es 
in  diesem  Zusammenhang  selbstverständ- 
lich. 


5  Zu  dem  liturgischen  Amt  des  Xifir- 
vaetri?  und  v.aza6noQsvs,  die  diese  Arbeiten 
zu  überwachen  hatten,  vgl.  Arch.  III  236. 
Vgl.  auch  Flor.  21,  3  und  Nr.  392. 
—  Zu  iY.  xov  Idiov  vgl.  Teb.  66,  61  (Arch. 
1.  c),  wo  dieser  Begriff  nach  genauer  mit 
^1  iTtiyevrj^iäxcov  rjjg  avriis  VS  yscogyovet 
yfjs  umschrieben  wird. 

7  ds  wohl  =  TS. 

8  avTo[v]  doch  wohl  verschrieben  oder 
verlesen  für  avta  (seil,  rä  GTCSQiiara).  — 
Am  Schluß  muß  etwa  ScnoSmasiv  evv  rolg] 
gestanden  haben. 

9  Nach  Fay.  18  (b)  7  (440)  und  Lond. 
II  S.  99  (443)  ist  Zvgiaxov  ngmrov  zu 
vermuten.     Vgl.  Hvgiov  in  10. 

10  Nach  Lond.  II  S.  98  ist  zu  vermuten^ 
daß  hinter  Zvgiov  (^Ssvtsgovy  ausgefallen 
ist  (2.  Klasse).  —  Hinter  &.nox\T\v]  ist 
di66r]v  zu  vermuten  nach  Oxy.  VII  1024,  39. 


345.  Der  Eid  der  Domaiiialpäcliter.  —  Aus  der  Zeit  des  Antoninus  Pius. 

—  Faijüm.    Vgl.  S.  291. 

BGU  I  85  ed.  Wilcken.     Nachtr.  von  Wilcken  bei  Rostowzew,    Kolonat  S.  216 

Anm.  1.     Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Rostowzew,  Kolonat  S.  213  ff. 

Meine  Revision  ergab,  daß  Col.  HI  den  Wortlaut  des  Eides  enthielt,  wie 
ihn  damals  die  ör}(i6ßioi  ystoQyoi  zvy^ecks  Empfang  der  Aussaat  zu  schwören 
hatten.    Vgl.  327  aus  der  Ptolemäerzeit  und  oben  S.  291.    Erkennbar  ist 


2.  Die  römische  Zeit.  ^Qg 

noch  die  Verpflichtung  der  Bewässerung  und  Besäung,  sowie  der  recht- 
mäßigen Verwendung  der  geliehenen  Aussaat.  Ich  betone,  daß  der  Text 
hiermit  jedenfalls  nicht  beendet  ist,  sondern  in  einer  weiteren  Kolunane  fort- 
geführt worden  ist.  Die  Verpflichtung  zur  incpdvsia  kann  also  noch  gefolgt 
sein.  Die  Bestimmung  betreff"s  der  Asyle  dagegen  ist  in  dieser  Zeit  nicht 
mehr  zu  erwarten.    Vgl.  S.  291. 

Col.  I  und  U  (von  anderer  Hand)  enthalten  offenbar  das  Verzeichnis 
derjenigen  Domanialpächter,  die  damals  Aussaat  empfangen  und  diesen  Eid 
schwören  sollten.  Sie  sind  gruppiert  nach  den  Bodenarten.  Voran  werden 
die  Pächter  der  öi^fioGCa  oder  ßaGiXi'Kr]  (oder  beider)  gestanden  haben.  Von 
7  an  folgen  die  der  ovaiaK-ii  yfi,  von  13  an  die  der  nQoooSov  y^.  In  jedem 
Falle  ist  angegeben,  wie  viele  Aruren  sie  bebauen  und  wieviel  Saat  sie  dafür 
bekommen.  Vollständig  erhalten  ist  dies  nur  in  Z.  13,  wonach  für  80  Aruren 
ngoGoSov  yfj  471-^^2  Artaben  Weizen  vorgeschossen  werden.  Z.  4  und  7  sind 
entsprechend  zu  ergänzen  (eventuell  mit  anderem  Prozentsatz).  An  der 
Spitze  jeder  Pächtergruppe  werden  ihre  jtQeößvxsQoi  genannt.  Sehr  wichtig 
ist  die  klare  Hervorhebung  der  gegenseitigen  Haftung  mit  den  Worten  jtav- 
Twv  i|  KXlrjXsyyvrjg  (vgl.  dazu  Zulueta,  De  patrocin.  vic.  66). 

Col.  L 

n ].[ ]  '[ ]-<^ys 

[ J  '[ 1  •  [ ]  n ]v  ^[ 

(äQovQ.)    . .]  tg  kß^d   .[....]    "  [ÖLä   .  .]tos   A[ jvet,  .v  [ ]   5 

*[....].  ()g)  .  [ t]ov  ld7CoX\}. ]   ^  [ ]  'EQiia(\ov^'\   ov6{ta- 

y^riq)    [yijg    {Scqovq.)  .  .]    Liq  Xßi,d  [ ]   ^  [dt]d  'Eq^iö,  JZoAvdf [vjxovg  nal 

^[ ]   ^  [. .  .]v  t&v  ß  xal  xäv  Xom&v  \nQ\s6ß{yTBQCiv)  TioX   ^°  [/inv]-  10 

yxsag   IleTtCQecjg  xcci  N£g}EQC)g    ^^['OQ0£]vov(pscos  mxI   t&v  komav  ysciQ- 
y&iv)     ^^  [trjg    x]cbfir]g    ndvxcjv    ii,    dkXrjXe'yyvrjg     ^^  [xal    y]|}g    7tQo66ö(ov) 
(uQOVQ.)  n  (jtvQov)  (aQt.)   ^^  L  iJßl    ^*  [ßiä  tJöv   avT&v  7tQ£6ß(vreQ(ov)  xal 
^ditvyxaag    ^^  \^nExx]iQ£cog  yial  N8cp£Q5iT{og)  'OQ6svov(p£(o{g)  xal    ^^  [FsoJ^a-  15 
vov  lifl{tQbg)   Ta^vGd'ccg    xal 

Col.  IL 

^  [ ]v    ^  [ ]tog  xal    ^  [ 

a]QfiLßovt(o)g  xal  *  [ tJ'^S  avtfjg  xal   ^  [.  .  .   5 

]  .    VLOV  !dn  .  A(.  .  .  .)    xal    ^  [...].  ov  [...  ,   a\7iäx{oQog)   ^rj- 

{xQog)  'Hgäxog  xal  ''  [.  .  .^sqCov  [J^/ifi]covtov  ^rj(xQbg)  ®eQ^ov&(aQiov)  xal 
^  ^loyivovg  äÖEX^pov  xal  AoyyCv{o\v  ^  jiya^OTCodipg)  firj{xQbg)  Hv^aCxlag 
xal  ^^  !4v%^E6xCov  zJioyivovg  xal  nov(x)Q£co{g)  ^^  xov  xal  Z!xQäx(ovog  iirj(xQbg)  lo 

1  7  'EQ^ai[ov,]  ov6{icciifig)  [yi]g  W.  Für  den  bebaut  wird.     Sollte  naga  nötig  sein, 

Mal  kein  Platz.     Jedenfalls  beginnt  hier  so  würde  die  Urkunde  bezeugen,  daß  diese 

eine  neue  Gruppe.  Aussaat  (in  derselben  Höhe)  von  den  Be- 

8  Ich  ergänzte  in  der  Edition  [»apjo;,  treffenden  wieder  zurückgeliefert  sei,  aber 

was  wohl  auch  zu  der  Lücke  besser  passen  dann  würde  der  Eid  an  dieser  Stelle  nicht 

mag.      Aber    es    muß    hier    doch    gesagt  so  verständlich  sein, 
sein,  daß  dies  Land  durch  die  betreffen- 
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I^afißovT^og)  xal  ^^  Kkavdtavov  dnärioQOs)  iirj(tQbg)  l4cpQOÖlov]t(og)  xal 
^^  Nov  .  L66L0V  anaT^OQog)  tir](xQbg)  Ta^ivöd-ag  xal  ^*  r&v  koLJiäv  ysaQycbv 
xfig  xafiTjs. 

CoL  m. 

\2.  H.)    [...y  a[ .]    K[..  .]ex<o[ ] 

'  diivvo  ^  .  [ ]    *  triiy]  Alklov   \^AdQiavov  HvtovCvov 

5  2e\L\^ßa6ro]v  Ev[6sßovg  rvxrjv ]    *  t[.  . .]   tcqo  .  [ 

]    ^  T[t  t]ovt(Dv   d[ triv]    ^  de  yfjv  naaav  ßE§lQ£y[iB- 

lovfjv   ^^-vaöd-ai  ijv  xal  7to\xC6co  xal  xaxaöasQGi]    ^^ nvQa   xal   XQi%\ri 

xal ]  ^^  edcadL^lojtg  yev€[6L dav£i]J1.^6}i£va  öTtSQ- 

(ia[ra  xa^agä  xal ]    ^^  sig  trjv  yfiv  hyB\}Gig  xata^^ijOsöd-aL  .  .  .]  ^*  £v 

i^  avray  . .  [ ] 

in  7  t[i  t]ovtcov  W.     xrjv]  erg.  W.  14  Hinter  avr  unsicher. 

8  ßsßlQsyiiivTjv  erg.  W.  Das  Weitere 
habe  ich  schon  bei  Rostowzew  1.  c.  mit- 
geteilt. 

346.  Zu  den  Aussaat-Quittimgeii.  —  158/9  n.  Chr.  —  Faijüm.  Vgl.  S.  291. 

BGU  105  ed.  Krebs.     Nachtr.  von  Krebs,  Viereck,  Wilcken  in  den  Add.  za  BGU I. 
Lit.:    Viereck,    Hermes  30,  107  ff.     Goodspeed,    Stud.  in  class.  philol.  III   (The 
University  of  Chicago)  1900.     Wilcken,  Arch.  HI  237  u.  a. 

Nach  Lond.  11  S.  97  (344)  und  Oxy.  VII  1024  soll  der  Sitologe  sich 
von  den  Saatempfängern  doppelte  aitofal  ausstellen  lassen.  Von  solchen 
Aussaatquittungen  sind  uns  aus  der  Kaiserzeit  eine  große  Zahl  erhalten. 
Vgl.  die  zusammenfassende  Publikation  von  Goodspeed.  Fest  steht  heute, 
daß  die  Quittungsaussteller  ÖTjfioaioi  yecaQyoi  sind.  Schwierigkeiten  machte 
die  Bemerkung  jr^o'  luqoyQa  in  1  (so  oder  ähnlich  auch  in  anderen  ge- 
schrieben). Mag  man  über  die  grammatische  Form  auch  noch  schwanken 
können,  so  viel  glaube  ich  im  Arch.  1.  c.  doch  gezeigt  zu  haben,  daß  hierin 
jedenfalls  ein  Hinweis  auf  die  geleistete  lUQoxqacpia  steckt  (vgl.  S.  291). 
Hier  ein  Beispiel  für  viele. 

^  2^ixoX{6yoig)    KaQavC8{og).    "Eöxiov)    7iQo{6^(ov't]6ag)    xuQoygaicpla) 
6nsQiittx(av)    ^xß  (sxovg)  AvxcoveCvov  KaCßagog  xov    xvqCov    ^(2.  H.)    ^^ 
5  IlxoXefiatog  IIvEfpEQäxog   *  (3.  H.)  xal  ldQ(pafi6 ig  MvöQ-ov   ^  W£v(     )  Aov- 
Q^iavijg)  {ÜQOVQ.)  y  6  Xß  gxrj,  ^  Keqx(     )    7tQO(!6d{ov)  (ägovQ.)  y. 

1  Als  das  Formular  Z.  1—2  geschrieben  früher  vorgeschlagen  war,  ist  jetzt  durch 

wurde,  wurde  nur  an  eine  Person  gedacht.  P.  Hamb.  3,  10  bestätigt  worden.     Zu  er- 

8  fig',  d.  h.  47.  Kleruchie.     Über   diese  ganzen    ist    oiaiag.    Dies  ist  also  Patri- 

Einteiiung  in  KXr\QovxLut  vgl.  oben  S,  304.  moniaUand. 

6  Die  Auflösung  AovQiuvfi?,  die  schon  6  Über  die  ngoeöSov  yi)  vgl.  S.  296  ff. 

347.  Ein  Gesellschaftsvertrag  eines  DomanialpäcMers.  —  208  n.  Chr.  — 

Hermopolis.    Vgl.  S.  292. 

P.  Amh.  94  edd.  Grenfell-Hunt.    Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  E  132. 
Lit.:  Wenger,  Arch.  H  68.     Wilcken  1.  c.     Rostowzew,  Kolonat  S.  196. 


2.  Die  römische  Zeit.  4J_2 

Das  in  Rede  stehende  Domanialland  ist  minderwertiges  Land  (jpQxsvyßQ- 
60V  6).  Daraus  erklärt  sich,  daß  es  auf  eine  begrenzte  kurze  Frist  (5  Jahre) 
verpachtet  ist.  Der  Pächter  nimmt  sich  hier  einen  Socius  und  zwar  für  den 
dritten  Teil  seiner  Pacht.  Demnach  werden  auch  die  Rechte  und  Pflichten 
des  Socius  auf  ein  Drittel  normiert.  Bemerkenswert  ist,  daß  der  Pächter 
in  Z.  16  f.  mit  der  Möglichkeit  rechnet,  daß  er  nach  Ablauf  seiner  Pacht 
zwangsweise  bei  ihr  festgehalten  werden  könnte,  was  damals  mehrfach  vor- 
kam (Rostowzew  1.  c),  wiewohl  es  öfter  verboten  worden  war  (zu  Hadrian 
vgl.  Arch.  II  132). 

^  [ ^fi^a)vCo]v  'EQuoTCol^l^sCrrjs  'EQ^fi  ^ioyavovg  ano  rf}g  (av- 

xfig)  \n6XE(og  xalgsiv.    "ÖJjiAoXoyö  7caQSLXr}g)£vcci,  6a  noivavbv  y,axä  ^{rrivÖE 

xriv  bnoXoyCav]  av  xccyco  e^i0&(o6cc(ir]v  ix  tov  drj^oöCov  *  [ 

slg  strj  nBv\ts  äjib   tov  iveötärog  it,  (ßrovg)  2Jsovi]qov   ^  [xal  ^vtcovLVOv   t, 
xccl  r8t]a  KcciöccQov  x&v  xvQicov  £v  T(p  üsq!  7c6k{iv)  x(xtC3  ®  Ißegl 

....    ix    T^OV  ^LOVVöCoii    lOQXEVISQGOV    CCQOVQ&V    ^  [ ]    ^/*t- 

öov[sJ  XBxaQxov  öydöov  ixxuLdsxccTov  *  [ ]  •  •  •  Qcofis&cc  xar' 

€xog,   lix]g)OQiov  xal  (pÖQov    ^  [ xo]v  diä  xfig  iiLö&aösag 

[lov  di^Xovfisvov    ^^[ xaxä  xb  xqCJtov  [iSQog  x&v  dtä  xr^g  /itö^co-  lo 

6e(og  (pÖQov  ^^[ in^i^s^dxcov  anodäöEig  xccl  fisxQijöeig  xax' 

€^[xog ]g  xal  [a]vxMoirj6ö}i£d'vc  xfjg  yeoiQyCag  8xa6}^\xog 

xjttfc  xä  7CEQi\y\ELv6iiEva  Tcdvxa  x\ax    E\xog    ^* [ ix 

xov  xqCxov]  (isQOvg  fisxä  xä  örj^ööLcc  ndvxcc  /«-[.]  .  xrj  ^^[ ]  15 

.  fiSQog  xccl  TcaQag  xäg  yEivofiavag  dandvag   ^®  [ xEkiöE^ig  xaxä 

xä  a'bxä  fiEQrj.  'Eäv  öe  {lExä  xbv  nQolL[yEyQaii^Evov  xQ<^^o]v  xaxaöxtd^G) 
xfi  yEdQyCcc^  6vvyEG}Qy7]6aig  fiot  ^^  [aGccvxcog  xaxä  xb  av]xb  xqCxov  (ißQog, 
Ecog  oi)  aTCoXvQ^G)  xrig  yE(OQ}l.[yLag.    'H  b^oXoyta   x^vQta  (lEvovxög  (loi  xov 

Xöyov  nEgl  hv  excj    ^  {jJtQbg  6b ]iov  dixaCcov.    ('Exovg)  l^  Avxo-  so 

XQ[ax6Q(o]v  '^^\Kai6dQGiv  AovxCov]  ZlB\7txipiiov  Z'f]ot)7^p[ov  Ev6Eßovg  IIsq- 
xiv\axog  ^^  [!4^aßixov  !4di,aßr]VLXo]v  n[aQd-i]xov  M[ByC6]xov  xal  M\dQxo^v 
[JvQTjXCov]  ^^[!dvxG)vivov  Ev6Eßovg]  I^Bßa6xG)v  xal  [ir\ovßXlov  Usnxt- 
[iCov  [rdxa]  ^*  [KatöaQog  Z!Eßa6x']ov  Sad'  ä.  (2.  H.)  ..[..].  ^fifioavCov 
naxE[i[.  .]  25  [  ]  2B 

26  [ ]  'Eq(i[o]71oX{  )  27  [ -.]«?  kfifiavLOv  änb 

xfig  (aiixfig)  7c6X(Eag)  ßovXofilai]  axaveCag  2»  [  19  Buchst.  ]7r[.  .  .  .] xb 

i\y]B6xbg  t[J]  {ßxog)  \^E']BovT^\ß\ov     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

6  \nsQl  W.     Dahinter   wird    der  Name    des  Dorfes    gestanden   haben.    —   Hinter 
/dioweioo  ist  yiXrjQov  hinzuzudenken. 

28  'ßyufOQiQv  und  cpoQOs  unterscheiden  sich  als  Pachtzins  in  natura  und  in  Geld. 

348.  Ein  Überangebot  auf  minderwertiges  Land.   —   44/5  n.  Chr.  — 

Oxyrbynclios.    Vgl.  S.  291. 

P.  Oxy.  II  279  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit. :  Rostowzew.  Eolonat  S.  173. 


412  Kapitel  VII.     Die  Bodenwirtschaffc.  [348—361 

Theogenes  bietet  für  ein  Stück  ßaöiXmr}  y^,  das  zurzeit  von  den  Söhnen 
des  Theon  gepachtet  ist,  eine  höhere  Rente,  wie  er  sagt,  um  dem  Fiskus 
eine  größere  Einnahme  zu  verschaffen.  Es  liegt  also  ein  iTtl&sfia  vor.  Daß 
es  sich  hier  nicht  um  die  normale  yecoQyia  ßccßtXiKi^  handelt,  deren  ixcpOQicc 
von  der  Regierung  in  einer  traditionellen  Höhe  gehalten  werden,  sondern 
um  Verpachtung  von  minderwertigem  Lande,  hat  Rostowzew  1.  c.  dargelegt. 

^jTaAaTi^cot]  ßaöiXixä  ygafifiarsl  ^xaQoc  &soysvovg  tov  ®Eoy[avovg.  Bo]y- 
X6ii{€vog)  ^nXalov  neQinoLriöai  toig  dr}[^o6]CoLg  ^ixidsxoiiai  6vvxcoQr]d-eL6rj[g 

5  ^^01  ano  ^Tov  ivaörarog  jCBfi7c[tliov  hovg  TißsQCov  ^KXavdCov  KalGUQog  2Js- 
ßccötov  [  £QfiavL[x{ovy]  '' ^vroxQaroQog  xfig  ytagyiag  t&v  yel-COQyovfiBvcDv  vno 

10  vläv  ©Bcavog  üa^-vexatov  Ttsgl  NböXcc  rfig  kvco  tojcaQx{Cccg)  ^^  kv  fiev  tä 
XByo[iBV(OL  'EQfifit  ßaöihlLxTjg  yfjg  kqovq&v  xs66aQOixovta    ^^teXböcsl  avxl 

t&v    nQ0tBX0VflBv[(x)v]     ^^  VTCSQ    TOVtCOV    TtjüTJg    xXoQ&V     EV    6t[.  .  .  .]      ^*  ySVSßL 

15  insQ  UQOVQ&v  BLXoöi  Bxd6trj[g  ccQov^lLQrjg  avä  oivqov  ccQxdßag  nivxs  xai 
-blneo]  ^^  x&v  aXXav  ccqovq&v  slxoöi  iv  n[ ]  Hier  bricht  der  Pa- 
pyrus ab- 

349.  Pacliterneneniiigs-Aiigebot  anf  minderwertiges  Domaniallaiid.  —  131 

n.  Chr   —  Faijüm.    Vgl.  S.  291. 

P.  Teb.  n  374  edd.  Grenfell-Hunt.     Vgl.  Wilcken,  Arch.  V  240. 
Lit. :  Rostowzew,  Kolonat  S.  171. 

Das  Besondere  dieses  Pachtangebotes  und  des  verwandten  P.  Teb.  II  325 
ist,  daß  diese  Domanialpacht  kurzfristig  ist.  So  ist  es  nicht  y^  ivccQsrog, 
um  die  es  sich  hier  handelt  —  in  Teb,  325  wird  sie  als  ivatpsinivt}  charak- 
terisiert (vgl.  dazu  Grenfell-Hunt  zu  Z.  5)  — ,  sondern  minderwertiges  Land. 
Darum  gibt  der  Staat  auch  keine  Aussaat  (aöTtsQ^isC).  Hier  wie  in  Teb.  325 
wird  dem  Dorfschreiber  die  Erledigung  der  Angelegenheit  übertragen,  unter 
Hinweis  auf  seine  Verantwortlichkeit. 

^  UxoXsfiaCG)  ßa6i{XLxa)  yQcc((i{iaxBi)  'AQ6i{yoiXOv)  TloX^a^covog)   ^  ^isqC- 

dog  ^  TcaQcc   Ti&osLOvg   T[.]  .  OQyrJQaag  xov   *  IJaxrjßxiog  cctto  xcöfirjg  Tsßxv- 

5  vBG}{g).    ^  BovXo^ai  [iiöd^aöaöd^ai  aig  sxrj  ^  tcbvxs  änb  xov  svBöxäxog  TtBvxs- 

'  xaiÖBxdxov    [s]xovg  ^AÖQiavov  KaCöuQog    ^  xov  xvqCov  xrjv  ngoyaoQyoviiB- 

10  vriiv)  ^vn    ifiov  ^g  6  %()(5vog  xfjg  ^löd-a^LßBOig  BTtXrjQÖ&r]  sig  xb  diEXi^[X]v- 

^^O-og    td    (ßxog)    ccTcb    xmv    :zbqI    xijv  xäpLYiv     ^^  sdacpäv    äQOVQ{av)    fiLav, 

yCxov[B]g-    ^^voxov    Kgoviavog    xXriQog^    ßoQQä    '^^ 7io\x]iGx[Q]a^    Xißbg    xov 

15  avTov   KQOvlc3{yog)    ^^xXiJQog,  ccnriXi6xov   ifiov    ^^xov   Tid-oaCovg   yf}L^    ex- 

cpoQCov  ^''xov  tcqoxbXov^bvov  x[a]9-'  hog  ^^döTtagui  XQid-yjg  ccQxdßrjv  ^^[iCav. 

zo'Eav   ÖS  XL   TtQog   dßQOXOV    ^  yBvrjxcci,  Tcagadaxd-i^GsxaC  fiot    ^^t6   ixcpoQiov, 

iäv  (psvrjx(ccL)  fiL6&{ä6ai). 

22  (2.  H.)   T&t  xc3(ioyQa{iifiaxBt).    El  d(_x6X(ov&ovy?\  btccxsXbl  ^^agxa- 

22  ccx6X{ovQ-ov)  vermutete  ich  1.  c.  nach  Teb.  325  {ei  xi  &.v.6XovQ-{6v)  iaxiv).    ccitäiQ- 
X7JS?)  oder  £^no{QOs)  Edd. 


2.  Die  römische  Zeit.  4^3 

^tjxsi,,    &>s   TiQog  6€   tov   X6'yo{v)    ^ov[T]o(g),    aitvötl  (?)   firj   deovtov  (T) 
yscogy^stv).     ^^i^'Exovg)  te  läÖQiavov  KaC&agos  tov  xvqlov  Msx{(Iq)  ?. 
^^  (3.  H.)  ITtoXEfiatog  666r]fi(€i(i)(iccL).  ' 

24  Statt  aTCverl  nxX.  vermutete  ich  1.  c.  iav  oder  indv  xi  iit]  Ssövxcos  yecopyC^rat). 
In  326  steht:  idv  xi  [«apavo/LiJov  yivjixui,. 

360.  Afterpacht-Angebot  auf  ßaaiXinri  yfj.  —  162  n.  Chr.  —  Faijüm. 

P.  Teb.  II  376  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit. :  ßostowzew,  Kolonat  S.  161. 

Der  große  Wert  dieser  Urkunde  liegt  in  den  Worten  (14  f.):  (lixQ'^  ''V? 
iaofiivrjg  »oivT^g  ysaQy&v  öiaiiia&aaecog.  Hier  ist  mit  einziger  Klarheit  aus- 
gesprochen, daß  auch  in  der  Kaiserzeit  wie  in  der  Ptolemäerzeit  die  Pachten 
der  ßaöiXiKol  ytcoQyoi  bis  zur  nächsten  allgemeinen  öia^iöd'coaig  liefen,  deren 
Termin  festzusetzen  im  Belieben  der  Regierung  lag. 

^  Xsvti,  2JaQä[tog]  ^  na[Q]ä  nr][.  .^ccitog  rov  ^OQ6evovl.(pB(og  a%o  xa^rjg 
TsnxvvBog.    ^  BovXofiai  ^löd-cjöaö&ai  nagd   ^  6ov  cctio  tov  iveötätog  xqI-  5 
tov  stOvg  ^ jlvtavEiVOV  -xal  OvriQov  tcäv  xvqCov  ^  Ueßaöt&v  rjv  tvyif^vEig 
yscoQ—ystv  jieqI  xafirjv  Tsjttvviv  yfig  ^  ßaßikixfig  kqovqccv  [iCav  titaqtoiv) 
^°  tJ  o6ri  iäv  fi  xoivijv  XQog  'HQa—xkrlv  vsG>[tSQOv]  KaixikCov  tov    ^^  Oo-  lo 
(lyaötog    aQovQcbv    dvo    r}^L—6ovv  sv  xa   XßyofiEvci  ^QVfiai    ^^  (isxQi   ti}g 
iöofievT^g  xoLvfig  yscoQ—y&v  dia^iöd'cööecjg  avtl  t&v    ^^  s^axokov^ovvtcjv  is 
tf]  [iLU  ts^iLtccgto)  dQov[Q(x]  ixcpOQCcov  xal  aXXcaiy)   ^^  fiSQLö^av  dxolovd'cog 
tf]  täv    ^^  ccQOvQäv   [6vv]r}&SLa.    IJnsQC)   ös    ^°  [cjjct  t[o   ivsötbg   frjoff  olg  20 

iäv  a[L]lLQ&fi[a]L  [ysvsöi,  öov  ro]y  Xsvtog  [. .]  ^^  ta06gy[tog ]  ejcl- 

/i«()K?#[.  . .]    ^^  öoL   v7Cot[ ]   ts  üoXvdsvxClLag   &f.^i6t[ov   xoi\l   aXXov 

ijti^svov  ^^  did  to  iTcl  tovtotg  [iSfiiöQ-cböd-ai,  ^®  hndvayxov  6e  de  tov  Xsvv  25 
^^  f^v  xatadittCgeöLV  tov  xXriQov  ^^  TtoLTjösö&ai,  JtQog  tov  TCQoysyQa^^iisvov 
'HquxXtIv.    dc36c3    601    ds    xa^d-^    etog    ütvQOv    dQtdßrj(vy    ybCa<y}   fiBtQCJ  so 
^^  tstQaxotvCxG)    d-rjöavlQ^ov    TsTttvvea^g).      ^^  Xsvg    ag    (itäv)    Xy    o(yXr}) 
\ß]vxi^'')   dQi6t(£QG)).     ^^('Etovg)   y   Idvtcovlvov   xal    OvnJQov    täv   xvqCcov 
^SsßaetSiv  'AQ-vQ  X. 

8  1.  ysmgywv  W.  Lesung  sicher?  Weiter  bemerken  sie,  daß 

12  1.  7](iiav  Edd.  vielleicht  näv  xo]    ini(iEQta&[ev]    aoi   ino 

20  Ist    t[6    ivsarbg    h\os    richtig    er-  x[ä)v  &no\  xs  v.xX.   zu  ergänzen   sei.     Ist 

gänzt?  hier  von  einem  iTci^SQtßfios,  einer  Zwangs- 

22  xccGöovTog  übersetzen  die  Edd.  mit  pacht  in  fremden  Dörfern  die  Rede?  Vgl. 

paying,  aber  das  wäre  xccögoilevov.   Ist  die  oben  S.  293. 

351.  PacMangebot  auf  PacMung  Tcat'  dS,Cav.  —  118  n.  Chr.  —  Apollino- 

polis  Heptakomia.    Vgl.  S.  291. 

P.  Giss.  4  ed.  Kornemann. 

Lit. :  Außer  dem  Kommentar  des  Editors  Wilcken ,  Arch.  V  245  ff.     Rostowzew, 
Arch.  V  299  f.,  Kolonat  S.  176  f. 


4,14:  Kapitel  YII.     Die  ßodenwirtschaft.  [351—353 

Die  Gießener  Papyri  4 — 7  sowie  die  Leipziger  und  Bremer  Parallelen 
(Arch.  V  245/6)  haben  uns  mit  einem  Erlaß  Hadrians  (aus  dem  Anfang 
seiner  Regierung)  bekannt  gemacht,  wonach  da,  wo  es  nötig  sei,  das  öffent- 
liche Land  nicht  wie  früher  nach  dem  alten  nqÖQxay^a  (für  ein  normales 
£X9j6(>iov),  sondern  xar'  al,Lav  neu  verpachtet  werden  solle.  Für  diese  hier- 
mit angeordnete  6uicfii69'cü6tg  haben  die  örjuoaLoi  yecoQyoi,  die  solch  minder- 
wertig gewordenes  Land  in  Pacht  hatten,  Pachtangebote  an  die  Regierung 
gerichtet,  in  denen  sie  statt  des  alten  iKtpoQiov  ein  solches  von  1^^,  d.  h. 
1  Artabe  mit  Zuschlag  verlangen.  Die  Eingaben  zeigen  zwei  verschiedene 
Typen,  die  ich  hier  und  in  der  nächsten  Nummer  mit  je  einem  Beispiel 
belege, 

^\}i7iolX(ovCGi  6xQaxyiy(p  !4no}.Xc3von{oXlTov)\  \(^E7CTa)x<xnLlag\  ^\7i\aQä 
Weaxt\y\QLos  'i^saixEQOv)  Wsa&vQiog ]  ^xccl^  ^evTca^oiiipäirog  vs(o(teQag) 

B  W[£a&VQLog  T&v]  ^dxb  r^g  ii'rjrQ07t6X{£(og).  Tov  x[v^q\jCov  i^ft]ö[v]  ^'Aöqlu- 
vov  Kcdßagog  biL66\ß\  xaig  ocXkaig  '  [£v]£()y£ö^a[t]ff  öttjöavrog  ti)[v]  ßa6i- 
A(txi)v)    ^yilv  xal   drj^ioöiav  xal  ovöLaxtjv   y^v    ^xüi;|t]'   ä^Cav  ixd^rrjg  xccl 

10  ovx  ix  tov  naXaiov  ^°;r[()o]<yTayju.aTOff  ysagyelG^ai^  avxoC^  re  ^^  ßsßaQrniEvoL 
noXX&i  XQOVCOL  drjfiopCoig  ^^[.  .  .]  tcsqI  ygaiji^axslav)  tirjrQ07c6X(^£(og)^  6  fisv 
[Wsjad^vQig  ^^  [v]säTSQo{g)  av(a)  ß  iß  (uqovq.)  t}^,  tty(a)  y  [iß  (aQovg.)  'r]i<sX']ß(?\ 

ib^^'f]  äs  Usvnaxofitl^äig  ^ea&vQib{g)  äv{a)  d  iß  a^rjig,  ^^(yivovrai)  (agovQai) 
i  d^,  xal  ^6X[ig  tjvxövrsg  ravür^g  r^g  svEQyeöCag  STtididcDfisv  ^"^  töde  rö 
avacp[6]Qiov  vni6xvov^Evoi  ^®  tag  7Cgoxsin,iv\ag  (a^ovpag)]  i  d^  avaX  . . .  v 

so^^ixuöTT^g  aQovgrjg  (tcvqov)  axd^  naQadexofid—vrjg  dßgöxov  xal  iifiiesCag 
enr}VTX(r]ixsvrig^  ^^  [xa]ra  tb  sd'og.  ^^  (^'Etovg)  ß  AvxoxQaxogog  Kaiöagog 
Tgaiavov  ^^'Aögiavov  Zleßaötov  Tvßi  Te. 

^*  (2.  H.)    [  *P'£]a'^[v]p£tog     vs(p(r€gog)    x[at]    Zsvx[a^x^^^^^''S    o[.]  . 

25  ^^ .  .  .  Z!ev7caxofiipccsiTog  £:;rtd[f d]rax[a]  ag  [jtg^öx^Eirai)   ^^  diä  lävxalg  vlov. 

8  Diese  Zeile  ist   beweisend  für   den  13  Das  Ekphorion  betrug  also  früher 

Unterschied  von  ßaeiXixri  und  drmoeia  yfj.       2—  resp.  3^    (wenn    ich    richtig   gelesen 

^^^-  ^-.^^Z-        ,        ro      u    -  M  r»-        ^^  ergänzt  habe),  in  Z.  U  4^  Artaben. 

12  Anfang  etwa  [ßaaiX{i,KT]s)]    —    Die       y  ,    .,?.-  '  i* 

hier  genannten  Parzellen  standen  also  im         °  ' 

Kataster  der  Metropole.     Der  Gegensatz  18  &vciX6Y0v?  Hinzuzudenken  ist  ycoip- 

ist  nsgl  yuofutyQafiiiaTsiav  (wie  in  P.  Lips).       yrjasiv. 

362.  PachtaBgebot  auf  Pacht  x«t'  ä^Cav.  —  117  n.  Chr.  —  Apollinopolis 
Heptakomia.    Vgl.  S.  291. 

P.  Brem.  34  ed.  Wilcken,  Arcb.  V  246  (danach  Komemann,  P.  Giss.  I  S.  36). 
Zur  Erklärung  vgl.  dip  Einleitung  der  vorigen  Nummer. 

^  ^7t]qXXavCcoi  6tgatr,y&i  !A7ioXXc3von{oXixov)  ('E7ira)x(o{fiCag)  ^nagä 

na'^\a\itog  ^OvT]ovg  xal  ädeXcpäv    ^räv  anb   xäiirjg  Tsgvd'SCDg.     Jlsgl  ti^v 

5  ^Ttgoxsi^avrjv  xa^rjv  ävaygdcpovrai  ^ix'  dvöfiarog  tov  statgbg  rjfiäv  'Ovrjovg 

^  ßa6iX{ixfig)  yr}g  dv(a)   y  iß  (agovgai)  yj,    aX^Xai)  bfioiag    '^  (agovgai)  a^, 


2.  Die  römische  Zeit.  4^^ 


Tial  Kv{ä)  ß  Lrj^^ß'j^d,  av(a)  £  iß  I5,  ocvid^  d  iß  ^(aQOVQo)  a,  yC{yovtai) 
(ßcQOVQai)  gz.ijtsrA/3|d.  'E^si  ovv  wbtai  ox)  ^  ßa6tci^ov6i  xo6ovxo  rsXsöiia, 
ßuQov^aC  ^"  te  t&i  ixcpOQLcoi^  öd-sv  VTtsxoficci  ^^  xccrä  Kta}  xsXEvö&svta  'bnb  10 
rov  s'deQ'ys—tixcoTcctov  xvqCov  tilg  oixov(iEvrjg  ^^'AdQiavov  KccCöaQog  ävä 
(ptvQov)  (aQxdßag)  a  xd  ^^  ixäötrjg  aQovgrjg  ysaQyrißEiv ^  7taQ£^d£xo[iivrjg  ib 
(loi  xfig  SV  äßQÖXG)  ^^xal  tilg  'fjfiiösiag  rf}g  iTtrjvxlrjiiEvrjg  ^'' xuxä  xb  ^d-og, 
IV  a  £X)£Qy£X7in,i{yog),  ^^  /di£vxv%£L.  ^^('Exovg)  ß  A-dxoxQcixoQog  KaC^UQog 
Tgaiavoi)    ^^'AÖQiavov  2£ßa6xov   Tvßi  ß.  20 

14  1.  nagaSaxotiivris. 

353.  PacMangebot  anf  Uferland.  —  212  n.  Clir.  —  Faijüm.   Vgl.  S.  291. 

P.  Lond.  II  n.  350  ö.  192/3  ed.  Kenyon  (Atlas.  Taf.  80). 
Lit.:  Wessely,  Karanis  S.  6  f.     Rostowzew,  Kolonat  S.  169. 

Die  Pachten  von  üferland  (vgl.  die  Parallelen  oben  S.  291)  haben  das 
Eigentümliche,  daß  sie  nur  auf  kurze  Fristen  laufen.  Es  liegt  das  an  der 
Qualität  des  Bodens.  Nicht  jedes  Jahr  tritt  das  Wasser  so  zurück,  daß  der 
aiyialög  bebaut  werden  kann.  Tritt  dies  ein,  so  findet  eine  neue  Stafila&coßig 
statt.  Daher  die  vielen  Pachtangebote  auf  ein,  höchstens  zwei  Jahre.  Wenn 
es  in  einem  Rainerpapyrus  bei  Wessely  1.  c.  heißt:  iysfogyovfiev  nQo  h&v 
xovxoiv  eixoöi  nivxE  xxL,  so  heißt  das  doch  nur,  daß  sie  vor  25  Jahren  Ufer- 
land gepachtet  hatten.  Sollte  der  vollständige  Text,  der  uns  ja  unbekannt  ist, 
trotzdem  eine  kontinuierliche  Pacht  durch  diese  lange  Zeit  ergeben,  so  würde 
doch  formell  eine  beständige  Erneuerung  der  Pacht  anzunehmen  sein. 

^Movi^iG)  Pfju-fiAAca  ßa6iX{Lxai)  ygia^fiaxEi)  !4q6i{voixov)  'HQuxiXsCdov) 

(leQidog    ^JtttQcc    UxoxotjxEcog   IdQTcdyttd-ov   xal    nccv£q)Q£^l.(i£G)g   üaxvöEcog 

xccl  "SIqov  IlaxvGEcog  xal  nccxvl.6£(og  "SIqov  xal  l4fiovv£<og  Uaxvöscog  x&v 

E  äno  ^x(o^rjg  UoxvoTcaCov  Ni^6ov.    BovXöfiE&a  ^lö&a—öaöd-ai  a[n;6  ;t]«'p-  5 

60V  alytaXCxidog  yfig  nEQl  xriv   "^  avxrjv  x[^io]iii]V  iv  xöJtG)  Kagßaöiq'Cxog  Xe- 

yoiL{ivco)    ^  äQ0VQa\g\    ixaxbv   nsvxtjxovxa   Ttgbg   ^övev   xb    ^  ivEC!xb\^g   x\a 

{sxog)    ix\(p]oQiov   xax    agovQav   dvä    ^^xvqov    ä[Qx^dßag    dvo,    yCixovEg)  10 

\n\&vxo%'Ev  aiyiaXov    ^^  kdd(pri.    'Eäv   öe  x[i]g  dßgoxog  tJ  xa-S*'  vöaxog  yd- 

^^vrjxai,  TiagaÖEx^ri^Exai  rifiEiv  xb  ixcpÖQiov,    ^^[^^Qog  exeqov   d[£]  Xöyov 

o^d[£]v  ccTiXäg  iio[ax]9'i]66^Ed^a.      ^^^'Exovg)  xa'  AvxoxqdxoQog  KaiGagog 

Mdgxov   Ax)Q7]XCov     ^^  \^2^£ov't]Qov   ^vxavCvov   üagd'ixov  MEyCöxov   Bqe-  15 

xavvixov    ^^  \M'\£yiaxov    EvöEßovg    UEßalöxIov     Oacb{(pi)    X.       "  (2.  H.) 

Sxoxofixig  'AqTtaydd'ov  xal  'Slgog  IlaxvöEcog  imÖEddoxa^Ev   ^^djg  ngdxEixai. 

Uxoxofjxig  iyga^a  xal  'bneg   xov  "Slgov  dyga^fidxov.    ^^  (3.  H.)  IlavEcpgE- 

ii\i\g  üaxvöEcog  öwEnidEÖaxa.     ^(lovvig  ^^  6vvE7iidEdc3xa.    Jlaxvöig  6vve-  20 

%i8E8(ax\a\. 

1  Es  ist  bemerkenswert,  daß  der  Stra-  13  ist  nachträglich  eingeschoben.   An- 

tege,  der  sicher  durch  die  constitutio  An-  dere  Lasten,    die  sie  von  sich  abwehren, 

tonina    das  Bürgerrecht   bekommen   hat,  sind  z.  B.  das  (j)6qsxQov  in  BGü  640,  12 

am  27.  Oktober  212  noch  nicht  Avqrilios  oder  die  Sgaydiaxriyia)  in  BGU  831,  13. 
heißt. 
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364.  Zur  Bewirtschaftung  des  aiyiaXoq  von  Soknopaiu  Nesos.  —  207  d.  Chr. 
Faijüm.    Vgl.  S.  291. 

P.  Gen.  16  ed.  Nicole.    Nachtr.  von  Wilcken,  Aicli.  IE  385,  548  ff. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  III  648  ff.     Rostowzew,  Kolonat  S.  166  f. 

Zu  dieser  Eingabe  der  Gesamtheit  der  dri^ööLOi  yttoQyoi  von  Soknopaiu 
Nesos  (vertreten  durch  die  genannten  25  Männer)  an  den  Centurio  besitzen 
wir  in  P.  Cattaoui  II  die  gleichzeitige  Paralleleingabe  an  den  Strategen. 
Zu  letzterer  vgl.  meine  Ausführungen  im  Arch.  III  548  ff.,  die  z.  T.  be- 
stätigt sind  durch  die  Revision  des  Originals  durch  Vitelli,  Melanges  Chate- 
lain  1910,  S.  4/5  (S.-A.).  Die  Klage  richtet  sich  gegen  einen  gewissen  '0^- 
GBvg  und  seine  Brüder,  durch  die  sie  in  der  Bebauung  des  aiyiaXoq  des 
Dorfes  gestört  werden.  Eine  ähnliche  Eingabe  vom  J.  187/8  gegen  die  Be- 
wohner von  Philopator  (Jdtoyivovq)  ist  Lond.  III  S.  134/5  (366),  der  sich 
z.  T.  in  ganz  ähnlichen  Wendungen  bewegt.  Die  Petenten  stellen  die  Ein- 
nahmen von  der  Bewirtschaftung  des  staatlichen  Uferlandes,  das  im  Kataster 
auf  ihr  Dorf  eingetragen  ist  (s.  unten),  als  die  Haupteinnahme  des  Dorfes 
hin,  die  sie  den  Verpflichtungen  des  Dorfes  nachzukonmien  in  den  Stand 
setzt.  In  der  Paralleleingabe  erwähnen  sie  außerdem  noch  die  Weide  einer 
kaiserlichen  ovaia  (vgl.  auch  Lond.  III  1.  c),  wovon  sie  in  der  stark  ver- 
kürzten Eingabe  an  den  Centurio  schweigen.  Ob  und  wieweit  die  Angabe 
des  letzteren  Textes  in  16  f.,  daß  ihr  Dorf  keine  LdicoTw^  noch  ßaaclixi] 
oder  sonstiges  (öffentliches)  Land  habe,  korrekt  ist,  muß  noch  an  den  Ur- 
kunden von  Soknopaiu  Nesos  geprüft  werden.  Die  Einnahmen  aus  der 
Pachtung  des  aiyiaXög  sind  schwankende,  weil  das  Überschwemmungswasser 
nicht  regelmäßig  von  ihm  zurücktritt,  was  sich  aus  der  tiefen  Lage  er- 
klärt. Nur  wenn  dies  der  Fall  ist,  kann  es  verpachtet  werden.  Vgl,  363. 
Wirtschaftliche  Not  —  vielleicht  eine  Reihe  von  schlechten  Jahren  —  hatte 
nun  vor  202  dazu  geführt,  daß  viele  von  den  Domanialpächtern  des  Dorfes 
geflohen  waren  (es  wiid  nicht  von  allen  behauptet).  Da  kam  der  Zensus 
des  Jahres  201/2,  und  durch  das  Edikt  des  Subatianus  Aquila  (Z.  19) 
wurden  die  Flüchtlinge  in  ihr  Doif  zurückgeführt  (vgl.  die  Einl.  zu  202). 
Wenn  Catt.  11  statt  dessen  einen  Befehl  der  Kaiser  nennt,  so  erkläre  ich 
das  jetzt  durch  den  Kaiserbesuch  des  Jahres  202.  Nach  der  Rückkehr  der 
Dörfler  war  nun  jener  ^OqGsvq,  ein  reicher  Mann,  der  sich  bei  den  Dorf- 
schreibern so  in  Respekt  zu  setzen  wußte,  daß  sie  nicht  wagten,  ihn  zu 
Liturgien  hei-anzuziehen  (Catt.  II),  mit  seinen  vier  Brüdern  aufgetreten 
und  hatte  sie  von  der  Bewirtschaftung  des  Uferlandes  verdrängt,  ohne  daß 
er  im  übrigen  an  der  Zahlung  der  Zuschlagssteuern  des  Dorfes  teilnahm 
(Catt.  n).  Letzteres  köante,  wenn  man  sich  von  der  Beleuchtung  der 
Petenten  frei  macht,  zu  der  Annahme  führen,  ebenso  wie  die  Bemerkung 
über  die  Liturgien,  daß  ^Ogöeüg  nicht  zu  der  Gemeinde  des  Dorfes  gehörte. 
Aber  völlig  gesichert  ist  es  nicht.  Die  Petenten  vermeiden  jede  klare  Aus- 
kunft über  diesen  für  die  Berechtigung  ihrer  Petition  maßgebenden  Punkt. 
Sie  fordern  nämlich,  daß  Orseus  auch  zu  den  Steuern  und  Liturgien  heran- 
gezogen werde  (Catt.  11),  abgesehen  davon,  daß  sie  für  sich  Schutz  ihrer 
Arbeit  auf  dem  Uferland  verlangen. 
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Col.  I. 
^'loyUip  'lovXiccva  {ixatovtdQXG})  ^Jt[aQä]  'EQi£[v]tog  ÜTotorJTeas 
Xcc^ov  xccl  üaßovxätog  Ilaßovtog  xal  'Egiitag  Ilccxvßsag  ^xa[l  !änv\y%SG>g 
*SlQtcovog  xccl  'EöotiQsag  naovLtrjtog  xccl  /Jr^iä  ztrjfiä  xccl  'OQ6£vovq)£a>g 
■*  ['£^()t£']co[ff]  xal  Iletsöovxov  Zcotou  xccl  "SIqov  firjxQog  ©uLGätog  xccl  E(o- 
xriqlxov  ocndtOQog  firjtQog  ^  @a[i^6]sG)g  xccl  Teixoc  IIccxv6£(og  xal  Ilaxfitog  5 
Uataßovtog  xal  Ilaßovtog  Ilaßovtog  xal  KdvvLl.to[g  II\atritog  xal 
Zlaßtov  Ilaßovtog  xal  Uditog  Haxaßovtog  xal  Ilaxvöiog  W^sv^dtog  ''xa[l] 
^jtvyx£G)g  ^Tcvyxecjg  xal  ^ßovtog  Hataßovtog  xal  Ilaxvdecog  'Egiscog  xal 
Uovöi  ^  Matditog  xal  Ilaxvöscog  ^ditvyiEcog  xal  Uataßovtog  Ilaxvöstog  xal 
Idsltog  Kdvl.vri\tog^  xal  MeXavog  ^Q'^vtog,  Ttdvtcov  anb  xa^t}g  EoxvoTCaiov 
Nri6ov  tfjg  'ÜQal^xXsCdov  ^sQCdog.  [zJ^itjöCv  ßov  7tQ06(peQ0ii£v,  xvqu^  10 
XQ'utovßav  tfig  6fjg  iydi—XLccg,  ^tig  6%£l  tbv  tQ6:tov  tovtov'  "EötLV  naQ* 
ilidv  aiyiaXbg  dvayQa(p6n£2Lvog  [tcjeqI  trjv  'fj^£t£Qav  x6^rjv^  bv  J.J  iv 
!Xl£l6taLg  ccQOVQaig^  xal  bnotav  rj  toi^^avtr]  yrj  a7CoxaXv[(pd']fi,  fiiß&ovtaL 
xal  6n£CQ£tai  xatä  ri)v  öw^&Eialy  £^x(poQC-^o[y]  xat  agovQav,  xal  tovto 
li£tQitai,  TÖ  i£Qa)tdtip  ta^£Cc3^  xal  diä  avtb  ^^T[o]tJTo  <^rö^  [ligog  Ttdvta  is 
rä  vno0TBXXovta  tf]  xtä^ri  nd^noXXa  ovta  dno—d[C\dotai  £V£x[a\  tov  ^ij 
M%iv  triv  x(b[n^v  /iT^re  idL[cai]tLxi}v  yriv  ^'fiijTf  ßa6\ik\iXYiv  ^fjdh  dXXrjv  eI- 
diav.  Ulla  'V7t£Q  tqv  ndvtag  ^^  d[v]vrjd-fivaL  £[v]  ty  tdC^  avfifiEViv,  (id- 
Xiöta  tov  Xa^TiQotdtov 

Col.  IL 
^^  Yjysfiovog   Uovßatiavcj    !AxvXa   X£X£v6avtog   jcdv—tag    tovg    dnb    ^Evrjg  20 
ovrccff  xaXi6£Xd^£tv  £tg  f^v  idiav    ^^  hxo^ivovg  tav  övvri^av   £Qyov,   ix^El 
c]vv  'ÖQöEvg  tig  ^^27TroTOijT£cag  xal  toi  tovtov  dÖEXqjol  bvt£g  tbv  aQLd-fibv 
^^3tBVT£   infiXd-av   rjfilv  xaXvovtEg  tov   (irj    ötceIqelv   ti}v    ^^toiavtrjv  yi]Vy 
ccvayxaCcjg  etclöCöo^ev  d^iovvt£g,  ^^  edv  6oi  dd^?;,  xEXsvöav  avtovg  dxd"f}vaL  25 
inl    6e   Xoyov    ^^  ccTtodaöovtag   jieqI   tovtov.     /Iuvtvxev-     ^"^  ('Etovg)    tg'^. 
^aSxpL  LÖ. 

3  'EßovQsoag  korr.  aus  üovQsag.  15  Rostowzew  1.  c.  sieht  in  dem  Wort 

11  rj(ilv  korr.  aus  vfilv.  ft-^Qog  zu  viel,  wenn  er  darin  eine  Ana- 

12  dvaypaqpd/isvos  nsgl  xj]v  v,&^riv  heißt  logie  zu  den  ptolemäischen  Mar«  (i^Qog 
nichts  anderes,  als  daß  der  cclyiaX6g  im  yscoQyoL  findet.  Das  (Jferland  ist  damit 
Dorfkataster  eingetragen  ist.  Anders  einfach  als  ein  Teil  der  gesamten  im 
P.  Meyer,  Festschr.  f.  Hirschfeld  135  (dem  Dorfkataster  behandelten  Flur  bezeichnet, 
ich  Arch.  1.  c.  irrtümlich  zustimmte),  der  16  (n]vs  beide  Male  korr.  aus  (iriis. 
noch  mit  der  Lesung  elg  operiert,  andrer-  19  =  Eov^axiavov. 

seits  auch  ßostcwzew  1.  c.  20  1.  v.axsiasld'tlv. 

14  ccvto  korr.  aus  avxca.  21  'OQßsvg  xig  vermutet  nach  Catt.  II. 

22  1.  Ol. 

365.  Zum  emiiBQia^öq  der  BaccMas  -  Flur.  —  187/8  n.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  293. 

P.  Lond.  III  n.  924  S.  134/5  edd.  Eenyon-Bell.     Nachtr.  von  GrenfeU-Hunt  und 

Wilcken,  Arch.  IV  548. 
Lit. :  Zulueta,  de  patrociniis  vicorum  66,  71.     Rostowzew,  Eolonat  166  ff. 
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Diese  Eingabe  beschäftigt  sich  in  der  Hauptsache  mit  den  Zuständen 
auf  dem  alyiakog  von  Soknopaiu  Nesos  (von  Z.  7  an),  über  die  die  Einleitung 
zu  Gen.  16  (354)  zu  vergleichen  ist.  Vorher  berühren  aber  die  Petenten 
eine  andere  Sache,  die  mit  jener  m.  E.  gar  nichts  zu  tun  hat,  offenbar  um 
—  gewissermaßen  im  Proömium  —  zu  zeigen,  was  für  loyale  Untertanen 
sie  sind:  das  ist  die  Zwangsaufbürdung  eines  Teiles  des  Domaniallaödes  von 
Bacchias  an  Soknopaiu  Nesos  (Z.  3 — 6).  Unter  den  verschiedenen  Texten, 
die  dies  Thema  berühren,  spricht  sich  gerade  dieser,  wenn  auch  in  miß- 
glückter Konstruktion,  besonders  klar  aus.    Vgl.  S.  293. 

Anders  hat  Rostowzew,  Kolonat  S.  163  Anm.  3  unsern  Text  gedeutet. 
Er  entnimmt  ihm  den  Begriff  aiycccXttig  yfi  l'jti^ieQiGd'iTGa  rrj  Kcofxrj.  Er  hat 
also  Z.  3  —  6  mit  dem  Folgenden  zusammengezogen.  Das  scheint  mir  aber 
ganz  ausgeschlossen  zu  sein.  Vgl.  im  besonderen  das  KaC  in  7:  inel  ovif 
xal  k'öriv.  Also  der  alyiccXog  existiert  außerdem.  Richtig  trennt  Zulueta.  Bei 
Benutzung  der  sonst  ausgezeichneten  Darlegungen  ßostowzews  ist  zu  be- 
rücksichtigen, daß  er  den  ijttfxsQtafiog  der  Bacchiasflur  nicht  klar  er- 
kannt hat. 

Die  Petenten  nennen  zwar  ihren  Titel,  machen  die  Eingabe  aber  nicht 
als  Praktoren,  sondern  als  Mitglieder  der  Gemeinde  von  Soknopaiu  Nesos 
oder,  wie  man  nach  Vergleichung  von  Gen.  16  (354)  sagen  darf,  geradezu 
als  Vertreter  der  Gemeinde.  Das  rjix&v  in  6  usw.  bezieht  sich  nicht  nur  auf 
die  Petenten,  sondern  auf  die  Gemeinde  resp.  im  besonderen  die  örjfioßioi 
yscoQyoC  des  Dorfes. 

^  ÜTtokXcovLO)  Tc5  xal  IltoXsfiaCa)  6rQ(tttr]y(p)  !dQ6i{yotxov)  'HQaxX(^6(- 
dov)  [isQCöog  ^jtaQcc  ^jtvyxsog  ^nvyxecog  %al  nstoxcov  7tQaxt6—Q(ov  öiti- 
x&v  x(D[ir]g  2oKvo7iaCov  Ni]6ov.  Ttjv  ^  imiLEQi6%'sl6av  tri  %QoxB[i\iiBvri 
5  xca^u  äno  nsl-dlcov  xa^rjg  Bax%ta8og  yfjv  {)n:eQ  ijg  xä  avr]XOV—ta  ixcpÖQia 
a^BfiTCtcog  nXrjQov^avav  vtp'  i^fiöv,  '' istl  ovv  xal  sönv  nsQl  tijv  2oxvo- 
naCov  aCyiaXixig   ^j"^,   bnöxE  ^sv  ßij  xaxsöJtCQSXo,  disvd-vva^sv  ex    ^xäv 

10  IÖlojv  xijv  vjceQ  avxrig  7CaQayQaq)rjv  i^i  nvQi^^olg  %Xsi6xoLg.  Nvv  dh  tc5 
hvBöxcQxi  XT}  (Jxsl)  jtXrjlLiivQavxog  xov  NsCkov  xal  xaxa6jtccQEC6rj[g  xf[]g 
f]^(iäv  OL  axb  xrjg  SeoyBvovg  ßiccCcog  ayxelccßov—xo  rijg  yijff,  otcbq  xal 
6v  (pavEQOV  BTCoirjiSafiBv  ^^  d^LOvvxeg  avxovg  x^v  7taQayQacp[iii>]  BlöBvsyxlv. 

ibXf&Bv  ^^  BTtidCdco^BV  <(xat  a^Lov^Evy  xbXbvöccv  a%%-fiy(ii  \a\vxovg  knl  6e  xal 
^^  diccxovöcct  rjfiüv  nqhg  avxov[g\,  ij^i&v  xäg  vo—^äg  xov  alyiaXov  xolg 
BTtixriQli^xalg^  dtayQccipovxBg,  ^^TCQog  xb  ix  xfjg  6fjg  ßor}[ß-BL]ag  d[v]yr]d'c)fiBV 

20  Bjcl  xfi  ^®  idCa  övvfiBvovxag  T[d]  G:[v7j]y[oi/Ta]  sxxsXslv.  ^°  i^'Exovg)  xrj  Av- 
QriYXiov  Ko^fiöSov  ^vxavivov  Kai6aQ\og  ^^  \xov  xvqIov]. 

7  :=  i-Ksl.  17  1.  diayQatpovTwv. 

9  in,  ^  iv.  18  TCQOg  ro  =  oitcog.     Vgl.  Arch.  I.  c. 

12  &£oyivovii  heißt  vollständiger  $t-  19  Das  ist  eine  versteckte  Drohung, 
XonätaQ  r,  xal  Bsoyivovs.  Vgl.  Teb.  II  daß,  wenn  ihnen  nicht  geholfen  wird,  sie 
S.  379.  genötigt    sind,     ihre    ISia    zu    verlassen 

13  ffv  =  0oi.  {ccva%WQEiv). 
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356.  AfterpacM- Angebot  auf  eine  Parzelle   der  Soknopain  Nesos   zuge- 
wiesenen BaccMasflur.  —  149  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  293. 

Lond.  n  u.  314  S.  189/90    ed.  Kenyon    (Atlas,  Taf.  57).    Ifachtr.  von  Wücken, 
Arch.  I  157. 
.     Lit.:  Rostowzew,  Kolonat  S.  163,  166.     Wilcken  1.  c. 

Der  Pächter,  der  um  Afterpacht  angegangen  wird,  hat  seine  Parzelle 
drjfioeiag  y^g  von  der  Gemeinde  von  Soknopain  Nesos  gepachtet.  Dies 
Faktum  erkläre  ich  dadurch,  daß  die  Parzelle  jtiQi  Ba)(;(ta(5a  (Z.  10)  liegt. 
Also  handelt  es  sich  hier  um  den  dem  Dorfe  S.  N.  durch  mi(iEQt6(i6g  zu- 
gewiesenen Teil  der  Flur  von  Bacchias.  Der  Text  lehrt  uns  somit  das  wich- 
tige Faktum,  daß  dies  Gebiet  der  ganzen  Gemeinde  von  S.  N.  zwangs- 
weise zugewiesen  war,  und  daß  die  Gemeinde  die  einzelnen  Parzellen  an 
Gemeindemitglieder  verpachtete.    Vgl.  S.  293. 

Anders  Kostowzew  1.  c,  der,  wie  ich  zu  355  bemerkte,  diese  Bacchias- 
flur  iiTtümlich  mit  dem  cctyiaXog  von  S.  N.  kombiniert  hat. 

^  Utot 01^X1  xccl  Ilccxyäi  ä^cpo(teQOLg)  jinvyxecjg  tov  ^  UtotorjTsag 
^Tcagä  'HQa[xXsC]dov  'Slgiavog  tov  nah  üaneiQCov  ^xov  'HQa\zX\EL8ov 
dvcc'yQa{(po(iEvov)  in'  a^(p6d(ov)  0a  .  .  6ov  IIbq6o{v)  ^  rijg  STtiyovfjg.  Boti-  5 
Xoiiai  (ii6d^d)6cc6d^cct  ticcq'  vfiäv  ^jfgbg  }i6[vo]v  tö  ivsötbg  tQt6xaidsxatov 
etog  "^'AvxGivsCvov  KaCßccQog  xov  xvqi'ov  acp'  Sv  xal  'b^stg  ^xvyidvsxKi 
S1SLV  iv  ^i6%-<h6i  TtUQa  x&v  ajrö  xcofirig  ^  UoxvonaCov  N'^öov  drjiioöLccg  yfjg 

(2.  H.)  iv  ILIO.  6q)Qu{ylSi)  "nBql  Baii^iäSa 

ccQOVQag  inxä  ^"tJ  aöccg  iäv  Gi6i  iv  ^lot  6<pQa(yldt)  ixtpogCov  r&v  {pyXav  10 
^^xov  Tcavxbg  ocöTCSQfisl  jcvqov  iibxqg)  e^axoLVLx(c})  ^^aQxaßav  dexa  xsöffccQov 
XcaQlg  G)v  xal  iTCixsl^Xidcj  tä  ysogytxä  SQya  n{avx'\a  06a.  xad-i^xei    ^^  ix 
xov   l8C\ov\  öTCBLQdv  ciQovQag  iilv   nivxE  ^vQGt   ^^xal.  xäg  k\oi7cäg\  aqi\ov-  15 
Q]ag  dvo  aTtb  vöxov  avanavl^^B0i  yB[vB^6i^  xäg  8\b\  xov  ixq)OQiov  nvQOV 
aQ\xdßag^    ^"^  dixa  xidßaQBg  ccTCodööco  v^bIv  i(p    aXca  xg>v    ^^iöa^&v,  JCQbg 
i(ie  ovxog  xov  övrjXaxLXOv  tpoQsxQov   iib^ql  'IsQäg,   xav  vtcbq  avx&v    ^  ix-  so 
(poQlcov   Ttdvxcov   xal   navxbg    si'Sovg   'övxcov    ^^jtQbg  vfiäg   xoi}g  ttbqI   xov 
Sxoxofixiv^   iäv   cpaC—Vfjxai   iii6d'{a6aC).     FBcxoveg   8e   x&v   ^iiöd-oviiivcov 
^^  äqovQGiv    inxä    vöxov    et    sxbl    iv   ^L6d-{(b0Bi)   üxoXXäg    ^  2^axaßov\xog], 
ßoQQa  '^Xblvo(v)   öXBiQÖ^Bva   iddq)rj,    ^  Xißbg  XBÖiaxii   6dög,    ä7frjX{ic}xov'\  %& 
diäQv^.     ^^^HQaxXsCdrjg  &g  (exöv)  Xe  o(yXif)  öcpQvi  äQL6x{EQa).     ^^  ('Exovg) 
ly  AvxoxQccTOQog  KaCöaQog  TCrov  AiXCov  ^^'AÖQiavov  'AvxcovCvov  SEßadtov 
Evösßovg  0aS)q)i  xß. 

4  ^airiaov  Ed.     Unsicher.  19  Das  Dorf  'Isgd  identisch  mit  'hgä 

&  =  tvyxdvsrs.  2Jsov-^qov  in  BGrU  IJI  835,  23,  das  vorher 

10  1.  oacci.   Schluß  nicht  tav  oXcov  (Ed.),  Z.  13  auch  kurz  'Isgä  heißt  (in  der  Nähe 

sondern  tav  <^o')Xav  W.  '   '  von  Karanis).     V^l.  Teb.  11  S.  380  f. 

16    Verschrieben    für    avccTtaviiatiiiotg  20  Diese  iKcpogia  und  si'dri   sind   die- 

yevsßi.     Im  Anschluß  an  diesen  Text  er-  jenigen,    die   die  Dorfgemeinde  von  den 

klärte  ich  im  Archiv  1.  c.   avdnaviia   als  Pächtern  verlangt. 

Brache,  was  inzwischen  durch  zahlreiche 

Texte  Bestätigung  fand. 
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357.  Zahlungen  für  den  sütinBQia[iöq  der  BaccMas-Flur.  —  150  n.  Chi*.  — 

Faijüm.    Vgl.  S.  293. 

Lond.  II  n.  315  S.  90  ed.  Kenyon.    Nachtr.  von  Grenfell-Hunt,  Class.  Rev.  1898,  434. 
Lit. :  Preisigke,  Girowesen  S.  106  f. 

Dieser  Text  erhält  erst  seine  Bedeutung,  wenn  man  ihn  mit  dem  Pro- 
blem des  eTCifieQioiiog  der  Bacchiasflur  verknüpft.  Die  Sitologen  von  Bacchias 
quittieren  hier  über  Getreidelieferungen  für  die  Srjfioöia,  die  sie  bekommen 
haben  Sia  yscoQyäv  ZoKvoitaiov  Nrjöov,  auf  den  Namen  einzelner  Personen 
aus  Soknopaiu  Nesos.  Das  ist  für  den  iTrifis^iafiög  insofern  von  Interesse, 
als  wir  sehen,  daß  die  Gesamtheit  derjenigen  Pächter  von  S.  N,,  die  jene 
Flur  bebauten,  der  Magazinverwaltung  von  Bacchias  als  Einheit  gegen- 
übersteht. Diese  Genossenschaft  zahlt  die  fälligen  iKcpöqia  (das  sind  hier  die 
drjfiÖGiu)  und  zwar  unter  Angabe  des  Namens  der  einzelnen  Pächter,  von 
denen  jeder  für  seine  Parzelle  zahlt.  Höchstens  wäre  die  Frage  aufzuwerfen, 
ob  man  diese  Genossenschaft  sich  noch  größer  vorstellen  und  darin  die  Ge- 
nossenschaft der  örjfioßuit  yscoQyoi  von  Soknopaiu  Nesos  überhaupt  sehen  soll. 
Diese  Frage  lasse  ich  einstweilen  offen.    Vgl.  zu  Lond.  11  S.  189/90  (356). 

Völlig  anders  hat  Preisigke  1.  c.  den  Text  gedeutet.  Er  sieht  in  den 
mit  £^5  eingeführten  Personen  hier  wie  sonst  die  Empfänger  statt  der  Zahler 
—  ein  Grundirrtum  seines  Buches.  Für  Zahler  habe  ich  sie  schon  in  meinen 
Ostraka  genommen.  Irrig  ist,  daß  er  BaKx(^ucöog)  ör](^fioGicov)  in  8  mit 
'Ovv&(pQiv  verknüpft  und  ihn  so  zum  „Mitglied  der  Genossenschaft  der  ötj- 
(loöiot  yecoQyoi  zu  Bacchias"  macht.  Vielmehr  sind  die  Worte  mit  (jLSfisrQTi]- 
fie&a  zu  verbinden:  sie  haben  es  empfangen  für  Bacchias,  für  die  di](i66uic, 
d.  h.  für  die  Zahlungen  der  Stuioömi  yecoQyoi  (incpoQicc). 

^  nsteöovxog    NscpsQätog    xal     ^  i'*[*'^o];i;(ot)     6LtoX{6yoL)    Baxxiddog 

^  [^Hq)ai6^T{Ldöog)  fisii£TQ'r]{(i£9'a)  rrj  icrj  tov  *  [Ilavvji  ^i^vbg  tov  iveöt&tog 

5  ^  ty  (stovg)  ^Avxavivov  KuCöagog  tav  xvqCov  ®  [ß:;rö]  ysyrj^^drcav)  tov  av- 

tov  ^TOv\g  SV  &rjl.[6avQ^aL  Baxxiddog  eig  'Ovv&q)Qi[y]  ^  [^n^avsq)QS(i(isa)g 

Baxxiiddog)   dri{ß,o<3i(ov)   diä    ^\ys\o3Qy\S){y)]   ZloxvoniaCov)   Nijöov   nvQOv 

IQ  ^^  [a]Qr[d^ßag  tQidxovTa  /'(tcvq.)  (a()T.)  X,  ^^[ofio^ag  dtä  xav  avx&v  alg 
^^[Zlxo^tovfjxtv  'ATCvyxscag  tcvqov    ^^{aQx^dßag  xQidxovxa  / (nvQ?)  (a^T.)  A, 

xixal  ^*^[sig\  IIccxvöiv  IdjtvyxEcog  ^^[txvqo^v  ccQxdßag  avvaa  /(tcvq.)  (kqx.)  d- 
^^[/J  iot[l  t]ö  avxb  tivqov  ^'' la]QX<^dß'}ag  £^t]xov[xa  evveja  ^^  X  (nvQ.) 
(apr.)   ^d:     zfiä   ^lo6x{     )    yQaiji^axeag).      ^^  [i^'Exovg^]  Ty  AvxoxgdxoQog 

20  KccCöaQog  ^"[Ttrojv  AlXCov  ÜÖQiavov  'ävxavCvov  ^^  [Usß^aöxov  Evösßovg 
Ilavvi  A. 

368.  Zur  Versetzung   {utrad^aöiq)   von  Pächtern.   —   214/5  n.  Chr.  — 

Faijüm.    Vgl.  S.  293. 

P.  Lond.  n  n.  322  S.  159/60  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  82j. 

Lit.:  P.  Meyer,  Heerwesen  S.  141.     Mitteis,  Aus  d.  griech.  Papyrusurkunden  S.  32. 

Wessely,    Karanis  S.  6/7,  126.     Grenfell-Hunt,    P.  Fay.  S.  280.     Rostowzew, 

Kolonat  S.  213. 


2.  Die  römisclie  Zeit.  421 

Was  diesem  Papyrus  seine  große  Bedeutung  gibt,  sind  die  Worte  xav 
fisxttttd'efievcov  iv&ads  (d.  h.  nach  Soknopaiu  Nesos)  anb  7i6(ir)g  Bauxidöog. 
Schon  Kenyon  hat  in  seinem  Kommentar  iierazid'eiiivmv  auf  Personen  be- 
zogen und  die  oben  genannten  Forscher  sind  ihm  darin  gefolgt,  mit  Aus- 
nahme von  Grenfell-Hunt,  die  es  unentschieden  ließen,  ob  nicht  Sachen  ge- 
meint wären.  Sprachlich  sind  diese  Bedenken  zulässig,  aber  die  sachliche 
Prüfung  spricht  entschieden  für  Kenyon.  Zu  einem  tieferen  Verständnis 
dieser  „Versetzung"  kommen  wir  aber  m.  E.  erst,  wenn  wir  sie  mit  dem 
ijiiliSQi6(i6g  der  Bacchiasflur  verbinden.  Vgl.  S.  293  f.  Zu  dem,  was  ich  dort  * 
gesagt  habe,  füge  ich  nur  noch  eines  hinzu.  Wenn  der  Dorfschreiber  von 
Soknopaiu  Nesos  eine  Einforderungsliste  für  das  cpoQexQov  der  Pächter  von 
Soknopaiu  Nesos  aufstellt,  die  nach  getaner  Arbeit  aus  Bacchias  wieder  dort- 
hin zurückversetzt  werden  sollen,  so  wird  das  dadurch  zu  erklären  sein,  daß 
der  Dorfgemeinde  von  Soknopaiu  Nesos  als  solcher  der  imiieQiafiog  auferlegt 
war  (Lond.  II  S.  189/90  [356]),  sie  also  auch  haftete  für  die  Zahlung  der 
(poQSXQu  an  die  Gemeinde  von  Bacchias.  Zu  diesen  qpö^er^a  vgl.  Lond.  II 
S.  189/90,  18  (356). 

Für  meine  Deutung  spricht  vor  allem  die  Tatsache,  daß  die  Personen, 
die  man  bisher  für  Bewohner  aus  Bacchias  gehalten  hatte,  die  nach  Sokno- 
paiu Nesos  versetzt  seien,  sich  zum  großen  Teil  direkt  aus  anderen  Texten 
als  damalige  Mitglieder  der  Gemeinde  von  Soknopaiu  Nesos  (nicht  der  ini- 
^svoi)  nachweisen  lassen.  Vergleicht  man  z.  B.  CPR  33  (aus  demselben 
Jahre!),  der  genau  scheidet  zwischen  den  drj^oaioi  yta^yoL  des  Dorfes  und 
den  fremden  Arbeitern  aus  Philopator,  so  findet  man  unter  den  ersteren  den 
Milag  'AafiaXTjg  (Z.  12),  der  hier  in  Z.  12  genannt  ist,  den  ncce^rjg  Hs^TtQCo- 
viov  (Z.  17),  der  hier  in  Z.  18  erscheint  usw.  Es  ist  also  kein  Zweifel,  daß 
unsere  Urkunde  drj^oGioi  ysaqyoL  von  Soknopaiu  Nesos  aufzählt. 

Die  Vergleichung  mit  diesen  Paralleltexten  zeigt  aber  auch,  daß  unsere 
Urkunde  ins  Jahr  214/5  und  nicht  182/3  zu  setzen  ist,  denn  die  Texte,  in 
denen  diese  Personen  genannt  werden  (vgl.  z.  B.  noch  Gen.  16,  BGU  145, 
Wessely,  Karanis  81  ff.),  stammen  aus  den  Jahren  207,  208,  212,  215.  Im 
übrigen  führt  der  Dorfschreiber  schon  den  Aureliernamen  •,  bei  den  anderen 
ist  er  nicht  zu  erwarten. 

^IlaQu  AvQriXCov  UovdQsag  xco[ioyQ{a^fJLaxs(og)    ^  2Joxvo:icclov  Ntj^ov. 
^Kar^   avÖQa  TtQog  a^aCrrjötv   ^(poQBtQov  aTtorccxrov  täv   ^  iisxati^e^ivcjv  * 
iv^d—ÖE  a;rö  nc6{(ir}s)  Baniiiddog)   tfiöds    'r-^g  ^eqCdog  xov  eveötarog  xy 
{stovg). 

^"EätL  da'  ^ q)o{QarQov)  {ytvQOv)  {aQtdßaC)         ^°öv  tö  yi{ax    ccvdQcc)' io 
^^  n&öLg  Ilanäg  KsTCäxog  {tivq.)  cc   ^^  MäXag  ^G^ccXfig  (tcvq.)  a   ^^  Uxoxot}- 
xtg'EQcevxog  (jivq.)  a  ^^Uae^ig  ädsXfpog  (ptvQ.)  a  ^^Tsfiäg  le^äxog  (pivQ.)  a  i5 
^^KccEL'^ovg  ddeXcpbg  (tcvq.)  a    ^''2Jcoxäg  ITaQSvxog  (rtvQ.)  a   ^^IJasfiLg  2Jefi- 
TtQCJvCov  (tivq.)  a    ^^ KoTfQTJg  vibg  {:zvq.)  a    ^^'Aßovg  Uaxccßovtog  (jtVQ.)  «so 
^^  Kdvvig  naxfi{xog)  (tivq.)  a  ^^'SIqicov  J7üi;[T]'»j(rog)  {TtvQ.)  cc. 

9  Es  fehlt  die  Summe.  21  JTaTJi(Tos)W (ebenso in 22).  JTa:(r''Ed. 

20  kßovg  W.     [üjaßovg  Ed.  Derselbe  Kdvvig  z.  B.  in  Gen.  16,  6  (364). 
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359.  AfterpacM -Vertrag  auf  Staatsland.  —  127  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl. 
S.  293. 

P.  Flor.  20  ed.  Vitelli.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  533. 

Lit.:  Wilcken  l.  c.    Rostowzew,  Kolonat  S.  162  f.    Eger,  Grundbuch  S.  33  Amn.  1. 

Die  Bedeutung  dieses  Textes  liegt  darin,  daß  die  Kontrahenten  mit  der 
Möglichkeit  rechnen,  daß  noch  während  des  Pachtjahres  die  Dorfflur,  d.  h. 
9  offenbar  die  Srjfioßta  iddcpr]  der  Dorfflur,  neu   verteilt  w^erde  (^dicciQsd'rivai) 

und  zwar  durchs  Los,  und  dabei  ausmachen,  daß  auf  alle  Fälle  der  After- 
pächter seine  eine  Arure  haben  solle,  gleichviel  ob  der  Verpächter  seine 
Aruren  dann  in  Theadelphia  oder  dem  Nachbardorf  Polydeukia  bekommen 
vmrde.  Icii  glaube  nicht,  daß  diese  öiaiQSßig  mit  der  öianLOd-coöig  (vgl.  S.  290) 
gleichzusetzen  ist,  glaube  auch  nicht,  daß,  wie  Eger  1.  c.  aus  unserem  Text 
schließt,  die  Pächter  von  öffentlichem  Land  überhaupt  keinen  Anspruch  auf 
die  Bebauung  bestimmter  Parzellen  hatten.  Wir  haben  bisher  nicht  be- 
achtet, daß  die  Aruren  des  Demäs,  die  er  hier  in  Afterpacht  gibt,  selbst 
schon  im  Nachbardorf  liegen  (Z.  14).  Vielleicht  handelt  es  sich  um  ein 
Gebiet  von  Polydeukia,  das  zwangsweise  (durch  iniiieQiGiiog)  der  Gemeinde 
von  Theadelphia  zur  Bearbeitung  zugewiesen  war  (vgl.  S.  294).  Unter  dieser 
Voraussetzung  würde  ich  die  öiaiQEöig  wie  die  Verlosung  leichter  verstehen, 
als  wenn  es  sich  um  normale  ßaadixi}  yeaQyia  handelte.  Wir  hätten  dann 
auch  eine  bessere  Parallele  zu  der  ptolemäischen  ötatQsaig. 

^"Erovg  ivdexdrov  ^vtoxQcit(oQog)  ^KaCöaQog  TQa'Cavov  ^ÖQiavov 
5  ^  Ueßaötov  [irjvbg  KaiöaQsCgy  ixxat,l.dexdTrj  iv  &aa8sk(peLa  rijg  Qe^Cö^tov 

^sqCöos   tov    '4Q6ivoitov   yofioy.     ^'OiioXoysi   ^Jrjfiäg  'SlQELCOvgg    ITsQLörjg 

T^<(s)>  imyovfjg  rag  itäv  dxgöi  ^  %bvtb  ovXi}  vn  ävtixvTß^igy  ^  ds^tbv  "Slgcy 
10  nave6vE(pg  mg  s^^r&v  sI'xoöl  öxrc)  ovXi}  iista)7t(p    ^^  ^y  ds^i&v  ijCLXsxoQrj- 

xsyccL  ^^  avta  slg  tö  slölov  dodsxatov  ^^STog  HÖQiavov  KaiöaQog  tov 
15  xvqCov    ^*  iv    olg    yscjQyst  jisqI  IloXvdevxsCav    ^^  iv  xolg   dTtoßdkXovGi^gy 

lEyoiLBvoig    ^^  drjfioäCoLg  k8d<^(ps}6i  uqovquv   iisCay    ^'^  ix  öxoLvovQyCag  &no 

aQovQGiy  ^^7CEVT€  i^  ov  iäv  ö^SlQog  alQTjrccL  ^^  avifiov  Eig  aQ^^yaxoö^tEQfiov 
io'^öTCOQäv  6vv  Tip  q)vr]6o{iEV(OL    ^^öLvdjfL,  tov  "SIqov   xoQYjyovvtog    ^^öjceq- 

Hata  xal  önoQEa  xaX  tov  ßo^tavLff^öv,  tcbv  81  yBGiQyiXG)\y~\  ^BQycsv 
ii  TCccvTov  xal  TtotiO^äv    ^^övtrav  itQog  tov  öfioXoyovvta    ^^xal  cctcexelv  tov 

ccvtbv  6fioXolLyovvta  nuQa  tov  'SIqov  toc  vI^sq  tfi<^g'}  ccQovQijg  ixcpÖQLCC 
80  ix  TtQolLdo^atog  xal  ßEßaiG}6(jB}iv  jcdöri    ^  ßEßaiGJö'C^Eyi.    ^Eäv  8e  (»viißfj 

t6    ^^nE8Cop  ti]<^gy  xcofirjg   diaiQEd'fiyai,    ^^  X-q^ilJEtai   6  'Slgog    i^  ra<(v^  iäv 

xlr]l^.Qd)6rjtaL  6  ^rj^äg .  aQovg&v  f^iy)  agovlLgav  ^sCav  ijtoL  tieqI  &Ea- 
35  dsXqfELalv]    ^^ij    xal    tzeqI    rr;<^v^    noXv8EvxECav    tr}<^gy    iyXo^yfjg    ovffrig. 

-Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

11    inixsx(OQr}Kivat  ist  hier  nicht  „zedieren",    sondern  ,, zuschlagen",    wie   es  bei 
Auktionen  gebraucht  wird. 
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360.  Zur  Zwangserbpaclit  von  Domaniallaiid.  —  164  oder  196  n.  Chr.  — 
Prosopites  (im  Delta).    Vgl.  S.  295. 

BGU  n  648  ed.  Wilcken.     Original  von  mir  revidiert. 

Lit.:  Wilcken,  Griech.  Oatraka  I  701  f.     Mitteis,  Aus  d.  griech.  Papyrusurkunden 

S.  48,  Zur  Geschichte  der  Erbpacht  S.  34.     Wilcken,  Arch.  V  268.     Rostowzew, 

Kolonat  S.  196  ff. 

Der  Wert  des  Stückes  beruht  darin,  daß  hier  implicite  die  Belastung 
des  privaten  Grundbesitzes  mit  der  Verpflichtung  der  ßaailtHT]  yeaQyia, 
d.  h.  hier  der  Erbpacht  einer  Domanialparzelle,  bezeugt  resp.  vorausge- 
setzt w^ird.  Tamystha  hat  von  ihrem  Vater  Grundbesitz  ererbt,  weigert 
sich  aber,  die  bisher  darauf  lastende  Verpflichtung  der  ßaßdtxr]  yscoQyia  mit 
zu  übernehmen,  da  sie  als  Frau  dazu  nach  den  Edikten  der  Präfekten  und 
Prokuratoren  nicht  gezw^ungen  werden  k«)nne.  Sie  wendet  sich  gegen  ihren 
Oheim  und  Base,  die  aus  ihrer  Weigerung  den  Schluß  ziehen,  daß  der 
Tamystha  dann  auch  nicht  das  naxQtKov  fisQog  gehöre,  und  dies  für  sich  be- 
anspruchen. Tamystha  andrerseits  verlangt  für  sich  dies  TtaxQiKov  fisQog 
und  die  Übernahme  jener  ßaöiXiKT}  yeaQyla  durch  Oheim  und  Base  als  die, 
die  offenbar  den  anderen  Teil  vom  Vater  geerbt  haben.  Vgl.  die  klaren 
Ausführungen  von  Rostowzew  1.  c. 

Meine  neue  Lesung  x^ar/öTO)  in  1  zeigt,  daß  die  Eingabe  an  einen  römi- 
schen Eitter  gemacht  ist.  Gegen  den  Präfekten  spricht  Z.  13.  Man  könnte 
an  den  Epistrategen  denken,  aber  nach  Oxy.  899  (361)  ist  das  Wahrschein- 
lichste, daß  das  Schreiben  an  den  (Jtotxijtijg  geht. 

Zu  der  Frage,  ob  Tamystha  als  Frau  oder  als  kinderlose  Frau  Befreiung 
verlangt,  vgl.  S.  321  f. 

Oben  abgebrochen,     ^röt  xp[a]rt'<?[T]c)t   ^naQa  Tafivöd^ag  K6vd'v[o]v- 

<p[ECi3g ^Ijcovg  a7t[o   xjafirjg  &sQEvo[yd-SG}g   rov  nQ]o—6(07tsCtov 

vofiov.     T[pv]   3ra[T()]d[g  ftov],   3c[v()]fc£,    ^  rsXsvti^öccvtog  xal  icax\a\Xm6v-  5 
t\o\g   fioL    tb    ^  hnißdkkov   avta    [iEQ[og^    olxojtddcov   xat    "^  ^oivLxävog    iv 
UxCd'i  TtaTQixcbv  avtov  ^ovtov,  6  tovtov  adsXcpbg  navstßfjg  xccl  ^  @ail&Lg 
ITaTSQiiovd^ecog   dvexpid   [lov   ßi^^aLcog    avTi\X\an,ßdvovxav   x\o\v   Ttatgixov  10 
^^ftov  (iBQOvg  JCQ0(pd6EL  yEdQyCag  ßaöUixfjg    ^^yilg,  sig  ^v  yvvrj  ov6a  ovx 
ctpECXco  xad-EX—XEöd'aL  xcctä  tä  vtco  täv  rjyE(iovcov  xaX    ^^  EmxQonciv  tceqX 
tovtov  diatEtayiLEVtt,   ^^  k'JtEl  xal  dtExv[6g]  eI^l  xal  ovöe  ificcvtfjL  ^^apcccQ- is 
xeTv  dvvccfJiccL.    !di,iG>  ovv,  xvQiEj   ^'^  hdv  60V  tfi  tv^T}  <5d|7^,   xeXevöul  yQU- 
(pfivaL    ^^ta  tov  vo^ov  ßtQutrjya  EKavayxdöai  avl^tovg  tb  TtcctQixöv  fioi 
(lEQog  dnoxataGxfi—öai ,   tijv  öe  yEcoQyCav  vno   tE  toü  IlavE—tßriovg  xal  20 
Töv  tfig  ®cci^<}iog  tsxvcov  yEC—VEöd-ai,  'iv    a  EV£QyEtr]fi{Evrj).    (2.  H.)  /diEv- 
{tv)%Ei.    ^^  (3.  H.)  TaiLv0%^a  ixididoxa.    ^lovvötog  EyQalLxl}[a\  vnEQ  avtrjg 
yQdfi^attt  [lYj  idvCrjg.    ^^  (2.  H.)  ("Etovg)  eH  ®Gi%'  ly.  85 

1  2cp[o:]Tie[T](Oi  W.  Original  bestätigt.     Zu  dem  Namen  vgl. 

2  Meine     Vermutung     KBv&vov(p[e(oq      auch  Lond.  H  S.  63/4  (208). 
(Arch.  ni  391)    fand    ich   wie    oben    am 
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^^  (4.  H.)  ['E]vt[i»x«]  ^ra  6xQ\ti\xriyai^  og  xa  iavxa  stQoörlxovru  [x6]til- 
c[et, .]  .    (5.  H.)  k[n6]dos.  ~  '  ' 

27  'A\n6\8ps  W.    Die  eigenhändige  Unterschrift  des  Adressaten.     Zur  Bedeutung 
vgl.  S.  U. 

361.  Zur  Zwangserbpacht  von  Domanialland.  —  200  n.  Chr.  —  Oxyrhynclios. 
Vgl.  S.  291. 

P.  Oxy.  VI  899  edd.  Grenfell-Hunt.    Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  V  270. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  V  268  f.     Rostowzew,  Kolonat  S.  197. 

Noch  deutlicher  als  die  vorige  Nummer  zeigt  der  folgende  Text,  welche 
große  Bedeutung  die  iTtißoXrj  in  römischer  Zeit  hatte.  Dem  Vater  der  Apol- 
lonarion,  einem  reichen  Grundbesitzer,  waren  in  verschiedenen  Dörfern  des 
Herakleopolites  Stücke  von  Domanialland  durch  Zwangserbpacht  zugeschlagen 
worden  (^StaraGGEG&ai).  Nach  seinem  Tode  hatte  ApoUonarion  zugleich  mit 
dem  väterlichen  Grundbesitz  zunächst  auch  diese  Domanialländer  mit  über- 
nommen; als  sie  aber  jetzt  durch  neue  Steuerauflagen  in  Not  kam,  bean- 
tragte sie  —  ähnlich  wie  die  Tamystha  in  der  vorigen  Nummer  —  beim 
Dioiketes,  daß  ihr  diese  Verpflichtung  abgenommen  werde,  da  sie  als  Frau 
dazu  nicht  gezwungen  werden  könne.  Sie  berief  sich  u.  a.  auf  eine  richter- 
liche Entscheidung  aus  dem  Jahre  154/5,  und  fügte  Abschrift  des  Protokolls 
bei  (20 — 32).  In  diesem  Falle,  der  wieder  ganz  ähnlich  liegt,  berief  sich 
die  Frau  auf  ein  Edikt  des  Ti.  Julius  Alexander  vom  2.  Jahr  des  Gtilba, 
der  allgemein  verordnet  hatte,  daß  Frauen  nicht  zu  dieser  yEtoQyid  zu 
zwingen  seien,  femer  auf  eine  richterliche  Sentenz  des  Präfekten  Valerius 
Eudaimon  vom  5.  Jahre  des  Antoninus  und  endlich  auf  eine  Entscheidung 
des  Epistrategen  Minicius  CorelUanus  vom  10.  Jahre  des  Antoninus.  Auf 
diese  Eingabe  der  ApoUonarion  hin  hatte  auf  Befehl  des  Dioiketen  der  stell- 
vertretende Stratege  die  betreffenden  Dorfschreiber  angewiesen,  die  Sache  zu 
prüfen  und  zu  berichten.  Nunmehr  hatte  sich  ApoUonarion  zum  zweitenmal 
an  den  Dioiketen  gewendet  (unter  Beilegung  aller  früheren  Akten  in  Ab- 
schrift) und  hatte  gebeten,  daß  jetzt  jene  Domanialparzellen  auf  andere 
Pächter  übertragen  würden  (jüEradiaTcöGEGO-at) ,  die  (poQOi  aber  von  ihren 
bisherigen  Pächtern  eingefordert  würden  (Z.  40 — 45).  Dies  alles  ist  ein- 
geschachtelt in  die  uns  vorliegende  Eingabe  der  ApoUonarion  an  den  Stra- 
tegen, in  der  sie  nunmehr  um  Ausführung  dieser  Bestimmungen  bittet.  Für 
die  Anordnung  der  Akten  vgl.  den  Kommentar  der  Editoren.  So  können 
wir  an  der  Hand  dieser  Urkunde  das  Institut  der  Zwangserbpacht  von 
Galbas  Zeiten  bis  auf  Severus  verfolgen.  Ich  bemerke,  daß  in  Z.  24  das 
Wort  iTtißdXXeiv  von  diesen  Zuweisungen  gebraucht  wird,  die  in  der  Lite- 
ratur der  späteren  Zeit  als  iTiißoXri  bekannt  sind.  Gebräuchlicher  ist  damals 
aber  6i.arcc66ei.v.  Für  die  Frage  der  Befreiung  der  Frauen  von  der  inißoXi) 
vgl.  S.  321  f. 

Oben  abgebrochen.     ^  [  30  Buchst.  ]  .  .  (  )   ocX(  )  fi  .  ()  kx{  )   öl[     ] 
^(2.  H.)  [0XuovLC}  Zxovdito6c)  xa  XQuxLöxa)  dioixriTfi  nagä  !dii\oXk(ovuQCov 


2.  Die  römische  Zeit.  425 

rrig  [xai  ^Qt6tdvdQag  ^QiördvdQOv  ^irß^tQos  ^LJdv^rjg  T?j[g «Ttb 

Tijff  'Oi,vQvyxHr&v]  nöXecog.  Trjg  sv^evs[0rdrr]g    1 9  Buchst.  ]    *  [ ]^vv«v 

sjci[  25  Buchst.  ]fc  ixQ-eöd^cci  inl  rö  xar'  £fi£  6\_  25  Buchst.  ]    ^  [...].  xX  5 

[.  .]sLov6i .[..]..  [.](>[ ]ö[ Tov]    'O^vQvyxsCtov     dyg     6vvtt  . 

[  25  Buchst.  ]    ^[. .  Jr]£p[t]   /ttfv  ndliy   {ccQovqcig)  x,   :jr[£^]fc   df  XvGlv  ix 

[rjäv  vo^cöv  ^Lovvöiddo^g  (uQovQag)  .  xal  nsQl (ocQovQag)  .  otal] 

'  M^?^  ^^  '/öTov  nayya  {ccQOVQCcg)  ql  xal  tcsqI  2JsQ[if\(pLV  {aQOVQug)  Xrj 
(j]^i6v)  xccl  nsQL  SsvskeXev  xal  Ks\_  25  Buchst.  ]  *  [. .  .Jöog.  ^Eg  oöov  ^ev 
ovv  dvvccfiCg  iioi  vnriQxsv^  tavtag  eysagyovv  xal  dv[  25  Buchst.  ]  ^[ra 
tIieXov^svcc.    'EtceI  de  övvEßtj  (loi  ix  te  iitLxk\a\6iicbv  xsXevßd^svrcav  [.  .  .  . 

VTcb  Tov  Xa[i7fQOTd^}^{tov]  rjys^övog  Ai^iXlov  SatovQvivov  xal  10 

i|  dXXcov  XLvSiv  dcpoQfiäv  xal  6\_  25  Buchst.  ]  ^^  \ava\yxaC(ag  öxsdöv  ri 
diEvittVTiäav  (18  iv  tovtoig  ov  (lövov  6vvsxo(i£v[r]v  19  Buchst.,  aAAa] 
^^[jcafc]  diä  Tovto  ttjV  te  ivdofiEvsiav  fiov  xal  rbv  oIxelov  x66[iov  xal  trjv 
a  .  [  25  Buchst.  ]  ^^  [xal  ajXXa  r&v  i^iäv  7tXEl6xa  EiitpOQa  :toXXov  a^ia 
dXiyov  TcavttXag  iv  tc5  [  25  Buchst.  ]  ^^[Eig  6vdEid]y  {iE  ov  x^v  xv^ov- 
6av  TtEQiöxfjvai.     Ov   ö^   %dQiv  vtieq   xov  (irj   (iExa[vd6x^rjy  [[iE   yEVE6%ai 

]  ^^  [.  •  .  •]  ^1  .  .  ^Ltojv  (lövcav  XQacpElßa  xal  dva  . .  Et6a  dioiiai  hm-  15 

8i8ov6[a  xo  vjcöfivrjfia  21  Buchst.  ]  ^®  [.  •  .  xa]  ßvfiß^Eßrjxoxa  fioi  xal  djtaX- 
kdi,ai  (IE  xrig  yECOQylag  xS>v  3Cqoxel(iev(x>v  [a]g[ovQ&v  xal  ygail^ai  xa  xov 
'OjlLl^vQvyx^sCxov  öXQaxrjya^  oniag  6  ixdöxrjg  XG)(irjg  nQay(iaxixbg  tcqö- 
voiav  ciOLi]6rj\xai  17  Buchst.  ]  ^®  [. .  yE(x)Q]yiav  ysvEöd'ai.  ^vd^döL  yccQ 
eoixEv  xd   T^g    yEOQyCag^   djg  xal  6v  6  xvQLog  E7tL6x[a6aL,     16  Buchst.  ] 

^^  [ ^(latav  diä  xtjv  6(i(pvx6v  6ov  EVEQyEöCav  vTtExa^d   601  hg  EXEQai 

cc<po  [..].[ ,  tV  cd]  ^^  [dta]  öov  xaxd  Tcdvxa  EV£QyExr}(iEV'r}.  20 

^LSVXVX^'" 

('Exovg)  LT]  d'Eov  AiXlov  ^vtavCvov  &[ad-  14  Buchst.  ]  ^^  [....]  •  sxi- 
dog  UxoXXCcavog,  EaxovQvlvog  qtjxcoq  eIti^e)'  üxoXXCav  6  natriQ  xfig  \p\v- 
vriyoQ\ov(iEv]rig  hu   [^jtEQLCJv]    ^^  [•...]  .  ÖLExdöGEXo   yfiv   ßaGiXvxriv   xe   xal 

ÖT^l^o^llav  jceqC  xe  xc)(irjv   Bov6eIq[l]v  xal   Oivxi^QLv  xal   Ta  .  .  [ ] 

*^  [••••]  •  Z9S  ^d)(iag  xov  'HQaxXEOTCoXstxov.  'EtceI  ovv  ixEtvov  (lExaXXd^av- 
xog  Eni  xX'tiQov6(L<p  xavxr]  ol  [töv  xa3]^[/iäv]  xovxcov  xco(ioyQa(i(iax£lg 
jcaQa  xä  dnr]yoQEV(ieva  eitißdXXovöi  avxfj  xijv  xov  naxgbg  ysagy^av  .  .] 
^^[.  .,]  xixQixaL  ÖE  vjcb  rav  xaxd  xaigbv  riyE(i6vGiv  xal  EmaxQaxrjyGyv  ss 
yvva[lxa]g  xavxr]  xf]  X9^^^  fffl  ^^P'£X[x£6]l^[d-']a[i,']  xal  a[vTr]  a|]tof  dva- 
yEiV(b(Sxov0a  xa  x£XQi(i£va  d7Cr]X\Xd^x%'ai  xf]g  yscDQytag  dvägdöi  (xövotg 
nQ[o']6r]x[ov]IL[6ri]g.  [na]Q[(i]£vCc)v  Eln{£v)'  AvayvG)(3d"t]xa}  xä  £[n]l  x&v 
xol[ov]x(j3v  x[E]xQL(iBva.  'Avayvcoöd'Evtog  ...[...]  ^^  d[i]ax\_dy](iaTog  Tißs- 
qCov  ^AXE^dvÖQOv  dicayoQlEvov^vog  yvvalxa  ysagyia  ..[•]••  axE[ö]d-aL  etcI 
xov  ß  (ßzovg)  rdXßa  [.  .  .]  ^^ .  .  i  xal  OvuXeqCov  EvdaC(iovog  xov  r]yE(iovEv- 
6avxog  xb  avxb  XEXQix6xo[g  i^nl  xov  s  (ßxovg)  'Avx(ovC[v]ov  [.  .  .]  ^°  xal  30 
MivLxLov  KoQEXXiavov  STii6xQaxr]yov   inl  xov   i   (^Exovg)  'AvxcovCvov   Kai- 
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€aQog  Tov  x[v]^[to]v,    üaQ^svCav  EiTt^sv)'    ^xoji[ov]lL[d'co^g  t[olg]    äva- 

yvGJö&slöi,  dvvaxat  i]   Ta&vvy T^g  yscsloJyCag  cc7trjlXd%d-ai  x 

....[.  .]'ro[.] [•  •  •]  ^^f'MfVoMs  \y\s(OQ'yovg  tig  rrjv  yaogyiav  [ista- 

diatd^ai. 

'^noXX[(ov]ccQLOv  r]  xal  'jdQLötccvÖQa  e^tcdsdioxa.  'E0?;^tra[ö]ß[|U.?jv]. 
^^[.  .]  (ßtovg)  ^  0a^£VG)d-  g. 

"Ecjg  tovtov  tTJg  imörolfig  xal  tov  ßißXl^ejcdCov  to  avTCyQa{^ov). 
ÜQog    rlv    axoAovO'[(ag]     ^  [;;r]p[t]ö?^    6    tov    vofiov    ßaGihxog    yQa^fiatsvg 

35  'Afificoviavbg  diadsxö^svog  trjv  ötQatrjytav  ^jtsötsiXsv  tolg  ^^  jtQay^attxotg 
tav  7ico^G)v  TCSQi  «X?/^  sGtiv  tä  sdd(pr]  ag  'OTCorstaxtat' 

^^  ^li\^^^(ovtavbg  ßaöLlixbg  ygcc^^atsvg  dtadaxd^svog  xri[y]  ötQatrjyCav 
x(aiioyQcc^^atSL  Xvöscog  xal  dXXcav  xca^^cov.  BißXEidCav  dod^svtav  fioi 
vTcb  !Ä7toXkcovaQiov  Tfi\g\  xal  ^Avi6xdvÖQag  g>  dvsCXrj^Tttai  iniGtoXri  tov 
■itQa\xC6xov^  ^^  öi\o\t%rixov  ^  ext  6e  xal  ßißXeldiov  negl  yscogyCag^  rjv  hdiq- 
X[(o\6Bv  ^ij  TtQoGTJxsLV  avxf],  TO  6XBQ0V  iTCLöxsXXsxai  'y[/ifv,]  ^^  07i(og  xaxä 
tä  x£XQi^Bva  trjv  e%Bta6iv  noiri^d^Bvoi  drjXaörjXB  [loi.  'Eörjiiv(o6dii(r]v) 
QExovg)  £;  IIa%cov  xt,. 

40  ^^  ^Bov   ovv    xrjv  iiBxadtaxccyriv   axBQOtg  yBVBöd-ai   Tcatä   tä   yQucpBvta 

v%b  6ov  xccl  tfiy  anaCtriöLv  täv  (pÖQOv  7ta^\ß]a  t&v  yByBdQyrjxötov. 
'''OQ'Bv  ÖBo^at,  idv  öov  tfj  tvx[fi]  ^ölVt  [^^§XBv0ai  B'JtiptQBCpBötBQov  yqa- 
fpfiyai  TÖ  vvv  ^^  6t[^Q]atriy&  tov  vo^ov,  öjtcog  STtavayxdörj  xovg  (ibv  ^Q[a]- 

yiicctixovg  ncctä  tä  Bit B:jiL6x<(ayX{B\yxa  ayx\olg~\   *^  x\ri\v  ^Btccdia- 

tayrjv  Tcotijöaöd-at,  tovg  8b  TCqdxtOQag  trjv  a7taCtri\piv  7c]oi7]öa6d'aL  3to;p[ct:] 
t&v  ävtiTtOLOvul^Bvoov]  ^^t[7f]g  yf}g  yBOjQyav^  xcci  ju.?)  ivoiXBiöd'aC  fiB  yvvatxa 

45  ova[a]v  avavÖQOv  xal  dßoi]d-r]xov,  xccd'ätg  [yt^QÖXBQov  BJt[B]—6[x^BiXccg  ytBQL 
xovxov,  Xv  (b  BVEQyBxrjUBvr].  ^lbvxvibl.  ^[:7r]oAAG)va[^]iov  7]  xal  'Aqi- 
ßtdvÖQa  BTtidBÖoaxa.  ["Etovg)  rj  Tvßi  i[.]  ^^\^E6\riiii(o6d^{riv).  Av^pCdiog 
^Afi^avLOg  ^örju^Btaöd^Tjv). 

"E(og  tovtov  t[6]  ßt,ßXBCd[L]ov  xal  rj  dvccyQ[a]g)fi  occcl  rj  STtLötoXT].  Olg 
d7ioX[o]v%'ai[g\  ^''[ajltö  BTCiötBiXai  6b  tolg  <^B7tXy  x&v  xoncav  TtQayfiaxixolg, 
07Ca[^g]  ofad''  <[a}  ri^lcoöa  xriv  ii\Bxa\öiatayi]v  Ttocrjöavxat  TCQog  ^^x6  xal 
tovg  TCQdxxoQug  xijv  dnaCxrjöLv  tüv  otpBiXo^Bvcav  icoiriöaöd'ai  xaQ  av 
7tQo6riXBi.  (^'Etovg)  Q-  &a)d-  a.  ^^  ]^A7toXX\civdQiov  rj  xal  'AQiöxdvÖQa  'Aqi- 
ßtdvÖQOv  BTtidEdcaxa.    KoQvrjXiog  üaxvöLog  BTiiyByQamiat  a\y]trjg  3tu^[io?.] 

50  ^°  [ ]s  vjtrjQEtrjg  BTtrjlyjayxa.    (Etovg)  d'  &io&  a. 

47  <^«l>  erg.  W 

362.  Zur  nqoöoöov  yfi,  —  Zeit  des  Pius.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  296  f. 
BGÜ  n  512  ed.  Wilcken.     Nachtr.  von  Grenfell-Hunt,  Teb.  II  S.  161  und  407. 

Hier  ein  Beispiel  für  viele,  die  beweisen,  daß  die  yfj  TtQoaodov  genau  so 
wie  die  ßccaiXixi^  und  ovGiaxrj  zur  Domäne  gehörte.    Es  ist  ein  Bericht  des 
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Dorfschireibers  von  Bubastos  (im  Faijüm)  über  die  Verteüung  der  Aussaat. 
Für  die  ßaödmri  beträgt  die  Aussaat  1  Artabe  für  die  Arure,  für  die  0'h6iavi/fi 
und  TtQoaöSov  eine  Kleinigkeit  weniger.  ' 

^  [TLaQa ]  xG>(ioyQaii(iaxBGJS  Bovßd6t[ov ]  ^  [MsQiöfwg 

ö3CSQ]iicct(ov  diOLXT^ßscog  xov  ivs6tS>\xog  .  («rovg)]  ^  \^Avtoy,QdtOQO<s  Ka\i6aqoq 
TCtov  AlUov  HÖQiavov  ^vt{c)vCvov  Usßaö'jLlrov  Evßeßovg.]       "Eöti  ds' 

^  [Baö{iXLXTig)    yfjg    {ccqovq.)    'A](py,<s   ä  ts"    (nvQov)    {ccQt)    Aipocg  j  y,   b 
^[0i,Xod{ä(iov)   ov6{(ag)  {ccqovq.)  ' B]6o  l  tj  Iß  ^d  (tcvq.)   (aQt.)  'Böxd' y  iß, 
'' [nQo66do(y)    (aQovQ.)    xW    ^V  ^ß  ^^    :tvQOv    (ccqv.)    cpnrjy,    ^  [yt(vovirat) 

(&QOVQCCI)]  ^^vgirjXß  (n:vQ.)  (kqt.)  'z/rftdz.ij3,   av  rb  xccx'   [avÖQa-] 

^[...]v  tav   d[n]b  Bovßdötov   cc   xXriQov%Cag'    ^°  [.  . .  •]?  NsCXov   toö  lo 
"EQiicog  iiriixQog)   TavßeCQsag    ^^[tfjg?   ne]xv6Log  a:n:[6]  fir}tQ07t{6X£Cog)  xal 

0udd£X(po{g)  A(pQodi6Lo(v)  to{v)  .  [.  .]    ^^  [ '](ovo{g)  dno  fir}rQ07c{6Xs(x)g) 

vmI  EaßEivog  nt{o)Xsn(aLOv)  dxb  fir}tQ07t{6X£cog)  ^^  [xal  .  .]  .  o{g)  QiX^fio- 
vog  xov  XaLQi]{fiovog)  xal  'Ov^jöLiiog  &6(ovog  [.  .]  "  [. .  .  •]  dnb  in]XQon{6- 
X£(og)  xal  '^ÜQaxXrig  Z(oCX{ov)  xov  Zc)CX(oy)  dn:b  iii^XQ07t(6X€(og)  .  [.  .] 
^^ ..[..]  .   ^QTioxQ{ax  . .  .)    dnb   ^rjXQOTtiöXsag)    xal    &£<dv    Z'a[.  .  .]     ^®  xov  i6 

0i(ovog  ßadiXiixrig)  yfjg  (aQovQ.)  yLig^d  (jtvQ.)  {aQX.)  yLiß,    ^"^  0LXod{d- 

liov)  oi)6{iag)  (ccqovq)  trjLrj  (jtvQ.)  (aQX.)  tgz-xd,  n;Q066dö(y)  (ccqovq.)  .  L^d 

[{jCVQ.)_(dQX.)   .  . .] 

^^ß  xXi]Qovx(Cag)-  ^16xvqC(ov  /JioSdiQov  xov  /jloSgiqov  r[ ]  ^^xov 

vto(v)  2aQtt7t(.  .  .  .)  xal  ElQ7jvato(g)  'leLÖaQov  v3to[iL(6d-c3xrig^)  .  [.  .]  ^'^xov  so 
XaiQ'i][i(ovog)   dnb   firjXQ07c(6X6G}g)   xal   [^dt]dag  2J€o6[C]avog   [. . .]    *^  [. .  . . 

Jt,]dv{iov    nxoXE(iiaiov)    [...]...  G)vo(g)    [ ]      Hier   bricht    der   Par 

pyrus  ab. 

9  Zu  diesen  numerierten  Kleruchien  vgl.  S.  304. 

363.  Zur  yBvrmatoyQaifia.  —  II.  Jahrb.  n.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  297. 

BGÜ  II  599  ed.  Krebs.    Nachtr.  von  Wilcken,   Arch.  I  148    Anm.  1;    Grrenfell- 

Hunt,  Teb.  11  S.  142,  154.     Original  von  mir  verglichen. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  1.  c.     Rostowzew,  Kolonat  S.  136  fif. 

Der  Text  ist  instruktiv  für  die  Auffassung  der  ysv7}(iatoyQaq)Uc.  Zwei 
Patrimonialpächter  können  die  Pacht  nicht  zahlen.  Da  werden  die  yevi^(iccTu 
ihrer  Güter  (resp.  des  Unterpfandes  ihrer  Bürgen)  beschlagnahmt  und  eine 
TtQoßodog  auferlegt  (Z.  12).  Rostowzew  hat,  wie  wir  oben  S.  297  sahen,  gezeigt, 
daß  die  Güter  in  solchen  Fällen  in  der  Bewirtschaftung  der  alten  Besitzer 
blieben,  und  daß  im  Falle  der  Schuldenbezahlung  die  Beschlagnahme  wieder 
aufgehoben  wurde.  Der  Fall  der  Schuldenzahlung  ist  hier  eingetreten  (Z.  14  f.), 
und  ich  glaube,  daß  in  der  nächsten  Kolumne,  auf  der  unser  Text  weiter- 
ging, der  Befehl  zur  Aufhebung  der  Beschlagnahme  am  Anfang  gestanden 
haben  wird.    Ein  höherer  Beamter  hat  offenbar  dem  Strategen  befohlen, 
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wenn  sie  nichts  schulden  (Z.  23),  die  ytvr]yi,axoyQa(pia  aufzuheben.  Ausführ- 
lich wird  ein  solcher  Fall  in  einem  noch  unpublizierten  Papyrus  der  Straß- 
burger Sammlung,  den  ich  einsehen  durfte,  behandelt,  der  Rostowzews  Auf- 
fassung vortrefflich  bestätigt.  Da  befiehlt  der  Dioiket  dem  Strategen,  lav 
\xovxo  £iöfv£yx]co0t  Kcd  (ir}dev  aXXo  ocpeiXa^i,  cpQÖvriGov  r[riv  yfvjjfiCfroy^aJgptW 
avE&ijvai,  T&v  vTfUQxovt cav ,  und  in  einem  zweiten  Schreiben  sagt  dort  ein 
anderer  Dioiket  (nach  entsprechendem  Kondizionalsatz)  tag  nQOGoSovg  avraig 
(zwei  Schwestern)  t&v  v7taQ%6vrcov  avsd'fjvat.  So  nach  meiner  flüchtigen 
Kopie.  Hiernach  ist  zu  vermuten,  daß  auch  in  unserer  Urkunde  der  Be- 
amte, der  dem  Strategen  den  Befehl  gibt,  der  Dioiket  ist,  und  danach  habe 
ich  auch  in  Z.  5  diesen  Titel  eingesetzt.    Zum  Dioiketen  vgl.  S.  156. 

^  X&   ^  [ ^^svov  lzeq)dkaiovJ  aQyvQixbv  ov6l(x[xYov  ^  [ 

.  .  .]   dnb  täv  iv  B7C0%ri  k'cog  6qi6^ov  xaQjtav   *  [ ]  xal  kTti6%Ed^fi- 

h  vccL  äxQi'  rrig  xov  XQarCötov    ^[ÖLOixrjtov?  d^iayvchöEog  |£t  ^rjds7c[^co]  elöe- 

jtQux^rß  fi£— [ G)]g  vxoxELtaL. 

'^  [ ]vg  2JccQa:tL(ovog  vjtalXd^avTog   en  ndkat   ^  [vjcQeQ)  Kstpd- 

X\G)vog    xal    ^Sidä    d^(po(t£Qcov)    'H[Qax]laiöov    yavo^l^avav    ojvöiaxäv 
10  liLöd'coTäv  sXatävog  {aQOVQcbv)  y  ^^\%aQ\  xra/ijj^v  EvrjfisQsCccv  tcoI  xcov  tieqI 

xov  KslLlcpdXcava  i]v(0(p€LX[r]]ödvzcov  TtQog  xovg  cpÖQOvg  x^g  ^^[^^löQ-äGsiog^ 

xal  ysvr]^axoyQaq)r]&Evxc3v  tj  7fQ6ö^[o8og ]  sxxoxs  {ibxql  xäv 

15  xov  ly  (ßxovg)  ^^  [xaQn&v ]  xav  dh  TCQog  xov  ovötaxbv  ^^[Ad- 

yov  btpBiXoiiEVGiv   xE(p]aXaCo3V  dzodod^avxciv    ^®  [ JfVrog   iv 

idCc)  XoyG)  ag   ^'  [ tr[\v  ^Xa^avögacov  7c62—\Xiv 

]£  iv  xfj  ccvxfj  yEvrj^l^^axoyQacpCa av^xov  da  ^ui)  dnodEi- 

30  ^°[ nEx]QC3Viavov   yEvon>B—\yov   ~\g   ÜEXQcavClavov^ 

^^H ]  .  dx[oQ\og    yQdtl^avxog    dt     6:ttöll.[xoX'flg    ßxQuxrjya    HqGl- 

v^obCxov^  idv  iirjÖEV  otpEiXri 

5  [diotxrjrov  W.     S'\iuyvä)6£(og  W  (be-  14  \y.aQnmv  W.     Vgl.  Z.  2. 

stätigt  die  Vermutung  von  Grenfell-Hunt).  15  erg.  Rostowzew  S.  136. 

11  Ich  ziehe  jetzt  ^]roqD«tZ7]<ja<Trü)r  dem  19  ysvTil^^axoyqacpia  erg.  W. 
Gv]vo(p£iXT\6ävTcov  vor.  22  2taT[oe]os  oder  6<kz[oQ\os  W. 

12  [ftiffO'cbffEcag?]  Rostowzew  S.  138.  23  GxquxTiyä  erg.  W.  Vielleicht  öqpei- 
[tftotxTjCfoff]  P.  Meyer,  Festschr.  f.  Hirsch-  iT^laaeiv  o.  ä.  Untier  Z.  23  freier  Rand, 
feld  S.  137.  Also  folgte  eine  andere  Kolumne. 


364.  Zur  yBvriiiatoyQa(p[a.  —  Um  170  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  297. 

BGU  I  291  ed.  Krebs.     Nachtr.  von  Krebs  u.  Wilcken  in  den  Addd.  zu  BGU  I  II. 

Martin,  Les  epistrateges  S.  183.     Original  von  mir  verglichen. 
Lit.:  Rostowzew,  Kolonat  S.  137  f.  141. 

Theanüs  beklagt  sich  über  einen  gevnssen  Petronius,  der  ihr  die  Früchte 
ihres  Olivengartens  nehmen  will,  unter  dem  Vorgeben,  er  habe  den  Garten 
vom  Fiskus  gekauft.  Sie  weist  diesen  Anspruch  mit  der  Bemerkung  zurück, 
der  Garten  sei  niemals  der  ytvrin,axoyQaq)ia  verfallen.  Nach  ihrer  Dar- 
stellung ist  also  die  ysvrjficcxoyQaipla  eine  notwendige  Vorstufe  für  den  Ver- 
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kauf  durch  den  Fiskus.  Nun  habe  ich  selbst  auf  Beispiele  hingewiesen, 
in  denen  eine  Auktion  stattfindet,  ohne  daß  das  Zwischenstadium  der 
yevrifiatoyQacpLa  erwähnt  wird  (vgl.  Eostowzew  S.  141  Anm.  l).  Es  ist 
mir  aber  fraglich  geworden,  ob  da  wirklich  notwendig  ein  Widerspruch  mit 
unserm  Text  vorliegt.  Ich  bemerkte  schon  oben  S.  297,  daß  wir  (ab- 
weichend von  Eostowzew)  zwischen  yevrjiiaxoyQcccpstv  und  Konfiszieren  (&va- 
Xafißdvetv)  scheiden  müssen.  Jenes  ist  nur  eine  Beschlagnahme  der  ysvrj- 
(laxa,  dieses  ein  Einziehen  des  Bodens.  Wenn  nur  jenes  erfolgt  war,  so 
mußte  der  Staat,  wenn  er  zum  Verkauf  der  Grundstücke  übergehen  wollte, 
vorher  den  Boden  konfiszieren.  Ist  dies  richtig,  so  besteht  kein  Widerspruch, 
wenn  in  unserem  Fall  Theanüs  die  yevr](iaxoyQag)ia  als  Vorstufe  der  Versteige- 
rung betont,  während  in  BGU  11  462  (376)  das  avalafißdveiv  hervor- 
gehoben wird.  So  könnte  also  im  letzteren  Falle  dem  Konfiszieren  ein  yEvrj- 
luaxoyqacpHv  vorangegangen  sein.  Trotzdem  werden  wir,  zumal  die  Worte 
der  Theanüs  nicht  einmal  vollständig  erhalten  sind,  gut  tun,  die  Frage,  ob 
immer  dem  Verkauf  eine  yBvri^axoyqacpia  voranging,  resp.  in  welchen  Fällen 
sie  eintrat,  mit  Eostowzew  S.  141  als  eine  offene  zu  betrachten. 

^^[^/i?]f2fcej  Kan\LXGi\XEiva  t&  ^ugaTiötG)  hni6XQaT'^y(p  ^n[a\Qcc  &ea- 
vovtog  Uetsöovxov  ajtb  ^x[co]^r}g  KaQav\_Ld^og  r^g  'HQuxXeCdov  ^  ^[sJqCöos  5 
rov  !4Q[6L]voe(Tov  vofiov.  ^"Tjcccqx^''  f">^?  5c[v()t£],  nsQi  nsöCov  "^  Wsvccqxjje- 
v^öscog  iXaiavog  ^  cc[Qo\vQrig  i]{iL6v.  üstQcoviog  ^  d[s]  tig  Novfi[7jv]Cov 
xaT(x<pQo}^vi][ö^ag  [lov  mg  yvvaLxbg  alLßorjd-rjtov  B7iEQ%ExaC  fiot  ^^  TtccQ '  lo 
£xa6ta  ßovX6(iEvog  ^^  a[y]ccQ7td6aL  t[o]vg  eTCiULfiavovg  ^*  «[aJ^Äovj,  71q[o- 
<p]EQ6fiEvog  av2LT[bv  i]x  rov   dri[^o]6Lov  iavyjöd-ai^    ^^  ^rjdE7to[t]£  [yEvrj]- ib 

li[a]royQaq)r]—[d-£v]to[g    avtov    .  .  .JXovt[.  .  .  .]?    ^^  [ ]•[••• 

. . .  .]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

1  A[l(i]iXicp  Vorschlag  von  Martin,  der  15  Für  avT[ovg,  wie  Krebs  in  den  Ad- 

denselben    Namen    in   BGÜ  168,  1    ein-  denda   vorschlug,    schien  mir  die  Lücke 

setzen  will.  —  Kan[ir(o]X£Lvcp  W.  zu  klein  zu  sein.     Mit  avtbv  wird  iXaiäv 

3  Dieselbe  @savovs  begegnet  in  BGU  aufgenommen. 
II  620  vom  J.  172  (Ed.).  17  Für  rov  iXaicävog,    das  ich  in  den 

13  i7tiv.i(i4vovs  W.  Add.  vorschlug,  ist  kein  Platz.  Hinter  o^Toi) 

vielleicht  6q)si]lovT[og  .  .]g. 


366.  Zur  Verwaltung  der  Patrimonialgüter  unter  Claudius.  —  46/7  n.  Chr. 
—  Faijüm.     Vgl.  S.  298  f. 

BGÜ  n  650  ed.  Wilcken.     Original  von  mir  revidiert. 

Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  392.     Rostowzew,  Kolonat  S.  127,  181,  406. 

Meine  Revision  hat  die  wichtige  Änderung  r[t]/3[e](>[/ov]  in  Z.  1  statt 
[NsQavog]  erbracht.  Damit  lernen  wir,  daß  die  Veränderungen  in  der 
Patrimonialverwaltung,  die  Rostowzew  noch  auf  Grund  der  alten  Lesung 
dem  Nero  zuschrieb,  vielmehr  dem  Claudius  zuzuweisen  sind.  Nach  unserm 
jetzigen  Wissen  ist  also  Claudius  der  Erste,  der  dem  Titel  der  ovaiai  seinen 
Namen  hinzugefügt  hat.    Das  Gleiche  kennen  wir  nur  noch  von  Nero.    Die 
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Eingabe  ist  an  den  nQoeeraig  (vgl.  S.  299)  der  dem  Claudius  gehörigen 
UsTQaviavi)  ovaia  gerichtet.  Auffällig  ist,  daß  die  Petentin  in  Z.  12  von 
den  TiQoeör&Teg  derselben  o'uGta  spricht.  Das  sieht  so  aus,  als  ob  unter  dem 
Adressaten,  der  der  Obervorsteher  der  ovaia  für  den  ganzen  Gau  war, 
Untetvorsteher  der  einzelnen  Güter  gestanden  haben,  die  denselben  Titel 
führten.  Letzteres  haben  wir,  namentlich  in  ptolemäischer  Zeit,  öfter  beob- 
achten können.  Es  handelt  sich  um  einen  Kauf  aus  dem  konfiszierten  Ver- 
mögen eines  ^tGd-totrjg  einiger  iödcpr]  jener  ovaia.  Als  Grund  der  Kon- 
fiskation wird  in  Z.  16  ein  Defizit  in  der  Bewirtschaftung  angegeben  (<Jt'] 
k'yöeiav  yecoQyiag).  Der  Gegenstand  der  Petition  ist  bei  der  Zerrissenheit 
des  Textes  nicht  ganz  klar. 

^T&L  3CQ0£{pt]&t[L  T]rjg  SV  TÖ  ^Q\6Lvoiri]t  'I[I'^§[s]q[(]ov  ^KkavdCov 
KaCöuQog    Usßaötov    FsQfiavixov    AvTOXQd(toQOs)     ^  IletQcoviavrlg    ovöLag 

b^jcagä  Ilotauiatvrjg  rfjg  xal  Tacpia^Log  rfjg  "SIqov  ^  ^srä  xvqCov  tov  äv- 
ÖQog  T£6£vovq)£cag  [tov]  'Hqov.  ^'Eii£l  jtQoöfil&ov  äyoqaö^&L  t)  xai  vao- 
d'YjXTj  xkrjQOv  "^  xaroLXLXOv  ägovQcbv  ivvsa  rjfiCöovlgl  tErccQtov,  iv  ra  ^iXaicov 
xal  nvQyog  xal  £r£Qa,  7t£Ql  'H[Q]axX£Lav  rfjg  ^  &£y,i6zov  ^£QLdog,  kqötsqov 

10  n£[t£]vovQLog  to[v]  ^°'OQ6£vov(pLo[g^  ^iöd'orov  XLVGiv  TYig  avxfi\g  ov6lag\ 
^^vcpOQäuuL  di  fi^  tig  [iol  ivxkrjGtg  ydvlrjtaL]  ^^VTcb  räv  7CQO£6r(OT(ov  xrig 
driX\o\viL\£vrig^    ^^  n£XQGiviavfig  ov6lag  £V£xa   \xov ]    ^^ccQyvQiov 

15  XCOQ£iV     £\lg]     drill\o\6[LOV     XG)V\      ^^  XOV     n£X£VOVQLOg     V7CaQx6v[x(OV 

dt']    ^^eyd£iav    y&aqyCag    örnio\pi ]    ^"^  a%avxa    6vv£xätg 

anaiz\^ ]    ^^  a|fcö,    iav    g)aCi/r}xai,    i^tL^öxakfjvai  xolg    ^tcI   xäv] 

80  ^^  a[Q]xC(ov  x£xayii£voig   «[ ]    ^'^  ccvs^inodiöxag   ngbg  xb   [ 

d7taQ£]lLv6x^ri''^6v  (is  slvau  u[ ]  ^^  otJöCav  A[d]y[. .].  (^Exovg) 

ißlßö^ov  TLßsgCov]  ^^KXavdCov  Ka[C6aQog  Z!£ßa6xov  r£QfiavLXOv]  ^Avxo- 
XQUXOQOg   [.  .  . 

1  T[0l^[*]9Wo*'  W-  ^^  Nicht  driiLoleiag.     Das    müßte    vor 

2  AvxoxqSxoqo?)  W.  ysopyi'as  stehen,  paßt  auch  sachlich  nicht. 
6  ÄßoesWrr    6cyoQccayi&i    ist   für    das      JieUeicht    dniio[oLa,    zu    verbmden    mit 

Bieten    bei    der  Auktion    schon    aus    der  «txHfisvoav.         .  ^   ^.    ^     , 

Rolemäerzeit  bekannt.    Vgl.  z.  B.  Theb.  ,  l»  Mit  x&v  ist  die  Lücke  geschlossen. 

Bankakt   I  14.  -^so  ist  m  19  &[q\x^(ov  zu  deuten.     Vgl. 

14  Tcör]  erg.  W.  'T®^-  ^  3^'^'  ^^'-    ^o*?  ^"   ^^^    nqayiLa- 

16  vxaQx6v[xwv  und  8i  erg.W.    Etwa:  xsvoniv^g. 

^Livaiv  oder  ixxsiiLivcov  o.  ä.  2a  X[o]y[. .]  W.    VieUeicht  v[7tsQ  tov 

nsgl  xriv]  ovalav  X[6}y[ov']. 


366.  Zm-  Patrimonialverwaltung.  —  207/8  n.  Chr.  —  Faijüm.  Ygl.  S.  298  f. 

P.  Gen.  38  ed.  Nicole.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  m  395. 

Lit.:  P.  Meyer,  Festschr.  f.  0.  Hirschfeld  S.  156.     Rostowzew,  Kolonat  S.  191. 

Die  TtQaxtOQeg  o'&ßtaH&v  quittieren  den  ijtirrjQtjtal  ovßiax&v  iöatp&v.  Also 
haben  die  letzteren  die  genannte  Pachtsumme  von  den  betreffenden  Pächtern 
erhoben.  —  Die  Annahme  von  P.  Meyer,  daß  der  EQeinbesitz  unter  initr}- 
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Qfirai  stehe,  wie  der  Großbesitz  unter  jtQOEßT&tsg,  ist  irrig.  Abgesehen  davon^ 
daß  durch  meine  Lesung  /iiovveoSaQiavrig  auch  diese  ovelu  sich  als  Groß- 
besitz ergibt,  zeigt  sich  in  jenen  verschiedenen  Ämtern  der  Unterschied  der 
Verwaltung  verschiedener  Zeiten.    Vgl.  oben  S.  299. 

^2^a\ßf\an68(OQog  xal  Mv6d-ccQiC3v  TtQccxtoQsg  ^  oi) 6 icczav  }['E]^Ln6XeG)g 
'HqIccxXJslSov  (lEQCdog  ^  ^q6lvo£\^lto]v  iTtitrjQrjt^  qy[pi]ccxäv  idatpav  ^%aC- 
QSiv.  'K<?;u[o]ftfv  TtaQa  6ov  vnlq  tfig  S7Cirr}Q7]0is  ^^iovv6odaQLavf}g  ovöCccg  (poi-  5. 
viiiSjvog  ccQovQ&v  g/  (Jniißovg)  ^UtQarrjyov  Xsyofisvov  'bnsQ  tov  dLsXrjXvd-oTog 
'  £xx[a]idf  [;{aTo]u  etovg  tag  öwayo^evag  dga^fiäg  ixatbv  ^t€[^6^6SQ[dxov]xaj 
ysCvovxau  \  QJi.  (2.  H.)  Mvöd-aglcov  6vvi6l.\jov  8Qa\iiiäg  sxatbv  xsGöEQa- 
icovra  l\  Q(i.  ^^"E{rovg  il  AovxCojv  2Jsn:Ti[i[io]v  2J[£]ov[^']9ov  Evßsßovg.  10. 
n[sQ]tCvux{og)  ^'^x[al  Mdqxov  AvQri]XCo\y  j^vrcov]£i[v]ov  Ev6\Eßovg'\ 
Ueßaöt&v  ^^^x[al  Mccqxov  AvQtjjh'ov  yiv\x(xiVEivov  Ejvdsßovg  [^UeßaG- 
r'javy    ^^  [xal  UovßXlov  Il\en\tL\iLlo\y  Fita  KaC6a\Qog  ZlEß[a0tov ] 

2  \^E\m,n6Xi(og  nach  meiner  Abzeich-  8  (2.  H.)  W.    Ob  das  Datum  (10  ff.)  von 

nung.    'Eni%6Xs(ag  auch  Nicole  im  Index.       1.  oder  2.  Hand  ist,   habe  ich  mir  nicht 

4  1.  i-nixriQriösmg.  notiert. 

6  Trotz  des  schrägen  Striches  über  s 
kann  die  Summe  doch  wohl  nur  6^  sein. 

367.  Znm  vnoiiiad^tüxr^q  in  der  PatrimoBialverwaltung.  —  224/5  n.  Chr. 
Vgl.  S.  300. 

CPE  243  ed.  Wessely.    Nachtr.  von  Hunt,  GGA  1897,  465;   Wilcken  bei  Ros- 

towzew,  Kolonat  S.  122. 
Lit.:  Bostowzew  1.  c.  185. 

Nach  meiner  Konjektur  Mt6aX\iviavrig  (statt  ^£xci,X\lo)v) ,  die  Zereteli 
nach  dem  Original  bestätigt  hat,  gehört  auch  dieser  Text  zu  unseren  Akten 
über  die  Patrimonialverwaltung.  Lehrreich  ist  im  besonderen  zu  sehen,  daß 
der  V'jton,i6d'{oxrig^  der  nach  Rostowzews  Darlegungen  der  eigentliche  Leiter 
der  Bewirtschaftung  ist,  hier  ein  Stück  seiner  ovöla  weiter  verpachtet.  Der 
Text  bedarf  noch  dringend  erneuter  Prüfung.  Zumal  die  Lücken  in  der 
Edition  nicht  überall  genau  angegeben  sind,  ist  es  zurzeit  nicht  möglich, 
einen  zuverlässigen  Text  zu  geben. 

*  \^Ä\vQ^Uoi  Tlad-axQfig  ^L  •  •  -J    ^  M''^Q^S  Kaivfig   anb  ^[yxvQ^ll-vcav 
xal  ^vccfiovvig  Al[.  .  .  .]   *  ^triXQog  2Jovt]Qiog  änb  [ '\^QEGig  xov  'Eq(io-  s 

JCOlEltOV   [AvQ1]l(^C(0iy]    ^UvqCcSVL  OVEXQavm   yE[0V%0VVXi\    "^  iv  Xfl  JCQOXEl^EVr} 

l4yxvQ[cjvav]    ^  {>no(ii6d'corfj  ME6ak[iviavfig^    ^  ovöiag  %alQELv.     ME\^^L6&(h- 

liE%'a\    ^'^nuQd  00V  ccnb  h8a(p\ß)V  rijs]    ^^  JCQOxi^Evrjg  ovöiag  n[ ]    "«|  10 

ix  tov  MeveXccov  xlriQov\^  . .]  ^^  i^t'jxovxa  hvvia  TCQog  [^6vov]  ^*  tb  ivEöxog 
£  (etog)  ^eovhjqIovI    ^^  ^Xs^dvdQov  Kaißaqog  to\y  xvqCov^    ^®  slg   6%6qov  16 
Giv  käv  alQGjtliiEd'al  ^"^  y<^Evc>}v^  (p6Q(ov)  &7Cotdxx\ov  .  .  .]  ^^  örjg  r}fii6[Ei]<xg  [8] 

ialtl  .  .  .]    ^^flOV  CCQtCcßäV  eI'xOÖL  %ivtE  [...?]    ^^XOV  TCQO  V[IG)V  V7CO^l0d'(o[xOv]  20 

^^ rjßov  'EqplovjioXel  .  .  /it[.  .  .  ?]  ^^xaX  tivqov  aQxaßav  x[. . .]  ^^r]  ^exqcov 
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25  xai    [.  .  .]    ^*  kdxavov   6ol   ;ta()aö[ ]    ^^  zov    de   nvQov   xotg   t^g    [. .  .] 

^^esLToXoyoTrQdroQöL  (?)  [övv  tats]  ^^  sd'Cfioig  Exato6talg  a[.  .  .]  ^'^^vyLug  da- 

30  6oßBv  60L  ^v[y  .  .  .]  ^^  ÖEC^ag  n:£vr7;xovT[a].  neQ\l  da  xov\  ^  ravra  oQ^ag 
xal  xaAög  j'£[y£V7}öO'at]  '^  i^isgcjtrjd-tvreg  c3iioX[oy7J6afiEv].  ^^"Etovg  [7c]e(i- 
nxov  AvTOKQ[azoQog\   ^^  KaCßuQog  MaQXov  JiQlrjliov^  ^  [2^eov]tjqov  !4Xs- 

S5  i,ttvdQo\y  Ev6eßovg]  ^^  [Evrvxjovg  Usßccörov  ^^  [ ]  .  nad^arQtj^g ] 

vi-]  ''[ ]^s4--..]  ''[ M ] 

Verso:  ^^  Uad'arQ'fig. 

2 — 3  'A[yKVQw]voi}v  W.     a[yyiVQCOV-?-vcov  7  'AYKVQ[ävo3v]  W.     ayxvpjoor  Ed. 

Ed.    Ein  Dorf  'AyKvgmvwv  kennen  wir  im  10  ida(p[ä)v  W.     e$acp[ovg  Ed. 

Herakleopolites  aus  Stud  Pal.  I  S.  28  (209).  12  Hier  wie  häufig  hat  sich  die  oicia 

WennderGaunichthinzugefügtiBt(wie'£p-  (z- T.)    aus    früherem   Kleruchenland   ge- 

ybonoXilxov  in  5),  so  wird  der  Vertrag  eben  bildet. 

dort  aufgesetzt  sein,  wo  ja  auch  der  vno-  17  y^fvco^v  W  (nur  Konjektur),     yutj- 

^«»■ö-coT^S  ansässig  war.  Jedenfalls  wird  der  aiv  Ed. 

Text  kaum  aus  Soknopaiu  Nesos  stammen,  19  Hinter  nivts  ist  in  der  Edition  keine 

wie  die  Edition  angibt.  Lücke  angegeben,  ebensowenig  in  21  hinter 

4  [xojfiTjs  Ed.  Unwahrscheinlich,  da  ft,  wo  doch  notwendig  die  Lücke  anzu- 
dies  auch  in  Z.  2  vor  'Ayxvgmvav  fehlt.  nehmen  ist. 

5  lAvQTjXda))]  W.  [vouov  Ed.  Ersteres  24  7taQa6[rri6(o  Ed.  Der  Plural  wäre 
(oder  irgend  ein  anderer  römischer  Gentil-  zu  erwarten.  Eher  wohl  7taQa6[x^lv  o.  dgl. 
name)  ist  bei  dem  Veteranen  notwendig,  26  6bl  xo  Hunt  statt  6siv.  Soll  man 
letzteres  ist  überflüssig.  6ixoXoyonQä%xoq6t    verbinden?      Die    Zu- 

6  yB\oviovvxi\  W.      Es   ist  nicht   un-  sammensetzung  wäre  neu. 
interessant,   daß  der  v7to[iL6d-cüxijs  grund-  31  a)(io/l[oyjjffaft8v]  W.  a^Lol[oyri6av  Ed. 
ansässig  ist.    Wahrscheinlich  ist  das  die  Das  Cheirographon  verlangt  die  1.  Person. 
Regel  gewesen. 

368.  Konfiskation  von  Tempelland  durch  Angustns.  —  71/2  n.  Chr.  — 

Faijüm.     Vgl.  S.  300. 

P.  Teb.  n  302  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Schubart,  GGA  1908,  194;  Otto,  Priester  u.  Tempel  (vgl.  Index);  Rostowzew, 
GGA  1909,  626  ff.     und  Kolonat  S.  101  Anm.  1,  164,  178. 

Der  Text  ist  grundlegend  geworden  für  unsere  Auffassung  von  der 
Kirchenpolitik  des  Augustus  (vgl.  S.  114).  Er  zeigt  uns,  wie  energisch  er 
gegen  die  immer  mächtiger  gewordenen  Priesterschaften  vorging,  über  den 
Hauptinhalt,  die  Konfiskation  des  früheren  Tempellandes  von  500^  Aruren 
und  die  Überlassung  an  die  Priester  als  Entgelt  für  die  eingezogene  Gvvta^ig 
ist  schon  oben  S.  300  f.  gehandelt  worden.  Hier  sei  nur  hervorgehoben,  daß 
die  Zuweisung  des  Landes  als  (xegl^stv  bezeichnet  wird,  während  die  Priester 
andrerseits  ixtpoQta  zu  zahlen  hatten  (18).  Das  erinnert  an  die  oben  S.  293 
behandelten  Zwangszuweisungen.  Doch  mag  es  auch  formell  in  diese  Reihe 
zu  stellen  sein,  so  hat  die  Priesterschaft  doch  im  Laufe  der  Generationen 
diese  Zuweisung  —  allerdings  bei  bescheidenen  Ansprüchen  (vgl.  Z.  29)  — 
als  Wohltat  empfunden.  Jetzt  wehrt  sie  sich  dagegen,  daß  diese  Ein- 
richtung dadurch  verändert  wird,  daß  ein  Beamter  —  wohl  der  KconoyQafi- 
fiaxsvg  —  den  Versuch  macht,  ihr,  unter  Androhung  der  Einziehung, 
200  Artaben  Gerste  auf  ihr  lucpÖQiov  aufzuschlagen,  indem  er  —  offenbar 
unberechtigt  —  ihr  Land  als  gewöhnliches  Erbpachtland  behandelt.  Hier- 
gegen richtet  sich  die  folgende  Petition  an  den  Präfekten. 
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^[27  Buchst.  Tö]  '/^vQiG)  riysiiövt,  ^[na^ä  13  Buchst.  öroXiötov? 
KQo]yov  xal  r&v  XoiJt&v  iSQEav  naQa8o%CiLcav  'övl.[tcov  tov  Uoxvsßtvvscog 
Tov  nal  Kqövov  Kcc]l  "löidog  xccl  I^agaTCidog  x[a]l  ^QTCoiqdtov  xal  t&v 
^[pvvvdcov  d's&v  IsQOv  Xoyiiiov  tov  bvtog  hv  occo^rj]  Taßtvvi  rijg  J7[oA]£- 
{icovog  ^SQidog  ^  [tov  läQöLvoltov  vo^ov.    Tvyidvoiiev  iLsgißd-^Evteg  ix  tov  5 

drj(io6[C]ov   dvtl  avvtd^SGjg   ^  [jceqI  t^v  avtrjv  xä^rjv  TaßtvvLv ] 

öitixdg  aQOVQCcg  (pd'  tb  TtQÖtSQOv  tav  7tQoxiL\jiivciv  ds&v^   ävalrjtpd'Cöccg 
ds  V710  ÜBtQGivCov^  tov  rjysfiovevöavtog   sig   ßaöLhxrjv  yfiv  xal    ^\extots 

23  Buchst.     nQ\<htGig  de  ta.  ivsötcati  d   (ßtsi)  OvsöTtaöiavov    ^  [ 

6  xofioyQa^^atsvg  Y}i,t(o6£]y  diä  avacpo^Cov  nQoöd'Eivai  slg  tb  elöbv  s  {stog) 
^*'[  11  Buchst,     f'l   vjtEQßoXiov   tolg  nQOXLiiBv\o[i\g   iddcpsöt    ij^&v  XQid-rIg  la 
ccQvdßag  diaxoöiag,  ^'  [tj    10  Buchst.,    rj^stg  dh  ävsTv^o^dv  öol  tcsqY]  tov- 
tav,   60V  ts  tov  xvQLOv   yQdil^avtog  avtcbi,    ^^[ort  sl  6  UstQavLog  f\iüv 
tag  ccQOVQag  avtl  6]vvtd^£(og  e^sQuösv  xal  sxtots  fis^Qi'  tov    ^^  [yvv  iq6- 
vov   sxtsXov^sv   tag   xad-rixovijag   ev   tol]g   lEQotg  t&v  ds&v   XsitovQyiag, 
adixöv  ^*  [iötLV  iinäg  dnaitBißd-ai    12  Buchst,    f'l  v^TtsQßoXc'ov  xQid^r}g  dg- 
tdßag  ÖLaxooCag  r)  d(paigs—\privai    12  Buchst.     Tov  8s  xc3fioyQa^fiats]cog  15 
ccvti(pc3vy]öavt6g   601  svQYjxsvat  fihv   ax    ^^  [tivcov  ßißXLcov   6^G}^o[iEV(oly  iv 
tm  IsQoi]  dl    rj^iäv  täv  isqbcdv  dvayYQ\a(fOiiBvag  tag  dgovQag  8l&  öJtOQOv 
^^  [yQ^^VS  "^ov  . .  (^stovg)  xal?]  vsvsfi'yl6d'[ai]  tavtag  [xatä]  diadoxrjv  tav 
yovstov  xal  yscjQysTv  djtb  t&v  UetQcovCov  ^^  [%q6vcov  ml  .  .  .  oi\g  äxcpoQioig 
lt]o6ovt(ov  etav  legeav  rj^cbv  ovtcov  vo^ifii  diä  tb  /ii)  hx  tov  ^^  [ßri^oöCov 
6vvta]'S,iv  ijfiäg   [X]a^ßdv£iv^   aXXcog  de  xal   8l    av  xata%(OQCt,onsv   X6yc3v 
JcaO"'   hog  ^"  [tS)  ötQatrjym  vnb  t]G>v  Isqscov  ysoQyalöd'ai,  tä  sddcprj  tavta,  20 
Sov  8s  T&  kvqIo)  yQaipavrog  ocbxm  dlarivov  ijutv  avvsxmQriGs,  oncog  ivivua^hv 
"Eti  de  xal  kv  dt  xatsicoQi^aiiev  enl  t&v  ^^[toTCCJv  13  Buchst.  ](>i?ö[. . .  .  l]e- 

Qev\ti]x<p  X6y(p  ngbg  didxQiOiv  6drjXG)öa^ev  trjv  täv  7tQO^\xei^evc3v  edaipäv 
yecogyCav  tj^lv  dvayQd^]e(3&ai  ä:ib  tav  TtQoyeyQafi^evav  XQÖvayv,  bg  Xoyog 
^^  [6d}^etaL  iv  tolg  25  Buchst.  ]  .  7CQ[oxat]axsxcoQiö^svoig  sig  tä  xad"^xovta 
XolL[yi0ti]Qia  ßtßXCoig,  t^  de  .  {eteu)  di,icoQdv\tG)v  tiv&v  ix  tov  leqov 
vöd'cov  yecoQyfjßaL  tag  dQ0vlL[Qag  i%l  23  Buchst.  ]  yevo^Ev[o]v  inidtga-  25 
tr'iyov  täv  'ETCtd  vo^iav  xal  ^^{lägöLvottov  20  Buchst.  ]  ^a  (etovg)  cog 
xal  rj^elv  tolg  vo^CiiOig  iegevöu  itrjQr]6ev  ^^  [tag  dgovgag  14  Buchst,  dxo- 
Xo]vd'(og  olg  e%o^ev  vjtoiivrj^atLö^olg.  ^ib  d^iov^ev  0e  ^^[ßsßaiG)0ai  i^ilv 
trjv  yfiv  triv  dvtl  6v]vTdi,ecog  ii(i£iv  ix  diadox^g  Ktäv}  yoviav  tetrjQrjfie- 
vr]v  ^^[  18  Buchst,  ix  noXXov  XQ'^^V^^  avtovQyovvtcov  rjfiäv  övv  yvvai%l 
xal  tsxvoig,  ^'^[oTCcog  dvvd>iie%-a  17  Buchst,  privat  ixteXovvteg  tag  töv  so 
^ecbv  XsitovQyCag  xal  v7crjQE6iag  ^^  [&öte  firjdiva  16  Buchst,  röjv  Isgati- 
xcbv  ida(päv  dvtinoielöd'ai^  iv    a^ev  evegyettj^evoi.     ^^^tBvtv%ei. 

7    vno    W.     inl   Edd.     Zu    Petronius,  18  Es  ist  doch  wohl  ovzav  ^ivy  vo\Liii 

dem  Statthalter  des  Augustus  vgl.  Canta-      zu  schreiben.  20  =  rov  -hvqIov. 

relli  S.  17.  25  Zu  der  Heptanomia  vgl.  oben  S.  36. 

27  <^rävy  erg.  W.  nach  17. 
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369.  Zu  den  Konfiskationen  des  Aagnstns.  —  13/4  n.  Chr.  —  Oxyrhyiichos. 
Vgl.  S.  300. 

P.  Oxy.  IV  721  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit. :  Rostowzew,  Kolonat  S.  99  ff. 

Für  das  Verständnis  der  Bodenwirtschaft  des  Augnstus  ist  dieser  Text  von 
hohem  Wert,  insofern  er  uns  darauf  hinweist,  daß  der  Kaiser  offenbar  in 
weiterem  Umfang  die  militärischen  kXtjqoi  der  Ptolemäerzeit  eingezogen  hat. 
Der  Text  handelt  von  Konfiskationen  aus  verschiedenen  Jahren,  deren  Ziffer 
leider  nicht  eingetragen  ist.  Auch  auf  konfisziertes  Tempelland  wird  in  7 
hingewiesen,  worüber  wir  in  Teb.  302  (368)  genauere  Aufschlüsse  be- 
kommen. Der  Text  lehrt  uns  fem  er,  daß  die  konfiszierten  nXi^got  zur 
ßaadiKrj  yri  geschlagen  und  so  unter  die  Verwaltung  des  Idiologos  ge- 
kommen sind.  An  ihn  ist  das  folgende  Kaufangebot  gerichtet.  Die  Be- 
stimmungen über  den  Verkauf,  die  von  den  Herausgebern  nach  Amh.  68 
ergänzt  werden  konnten,  zeigen,  daß  es  sich  um  einen  emphyteutischen  Kauf 
von  unfruchtbarem  Lande  handelt  (Zahlung  einer  von  der  Regierung  be- 
stimmten Tt/ii],  Atelie  auf  3  Jahre  und  jährliche  Zahlung  einer  festen  Ab- 
gabe, nicht  eines  schwankenden  iKtpÖQiov).    Vgl.  Rostowzew  1.  c. 

^FaCdL  Zanniei  'PovcpcjL  ^^lagä  IloXe^civog  rov  TQvqxovog  xal  ['J!qx^~ 
Xdov ]    '  BovXö^e&a  d)yr]6a6&aL  iv  röt  ^O^vQV'yi[_^Crrjt 

5  . .  .  äjco]  *  vjtoXoyov  ßaöihxfig  ecog  tov  {erovg)  KccC6[a]Q[og  xXtjqov^  «ijrt 
rov  (Jrovg)  KaCöccQog  ävsikXrjfisvov  xcci  ccq)6Q[(o]y  ^  yeyovoTcsv  xal  xXt^qcov 
t&v  sag  tov  avEiXXrjiiBvcov  ''xal  avtov  (ßtovg)  KaCöagog  dvsiXXrjfidvmv 
nXriv  IsQccg  slg  xa[Q7tovg  (?)]  ^rov  iöiövtog  tataQtov  xal  xE66aQaxo6xov 
erovg  KaCöagog,   [6  [isv]    ^noXe^av  mgl  @G>6ßiv  xal   Tsnoviv  rfi\g\  'dv6> 

10  T9?'Mcz[''''^ff]  ^^  aQOVQiag^  dexa  tcevts  /  a^ovqiai)  u,  6  dl  i^();i;£A[aoff  xsqI 

T^g]    ^^  @fioi6£q)C3    TOxaQiiiag)    agovQiag)    xaöGaQEg  /  aqovqiai) 

\ß  /  aqovqiaC)  tö"],  ^^  eqp'  eä  iiaQadaijpivxag  xavxag  diayQaxjJOfilsv  inl  xrjv 
inl  xäv  rdJÜÄcav  [drj]^o6Cav  XQajta^av  xfiy  xaxB\Xsv6y,ivriv  XL[irjv  ixdöxrjg^ 
^^  dgovQ^ag)  [dQyv(^QLOv)  (dpa;|r/u^ag)]  dexa  dvo,  s%Ofi£v  de  eig  xr^v  xoy[xG)v  dva- 

15  ycjyriv  xal  xa\—\x£Qya6Cav  dxaXeiav  aJxrjL  xqCu  dno  xov  [alßLÖvxog  [id  (exovS^ 
KaLöagog]     Hier  bricht  der  Papyms  ab. 

1  Daß  C.  Seppius  Rufus  Idiologos  ist,  12   Zur   ncxQuisi^is   des   Kaufobjektes 

zeigte  ich  in  der  Deutsch.  Lit.  Z.  1902, 1144.  vgl.  Rostowzew  1.  c. 

4  vTiöXoyov  bezeichnet  auch  jetzt  wie  12  inl  x^v  W.     slg  xijv  Edd. 

in  der  Ptolemäerzeit  das  unfruchtbare  Land. 


370.  Zur  Gntswirtschaft  des  M.  Antonius  Pallas.  —  121  n.  Chr.  —  Hermo- 
polites.     Vgl.  S.  302. 

P.  Lond.  m  n.  1223  S.  139  edd.  Kenyon-Bell.  Nachtr.  von  Grenfell-Hunt  in 
Arch.  IV  548  f. 

Lit.:  Wilcken,  Arch.  IV  549.  Rostowzew,  Kolonat  S.  123,  125.  Preisigke,  Giro- 
wesen S.  76  f. 
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Daß  die  in  Z.  14  genannte  ovglu  nicht  eine  kaiserliche  ist,  sondern  eine 
private,  geht  aus  den  Worten  Kitb  r&v  viiaqypvö&v  aot  (4)  deutlich  hervor. 
Vgl.  Arch.  1.  c.  So  haben  wir  die  ovßia  eines  Großgrundbesitzers  aus  hadria- 
nischer  Zeit  vor  uns.  Der  M.  Antonius  Pallas  mag  ein  Nachkomme  des  be- 
rühmten Pallas  aus  Claudischer  Zeit  sein  und  auch  vielleicht  der  Vater  des 
gleichnamigen  consul  suffectus  vom  Jahre  167  (vgl.  Kostowzew  S.  123  A.  2). 
Für  die  Gutsverwaltung  lernen  wir,  daß  dieser  Großgrundbesitzer  oUovofioi 
auf  seinen  Gütern  hatte.  Das  Pachtangebot  der  sechs  Hermopoliten  ist  ein 
tJbergebot  auf  bereits  in  Pacht  befindliche  Felder  (vgl.  Z.  6  TiQoyecoQyovfiivag 
und  Z.  11  iTCi&iiiccxos). 

^  MaQXO)  !dvT(ovCcoi  IldXXavti  ^TCaQä  MrjvodaQov  rov  x(ccV)  ^fifics- 
(vLOv)  ^lo6x6qov  xccl  Ev[da](^ovog  Kyvbs  nal  'EQficciat  ^xal  Mrjtöxov 
aii(pox(jQGiv)  EvSrinov  xal  ^C[o]v  "HqovIoIs  [xal  ^^idv(iov  ^iicpCovog  ol 
f|  ^'EQ^[o7io]X{itaL).  BovXö^E&a  ixov6[f\q>s  ^Lßd'(x)6a6d^[aL]  §ig  strj  dvo 
ccTcb  rov  ev£6tG)Tog  ^  ?  (hovg)  '^dQi[avov  KaC6aQo]g  roi)  xvqlov  ano  \xcb\v  5 
■bnccQlovßcbv  601  edatpav  iv  tä  Asvl.xo'jtyQyixri  xärco  ^§q[V\  Ilavva  .  .  .  ex 
rov  77ova[.  .]v  xov  xal  FXavxov  {ccQovQug^  qta  ä  Tg  TiQoysßyQygylfjisvag 
vno  'EQiirjöLcovog  'Eq^klov,  av  %(>{  )  ^^^  •  'y(  )  {c(QOvq.)  . . ,  sxq)o{QLOv)  XQt- 
d'TJg  &7totdxto(y)  dQtaß{S)v)  £'|  rsl-ruQtov,  xal  r&v  aXXa(v)  (ccQovQäv) 
rag  iv  dva{7t]av[iarL  eCg  [öTCJOQäv  nvQov  v  (tzvq.)  (ier{QC))  ö'rj(fio0Cc)\ 
öox{ixa)  {aQt.)  nevrs  ^xal  rag  Xomdg  slg  ^vXa^ri(v)  aQaxo^g)  xal  ;gd()ro(t>) 
slg  fihy  §Qa)6[iv]  Ttqoßäxiav)  xal  xoLrrj[g)  (dgovQ.)  iß  xal  slg  ^^  ßgaötv  lo 
ßol'xS)V  xx'qväv  (JcQOVQ?)  ly  xal  aig  xoytijv  rag  X[o]i7i{dg)  (pÖQOv  axd6xri{ß) 
{aQOVQrjg)  dvä  dQy(yQiov)  {dgaxiiäg)  ig,  ^^  (pogirgov  vr]{.  .  .)  rfig  xQid-(f}g) 
cog  r&v  Q  .  (aQt.)  a  /3'^,  aig  7CQ06dyo^ev  {>7t£Q  ijti&e—^arog  {nvQ.)  ötj^^oöCg)) 
[doxiiXipy]  dgrdßag  Tcivre.  Td  S*  sxg}6Qia  dxodaßofiev  xar'  srog  iv  ra 
Ilavvi  xal  ^^'ETtelq)  firjöl  f'l  dXXrjXsyyv'rjg,  rov  ^ev  tcvqov  eig  rovg  drjfio- 
öCovg  d^TjöavQovg,  rb  de  dQyv—Qiov  xal  rrjv  xQid'ijv  rolg  rfjg  oveCag  oixo- 
vö^oig  xal  [d(6(5]o|u.«'  6:toydfi(g)  xa[rj  eroff  dgyvQiov  ^^  ÖQaxiiidg)  dadexa.  15 
{"Erovg)  s'xtov  AvroxQdroQog  Kalöaqog  [Tqaia^vov  'A\^^^Qlavov  Ueßaörov 
Qa&(pi  Q-. 

ö  1.  vnaQxovtoav.  11  a^'^  =  1|^. 

371.  Klemclieii  und  Katöken.  —  188  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  304. 

P.  Teb.  II  366  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Rostowzew,  Kolonat  S.  88  f. 

Diese  Sitologenquittung  ist  eines  der  vielen  Beispiele  dafür,  daß  noch 
in  dieser  späten  Zeit  zwischen  Kleruchen  und  Katöken  ein  Unterschied  ge- 
macht wurde.  Eutychos  und  Taharmiysis  (eine  Frau)  zahlen  die  Kleruchen- 
abgabe,  dagegen  Kronüs  (eine  Frau)  und  Sarapammon  die  Katökenabgabe. 
Den  rechtlichen  Unterschied  kennen  wir  noch  nicht.  Soviel  scheint  aber 
nach  dem  bisher  vorliegenden  Material  wahrscheinlich,  daß  nur  die  Katöken 
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zu  den  Privilegierten  gehören.    Vgl.  die  viol  «aro/xcov,  die  öovkoi  xavotxav, 
die  öixauc  der  hcczoikoi.  usw. 

"Exovg  Tcrj  Mocqxov  AvqtjXlov  Ko[iii6dov  ^  ^vtcovslvov  KaCöaQog  rov 
xvQiov  UavvL  X  ^növvLg  ZaCXiov)  xal  Evtvxog  KgvfiaQstg  xal  fiE—toxo{i) 
5  xa^rjg  T£n(rvv6C3g)  [i£^6tQi]^e&a  ciTib  yevrj^fiatog  rov  avrov  etovg  (ietqo) 
ör]((i,o6L03)  i,v6Ta  ^  stg  Evxvjipv  'EQiiovg  xXrj^Qovxav)  (tcvqov)  (ocQtaßag) 
LÖ  rj'  xal  ^  TaaQ^ivötg  nax'i]ß(xLog)  xXri^QOvxav)  (tcvqov)  (JcQtdßag)  g  r;',  rj 
avTtj  ^'leQccg  xXrj^Qovxcov)  (jtvgov)  (dgraßccg)  d  x'ö'  {xal  Kgovovg  ^Hqk- 
10  xXtjovy  ^  xal  'Enelcp  ^  slg  Kqovovv  'HquxX^ov  xatoCxiav)  ^**  (tcvqov)  (ocq- 
xdßag)  l  iß\  ri  avrrj  (pvXdxcav  (tcvqov)  (aQtdßtji')  a  ß'x6'  xal  ^^  slg  Za()a- 
Tcdfiiiava  Evxvxov  (tcq6x£qov)  Eigrivrig  ^^  !dQEtov  xaxoCx(cjv)  (tcvqov)  (ag- 
xdßag)  15  ri  /  xov  6v^2Lß6Xov  6vv  TtQoöii€XQov(^EVoig)  (tcvqov)  (aQxdßai) 
Xd-  Ly'rf. 

4  Der  Sitologentitel  ist  fortgelassen.  Abgabe  q)vXdx(av  bemerke  ich,    daß   die 

6  Eirvxog  und  die   anderen  sind  die  römischen  cpvXaKSs  mit  den  ptolemäischen 

Zahler,  nicht  die  Empfänger.  qpvAaxfrat  nichts  zu  schaffen  haben.  Vgl. 

10  Zu  der  Note  der  Editoren  zu  der  Kap.  XL 

372.  Zur  xaraXo%i(Jn6q-(jehuhT  der  Katöken.  —   197  n.  Chr.  —  Faijüm. 

Vgl.  S.  305. 

P.  Teb.  n  357  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit. :  Eger,  Grundbuchwesen  S.  36. 

Das  rikog  xccxaXoxiG^iäv  (vgl.  oben  S.  305  und  die  Note  der  Editoren) 
wird  hier  für  ein  avaxofitoaa&ai  von  Katökenland  bezahlt.  An  eine  neue 
Belehnung,  die  Eger  1.  c.  wenigstens  für  möglich  hielt,  ist  hier  kaum  zu 
denken.  Das  Verbum  kann  nur  bedeuten,  daß  die  Zahler  das  Land  „zurück- 
bekommen" haben.  Wie  dieser  Vorgang  zu  denken  ist,  bleibt  unklar.  Hier- 
nach ist  auch  die  Annahme  der  Editoren,  daß  die  Hervorhebung  des  ^Aq6i- 
votxrjg  im  Titel  der  Pächter  daraus  zu  erklären  sei,  daß  das  Faijüm  auch  in 
der  Kaiserzeit  das  Hauptgebiet  für  mdking  grants  gewesen  sei,  kaum  zutreffend. 
Die  Hervorhebung  wird  doch  durch  den  faijümischen  Ursprung  der  Urkunde 
zu  erklären  sein.  Jedenfalls  wird  auch  hier  wieder  die  Gebühr  für  einen 
Wechsel  im  Besitz  gezahlt. 

^ Ne\i\Xog  xal  I^agaTid^iiLov  ^  drj^odi&vac  xeXovg  ^  xaxaXoxcdfi^v  !dQ- 
i  6i(voiXOv)   ^xal  äXXav  v[o^^g)v  dia  ^  ^lovvöiov  TCQay[i(ax£vxov)  IJaljX'tjßc 

xal  @ail6i  dng)[o^l.x£Q[oLg]  Kgoviovog  xal  ^  Kq\o\vI(ovl  Mdgcovog  ®  xolg 
10  y  d(priX\i\^L  81   E22jTtLXQ6TCov  xov  xo[iJi]  ivog  ^^avxäv  KQOVLo\y\og  ^^Ttaxghg 

Mdgavog  ^'jjatpetv.  ^LEyQd(rpaxE)  /iot  ^^  elg  a  6(pEiX(EXE)  xEX(rf)  tceqI 
15  ^^xd)[irjv  May8S)X(a)   d^lLTCEXS)Vo(g)   xaxoix(ixov)    (dgovQTjg)    a    ^"^ '^g  dvi- 

xoiiCöaöd^E  dcä  ^^r^g  ßißX(io^T^xiqg)  s  (exel)  ^a}iEv[G)]d'  ^^  etcI  X(6yov) 
so  ÖQaxdiäg)  xE66EQdxov^xa  /  (ÖQaxual)  fi.    ^^  (^'Exovg)  e  Aovx({o\v  Uetcxi- 

fiLov  ^^  UaovrJQov  EvffEßovg  ^^  ÜEQZivaxog  2Jsßa[0]xov  ^  ^dgaßixov  ^dia- 
ih  ßrjVLXOv  ^^  IlavvL  xß. 
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373.  Die  äXX6(pvXoi  keine  barbarischen  Ansiedler.  —  276/7  n.  Chr.  — 
Faijüm.     Vgl.  S.  305. 

BGU  n  419  ed.  Viereck.     Original  von  mir  verglichen. 
Lit.:  Seeck,  Pauly-Wissowa  IV  496. 

Auf  die  Irrigkeit  von  Seecks  Hypothese,  daß  die  in  BGU  34  11  8.  11, 
411,  419,  Gen.  13  genannten  ccXXocpvXoi  vielleicht  barbarische  Ansiedler 
(inquilini,  Liten)  seien,  wurde  schon  oben  S.  305  hingewiesen.  Hier  die 
Gründe  der  Ablehnung.  Der  Jason,  der  in  dieser  Urkunde  seinem  Bruder 
den  Empfang  von  väterlichem  Erbgut  quittiert,  nennt  sich  in  Z.  2  aXl6(pvXog 
ccTtb  Kcofirjg  C^iXccösXcplcxg.  Aus  seinen  Worten  in  Z.  11  axQig  ccv  naQaysvcofiat 
slg  rr\v  idlav  xwju.ijv  folgt,  daß  er  sich  in  Philadelphia  nicht  in  seiner  idia 
befindet.  Hiernach  würde  man  vielleicht  vermuten,  daß  uXXocpvXog  ein 
Synonym  von  '^ivog  sei  imd  den  bezeichne,  der  sich  außerhalb  seiner  ISia 
aufhielt.  Aber  BGU  408  gibt  eine  andere  Nuance.  Dies  ist  eine  Pacht- 
quittung, die  ein  Mann  aus  Philadelphia  ausstellt  dem  Avqi^Xio)  ^laa  ^AfiovXfj 
ccjto  tov  ^AcpQOÖixoTtoXlrov,  der  in  Philadelphia  ein  Stück  Land  von  ihm  ge- 
pachtet hat.  Nun  ist  aber  dieser  'l6ag  ohne  Zweifel  identisch  mit  dem 
AvQiqXiog  'leäff,  der  in  Gen.  13  als  aXXocpvXog  bezeichnet  wird  (a.  314). 
Hiemach  komme  ich  zu  dem  Schluß,  daß  aXXocpvXog  den  Ortsfremden 
bezeichnet,  der  in  einem  andern  Gau  seine  löicc  hat. 

^  Aly^j^hog  'Iccöcov  vibg  ^ßayx,  ^rjTQog  ©SQfiovd'LSog   ^  c)[g]    itav  xs 
ovkri    ccQißxEQOv    Gjfiät   äkX6q)vXog   anb    ^xa^rjg   ^[^L]XadsXg)Cccg  tov    !dQ6B- 
vo'Ctov    vofiov   ÄvQrjXiO)    ^l4zQfitL    6^o^r)tQC(p    xal    bii,o(na)tQCGi    ddeXcpGt 
XatQeiv.    ^'OfioXoyS)   elXrj(psvai,   naQo.   6ov   t6    inißdXXov   ^ol   ^s^Qog   täv  5 
xaxaXeifpd'BVTog  Hjno  tov  naxQbg  tj^av    ''  xc^Xxca^dtav  xal  t^attcav  xccl  re- 
tganödcov  xccl  ^  IvAtxöv  xal  Ttavxoiav^  TtaQovxcov  [isölx&v  NeC^Xov  Waxcc- 
xccqCov  xccl  As^irföd  uTtb  rijg  avxrjg  xcofir^g,  ^'^xoQlg  xov  £7aßKXl^X]ovx6g  ^01  10 
fiSQog  'oQOvg  xijg  ^^ TtQOXSL^svrjg  k'v.    IIaQ(a  8\(J)  6yol  «örat,  dxQug  ccv  naQcc- 
yev(0—(iaL  slg  xijv  cdCav  xa^rjv  xal  xä  nsQivö^eva  Xrj^—iiaxa  xal  ^rj^tcona 
[■jtJQog  öS  rjxci)  zal  ovx  i7tsXsv6ölL(ia\_i\  tcsqI  avxäv  xo\yx^civ  ovds  ovo  slg 
xav  TCao'   i—fiov  ovdh  xsxvov  x\^£]xvov   dtä  xb  slXrjfpsvcci,   xb  sjti^LßdXXov  16 
[fi]ot  iiEQog  [jtjavxoCcjv.     Tijv  ds  dötpdXiav    ^'^  [Tav]'rr;[v   iy]Qdq)r]    iv  [<&]t- 
Xa8sX(pCa  tcccqövtojv    ^^xäv  ^E\j3L]xäv   dö[cp]aXf}g   xal  ßsßaicc  navxl    ^^  stcl- 
cpsQO[iBVG)  xa[t]  EJiSQcorrjd-elg  cj^oXöyrjöa.     ^^"Erovg  \^Ssv]x8Qov   xov  xvqCov  20 

4  Dieser  '^Axqfig   ist   derselbe ,    der   in  ft^pog  (=  \)  und  schreibe  JTa^x^a  8h  (?)  ff^oi. 

411,  2  (a.  314)  als  &XX6(pvXos  bezeichnet  Also   die    aufgezählten   Erbstücke    sollen 

wird.  beim  Bruder  im  Depositum  bleiben  («ap«), 

6  1.  yiataXucp^ivrav.  bis  Jason  in  sein  Heimatsdorf  zurückgeht. 

9  Das   W  von  Wuv.ataQiov  (W)  nicht  Damit    erklärt    sich    auch    die   folgende 
ganz  sicher.  Bestimmung,  daß  auf  den  Bruder  der  Er- 

10  1.  nigovg  und  in  11  hog.  trag  wie  auch  der  Schaden  fallen  soll. 

11  svnccQoi  Pap.    Das  a,  das  auch  der  13  ^'to  für  ^arm  (Ed.).    Vgl.  Jac.  6,  12. 
Ed.  in  der  Note  erwähnte,    scheint   mir      Cor.  16,  22, 

sicher.    Für  dieses  sinnlose  svtkxqol  schlage  16  1.  'H  Ss  ktX. 

ich  obige  Emendation  vor.  Ich  ziehe  sv  zu 
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\riyb\&v  ÜQoßov  Usßadtov.  ^^  AvQrjhog  ^Idöcov  6v[y]avdoxS)  rolg  ysygccti- 
^Bvotg  ^^dyg  'jtQoxeitai.  AvQri\}.i\og  zfiovvöiov  syQaxl^a  VTtsQ  a'ötov  ^^yQccfi- 
/ta[ra]  ^ij  £ld6to[g^. 


374.  Kanf  von  nnfruclitbareiii  Staatsland  («(ourjftertj).  —  Aus  Domitians 
Zeit.  —  Hermopolites.     Vgl.  S.  307. 

P.  Amh.  68  I  edd.  Grenfell-Hunt.    Nachtr.  von  Grenfell-Hunt,    Oxy.  IV  S.  198. 
Lit.:  Mitteis,  Sav.  Z.  1901,  151  ff.     Rostowzew,  Kolonat  S.  95  ff. 

Dieser  Papyrus  ist  neben  Oxy.  721  (369)  und  Lond.  HI  S.  1 10  (375)  unsere 
Haupturkunde  für  den  emphyteutisclien  Kauf  der  Kaiserzeit,  der  zur  Bildung 
von  ioavr)(ievij  führt.  Seine  Charakteristika  sind  oben  S.  307  aufgeführt.  Gegen 
die  Annahme  von  Erbpacht  (Mitteis)  hat  Rostowzew  S.  115  vor  allem  be- 
tont, daß  hier  nicht  wie  bei  der  ptolemäischen  Erbpacht  ein  schwankendes 
incpoQtov  (Pachtzins),  sondern  eine  fixe  Abgabe  (l  Artabe  pro  Arure)  für  die 
Zukunft  festgesetzt  wird,  ferner  daß  hier  nicht  wie  bei  der  ptolemäischen 
Erbpacht  eine  Auktion  stattfindet,  da  der  Preis  von  der  Regierung  bestimmt 
ist.  Andrerseits  ist  der  Kauf  als  ein  emphyteutischer  zu  bezeichnen,  inso- 
fern der  Käufer  die  Verpflichtung  zur  Bebauung  übernimmt  und  eine  drei- 
jährige AteKe  erhält.  Der  neue  Florentiner  Papyrus  (341)  zählt  die  ioavr)- 
fiivr}  zu  der  lÖLariKrj.  Er  präzisiert  damit  das  Resultat  Rostowzews,  insofern 
dieser  als  Ergebnis  dieser  Käufe  die  „y^  iöioxtrjrog  bzw.  tdtrouKij"  annahm 
(vgl.  z.  B.  S.  99).  Vielmehr  ist  die  Idioarrjtog  nach  dem  Plorentinus  von  der 
icovr)fiivr}  zu  trennen,  beide  aber  gehören  zur  idiarcyciq. 

Die  ineinander  geschachtelten  Akten  des  Recto  (vom  J.  59/60)  sind 
folgendermaßen  auseinander  zu  lösen.  Dioskoros  macht  ein  Kaufangebot  an 
den  Strategen  (17 — 24).  Der  Stratege  übergibt  die  Sache  dem  yQUfifiaxEvg 
xov  vo^ov  (14 — 16),  dieser  dem  ßaötXtxbg  yQafifiaTevg  (12 — 13).  Letzterer 
fordert  darauf  den  xoTtoyQUfifiaTevg  auf,  festzustellen,  ob  das  betreffende 
Land  auch  wirklich  ganz  unfruchtbares  (J)7t6i.oyov)  sei  (denn  nur  solches 
wird  in  diesen  Formen  verkauft)  (5 — 11),  worauf  dieser  den  Befehl  weiter- 
gibt an  den  TKOfioyQaiiiiarsvg  (2 — 5).  Letzerer  überweist  die  Sache  nun  zur 
Lokalinspektion  wahrscheinlich  an  Geometer  (Z.  1),  und  deren  Bericht  an 
ihn  liegt  in  25 — 35  vor.  —  Diese  Akten  sind  zusammengestellt  offenbar 
aus  Anlaß  späterer  Verhandlungen  über  dasselbe  Stück  Land,  über  die  die 
n.  Kol.  des  Verso  handelt,  aus  der  Zeit,  wo  Mettius  Rufus  (um  89/90)  Prä- 
fekt  war.    Vgl.  hierzu  den  Kommentar  der  Herausgeber. 

^  [^liov&g    x(0(ioyQcc[(i^atEvg)    TccjtT'^QecDg    AsjvxloTCvJQyeCtov 

xdt{po).  Tov  eJCs6Tal^Bvov  iioi  %QYi^axi6^ov  tceqX  TtagadsL^eag  tö  dvtC- 
yQdcpov  VTCÖxLtat,. 

^  {^EQ^tag    T07toyQa[^[iatevg)    AevKojjtvQlyCto^v    Diovan 

xGJ^oyQu^filiarel)  Ta:tTr]Qe(og  xuCqeiv.  To[v  e7c]6(3tal[iEvov  fioi  XQrjfiariö- 
fiov  TÖ  avrLyQag)[ov]  v7t[o]rEtax[r^cci.  'E7tEX9'[6]vtEg  ovv  ejc[1]  rag  drj- 
[Xo]viiEva[g]    ^[(^äQovQug)  i  xal  ijti6x£ipdfiEv]gL,   sl'  d^iv  äno   [tov]  xa^iq- 
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xovtog  vjtoXöyov  xal  6vvx6X03Qr]fiavov  sl[g}  n[Qa]6LV  ^|  ov  ovösv  xcbi  xa- 
^okov  sig  tt7CaltYi<5LV  rjxtai  t[&]i  kvEöraxi  y  {sxsC)   xal  avtov  rov  xqCtov 

{ixovg)  *  \bx  xov xlrJQOv  aQOvgag  e]^  xal  ix  [xov]  ^Xs^dcvögov  tzsqI 

xijv  avtrjv  aQovQccg  xaööaQccg  /  [aQOVQUi)  t,  STadslg  xä  ^axga  xal  yixviaig 
xal  0ioivi6iiolg^  (3ro;ij[a^]a/i£vot  xov  firjdev  ccyvorj&fjvaL  cog  TtQog  0s   ^[xov   5 
Xöyov  eöo^svov.    (^'Exovgy]  g  NeQcovog  KXavdCov  KaCsuQog  Usßaerov  Fsq- 
(lavtxov  jivxoxQaxoQog  ^ETtelcp  le. 

TIoXiiKov  ßaGiXixog  yQa^^ax(^6vg)  'EQ^OTtoX^nov)  'Eq^iCkv  xojt(p)yQtt([i- 
}iccxst)  AsvxoniyQysCxov)  xd(xco)  ^  [  20  Buchst.  ]  Tan\xr[\QEag  xal  äXXau 
xco^üv  ia{iQ£Lv).  Tov  e%86xaXiiivov  iioi  XQrinaxiöiiov  xb  ävxiyQK(pov 
i}7CEX£xaxxai.  'EmX&ölvjx^sg)  inl  xäg  dtjXov^avag  di  avxov  (ocQovQag)  i 
xal  i7tL6xei()d^[^svoi,  sl  ei6Lv  ano  xov  3ca]^»jxo[vr(og)]  xal  6vvxb']i^g)]q7i- 
fiavov  £Lg  TCQ&öLv  vTCoXöyov  xov  BTCixa  0vviEQ6Evovx{og)^  i^  ov  ovdhv 
ccTcXäg  slg  xb  dr}^66iov  nEQiyEivaxai^  xal  änb  noCov  exovg  xEQßsvoyöLy 
®  [  20  Buchst.  ]  .  .  .  .  EcovrjfiEvov  ov8e  6  avov^Evog  vnößXrjxog  xav  xexco- 
Xv^iEvcav  avElöd^at  ovo'  siölv  aTtb  xa&aQäg  yrjg  öJtOQi^rjg  ovds  xäv  hnsQ- 
XE&Evxav  slg  [.]  yu ..[..]  ^  [  26  Buchst,  rj  nQ06yEvr]{i]dx(G}v)  r)  iTt'  ötpQvov 
7toxa[iov  t)  XeXeliliievyi   SicsQvyov,  E7CLQ-avx{Eg^  xä  (laxQa  xal  xäg  yE[iXvCag 

xal  (?;uo]tvtö[/u.]ov[s  .]  .  . .  £^[.]  .  tclx  .  .  [ ]  ^°  [  40  Buchst.  ]g  xgbg  xccqlv  10 

olxovo^L\ri\d"Yivai  hg  JiQog  'b^äg  xov  Xöyov  xovxav  äyvorjd'rj6oiiEV(ov  [.  .  . 
.  .]ov  E60(iEy[ov].  "Exlovgl  k'xxov  NsQG)v[og  KXavSCov]  ^^  [KaCöaQog  Es- 
ßaöxov  rEQ[iavtxov  AvxoxQccxoQog  'ETCsYjq)  id.  IIoXEficov  ßa6iX{ixbg) 
y[Q\aiiiiax{Evg)  6[E6r}((i£Cc3[iaL)  .]  .  .  {"Exovg)  g  Nagavog  KXavdCov  KaC- 
daQog  Usßaöxov  FEQfiavixov  AvxoxQaxoQog  ^Ejt£l(p  id. 

^^  [^HXB^avÖQog  yQa^iiav^Evg)  'Eqho71oX{Cxov)  IIoXeikovl  ßa0iX{iXGi) 
yQaii\^x{Et)  xov  avxov  voy,ov  laiCgEiv).  Tov  e7t[i6]xaXEvxog  '^ileIv  äva- 
q)OQlov  vTib  xov  xov  voii\ov\  0xQa(xriyov)  xb  \ßc]vxCyQa(pov  V7tox£\xax^xai 
^V^V\A  ^^[  38  Buchst.  C'^roug)]  q  Nigavog  KXavS[iov^  KaCöaQog  [Ee]- 
ßa6xov  rE[Q[ux]vixov  A[v]xoxQdxoQog  Ilavvi  öcg.  ^Xs^avÖQog  [6^£6i]- 
{(isCofiai). 

^^[TtßiQiog  KXa^diog  0XQa(xrjybg)  'Eqiio%oX{Ixov)  'AXEi,dv8^Q(o  \xaX\ 
xolg  yQa^fiax^EvöL)  x[ov]  vo[iio]y  xcciiQEiv).  Tov  E7itdo9-£vx(og)  iiot  dva- 
fpogCov  VTcb  ^lo6x6qov  xo\y  . .  .]ov  ßovXofiivov  (hvrjöaöd'ai,  a^b  xeqöov 
\p\ixo}L\(p6QOv  Eig  öLXocpÖQov  ^eqI  xcbfirjv  TaitxfiQiv  xov]  AEvxo7ivQy{Cxov)  15 
««(ro)  EX  xov  ....  V  xXriQov  ugovQai  'ii,  x\jxX]  ex  xov  yiXE^dvÖQOv  71£q\jL\ 
xiiv  av[t]'^[v]  aQOVQUL  x[£66a]Q£g  /  {aQovqaC)  t,  xb  ävxL\y^a(pov  "bfiElv 
^^{{fTtoxExaxxaL.  "ÖTCcog  ovv  xb  axoXovd'ov  xovxaj  yCv]'rjxai  ag  xad-t^xei. 
(^'Exovg)   £[xxov]   Nigcovog  KXavdCov   [KaCßaQog]   IlEß\a6\x\o\v    rEQ^a\yL- 

4  1.  ysiTvias,  axoivißiiovg.  15  Hier   sehen   wir  wieder    altes  Kle- 

6  1.  vnoteTaKTcci.  ruchenland  {■kXi]qoi)  durch  Eonfiskation  in 

8  xsynaXv^svcov  ist  mit  Rostowzew  S.  97  die  Domäne  übergegangen. 

neutral  zu  fassen :  es  sind  die  Grundstücke,  16  Die  Ergänzung  des  Anfanges  (Edd.) 

die  zu  kaufen  verboten  ist.  ist  mir  fraglich. 
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xov]  JvToxQci[to]Qos  na[vvi,  .  .]  TißBQi[o]g  KXayö[iog  (ftQa(Tr]ybg)]  0s0r}- 
{(iSLCofim). 

^^  [TißsQCa    KXavöiG)   öTQa(Tr]yG))   'Eq^oxoXCxov    n](XQä 

^dioöxö^[v   tov ]  .  .  .  .  (pv  ccTtb  'EQ[fiov   7c6l{£cog)  tov   avto]^v   vo^ov 

[ ]  TOV  v7c[£Q  M]siig)t,v.    [BovXoj^aL  ojvrjöaöQ'ai  [....]  d  ..[...  .] 

^®[  38  Buclist.     dva]tXrj(i[iEvcov  xcc[i  ccqjÖQCJv ]  .  . .  rcov  y£[yovöt(ov  .  . 

]9^[-  •   i^Joi^   TC^T[oi^   6tov]g  N[^EQC3vog^  KlaydCgy  Kai- 

\paQog    Ueßaörlov    ^^  [r]sQ^i[avLxov   Av]roxQ(xtoQ[og     12  Buchst,     ix   rov 

]  xX'r]QOv   ^[sqI   TaTCtrfjoiy    tov  Aevxo7tv[Q]y[Ltov)  xcc(t(o)  a^tb  %iQ- 

öov  6itog)6QOV  sig  öitocpoQoy  dQOVQa[^g  f|  xal  £]x  rov  'JlX£i,(xvdQov  xXtjqov 
20  6[ioC(og  ^^7C£qI  [tiiv  avr]rjv  agovQag  t£6öalQa\g  /  (äoovQaL)  [t,  i]qp'  coc 
jtccQadsiX^£lg  [rav]tag  diayQdifO)  iTtl  tijv  iitl  xav  tötcov  drjfioöcav  rgd- 
3t£^ccv  trjv  x[£X£v6d'£l6tt]v  tifiijv  VTib  Aovxiov  'lovXiov  ^^  [0]vri6[t£Cvov 
ro]v  riy£fi6v[o]g  £[xd6]tr}g  d[QOVQr]g  dgy^vQCov  ÖQaxpidg  ftxofft,  [f'lco  d]£ 
Big  tijv  xovTCOv  dvaycoyrjv  xal  xat£Qya0iav  dtiX£iav  Btiq  \xQ\ia  d\%o  rov  bI- 
6io\vxog  i,  ißxovg)  NBQcovog  \KXav\diov  ^^  [^KlaiöaQolg  2J£]ßa6xov  r£Q[iavi- 
xov  AvxoxQdxoQog,   /"-[f^']   d  xbXbög)   xfig    iv  öTtÖQO)  (payrj6g^i£vrjg  Bxdöxrjg 

aQovQTjg   nvQov   dQxdßrjv    ^liav    xal   xb    itg  .  .  .y   «[ dqay^iLdg 

itaqa  xb  ;f ()7j'9'ijöd/i,[£(vov)] ,    ^^  ^bveI  [d'    b^oI]   xal   iyyövoig  xal  xglg  nag 
B^ov   [i[Bx]ajiaQaXr}nxl}0^£voi,g   rj   xovxcav   XQaxrjöig   xvgia   dvacpaiQBxog   inl 
xbv  d£l   XQOvov,  eäv  gyy  q)a[ivr]xai  •]^gX  .  [.  .  .  .^6aL   olg  xad''^X£i .  gy  .  .  xa 

^*  ETtLxl ]y[.  .  .  .]0V    aQ^  .  [ ]    ^IBÜtV^E''- 

25  ^^  l^E]n:L6xo[nov6'\LV  e^  av  dvriy\ByxB  ^i]gyäg  xco^oyQa{j[iy,ax£vg)  Ta%- 

xriQEGig  Evgiöxo^Ev  dnb  xov  xad'i^xovxog  vjtoXöyov  xal  6vvxExcoQrj(i£vov 
Bl[g  jtQJaöiv  ii,  ov  <^ovÖ£vy  xb  xad^öXov  £lg  djtaixrjöiv  fjxf'ai  ^^xül  bve- 
6[xS)(xi,)  g]  {sxbl)  xal  avxov  [xov  g  (hovg)]  JSEQcavog  KXavdiov  Kaieagog 
2J£ßa6xov  FsQfiavixov  AvxoxQaxoQog  x£%£q6£vx6xc3v  ex  xov  'En  .  .  .  y  aQov- 
Qat  £|,  dQx6{(iBvai,)  vöx{ov)  yvg(y)  ^Bxä  6xoi{vLa)  dexa  ^"^  Xtßb{g)  öqiov 
v6(xov)  (7;^ot(v^v)  a  (i][iL6v  xhagrov)  7i\  ßg^QQo)  x[b  l6ov],  d7t'r]Xtc}x(ov) 
'iv  i]^i6v,  Xißb{g)  xb  l'öov  /  (aQOVQai)  ß  (i](it6v  xixaQXov)  tV,  ßo{QQa)  xal 
Xißb{g)  bgiov  ix6(nBvat)  {iBxä  öxoiivia)  dnb  v6xo(v)  y(yov)  xi[xaQx]gy 
ßo{QQ&)  'iv,  Xißb{g)  xal  d:!tr]X(icoxov)  'iv/{riiii6v)  ri\  Bx[6{[iBvai)  Xißb(g)  [bjgigy 
^^v6{xov)  i'v,  ßo{QQa)  {7][iidv  xixagxov)  ri\  d7trjX(iäxov)  y,  Xißb(ß)  [y  / 
{dgovQai)  ß  {rjfitßv)]  rj^  /  {dqovgaC)  g  tg",  (av)  v7t(oX6yov)  tg\  xara- 
X{£i7CovxaC)  (aQovQai)  ?,    av  yixoy£g'    Xißb^g)  ÖQio(v)  xb  (avto),  d7CrjX{ia- 

17  Die  Editoren  ergänzen:  vofioi)  [ai^-  21  Zum  Edikt  des  Vestinus  vgl.  die 
'yQ{aq)oy.ivov)  inl]  tov  vn[b  M]i^(piv,  was  überzeugenden  Ausführungen  von  Rostow- 
ich    bezweifle.     In    dem    Scbluß    steckt      zew  S.  113. 

jedenfalls  rov  vnsg  Msfiipiv,  wodurch  (wie  25  1.  iniOKonovvrsg  und  r]XTcci  (Edd.). 

beim   Herakleopolites)    der    Hermopolites  26  Zu    der    nun    folgenden    Landver- 

von  dem  gleichlautenden  Gau  des  Delta  messung,  dem  in  Z.  4  genannten  6xoivi6(i6gy 

unterschieden  wird.  vgl.  Nr.  231,  234. 

18  Von  Grenfell-Hunt  nach  Oxy.  721  28  {mv)  mit  der  Sigle  /  geschrieben, 
ergänzt.     Hinter    &(p6Qav    vermuten    sie 

Ticcl  &XQi^ßtoav. 
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tov)  Faiov  NcoQßccvov,   y6T(ov)  täv  äya  .  £t(  )   ovßi .  .  .    ano  tov  itli]QOv 

.  . .  [. ]    ^^  occcl  aXlcov  kxC  ti  [iSQog  ßo^QQo)  §oyy[bg  ....  (?g?()]ay(  ) 

ccjiXog  ßovvb(g)  xal  tav  Xoin{&v)  6q)Qay(Cdc3v)  tb  loi7c{ov)  ix  (tov)  ^Xs- 
^dvö(QOv)  TtEQi  rijv  (avTrjv)  aQOVQai  rs66aQ£g,  ay  6%oi(vCa)  v6{xov)  y(yov) 
fiatä    6%oi(yCa)    iß,     dnrjX^Lcotov)    oqiov,     y6{tov)    sv,     ßg^QQo)  [{^(iLövyj 

^°  äjtr}X{i6tov)   y,    Xißb^g)   y  /  {jxQOvqai)    ß  d,    x[ ]  .  . .   6xoi(vCa)  30 

v6{xov)  [d]  ig",  ßo{QQ&)  [d  15"],  a7trik{i6tov)  «,  At/3ö(g)  a  /  {aQOVQrig) 
d  tg"  xal  nqbg  Töt  XißixcöL  bgCoL  ciQxo{y-£vaL)  v6{rov)  yvo(y)  ^£tä  6x01- 
iyCa)  iß  (i]fii6v?),  v6(tov)  d  7}^d,  ßo^QQo)  d  rj^d,  a7trjX{L(otov)  y,  [X]Lßb(g) 
[y]  /  {&QOVQa)  cc  11'  [A/3^]d,  ^^xal  &nriX{i6tov)  ixo{[isvr])  |'d'  /  a  ^  xal 
XQbg  TG)L  ccTcrjXLCotLJxc)  6qCoj  6(pQay(  )  ^[fjra  vnoX6y(ov)  etp  ödov 
TtagareivEL  v6{rov)  xal  ßoQQä,  av  5;uot(vm)  ig  Xß  — — ; — -  b(jLoCog)  /  d  Xß, 

(av)  {jjiioXoyov)  Xß,  xairaXeCjtstaL)  d  X  [&QOVQai)  d,  av  y(£LtovEg)  tav 
jCQbg  tat,  djcrjX^LCotix&i)   6()[t]c3    ^^.  [.  .]  .   v6(tov)  Ev8aiiiovC8(og)  ^qlöxo- 

d[ IfC'^?  ß^iQQd)  vjtöX{oyog),  aitr}X{L(atov)  [v]7iöX{oyog)  xal  tov  Ttgbg 

täi  Xißl  ä  6(pQay{  ),  At/3ö(s)  ÖQio{v)  tov  xX(r]Qov),  v6(tov)  ^änoXXavCov 
/Jiovvöiov,  ßo^QQo)  jcOil[.]/3o(  ).  Tovtcov  S'  ovtcav  avatpsQO^sv,  vtcsq  av 
xal  ^^  öfivvo^sv  NsQava  KXavÖLo[v  KaCöaga^  Zleßaötbv  FeQfiavLxbv  Avto- 
XQoctOQa  et  ^ijv  i^  vyuovg  xal  in  aXrjd-sCag  STiidsdaxl^ejvai  trjv  naQccdei- 
|tv  xal  ^fj  elyai  inl  ye  .  .  .  av  ^rj  TtQOöyevrjiiätav  rj  en  öqiQ[va^v  ngta- 
^ov,  dXXä  eivai  dnb  tov  xad'ijxovtog  vnoXoyov  xal  övvxEx^Q^iP^^vov  slg 
jtQäßLV  ovde  6  cjvovfievog  vjtonsCTCtSi  tat  xygCa  6vvxQ[C]^atL  ^  jcsqI  ss- 
iavtjfisvrjg.  EvoQXovvti  iii[y  ^loi  s^y  4M?  etpiOQxo vvti  öe  tä  ivavtC\a\ 
i^'Etovg)  ff  Nigavog  KXavdCov  KaCäaqog  Z^sßaötov  r£Q(iavLxov  AvtoxQa- 
tOQog  [i'qvbg  Msöggf}  d. 

Verso. 
Col.  I.    (2.  H.)    15  Zeilen  zerstört. 

Coi.  n. 

'®  (3.  H.)  idatpäv  s^inQoö&sv  iavrniivav  x{aX)  ^'  nagaÖEix^ivtav  aTcb 
VTioXöyav,  ay  j]  ^^diadsöLg  diä  täv  Xoyav  ovx  dvayQ[.  .]  .  ^^  dia  .  QoyQ- 
yav  ^X^V')  ^('^O  OvQöog,  naQaylysXXo^—aivov  ev  tolg  iöäcpsöi  eivai  lo 
ccQovQag  ^^tiväg  tat  yuv  tfig  äteXEtag  tQi^EXEl  %()övta  vjtb  a^cpotsQav 
tav  JiQbg  ^^XQ^^^^'a  ^^^  '^^*'  ^oyav  dva6tad'£C—6ag,  vötEQov  öe  vno  iiovov  45 
xaiLO—yQainiatiag  6rju.avd-£töag  vtc  av—xov  a^  TtagadEÖElx^cci,  £X()f[tv]f 
^"^  tbv  ötQatrjybv  x{al)  ßaöiXtxbv  £i,£x[a\6ai,  ^^  el  ccTtb  tov  xad-iixovtog 
[y]7toX6yov    r}    ^^TiaQücÖEt^Lg   eyivEto,   x(al)    tb    b^6Xoy[ov^    ^^  äv[ag)EQE]iv,  50 

31  in  oder  vor    aTtrß.iaxL\v.äi  fehlt   in  (als    liable),     was    ganz    unmöglicli    ist. 

der  Edition  eine  eckige  Klammer.  Vielmehr  besagt  die  Stelle,  daß  der  Stra- 

39  Julius  Ursus,    Präfekt  84/5.     Vgl.  tege  und    der  königliche    Schreiber   das, 

Cantarelli  S.  36  und  Teb.  II  492.  was  sich  als  sicher  anerkannt,  unbestritten 

49  Zulueta,    de   patroc.  vic.  54  denkt  bei  ihrer    i^ixaaiq    ergeben    hat,    melden 

6\i,6loyog  hier  als  Gegensatz   zu   v%6Xoyo?  sollen. 
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oiioCag  de  x[al  TCJegl  tov  ßa—(3L[kLxov]  (istoc  [tov  x(o^oyQcc[i]y,aTEG}s 
^^  s[i,er]d[6a]i^    x(at)    e[x]   r[o]yrq)[v^    il[E]tci6[scog]    ^^ysvo^svrjg    idi^lad-r} 

S5  diä  TÖ  rä  idd^cpr}  tcqo  nXslßxov  %q6vov  ecavfjij&ai,  ^^x(ai)  zatä  ^rjdsv 
diacpBQSiv  Tfjg  aX.^lJ,rjg  öiiOQovörjg  yfjg  [irj  dedvvfjöd-cci  ^"^  ix,  xrig  vvvsi  xat' 
ccyQov  %^BGiQCag  ^^rö  äXtiQ-lg  yvcoöd-fjuat,  xäi  xul  tfjv  ^^  sv[d-]v^srQLCCv  xaxä 

60  TÖ  tä  i8ttq)rj  ^  ic3vfj6d'aL  6vvE6td6%'ai,  xal  tov  fiji  ^^  (israßaköuEvov  xcouo- 
yQ^a^fitttiec)  TEtEXEV—trjXEi/aL,  tovg  öe  e^(pEQOfi<^£}vovg  r{äg)  ^^TCccQadEL^Etg 

65  (irj  EVEvrivoxißvai)  naQuvlLysUccv  Xaßovtag  TCgbg  t6  yvcoSd-flvca,  ®^  Et 
jtaQEÖEC^^Jx^V^^''^^  x(al)  OvsyEtog  ^^  exqeive  tov  vvv  özQati^ybv  i^Etdöai, 
^"^  ag    OvQ6og.     Ovtog    Öe   xal    i^fjg   ßadiXixbg    ^^  iSriXoöav    [n^ds    vvv    tag 

10  xa^ttdEL^ELg  ^^  EVEvrivExd'ai^  xal  MsttLog  'Povcpog   ''^exqeive'    ^^„Ea:v  {iri    ev 

diiirivG)   tag   TtagadsC^eig    ''^  evElyajyxcoöL,    d%aLtE\C\6d-Gi6ttv   tä    ''[ ] 

...[.] [.]EVEyxa[.  . .]. 

65  Vegetaa,  Präfekt  von  86—88.     Vgl.  Cantarelli  S.  37. 

375.  Kauf  von  unfrnclitbareiii  Staatsland  (iiovrinivri).  —  246  n.  Chr.  — 

Hennopolites.    Vgl.  S.  307. 

P.  Lond.  in  n.  1157  Verso  S.  110/1  ed.  Keuyon. 
Lit.:  Rostowzew,  Kolonat  S.  115. 

Dieser  Kauf  gehört  in  eine  Reihe  mit  Oxj.  IV  721  (369)  und  Amh.  68 
(374).  Der  Kaufpreis  ist  auch  jetzt  noch,  im  III.  Jahrh.,  der  von  Vestinus 
festgesetzte  (20  Drachmen).  Kaufobjekt  ist  unfruchtbares  Land.  Ich 
mache  darauf  aufmerksam,  daß  »ccxcc  xa  xbXsvGd'ivxa  in  Z.  7  und  iiti- 
ysyga^liEvov  in  Z.  8  vielleicht  auf  einen  von  der  Regierung  ausgeübten 
Zwang  hinweisen.  Daß  unser  Petent  trotzdem  eine  airrjGig  einreicht,  steht 
damit  nicht  notwendig  in  Widerspruch.  Die  Freiheit  bestand  vielleicht  in 
der  Wahl  der  Parzelle.  Die  aiTTjötg  war  an  den  xa&oXixog  und  einen  pro- 
curator  Augustorum  gerichtet  (Z.  11 — 24).  Durch  Subskription  ordneten 
diese  an,  daß  die  Dekaproten  mit  samt  dem  Strategen  ihm  das  Land  über- 
geben sollten  (Z.  25 — 26).  Hierauf  hin  erfolgte  die  uns  vorliegende  Ein- 
gabe an  diese  Behörden  mit  der  Bitte  um  Übergabe. 

^AvQTqXiG)  MaLxCa  N[E'\iJ.E6\_L]ayä  a[7ca]Ltr}t^  8ia8E%o^EV(p  tijv  ötga- 
{trjyiav)  tov  'EqiiotioX^Cxov)  vo^ov  ^  xal  AvQrjXCoig  Aqcc  .  .  ra  ßovX^EVtri) 
m7}y]rjtEv0avti  hvdQia  XQvtdvt  'Eqiiov  TCÖXECjg  tfjg  (iEydX(r}g)  ccQxalag 
^xal  XaaTiQäg  xal  6Eiivotdtrjg  xal  'E[Q^]£Cva)  ßovXEvtfj  dyoQavoin]6avTL 
tfjg  a(vtfjg)  TtöXscjg  ÖExanQGixioig)  ^xoTcaQ^ECag  JIatEuix(ov)  dva  n[aQc^ 
5  AvQTjXc'ov  ^TtoXXodcDQOv  viov  UaßsCvov  ßEVEcpixiaQCov  ^  ETtdQxov  Alyvnxov. 
BißXidCav  En[L8o%-^Evtc}v  vx  ifiov  KXavdCa  MaQxsXXa  xa  dia6rj^otdx<p 
'^xad'oXixa  xal  Ma^xica  2!aXgvx[aQ]CG>    xa   xQaxCöta   ejtiXQOTtc}  UEßadxcäv 

3  Zu  den  Dekaproten   (zwei  für  jede      kuQ'oXikos  vgl.  oben  S.  157  und  Ozy.  I  78, 
ToparcMe)  vgl.  oben  S.  217.  wo  dieselben  Personen  ohne  Titel  genannt 

6  Zu    dieser    frühen    Erwähnung    des       werden  (Arch.  IV  539). 
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aucl  '^s  £tv%ov  '' V7toyQcc<pfls  ßovXöfisyog  (bvi^[0a]6d'at  zuvk  tu  xsXsvdd'evTa 
•bst*  ai)tGiV  ix  tov  drj^oöCov  ^  aTtb  ■bnoXoyov  äcpoQlov]  xov  sig  7t[Q]äöiv 
ijtiysyQcciifiivov  int  ccnlf]  tififj  sCxoöaÖQocxiiG}  ^nsQu  xcoiioyQa^}i[ccr£C]av 
^laßa[öt]Q[^Cv]rjg  iz  tov  ^dißfiavtos  xal  länoXkaviov  xXriQov  (uQovQag)  iß 
^^ijtl  yeix{yCaig)  dsdriXco^syalig  dta  tav  ßißXi8C\(ov  hörlv  avtCyQacpov  10 
^^ KXav8l(p   MaQXBXXlco   ra   8ia6riiiot\dt(p   'xadoXi'nä   %al  MaQxCcj  2a- 

XoVTaQlG)    Tö    ^'^  %Q\axiöT(p    87CITq67CC0\    SEßa\ptG)v\    TCaQO.    AvQTjXlOV    IdTtoXXo- 

dcoQOv  vtov  UccßsCvov  ßEvs—cpiXLlccQ^ov  sjtlccQ]x[ov]  Alyv7i\xov\.  BoyXo- 
(lui  C}vi]6a6d'ca  zatä  tä  xeXevö&svra  v(p'  v^iav  ^*^x  tov  drjfioöCov  äitb 
'b%o\X6yov^  ictpoQov  xov  Big  tiqüölv  ijtiysyQa^ufisvov  ijtl  aTtXfj  ^^^XL^ifj  bI-  15 
xo6adQ[a\xn\co  7Ce\qi  \%c3\^oyQa^iiaxsCav  ^XaßaöTQCvtjg  xov  'Eq^ozoXsCxov 
^^vofiov  hx  xov  ^Srj^avTog  xcci  !dTtoXX(avCov  xXriQav  (aQovQag^  iß,  ysCxo- 
vBg'  voxov  tlfiXrj  ^"^ yf}  cntg  [ä][i7tsXov  7tQ\6]T£Q[o]y  [eAJatGji;  xcci  inC  xi 
fiSQog  TCQog  tc»  aTtrjXicoxrj  naQulLÖBLöogy  ßoQQu  ^tQog  fiBv  [x]a>  Xißl  Tta^d- 
dsiöog  xttl  tdicatixä  iddcprj,  Jt^ög  ds  rrä  ^^  änrjXLatri  idicotixä  iödcprj,  ajcrj- 
XtGtrov  ycaXaLog  Xaxxog  xal  iBQ6og  löidcoQag  ^^  XaiQijfiovog,  Xvßbg  jtccXcci[^ä  2^ 
^v^fifj  rj  o'C  iäv  ci6i  yBixovBg  itavtri  jtccvrod'Ev,  ccöILtcbq  xvQood-slg  diayQoctps) 
\ßlg  x'\yiv  SV  'Eqiiov  noXsi  drjfioöCav  XQccTts^av,  idv  ^^ dh  y,^  xvQ(od-G>f  ov 
xaxtt6xEd"^6o(iai  x^Ss  xfi  alx'^öc.     ^lbvxviei. 

(Col.  II.)    ^^{^'Exovg)  y'  Ilavvi  Ty  AuQi/jUog  lizoXXöScjQog  ^^SaßsCvov 
iitididaxa. 

Kai  {)7tEyQd(pr]  fiot   ovrcog'    ^^01  r^g  To;ro;9;U£tag  ÖBxdTtQaxov  6vv  rra  25 
^XQttixyiyä)  ^^xrjv  TtagdSodtv  601  TCon^dcovrai.  IlQoxEd'^^xa)).   ^"^  K6XXrj^(a)  Xy 
x6(i(og)  cc.    nQOX£d-(r}TC0i)  sv  'Eq[iov  TtöX^si). 

^^'Od-sv  d^iS)  XYjv  TCaQadoiSCv  fioi  yEvi6Q'ai  ^^  vcp  viiav  xad'ag  exeIev- 
^Tfjxs  xf}g  xil^iif}g  'bjc  i(iov  dLayQag)OfiEvrjg  Big  xf}[v]  ^^  izl  xÖTtcov  drj^o-  30 
ßCav  XQujtE^av.  /diBvxyiBlxB.  '"^^(^'Exovg)  y'  Avtox^dtoQog  KaCöaQog  MdQxov 
^loyXCoy  ^^  ^iXiTCTiov  Evösßovg  Evrviovg  xal  Muqxov  ^^  IovXCov  OiXCnnov 
yBvvaioxdxov  xal  ETCicpavEötdxov  ^^  Kai6aQog  Usßuöxäv.  AuQ^Xiog  HjtoX- 
XödoQog  ^^  UccßsCvov  BKidiSaxa.  35 

10  Slo.  xäv  ßtßXi,8i]cov  erg.  W.  Prokurator   subskribiert.      Diese   alrijaei-g 

26  Mit /Tpor£9'(?jra))  (=  proponatur)  hat      werden  also   öffentlich   ausgehängt,   wie- 
erst  der  ßationalis  und  nachher  (Z.  27)  der      wohl  eine  Auktion  garnicht  stattfand. 

376.  Kauf  von  konflsziertem  Land.   —  Zwischen  150 — 156  n.  Chr.   — 
Vgl.  S.  307. 

BGU  II  462  ed.  Krebs.     Nachtr.  von  Hunt  in  den  Add.  zu  BGÜ  II;    Rostowzew, 

Kolonat  S.  145.     Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Rostowzew,  Kolouat  S.  142  ff.     Martin,  Les  epistrateges  S.  181. 

Ein  Beispiel  für  einen  Kauf  von  fruchtbarem  konfisziertem  Lande 
durch  Auktion.  Käufer  ist  ein  römischer  Soldat,  dessen  Kohorte  in  Alexan- 
drien   stand   (vgl.  Arch.  IV  391).     Die   Aruren   waren  konfisziert  worden, 
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weil  die  früheren  Besitzer  als  Sitologen  Staatsschuldner  geworden  waren. 
Das  muß  man  wohl  aus  Z.  15  entnehmen.  Zu  der  Frage,  ob  der  Konfis- 
kation (avalrjficpd-SLöag)  eine  yevrjfiaroyQcccpCa  vorangegangen  war,  vgl.  die 
Einleitung  zu  BGü  291  (364).  Da  die  früheren  Besitzer  Vater  und 
Bruder  des  Soldaten  waren,  so  liegt  hier  offenbar  wieder  ein  Vorkaufs- 
recht der  Verwandtschaft  vor,  wie  es  auch  schon  in  der  Ptolemäerzeit 
z.  B.  in  den  Zoispapyri  und  sonst  hervortritt.  Vgl.  Rostowzew  S.  144. 
Bei  Antritt  des  neuen  Besitzes  hat  der  Käufer  die  vorhandenen  Pachtver- 
träge, wie  üblich,  übernehmen  müssen.  Da  diese  Pächter  die  Zahlung  der 
Pacht  verweigerten,  wendet  sich  der  Käufer  an  den  Epistrategen  mit  der 
Bitte,  die  Pächter  zur  Zahlung  zu  zwingen.  Er  wünscht  aber  auch,  daß 
der  Epistratege  den  laufenden  Pachtvertrag  aufhebe  (ccTcoaxfjvai  Z.  24),  was 
er  aus  eigenem  Recht  nicht  darf. 

^  A[ ]?.      ^FaicoL     0[v]aX[£Qi]coL    M[a]h,CncoL    t[ö]     ^  XQa[tf\0tc3L 

&  i7tL6rQ[at'^y]a)L  ^naqa  ra\C\ov  'lovXCov  ^dnoXXivaQCov  6\tQaTL\citov  ^öJtsC- 
QT^S  ^Qatrjs  ^7ta[irjv&v  \^ixar6]y[r]aQx^—C^S  'HQajcX[sC]d[ov.  'Ejcovrjödfirjv^ 
x[yQLs],  ix  7i[Q0^1[x]rjQv^s(o[g  ^v  t]S)i  du\Xri7^vd-6xi  [t  (erct)]  tov  xv- 
^  \_Q]iov   4"'rä[v  AvTco^vstvov    0a[i[sv]G)d-    ^  [tijeqI   7tEdCg[v  >c]cö[fM^]g   KeQXS' 

10  öovx[c3]v  rov  AQ^[6iv]oeCtov  v[o^^ov  rfjg  'HqkxXeCöov  ^sgCdog  ^^[6s]lti- 
xäg  KQOVQ[ccg^  e^  yayovvCag  t[ö,  3t^t]v  tov  ^^naxQog  ^lov  MvGtov  AcpQOÖEi- 
öiov  xccl  ^^Nlvov  adaXcpov  \}i\ov^  dvaXrj^cp&sCöag  ^*  ££[g]  tb  ta(i6t{ov]  xoivav 

15  avtäv  ysilvofiji—vcov  sv  '^^  s[y]x£LQi6d-EC6r}  avxolg  GsixoXoyla^  ^®  cov  xal 
XYjv   xt^ijv    i^tl    XGJV   xoTtcov    öii^yQa^a.    ^Enel    ovv   oC  xccg   TCQoxeifisvag 

KäctcoQ  H[ ]ros  x[a]l  vibg  aiitov  [.  .  .  .Jdrjs 

20  ccQOV—Qug  7tQoy[s]coQ[yo'Vvt^sg  ä%Qi  vvv  [av]x\LXcc\iißa}l.v6iiBvoi  ci;v[tö]i/  ov 

ßovXovxai  x[ov\g  (p6—Q0vg  ^loi  ano[8ovv\tti ,  dio^ai^  \kdv  6ol\  dd^?^, 
^^XEXsvGai  yQciq)ELv^  xä  xov  ^Q6ivoB{[xo]v  rijg  ^^['H^quxXeCöov  (lEQCdog 
öXQaxrjya,  snalL[vayx()c]6ai  [a]-dxovg  [cc]7Cod[oi)]v(xC  fi\o^L  xo[yg]  (pö—Qovg 

[ksJkvqco 

25  xal  affo[(?]r'^vat  slg  r[öj  ü^Jg  x&v  e1L[i[oI]  IptEnQaJfiavaiV  [v]7cb  0ov  xov 
xvqCov  ocq[o^v^q&v,  'Iv    CO  EVEQyi^Exrj^svog). 

1  Zum  Datum    des  Epistrategen   vgl.  16  iv  '"jj  korrig.  aus  svri  (Hunt). 

^^^^i!^}^'^'        w  25  [xslHVQca  W.     [xslytXriQco  Ed.     Also 

14  -Aoiv&v  ist  vieUeicht  in  Motv(Bi;<Äv>  xsxveraft^vüjv,   was  den  Zuschlag  bei  der 

zu  emendieren.     Sie  waren  Socii  in  der  Auktion  bedeutet. 
Liturgie  der  Sitologie  gewesen. 


377.  Ein  PacMangebot  an  die  Stadt.  —  266  n.  Chr.  —  Hermopolis.   Vgl. 

S.  309. 

CPHerm.  119  Recto  VII  (=  CPR  39  -\-  241a)  ed.  Wessely. 
it.:  Wilcken,  Arch.  III  547. 

Die  Stadt  Hermopolis  machte  den  ihr  gehörigen  Grundbesitz,  der  in  ver- 
schiedenen Dörfern  des  Gaues  wie  Tixx&ig  und  QsXß&vd-ig  zerstreut  lag, 
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durch  Verpachtung  nutzbar.  Wir  haben  4  Pachtangebote  aus  derselben 
Zeit,  die  in  allem  Wesentlichen  übereinstimmen  (CPHerm.  119  R  II  V  VTE 
Vin).  Dai-nach  war  es  damals  üblich,  das  Gemeindeland  auf  je  4  Jahre  in 
Pacht  zu  geben.  Im  Falle,  daß  während  der  Pachtzeit  ein  Übergebet  {inC- 
^efia)  gemacht  wurde,  konnte  die  Stadt  es  dem  Uberbieter  verpachten.  Sie 
konnte  auch  die  Pacht  aufheben  und  das  Land  in  direkte  Bewirtschaftung 
nehmen.  Trat  aßQoiia  ein,  so  mußte  der  Pächter  die  Schöpfarbeiten  ver- 
richten, brauchte  aber  nur  die  Hälfte  der  Pacht  zu  zahlen.  Für  die  Be- 
wirtschaftung lernen  wir  aus  diesen  Texten,  daß  die  Stadt  damals  die  Pacht- 
güter immer  zur  Hälfte  als  Brache  (mit  Futterkräutern)  behandeln  ließ, 
zur  Hälfte  als  Weizenland.  Daher  wird  der  Pachtzins  halb  in  Geld  (^jo^og), 
halb  in  Weizen  {tKtpÖQiov)  berechnet.  In  11  23  wird  ein  solches  Pacht- 
angebot, das  an  den  Prytanen  der  Stadt  zu  richten  war,  als  at'ioeetg  be- 
zeichnet. Vgl.  BGU  656  (342). 

*[r]^    üQaTlöTTi   ßovXfj  'EQfioy    ngXecjg    T[^ff    nsydlrjg]    ^  äQ%aias   xal 
XafiJtQccg  xal  dsfivotdxlrjg  dtä  ^vQrjUov]  ^  KoQskUov  !dXEi,dv8Qov  inninov 
ccnb  6TQ[ati,av^  ^yv^vccöLKQxov  ßovkevrov  evaQxov  nQvrdvsag  ^r^g  avT-iig  5 
atöXsag  xal   tbg  xQTjfiarCtiei,   ^[TiaJQa  ^vqtjXCov  MsvsXdov  IIa6%ELovTog  (iri- 
tQog    "''EysvTog    cctio    xa^rjg   Sslßard^ecog.    Bovko^ai    ^[EJxovöiag  (liöd^d)- 
öaöd^ai  hx  tov  n\o\XeitLXOv  koyov  ®  enl  %q6vov  hrj  rsößaQa  dno  tov  ivs- 
6TG)rog   LÖ  (sTovg)    ^^Ttagl  rrjv   alvlv^v   ®sXßav^LV    ix   tov    0t,XoxQdrovg  10 
^^xXt^QOV    uQovQccg   ?|    slg  ^öynoQav  %vqov  xal  dvanav—iiuxixSiv  ysvav 
xat    STog  xaxä  to  i]fiL6v^   ixg)OQtlLov   xal  (poQov  xax    srog  d%otd\x\Tov 
Tö[v  öAcav]  ^^ccQOVQGiv  nvQOv  aQxaßäv  dexa  öxtco  xal  dgyvJ^QLov  ÖQaxiicbv  15 
ißdo^tjxovra  dvo,  ag  dnodc)6co    ^^xal  ^stQrj6(o   iv  ta  JJavvL  xal  'Ensltp 
fiTjöl  xax'  sxog,    ^^t6  fiev  dQyvQi[o]v  öoxl^ov^  xbv   de  TtvQov   slg  xb  drj- 
^^[iööiov  7CQd)xr}  nsxQ7]6SL  ^La[v]  doxiXG)  avxl  ^^  ^t&g  'Ad^r]vaLov  xal  'noCöc} 
fisxQrjöLV  xa[d'^aQdv  slg  xb    ^^  [.  .]aöTaA'^vat(,)   xäv  drjfioöCcDv  Tcdvxcov  xrjg  20 
yf}g    ^^xal  ini^BQiöyiäv  ovxcov  nqbg  xbv  xfig  nokscag    ^^  Xöyov.    'Edv  ds  ö 
liij  ysCvoLXo  aßQoxog  yEvrjxau  anb   xo[v]    ^^  i^yjg  £Tot»[g],   sndvayxsg  sjtav- 
xXri^G}  x\aX\  xsXb6c3  ^*  xäv  stQoxsL^svav  cpögav  xb  7]^l6v,  STCLd-aCll^axog  ds  25 
ysivofiEvov   B^bv  sxsQOig  (isxafii6d-ovv   ^"7)  xal  avxovQy[t]v  xal   snsQcaxir}- 
^slg)    c3UoX(6yrj6a.)     ("Etovg)    l^  AvxoxQdxoQ6[g\    ^"^  Kaidagog   UovnXCov 

8  Zum  jroiirjxoff  Xoyog  vgl.  S.  167.  sehr  merkwürdige  Bestimmung  wäre.    In- 

11  avaÄttv/tiartKräv  bestätigt  meine  Ver-  zwischen  hat  er  5)  xai  avxovQy\l\v  hinzu- 

mutung    (Arch.  I  158    Anm.  7)  statt   des  gefügt.       Die    richtige   Deutung    s.  oben. 

<i»'a;j<afianxcai' der  editioprinceps  (CPR39).  Auffällig  ist  höchstens,    daß  ein  clvxovq- 

18  Zu  y,i(x\y'\  doxi%m  xri.  vgl.  Grenfell-  yslv  der  Stadt  ins  Auge  gefaßt  wird,  da 

Hunt,  Amh.  II  S.  109.  von  einer  Sklavenwirtschaft  sonst  nichts 

20  \&v\a6xalfivai  Ed.   Vielleicht  [5t]a-  bekannt  ist.     In  II  26  steht  dafür  [avri]- 
cxaXfjvai'i  Xa(ißdv86&ai,  (vgl.  Arch.  1.  c).     Die  Deu- 

21  Zu  £ninsQi.G(ioi  vgl.  S.  188,  tung  ist  sichergestellt  durch  Teb.U  372, 15, 
24 — 25  =  im&ifiavog.     Wessely  über-      wo    zwischen    Privaten    das    fi£Ta(iLa9ovv 

setzte  diese  Klausel  in  CPR  S.  167:  „Sollte  und  avtovQyeiv,  beides^  ^vroff  rov  xQ^^ov, 
eine  Kontribution  kommen,  so  darf  ich  es  ausgeschlossen  wird.  Ahnlich  in  Teb.  II 
anderen  in  Aftermiete  geben",   was   eine      378,  29. 
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AmivvCov  raXXirjvov    ^^  rsQficcvtxov  MsyCötov  ITeQ&ixov  MsylGtov  Ev6e- 
30  ßovg  ^^Evtvxovs  26[ß]a6rov  XoCax  y .    ^^\A{yqr(kioi)\  M£v«Aa[og  Ucilgiu- 
oOrJoff  fisfiCö&co^aL  rag  7CQ6x{sLtai).    ^^  A(yQif]hog)  KojiQrils  syQ{atlfa)  v{naQ) 
ai)x{ov)  ii\ri  sl8(6xog)  ygia^iiiaxa). 

3.  DIE  BYZANTINISCHE  ZEIT. 

378.  Zur  Verwaltung  der  kaiserliclieii  oi)ö(ai,  —  288  n.  Chr.   Vgl.  S.  311. 

P.  Oxy.  I  58  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Rostowzew,  Staatspacht  S.  494,  Kolonat  S.  132  Aom.  2,  189  Anm.  1.     Com- 
paretti,  P.  Flor.  II  S.  59  f. 

Ein  hoher  römischer  Beamter  —  vielleicht  der  Epistratege,  oder  der 
procurator  usiacus  —  wendet  sich  an  die  Strategen  der  Heptanomia,  um 
den  Übelstand  abzuschaffen,  daß  durch  überflüssiges  Beamtenpersonal  die 
Einnahmen  der  Patrimonialgüter  geschädigt  würden.  Statt  der  verschiedenen 
%uqi6xal  und  yqan^axHg  iind  cpQovTiöxai,  die  nur  die  Erträgnisse  selbst  ver- 
zehrten, solle  von  jetzt  an  jede  ovöia  nur  einen  (pqovxLGxrig  haben,  der  sich 
zwei,  höchstens  drei  Diener  {y%r\QixaC)  hinzunehmen  könne.  Wichtig  ist  die 
Bestimmung,  daß  die  Strategen  jenen  (pgovxiGxr^q  durch  die  Kurie  wählen 
lassen  sollen,  wodurch  die  Kurie  die  Haftung  für  ihn  übernahm  (iiivSvvo) 
axdaxrjg  ß(,vXiig).  So  ist  die  Kurie  auch  für  die  Patrimonialgüter  verantr 
wortlich.  Derselbe  Geschäftsgang,  daß  der  Stratege  eine  Wahl  durch  die 
ßovXrj  veranlaßt,  liegt  auch  in  Oxy.  60  (43)  vor.    Vgl.  S.  351. 

^  [2J?^£QßaLog  ^AtpQixavoq  ötQat'rjyolg  ini—GXQatriyiag  'Enxä  vo^S>v  xal 
h^AQöLvoCxov    ^ xaLQHv.    ^Htc    ccvx&v  xß)V  <^Xy6y(ov  i(pttvri  ag   ^JCoXXol  ßov- 

Xö^evoL  xäg  xcc^iaxäg  ovöiLag  xaxBäxsCetv  bvo^axa  iavxotg   i^svJ^QÖvxeg, 

ol  [isv  xsLQLöx&v^  ol  de  yQa^Lfiaxecjv,  oC  de  cpQOvxiöx&v,  ücpeXog  ^  fisv 
10  ovdhv  nsQinoLoväiv  x&  xa^eici,  ^^xä  ds  TceQtysivö^sva  xaxsöxetovöLV.   ^^z/t* 

OTiSQ    iderjösv   snLßxaXfivai   -bfielv,    ^^lvcc   ixdöxrjg  ovöCag   sva  xivä  (pQOV- 

^^xiöxijv  ä^L^ö^xQsav  xLvdvva  ixccöxi^g  ^^  ßovXfjg  alQBd-fjvai,  xoit^örjxe,  xä  de 
li^^XoiTcä  övo^ccxa  Ttavörjxai,  dvvcc^svov   ^^xov  klqov^bvov  (pQOvxL6xov  ovo 

^'■»J  x6  ye  TcXelöxov  XQelg  nQo6aLqe\l\v  ^^xovg  e^vTirjQexrjöofisvovg  a\)XG> 
20  ^^  TCQog  xrjv  (pQovxida,    Ovxc3[g  uv\xd  xe    '^^  xä  iidxaia  ävaXd)[iaxa  n[a]vös- 

rat    ^^xal    al    xapaaxal    ov6iai    rijg    orQOörjxov—örjg   em^eXsLag  xsv^ovTaL. 

ArjXalLdri  de  xoLovxovg  al^e^rivuL  noir^ßei—xe  xov(ß}  xolg  (pQov\xi\6xaig 
25  vnrjQexrjlLeofiavovg,  ot  xal  ßaäuvoig  vnoxsCöov—xai.  "EgQcoe&e.    ^''  (^'Exovg) 

£  (exovg)  xal  d  (sxovg)  Qad-  Tg. 

1  Präfekt  kann  der  Römer  nicht  sein,  6  =  Kccrse&isiv.     Ebenso  in  16. 

da  wir  als  Präfekten  dieser  Zeit  den  Va-  9  Diese  Worte  zeigen,  daß  die  Erträge 

lerius   Pompeianus   kennen.     Vgl.  Canta-  der  ovaiai  damals  wirklich    dem  Fiskus 

relli  II    S.  13.     Die  Epistrategie  ist   erst  zugeführt  waren. 

297    abgeschafft.    Vgl.  S.  72  f.     Doch  ist  13  Diese  Worte  bestätigten  uns,    daß 

vielleicht  ein  Beamter  des  Patrimonium  jede    Metropole    eine   Kurie    bekommen 

hier  wahrscheinlicher.  hatte.     Vgl.  S.  41. 

5    Zur    Bezeichnung    raftiaxal    oicicct  15  ==  TtavetjTS. 

(fiskale)  vgl.  S.  154  f.  24  Tov<^gy  rolg  W.     xo'ötoig  Edd. 
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379.  Zur  Vererbpachtimg  von  ovaianri  y^.  —  320  n.  Chr.  —  Hermopolis. 
Vgl.  S.  311.  ? 

P.  Cair.  Preisigke  4  ed.  Preisigke. 

Ein  Gymnasiarch  von  Hermopolis  führt  beim  Exaktor  Klage  gegen 
Dorfbewohner,  die  ihn  bei  der  Ernte  gestört  haben.  Das  Hauptinteresse 
der  Urkunde  liegt  in  der  klaren  Charakteristik  der  vom  Vater  übernommenen 
Erbpacht  von  ovöiaur]  y^. 

Col.II. 
^['T7ta\teCccg  x\6)v  daCnoTcbv  i^ftö]v  K(ov6ta.\yTCvov  2]tßa6xov\    ^tö  ^ 
otal  K(ov6x\avTivov   xov\   ini(pavB6xd\xov  KaCdccQog  xb   a].     ^[UJcoöxqccxcj 
AiXiava  ö[r]()a(T'jjya)  ['^]To[t]  Bi,dxxoQi  'EQii\o7toXE\i\xov\  ^Tcagä  JlvQtjXCov 
\Ad6X(plov   ^AdeXcpCov   yviiva6idQ%o\y\    ßovXisvxov)    ^'Eq^iov   yiöX^scog)    xfi£  5 
XafiTiQOXttxrjs-     Oy[ö]Lccxriv    yfiv    xsl.7ixrj^cci   nsgl    TaQovd^iv    äicb    diadoxflS 
xov  TiccxQog  iX&ovl.6av  elg  f^is,  rjv  ix  jc[o]AA[o]'y  yBcoloJycbv  xal  vv[v]  iys- 
^  G)Q'yrjöa  TcXsidxa  ccvaXa^axa  jioirjGcc^evog  vtcsq  xov    ^  sv^iaQ&g  dvvaö&aC 
fis   öiccXvöaö&ai  xäg  e'döaßslg    ^^  d6(poQdg.     Tov  xoivv^'  xaiQOv  xaXovvxog  lo 
rijs  6vvxo—iisi8fig  x&v  xkqtc&v  iyevofirjv  ixstös  ^Qog  ^^triv  xovxav  övXXo- 

noXXol 
yijv,    dXXä  JLÖl'g   xul  'Ißoig  xccl  £X£—Qol  ^dvoj  xoivcovol  avxäv   djib  rijg 

ccxfxiig   TuQOvd^scjg  ^^  xcofirjxix'^  av&adCa  xQV^dn£v[o]L  iTtTjX&ov  xco—Xvovxeg  is 
xovg  xaQ7Co[y]g,   xccl  "va  ^tjös^Ccc  6[y]vxv6ig    ^^xaxä  xovg  avrovg  yevrjxccL, 
inididcaiii  xf]  öfj  sjtL^eXsCag   ^"^  [xavxa]  xä  ßißl^XCjcc  d^iäv  xr(v  ßi\av  . . .  .]vat 

xccl   ^JCf^  [•••]••  V^l-  •  "t^olvg  xaQTCOvg   öy\^ ^öccßd-ai   63g   avxbg   ^^  [.  .  .] 

ed-s^Tjv  stg  xijv   IdCav  yfjv.     Ei   [Ös  v]ofiL^ov6L  dCxaiov    ^^  [.  .  .]   s^^iv  iicl  *® 
T^S    yfiS    xavzTjg,    dnccvxrjödxaöav    ^^[f'^Jt    xb    r}y[£]fiovLxbv    SLxaöxrJQiov. 
^^  ['TTtccxleCccg  xrjg  nQoxei^Evrjg  ^uqnov%i  [. .] 

Col.  III. 

23(2.H.)  .  [ ]  .,  '*-B  •  [ Wov,  252:dl[g]  ^öirixog,  ^^Ilivfig  25 

Uaßvxiog,  ^^  [llß&l'g  'äQxs^idäQOv,  ^^IlöXXav   KeQUTtoyovxog,   ^^^LÖöxoQog 
Uaßvxog,  ^^Ilax&g  ^Ißiog^  ^^'Aöirig  Uö'Cxog.  30 

Von  Col.  I  sind  nur  wenige  Zeilenenden  nahm ,    sondern  die  staatlichen  Abgaben, 

erhalten  (nicht  publiziert).  Vgl.  Seeck,  Gesch.  des  Untergangs  II  563. 

3  Ein  neuer  Beleg  für  die  Titulatur  10  Preisigkes  Veränderung  tr}v  avvTio- 
GtQarriybg  tjtoi  i^dutcog.  Vgl.  oben  S.  77.  iiiSrjv  scheint  mir  nicht  richtig  zu  sein. 
Preisigke  hält  AlXiavä  für  Genetiv,  aber  Der  Eintritt  der  Ernte  rief  ihn  aufs  Land, 
bei  Strategen  gibt  man  wohl  nicht  den  14  xcoftrjTtx^  aid-aöia  im  Munde  des 
Vater  an.  vornehmen  Städters  ist  nicht  ohne  Inter- 

4  Den  Adelphios  kennen  wir  auch  aus  esse. 

anderen  Urkunden.     Vgl.  Preisigke  S.  4.  16  1.  ini^eXsia. 

9  Zu  evaißstg  üecpoqäg  vgl.  die  siaißfj  18  Vielleicht    6v[v)io(ii\aa69ai.      Aber 

ceXieiiaTu  in  der  Parallelurkunde  CPR  19.  die  Stelle  bleibt  unklar,    so  lange  nicht 

Das  sind  nicht  Kirchensteuern,  wie  Mitteis  jC'O'^fiTjv  in  19  ergänzt  ist. 
im  Kommentar  zu  dem  Wiener  Text  an-  21  Das  Gericht  des  praeses  Thebaidis. 
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380.  VerpacMung  von  nnfniclitbareni  Gemeindeland.  —  381  n.  Chr.  — 

Faijüm.     Vgl.  S.  314. 

Gen.  70  ed.  Nicole.     Original  von  mir  revidiert. 
Lit. :  Waszynski,  Die  Bodenpacht  S.  23  f. 

Das  Koivov  von  Philadelphia  verpachtet  Gemeindeland  an  einen  Soldaten 
der  in  Memphis  stationierten  legio  V  Macedonica.  Dieser  Text  hat  mit 
Gen.  69  gemeinsam,  daß  sie  formell  Angebote  nicht  des  Pächters,  sondern 
des  Verpächters  darstellen.  Vgl.  Waszynski  1.  c.  Die  Gemeinde  verpachtet 
die  Aniren  «jrö  toü  anÖQOv.  Vgl.  ähnlich  Gen.  66  (381),  67,  69,  alle  aus 
Philadelphia,  wo  an'  aitögav  ovoiiccrcov  gesagt  ist.  Durch  Zuluetas  Aus- 
führungen über  die  byzantinische  Bezeichnung  unfruchtbarer  Grundstücke 
als  uTtOQu  (de  patroc.  vicor.  S.  72)  ist  mir  klar  geworden,  daß  auch  in 
diesen  Texten  aus  Philadelphia  von  octioqu  in  diesem  Sinne  gesprochen 
wird.  Vielleicht  ist  hiermit  die  auffällige  Form  des  Angebots  des  Ver- 
pächters zu  verknüpfen,  insofern  die  Gemeinde  die  Initiative  ergriff,  das 
unfruchtbare  Gemeindeland  zu  verpachten.  Das  einzige  ältere  Beispiel  eines 
Verpachtungsangebotes  Lond.  H  S.  191/2  (323)  braucht  nicht  notwendig 
gegen  diese  Annahme  zu  sprechen.  Orthographie  und  Stilisierung  des  Textes 
sind  ganz  vulgär. 

^OX{(xovi(p)   JJavXa   ötgatiärri   Xeyiävog   ^ns^rrjg    Maysdovixfig   täv 

fii   Ms—fpi    diayeiUEVov   Avqi^Xioi  'AfifiavL—avbg  'Exvöscog   xal    UaQfidtrjg 

t  UavXov  ^  xal  Movörig  "Hqavog  xal  'AddcEig  'AxQri  ^  äno  xafirjg  0tXadeX(pCag 

'AQ6i{yottov).     '' BovXofiaL  fii6&(06a6d-aC  6oi   äno  rov    ^  aTtÖQOv  rfig  xaiirjg 

10  slg  (^öynoQav  rfjg  ^  evrvxov6r]g  t\'  IvdiztCavog  ^^ 6ixixäg  aQovgag  iv  ^a- 
edvti  ^^(aQOVQag)  y  xal  iv  xXyjqg}  'Atia^TcXicov  ^^rfjg  xcp[^7]s]  .  .  iv 
xXt]Q[(p]  IZa[.  ...]..    ^^ .  V  .  .  g  ^Qog  ii .  .  .  rfjg  svrvxovJLörjg    IvdixtCovog 

\h'H  ynß^anoiii  ^^xvqCu  xal  iiceQajtrjd'slg  coiioXoyrjija.  ^^ Avqt/jXlol 'Afi^mvia- 
vbg  xal  I^aQ^drrjlg]    ^'^  xal  MovGfjg  xal  'Aödsig  x[al  t]6    ^^xolvov  xfig  xa- 

20  ^rjg  i^L6d^d)X^a^ev  ag  TtQÖxuai.  AvQtjXiog  ^^A6x  .  .  g  ygafv^are  . .  syga- 
'^^ipa  VTieQ  avt&v  dyga^iiidtav. 

2—3  =  Miiicpei  diaiisiiiivav.  12  Das  XriQ,  das  Nicole  als  Z.  13  las, 

7  Gemeint  ist  BovX6[is&a  iLiaQ-maaa&cci  glaubte  ich  in  die  Lesung  iv  MX?7p[a)  in 

<ss  oder  iLia^möal  soi.     Nach  Gen.  69  ist  Z.  12   schieben  zu  sollen.     Aber  ich  bin 

letzteres  wahrscheinlicher.  mir  nicht  ganz  sicher.    Die  Stelle  ist  noch- 

9  In   Arch.  III  401    schlug   ich    nach  mals  zu  prüfen. 
Revision  des  Originals  «  statt  i  vor,  und  14  fiied'ajcoxv  steht  hier  im  nneigent- 

Nicole  im  Index  ist  mir  gefolgt.     Aber  liehen    Sinne   wie    (liGd-oaßig.     Vgl.    Was- 

es  ist  nach  meiner  Abzeichnung  vielmehr  zynski  1.  c. 

t  mit  der  Schleife,    die  an  dieser  Stelle  18  Hybride  Mischung  von  Ifwc^aKTafi.ei' 

zu  stehen  pflegt.  und  (i8^L69'äna(isv. 

11  'ArtaQTtXiav    las    ich    am    Original.  20  SoU    doch    wohl    ygccii^arEvs    sein. 

So  auch  Nicole  1.  c.  yQücfiuarstov  (Ed.)  unrichtig. 

381.  VerpacMung  von  nnfmcMbarem  Gemeindeland.  —  374  n.  Chr.   — 
Faijüm.     Vgl.  S.  314. 

Gen.  66  ed.  Nicole.    Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  401. 


3.  Die  byzantinische  Zeit.  4,4,g 

Die  Komarchen  von  Philadelphia  als  Vertreter  der  Gemeinde  quittieren 
über  den  Empfang  der  cpoqoi  für  eine  Pachtung  aus  den  anoqa^  d.  h.  dem 
unfruchtbaren  Land,  das  die  Gemeinde  verpachtet  hat.  Vgl.  hierzu  die  vorige 
Nummer.  Formell  ist  es  ein  Pachtvertrag  mit  Qmttung  der  Zahlung.  Eine 
ähnliche  hybride  Form  in  Gen.  69.  Vgl,  dazu  Waszynski,  Die  Bodenpacht 
S.  25  f. 

^[Ä\vQ\ri\Xiois  'JfifKoviavbg  'Exv6[L]og  ^[xal  ^XjkcavCov  T .  .  .  .  rj  .  ^lov 

aal  Tifi[cc'y]£vo{vs)    ^  {}46Cci'\vog  xccl  '^(lovv  'Atqyi   ä(iq)6tSQ{oi)   XG)(idcQ{xai) 

*[f^g]   xcbfi'Tjs    ^tXadekfpCag  tov  ^AQ6ivo^\}t]ov   voiiov   AvqtjXCcc   &so8c3Qa  5 

^  Q^\yy\ä.TriQ   Kov8ir]o(yg)    änb    tfjg   avrrjg    '' xafirjg.    '0^oXoyov(i£v   fi£[/iiö]- 

^^[(oxs^vs    601   ccno    aTioQdv    [o\voiial.tG)v    iv    7tE[dCo]Lg   Mdqog    Udvöag 

^•^  6vd/i(aT0g)  MaQia    hv   tanGi'   Wavöavtrj    ^^(aQOVQug)   td'    t[^lg    öTCJOQav  10 

[f'^g]    £t>[Tv]l?-;^ovö9y[g]    £\    IvdixtCcovog   xccl   a   ^rtQog    ^^ avafisxQriGLV    6%oi- 

v(C)ov  xal  ßQO%fjg    ^^  vödtav,  xal  a^xa^EV  tovg   ^^  cpÖQOvg  jtk^Qrji  xkI  oi)- 15 

ÖEva  kö^yov  ^%g)hev  TCQog  öaC.    AvqriXCoig   ^'''AXlcoviog  xal  '4ii^c!)VLavbg 

xal  'A^ovv    ^^xal   TifiayEvrjg   ot  jiqoxC^evov    ^^  (lEfiLed-dxafiEV  dig  TiQÖxitaL. 

^^  ^TnaxEla  tov  dsöTCÖtov  rjfi&v  FQalLnavov  tov   alavCov  Avyovötov  xal  20 

^X(aovCov)  ^^^Exv6Co{v)  tov  Xa^TtQotdtov  Ilaxcav  l.    ^^  AvQ'^Xiog  KXa^[d- 

Ciog]  syQatj^a  vjteQ  avtav. 

1  1.  Aig-^Xioi  wie  in  16.  13  1.  ßgox'^v.      Darin_  liegt   der   Hin- 

6  1.  %vyoctQi.  weis,   daß  je  nach  der  Überschwemmung 

8    övoiiärav    ist    hier    als    tituli    zu  sich  der  Umfang  des  zu  besäenden  Landes 

fassen.     Aus    unfruchtbaren    Besitztiteln  richtet. 

der  Gemeinde. 

382.  Die  PlucM  einer  Dorfbevölkerung.  —  359  n.  Chr.  —  Faijüm.  Vgl.  S.  325. 

BGU  in  909    ed.  Schubart.    Nachtr.   von  Wilcken,    Arch.  11  137,    Schubart   in 
Add.  zu  BGU  in.     Original  von  mir  revidiert. 

Den  Schwerpunkt  dieser  Urkunde  finde  ich  in  den  Worten  x&v  aiib  xfig 
xcofii]g  qfvyrj  ÖQa6afievcov  in  Z.  14.  Rostowzew,  Kolonat  S.  209  Anm.  1  ver- 
bindet diese  Worte  mit  dem  vorhergehenden  ^Aydfificov,  wenn  er  sagt:  es 
sind  Klagen  von  Dorfbewohnern  gegen  einen  x&v  nxX.,  und  führt  dies  als 
Beleg  für  das  Räuberleben  der  Flüchtlinge  an.  An  sich  wäre  diese  Verbin- 
dung durchaus  möglich:  Agammon,  zugehörig  zu  denen,  die  aus  dem  Dorfe 
geflohen  waren.  Aber  sie  ist  mir  nicht  wahrscheinlich.  Wäre  Agammon 
aus  dem  Dorf  geflohen,  so  müßte  doch  seine  Rückkehr  irgendwie  angedeutet 
sein.  In  ejteXd-ovxeg  ist  dieser  Hinweis  natürlich  nicht  zu  finden,  denn  dies 
ist  wie  üblich  mit  xfj  oikIoc  zu  verbinden.  Ich  schließe  vielmehr  xcbv  cctio 
T^g  xco^rjg  zusammen  und  nehme  dies  als  Subjekt  zu  cpvyrj  dqaaa^iivav 
„nachdem  die  Dorfbevölkerung  entflohen  war".  Vater  und  Sohn,  die  sich 
an  der  Flucht  nicht  beteiligt  hatten,  benutzten  also  die  Abwesenheit  der 
of  aito  xrig  xcofirjg,  um  das  Haus  des  Petenten  in  Brand  zu  stecken.  So 
bUdet  der  Text  eine  Parallele  zu  Teb.  26  (330)  und  Gen.  16  (354).  Jene 
Flucht  fällt  in  das  vorige  Jahr.  Der  Text  zeigt,  daß  die  Dorfbevölkerung 
inzwischen  zurückgekehrt  war. 
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Oben  abgebrochen.    ^  naqä  AvgriXiov  2aQa\nCc}vos ano] 

^xaurjg  ^UaöelipCas   [y]^[a]/i/W'aT[ ]    ^  ^rjvbg  MsöOQij  hnayo- 

(levav    [ ]    fiov    slg   rovg    *  ydiiovg    iv    tri    olxCg:    vfjg    riiisTSQa[g] 

&  aS[i]kcprig  ovx  oid'  oncog  ^'^dQLog  vibg  ^Ayä{i^(ovog  aTtb  tilg  ccdtfjg  xc){i\rjg^ 
^tXa8sXl.(piag  xaiQ0ti^Qrj6cc^Ev6g  iie  i^SQxofisvov  sxl  [KeQ]ljx£6(OQovg  (?)  ix 
rffg  oixiag  ißovXtjd-rj  iniXavöCv  ^iol  JCOLi^—ffae^aL  (isrä  ^Ccpovg  i^ovrog  ^sd^* 

10  iamov  xccl  akXovg  ^ttväg,  ovg  SvvTJöetaL  vnoßaXlv  xal  dvvavtai  ^'^  ol 
äQxiq)o8sg  rfjg  xdiirjg  ^aQtvQtjöaL  xal  ol  oulLxovvtsg  iv  tfj  oixCcf,  xal 
iyisXd-cov  TCoXXäg  ilp^xQ^—^^y^^S  ^^S  TCQoäconov  [lov  i^siTcdv.  Kai  yccQ  xal 
[xaJÜTo:  tbv  nigvöi  iviuvrbv  6  avtbg  ndXiv  "jQiog  xal  6  rov—rov  TCarrjQ 

15  Aydiniciv  xäv  änb  rijg  xd^rjg  (pvyy  tQal^öa^svcov  STtsX^övtsg  QLipo- 
xivd'övG)  yv(6fiT]  ^^ttj  iiyisriQCf.  olxCa  xal  tpära  i7C£V£yx[6v]Tsg  ivs^LxQrjöav 
avtijv  ix  OsiiiXlov.  'EttI  toCvvv  ovx  6XCy\(i\  ^^ iörlv  tä  xoXfirj^svta  vtc* 
avräv  xax    ifiov,  dXXä  r}[^tv]  ^^  naQ^  exaöra  6  tovrov  TtatrjQ  xal  TtQOSLQtj- 

80  }iEv[o]g  ^^'Ayä(ifi(ov  iniQxstai  xal  x(oXvu  xovg  yLVO^EVo\y\g  ^^  (i£Qi6(iovg 
iv  xfi  xduri  xäv  drjfio[p]L(ov  7CQayfidx(ov,  ^^dia  'Qtby  xoyxo  xd8*  i(iä  xct 
ßißXla  iitLÖCd(0{iC  6oi  a|töv  ^^  dx^rivat  i%l  6ov  T[ov]g  JCQOSLQrjfitvovg 
'*Aqiov  xal  xbv  ^xovxqv  naxsga  ^Aydfiiicava  xal  iv  d6q)aX£l  nagä  6£\ccv\x\a\ 

25  ^  avxoyg  xoyxoyg  ixiv  xal    i"x[av]a   d^iöxQsa    a[yx^gyg    *^  ixavayxaö&rjvat, 

Tcagaöxlslv^    vtceq    xfig    GtoxTqljQlag^    ^'  /iov iii    ixsQov    ....  vav    ov 

yccQ  av[.  .]  *®  Gjv ivxsv^o^ai  xri  ^i^ovi  ih,ov[6Cgß.  ^^  Aievxvxi" 

80  ^'Tnaxlag  Ev[6'\sßi\o\v  xal  'TxaxCov  xav  X[a]^nQOxdx(ov  ME60Q[rj]  '^  i7c[a- 
yofiavcjVT]. 

2  Der  Petent  ist,  wie  es  scheint,  in  Ksg-Ksvelgig  war  falsch).  Aber  Wesselys 
der  Dorf  Verwaltung.  Nach  21  scheint  er  Vorschlag  ist  um  so  wahrscheinlicher,  ails 
mit  der  Repartition  der  Steuern  zu  tun  jenes  Dorf  als  Nachbardorf  von  Phila- 
zu  haben  (fisgia^ioi).  delphia  bekannt  ist. 

3  firivög  xtX.  gehört  wohl  nicht  mehr  ^  1.  f;jcov  (Ed.). 

zum  Präskript.     xExijj/xEvou],    auch  xXri-  1^  ^-  ccgxiqioSoi  (Ed.). 

9ivros]  zu  lang.     Etwa  ßdvros]  0.  ä.  H  =  aiaxQoXoYiccg. 

7  Für  KsQKsawQOvg  hat  Wessely  Keg-  U—U  (pvyfj  rgaacctiivcov  (=  Sguaa(ii- 

K£6{ovx<av)  ögovg  vorgeschlagen  (vgl.  Teb.  »"ö")  ^-    <pvyrj{v)  ngriaa^i^vcav  Ed.    Dieser 

II  S.  416),    was  recht  wahrscheinlich  ist.  1.  Aorist  ist  sonst  wohl  kaum  belegt. 
Paläographisch  freilich  wäre  es  auffallend.  17  Q-siisXiov  W.     9-s(iariov  Ed. 

Sonst  könnte  man  den  Namen  vielleicht  18  Schluß  7j[iLtv]  W.     x[al]  Ed. 

gleichsetzen  dem  Ksg^aemgog  bei  Herod.  22  a^icbv  W.     &^i&  Ed. 

n  15  usw.  (an  der  Spaltung  des  Nils),  für  27  ... .  vav  W.     Gs[Xid]cav  (Ed.)  steht 

das  die  Papyri  bisher  noch  keine  Parallele  nicht  da. 
brachten  (meine  frühere  Gleichsetzung  mit  28  Vgl.  Arch.  1.  c. 


383.  Zur  Gntsverwaltung  der  Apionen.   —  583  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 

Vgl.  S.  83  und  326. 

P.  Oxy.  I  136  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Geizer,  Studien  S.  87  f. 

Dieser  Vertrag  zeigt  uns  den  großartigen  Betrieb  auf  den  Gütern  der 
Apionen,  im  besondem  die  völlige  Unabhängigkeit  dieser  autoprakten  Herren 


8.  Die  byzantinische  Zeit.  45i 

von  den  staatlichen  Organen.  Eine  solche  Gutsverwaltung  ist  ein  Spiegel- 
bild der  Staatsverwaltung  im  kleinen.  Die  Steuern,  die  der  Grundherr  ja  von 
seinen  Kolonen  zu  erheben  hat,  werden  von  seinen  xcc^rovld^ioi  in  einem 
ccnaiTi^öifiov  (vgl.  S.  210)  festgelegt.  Nach  diesem  anairi^6i(iov  hat  dann 
der  Steuererheber  des  Gutsherrn  (TCQovoiqTrjg  ijxoi  '67Cods7crrjg)  die  Steuern 
einzuziehen.  Wieviel  auf  den  einzelnen  Kolonen  fällt,  teüt  der  Steuererheber 
diesen  in  ivrdyia  mit  (vgl.  die  staatlichen  ivtdyia  der  byzantinischen  und 
arabischen  Zeit).  Die  Naturalsteuern  liefert  er  an  den  Schiffskapitän  des  Grund- 
herrn ab,  der  sie  wahrscheinlich  direkt  nach  Antinoopolis  bringt,  die  Geld- 
steuem  an  den  Bankier  des  Grundherrn,  der  sie  wahrscheinlich  direkt  dem 
^QvGcavrjg  in  Antinoopolis  auszahlt.  Hier  sehen  wir  klar  vor  Augen,  was 
Autopragie  ist. 

Sehr  lehrreich  ist  die  Vergleichung  mit  dem  oben  S.  312  Anm.  1  er- 
wähnten Oxy.  Vni  1134,  der  den  Gutsbetrieb  auf  einem  kaiserlichen  Patri- 
monialgut  im  J.  421  zeigt.  Der  Verwalter  quittiert  dem  jtQOvot^rrjg,  daß  er 
gemäß  dem  dnait'qöifiov  die  Pachtzinsen  von  den  vnsvd-vvoi  yecoQyoi  einge- 
zogen und  ihm  abgeliefert  habe.  Man  sieht  hier  deutlich,  wie  die  kaiser- 
liche Gutsverwaltung  von  den  großen  Grundherren  nachgeahmt  worden  ist. 

Wertvoll  ist  auch,  was  unser  Text  über  die  Kolonen  sagt.  Sie  werden 
die  „untertänigen  Bauern"  genannt  (18),  wie  in  jenem  neuen  Papyrus, 
und  werden'  je  nach  ihrem  Wohnort  unterschieden  in  HtrjfianxoL,  xafirjxinoi 
und  i^foriKoi.  Letztere  können  nicht  Hörige  sein,  „die  in  vici  publici,  freien 
Dorfgemeinden,  wohnen"  (Geizer  S.  88),  denn  nach  Z.  9  gehören  die  i^couKol 
xoTfoi  gleichfalls  wie  die  nt'qfiaza  dem  Grundherrn  (vgl.  auch  16  rcbv  dia- 
cpeqovroDv).    Also  sind  auswärtige  Besitzungen  gemeint. 

Durch  diesen  Vertrag  übernimmt  ein  christlicher  Diakon  auf  ein  Jahr 
die  Stelle  jenes  Steuererhebers  (jtQOvorjrrjg).  Er  haftet  für  die  Steuern  und 
hat  allerlei  Sportein  zu  zahlen,  bekommt  seinerseits  Lohn  (^o'ipaviov)  und 
verpflichtet  sich  zu  genauer  Rechnungslegung.  Für  ihn  wiederum  haftet  ein 
Bürge,  den  er  gleichzeitig  stellt,  und  der  den  Vertrag  mit  schließt. 

^[-\-  BaöileCag  rov  d'SLorätov  xal  s'dösßsetdtov  'fjii&v  ds6:i6tov  (is- 
yCdtov  svsQystov  OkaovCov^  ^  TißsQiov  MavQL'ulov  to\y  a\iciVLo\y\  Av- 
yovötov  xal  AvtoxQatoQog  erovg  ä,  (isrä  rrjv  vnaxCav  tov  -r^g  ^dsCag 
X?j|«a)[ff]  ysvo^evov  i^fi[ö]v  dsßTCÖtov  TißsQlov  K(ov6tavtCvov  etovg  e 
na%G)v  x-d"  ivöiitixCovog)  ngatrjg.  *  Totg  vnsqtpveöxdtoig  xXrjQovö^oig  tov 
trig  iv  svxXsst  t^  fivr^iiirj  ^dnicovog  ysvofisvov  ^  stQCotoTtatQixCov  yaovxovöiv  b 
xal  evtavd-a  tfj  XafiJtQ^  'Oi,vQvyiixGiv  tcoXbi  diä  Mrjvä  olxsxov  ^xov  ijts- 
Qox&vxog  7i[a]l  jCQoöTCOQC^ovxog  xolg  idCoig  dsöJtoxaLg  xoig  avxolg  navev(pri- 
iioig  ccvÖQaöLv  "^  X'^v  dycoyriv  aal  ivox^v  2J£Qr]vog  didicovog  xi^g  ccyCag 

ixxXrjöCag  vibg  xov  fiaxagCov    ^  HtcoXXo)  iiex*   syyvri\xox)]  xov  xal  dvadsxo- 
^dvov    [ajvxbv   sig  rjv  Ttoielxai  VTtoöoxrjv  xr^g    xaxaTfiöxavoiil^E^vrjg    ^  ccvxa 
nQovorjöCag  xöv  £[|]^?  drjXoviiEvcov  xxrj^dxav  xccl  i^coxix&v  avxäv  xotcgjv 
ifiov  ^^  BCxxoQog  vo^ixagCov  vlov  xov  uuxccqCov  'Icodvvov  elijS  vnoyQÜcpov-  lo 
reg  IdCoig  yQu^iiaöiv,  d^cpöxsQOi   ^^  öq^lcö^svol  djtb  tfig  ccvxrig  TtöXsog  j^a^- 


452  Kapitel  VH.     Die  Bodenwirtschaft.  [383—384 

QELV.  'Ofwkoyä  iyco  6  JtQC3t6tv7tog  SsqtIvos  diäxovos  ^^  ixovöCa  yvafirj 
xal  av&aiQixoi  TCQoaiQseei  övvts&stöd-aC  fis  ngog  rijv  vfiav  vnsQfpvsiav 
öiä  tav  ccvrf]  ^^  7CQ06(rj)x6vtc}v  ijtl  eva  iviavxhv  koyL^öfisvov  ocTtb  Xomd- 
dog  xQvöL'ü&v  TYig  TCUQovörjg  jiQ(hrrjg  ivö^LxrCovog)  ^^xal  xaQjiäv  xal  XQ"^- 
Gixäv   xal   XQOöödav  tfjg  övv  &sa  ÖEVTsgag   STtLVEii^ßsag  ixl   xw  (is  rijv 

15  ^'^  x^Q^'^  "^oi)  TtQovor^rov  r^xoi,  vnodixxov  ccno7tX'}^Qc>6ai  TiaQ  avtfj  ifi  3tQo6- 
xaöLcc  xxij^axog  MaxQSOv  ^^xal  xav  ev  xalg  xäiirjg  'EniG'^fiov  xal  jidaiov 
xal  x&v  s^cjxLxäv  avxav  xoTtmv  xäv  dta^Dfpdvrcov  ^^t^  vfiäv  vnsQcpvECa 
xal  xaxä  xh  7caQSx6[i6vöv  fioi  anaixiqCiiLov  naQa  xav  aidsöCfiav  ;ga()Tov- 
XuQtcov  ^^xov  ivdo^ov  avxfjg  oi'xov  x'^v  (led^odCav  xqi^lfai  xaxä  x&v  vnsv- 
Q-vvav    ysoQyäv    xxrjfiaxix&v    xs    ^^xal    xca^rixix&v   xal    e^coxix&v    slg   xb 

20  Tcdvxa  ELöjfQä^ai  xal  xaxaßaketv  knl  xijv  vfi&v  vnsQcpiyBLav)  ^  ^rot  ijtl 
xovg  avxfj  XQoöt^xovxag,  xovx'  aßxiv  xov  ^ev  ölxov  sl7t]l  [x]bv  drj^ööiov 
vavxrjv  xov  ^^ ivd6i,ov  avxrjg  oi'xov,  xb  de  XQv6ixbv  inl  xbv  XafinQÖraxov 
XQttJtslCx'qv  xov  avrov  ivdo^ov  ^^  oi'xov^  dxolovd^cog  xotg  ifiotg  evxayioig 
xolg  sxdLÖo[isvoLg  tcuq'  ifiov  näöiv  xotg  vTtsvd'vvoig  ^^ysoQyolg  xavxrig 
TTjg  TCQOvorjöLag  xal  fisxä  xijv  yivofisvrjv  nag'  siwv  67tovdrjV  xal  i/jv 
^*  6[v]äECxvv}iL  (le^odiav  tieqI  xijv  EtönQo^Lv.     Ei  de  övfißfj  ex^£<3tv  yevs- 

25  öd^ai  SV  xolg  ^^  jiQoysyQa^ifiEvoLg  xxtjiiaötv^  i^s  xavxi^v  dno^viißißdGai^  xr^v 
ÖS  v^äv  v7t£Q(pvavav  ^^xavxriv  iavxij  xaxakoyi6a6d^ai  ev  xolg  ifwtg  koyoig, 
xd  06  E^axLxd  ndvxa  i^h  Elg  nX^QEg  ^"^  Xrj^(iaxC6aL  xal  El67tQäi,ai  xal  eIöe- 
VEyxEiv  XG)  EiQr](iEVG)  yEOvxiXG)  X6y(p.  IlQoöo^oXoyc}  dh  ^^  XrjfifiaxCöaL  xf} 
vfiäv  VTtEQcpvsCa  vtieq  Ttaga^ivd-sCag  xov  TcaQaXrjfiTtxtxov  iiixQOv  xäv  aQxaßav 
^^  ixaxbv  aQxdßag  ÖExa  nevxE.     ÜQbg  öl  xovxoig  6vvEd-E^r]v  xal  d)fioX6y'r]6a 

30  öiöövaL  xa  evöö^cj  ^  oI^xoj  xf}g  v(i&v  vnEQ(pvEiag  xal  xd  ddiÖExa  vo(iC6iiaxa 
^XE^avÖQsCag  xd  i^  sd-ovg  7iaQ£x6fi£va  ^^vtceq  Ttagafivd^ECag  xfjg  a-öxf^g 
TCQOvoriGiag  xal  da^aö&al  fiE  xb  i^bv  htpcoviov  xaxd  ^C^rjöLV  ^^xov  Tcgb 
Efiov  TiQovorjxov.  /ic36(o  öe  xovg  Xoyovg  Tidörjg  xfjg  i^rig  vjfoöox'fig  tov  xs 
Xriiiiiaxog  ^^xal  dvaXä^axog  xal  xd  dnb  x&v  Xoyod-£6i&v  dnonXt^QG)6<xi ^  eI 
XoiTcaödQiog  tpavECrjv,  ^dxoXov&c3g  d)g  s^Qrjxai  xolg  Ey,olg  evxayCoig. 

85  ÜQoöoiioXoyä   ÖE  xdyc3  BCxxcoq   6   iyyvrixrjg    ^^  iyyv&e^ai  xal   dvadi- 

XEö&aL    xbv    TtQoysyQafiiiavov    2JEQfivov    dLdxov[o]v    JCQOvoii^xrjv    didovvxa 

^^TcXrjQovvxa  xd  rijg  avxov  VTCodox'fig,  ^cil  eI  XomadaQiog  (pavaCrj  dxoXovd^ag 

T^g   avxov   mxxaxCoig   ^''  oi'xo&EV  xal   i^   IdCav  (lov  didövai  xal  TtXrjQaöat 

xijv  vfiav  vTCEQ(p{vEiav\  djioxaxxo^avog  ^  xa>  nqovo^Cco  xav  eyyvrjxäVy  dia- 

(fEQOvxag    ÖE    xfi    VEagä    diaxd^EL   xfi   nEQi    iyyvrjx&v    '*  xal   dvxicpavrjx&v 

ixcpGJvrj&sC&r]. 

13  D.  h.  er  übernimmt  die  Eintreibung  27  Der  ysovxiKog  Xoyog  ist  das  Pendant 

der   noch   ausstehenden  Geldsteuern    der  zum  xvpiaxös  i6yog. 
laufenden  Indiktion.  35  =  diäovra. 

15  jjcopa  =  Posten.  36  1.  zotg.     Ttttrd'Kiov  =  ivtdyiov. 

16  1.  xcö/iaig.  38  7tQOv6(iiov  Privileg.     Zu  der  veccgu 
24  =  ^■K&saiv.  Der  Sinn  scheint  „Steuer-  SLÜra^ig  vgl.  die  Note  der  Edd. 

rückstand"  zu  sein.    Vgl.  die  Note  der  Edd. 
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Kai  'bTCsd-Efisd'a  cc(ig)6t€Q0L  Big  to  dCxaiov  roiirov  *®tov  ^waXlccy^fia- m 
tog)  TCccvta  rifiäv  rä  hndgiovra  xccl  "bnocQ^ovra  idix&g  xccl  ysvLxag^  ^^ivs- 
XVQOV  loya  xul   vno&i^Krjg   dixaCcj.     Kvq{lov)   t6   dvvulXay^ia)   8i66(hv) 
yQa<p{\v)  xal  i7CSQ((Dtif}d-EVT6g)  G)^oX{oyii]6aii6v).  -\- 

*'  (2.  H.)  +  2JEQ7}vog  öiaxiovog)  vVog  xov  ^axaQ(Cov)  jiitoXXoi  6  xqo- 
yeyQafifiEvog  Tts^coCrj^cci  rovtov  tö  övvdXXayiia  *^r^?  7tQoyEyQcc(i(i£vrjg  tcqo- 
vorjöCag  xtri^axog  MatQE(oyv  xai  rav  iv  tsg  X(b^rjg  'ETCiövfiov  ^xal 
l4ds<^oyv  xai  täv  i^catLXöv  tcöticov  xal  dnodco6c3  tovg  Xöyovg  fiov  xccl 
6xoi%t  /iot  nävTtt  ^  rä  ev  avtä  bg  TtQÖx^EitccL) ,  iTCoyQciil/ccg  xelqeI  ifioi  45 
aneXfjöcc.  (3.  H.)  +  BCxtcDQ  vo^iixocQ^iog)  vlbg  tov  ^axaQ{Cov)  ^^'Icadvvov 
6  7tQoyEyQa^[iE(yog)  sTto^ai  xal  ävaÖEXofiai  tbv  7tQoyEyQccfifiB(vov)  evka- 
ßdöt^atov)  ^"^  Ueqtjvov  dLccx{ovov)  xal  TiQovorjtiiv  iv  tovto  to  övvaXXäyna- 
(tt)  xal  öv^cpovEt  H.01  Tcdvva  cag  TtQÖx^Eirai).  ^^^TTtsyQatlia  xeiqsI  i(iOL, 
djtEXvöa.  + 

^^(l.H.)  +zit'  d[iov  UaTCvo-v&Cov  övfißoXaLoygdipiov)  iTeXeiad-rj.  ^°x  di  so 
em{u)  PapnutQiiu)  .  .  .  sum(holaeografu)  etelioth{e). 

Verso:  ^^+  2JvvdX{Xayfia)  Ueq'1]vov  tov  EvXaß{E0xdtov)  8iax{6vov) 
vlo\y]  x\ov\  ^axuQ^Cov)  yinoXXco^  ^^  ^st  eyyvrjvov  tov  d'av^{a6Cov)  BCxto- 
^og  voiiixaQ{iov)  nQo6ra6{lag)  xrij^^atog)  MatQEOv. 

42  =  tovto.  43  =  ratg  xcoftaig  'Eniarmov.  45  1.  f/tg  ccjfiXvGcc. 

384.  Bürgscliaft  für  einen  Kolonen.  —  579  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos.   Vgl. 
S.  326 

P.  Oxy.  I  135  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Geizer,  Studien  S.  85. 

Der  Text  gehört  zu  den  Akten  der  Apionen  (vgl.  S.  83).  Ein  Blei- 
arbeiter verbürgt  sich  bei  den  Erben  des  verstorbenen  Apion  für  einen 
ihnen  gehörigen  ivanoyQacpog  yscoQyog  (=  adscripticius  colonus),  daß  er  mit 
samt  seiner  Familie,  seinem  Vieh  und  Mobiliar  immer  auf  der  Scholle  bleibe. 

^  +  BaöiXEiag  xov  ^siotdrov  xal  Evöeßsördrov  iifiwv  ÖEönötov  ^Eyiö- 
tov  EVEQyitov  ^  ^X{aoviov)  TißsgCov  KcjvöxavtCvov  tov  alavCov  Avyovö- 
xov  xal  AvxoxQdxoQog  ^  Exovg  8  ^aiiEvcod'  xs  iv8{ixxiovog)  iß.  *  Toig 
■bxEQcpvEöxdxoLg  xXrjQovö^oig  xov  xf^g  iv  evxXeEi  xf}  ii,vriiiri  ^  ^nlavog  ysvo-  5 
liEvov  TtaxQLxiov^  yEovxov0iv  xal  ivxavd^a  xf}  XafiJtQa  ^'O^VQvyx^tx&v) 
nöXei  diä  Mrjvä  olxixov  xov  inEQcaxävxog  xal  TtQoöljtoQC^ovxog  xolg  idCoig 
ÖEöTtöxaig  xolg  avxotg  7CavEvg)'^fiOLg  ^  dvdgdöLV  X'^v  dycoy^v  xal  bvox'^v 
yivQt^Xiog  Uafiovd'iog  (loXvßovQybg  ^vtbg  FsGjQyCov  {irjXQbg  !dvviavfig  bQ- 
^a^Evog  aTtb  xr^g  ^O^vQvyx{i'Xäv)  ^^  nöXEog.  '0[ioXoycb  ixovöCa  yvafiri  lo 
ina^vvfiEvog  xbv  d^Elov  ^^xal  öEßdö^iLov  öqxov  iyyväöd-ai  xal  dvaöixE^&ai 
naQcc    xf^g    v^&v     ^^ 'bnEQcpvECag    diä    x&v    avxri    7tQ06rjx6vxü3v   Avq^Xiov 

12  Selbst  die  Hörigen  sind  jetzt  AvqtiXioi. 
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jißQ[a\diiLov   ^^vVov  'EqiiCvov   ^rjtQog  'Hgatdog   oQ^wfLsvov   änb   xtilfiatos 

15  ^^  (isydiXrjg  Tagovd^Cvov  diKcpsQOVtog  rfj  vfiäv  v7t£Qq)veCa  tov  ^^^O^vQvyx{C- 
tov)  vopiov  ivan6yQa<pov  avxrig  yeoQyöv,  i(p'  ars  avrov  ^^  adLcclsCntag 
:iaQa^£lvai  xal  didysiv  kv  rä  avrov  XTrjfiati  ^^  (isrä  r&v  avrov  (piXraxc3v 
xal  yaiisrfjg  xal  xrrjväv  xai  jcdörjg  ^^rijg  avrov  aTCOöxevrig  djtoxQivöfisvov 
sig  anavra  rä  ÖQävra  ^^rb  avrov  7tQ6[6^(a7tov  ^roL  rijv  rov  kvaTioygdfpov 

20  rvxtjv  ^  xal  (irjda^äg  a-uröv  xarakEl^ai  rö  avrh  xrfnia  (i^rs  fti^v  ^^  (is- 
^^sJCöraöd-ai  slg  sxbqov  xötcov,  dXXä  xal  iTti^rjrov^svov  ^^  avrov  XQog  ifil 
^agä  rrig  -bfiäv  vTtsQcpvsCag  dtä  räv  avrij  ^^  XQoörjxovrav  kv  otadrptoxe 
rj^ega  oiaödrjjcorovv  e'vsxsv  ^7tQO(pd6sc3g  rovrov  jtaQaq)SQC)  xal  nagadaöc) 

25  iv  dripLoöiG)  ^^rönci  ixrbg  %avrbg  rönov  7tQ06<pvyi}g  xal  Xöyov,  ev&a  avrov 
^^xal  xaQsUrjg)a^  sv  rrj  (pvkaxfj  tov  aiitov  ivdö^ov  olxov  ^^t)  [ßt]  ^lii 
rovrov  noLi^6(o,  bfioloyä  xaraßaXstv  vTteg  tilg  avrov  ^^  dnoXEiiljSGig  xal  (i/^ 
yLvofiBvrjg  nag'  Sfiov  nagaöööecag  ^^  igvöov  vofiLöfiara  6xrc3  £gy(p  xal  dv- 

80  vdfist  dnairov^Eva.  '°  K\yg~\ia  r]  e[yyv}r}  ajcXf}  ygacpstöa  xal  ijttgcoTrjd-^slg) 
d)noX{6yr]6a).     '^  X  di  ein(u)  Anastasiu  etdiothe. 

Verso:  '^  'Eyyvr]  ITaiwvd^Cov  fioXvßovgy(ov)  vlov  FscsgyCov  uTtb  [rfjg 
0^vgvyx{iräv)  TtoX^acDg)]  dvadsxoii^svov)  Mßgad^[LO^v  vibv  'EgfiLVov  «[irö 
XTt;'/i.](aTog)   r[a]()[o]v'9-^vov.  +] 

14  SLacp^QovTog  =  er  gehört  ihnen.  25    Zu    der    Elansel    iKtog    xtX.    vgl. 

18  ccjtoxQivotievov:  verantwortlich  sein.  BrasslofiF,  Sav.  Z.  25,  312  ff. 
23  Die  Rückgabe  soll  an  jedem  Tage  27  =  zovto. 

erfolgen,  d.  h.  auch  an  Feiertagen. 


KAPITEL  Vin. 

FRONARBEITEN  UND  LITURGIEN. 

1.  zu  DEN  FEONDEN. 

385.  Abrechnung  über  Fronarbeiten.  —  m.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Theben. 
Vgl.  S.  330  f. 

Par.  66  ed.  Brunet  de  Presle  (Taf.  44).    Neu  herausgeg.  von  Revillout,  Mölangea 

S.  370  S.  und  *  Smyly,  Petr.  m  S.  339  ff. 
Lit  :  Wilcken,  Hermes  19,  291  f.,  Griech.  Ostraka  I  180,  261,  337  f.,  768.    Bouche- 

Leclercq,  Hist.  d.  Lag.  III  313.     Revillout  und  Smyly  11.  cc. 

Der  Papyrus  enthält  einen  Bericht  an  den  olKovofiog  roi;  UeqI  O-^ßag 
TOTtov  über  die  Fronarbeiten  an  Dämmen  und  Kanälen  für  das  6.  Jahr. 
Daß  der  Text  dem  III.  Jahrh.  v.  Chr.  angehört,  habe  ich  schon  in  meinen 
„Tafeln  z.  griech.  Paläographie"  (1890)  p.  X  gesagt,  und  kann  jetzt,  nach- 
dem inzwischen  die  Petrie  Papyri  bekannt  geworden  sind,  nicht  mehr  be- 
zweifelt werden,  wenngleich  Viereck  (Jahresb.  Bursian  98,  1898  III  S.  172) 
ihn  ins  Ende  der  Ptolemäerzeit  setzt  und  Bouche-Leclercq  1.  c.  gar  eventuell 
mit  der  römischen  Periode  rechnet.  Zu  dem  paläographischen  Befund  paßt 
die  Tatsache,  daß  hier  der  IIeqI  Orjßag  noch  als  T6:7rog,  nicht  als  voftog  be- 
zeichnet wird.    Vgl.  meine  Theb.  Bankakt.  S.  33  Anm.  2. 

Für  das  Verständnis  des  Textes  ist  die  Berechnung  der  öcofiecTa  und  der 
vavßicc,  die  Smyly  zuerst  klargestellt  hat,  von  entscheidender  Bedeutung. 
Der  Beamte  rechnet  im  Ganzen  1080  Personen  auf  den  roitog,  denen  er 
32400  Naubien  zuschreibt,  also  30  pro  Kopf.  Unter  Zuzählung  von  60  Nau- 
bien,  deren  Bedeutung  noch  unklar  ist,  handelt  es  sich  also  um  32  460  Naubien. 
Wenn  nun  282  Personen  aufgezählt  werden,  deren  Naubien  (30  pro  Kopf 
gerechnet  also  8460)  von  jenen  32460  subtrahiert  werden  {vTCoXoyov  Z.  36), 
so  daß  ein  Rest  von  24000  Naubien  übrig  bleibt  (Z.  38),  so  folgt  daraus, 
daß  diese  282  Personen  nicht  etwa  Privilegierte  sein  können,  die  von  der 
Fronarbeit  frei  wären  —  dann  könnte  der  Beamte  nicht  mit  ihren  30  Nau- 
bien pro  Kopf  rechnen  — ,  sondern  daß  sie  Fronpflichtige  sind,  die  nur 
jetzt,  im  6.  Jahre  verhindert  waren,  ihre  Arbeit  zu  leisten.  Von  den  Toten 
(Z.  35)  und  Flüchtlingen  (Z.  33)  versteht  sich  dies  von  selbst,  für  die  an- 
deren Posten  ist  dies  Ergebnis  für  die  Interpretation  maßgebend.  Daß  sie 
hier  überhaupt  aufgezählt  werden,  wird  so  zu  erklären  sein,  daß  der  Beamte 
—  wie  häufig  —  die  Liste  des  vergangenen  Jahres  für  die  des  laufenden 
Jahres  zugrunde  gelegt  hat.    So  sind  nach  meiner  Ergänzung  von  Z.  1 3 — 1 5 
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10  Personen  zum  niilitärischen  Dienst  im  Elephantenjagdgebiet  an  der 
afrikanischen  Küste  abkommandiert,  2  sind  in  die  Matrosenlisten  eingetragen 
(Z.  30),  5  sind  bei  den  Maßen  der  Staatsmagazine  angestellt  worden  und 
daher  unabkömmlich  (Z.  26),  15  sind  dadurch  entschuldigt,  daß  sie  bereits 
die  nötigen  Arbeiten  für  den  Pathyritischen  Gau  verrichtet  haben  usw.  Die 
Privilegierten  des  Gaues  aber,  Kleruchen  usw.,  haben  wir  uns  außer  den 
1080  zu  denken. 

Der  Bericht  zählt  weiter  auf,  wie  viel  Naubien  von  den  restierenden 
24000  nun  bis  zum  30.  Payni  abgearbeitet  sind.  Als  Arbeitsobjekte 
werden  Kanäle  (Z.  40),  Dämme  (Z.  50)  und  Ringdämme  (Z.  57)  unter- 
schieden, mit  zusammen  12  500  Naubien.  Endlich  sind  noch  1280  Naubien 
zum  Schutz  der  Wohnung  des  Strategen  verarbeitet  worden  (Z.  66 ff.).  Also 
im  Ganzen  13  700  Naubien,  so  daß  von  den  24000  noch  1300  übrig  bleiben 
(am  30.  Payni).  Nicht  ganz  leicht  verständlich  ist  der  Schlußsatz,  zumal 
hier  dem  Schreiber  in  Z.  71/2  offenbar  zwei  Konstruktionen  durch  einander 
gegangen  sind.  Ich  glaube,  es  soll  bedeuten,  daß  in  den  zwei  Monaten  bis 
zum  30.  Mesore  noch  4150  Naubien  von  den  Pächtern  abgearbeitet  sein 
werden,  und  zwar  für  die  öiacpQocyfiara  der  Kanäle  und  für  die  Ringdämme, 
die  die  Regierung  noch  neu  hinzuzufügen  beabsichtigt.  So  bleibt  am 
30.  Mesore  einstweilen  ein  Rest  von  6150  Naubien.  Über  deren  Verwendung, 
die  sehr  wahrscheinlich  auch  noch  abgearbeitet  werden  sollen,  wird  hier 
nichts  gesagt  aus  dem  formalen  Grunde,  weil  der  Bericht  sich  eben  nur  auf 
das  6.  Jahr  beschränken  soll. 

Col.  I. 

[ or]xov6^C3L  tov  IIsqI  &rjßag 

[TcaQcc t^ov  naqa  NixoXdov. 

[rQag)rj     xäv    ts]t£Xa6^av(x)v  eQyav 

[iv  xS»   UbqX  &ri\ßtts  roTCoot,  sig  t6  g  {hos) 
5  [ ]og  XoyL^öiiBva  da^ata 

[ ]xot  l4jt 

7 

[  av  vavßija  M  'Bv 

[ cjöav^Tcag  (aQovQ.)  |  vavßia  | 

y 

[         /  vavßia  M]  '5v|,  {av) 

10  [Töv ]v  f*^  ei(0\^6tcov 

[ ]  nEgl  avrov 

[ ]  .  i8v(pig  a 

3  rpagsTj  erg.  W.    MirQr\aigexg.^xDj\y.  8  Die  Erwähnung  der  60  Aruren    ist 

Die  ftfrpTjcsig  iqyav  in  den  Petr.  P.  bieten  noch    eine    schwere    Crux.     Ob   aGccv\xas 

vielmehr  Vermessungen  nach  den  3   Di-  richtig  ergänzt  ist? 

mensionen.     Hier  liegt  nur  eine  Liste  vor.  9  av  ist  mit  der  Sigle  l  geschrieben. 

5  los  XoyitoyiBva  W.     7tQ]ooXoyit6iiiva  H  Am  Schluß  liest  Smyly  irrig  ein  cc 

Smyly.     Letzteres   würde   „hinzugezählt"  (=  !)•      Es    steht    dort   kern    Buchstabe. 

heißen.     Vielmehr  werden  hier  die  Per-  -^"ch  würde  diese  1  gegen  die  Summe  14 

sonen     gezählt".  ^^  ^-^^  verstoßen.     Diese  3  Zeilen  10 — 12 

"  sind  leider  noch  ganz  dunkel. 


1.  Zu  den  Fronden. 


457 


20 


Tav  TtQog  r^t  XjsiTovQyLai 
tav  iv  r^t  ©TjQJaL  tav  iXscpdvtav 
xvvrjymv        ]  t 

]tQLG}i  a 

]  ^^  hs 

]v  Qaßöoq)6QOL  Xß 

]  tüv  xG}n,ati7i5)v 

Gi6av\T(og  iß        I  (id 


Col.  IL 
TlQEößvrEQOL  ol  tä  XGiiiata  xal 
nsQLxaficcta  (pvXaGOovxsg 
IlQSößvtaQoi  zal  advvatov  xul 

VBGiTSQOl 

25  UihficpSLg  allovQotKcpoi 

JlQog  tolg  doxtxolg  fistgoig  tav 

d'tiöavQäv 
Tav  aTtSLQyaöfisvav  tä  xad-tjxovva 
BQya  elg  tbv  üad'VQLtrjv 
30  Täv  elg  rö  vccvtLxbv  xatccX£[x(o]- 

QLffflEVaV 

'Ev  to[l]g  "EkkriGiv 
cpvydSeg 

Xoaivtai  affavtag 
35  Ts^vrjxöteg 
I  v7ioX6yov 
cov  vavßicc 


vy 


LS 
ß 

a/y 

xcc/vrj 

63tß 


xataXeCTtEtai  vavßia  M'^ 

Elg  tavta  yiyovev  a^ya  sag  Ilavvt    X' 
40  Elg  tag  öuaQvyag 


13  T&v  W  (z.  B.  nach  Z.  28,  30).  ol 
Smyly. 

14  \x&v  iv  xfji,  0jfp]at  W.   [x&v 

x]ai  Smyly.  Nach  der  Photographie  ist 
für  das  kurze  p  dieses  Schreibers  in  der 
Lücke  vor  a»  Platz.  Zu  i]  GriQcc  rmv  iXs- 
tpävrcov  als  geographischer  Bezeichnung 
für  das  Elephantenjagdgebiet  vgl.  z.  B. 
Strabo  XVI  p.  770:  tj  IlroXEficctg  ttqos  t^ 
@^Qa  tcbv  iXscpdvrcov.  Zur  Sache  vgl.  oben 
S.  263  f  und  Kap.  XI. 

15  [xvvrjY&v     ]  W. 

1 7  Nach  Peyron  wurde  früher  aus  dieser 
Zeile,  und  Z.  20,  32,  34  geschlossen,  daß 
die  Griechen    auch    den  Bruchstrich   ge- 


kannt hätten.  Man  las  ß/id  =  ^  usw. 
(auch  Gardthausen,  Wattenbach).  Daß 
vielmehr  der  bekannte  Strich  der  Gleich- 
setzung oder  Addition  vorliegt,  zeigte  ich 
im  Hermes  1.  c.  Hier  ist  die  Rechnung: 
1  +  10  +  1-1-2  =  14. 

23  Daß  die  vswtsqol  hier  überhaupt 
genannt  werden,  daß  ihnen  also  je  30  Nau- 
bien  auferlegt  sind,  macht  Schwierigkeiten. 
Waren  das  etwa  die  eben  in  das  fron- 
pfliehtige  Alter  Eingetretenen,  die  wegen 
körperlicher  Mängel  (vgl.  das  daneben- 
stehende advvarot)  noch  unfähig  zu  dieser 
schweren  Arbeit  waren? 
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'A 


Aqv 

0 

Q 

T 


Coi.  ni. 

eis  "f^W  ticclov^avrjv  ^cXcovog,  ^g 
rö  ötöiia  xeltai  ev  tau  Uad'VQirrji 
vavßia  JjQx 

etg  üavsL&^Lv  '  Böfi 

45  £Lg  tr}v  Afiäöiog  io 

Big  IlaßeßvvLv  Acpvs 

eig  xr]v  OCXavog  tijv  iv  tfji  tcöXh   xXe 
slg  rrjv  ^agCcovog  ^ 

/  sig  rag  dicoQvyccg 

50  Elg  xä  xcbfiaxa' 
sig  xb  iv  FodoßäL 
elg  xb  iv  FodoßsQai 
eig  xb  ijtl  xäv  oqCcjv 
elg  xb  äyov  eig  Köjcxov 

65  elg  xb  xäv  xeQa^scov 
I  eig  xä  xafiaxa 
Elg  xä  stegcxfoficcxu' 
elg  xb  Ttgbg  ämqXaxTqv  Z!d)fig)iog    cp^ 
eig  xb  TtQog  XCßa  xfig  ccvxfjg      x^    X  -  Q^ 

60  elg  xb  Jtgbg  äTtrjhGJxrjv  xäv 

Xliivcöv  gn 

Col.  IV. 
elg  xb  ev  xf^i  IlaxvovfiLog  xov  IIoqxCov 
yrii  Qv 

elg  xb  ev  xf}L  KaXXißCov  q 

65       /  eig  xä  neQi%(b^axu  AxX 

cc 

yCvexai  vavßia     AfBq). 

Kai  eig  xrjv  öXQaxTjyLxrjv  oi'xr]6iv 
ävriXoxai  vavßia       A6 

eig  xo  avxb  vavßia  MF^f 

a 
70  exL  X[oi]7tä  Mx, 

äg>'   C3V  iv  xotg  yecjQyoltjg  ä)v  xä  egya 

ävaßaXovöLV  elg  xä  d ia(pQäy fxaxa 

t&v  ÖKOQvyav  xal  xä  TceQix^^axa, 

et  7fQo0d^r]66^ed'a  ea>g  MeöoQri     X     IJqv. 


75  AoiTcä 

51  Oder  roaojSät?  Entsprechend  in  52. 

54  Ich  las  wie  Revillout  Könxov,  Smyly 
K .  nxov. 

55  Zu  dem  „Töpferdamm"   vgl.   oben 
S.  334.     An  die  Ksqa^sioc  ist  hier  nicht 


?QV. 

zu  denken;     die  liegen   auf  dem  West- 
ufer. 

59  "Was  hinter  y^h,  steht,  ist  ganz  un- 
sicher. Über  %  könnte  vielleicht  a  ge- 
lesen werden,  also  xa{    ). 
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386.  Eeqnisition  von  Fronarbeitern  im  Notfalle.  —  UI.  Jahrh.  v.  Chr.  — 
Faijüm.    Vgl.  S.  332. 

BGU  ni  lOCS  ed.  Schubart. 

Wenn  bei  der  Mehrdeutigkeit  des  Wortes  sKQrjy^oc  in  6  (s.  unten)  auch 
nicht  ganz  klar  ist,  inwiefern  hier  eine  Gefährdung  der  anliegenden  Be- 
sitzungen (xTTjfiara)  eingetreten  war,  jedenfalls  war  dem  ZicpvQog  ein  Not- 
stand gemeldet,  der  ihn  veranlaßte,  dem  Krateros  zu  befehlen,  noch  in  der- 
selben Stunde,  in  der  er  den  Brief  erhalte,  Arbeiter  (öatfiara)  zu  nehmen 
vmd  mit  ihnen  an  die  betreffende  Stelle  zu  eilen.  Den  gleichen  Befehl  gab 
er  darauf  auch  dem  Nektenibis.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  daß  die  Leute 
hier  zu  reiner,  nicht  remunerierter  Fronarbeit  requiriert  worden  sind.  Man 
vergleiche  dagegen  z.  B.  Petr.  11  4  (ll).  Auch  hier  werden  Leute  requiriert, 
aber  es  wird  ihnen  der  übliche  Lohn  (l  Tetradrachme  für  60  Naubien)  aus- 
gesetzt. Das  erklärt  sich,  glaube  ich,  daraus,  daß  es  sich  hier  um  die  Voll- 
endung einer  Meliorationsarbeit  handelt:  der  im  vorigen  Jahre  angefangene 
Entwässerungskanal  war  nicht  fertig  geworden  (vielleicht  wegen  Streik, 
iyTiarcchifiiici  yiyovev).  Damit  das  Land  nun  nicht  unter  Wasser  bleibt 
(xcctdßQoxog),  soll  der  Kanal  jetzt  fertig  gestellt  werden.  Hier  ist  auch  nicht 
ein  momentaner  Notstand,  wie  in  unserem  Falle,  sondern  es  handelt  sich 
offenbar  um  eine  auf  längere  Zeit  vorgesehene  Arbeit. 

^Zdg)VQog  NsxtsvC[ßsi,  yaiQBiv.  Tfjg  nQog  Kqcctsqov]  ^  knL6toXfiq  vnö- 
ocEirlccC  60L  xo  avxCyQa(pov.  Aaßcovi^)  ovv  sx  xgjv]  ^xaxä  ah  xöjtcxv  6d)(i[axa 
Rest  fehlt]  ^xa[l  (pQ6]yxLöov,  ÖJtcog  £V[Rest  fehlt]. 

^  KQUTSQGtl^L  .]  FiyQttcpBv  i][}iiv  Rest  fehlt]  ^  ysyavrj[x]at  sxQtjyfia  [Rest  5 
Big  ti]v  xa)[(t]7jv 
fehlt]    "^  KEQXB6fi\(p\Ly  bdoy  \g)]6x\s   Rest  fehlt]    ^xä  xxrniaxa   xaX  xä  7t[B- 

dLa{?)   Rest  fehlt]    ^  äfishav.   "Eöel  yäg  el  3t[Ueat  fehlt]    ^°  sig  €Jtiß[oX]iiv  10 
t7}g    a;7r[Rest  fehlt]     ^^tcqo    noX^lojv    dvxi,kaßsi[v    Rest  fehlt]     ^^xatQäL 
t[ov]   TCotLöfiov  .  [Rest  fehlt]    ^^dXl'   ^t   av  &QaL   kccßrjLg  xlijv   eTtiöxoX'^v 
Xaßavi?)  Ö6a  8vva6a.i(7)\  ^^öa^axa  xal  naQays'ii^d^Bvog  Rest  fehlt]  ^^/u-^- 15 
Atöra  sißmg  otl  3c[Rest  fehlt]  ^^xbv  loyov  g)v,  olg  d'   av  tjl  «[Rest  fehlt]. 

1  Tijg  ntgbg  KgäTEgov]  er^.  W.  hier  etwa  durch  die  Überschwemmung  an 

2  erg.  W.  5  rjlfitv  W.  den  Dämmen  Löcher   ausgehöhlt  waren, 
6  ^xprjy/ia  kann  hier  nicht  wie  in  11,10      so  begreift  man  die  Notlage. 

eine  Schleusenvorrichtung  bezeichnen.  Da-  9  Vielleicht  Jta  tr]v  eijv]  ScfiiXeiav  (Ed.), 

gegen  spricht  schon  ysyivriTai.     Von  den  doch  könnte  auch  einem  andern  die  Schuld 

überlieferten  Bedeutungen  paßt  vielleicht  zugemessen  werden. 

am  besten  die,  in  der  Kallisthenes  (in  der  10  Vgl.  z.  ß.  Petr.  III  37  (a)  11  3:  sig 

Beschreibung  des  Schlachtfeldes  von  Issos  i7tißoXr}[v  na]Xcc[iav]  ;i;a>fiaroff. 

bei  Polyb.  12,  20,  4)  das  Wort  gebraucht,  13  &XX'   t}l  W.     aUrjt  Ed.     T[^r  xri. 

um  die  durch   die  Gießbäche   gebildeten  erg.  W.     Meine  Ergänzung  will  nur  den 

Bodenvertiefungen  zu  bezeichnen.     Wenn  Sinn  andeuten. 

387.  Zur  Vergebung  öffentlicher  Arbeiten  an  Unternehmer.  —  246/5  v.  Chr. 
Faijüm.    Vgl.  S.  333. 

P.  Petr.  m  43  (2)  UI  11— IV  (S.  120—122)  ed.  Smyly. 

Lit.:  K.  Fitzler,  Steinbrüche  und  Bergwerke  usw.  (1910)  S.  73  ff. 
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Die  oben  S.  332  f.  besprochenen  Urkunden  über  die  Vergebung  von  Arbeiten 
an  Unternehmer  (iqyo'kccßoi)  sind  leider  alle  nur  fragmentarisch  erhalten.  Ich 
habe  das  folgende  Stück  als  Probe  ausgesucht,  weil  es  das  besterhaltene  ist, 
doch  ist  auch  dies  nicht  vollständig,  so  daß  zur  Interpretation  di«  anderen 
Parallelurkunden  heranzuziehen  sind.  Die  Berichte,  die  in  diesen  Urkunden 
über  die  Vergebung  der  Arbeiten  vorliegen  (vgl.  die  Aoriste  ii,t86^ri  in  III  15 
und  i^ikaßev  in  IV  45),  gehen  in  der  Darlegung  des  Arbeitsprogramms  und 
der  Bedingungen  offenbar  auf  die  der  Vergebung  zugrunde  gelegten  Aus- 
schreibungen der  Kegierung  zurück,  auf  die  in  einigen  der  Paralleltexte 
mit  övyyQacpt]  hingewiesen  wird  (z.  B.  Col.  I  15).  Auf  die  enge  Verwandt- 
schaft dieser  ägyptischen  Gvyyqatpai  mit  den  aus  Griechenland  und  sonst  be- 
kannten Gvyyqacpai,  im  besonderen  aber  der  Bauinschrift  von  Puteoli,  machte 
ich  im  Arch.  V  219  aufmerksam.  Vgl.  jetzt  Fitzlor  1.  c.  In  dem  vorliegen- 
den Falle  handelt  es  sich  um  Brücken  anlagen  und  die  dazu  nötigen  Faschinen- 
arbeiten, die  von  einer  Kommission,  gebildet  vom  Oikonomos,  dem  Archi- 
tekten Theodoros  und  dem  Vertreter  des  königlichen  Schreibers,  vergeben 
werden.  Das  Arbeitsprogramm  enthält  die  Darlegung  der  auszuführenden 
Arbeiten  (III  18 — IV  14)  und  die  genaueren  Bestimmungen  über  die  Art 
der  Ausführung  (IV  15 — 26).  Daran  schließen  sich  die  Bedingungen  an, 
unter  denen  die  Arbeit  dem  Unternehmer  übertragen  wird.  Die  erste  Hälfte 
des  Werklohnes  wird  ihm  gezahlt,  nachdem  er  die  Bürgen  gestellt  hat  (und, 
wie  andere  Parallelen  hinzufügen,  die  GvyyqacpT]  untersiegelt  hat);  die  zweite 
Hälfte  erhält  er,  nachdem  die  erste  verbraucht  ist  (IV  2  6  ff.).  Noch  genauere 
Mitteilungen  aus  der  Gvyyqacpr]  enthält  der  ParaUeltext  S.  124,  wo  die  Höhe 
des  Werklohns  (für  75  Aoilien  1  Tetradrachme),  die  Zahl  der  Arbeiter 
((TöftaTa),  das  tägliche  Arbeitsquantum  des  Arbeiters,  der  Termin  für  die 
Vollendung  der  Arbeit  mitgeteilt  sind.  Die  Regierung  liefert  andrerseits 
die  zur  Arbeit  nötigen  Hacken  ((»xagpfio:),  die  nach  der  Arbeit  auf  ihre  Ab- 
nutzung hin  nachgewogen  werden  sollen  (IV  31  ff.).  Falls  der  Unternehmer 
die  Verpflichtungen  nicht  einhält,  darf  die  Regierung  die  Arbeit  von  neuem 
vergeben,  wobei  der  Unternehmer  für  ein  eventuelles  Plus  einzustehen  hat, 
auch  hat  er  den  etwa  empfangenen  Werklohn  mit  Zuschlag  von  50  Prozent 
sofort  zurückzuzahlen  und  für  den  Schaden  einzustehen  und  „der  König  wird 
über  ihn  entscheiden"  (IV  35  ff.).  Zum  Schluß  meldet  unser  Text,  daß  der 
Nomarch  Horos  die  Arbeit  übernommen  hat  Auch  S.  126,  7  ist  der  No- 
march  der  Unternehmer.  Andrerseits  kommen  auch  Privatpersonen  als  solche- 
vor  (S.  124,  1). 

Col.  m. 

^^\Ba6LXsvo\vxos  UroXsiiaCov  (xov  Ilrolsficciovy  xal  ^Q6Cvorjg  [d'ejav 
^^[^dsXcpäv  (erovg)  ß]  l(p^  [sQSLog  TkrjTCoks^ov  rov  Idgrandtov  ^^14Xe~ 
\^dv\8Q0v     xal    &eäv    !ddeX(pcbv^    aavrjipÖQOv    ^iQöivÖTjg     ^^  OLXa[dsXg)0^v 

16  IlToXsfiaLdog  rijg   0vCcov[og]   ^^  ^r/vog   [ ]  -r-  iv  KqozoöeIXgjv  n[6XEi, 

rov  jiQäivoltov  B'^Ed6xf'\ri\    ^^  ix   tov  ßaöLXixov  vno  xrJQVxcc   diä  'Eg^cccpC- 

UL  16  Zum  Architekten  Theodoros  vgl.  oben  S,  332  Anm.  4. 
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Xov  [oixovoiiov  TCccQÖvtos  ©EodaQJov  tov  [a^;|r]fciLr£XT[oi/]og,  Acov g 

xov   xccQa   II[£to6CQi,os    toi>]    ßa6Lh[xovi]    ylQafij—^atsag  rag    dvo 

yecpvgag    rag    äv    Ksq[ ]  .  v    xa&[s]X[£iv]     ^^  xal    TtuQacpQv- 

yavi[^]afc    icatä    tä    vjtoxsCfi[sva    xal    indvo    di\at,Evi,a.\i\     ^^  tb    nXdrog  ao 
{7ti^%EC3v)  ri  xal  naQa(pQvyavi6ai  xarä  t^v  .Q...vy.v  [axh  ro]v    ^^  dyxa- 

vog   inl   öioivia   Af,  tag    dvo    ystpvQag    tag   sv ^^  xad-sksiv 

xal  ndXiv  jtaQacpQvyavLöav  xaxa  ta  vnoxEiiiEv\a\  xal  [£'];ra[vG)]  '^^8iat,Ev^ai 
TÖ    nXdtog    {nri%E(ov)    id,  trjv   ystpvgav   tyjv   ev  'Ieqcci   Nr]6coL   xad"- 

iksiv   ^xal    \7tdXiv    n\aQa(pQvyavl6aL    xarä    xa    v7C0XECp,Eva    xal    E7tdv[(X)\ 
^ta^^Ev^ai   TÖ  nXdtog   {tct^xecov)  rj   xal  naQa(pQvyavC6ai   xa  iyßsßQEyfiEva  25 
*^  vnb  xov  vdaxog  pioiyCa  £,  xov  xad-^  'Isgäv  Nrjdov  7taQaq)Qvya—VL6fibv 

xad-EXElv  xal  TcdXiv  naQafpQvyavCeai  hv  xolg  död'EVE^xdtoig  ^^xonoig  hnl 
C%0LvCa  LS,  xrjv  yirpvQav  xrjv  iv  @^0iv  .  .  .  xad'ElLXEvv  xal  ndXvv  TCaQU- 

€pQvyavl6aL  xal  indva  8Lat,Evi,ai  xb  nXdxog  (nrixEav)  id,  ^r^v  yEcpvQav  za 
t^v  EV  ^vsßyEl  xal  xriv  äyovöav  Elg  Xayaaväiv  ^^xad-EXEtv  [xat]  ndXiv 
xaQa(p\j^v^y\av^C6aL  xal  indva}  \di\at,Evi,ai  *^tö  nXdxog  {nri%EC3V^  t],  xtjv 
ysq)VQav  xrjv  iv  xai  Bovxoxai  E[j^^yd6a0^ai^  a6av—Xog  rrjv  yicpvqav 
rijv  EV  xrii  0vXaxLtLxfji  N'^6[(0i]  xaQ'EXEiv  ^\xaX\  ndXtv  naQa(pQvy\av^^l- 
^ai  xaxa  xa  [ynoxEi^Eva],  xrjv  yicpvQav  ^^  [ti^v  h^itl  xov  vÖQaycoyov  [ro]v  35 
ilg  xb  lIxEQOcpoQCcayog  ETtoixiov 

Col.  IV. 
^  EQydöaäd'aL,  caöavxag  tag  XQElg  yGi—yl[ag  xa\g  inl  xfjg  öiäQvyog  xrjg 
ciyov—^rjg  Elg  AvöLiiaiCda  EQydöaö&at,   aj^AavTcog   x'^v  yecpvQav  xrjv  TCQbg 
raL  KaXXil.(pdvovg  inoixCai  EQydöaöd'ai.,  caöavxcog   ^xr}v  yitpvQav  xrjv  E7tl   5 

ToxJ  ^  \y8Q\ayGiyov  xb  dcd^afia v  .  v  ^xfjv  Elg  TEßsxvoiv  EQydöaGd'aL, 

€o6avxog  ^xyjv  yscpvQav  xijv  Elg  xäg  KafiCvovg  ^^  EQydöaöd-ai,^  GJöavxag  ti)v  10 
ystpvQav  ^^  [xr}v  x\axa  Kvv&v  jtöXiv  EQyddaöd^ai^  atöavxag  ^^  xal  xaxanfj^aL 
xaxaTcrjyag    löiv—ovxag  xGn    ^y]xei    ßad^vxEQOv    xov    ^e^E—XCov   (jf^'^t«)    « 
anixovxag  dXXijXcov  ^^  i'^VX-)  •  '^^^  OvvGXQcoGag  axoivCoLg  7iaQall\(pQvya]viEl  15 

ndvxa  xa  sgya   avov%i   .  .  .  o    ^^  [ ]  .  .   xgh    avadsv   ijtiXL&EiiEvcji 

^^[ ]  xdxco  xal  ETCißaXEl  lovv  xbv  ^^  £[ ]v  xäv  EQycov  [tö]v 

dipayaQd'Evxa   ^°  xaxa  \        ]v^[off  .]  .  .  xaxa  (pQE%  .  v   ^^  [ 20 

]    ^'^ ...  .Vi  EQya^öfiEvog  xa  .  .  .  .  [ ]    ^^d  .  .  v   a)6avx(og   xolg  aya 

ysyQa^fisvoig    ^  naQExcav   a [ ]    ^^  v^pog    (ntlxEcov)   ß    xal  25 

sndvG)  di,a^svi,aL  x[äg]  ^^dcpdöELg  Ttdöag  xb  nXdxog  (nrixEcov)  tj.  'Eyyv[ovg 
de]  ^^  xaxaöxrjöag  dh,LOXQEOvg  xca  olxövö^mi  X\ri[i-^E^^xai  xb  rj^vöv  x^g 
EQyoXaßiag^  oxav  [ßh  xod]   ^^  öeöo^evov  aQyvQCov  a7tEQy\a6i]xaL\   ^^  XijfitpE-  so 

in  19  Über  die  Faschinen,  die  in  un-  32  BovnoXati? 

serm  Falle  offenbar  dem  Uferschutz  dienen 

sollten,  macht  der  ParaUeltext  S.  125,  10  IV  16  avovxi  (ägyptisch)   ist  offenbar 

die  genauere  Angabe:  nuQcccpQvyuviaui  tb  ein  Material,   das  zu  den  Faschinen  ge- 

%äma.    z\rj\t    iwQixivrii    xöfiTjt,    d.  h.    mit  braucht  wird.     Vgl.  Smyly  S.  101. 
Tamariskengestrüpp. 
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rat  tö  komov [ ]    ^^ ^o%^ri6ataL  d'    tTC  rov  ßaGihxov, 

ä}V  xifii)  [ov  ytQ06]^XoyL6&i^66tcc(,^  6xacpEta  tu  Cxavä,  et  anodc!}[6£i,]  ^'(bg 
äv  övvTskEörjt  tä  SQya  a\y]ovTa  t[öv  löov]  ^  öta^^bv  aal 

85  [ ]  ^^  et  7iaQaxo[iL6t  iavtm.  'Eäv  dh  fiij  [sQyaörjtai]  ^  tj  fw)  jrotijt 

xatä  xä  ysyQttfi^sva,  [i^£6r(o  röt]  ^'' sjil  tovrcov  t£rccy(isv(oi  inavccnloXslv 
rä  SQycc]  ^ital  xccd''  ri^EQuv  i7aiiL[6d'ov6d-cci]   ^^xal  Ö6(oi  av  nXelov  svQijt 

40  ä[va7t(oXov]—^svov  •?)  EJtLfiiöd-ovfisvöv  XL  xad-'  [^(lEQav  dvrf\^X(od-7lL,  kjco- 
XEL6EL  6  fQyoX()cß[og  x6  XE  KQyvj—QLOv  0  av  TCQOiXrjcphg  ^t,  jr;[o;()]a[;u^'^/ia 
rjfiiöXiov]   *^xal  xb  ßXdßog  xal  nEQL  avxov   [6]  ß[a6i,XEvg  ^tajüyvaöfrat. 

45  ^'E^iXaßEv  ^Slgog  vo^iiccqxVs)- 

32  Zu  dem  Arbeiten  mit  Hacken  (c-na-  35  fF.  Zu  den  Straf  bestimmungen  vgl. 

qpEta)  vgl.  Index.  Ad.  Berger,    Die    Straf  klausein    in    den 

Papyrusurkunden  (1911)  S.  166  f. 

388.  Quittung  über  ein  Pünftagewerk  {stev^t^eQoq).  —  145  n.  Chr.  — 
Faijüm.    Vgl.  S.  334  f. 

P.  München  20  (unveröffentlicht)  ed.  Wilcken. 

Als  Beispiel  einer  Penthemeros- Quittung  drucke  ich  hier  einen  Mün- 
chener Text  ab,  den  ich  vor  längeren  Jahren  kopiert  habe.  Einen  kurzen 
Hinweis  auf  ihn  gab  ich  im  Arch.  I  479  und  III  123.  Das  Besondere  an 
diesem  Text  ist,  daß  hier,  wie  auch  in  Grenf.  11 53  d  (vgl.  Arch.  III  123),  der 
unterzeichnende  Beamte  sich  ausdrücklich  als  xccraönoQevg  bezeichnet.  Dies 
Amt  war  ein  liturgisches  Amt.  S.  auch  Rostowzew,  Pauly-Wissowa  VII  162. 
Zu  dieser  Gruppe  von  Quittungen  vgl.  oben  S.  334  Anm.  3.  Hier  hat 
Panesneus  vom  17. — 21.  Payni  an  dem  bezeichneten  Kanal  gearbeitet. 

^l^'Exovg  T]  ^vxojxQcixoQog  KaCöaQog   ^[TtTov  A]iXCov  ^ÖQiavov  ^v- 

xcovLVOv    ^[2JEßa6]xov  EvöEßovg  EVQy(a6TaL)   vn(£Q)  laijiaxLxCbv)    ^[EQyav 

5  tJov  a{vxov)  rj   (ßxovg)   (2.  H.)  UavvL  l^  xa    ^  [iv  x]fj   WivaX^ELXQEiG)  .  .  .) 

dL6{QvyL)  &£adEX(q)Cag)  ^[na']v£6v£vg"'SlQo(y)  xov  ^ [Jlavfö] V£ö(g)  (firjXQog) 

TaiiaQEioiyg). 

^  [(3.  H.) x~\axa6n{pQEvg)  öEörjfi^ECojfiai) 

4  Zu  dem  Wechsel  der  Hände  ist  zu  6  Zu    der  Ergänzung  WivccXeiTQSioa . . . 

bemerken,  daß  bei  diesen  Quittungen  viel-      vgl.  Teb.  H  S.  412. 

fach  das  Kopfstück  (bis  zu  dem  speziellen  7  ftrjreös  ist  mit  der  aus  dem  Demo- 

Tagesdatum)  im  Vorrat  von  1.  Hand  ge-  tischen  stammenden  Sigle  geschrieben.  — 
schrieben  war.  TaiiaQsio{vg)  wird  für  Tcc^iagQElovg  stehen 

(Kompositum  von  Magg^g). 

389.  Bericht  über  Inspektion  von  Dämmen  nnd  Kanälen.  —  181/2  n.  Chr. 

—  Faijüm.    Vgl.  S.  335. 

BGU  12  ed.  Wilcken.     Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  176,  341. 

Die  STtiöTiE'iptg,  über  die  hier  berichtet  wird,  hat  nicht  wie  die  oben 
S.  206 f.  behandelte  zum  Zweck,   das  Fruchtland  festzustellen,  sondern  die 
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Dämme  und  Kanäle  auf  ihren  Zustand  zu  prüfen.  Es  ist,  um  mit  Oxy.  57 
zu  sprechen,  eine  inCöKeilfig  t&v  %o)iidt(ov  nal  SLaqvyav.  Diese  Inspektion 
ist  während  der  Überschwemmungszeit  vom  14.  Juli  bis  14.  Oktober  ausge- 
führt worden.  Ihr  Ziel  war  offenbar,  die  bereits  ausgeführten  Arbeiten  zu. 
untersuchen  und  namentlich  festzustellen,  wo  noch  weitere  Arbeiten  nötig  seien 
(vgl.  15/6).  Der  Bericht  ist  von  einem  Spezialbeamten  verfaßt,  als  dessen  Titel 
ich  jetzt  —  nach  Analogie  jener  anderen  Inspektion  —  ijciöxETrTijg  ver- 
muten möchte  (Z.  15).  Die  Inspektion  führte  er  zusammen  mit  dem  Stra- 
tegen und  dem  königlichen  Schreiber  aus  (Z.  5  ff.).  So  erklärt  sich,  daß  in 
BGU  II  490  der  Stratege  einen,  wie  es  scheint,  ähnlichen  Bericht  schreibt, 
und  nach  Oxy.  57  die  Strategen  solche  Inspektionsberichte  an  den  Eklogisten 
ihres  Gaues  nach  Alexandrien  zur  Einregistrierung  einzureichen  hatten.  Die 
Unterlage  für  die  Inspektion  boten  die  Eingaben  der  Kaxaöno^lq^  die  hier  zu- 
gleich die  Liturgie  der  Damm-Inspektoren  versehen  (vgl.  S.  335).  Betreffs 
des  Termines  beruft  sich  der  Episkeptes  femer  auf  die  Vorschriften,  die  der 
frühere  Präfekt  seinem  Amtsvorgänger  in  der  Inspektion  erteilt  hatte  (Z.  12  ff.). 
Daß  der  Geometer,  der  die  Kommission  begleitete,  im  besonderen  die  Erd- 
arbeiten vermessen  sollte,  zeigt  seine  Charakterisierung  als  i,vXo^iTqGiv,  denn 
ich  zweifle  nicht,  daß  wir  dies  in  Verbindung  bringen  dürfen  mit  jenem 
Maß  IvAov,  das  3  EUen  messend  damals  die  Seite  des  Naubion- Kubus  dar- 
stellte.   Vgl.  S.  334. 

^[ ]  .  V  [ ]   2[ ].    slg  r[ö]  hB- 

tfrbs  xß  {etog)  [tov  xvqCov^  '[i^/iö]v  Avtoxqkxoqos  Kofifiödov  lä.vtavlvov 
\xfis  reo]  ^iBQattttov  NsCXov  h%  ayad'G)  ccvaßdöecos  &[sfiC6rov]  ^[iBgCdog.  » 
'H  yevoiisvi^  vjto  ts  iiiov  xa[i  ^r}firj?]l.tQCov  örQitttrjyi^öavtog)  räv  [ieqC- 
daVj  ijvCxa  JtQog  tfj  6tQa[trjyCa  ■^v,]  ''zcci  'IsQaxccTtöXXcovog  tov  vvvl  'ovtoq 
6tQccrri'y[ov  täv]  ^avt&v  ^sqCöcov  xal  ^AöxXrjjtsCvov  ßa6[LXixov^  ^yQccfiiia- 
tS(og  &£[iC6tov  iisQCdog  dxoXovd-[G)g  rofg]  ^'^  ejtLdod'6l[6i]  -hno  x&v  sxcc6tov  lo 
rÖJtov  iiata6[jtoQEC)v]  ^^bvtcav  xa[l]  'j^aiLaxEniiiBXrixGiv  ngog  SJtC6\xst{)iv] 
^^Xöyoig  xccl  tolg  tcsql  rrjg  nQod'söiiCag  av[rfig  yQa\}^(pEl6i  vnh  QXaovCov 

\K\QEC6\7tov    tov]    iiyEii\ovsv6av]lL[xog    ]/x[ ]  %•   IlEtQcovCc) 

TG)  n\_Qb  e(iov]  ^^[.  .  .]  .  aW   E7a[6x£n]tri,  du    hv  rid-EXrj6£  t[S)v  inL?'\lLXoC-  is 
jtav  EQy(x)[y  tai]v  te  xcspidtav  xal  t\g)v  dtco()v(;^CDv)]  ^'^ri^v  BTtCöx^sil^iv)  ai)- 
xov  noiriöaöd'ai   dvv  tolg   6tQatr}y[olg    xal  ßaö^iXLXolg)]    ^^  yQa(^(i^tEv6L), 
djg  iäv  sxtt6ta  6vvtEX{€6d-ri)  xatä  tb  tov  vo{[iov)  idCaiicc^  hy  tä  Ap[ ] 

7  Der  Wechsel  in  der  Strategie  ist  in  13    [K]()£t(7[Äov   A.    Stein    bei    Canta- 

die  Zeit  der  Inspektion  gefallen.  relli  I  S.  59.     Die  Spuren  passen  besser 

10  Statt  meines  früheren  Vorschlages  zu  Rgsienov  als  zu  IlQBiaxov.    Da  er  jetzt 

yiataö[noQEv'i]6vTa}v     schlug    Rostowzew,  nicht  mehr  im  Amte  war  (vgl.  Cantarelli), 

Arch.  in  213,  1  xara6[7rop^J<^oo^v  xwv  -nccl  ergänze  ich  r]ysy,ovsv6avrog. 
vor,  dem  Sinne  nach  gewiß  richtig.  Formell  15    Das    zu   erwartende    yhvoiiivm   ist 

ziehe  ich  Obiges  vor.     [Nachträglich  be-  mit   den   Schriftresten   kaum    zu   verein- 

stätigte  mir  J.  C.  Naber  aus  einem  un-  baren.    —    ^ni[6Y.iTtx\7i    W    statt    meiner 

edierten    Berliner    Papyrus    meinen   Vor-  früheren  Vorschläge  f«t[fisirj]r^  oder  ini- 

Bchlag.]  [■^TjPTjJT^.  —  x[(bv  iTn]Xoinoav  W. 
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^®  di    sxTccicrov  Ttagstsd-r]  vnb   zaxa6noQico{y)  nQog  tä  v%    ifiov   e  .  [.  . . .] 

20  ^°  ji€qI  t&v  syCLÖod'Svrcov  vn  avtäv  Xoymy  .  .  .  v  •  •  •  [  ]  ^^  ofg  &va'y')iaCc3g 
7icitay,\oX\ovd'ri6avxEg    trjv   87tC6\}ceil)iv   moi\—'ri6diiB%'a    ^nayioXovd\ov\vxc)v 

avt&v   TS    [ ]    '^^xov    Tcal    nxol€iiaC[ov    ysv^ofiivov    alyia[Xog}v- 

A(axog),   rjjl^vCxK  TtQog  xri  xd^\£i  ^v,    'K\al   xov    vvvl  a\l'yiaXo(pvXa'Kovv\- 

25  ^'  xog  AvQTjXCov  l4Q£Co[y  xccjl  avxav  x&v  xax[adev]^xvv6vxav  xä  iavx&v 
€Qycc  xal  G)v  ccXXcov  xad'lfixov  fjv],  ^^[yjecoiiEXQOvvxog  xal  i,vXo{isxQOvvxog 
©scoöcoqIov   roxj]    ^^  IJcoxtjqCxov  dnb   vo/u.oi3  'HQalxlXeo^cioXCxov)  yscofiexQov. 

30  ^Q^dlLfievoL  dh  r^g  eTCiöxsif^ECjg  xi^g  JtQOXSi^Bvrig  [isQCd(og)  ^tfj  x  x[o]v 
E7tEi(p  xov  dieXrjXv&öxog  xa  (sxovg)  iXij^a^iisv  J|  öiaXL^fidxcjv  x^  it,  xov 
^a\ß)\(pi  ^^  [/iTjvög  xov\  evsöx&tog  xß  (ßxovg),  '^g  al  ijfisQ'^öLaL  ^^  [ ] 

35  .....[.  .]  vjtrjQBXT}  xal  ^  [ ]  ^^[ ßißXio]- 

q}\v^XdxiOV    cog    exsXevöd-rj      ^^  [ ]  .  .  a^sv    xä    xa    (ßxsi) 

^"^l 'Ensi](p  X  dLOQvx{     )    Ilaxco^l ]    Ty 

öiOQvxi     )   <5t  .  [.]  . 

19  Zu  8i'  i%xä-AXOv  vgl.  iv  iv.xä%rq)  =  31  ^|  (1,  ^x)  Sialiybiiärtov  {==  SluXbhiucc- 
auf  einem  besonderen  Blatte :  Arch.  IV  459.       toov)  W.     Heißt  das  „mit  Intervallen"? 

20  Xöycpv  W  unsicher.  32  ai  r]^iQriGiai  W.     Das  f\g  geht  auf 

22  Zu  iitaKoXovd-ovvToav  vgl  CPHerm.  7       iTCiay.iipecag  in  29. 

n  13,  wo  auch  von  einer  Inspektion,  frei-  35  ßißXio](p[v]Xäxi,ov  W.   Das  wird  mit 

lieh  einer  andersartigen,  die  Rede  ist.  dem  i^fifpTjffiai  in  Verbindung  zu  bringen 

23  alyialXocpvXayios    Hohlwein     nach  sein.     Also  die  täglichen  Aufzeichnungen 
Fay.  222.    Vgl.  Arch.  IV  223.    Danach  er-  sind  in  das  Archiv  gebracht  worden, 
gänzte  ich  Z.  24  wie  oben.      Auch  dieses  36  wo:  (hst)  W. 

Amt  ist  während  der  Inspektion  neu  be-  37  Siogvxi     )    Tlaxfo    und    8ioqvx{     ) 

setzt  worden.  #t .  [.] .  W.     Das  werden  die  Namen  der 

26  yiuQ-[fiy.ov  ^v]  W.  Kanäle  sein. 

28  'Aq^ü^svoi  W. 


390.  Fronarbeit  nach  capita  berechnet?  —  IV.  Jahrh.  n.  Chr.  Vgl.  S.  337. 

P.  Rein.  57  ed.  Th.  Reinach. 

In  diesem  Privatbrief  bittet  Aqmla  die  ßorj&oi  seines  Vaters,  einen  ge- 
vvissen  Acoiog  nicht  zu  bedrücken  ifißoXiig  evshsv  tc5v  vavßicav  t-^j  KSipaXTJg 
amov  xal  r&v  avrov.  Reinach  übersetzte  dies:  de  ne  pas  inquieter  notre 
Lo'ios  au  sujet  de  l'acquittement  des  vavßia  qu'il  doit  de  son  chef  et  du  chef 
des  siens.  Seine  Annahme,  daß  ifißdXlEiv,  i^ißalXea&ai  (Z.  12)  in  den  Papyri 
häufig  „zahlen"  bedeute,  beruht  wohl  auf  Verwechslung  mit  xaxaßdXXetv. 
Mir  ist  kein  Beispiel  für  jene  Bedeutung  bekannt.  Da  wir  durch  vavßia 
auf  die  Erdarbeiten  hingewiesen  werden,  so  wird  ifißdXXea&at  xa  vavßia  viel- 
mehr das  Aufladen  der  nach  Naubien  vermessenen  Schuttmassen  auf  die 
Esel  bedeuten  (seil,  roig  ovoig).  Vgl.  BGU  14  III  20:  efißoXsvovreg  xal 
ovrjXarovvxeg  xoig  nQoys[yQafi{fiivoig)]  ovoig  igyccxai  xxX.,  wo  es  sich  um 
Spreutransport  von  der  Tenne  zum  Bade  handelt.  Diese  Stelle  ergibt  zu- 
gleich, daß  die  in  unserm  Brief  gemeinte  Arbeit  nicht  im  Graben  und  Hacken 
besteht,  sondern  in  dem  mit  den  Transportpflichten  des  ovrjXdrrjg  verbundenen 
Aufladen.    Vgl.  obeu  S.  335  f.  zu  BGü  969.     Zweifelhaft  ist,   ob  der  Brief 
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überhaupt  von  einer  staatlichen  Fronde  spricht.  Der  Ausdruck  6  rjiiirsQog 
weist  uns  auf  das  Kolonatsverhältnis  hin,  und  dann  handelt  es  sich  um 
Frondienste  des  Kolonen  für  seinen  Grundherrn,  der  aber  in  diesem  Falle 
—  wie  es  scheint  auf  Bitten  seines  Sohnes  (vgl.  Z.  15/6)  —  auf  die  Leistung 
verzichten  will.  Vgl.  über  dieses  Thema  Gummeras,  Die  Fronden  der  Ko- 
lonen (Öfversigt  af  Finska  Vetenskaps  Soc.  Förhardlingar  L.  1906/7 
Nr.  3).  Diese  Deutung,  die  ich  nur  als  eine  mögliche  mit  allem  Vorbehalt 
gebe,  würde  noch  nicht  ausschließen,  daß  mit  dem  Ausdruck  töv  vavßicav 
Tfjg  «£<5pa/l^g  auf  das  caput  der  diokletianischen  Ordnung  hingewiesen  wäre. 
Auch  der  Bemessung  dieser  gutsherrlichen  Fronden  könnten  die  capita  zu- 
grunde gelegt  sein.  So  regt  der  Text,  wenn  er  auch  keine  evidenten  Tat- 
sachen ergibt,  doch  zu  wichtigen  Problemen  an.  [Nachträglich  bemerke  ich, 
daß  Crönert,  Rev.  Et.  Gr.  XX  363  iiißoXr}  hier  als  l'impot  fassen  will,  was 
nicht  richtig  ist.    Mit  Recht  lehnt  auch  er  die  Bedeutung  „zahlen"  ab.] 

^!äxvXccg  'EQ^rjtL  xal  KaTtQsa  ^  ßorid^olg  'OXv^TttodcoQov  toi)  TCatQog  fiov 
^  XaCQStv.     ^  rgdiifiata    ccTtiöTEiXav   ngog    v^äg    6    zvQiog    ^  fiov    6    naf^Q   5 
^OXv^nLÖddQog  xä  zsXsv—ovta  ^ij  Bvo%XEl6d-av  Aä'Cov  rov  rj^sl-rsQov  i^ßo- 
Xfig  EVEZEv  täv  vavßCc3V  ^rijg  xscpaXfig  avrov  xal  xäv  avtov.    ^Ei  [r^oivyy 
£d'£[Xi]ö]st€  d:to6xE<3[d-a]t  Trjg  xatä  ^^  tov[to]v  £[v]o%A7;'ö[£]c3[g],  xaX&g  [ä]v  10 
l^EjitOLTJöste,    ^^  eI  öe  t&[v]   }>Qcc^[^a]t(OV   avrov    acpQovriötovvTEg     ^^  xata- 
vla'yx]d0rjx[^E^   avrov   s^ißaXEGd^ai  ra  vavßia    ^^  avrov  ^   anödoxE  avxS)  xijv 
TCE^cpd'ELöav  ^^d^tv  [i7t]iöxoXriv  dnb  xov  xvqCov  iiov  naxQog   ^^'Oylv/i[:;rto]- 15 
dagov^   OTtog  yvä^   ort  ovdE[^^Ca   ^^  xaQtg  ^{ol  y^EyEvrjrai.    'EQQäöd^aL  sv- 
Xoiiai  ^'^  v}iäg. 

Verso:  ^^'EQiifjxi  rj  Ka%[QEa]. 

10  =  noirjCaizs.  18  Durch  das  t)  wird  dem  Überbringer 

13  In  dem  tu  vavßia  avtov  liegt,  daß      freigestellt,  wem  von  beiden  er  den  Brief 

die  Naubien  normalerweise  auf  ihm  lasten.       abliefern  will. 

Man  könnte  auch  darin  finden,  daß  Leios 

nur    vom  Transport,    nicht    vom   Graben 

entbunden  werden  soll. 

391.  Vorschlag  von  Arbeitern  für  die  Alabasterbrüche.  —  301  n.  Chr.  — 
Hermopolites.     Vgl.  S.  338. 

P.  Flor.  3  ed.  Vitelli.  Abgedruckt  und  übersetzt  bei  Wessely,  Les  plus  anciens 
monuments  du  christianisme  (Patrologia  Orientalis  IV  fasc.  2  S.  138  f.). 

Lit. :  Wilcken,  Arch.  III  531,  V  278.  K.  Fitzler,  Steinbrüche  und  Bergwerke  usw. 
S.  121  f 

Daß  diese  Arbeiter,  die  die  Dörfer  für  die  ^lixuXla  damals  zu  stellen 
hatten,  formell  als  Liturgen  behandelt  wurden,  ist  schon  oben  S.  338  be- 
merkt worden.  Die  Annahme  Wesselys,  daß  es  sich  um  Deportation  von 
Strafarbeitern  handle,  womöglich  z.  T.  von  Christen  —  er  wollte  es  mit  der 
Diokletianischen  Christenverfolgung  in  Beziehung  setzen  — ,  ist  abzulehnen. 

^  AvQriXC(p  'SlQiyevEL  0XQa(xr)ya)  'Eq^o:i[oX]{elxov)    ^jtaQa  Avq(7]Xig)v) 
nccrjöLog  Dtsqxxvov  (irjxQog  A ^  xal  UiXßavov  üa^v^iog  ^rjrgbg  'EXs- 
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5  vr]g  Kii(poxi^QG)v  xco^luqx&v  xanrjg  Z^vo^ßä.  \}iv]a8C8o^yiEv  xccl  71qo6- 
ayysXXofisv  rovg  ii,f}s  iy  yslyQJccfi^evovg  ^  sgyccrag  cc7t6X6v[6o][i6Vovg  sig 
t6  xatä  !4Xa\^ßa\6xQCvriy  "^  iistaXXov  JtQog  aiieiipiv  r&v  sxsl6£  ^Qoa7t[o6T]a- 
Xsvtiov    ^  SQyat&v   bvT[cc]g   svd'hovg   xal    imrrjdstovg    x[iv]l.d{yv]c}    'fj^&v 

10  x[ccl]  7CttVTG3v  t&v  ocTto  Tfjg  xc6/u.i^[g]  ^°  £|  dXXrjXey  yür^g.  Eiöi  ds'  AvQ(ri- 
Xlol)  ^^  Evtig  HiXßavov ,  ^^  [ J .  . . .  t  .'\a6vxiog.  ^^  Ov6\ne\Q  \ßyyv]aiia%'a 
xal  naQ\a\6Tri\p'\6[}iE]v  ß:/i£/u.iijtT[ög]  än\oocXri\Qovvtag  tijv  iy  xeiQLöd'etöav 

15  ^^  a[vTo]ig  kQyaxEiag  iQsCav  xal  fiij  ajtoXi(il7i]ayofisygyg  ^®  x&v  ixstöE  IßxlQ^ 
xsXsv6£G)g  7]T0t  afi[£t]^[£cog].  'Eäv  ÖS  ^"^  dtpvßxBQijlölaöi  xal  fii]  naqa- 
exT^ßcoiLslv^  'i]\li£ig  ^^avx\o\i  xhv  \yneQ]  aijxcöv  Xoyov  v7iofi[£v]ovfi£v  ^^xal 

20  ijCEQ^caTT^&avxsg)  G}[^oX]oy(7l6a(i£v).  ("Exovg)  i^  xal  (sxovg)  ig  ^"  x[&v  xv- 
qCcov  i^^jßv  ^LoxXrjXLavov  xal  [^Ma^^ifiiavov  ^^[Usßaöx&v  xal  (exovg)  e]vd- 
Tov  x&v  x{y^Q[Cc}v  rij^äv  ^^  K\cov6xavxCov  xal  iVfa|t]fit[a]v[oi)  xav  ijti- 
(pav£6xdx(ov\  ^^  [Kaiedgcav,  VTCaxdag']  ^^(avtot;)  IloOxovfiiov  TLXL[avov  xb 

25  ß  xal]  ^*0[ ]Sl£Xox]i^yov  MeöoQtj  [.]  ^^'E7Cid£d6x{a(i£v).  AyQ{riXiog} 

*SIq\C\(ov  £yQa(il^a)   vn(£Q)   a(yxG)v)   (pa6x{6vx(ov)  fi'^    £id{svaL)  'yQd{(i^axa), 

12  Die  Lesung  7 ....  t  gibt  Vit.  nach  24  Vielleicht  ist  0[viQiov  NE7tci)r]tavov 
einem  zweiten  Exemplar.  Seine  Ergän-  zu  ergänzen.  Vgl.  Liebenam,  Fasti  consu- 
zung  T]a6vTiog  unsicher.                                    lares  S.  32. 

13  Zur  Ttagdatacig-KltiUBel    vgl.   oben 
S.  364. 

2.  ZU  DEN  AEITOTPriAI  UND  APXAI. 
392.  Zur  Berechnung  des  :tÖQoq.  —  II.  Jahrh.  n.  Chr.    Vgl.  S.  343- 

P.  Bibliotheque  Nationale  (Paris)  Suppl.  Gr.  910  (unveröflFentlicht)  ed.  Wilcken. 
Bisher  nur  in  Facsimile  ediert  in  Silvestre's  Paleographie  Universelle 
(mit  explicatioas  historiques  et  däscriptives  von  ChampoUion  Figeac  und 
Champollion  Fils)  Bd.  II  18t0  (das  Leipziger  Exemplar  ohne  Nummern; 
de  Ricci,  Bull.  Papyrol.  II  S.  449  zitiert  t.  I  pl.  59,  1).  Die  folgende  editio 
princeps  des  Textes  beruht  auf  meiner  vor  langen  Jahren  gemachten  Kopie 
des  Oiiginals  und  der  nachträglichen  Heranziehung  jenes  Facsimile.  Letz- 
teres gibt  nicht  den  vollständigen  Text,  andrerseits  fehlt  nach  meiner  Kopie 
heute  einiges  im  Original,  was  sich  im  Facsimile  findet. 

Lit. :  Einige  Zitate  gab  ich  schon  in  den  Gr.  Ostraka  I  508  Anm.  2  und  603 
Anm.  4  und  5. 

Das  Fragment  entstammt  einer  größeren  Rolle  (vgl.  I  1:  „Pagina  25"), 
in  der  Liturgen  aufgezählt  sind.  Das  Wertvolle  an  dieser  Liste  ist,  daß 
hier  nicht  wie  z.  B.  in  BGÜ  18,  91  usw.  die  Gesamtsumme  ihres  nÖQog 
angegeben  ist,  sondern  daß  hier  die  einzelnen  Posten,  aus  denen  sich  ihr  Ver- 
mögen, die  Grundlage  ihres  noQog^  zusammensetzt,  spezialisiert  sind. 
Das  begegnet  sonst  nur  noch  in  Fay.  23  a.  Leider  enthält  diese  Speziali- 
sierung einen  Posten,  den  ich  nur  hypothetisch  zu  erklären  vermag.  Klar 
ist  überall  der  erste  Posten:  iy(ov  ohönisda)  {ßqai^äv)  2000  o.  ä.  Der 
Liturge  besitzt  also  Hausgrundstücke  im  Werte  von  2000  Drachmen.  Was 
aber  das  folgende  Lt  oder  Ld  bedeutet,  ist  schwer  zu  sagen.  Jedenfalls 
müssen  auch  dies  Vermögensobjekte  sein,  denn  ihr  Geldwert  wird  zu  dem 
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der  olxojtsSa  hinzu  addiert.  Klarer  ist  Fay.  23  a,  wo  neben  den  olxöneSa 
die  aQOVQui  stehen,  beide  in  derselben  Weise  wie  hier  in  Drachmen  abge- 
schätzt. Sollte  der  große  Haken  L  für  "j^  (Arure)  stehen?  Die  Werttaxie- 
rung würde,  verglichen  mit  Fay.  23  a,  nicht  dagegen  sprechen,  zumal  ja 
nach  der  Qualität  des  Bodens  der  Wert  ein  sehr  verschiedener  ist.  Das 
Original  ist  auf  die  genaue  Wiedergabe  dieses  L  nochmals  zu  prüfen. 

Daß  die  Drachmen  summen  in  diesen  beiden  Texten  den  Wert  der  Grund- 
stücke, also  das  im  Grundbesitz  fundierte  Vermögen  der  Liturgen  darstellen, 
kann  nicht  bezweifelt  werden.  Da  noQog,  wie  oben  S.  342  betont  wurde, 
nicht  das  Vermögen,  sondern  das  Einkommen  ist,  so  bieten  diese  beiden 
Texte  also  nicht  eine  direkte  Berechnung  des  noQog,  sondern  eine  Aufstellung 
des  in  Grundbesitz  fundierten  Vermögens,  die  aber  wohl  der  Berechnung 
des  noQog  zur  Unterlage  dienen  soll.  Ahnlich  wie  beim  jro^og  ist  auch  hier 
der  Wert  der  Grundstücke  in  runden  Summen  abgeschätzt. 

Über  den  Fundort  des  Papyrus  ist  mir  nichts  bekannt.  Da  er  zu  den  alten 
Erwerbungen  gehört,  könnte  er  aus  der  Thebais  stanmien.  Die  Eigennamen 
sind  nicht  entscheidend.  Die  Namen  scheinen  übrigens  eher  auf  eine  Stadt, 
als  auf  ein  Dorf  hinzuweisen. 

Col.  I. 

1  X£ 

s  [^Qts]fiida[Q]os  JTroXsfiaCov  uigts^idägov  jdiow6aQCo{y)  (hx&v)  Xd 

3  [y«]i/(5ft[£]vos  nQC(xtG)Q  xal  i7tiT7jQrit(rjg)  ivxvxXsCo(y\  vvvl 

4  [At]fivaö[Ti)]j  xal  xataöJtoQSvg 

5  *[z]**"^  olxÖTC^eda)  (dQaxfi&v)  'B,     Le  (ßgax.)  T    /  (ÖQax-)  'E. 

6  nkovrafifiav  "SIqov  uifiovvtog  Tifi  .  ovtog  [(«röv)]  Xy 

7  vvvl  3CS(i(pd'ilg  sig  xXriQov  JCQax{toQCag)  äQyvQix(ß)v) 

8  *M<«^*'   ol[x6n(eday]  (ßQaxii&v)  'JT,   Ld  (ÖQaX')  'B  /  (öqccx-)  'E. 

9  [....].  lyg  üiti/iQiog  .  SQ^ovTog  {kxGiv^  xd 

10  [y£v^6{ii£vog)  iTCitrjQrjTiig  nQod-^£i[o\v  Oft',  vv[v]l  ctv  iv  xX'^Qtp 

11  [xQojxtOQiag 

18           [h]<^'^  o[i]x67t{sda)  {ßqaxiiSiv)  x-,    ^[-1  (<^(»«Z-)  '-ß   1' ^%- 
15  [ ]  "HQ(ov\pg Jravog  [     ^Qovxog  {itcöv)  xy 

1*  [• ]^ 

«[ j-  (^()«Z-)  'E 

1«  [ —  —  —  —  —   — — ]ffÖTog  {iräv)  |j8 

Col.  n. 

Von  der  nächsten  Kolumne  sind  die  folgenden  Zeilenanfänge  erhalten: 
^'EQnla[g,  ^y€lv6[i£Vog,  ^kjioX[X  . . .,  *JT()cdt[.  .,  ^vv[vl,  ^['H]Qa[. .  .,  ''ye- 
[vöfisvog,   ^^idlvfi . . .,    ^  ye[v6fiEvog,   ^^'£Iqüo[v,    "'j£()a[|. 

4  Zu  den  XiiLvaetal  vgl.  B6U  91.   Zum  10  =  nog&iisiov.    Ist  $ff    (mit  einer 

•KcctaejtoQsvg  b.  oben  S.  385.  Schleife)  ein  Ortsname? 

6  Zweifelhaft,  ob  Tifmovrog  oder  Ttft- 
itovTog  oder  wie  sonst  zu  lesen  ist. 
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393.  Zur  Bedeutung  der  iöCa  für  die  Liturgien.  —  194  n.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  344. 

BGÜ  15  I  ed.  Wilcken.  Original  nochmals  von  mir  revidiert  (der  Text  in- 
zwischen geglättet). 

Lit.:  Wilcken,  Philologus  53,  107.  Gradenwitz,  Sav.  Z.  XVI  130  fiF.  Wilcken, 
Sav.  Z.  XVII  165  ff.  und  Arch.  V  269. 

Das  sehr  schlecht  stilisierte  Protokoll  berichtet  über  eine  Verhandlung 
vor  dem  Epistrategen  Julius  Quintianus.  Ein  gewisser  Pekysis  beschwert  sich 
darüber,  daß  er,  der  schon  nQu^taq  aQyv^LK&v  in  seinem  Dorfe  war,  außer- 
dem noch  zu  einer  Liturgie  in  einem  anderen  Dorfe  vorgeschlagen  sei.  Wenn 
nach  unserm  Protokoll  sein  Anwalt  sich  darauf  beruft,  daß  nach  den  Edikten 
mehrerer  Präfekten  ein  jeder  in  seinem  Dorfe  (Liturgien  bekleiden)  und 
nicht  von  einem  Dorf  in  das  andere  (zu  Liturgien)  versetzt  werden  solle,  so 
wird  der  Wortlaut  der  Edikte  nicht  ganz  korrekt  wiedergegeben  sein,  denn 
wir  wissen,  daß  z.  B.  auch  der,  der  in  einer  andern  Gemeinde  Grundbesitzer 
war  (ytovjiGiv)^  dort  zu  Liturgien  herangezogen  werden  durfte.  Vgl.  z.  B.  die 
Liste  BGÜ  IV  1046  (265)  u.  a.  Vielmehr  liegt  der  Anlaß  zu  der  Beschwerde 
offenbar  darin,  daß  Pekysis  damals  in  seinem  Dorfe  bereits  eine  Liturgie 
bekleidete.  Nicht  die  Kumulierung  zweier  Liturgien  an  sich  ist  verboten 
(vgl.  z.  B.  P.  Straßb.  5  7),  sondern  die  gleichzeitige  Belastung  eines  Liturgen 
seiner  iSia  mit  einer  auswärtigen  Liturgie.  Diese  Interpretation,  die  in  dem 
vorliegenden  Protokoll  nur  mangelhaft  zum  Ausdruck  kommt,  scheint  mir 
durch  die  sonstigen  Texte  geboten  zu  sein. 

^'£J|  v7io[iv7j^atL6fi&v  'lovUov  KovLvtiavov  xov  xQcctCörov  ^  kmexQa- 
XYiyov  erovs  dfurf'pov  Aovniov  ^  UsTCtifiCov  UeovijQov  ÜSQteCvaxog  2Je- 
ßaßTov   Msöogr}   ß.     Ms^'    {sreQo)'    ^  KXrj&evros   Ilaxvöig  !4nvy%ac3g   y,al 

6  vnaxov6avTog  /liadiXS-tpoc  qyixqoq  Einav  ^lEdv  6oi  öoxf}^  xäXaöov  xov  xrjg 
NelXov  ^noXacog  xofioyQaunaxaa,  c?  6  ri^ExaQog  avxaXaZ.^'  KXrjl.d'Svxog  xul 
firj  v7caxov6avxog  ^QxaiiCdagog  GzQaxrjybg  ai7t[a]v  ^  ,,Kco(ioyQanfiaxaa  ovx 
eXi  Tj  NaCXov  %6Xig^  aXXa  :iQE6ßvxEQ0vg   ^  dtadsxo^Evovg.'-''    ^idÖEXtpog  qr^- 

10  Tcap  ELTCEV  ^^KExiXEvöxai  vxo  ^^xäv  xaxä  xaiQOv  ijya^övcjv  axaäxov  ig 
xrjv  iccvxov  xalLurjv  xal  /«.))  UTt'  äXXrjg  xäfiijg  sCg  ccXXrjv  (laxag^aiQEGd-ai. 
^^'Oxi  vvv  xa^aoyQaii^axEvg  ejh^qeoc^ei,  x<p  övvrjyoQOV—fi^ajvc),  avidaxEV  av- 
xbv  TtQccxroQU  ccQyvQixäv  xfjg  IdCag  ^^X(oarjg  Elg  aXXrjv  XEixovQyaCav.    !äi,Lol 

3  Med-'  (itsQo)  nach  vielen  Parallelen.  12  Der  awriyoQOvfiBvog  der  Klient,  wie 

4  1.  Jlsxvfftog.  in  6  o  -qiiSTSQOS- 

7  Das  V  von  «^«[s]!'  nach  der  Glättung  13 — 14  Hinzuzudenken  ist  ein  ovta, 
sichtbar.  14  Der    Zusammenhang    erfordert    slg 

8  Also  die  Stelle  des  xo/io/paft/xarsv?  aXXris  (seil,  xmarig)  leirovQyeiav.  Zu  k^iot 
wird  dort  z.  Z.,  wie  häufig,  durch  die  ävaysivmßxav  vgl.  jetzt  Arch.  V  269.  Der 
ngeeßvreQoi  rijs  xcoftTjs  versehen.  Klient    (resp.    sein   Anwalt)    erklärt    sich 

11  Der  Schluß  von  ^EvatpaigBöO-ai  bereit,  die  zitierten  Edikte  zu  verlesen. 
(=.  fiaracpsQsa&ai)  nach  der  Glättung  Der  Epistratege  legt  aber  keinen  Wert 
sichtbar.  darauf,  sondern  überweist  die  Sache  ohne 

weiteres  dem  Strategen. 
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Kvccysivaöxcjv  rä  iisll.XEkev6[i£va  (irj  atpeXxsöd-ai  ccjtb  xfig  idiag  elg  «AAo- 1 5 
XQiav.^^   ^^  Koivtiavog  sItcsv  ,,2^tQcctr]ybg  dia^T^fiilfErca,  b  tav  ificbv  ^"^  ^SQäv 
xatakdßrjtm,  STt'   h(ih  ävaniyb^iv^' 

394.  Zur  Befreiung  der  Frauen  von  den  Liturgien.   —   180  n.  Chr.  oder 
später.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  344. 
P.  Teb.  n  327  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  Vater  der  Petentin,  der  imrrjQrixrig  ysvrjfiaxoyQcxqjovfisvcov  vTtaQxovtonv 
gewesen  war  (vgl.  S.  297),  war  nach  Beendigung  seiner  Liturgie  als  ein 
uTtoQog,  ohne  seiner  Tochter  etwas  zu  hinterlassen,  gestorben,  also  war  sein 
Vermögen,  das  er  bei  der  Übernahme  der  Liturgie  notwendig  gehabt  haben  muß, 
eben  durch  die  Liturgie  zugrunde  gegangen.  Die  Petentin  beklagt  sich  nun, 
daß  schon  seit  längeren  Jahren  Zahlungen  zugunsten  jener  Liturgie  von  ihr 
verlangt  würden,  wiewohl  nach  den  Edikten  die  Frauen  von  solchen  Lasten 
frei  seien.  So  wendet  sie  sich  an  den  Epistrategen ,  der  ja  im  besonderen 
das  Liturgiewesen  unter  sich  hatte.  Ihr  Petitum  ist  leider  stark  verstümmelt. 
So  ist  auch  nicht  ganz  klar,  ob  man  die  Frau  wirklich  zur  Liturgie  heran- 
gezogen hat,  oder  ob  man  nur  geschuldete  örjiioöta  aus  der  Zeit  der  Liturgie 
ihres  Vaters  von  ihr  eingefordert  hat,  indem  man  sie  für  die  Erbin  hielt. 
Hierfür  spricht  wohl  die  ausdrückliche  Betonung,  daß  sie  nichts  geerbt  habe, 
und  im  besonderen  die  Worte  in  30:  [ra  iv  ovoiijati  tov  naxQog. 

^lOv^stxCai  TgylQßcov^L  röt  ^xQatCörciL  [^E]7ti6tQar['^yG)L]  ^^agä  Kqo- 
vovTo[g^   Z(xiU\ov]    ^t\o\v    n£rs6ov%ov    cctco   x6(ir]g    ^ [Te^ßrvvsog    IIoXs-  5 
Havog  ^  ii£{^l8og\  tov  !dq{p\ivoEixov.    ^"Exi  TtdXai,  xvqle,  xov  nQoysyQafi- 
^  fisvov   fiov    TtaxQog   Kvccdo—d-evxog    slg    ijtixiJQrjöiv   ys—lvji^^axoyQacpov-  10 
[ue]vcov   ^^  [vlnaQxovxav  xccl  fiEtä  xbv    ^^  [aJQiöfisvov  xq6vov  ttj?   ^^  [fj^t- 
xriQYiöEag  xEXElEvxril^'noxog  an\6Q0v\   ^itjöe   ev  iia}^xciXEi^[ovxo]g   exl   äjcb  15 
xov   ^^  XQKjxaiÖExdxov  Exovg   ^"^  d'EOV  AvQTiXCov  !dvTGivCv\ov\   ^^  avxrj  exxoxe 
ov  ÖEOVxcog  ^^  ä7taLxov^a[i]  xä  'bnsQ  xcbv   ^"  vxaQyövlxco^v  XEXovfiEva  ^^  drj-  20 
fiöötcc.    [Ke^xeXevöiibvov  ^^ovv,  xvqle,  y{y]vaixag  dg^Elll.öd'ut  xcbv  x[oio]v- 
XG)v  iQEicbv    ^^  dvayyiaC(o\g  y\vvYi  ov6a  aßo^ll-d"r]xog  7to[XXo}ls  exeöl  ßEßa- ih 
^^  QrjfiEvr}  [jfat]  XLvdvvEvovöa  '^"^  diä  xovx[o  xux^uXeCxelv  xyjv  ^^[C]dCav  [im 
ös]  'naxatpEvya  '^^[ai,iov6d  6e  x\EXEv6ai  ijdrj  ^'^[xä  iv  öv6^]axL  xov  jcaxQog  so 

3^  [ ]  .  O'ijvat  Elg  XYjv  ^^  [ ]v  xal  etcI  ^&v1L[x ]ovg 

XQÖvov  oy  ^  [ ]ju,£vov  xolg  ev   ^^  [ ]£.    /Iievxv%el.  35 

1  rou[e|3(Of]t  Hunt  bei  Martin,  Les  epi-  21  Zu    den   Sri(i6ata   vgl.   Rostowzew, 

strateges  S.  183  Anm.  2  (nach  einem  un-  Kolonat  S.  138. 
edierten  Text).  24  &ßoTJd-riToe,  also  wohl  unverheiratet 

15  Das  Präsens  y.ccraXslTi[ovTo]s  ist  in  und  ohne  Kinder.  Das  wird  auch  für  die 
Ordnung  und  nicht  in  KccTaXiJc6vtog  zu  Liturgienfrage  nicht  gleichgültig  sein.  Vgl. 
verändern.  Er  war  gestorben,  indem  er  oben  S.  321  f  bezüglich  der  Zwangserb- 
nichts hinterließ.  pacht. 

16  =  172/3.  Wegen  des  &sov  gehört  27  Auch  hier  wieder  die  Drohung,  aus 
der  Text  in  die  Zeit  der  Alleinherrschaft  der  ISia  zu  flüchten, 

des  Commodus.    Also  mindestens  8  Jahre  32  Vielleicht    [inwi^griGijv    oder    [^«t- 

dauern  die  Belästigungen.  xovqyIojv. 
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'^(2.  H.)    ("Erovg)   [. .        M]E0OQr}   i.    ^'' MriSsvog  [iTCsJxot^^vov    ^ta 
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(3.H.?)  i^jcddoff. 


37  Zu  iJkTiSsvbg  insxo^iivov  verweisen  39  Ich  vermute,  da  in  Z.  36  eine  2.  Hand 
die  Edd.  auf  Oxy  III  488 ,  43  und  Teb.  einsetzt,  daß  hier  'An6dog  von  3.  Hand  ge- 
ll 439.  Sie  übersetzen  „if  there  is  no  schrieben  ist;  jedenfalls  ist  sonst  das 
hindrance  (?)".  ini%hiv  heißt  gewöhnlich  Übliche,  daß  der  hohe  Beamte  nur  das 
„anhalten,  sistieren".  Also  etwa:  „Ohne  'AnöSog  persönlich  schreibt.  Vgl.  S.  44. 
daß  (vorläufig)  etwas  sistiert  werden  soll, 
wende  dich  an  den  Strategen." 

395.   Zur  Befreinng  der  Ärzte  von  den  Liturgien.   —   140  n.  Chr.  — 

Faijüm.    Vgl.  S.  344. 

P.  Fay.  106  edd.  Grenfell-Hunt.  Nachtr.  von  Martin,  Les  epistrateges  S.  186  Anm.  2. 

Sudhoff,  Ärztliches  aus  griech.  Papyrus-Urkunden  (1909)  S.  262  f. 
Lit.:    Sudhoff  1.  c.    Er  zitiert  Rud.  Pohl,    De  Graecorum  medicis  publicis  Berl. 

1905  S.  51. 

Von  Z.  7  an  liegt  eine  Eingabe  eines  Arztes  M.  Valerius  Gemellus  vor, 
in  der  er  den  Präfekten  Avidius  Heliodoros  bittet,  nachdem  er  nun  schon. 
4  Jahre  lang  zu  einer  Liturgie  in  Bacchias  gezwungen  und  wirtschaftlich 
dadurch  völlig  erschöpft  sei,  ihn  nun  endlich  von  der  Liturgie  zu  befreien, 
damit  er  sich  wieder  erholen  könne.  Parallelfälle  brauche  er  dafür  nicht 
anzuführen,  daß  die  Arzte  von  Liturgien  frei  seien,  und  namentlich  die 
staatlich  anerkannten,  so  wie  er  einer  sei.  Aus  diesem  Schreiben  darf  man 
wohl  folgern,  daß  der  Erlaß  des  Antoninus  Pius,  nach  dem  in  den  verschie- 
denen Gruppen  von  Städten  immer  nur  ein  bestimmter  numerus  von  Ärzten 
Immunität  genoß  (Dig.  27,  1,  6,  2),  damals  noch  nicht  verfügt  war.  Zur 
Befreiung  der  Ärzte  vgl.  E.  Kuhn,  Stadt,  und  bürgerl.  Verfassung  I  83  ff. 
Vgl.  auch  Oxy.  I  40. 

Vor  dieser  Eingabe  steht  Z.  1 — 6  der  Schluß  eines  Verhandlungsproto- 
kolls desselben  Präfekten  Heliodoros.  Mit  Becht  nehmen  die  Editoren  an, 
daß  es  sich  hier  wohl  um  dieselbe  Frage  handle.  Aber  daß  der  Petent 
Gemellus  diesen  Fall  zitiert  habe,  glaube  ich  nicht.  Erstens  spricht  jetzt 
Z.  20  f.  (nach  Sudhoff)  dagegen,  und  zweitens  werden  wohl  Kaiserreskripte 
vor  die  Eingaben  gestellt,  aber  nicht  Prozeßprotokolle.  Diese  pflegen  viel- 
mehr der  Eingabe  eingefügt  oder  ihr  angeschlossen  zu  werden.  Diese  Ver- 
handlung hat  sich  in  der  Thebais  abgespielt,  denn  Septimius  Macro  war 
Epistratege  der  Thebais  nach  Dittenberger,  Or.  Gr.  II  702  (vgl.  Martin  1.  c). 

^[ —  —    vxoiivri\l.yi[a\xi6ii\ov]    Z!e7c[tL[iCov    MäxQcovog 

ini\^6tQttTriyov  'KEXQov[L]6n,ivov   \ßls  .  .  (f'rog)]    *  'AvtcovCv\o\v  tov  xvqCov 
6  OaQfiov[d-i  . .],   ^'HXtödaQog  siTcev  „Kix.QL%E\y  .  .  .  .]  ^  anolvöag}''  — 

'  FaCcai  ^dovidCcai  'HXiodaQGH  k\7tdQx{c))  ALy(y7ttov)]  ^  nagä  MaQ^xovy 
Ovak£Q[C]ov  Fe^eXkov  [latQov].    ^IlaQä  rä  dxrjyoQSv^sva  d^Q'^slg  slg  kni]- 

2    Zu    der   Ergänzung    von    1/2    vgl.  7    [d'Tjftociov    farpov?]    Sudhoff.      Dies 

Martin  1.  c.  EsTt^ ...]...[..]  Edd.  überschreitet  weit   die  von  den  Edd.  an- 

gegebene Lücke  von  3  Buchstaben. 
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^^XT^QriOLV  yEly^rnial^cloyQacpoviilßvGiv]    ^^  vnaQx6vx\Giv  n£\Qi  naiialq  Bau-  lo 
%{i>öi8cij\    ^'^zal  'HipaLötidda  tfjg  'HqccxX\^eCöov]    ^^  fisgCdog   rov   !4Qöivoixov 
x\^£XQaE\—Xsl  7]drj  xqovcol  iv  xf}  XQ^sCccl]  ^^ Tiorov^svos  s^rj'6d-evrj6a  [oX(og{?),]  15 
^^xvQL€,  öd'ev  «Itö  6al  xbv  6(olxflQa]    ^"^  EXeri^aC  ^s  xal  xsXsv6ca  ^'[di^  [is] 
^^  aTCoXvd-fjvKL  T^j  xQsCag,  07c[cog  dv]—vr}d'ä  ificcvxbv  dvaxx^öa[&ifaL  d]^jtb  20 
xäv  xcc[idxc3V,   ovdsv  ö[6  d£l{?)  .  .]  ^^xov  xal  6/totco|u,[aro:]  v7ioxdi,a\j,^  ort] 
^^xiXsoy    unoXvovTtti    xäv    [XeLXovQl^yi&v    oC   xrjv    laxQixrjv    i%i0xri\jLriv\ 
^  (iEXccx£iQi^6iiEvoi,  ^dX[L]6xa  [de  01  ds]—doxt,^a6^BvoL   aöTtsQ  xay\_G),  tV]  25 
^^co  £V£Qysxrj^Evog.    /Jievxv[xsi\. 

10  Zu  dieser  Liturgie  vgl.  oben  S.  297.  20 — 21  SudhoflFs  Ergänzung  habe  ich 

15  i^T\a^ivr\6a  deuten  die  Edd  und  bis  auf  das  Xo]yov  (hinter  Set)  aufge- 
Sudhoff  auf  Erkrankung.  Ich  fasse  es  nommen  („eine  Rechenschaftsschrift"),  wo- 
Tielmehr  als  die  wirtschaftliche  Schwä-  für  wohl  etwas  anderes  zu  suchen  ist. 
chung,  vgl.  BGU  372,  7  (19),  Oxy.  IV  Auch  möchte  ich  statt  seines  insl  eher 
705,  71  (407),  BGU  III  903,  15  und  dazu  ort  vorziehen,  doch  wäre  auch  jenes 
Wilcken,  Festschr.  f.  0.  Hirschfeld  S.  129.  möglich. 

Darum  schlage  ich  für  die  Lücke    etwa  25  Für  SsdoKiiiaßfiivoi  lehnt  Sudhoff  die 

IßXoag]  vor.  Bedeutung    „approbiert"    aus    sachlichen 

16  =  eh.  Gründen  ab.   Auf  irgend  welche  „Prüfung" 
19  Auch  &vaiiTT^6cc69'cci  geht   auf   die  muß  damit  doch  aber  hingewiesen  sein. 

wirtschaftliche    Erholung.     Vgl.  Oxy. 
IV  705,  76  (407). 

396.  Zur  Befreiung  der  Veteranen  von  Liturgien.  —   172  n.  Chr.   — 
Faijüm.    Vgl.  S.  344. 
BGU  I  180  ed.  Krebs.     Original  von  mir  verglichen. 

Die  Bedeutung  des  Textes  liegt  in  der  Angabe  des  Petenten,  daß  die 
Veteranen  nach  ihrer  Entlassung  5  Jahre  lang  Anspruch  auf  Freiheit  von 
Liturgien  hatten.  Diese  Bestimmung,  für  die  er  sich  auf  öiarccyiiuta  beruft, 
ist  uns  sonst,  soweit  ich  sehe,  nicht  überliefert.  Vgl.  E.  Kuhn,  Stadt,  und 
bürgerl.  Verfassung  I  145flF.  Aber  der  Petent  beschwert  sich  nicht  nur  dar- 
über, daß  er  schon  2  Jahre  nach  seiner  Entlassung  zur  Liturgie  herange- 
zogen wurde,  sondern  auch  deswegen,  weil  er  seitdem  bis  jetzt  hinter- 
einander ohne  Unterbrechung  dazu  gezwungen  sei.  Wenn  er  hinzufügt,  das 
sei  schon  bei  den  „Eingeborenen"  verboten,  wie  viel  mehr  bei  ihm,  der  so 
lange  gedient  habe,  so  zeigt  das,  wie  mir  scheint,  daß  er  hierbei  nicht  an 
die  Verletzung  der  fünfjährigen  Schonzeit  denkt  —  denn  die  kommt  doch 
bei  den  ivxcoQioi  nicht  in  Betracht  — ,  sondern  an  die  langjährige  Belastung 
mit  Liturgien.  Das  ist  also  ein  zweiter  Punkt  der  Beschwerde,  und  wir 
lernen  für  die  Eingeborenen  den  Grundsatz,  daß  sie  nicht  lange  Zeit  hinter- 
einander zu  Liturgien  herangezogen  werden  durften.  Bei  unserem  Veteranen 
handelte  es  sich  wohl  um  eine  beträchtliche  Zahl  von  Jahren,  denn  er  nennt 
sich  in  Z.  22  einen  alten  Mann. 

Nach  Martin,  Les  epistrateges  S.  113  ist  die  Eingabe  an  den  Epistrategen 
gerichtet,  weil  derartige  Beschwerden  betreffs  Liturgien  regelmäßig  an  diese 
Behörde  gerichtet  worden  seien.  Letzteres  ist  zwar  nicht  ganz  zutreffend,  denn 
Flor.  57  uod  Fay.  106  (395)  wenden  sich  an  den  Präfekten.  Gleichwohl 
mag  die  Annahme  in  unserem  Falle  richtig  sein. 
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Oben  abgebrochen,     ^^lagä  [ra]iov  'I[ov]k[Lov  ^7toX]LVcc\_QCo]v  ov[s]- 

^TQavov   y£[o]v;|;[o]'ö[vTog    ev]    XG)[ir]   Ka^Qoj—VLÖt.    [z/]taT£Tax[Tafc,  xJvqls^ 

5  rov<^gy    ovstQa—vovg    e^slv   fietä    T[rjv    än6\Xv6iv    7iivt\a\l.exri    %Q6\y\ov 

dva3r[avö£]ajg.     UaQa    di]    tav—xrjv    trjv    [di]dr\_a]i,LV    ^lyco]    inrjQsdöd-rjV 

"^  fi\^E]tä   disttav   rfig    [ccTtojXvöEag   xa[V]   ^  cc[v]sd6d-rjv   v,ax     iTci^Qia^v    üg 

10  XBixovqyCav  ^  xai  ^sxql  xov  ösvqo  [x^ccxä  xb  £|^?  ^^  sv  XeixovQyCa  sIil\X\ 
tt8ialEC\7Cx'\(i)g.  ^^Tov  xoiovxov  ;;ravT[t]  amfiyoQSvJ^^ivov  \B\nl  xS>v  sv- 
[x\(0QLC3v  nolXa    ^^nXstov  in'  i^ov   övvxrjQslöd-ai    ^^  hcpeCXv  xov  vnrjQSXi^- 

15  Gavxog  xov  ^^xo6ovlxo]v  xfjg  dXQursLag  %q6vov.  ^^^lOTtSQ  nQ06(pBvysiv  6oi 
'^vayiC'r]6—&r}v  dtxaCav  di[7j6'\iv  noLovfisvog  ^^xcd  d^iä  6vvrrjQrl0aL  [iol  xov 

io  xfjg  ^^ ävuTtccvöECjg  i'öov  ;^^dvov  xaxä  <^xa}  ^'^jcsqI  xouxov  diatsrayfievay 
Lva  dvvTjd^G)  ^^xccayco  x[ii\v  ETtifisXsiav  xäv  IdCav  '^^  noulöQ^ai,  a[v]'9'()[co]aroff 
TCQEGßvlxri^g  xal    ^^  ^ovog  xvy%[()iv^(ov ,   [x]al  xfj  xvxt}  6ov    ^^  Eig  oceI  evxcc- 

25  Qi6x&.  zliEvxvxEi.  ^^  (2.  H.)  Fdiog  'lovXiog  ^noXivdQiog  imd^daxl^xa, 
"(3.  H.)  ('Etovg)  ißll  MexeIq  jc#. 

*^(4.  H.)   Tw  p[xQaxri\y[(a\  evxvx\j£\  xccl  xd  ^^  jCQ[o6Yjxo]vta  novr^GEi. 

30  30^5,  H.)  /ii[3r(5doff.] 

2  Als  yeov%&v  im  Dorfe  ist  auch   der  16    rjvayxi^aQ'riv    (1.    ijvayKdßQ'riv)    W. 

römische   Bürger   und   Veteran    daselbst  rivayxäa&riv  Ed. 

liturgiepflichtig.                                            ,  21  1.  K&ym  (Ed). 

8  i7ti^[Qia]v  W.  it'^[6io]v  Ed.  Damit  22  7tQBaßv[TT}\s  "«^  W.  XQsaßvtsQog  Ed. 
fallen  auch  die  irrigen  Konsequenzen  bei  23  [xjal  W.     [s]l  Ed. 

Hohlwein,  Musäe  Beige  XII  93.  24  svxccQi6t&  W.     evlv]  &Ql6tm  Ed. 

9  tov  SsvQO  [x]aTC£  xo  W.  xov  8evq£\1  30  (5.  H.)  /  'A[it6Soq.'\  W.  Dies  die 
xa]r'  hog  Ed.  xovSs  xQi\x6\v  hog  Wess.  eigenhändige  Unterschrift  des  Adressaten. 
Karanis  "S.  103  (danach  Hohlwein  1.  c).  Vgl.  S.  44. 

397.  Zu  den  Privilegien  der  Antinoiten.  —  254  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Vgl.  S.  345  ff. 

P.  Oxy.  Vni  1119  ed.  Hunt. 

Über  die  große  Bedeutung  dieses  Textes  für  die  Privilegien  der  Anti- 
noiten ist  schon  oben  S.  345  gesprochen  worden.  Hier  soll  nur  zum  leich- 
teren Verständnis  des  verwickelten  Aktenmaterials  der  Einzelfall  dargelegt 
werden.  Zwei  Zwillingsbrüder  Theon  und  Arsinoos,  die  in  Oxyrhynchos^ 
wie  es  scheint,  wohnten,  waren  im  Jahre  244  von  ihrem  oxyrhynchitischen 
&fi(podoyQa^fiaTEvg  Sarapion  für  die  Liturgie  der  nqav.xoqia  dqyvQiKSiv  firiXQO- 
TtoXecog  vorgeschlagen  worden,  wiewohl  sie  antinoitische  Vollbürger  waren.  Sie 
wandten  sich  daher  —  ebenso  wie  die  Petenten  von  BGU  IV  1022  (29)  — 
mit  einer  Eingabe  an  den  Eat  von  Antinoopolis  (Z.  19),  und  dieser  schrieb 
darauf  an  den  Epistrategen  (der  Heptanomia)  einen  Brief,  in  welchem  er, 
unter  Hinweis  auf  die  von  Hadrian  gegebenen  und  von  den  Nachfolgern  be- 
stätigten Privilegien  von  Antinoopolis  diesen  Beamten  aufforderte,  daß  er  dem 
Strategen  des  Oxyrhyncbites  befehle,  in  Sachen  der  Beschwerdeführer  Eemedur 
eintreten  zu  lassen.  Entweder  solle  der  dfKpoöoyQccnnavsvg  neue  Vorschläge 
machen  oder  sich  vor  dem  Gericht  des  Epistrategen  verantworten.     Dieser 
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Eatsbrief,  vom  26.  November  244,  liegt  in  Z.  14 — 22  vor.  Hieraufgab  der 
Epistratege  am  28.  Januar  245  die  gewünscbte  Weisung  an  den  Strategen 
(Z.  22 — 24).  Dieser  verlangte  nun  von  dem  beschuldigten  a^g}o6oyQafi(ia- 
xevg  eine  amtliche  Erklärung  (TtQOöcpdovrjatg),  die  am  8.  April  245  an  den 
Strategen  abging.  Hierin  erklärte  er,  daß,  nachdem  er  amtlich  festgestellt 
habe,  daß  die  beiden  wirklich  antinoitisches  Bürgerrecht  hätten,  er  selbst 
jene  Liturgie  auf  sich  genommen  habe  (Z.  25 — 28).  Auf  diese  schon  9  bis 
10  Jahre  zurückliegenden  Dinge  verwiesen  nun  die  beiden  Brüder  im  J.  254 
den  nunmehrigen  Strategen  des  Oxyrhynchites,  indem  sie  in  einer  Eingabe, 
unter  Beifügung  von  Abschriften  des  Eatsbriefes,  des  Epistrategenbriefes 
und  der  nQ06(p6vr\6ig ,  ihn  aufforderten,  dem  derzeitigen  (pvlaq-ioq  hiervon 
Kenntnis  zu  geben,  damit  nicht  wieder  aus  Unkenntnis  ein  ähnlicher  Fehl- 
griff wie  damals  gemacht  werde.  Diese  Eingabe  an  den  Strategen  (ßißli- 
Siov  Z.  3)  reicht  einschließlich  der  Beilagen  von  Z.  6 — 29.  Der  Stratege 
schickte  darauf  dies  Original  des  ßißXldiov  an  den  Phylarchen  (am  16.  Au- 
gust 254),  nachdem  er  am  oberen  Rande  in  einer  kurzen  Notiz  ihm  die 
Sendung  erklärt  hatte  (Z.  1  —  5).  Endlich  hat  dann  am  Schluß  ein  vji')]Q£rrjg 
die  Übergabe  der  Akten  notiert  (Z.  30).  In  den  Akten  des  Phylarchen  hat 
das  Stück  dann  die  Paginanummer  „28"  erhalten  (Z.  l). 

'  (7.  H.)  X7] 

^(4.  H.)  [  UtQarrjybg  X)^VQvyx£trov  ]  AvQtjUc)  'ÜQä  (pvldQx{(p)  tov 
sldiövrog  d  {hovg).  ^  ['ETtiötsXlstaL  6oi  tö  ßtßXEidiov  AvQtiXicov  &s(ovo$ 
xccl  j4q6lv6o]v  cc[MpoteQ(ov  @s(ovog  2Jeßcc6t£LC)v  t&v  xal  /Jloöxovqslcov  Hv- 
ttvosov^  ivrerayfiEvcov  xai  ävtiyQaqxov  iniötoXäv  dvo,  rrjv  (lev  yQa{(pel- 
6av)  *  \yno  trjg  XQatCöttjg  HvTivostov  ßovXrjg  !dvtcovC(p  ^Xsi,dvdQ<p  rca 
XQa(TL6rc))  iTtLötQa^rijyc))^^  tr}v  de  vtco  xov  avtov  eni6XQa{triyov)  rc5  toxE 
yL(yo^ivG))  6XQa{xr]ya),  aXXä  xal  xfig  ysvo^ivrjg  itQ06cpcovii](5Ecog  vno  xov 
TOXE  ccfKpodoyj^aii^axEcog.  ^  [(^"Exovg)  y  AvxoxQaxÖQcov  Kaiödgov  Fatov  5 
OvißCov  TQEßcavtavov  FaXlov  xal  raCov  Ovißio]v  !dcpiviov  FdXXov  OveX- 
dov{iLavov  OvoXovöiavov  EvöEßäv  Evxvx&v  HeßaöxS^v  (5.  H.)  MsöoQrj  xy. 

^  (1.  H.)  [.  .  .  .  öxgaxrjya  '  Oi,vQvyxELxov  JtaQcc  AvqyiXCcov  Oeavog  xal 
^QöLvöov  &EG)vog  2JEßa0XEi(X)V  XG)]v  xal  ziiOöxovQELcov  AvxivoBcov.  'EtceI 
tri  ^po  xavxrig  ^eqiÖög)  xav  ^sXXovxav  XsixovQyEtv  xolg  ivxav&a  dutpodoig 
6  x6xE  yEvö^iEvog  d^cpodoyQa^^axEvg  ''[AvQ'^Xiog  UaQaxCoov  40  Buchst. 
alöT^yJyELXEV  rj^ag  diä  T^g  xaxaxoQiöd-ECörjg  V7t^  avxov  yQa(pfjg  XsixovQyL&v 
sig  TcgaxxoQCav  ccQyvQix&v  xfig  ^rjXQOTtöXEcog^  avxoC  xe  Evd-Ecog  nEQLrjXT^- 
%'EvxEg  EXEiöE  ^[51  Buchst,  ovx  ri6vxd6a\iiEv ,  dXXä  nQoöiqXd^o^Ev  xf]  xqa- 
xCöxri  ßovXfj  vcptjyrjddfiEVOL  xr^v  ToAfiav  xal  xijv  TCagavo^Cav  xov  avxov 
ocfitpodoyQa^fiaxeojg,  ijxig  ayavaxxri6a6a  e^eöxelXev  xa  ^  [xQaxCöxa  etclGxqu- 
xi]ya)  l4vxavC(p  yiXs^dvÖQC),  og  xbv  vovv  tcqoösxov  dixaCoig  xoi]g  [idXiöxa 
dsdofiEvoig  xy  rj(iEX£Qa  naxgCÖL  etceöxeiXev  xg)  xöxs  oxQaxrjyä  AvqtjXCg) 
/^eCo)  xg)  xal  IlEQXivaxi  xsXEvöag  avxov  enavayxaö^fivai  ?]  nQOx^i'Q^^o^od'aL 
^^  [ßxEQovg  dvd-'    ri^äv  Eig  xr^v  XELXovQyCav  ri   29  Buchst.]  xd  xfig  naga-  lo 
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vonCccg,,  0  ZE  öTQatrjybg  ndvra  insGxHXEv  xa  ccfKpodoygafifiatsl^  ixelvög  te 
{■dXaß&g  e%(x)v  tbv  mrjQtrj^svov  avtät  ix  rov  TtaQccvo^'^fiatog  xtvdvvov 
*^[36  Huchst.  ai)tbg  vns6%exo  avxl  xfig  uncc\QxCag^  äyvoCag  jtQ[6](pa0LV 
x)3tox£L(i7}6d^£vog,  v7Co6t7J6£6d'aL  To  [/u^fJ-To;  xovxo  tag  XsLxovQyCag.  "O&ev 
xal  vvv  V7C£Q  xov  fifj  xal  xbv  vvv£l  q)vXaQxov  dox£lv  dyvo£tv  avtä  ravtu 
'^[39  Buchst,  diä  rb  xbv  £X£qov  tjfiav  Axi\Qt]Xiov  &£(ova  ixst  hv  tri  sra- 
xqCöi   £lvai   7tQO<3£vxaiQovvxa   xaig    XEixovQyiaig   £ig   a\g\  7CQ0£X£iQC69"r](i£v 

tov  6ioC%ov  xaxaXaßövxog  xtjv  rj^exEQav  ßovX'^v  xa  6V£0xc3^\xi,  ex£l 

€3ttdCdo(iBV  6oL  xä  v7C0X£ifi£va  ccvxCyQacpa  ai,iovvx£g  av\xä  xuvxa  cpa.v£qä 
yErBöd-ui  dv  ivbg  xG>v  TtBQi  <5£  vzriQ£xG>v  ta  xcov  iibXXövxcüv  X£ixovQy£LV 
cc^cpödav  cpvXdQ%(p  AvqriXCco  'Hqü^  iv  £idfj.  (^"Exovg)  y  Avtoxquxöqcov 
KociödQcov  ^^[ratov  OvtßCov  TQEßcavLavov  FdXXov  xal  ratov  OvtßCov 
jitpivCov  rdXXo]y  OvBXdovfuavov  OvoXovöcavov  EvöEßäv  Ex)xv%Giv  Us- 
ßaex&v  (2.  H.)  M£0OQi]. 

(1.  H.)'!E(?Tt  dh  xä  dvxlyQucpa'  AvxtvoBdv  i'£cov  ^EXXt^vg}v  xfig  XafiTCQßg 
15  Jc6X£(og  ol  'dQiovxBg  xal  tj  ßovXij  ^^  [^vxcsvlg)  AXE^dvdQC)  xa  xqatlöxGi 
£7ii6xQaxriy(p  %a\iQ£i\y.  0\l6%^a^  XQaxLöxs  xäv  ijtLXQÖJicav,  xa  XQOvo)  f^g 
iTfiXQOJtfjg  bI  xaC  T^ff  £X£Qog  nXtJQrjg  y£yovbg  xcbv  i^aiQBxav  xrig  rjfiEXSQag 
TtaxQldog  dvxaicoybdxav^  ort  tcq&xov  ^bv  d-£bg  ^ÖQiavbg  ^^  [40  Buchst.]  .  Big 
avx'^v  dnb  x&v  iv  Alyvnxc)  n6X£(ov  Evofiod'Bxt]6Bv  öacp&g  nagä  vö^oig 
fi£v  rjuBiv  aQXBLV  xal  X£LXOVQy£lv,  naCSiv  dl  d^rjXXdxd"r]  xav  TcaQ*  äXXoig 
aQi&v  x£  xal  X£ixovQyLG)v y  E^Bixa  öe  ^^[81  Buchst.  diadBi,dii\Evoi  t^v 
ßaöiXBCav  trjv  v7tdQxov[6]av  riuElv  xul  iv  xovxov  aSiav  i\ßEß\aCG30av  noX- 
Xdxig^  olg  ETtöfiEvoi  BvöEßäg  xal  ol  xaxd  xaiQ[b]v  riyrjßdfiEvoL  xov  E&vovg 
xal  v[iBtg  ol  XQdxiöxoL  ov  ^övov  dcpiBxai  ^^  \jliiäg  naö&v  xäv  JtaQ'  aXXoig 
aQxav  XB  xal  XBixovQyiG)\y  dXXä  xal  ölxyjv  d^\_a^i,[x^ElxaL  t^j  ^taQavofiCag 
naQa  xav  7tXi^ix[{iBXliEtv  Eni%EiQovvxoiV  EXg  xe  xäg  %-ECag  voiiod-EßCag  xa[l] 
tag  xav  riyE^övav  xgCaug.  'EtieI  ovv  AvqtjXlol  Bsav  xal  A.Q0Cvoog  Ttag' 
'fjH-lfilv  (?)  36  Buchst.  övfijiioXElxai  rjiiBtBQOL  :tQ06f}Xd'ov  rjfiBtv  dia  ßißXsu- 
dCav  aitLafiBVOL  SaQanlava  d^cpodoyQa^iiaxda  xijg  'Oi,vQvyx£i'täv  noXEag 
20  ag  d^(pot£Qovg  avxovg  Elg  nQaxxogCav  firjXQOTtoXELXixäv  ^°  [aQyvQixäv  dva- 
dsdaxöxa  23  Buchst,  mlilß Cd o](iev  6oi  xf]  ETCt^EXECa^  ÖTtag  xEXsvdrjg  [x]ä 
öxQUXfjya  xov  avxov  vonov  dvoiv  %'dxBQOv  yEVEöd'ai,  xbv  d^<podoyQa(i^axEa 
yvaötfiaxijGavxa  ixEQOvg  dvt  avxav  dvadovvav  ^^  [Big  X'^v  XEitovQylav  t) 
16  Buchst,  dnavxfjßai]  ngbg  tijv  B[v]tvxäg  iöOfiBvrjv  0ov  ijtidrj^Cav^  E'iva 
xaxd  to\y\g  naxqlovg  xf\g  rjUBXEQag  noXEixCag  v6[iovg  Xöyov  v:i60xv  "^Lvl? 
X£  xäv  Q'Elav  vö^iav  xal  xav  r}yE(io[v]i,xäv  xgCßsav  ^^[vßgEag  18  Buchst. 
EQQ&ßd-at  6£  Eviö^Bd-a.^     ("Exovg)  ß  MdQxav  ^lovXiav  Ad-VQ  X. 

14  MsaoQTi   soll  nach  Hunt    von    der-  16  Id'sig  oder  ]v  sig  (Ed.).  —  1.  (i6voi,c, 

selben  Hand  geschrieben    sein,   wie    das  statt  v6(ioig  (Ed.). 
Datum  in  5.     Das  ist  mir  nicht  ganz  ver-  17  =  rovrcp. 

ständlich.  20  1.  eov  für  aoi  (Ed.). 


2.  Zu  den  Xeirovpy/ai  und  &Q%ui.  4.^$ 

^vtfyQatpov  i7ti6[to]k7]g '  Hvraviog  Mli^avÖQog  (StQccrrjyä  'O^VQvy- 
^bCxov  laiQEiv.  Teva  fioL  miiStaXav  !dvtLV0EG3v  vsav  'EXXrivcov  kafi- 
^^[stQccg  Tfölscog  ol  aQXOvrsg  xal  ij  ßovkii,  ojtag  dd'^g,  ro]yr[oLg^  ^ov 
tolg  yQixfificcöi,  v7cl^o]tayfjv[a]L  sxsXsvöd  601.  ^Q6vxi[po\v  xov  K^cpodo- 
yQafiiiarsa  av  airicivtai  tri  iavtav  TtoXstrCcc  7CQo0i]xovrag  dvadedaxEv^aji 
stg  nqaxxoQlav  jcagslvccL  ^[17  Buchst.  Xöyov  vjioöxv^ovra  av  e:tQa^8v 
iJtaQä  TU  v£vo^^od-et7]fiEva,  et  in  cc[v]tovg  rag  TtQoOrixovxag  avx[m\  yjta- 
yaystv  ijtixsi'QOLr]  tfj  kEttovQyia.  "EQQ&öd-aC  de  sv^ofica.  ("Etovg)  ß  Mdg- 
x(ov  ^lovXlav  MexeIq  y. 

Tfjg  ÖS  7CQo6q>c3vrJ0£cog'  ^[j4vQr}XCa)  z/eCg)  xg)  xal  UeqtCvkxl  ötQatrjyä^s 
^O^VQvyxECtov  TcaQJä  ^vqtjXlov  Sa^aitCcovog  d[i(poSoyQa^iiarE(og  trjg  'O^u- 
Qvyx[E]Lt&v  TfokEcag.  'EjtEötccXrjv  'bTto  \p6\v  tfi  a  xov  0cc^£vcod-  iirjvbg 
djtCötccXiia,  G)  EvxitaxTai  ccvxCyQcccpov  ^^[EJtL0xoX7]g  xfig  yQacpEiarig  6ol  vno 
MvxavCov  ^Xe^ccvöqov  xov  xQaxi0]x[o]v  E7CL6TQaxi^yov,  vjfoxExayfiEvov 
avxfi  xal  [rjrav  dvEy[E\](d'\Evx(ov  av\xa  vjtb  xrig  XQaxi6\x\Yig  x&v  jIvxlvoecov 
ßovkTjg  EVEXEv  AvQTiXicov  &EC3vog  xal  !äQ6iv6ov  didviialLJiyEVGiV  17  Buchst. 
ccvado&Evxcov  {)%'   i^ov  slg  TtQaxxoQiav  äQyv'\QiXGiv   ^^x^onoXECig^   cov  xov 

£X£g[o]y  jiqöivoov  eng  UaxEQ^  .  [ ,  OTca^g  xrjv  xdd'oSov  7toL^6o^ai,  TCQog 

xov  xgdxiöxov  im6XQdx[7jyov^,  iäv  exv  avxovg  cog  TCQOö^xovxag  ^^[ij^lv 
-bTtayayEiv  BittxEiQCi  xt]  XEixovgyla.  'ETtiöxEij^dfiEvog  ovv  evqov  av\xovg 
iXELv  dlxaia  l4vxi,voELXLxä  hx  %axQ6\g\^  cog  xal  exxoxe  /ia^[rai'  vtceöx^tjv 
X'^v  V7CEQ  avx&v  XELXovQyCav  cctieq  TtQoöcpcjvG).  (^''Etovg)  ß  Mdgxcov  'lov- 
Xlcov  0aQ^ovd-t  ly.  ^^  (3.  H.)  [^AvqyiXvoi  ®ec3v  xal  !dQ6Cvoog  @Ecavog  ijt]i- 
ÖBÖaxaiiEV. 

^°  (6,  H.)  [ ]   inriVEyxa.     {"Exovg)   y  MEßoQrj  xd:  so 

f ]  •  K     )  ^oX(Xij^axa)  xs  xt,. 

398.  Verkimdnng  eines  Strategieverwalters  betreffs  Liturgen.  —  169  n.  Chr. 

—  Faijüm.    Vgl.  S.  346. 

BGU  I  18  ed.  Wilcken.     Nachtr.  von  Crönert,    Hunt,  Wilcken   in  den  Add.  zu 

BGU  I— m.     Wilcken,  Arch.  IV  424. 
Lit  :  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  505  £F.     Rostowzew,  Kolonat  S.  150. 

Der  Verwalter  der  Strategie  verkündet  in  einem  TtQoyqa^^a^  daß  die  unten 
genannten  Personen,  die  ihm  von  den  yqu^i^axeTg  t^j  TtölEoag  für  die  in  Frage 
stehende  Liturgie  vorgesehlagen  seien,  ihr  Amt  ühernehmen  und  einwandfrei 
führen  sollen.  Da  die  Vorschläge  von  jenen  yqa^n^iaxHg  gemacht  sind,  werden 
die  Vorgeschlagenen  Arsinoi'ten  sein.  Drei  von  ihnen  haben  römische  Namen. 
Nur  bei  einem  ist  das  Quartier  (^EXlrivlov^  als  ajiiqDodov-Name  von  Arsinoe  be- 
kannt) namhaft  gemacht.  Die  meisten  sind  Grundbesitzer  in  Dörfern  des 
Faijüm.  Über  den  Inhalt  der  Liturgie,  die  Taxierung  der  unverkauften  Staats- 
ländereien,  vgl.  Rostowzew  1.  c.  Es  handelt  sich  also  um  eine  staatliche  Liturgie. 
Nach  dem  Wortlaut  des  TiQÖyqa^^u  hat  der  Strategieverwalter  die  Vorschläge 
nicht  erst  an  eine  höhere  Instanz  eingeschickt,  sondern  ernennt  sie  direkt. 
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Eine  Auswahl  findet  nicht  statt,  da  ebensoviele  Personen  vorgeschlagen  werden, 
als  Stellen  vakant  sind.  Vgl.  hierzu  S.  347.  In  der  Schlußzeile  notiert  der 
'^nTjgirrig  des  Strategen  die  Einregistrierung  des  Aktenstückes  (vgl.  Arch. 
IV  424).    Das  Ganze  liegt  in  Kopie  vor. 

^  !dvTiyQa(pov  TCQoyQKUiiarog.  Ssq{ri\vog  ßa6iX{ixhs)  ^yQuiifiarsvg'AQöt- 

(voiTOv)   'HquxXilÖov    ^SQidog    ^  Siadsxofisvog    rä   xarä    trjv    6tQatr]yCttv. 

5  ^  Eig  ro  6vvtLiii]6aa&cci  tä   iv  an^dtoig   vtckqxovtu   ^  avxl  Fatov  'lovXCov 

ütoXXCdog  xal  'j4^[cc]Qdvrov  ^'Eötiaiov  xal  "HQOVog  ejitxaXovfisvlolv  "^ Ev- 

daifiovog  xal  ^loöcoqov  ®£oy£Ctov\j)]g  ^räv  d  neTcXrjQaxötov  rbv  (ö()^(?[|L^]£- 

10  vov    ®;|r[()](5t'0v  xal  ^Avovßiavog  "Hgavog  xal  ^T^firjtQLOv    ^^  IJov^dfifiavog 

xGiv   ovo   drjX(od'sv[r^(ov  reltjeJ^Xevtrjxivai  dvsd6d"r]6av    oi   vjtoysyQafifie- 

^^vo[l]   vjto   t&v  trjg  TCÖXscjg  yQan^aTa[co]v   d)g    ^^  £v[jt]oQOL  xal  imty^dioi 

[£t]g  d7jfi66[ia^.    naQay[y]£X<^Xy£taL    ^^  dvTiXafißdvsöd-ai  xrig   evxiQiöd'Cßrig 

16  a\y\xoig   ^^  XQ^\_Ccc\g   vyi&g   xal   TCißtSig   elg  xo   iv   firjdevl    ^®  (i£[(i]<pd-fjvai. 

2^£0i^fiCc}iiaL.     ("Exovg)    d-   AvQrjXL[o]v     ^"^ !AvxG><^VLyvCvov    KaL6a[Q]og    xov 

xvqC[6]v  */4Qii\_£v]iaxov    ^^  Mrjdixov  na[Q&]i,xov  M£yi6xov   [M]£[<?o()]i)   tg. 

\9"E6xi  8£'  rd'Cog  ^lovXiog  ^AnoXivagiog  y£ovxG>v 

20  iv  KaQavidi   'ijGiv  JtoQov  [ÖQaxfi&v)  'z/. 

Mvöd'rjg  KoQvrjXCov  y£OvxS>v  iv  IIxoXEfitttdL 

Nia  £XG)v  TtÖQOv  (xaXdvrov)  a. 

^Avx(h{y]Log  'HQaxXiavbg  ysovx&v  iv  xa 

N£6xov  biioiag  {dgr-Xfi.)  '^. 

25  rdl'og  ^lovXLog  2axoQV£lXog  y£ovx{Siv^  iv   Tdvi 
f'^cjv  TiOQov  [ÖQax^.)  'z/. 

nxoX£iialog  xal  ag  XQW^'^^^^''  vo^oyQ(dq)og)   ^a[Q]ßaLd-cov 

l'jjcov  TCÖQov  [dgaxtJ")  '^. 

Ilaöicov  n£X£Q^ov&£<x}g  xov  n£X£Qfiovd-£cog 
30       «[jfjö  'EXXrjvCov  ixcov  JtÖQOv  (ÖQaxfi.)  '^. 

"Hqcov  [v]TirjQex7]g  djtoxa[.  .]g  xax£X(o{QL6a)  M[£6o]Qr]  x. 

8  Die  4  Genannten  haben  die  Liturgie  31    &7toTa[Yel]g??    oder    &jib    Tcc[yfj]g? 

bis  zu  dem  Endtermin  zu  Ende  geführt  In  den  3  Tagen,  die  zwischen  der  Ab- 
und  werden  daher  nun  abgelöst.  fassung    des    ngoyQccinia    und    der    Ein- 

14  =  ivxsiQiadsicrig.  registrierung   liegen,    wird    die   Urkunde 

ausgehangen  haben.   Vgl.  Arch.  LV  424. 

399.  VorscMag  von  Litnrgen  dnrcli  den  Dorfsclireiber.  —  Um  137  n.  Chr. 

—  Faijüm.    Vgl.  S.  347. 

BGrU  I  235  ed.  Viereck.    Nachtr.  von  Krebs  und  Wilcken  in  Add.  zu  BGU  I 

und  m. 
Lit.:  Wilcken,  Gr.  Ostraka  I  508  ff. 

Dieser  Papyrus  hat  uns  zuerst  gelehrt,  daß  damals  der  Vorschlag  des 
xcofioyQafifiaxsvg  auf  einen  Beschluß  der  Dorfgemeinde  (rmv  dnb  r^g  xcofirig) 
zurückging,  die  ihrerseits  die  Bürgschaft  für  die  Vorgeschlagenen  übernahm. 


2.  Zu  den  XetrovQyLai  und  &QxaL  477 

Vgl.  Ostraka  1.  c.  Inzwischen  sind  weitere  Texte  bestätigend  hinzugekommen, 
wie  Flor.  2  (401).  Zu  der  in  Z.  15  erwähnten  Auslosung  durch  den  Epi- 
strategen  vgl,  S.  347. 

^OvsyEtat  6tQ(atrjya)  ['jQ]6i{vottov)  'HQ[axX{£Ldov)  [isqCöos]  ^JtaQ[a] 

n[€]&8C}g    [x(o']y,oy[Q(aii^aTe(os) iiccl    aXlcov]     ^xa^äv.     ^'Jv[tl'] 

A(pQo8ä   i7tLx[aXov^svov ]    ^  sv[yL]6ta  nlrjQovvtog   eis    Oaiisvcad-  xd"  5 

^xal  n[cc]6[C]o}v[og]  HcpQOÖLöCov  snix(akov^svov)  Kavvig  "^  xal  IJ[cc]ßCvov 
'AQitälov  x\ß)]v  ß"  ^  avyiörav  nXriQovvtcov  slg  navv[i  .  .]  ^  xal  'löxvQicivog 
nstE6[ovxov  xccl  .  .  .  .]  ^^xovQ[E]c3g  tersl^svttjxötov)  t&y  [ß  .  .]a*  ajr[ö]  lo 
^^  xäii{rig)  TlroXsiiaCdog  NB[ag  avaöidGi\ai  xov[g'\  ^^  {)7toysyQ(a^y.£vovg)  ovtag 
iVTiOQOvg  xai  titLÖridColyg^  ^^yvcbfirj  xal  xivdv[v]G)v  tav  utco  trig  ^^xa^rjg 
xcbv  xal  EvyvoyLE[yo\vg  xatd  xo  s\d-og^  ^^  jts^x&rjöo^avovg  x^  XQa\x(J,6x(p)  i5 
iniöTQiaxriyat)  eig  xkirigov)].  ^^Eiel  ds'  ^"^ Ea^aTcd^iicav  TeßovXov  £'x[ajv  no- 
Qov  Schluß  fehlt]   ^^  ÜQOJCsXäg  IlQOTtsXccov  [Schluß  fehlt]  ^^  Ei^ivQäg  IIs- 

^[a](og  .  .  [Schluß  fehlt]  ^^[ •  .]covo[g  Schluß  fehlt]  2iJTa[Schluß  20 

fehlt]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

1  Vegetus  als  Stratege  dieses  Bezirkes  nung  der  Person  genannt  (wie  in  3  der  Bei- 
in  BGÜ  I  352,  2  (a.  137)  genannt  (Krebs).  name).     Bei  dem  anderen  Vorschlag  wiirde 

2  Kdl  aXXav]   erg.  W    (vgl.  z.  B.  BGU  dem  bloßen  Individualnamen  kein  Distink- 
II  618).  tivum  beigegeben  sein.  —  Das  v  von  täv 

5  In  den  ersten  3  Fällen  steht  die  Be-  noch  sichtbar.  W. 

endigung  der  Amtszeit  nahe  bevor.  13  1.  v.ivdvvoj  (Ed.). 

8  1.  ^yyiGxa.  14  1.  iyyv(0[Livaiv. 

10  jtoi;p[^(a?   (Barbier)   W.     xoue[6](Bs  15  =  Tts^cpQ-rjaoaivovg. 

Ed.   Bei  meinem  Vorschlag,  der  in  9  einen  17  ^;^[tav  noqov  W.     Entsprechend  in 

kurzen  Namen  wie  'Icä  voraussetzt,  ist  der  den  nächsten  Zeilen. 
Beruf  statt  des  Vaternamens  zurKennzeich- 

400.  Ersatzvorschläge  von  Liturgen  für  FlücMlinge.  —   186  n.  Chr.  — 

Faijüm.    Vgl.  S.  347. 

P.  Gen.  37  ed.  Nicole.     Nachtr.  von  Wilcken,  A.rch.  I  554,  III  395.     Die  Klam- 
mern setze  ich  nach  meiner  Revision  des  Originals. 

Vier  Personen,  deren  Namen  bereits  zur  Auslosung  eingereicht  waren 
(ev  xAij^ro),  waren  unsichtbar  geworden  (ftr/  cpatvofiEvcov).  Sie  waren  also 
schon  früher  flüchtig  geworden  als  die  oben  S.  353  aus  Leipziger  Texten 
Erwähnten,  die  nach  der  Auslosung  (ju-et«  tov  Klfjgov)  nicht  zu  finden  waren. 
Hier  tritt  uns  die  Angst  der  Bevölkerung  vor  den  Liturgien  deutlich  entgegen. 
Diese  Zustände  waren  es  andrerseits,  die  die  Kegierung  allmählich  dazu 
brachten,  besondere  Bürgschaften  für  eine  i(i<pdveta  zu  verlangen.  Vgl. 
S.  354.  Der  folgende  Text  enthält  nun  die  Ersatzvorschläge  für  die  Ver- 
schwundenen. 

^läTtoXXaxä   6xQa(xriy&)  l4QiSi{votxov)   'HQax{X€Cdov)    ^fisQidog   ^nccQä 
UcoxrjQixov  Smxov  xal  xäv  ^Xoini&v)  nQsaßiyxsQov)  diadsxoijiivcav)  xal 

4  Die  Presbyter  machen  die  Vorschläge      zunächst  dazu  berufenen  Beamten.     Vgl. 
in  Vertretung   des   xcofioypaftftarevs,   des      z.  B.  BGU  I  15  (393). 
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5  xä  naxä  xriv  ^  xcQfioyQa{}i[iax£Cav)  XG}([irig)  2Joxvo7i(a£ov)  Ntjeov.  ^'Avxi 
Tgvgxovog  J^E^inQCivCov  ^  \71\al  Ilccovijxis  Ilexäxog  xal  IIvE(p£QGixo{g)  ®  2Jc6- 
xov  xaX  l4Q7tat]6£(og  ^Qjcayd&ov  ^  [t]öv  d  i[v]  JtA[iJ]()C)  7tQax(xoQCtts)  ccQyv- 
10  Qi(xG)v)  ^^  \j]f}S  ^QOX£L{^£vrjs)  x(o{iirjg)  fii]  <paLVO[i£VC}V  ^^  dido[i£v  xo\)g 
vxo'y£yQa(fi^£vovg)  bvxag  £vnöJ£Qovg  xal  ixLxrjÖECovg,  7C£H(pQ"rj6o(i6vovg 
^^sig  xXtIqov  tc5  XQaxiöxct  £jCL6TQa{xri'yca). 
u  Eiöl  öi' 

15  I^dxvQog  IdöxXrinioiöov  £%c3{v)  nöi^Qov)  (öqccx^&v)  to 

2Jc6xag  Ucoxov  i7tLxak(pv^£vog)  'AßCccgi,  b^fioCcog)  {ÖQuxfi.)  (o 
Uaßovg  Ilccßovxog  bfioCag  (ÖQaxti.)  i> 

I^xoxofiXLg  Xäxov  kaiog  6{fioi'og)  (ÖQax^.)  ^ 

(2.  H.)  UaxrJQixog  (h&v)  v  ovX{ri)  fi£X(6%(a)) 
20  i|   aQi6T(£Qäv) 

(1.  H.)  C'Exovg)  xg'  Mccqxov  Avqt^XCov  Kofifiödov 
'Avxavlvov  KaiGUQog  xov  xvq{Cov)  'Ejt£i(p  jtg. 

9  Ich  ziehe  ytQax{tOQlag)  dem  nQax{T6Q(ov)  der  Ed.  vor.     Vgl.  392,  10—11. 

401.  Einsetzuiig  von  Litnrgen  durcli  den  Strategen.  —  265  n.  Chr.  — 

Hennopolites.    Vgl.  S.  349. 

P.  Flor.  2  VII  ed.  Vitelli.     Nachtr.  von  Wücken,  Arch.  IV  424  f. 
Lit.:  Wilcken  1.  c.  und  Arch.  III  529  ff. 

Die  beiden  Komarchen  des  Dorfes  Enseu,  vertreten  durch  die  „Diebes- 
spürer",  schlagen  2  Personen  für  die  Komarchie  vor.  Der  Stratege  schreibt 
darauf  oberhalb  dieses  nQoadyysXfia  sein  jtQoyQccfifia  (vgl.  398),  in  dem  er  die 
Vorgeschlagenen  ernennt  und  ermahnt.  Eine  Auslosung  durch  den  Epistra- 
tegen  findet  also  nicht  statt.  Nachdem  das  Papyrusblatt  öffentlich  ausge- 
hängt worden  war,  ist  es  von  dem  vjtrjQirrjg  des  Strategen  einregistriert 
worden  (Z.  200 f.),  wie  in  398.  Zum  Geschäftsgang  vgl.  Arch.  III  1.  c. 
Flor.  2  enthält  noch  mehrere  Paralleltexte. 

Coi.  vn. 

165  [q]V^ 

(4.  H.)  [OXdvLog  na]vC[6x]og  6  xal  Aölyyojg  6xQa(xr}ybg)  'EQiionoXislxov), 
[^Tov  dod'iv\xo\g\  fioL  T[Qo0[ayy]£X^axog  vnb  xaiLUQX^V 
[x(ö/ii^g  'Ev]6£v  dtä  xav  XTj6[xojt}ia6x&v  siödidöv- 
[xav]  xgijg  dt    ccvxov  £y[y£y]Qafi(i£Vovg  eig  xijv 
170  [avjO''   iccvx&v  xayiaQx^f^v  \t6'\ov  drjfioöia 

[jiQ]6x£LxaL,  Iva  7tdvx£g  s\ldi\G)6i  xal  ol  £l6ay 
y£Xivx£g  l';|rovrat  xSiv  \£yx^^^iG^ivxG3v  avxolg 
vyicbg  xal  möxäg  £tg  xb  £[v  /iTjdJfvi  ^£^tp[d-7j]yaL. 
(5.  H.)  'E6rj(i£L[(x)6cc]^rjv. 

165  Qva  =  Fagina  151. 
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176  (4.  H.)  (^'Etovg)  Lß'  tov  xvqCov  rjfiäv  rak[Xi]rjvov  Usßaetoy 

'E%d<p  y. 
(l.H.)  ^XccvCg)  UavCöXG)  ra  xccl  Aoyyca  \6x\Qax7iy&  'EQ^onoXsltoy 
%\aQa\  AvQrjUav   Tvqccvvov  'EQ^a[7fö]Xkcovog  xal  Ilad^cbtov 
....[.]..  ccficpotSQOv  xcofiKQX^l'^  7t](hfirjs  'Evöev  dv    ijii&v, 
180  u4'd[Qri]Uc3V  nöXXavog  na&ä[rov  xjccl  "SIqov  lirgfirog  oc^tpotB- 

QC3V  Xri6ro7iia6t&v  [xa]l  t&v  [Aon;t]öv  öl*  rj^&v  r&v  7ca- 
QÖVTCDV.     ^ido^ev  xal  :n:Qo6a[yy^skko^sv  tovg  vTtoye- 
yqa^yiivovg  xaiidQxag^  ig)'  »  a[yr]ovg  avtLXa[ßs6d'^ai  tfig 
XQsCag  dnb  öij^ieQOV,  rixig  ierlv  [y'  vjov  'ETcelcp  ro\y  ivs6r]ß)tgg 
185  lß'  (stovg\  bvrag  s'dnÖQovg  xal  ijci[tr}]d£iovg  xLvdv[v](p  tjfi&v 

ti^l  TcdvxGiv  r&v  xatay,£v6v[t]a)v  ev  xfi  avxfi  xg)- 
firj  i^  dkXrjXsyyvTjg,  ovg  xal  '^(i[£t^g  iyyvdiis^a.     Elöl  ds' 
JTaiJötg  KoXXov&ov  firir^Qog)  [...]•  VS 

ag  {krav)  fis  üioqIov  £]x(c)v)     [(d()a;u^öv)]  {8i6%iXC(ov) 
190  notd(icav  Ila'^öLog  (i7jt[(Qbg)  . . .]  .  '^piog 

ag  {ixSiv)  Xb  %6q[ov  B\l{pv)     {ÖQaxii&v)  (ßL6xiXC(0v) 
^iBvt[yxBi]. 
(^Etovg)  lß'  AvxoxQdroQog  KaC6aq{og  üovnXCjov  AixivvCov 
FaXXirivov  FBQiiavixov  MsyC6x\ov  EvöBlßlpvg  Evxv]xovg 
19B  JSfßaöxov  'EtcbIcp  y.     (2.  H.)  Ol  n[QOX£CfiBvti  xcoj/ua^;^«* 

dl    ii(ic)V  x&v  naQ6vx[G)v  Xi^0xo7iia^6x&(v) 

ijciÖBdaxa^BV.     A[pQ'/iXiog ] 

[.  .]og  syQaipa  "bTCBg  avx{&v)  [yQdfiiiaxa  fn)  Bidöxcav] 

(3.  H.?)  'EöTjii^BKodd^i^v). 
800  (6.  H.)  TvQavv[og  vTCtjQSxrjg  ötjiioöl^  ngodslg  xa]- 
[xB]xc6Q{iöa).    [  ] 

186  In  Z.  214  heißt  es  noch  genaner:       die  cives  und  incolae  von  einander  unter- 
v.iv8vv(p  iw/i&v  v.\al  r&v]  &no  xfi?  [xtoJfiTjs      schieden. 
%ai  iiaxuysivlo^ilvav  nävtav.     Hier  sind 

402.  Znr  Oktroyierung  von  aqfaL  —  250  n.  Chr.  —  Hermopolis.    Vgl. 

S.  350. 

CPR  20  ed.  Wessely. 

Lit.:  Mitteis,  Kommentar  ebendort  S.  103  ff. 

Dieser  Papyrus  ist  zurzeit  unser  wertvollstes  Zeugnis  dafür,  daß  im 
in.  Jahrh.  der  Zwang  auch  auf  die  Übernahme  von  dQiai  ausgedehnt  war. 
Es  handelt  sich  hier  um  das  Amt  des  Kosmeten  (vgl.  oben  S.  139),  das  in 
Z.  13  und  18  ausdrücklich  als  dq^ri  (nicht  XHxovQyloi)  bezeichnet  wird.  Der 
Text  zeigt  uns  drastisch  in  einem  Einzelfall,  wie  der  Druck  der  Amter  zum 
wirtschaftlichen  Ruin  führte.  Der  Petent  Hermophilos  will  lieber  auf  sein 
ganzes  Vermögen  „gegen  Herausgabe  des  gesetzlichen  Drittels",  also  auf 
Zweidrittel  seines  Vermögens  verzichten,  als  daß  sein  Sohn  die  Kosmetie 
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übernimmt,  die  er  selbst  soeben  erst  bis  zui*  finanziellen  Erschöpfung  geführt 
hat.  Zur  Erklärung  des  Textes,  der  viele  schwierige  Fragen  aufwirft,  ver- 
weise ich  auf  den  eingehenden  Kommentar  von  Mitteis.  Hinzugefügt  sei 
nur,  daß  nachträglich  BGü  473  weiteres  Material  über  die  ey.6xaaig  t&v 
vTtaQxovxfov  gebracht  hat.  Vgl.  Mitteis,  Hermes  32,  651.  Vgl.  auch  meinen 
Hinweis  auf  Dio  Cass.  47,  17,  If.  in  bezug  auf  das  vevo(ii6(i£vov  xqixov 
im  Arch.  11  184.  Wenn  ferner  Hermophilgs  unter  Hinweis  auf  das  peri- 
culum  nominatorum  dem  Prytanen  den  Vorschlag  macht,  er  solle  Zweidrittel 
seines  Vermögens  nehmen  und  dann  selbst  die  Kosmetie  führen  (denn  so 
wird  xa  x^  ocqx^  ötacpegovxa  itocvxa  aTtOTtXrjQcoßsig  zu  fassen  sein),  so  möchte 
ich  hiermit  jetzt  Oxy.  VIII  1119  (397)  in  gewisse  Parallele  stellen,  wo  der 
a^(po6oYQ<x(ifiaxsvg ,  der  einen  ungesetzlichen  Vorschlag  gemacht  hatte  (vgl. 
in  unserm  Text  xrjv  avofiov  ovofiaaiccv  II  9),  selbst  die  Liturgie  übernahm, 
nur  daß  hier  keine  haxaötg  eintrat.  Vgl.  auch  zu  Flor.  39  (405).  —  Col.  I 
ist  der  Brief,  in  dem  Hermophilos  dem  Prytanen  diesen  Antrag  stellt.  In 
Col.  n  teilt  Hermophilos  dem  Präfekten  mit,  daß  er  das  Schreiben  an  den 
Prytanen  in  duplo  mitsamt  dieser  Eingabe  in  dem  Augusteum  von  Hermo- 
polis  zu  Füßen  der  Statuen  des  Kaisers  und  der  Kaiserin  deponiere.  Die 
erfolgte  Deposition  wird  ihm  in  Z.  21  bestätigt  {aiti&ov).  Zu  diesem  eigen- 
artigen Vorgang  vgl.  außer  Mitteis  jetzt  auch  F.  Blumenthal,  Arch.V  335 f. 

Col.  I. 
^  [AvQi^Uog  'EQ[i6q)L]log  'Sl^Cavog  xoe^rjTEvöag  'Eq^iov  noXscog  tfjg  fis- 
ydkrjg  aQxaCag  xal  Xa^iTtQäg  xal  ösiivoTatrjg  ^[AvQrjUo)  Evdai(i]ovL  rö  xal 
®ao86r<p  yviivalpi^aQXYiöavti  xal  äQ%uQaxEv0avTL  ßovXevTfj  diadexofisvß} 
f^v  3CQvl\tavsCav  tilg  aurj^g  Jiölscog  ta  Ttfiic}tdt[G3]  %aCQEiv.  #^a[tf]ag  ft£v 
ijCEßxsiXa  tri  ^Qc^T^^^tri  ßovXfj  diä  äov  ^[tä  dicc  tov  s]7ii6tdX^cctog  tov  tov 
vo^iov  etQtttrjyov  AvQrjXCov  'legcovog  diä  AvQiqXlov  'E[p]^ov  6xQatri'yLx\o\v 

i  ^  \i)7f'^QBtov  ajvttyQatpBvra  not,  vnb  tov  XaiiTCQotdtov  rj^äv  rjys^ovog  !dn- 
nCov  UaßsCvov,  ngbg  et  i)|fci.[oi;i'  :taQ']  avroi)  ^^Lötavöfisvog  advtc3v  i)v 
s'xo)  tolg  TCQoßaloiLBvoig  tov  rjiietSQOv  vtbv  "^  [AvqtjIlov  'SlQCajva  tov  xal 
'EQfialov  stg  xoö^iqtdav  xrig  avtf^g  nokaag  (isQ-'  i^v  vnoyvag  ^[ß^stsleöa 
v3t£Q^  iliavrov  i^avakcod'SLg,  dt  av  rjd-aXrjdev  tov  xCvdvvov  tfjg  TtQoßolfig 
slvai  JtQog    ^[tovg  övo(id6avv~\ag ,  tov   da   [t]ov  vofiov  6tQa(tri}yov   ßCav 

»0  yatvo^avrjv  xakvöai,  al  yaCvo\C\to  TCaQa  td  vjt'  avtov  ^^  [ßcjtrjQCcog  dtrjyo- 
Qav&^EVTa,  djcag  inav^vaxtat,  dxoXovd-cog  tfj  ixdod-aCötj  [lov  vno  tov  aig 
tovto  ani(3taXBv}l.\tog  vm^gatov  v^TtoyQaq)?;  inl  tfig  ft[t]ag  xal  elxddog  tov 

ovtog  ^rjvbg  'EnaCq).    'Ed-ag  81,  r^tig  ^v  xß      ^^['ETtalq),   i^adöd-tj  [loi]  dia 

ßovXavt[L]xov  vn7iQ(at)>ov  anCötaX^d  6ov  tov  Ev8aCyb\o]vog  tov  xal  &ao- 

dötov  avto^lnQoöcoTtag  dvta7i\i,6taXavt[o\g  nagl  tr][g  aJuT^g  dg^fig  {lat* 

axßtaöLV   xal   xaQa^oQiöd^avta  ax   t&v   v6(i(ov    ^^[xal]  tfjg  ['b3CoyQa'\q)ri[g'\ 

I  11  v]«0YQa(py    W.      &]itoyQKcpji    Ed.       iTtjiGTaXivrog  Ed.  Zu  emendieren  ist:  &vt- 
Nachher  'Exd-hg.  sJCieteiXccvTog.  —  1.  naga^egiad-^vTcc. 

13  &VTSit]ißTaXivvog  (nach  11  5)  W.  fioi  14    [vnoYQtt]q)ji[g]    W.      [&TtoyQa](pfi[g] 

Ed.  —  iiti(pl9']6vcog  W.     i7ei(p[Q]6v(og  Ed. 
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i7Ciq>{d']6v(og  tivä  dij^cieavtog  xatä  tb  ävayxatov.    Kai  vvv  avtejtiötiXXa 
üoi,   "  ijc[e]td['^nsQ  ta]   ex6tecvt[t]  xal  t&v  ld[C]a)V  ätpiöTafisva  i}ndQXH  15 

ix   x&v   vo^av  xal  r&v  Q-sCav   8latul^^EC3v  [ ]^  •  [•  •  •   ßo\i^%-sia   tb 

lifjdsfitccv  ßCav  7C0i6xaLV  [ojig  ccQiiolo^Bvoq  6  XaintQoxaxog  'fiys^av  xal 
^'' [x']ccd-o6io{yii]£vlog]  rjd'Ektjösv  [t6]v  6xQaxriybv  ßCav  xcoXvöai,  Ttgoed'sig 
xbv  xCvdvvov  xfig  jtQoßoXf}g  alvai  tcsqI  *®  [rov]?  övo(i[d]öavxag.  El  de  ol'ei, 
<?i>  [a^]irö?  xä  ndvxa  ^ov  Xaßc3{v]  ocvxl  xov  vevofiiöiisvov  xqCxov  xä  xf} 
^QXV  [8]i'CC(psQ0vxa  ^^[n]dvta  d[7c]o:tXv,Q(66SLg  xal  [fi]i)  iveÖQBvsiv  /i-ij[d]lTf 
xiiv  nöXiv  firjds  tr7)v  xQccxCötrjv  ßovXijv.  kQxs6d-r]^[0o]fiaL  yccQ  xad[s]  rra  so 
€cvxsM[6]tdX(iaxL  i[v]  fisyCöxc)  dixaCofiaxi.  A'dQi]XLog  'EQ^iöqjiXog  'SlgCa- 
r[og]  xo6^r}X£vöccg  ^^  [iQQä0d-]ai  6e  svx[o(i]ai,  cpiXxaxs.  ^^[('Erovg)]  a 
Avxoxqd^(i\qog  Kaißaqog  FaCov  Me66Cov  KvCvxov  Tgaiavov  JexCov  Ev- 
^sßovg  E'bxvxovg  Uaßaöxov  ^EtpEin  xy. 

Col.  IL 
^A-dQT^XCc)  ^AtctcIg)  SaßaCva  xä  Xa^nQoxdxoi  i^yE^övi   ^nagä  AvqtiXCov 
^Eg^ofpCXov  'SlQCcovog  xoö^rjxEvGuvxog  'Eq^ov  7c6XEC3g  xfig  (lEydXrjg  aQxalug 
*  xal  XayLTCQag  xal  6E^v[o\xdx7ig.    'EnLötaXfia  Siööbv  yQatphv  vjt'  ifiov  TtQog 
xbv  xijv  TtQvxa—VEiav  diadexöfiEvov  ^v()ij[A]tov  Evdaifiova  xbv  xal  0£d- 
^OTOV  yv^vaötaQXYJöavxa  ßovXEvxrjv   ^xäv  [a]vx(G)v)  'EQ{nojioXtxG)v)  nQbg  5 
&  avxbg  d[vx']E[n']£ötELX£v  ^iol  avxoTtQOßäncag  fiovog  tceqI  xo6yi,i^xElag   ^  Elg 
tI]v  cjvo^död^rj  ov  ÖEovtcjg  6  'fjfiaxEQog  vibg  Avg^Xiog  'SIqCgjv  6  xäl  'EQ^aiog 
^Ed-'    r^v  £^£l.x£XE6a   V3CEQ   Efiavxov  TCQOxeloJav   vTtoyvcog   (pd-döavxög   fiov 
iniäxBiXavxog  xri  XQaxtöxr}    ^  ßovX^  dt'   avxov  xä  dvxiygatpEvxa  (iol  vnb 
tov  XafiJtQOxdxov  iiyE^övog  6ov  xov  ÖBßnoxov  ^  dr}Xad'^  [e]|  d^iddEcog  (lov 
ft[£]r'  ixdxdöBCjg  ndvxav  xav  vxaQX<^vx(ov  (lov   JCQog  xijv  avol2-{iov  ovo-  10 
fiaöCav  xal   /ii)   dE[xo](iEvov   ax)xä  ag  TtEQUXEi'   dnoxi'd'E^aL  iv  xa  ivxavd'a 
^^  IjEßaöxECcj   xagä   xotg    £i[x^v£0t    xov    xvqlov    fifi&v   xal   d-EotpiXEöxdxov 
AvxoxgdxoQog    ^^  FaCov   M£66[i]ov   KvCvxov    Tqaiavov   Aexlov    EvöEßovg 
Evxvxovg  EEßaöxov  xal  'EQEvvCag  ^^  Kov7CQ£06Tqvag  'ExQ0v6xcXXag  2]£ßa6xf^g 
a^ia  xaÖE  xtp  (laQxvQo^oLTJ^axL  ngbg  xb  (iTjdhv  ^*r6  öbv  fiayEd-og  Xavd'dvBLV, 
ciäcpaXL^öfiEvog   x^v    %£qI   h^s   cpQovQav   diä  •bntiQBXov   ßovXEv^^xixov   xal  15 
<pvXaxog  xrjg  nQvxavEiag  hi  anb  aixddog  xov  'ovxog  firjvbg  ^EiCEl(p  nagä  xä 
^^vnb   6ov  öaxriQLog  ÖLrjyoQEVfidva,  (pvXa60oiiEVG)v  fioi  av  i'^jo  navxoCav 
^^[xJa^iLcov.    ^^('Exovg)  a    AvxoxQdxoQog  KaieaQog  FaCov  MeööCov  KvCv- 
xov  TQaiavov  AexCov  EvöEßovg  Evxvxovg  ^^  SEßaoxov  'EnEltp  xy.    Avq^- 
Xiog  'EQ{i6(pi,Xog  'SlQLCovog  xoöiirjXEvöag  djtE&iarjv  ^  ag  jtQÖxELxat.  ^^  (2.  H.)  20 
Ai'dgrlXtog)  'Hgadtov  eöxov  l'dov.    ('Exovg)  a  'Ejisltp  xy.     Tovxcov  xä  loa 
anid^ov. 

16  1.  &(ps6taiiiv<p  W.  20  "Wenn  hinter  xo6n,riTsv6ag  wirklich 

16  ßoj'^Q-sia  Wj    .  .JrjO-Eia  Ed.  nichts    fehlt,    ist    der    Name    wohl    mit 

18  Zu  ta  r^  (ip;^^  ^taqpEßovra  (=  Amts-  e-Sjjjoftat  zu  verbinden.     Die  Nennung  des 

gescbäfte,  Amtspflichten  s.  oben)  vgl.  Flor.  Namens  an  dieser  Stelle  ist  sehr  auflFallend, 

39,  12  (405). 
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403.  Vorschlag  eines  Litnrgen  dnrcli  den  avatdtriq  dii<p6dov,  —  363  n.  Chr. 
—  Oxyrhynchos.     Vgl.  S.  348  f.  and  S.  353. 
P.  Oxy.  Vin  1116  ed.  Hunt. 

Der  Wert  dieses  Stückes  liegt  vor  allem  darin,  daß  aus  der  Vergleichung 
von  Z.  5  und  20  hervorgeht,  daß  aficpoSov  und  cpvl'q  zusammenfielen,  d.  h. 
daß  die  Phyle  die  Bewohner  eines  afi(poöov  umfaßte.  Vgl.  S.  348  f.  Über 
die  in  8  ff.  bezeichnete  Liturgie  ist  sonst  nichts  bekannt.  Es  handelt  sich 
um  einen  Dienst  im  Augustustempel  von  Alexandrien. 

^^OOjcatsiag  'lovXiavov  t6   d'  xal  2ccXXov6ti[ov]    ^tov   Xccfix^Qordtov) 

inccQXov  xov  lsqov  TCQaiTdQlov  0a)['9' .]  ^  ^Xaovlci  Wositi  XoyißTfj  'O^VQvy- 

5  %^t[o]v     *  [n;a]()[a]    A[v]QrjUov    Movöfj     Qscavgg      ^  anb    rfjs    avtfjg    %6- 

Xeojg  6v6xdxov  aficpödoy  ^^qo^ov  Pv^^vyaöCov  ical  äXXov  dn,(p68^y.   "^ ^i- 

dcofiSL  xal   sCöayyiXXa)   ta    idica    ®  /ioi>  tclvöt^vo)  slg  6^qnl;iv   «...  ^fiuQLmv 

10  r&v  i|  ^d-ovg  naQ£%(o}^^BVov  iv  ta  iSQip  'Ayovötoy  8y[rt]  ^^  inl  rijs  Xa^i- 
TC^QOxdxrig)  ^AXB^avdQ(C}ag  ig/  i^viccvxbv  svtc  xäv  ««[ö  vjeca^rjvLag  ^^®g)9- 

15  £Cog  MsöoQij  inayco^EVoy  ^*  7t8[ixxr]g  xccl  avTrjlg  xi^g  Ttjifinxrjg  ^^  xov  ivs- 
6xS)Xog  sxovg  ^  (sxovg)  O-  (ßtovg)  xov  ^^  e^rjg  sy[ys]yQa^(isvov  '6vxa  ini- 
^''dijxLov  TtQog  x'^v  xQiav.    ^^"Eöxl  8i'  ^^AvqijXlov  Zaxäcovog  MeXava  [     ] 


20 


20   ' 


ttn:b   XTig  avx^g  TtöXsag  xfjg  avxfjg  tplyX^g'].    ^^  (2.  H.)  Ax)Q'/iXiog  Mov6i]g 

6v6xdxrj[g]    ^^  i^tÖEdaxa    ^^  (3.  H.)    ^tööxoQog    [ ]  •  .  «?    66xov    .  [ .] 

**[  ]  ^'(4.H.)   '4iiii(6v[Log. 

8  =  Icno'tpiv.  13  =  inayofiEvav. 

9 — 10  naQSxo(Jiiv(ov.  17  =  iniTijSsiov,  %QsLav. 

404.  Vorschlag  eines  Litnrgen  dnrch  den  yvayaxriQ.  —  390  n.  Chr.  — 
Hermopolis.    Vgl.  S.  353. 
P.  Lips.  66  ed.  Mitteia. 

Dieser  Vorschlag  des  yvcoGxriQ  der  5.  Pbyle  geht  wohl  deshalb  an  den 
vvHToGTQccrriyog y  weü  es  sich  um  einen  Posten  in  seinem  Bureau  handelt. 
Vgl.  S.  353. 

^  *T\jrax'\£Lag  [t]ov  dsönöxov  rnLav  OvaXEVxiviavo[y\  ^[ro]i5  ai(av\Co^v 

Avylplvlpltov  xb  d  xal  N[£G)xsQ]t\ov^  ^t[o'ö]  XafiTcgoxäxov.  ^^AvqtjXl^  K[v]qc> 

5  ^iXdfiiicsvt  7coXi,[x^Evl.o(isvG)  iv[dQx]<p  vvxxoöXQalx^TJyci  'Eq^ov  ^xöXeag  xfjg 

[X]a[^7t]Q0xdTrjg   '' 7c(aQä)  Axyqii^XLog)  NE\l\Xog  "Aii,iL(ovog  yvoiSxrjQ  e"  ^cpv- 

Xiijg)  dnb  xfig  avxfig  n6XEco[g\.    [/JY^oilul  ^xal  ElöayydXXa)  xbv  al'^g  iyye- 

10  yQafipLEvov   ^^  XixovQybv  XLT0VQy7]6avx[a  nagä^  xfi  6ri   ^^  kniEixCcf,  TCQog  ivi- 

av6iov  x[q6vov\  ^^vtcsq  xfig  drjfionxfjg  avxo[y  X]t[xo^vQyLag  ^^dvxl  IlaßCfov 

li  KoTtQEov  djto[d']ccv6vlLxog.    ^^"Eöxi  öe'   ^^  0qovqcov  Xtßbg  ^'''SIqCcov  lixQfj- 

xog  (iriXQ(bg)  [ ]. 

^^  A'ÖQrlXiog  NslXog  'Afificovog  yv(J36x('^Q)  i3tLÖEd[(oxa.] 

4  1.  ^ildfiinavog.  10  XitovQyijßovra  ist  gemeint. 

7  Der  Name   ist   hier   wie  in  13    als            12  Zu  jTjfiortx^s  vgl  Oxy.  Villi  101,  24. 
indeklinabel  behandelt  (Ed.).  17  iinM^s)  [ ]  W.    Mrirgi     )  Ed. 

8  1.  JlScofii. 
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405.  Übernalime  einer  Liturgie  durcli  den  Vorschlagenden.  —  396  n.  Chr. 
—  Oxyrhynchos.    Vgl.  S.  354. 
P.  Flor.  39  ed.  ViteUi.     Nachtr.  von  Wücken,  Arch.  HI  534'f.,  IV  431  f. 

Formell  handelt  es  sich  hier  um  eine  awakla^ig^  durch  die  der  avaTccrvig 
Hierax  einem  Amesos  die  auf  diesen  entfallen  eLiturgie  abnimmt.  Zur  avv- 
uXXa^ig  vgl.  z.  B.  BGU  IV  1062  (276).  Unser  Fall  bekommt  aber  eine 
ganz  besondere  Nuance,  falls  meine  neue  Ergänzung  Ka[x'  ayvoiav]  in  6 
zutreffend  ist.  Der  Text  besagt  dann,  daß  der  övötdrrjg  dem  Amesos  die 
Liturgie  aus  Unkenntnis  unberechtigterweise  aufgebürdet  hatte  imd  darum 
mm  seiaerseits  die  Liturgie  übernimmt.  Der  Fall  ist  hiemach  ganz  ähnlich 
wie  in  Oxy.  VIII  1119  (397),  wo  der  afigioSoyQafifiarsvg  nach  Feststellung 
der  Rechtslage  gleichfalls  die  Liturgie  selbst  übernimmt.  Vgl.  auch  die 
Einleitung  zu  CPß  20  (402).  Um  so  wichtiger  wäre,  wenn  jetzt  erkannt 
werden  könnte,  was  nach  Z.  9  der  Gvßrdrrig  von  dem  anderen  empfangen  hat. 
Nach  Z.  10  übernimmt  es  nun  der  GvötccTrig,  den  Mann  zu  stellen,  der  die 
Liturgie  ausüben  soll,  und  er  garantiert  dem  Amesos,  daß  er  betreffs  der 
Liturgiepflichten  völlig  unbeheUigt  bleiben  werde.  Die  in  Frage  stehende 
Liturgie  ist  der  Posten  eines  Briefboten  beim  cursus  velox  (Schnellpost). 
Kehrt  das  sonst  unbekannte  ccXiaöirov,  das  ein  Synonymum  von  YQ«fi(iarrj- 
g)6Qog  bedeuten  muß,  vielleicht  in  dem  aXiad^  in  P.  Klein.  Form.  1125  und 
1126  wieder? 

*'lk[a]T£^ag  t&v  dsönotäv  rj^äv  [^jQxad^Coy  xb  d"  xal  'OvcjqCov  to 
y'  T&v  alcovlcov  Avyov6\x(av\  ^  &ciQ-  a^.  ^  AvQi^XLog  'IsQai,  "SIqov  tfjg 
la[^XQa]g  xal  XafinQOXcctrjg  ^Oi^vQvyxitSiv  nökscag  *  övördttig  tfjg  ^isXXov- 
erjg  Xirov[QyBtv  cpv^Xfig  xal  ixXXcov  cciL(p6dcov  udvQrjXCci  'Aiiicco  ^"Afifiavog  s 
Kjtb  Tfig  ccvrfjg  jt6Xs(o[g  tfjg  cc}ytf}g  q)vX7lg  %aiQSiv.  'OfioXoyc)  evvTjXXaxsvaL 
jCQog  ^6e  rijv  BVXLQiöättedv  6ol  vn  i^ov  xa[r'  'dyvoiav]  XixovQyiav  sig 
%(OQav  ocXiadCtov  rfrot  yQa(i]-[iaT'rjq)6Qov  xov  ö^dcag  öq6^[ov  äno  vsojfirjvCag 
Tov  ovtog  ^rjvbg  Seid'  ^  sag  M£6[oQrj]  i7c[ayo^sv(ov  TCEfiJtrrjg  xal  ajvrrlg 
tilg   ^i^intrig   tov   £V[£]^rö[Tos]    ^  ixovg   ov   ^i)v   aXXä   xccl   dadsx&ai   xal 

E^xfllxivai  Ttagä  6ov  tä  öxad^evta  ö  .  A[.]  .  [.  . .]    ^°x[.]f[ — —  — lo 

]  dvxl  6ov  naqaGxriöai  xbv  hxxEX[B\}L[6ovxa naQii,e69'aC\ 

6E  ccöxolXxov  xal  d^rj^iiov  xal  ä^[aQE]^[v6xX7]xov  xal  dvECöTiQaxxov  tceqI 
ctävxav  Tö]v  diatpEQÖvxGiv  nqbg  x'^v  avTr}[v  Xt,xovQ]J^[yCav  —  —  — 
KvQla  7]  b^oXoyCa  dtöjö?)  ygacplöa  xal  mEQ{(x)xrid-Elg)  a^oXöyr^öa.  "[(2.  H.) 

—  —  —  —  —  — Itjg    EX  .  .  C3H  .  .  . .  xrjv    ano    [ ]     ^^  [ — —  i5 

zli6]6xoQog    ßo  .  .[ ]    ^^  [ ]/3[ 

] 

4  Zu  ßvcxäxris  vgl.  oben  S.  363.     Der  6  1.  ivxsiQiod^Blßav . 

Ausdruck  rijs  ftsUovffrjs— qpv>l7js  xal  aXlav  10  x[a]l  wäre  an  sich  möglich. 

&yi,(p6Stov  wird  erst  jetzt  ganz  klar,   wo  11  ^=  üokvXtov. 

wir  aus  Oxy.  VIII  1116  (403)  wissen,  daß  12  Zu  $ia(psQ6vt<ov  -kvX.   vgl.  CPR  20 

(fvXri   und   &fiq)oSov   dieselbe    Größe    be-  I  18  (402). 
zeichnen. 
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406.  Vorsclilag  von  Liturgen  durch  die  Koinarclien.  —  350  n.  Chr.  — 
HermopoHtes.    Ygl.  S.  354. 

P.  Amh.  139  edd.  Grenfell-Hunt  (Taf.  XX). 

Über  den  Geschäftsgang  vgl.  oben  S.  354. 

^  JvQTjkCa)  ^toxXel  :tQaL7c{o6CT(p)  iß"  7tccy[ov  voii]ov  'EQfiovnolsCtov 
'  :t(aQä)  AvQTiXiov  JTi^ötog  xal  Ilaömtov  a(i(poTEQC3v  xa^dqxcav  xa^rjg  'Ißiä- 
v[og]  Jlav  . .  (isQi[.  .]s  ^rov  vno  öh  Ttdyov.  ^dCSo^E[v  )i]al  slöayyEXXofiav  to-bg 
i^fl[g  s]yy£yQa(i[isvovg  na^aQxag  [it]al  slgrj^vuQxoi'  5«at  öitoXoyoi  xal  änai- 
Ti^rai^s)>  avvaivai[g  '6vt\a\g  E^vnoqovg  xivdvvc)  rj(i&[v]  x[a]i  na\yt(av] 
5  ^  tGiv  tticb  f^s  rifierlEJQag  xcb^rjg. 

EIöeI  de- 
xm^aQxof  6iToX6yoi-  K7tccLTr]tal<(^gy  äwetvaig' 

IlLvovltlCav'AQJtciXov,    IlivovtCcjv  ^rj^rjtQiov,      Movöatog  Ilsxvdiog^ 
T .  .  .  sig  Uatov  UsQrIvog  I]aQa7t[C]c3vog.,     ^öTtXTjTCLcidrjg  M[ov]6(xCov, 

10  nfjötg  KoTCQTJrog,  'SIqCov  narjöLo[g^^ 

[£']lQ'r]vaQx[o]v'  ^Tt&lQ^ig  ^Cov,  Ilayivrjg  JCov^ 

.  .  .  g  ^ißlcovog.  'lG}6ri(pi[o\gK\o\klo^%'Ov,   'Ißoig  KalozccCQOv, 

Movöalog  KäötoQog,  MiXag  Usxvöiog. 

'Eg^itvog  UsQovöiog^ 
15  'löCdoQog  MovöaCov, 

TJsXvg  'HquxXsCov, 
Mf'Aa[g]  Jioysvovg. 
^^0[ij]6jtSQ  iyyvcbfisd-a  xccl  TiaQaötrjöoiisd-a  f'l  ccXXrjXeyyvi^g  äfiifiJtrag 
(anonXriQovvTagy  tijv  evxi'Qi^ttäav  avtotg  ^^  [X']L[t]ovQyCav  iv  firjSsvl  ^e(i^ 
80  (pd-fjvai.    'Eäv  ÖS  Ttj  avzav  dq:v6tsQrj6r}  xccl  ^rj  7taQa6t7]66(isd^a,    ^^'fifislg 
avtol  tbv  V7CSQ  avtov   Xoyov  vjio^svov^sv  -JJ  svoxoi  slruisv  rct  d-io)  ^Qxa 
xal  tat  jtsQl  xovtov   '^^xivövva  xccl  eTtSQCotrjd-^avteg)  anoXoyii^öa^sv).    Msrä 
rijv  vTcatsiav  OvXtcCov  Al^svCov  xal  ^xovtCov  ^^  KaxvXXCvov  rcbv  XapMQo- 
rdtcov  ^a^Evad-  d.    Ol  xqoxsI^evol  ÜT^ötog  xal  Ilaöcbtov  ^^  elöayyi^tyXo- 
yisv  xal  ^vyvapLS&a  &)g  ^Qoxstxai.    AvQt^Xiog  EaQaTcCcov  yvcsörriQ   sy^aita 
vjiSQ  avxäv  ^\y\Qd[}i\iiaxa  fii}  eldöxcav. 

i  1.  BlgrivccQxovg  usw. 

18  Beachte  die  Aufnahme  der  ifocQÜaraaig-Foimel.     Vgl.  S.  354. 

407.  Eine  Stiftung  zur  Unterstützung  von  Liturgen.  —  202  n.  Chr.  Vgl. 
S.  355. 

P.  Oxy.  rV  706,  64—79  edd.  Grenfell-Hunt.     Nachtr.  von  "Wilcken,  Arch.  IV  218. 
Lit.:  V.  Wilamowitz,  GGA  1904,  660.     Wilcken  1.  c. 

Der  Text  ist  lehrreich  für  die  Wirkungen  des  Liturgiesystems.  Im 
Oxyrhynchites  waren  einige  Dörfer,  in  denen  der  reiche  Aurelius  Horion 
und  seine  Söhne  Grundbesitz  hatten,  durch  die  Liturgien  derartig  herunter- 
gekommen, daß  Horion  ein  Kapital  stiftete  zum  Ankauf  eines  Gutes,  dessen 
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Benten  für  die  Unterstützung  der  Litnrgen  jenes  Dorfes  verwendet  werden 
sollten.  Der  Annahme  von  Wilamowitz,  daß  die  Dörfer  auf  kaiserlichem 
Boden  liegen  (wegen  rrjv  ös  vfisregav  yf^v  ayecoQyritov  KarccXmetv) ,  möchte 
ich  nicht  zustimmen.  Vielmehr  gehörte  das  Domanialland  in  der  Regel  zur 
Dorfflur.  Wenn  die  Bauern  nun  verarmen,  so  flüchten  sie  und  die  Domäne 
findet  keine  Srjfiöötoi  yefoqyoL  Vgl.  im  übrigen  die  Ausführungen  zu  der 
anderen  Stiftung  desselben  Horion,  die  oben  als  Nr.  153  behandelt  ist. 

^  AvToviQKxaQ  KalöttQ  Jlo'jvxiog  [Z!]£7CtC^[iog  SjslovlTJQog  ^^  Evöa-  55 
ßlrße  UsgrCva^  Zsßccdrbg  ^Qaßiaov  kdiaßrjvixbg  ^^  IlaQd'ixoy  M€'yC6[to]y 
[icjal  Ai)to'KQdtGiQ  KatöaQ  ^'' MäQiio[g]  AvQi]Xiog  jivTcovlvog  Ev6sß'^g  Ee- 
ßaörbg  ^^  AvqtjXCc)  'SIqsCovl  xalQ8tv.  ^^  l4^no8B%6iiS%'oi  ös  xccl  tavrrjg  tr}g 
iTtidöösog  ijv  ^  d^iotg  STtidovvat  xalg  ii6(img  tav  'O^vQvyxELtäv  ^^  aitoÖL-  eo 
dovg  a}iOLßr}V  ivuxriäeag.  T[6]  ö^oiov  di)  xal  ®^6[3r]t  rovrov  (pvXax^'^ös- 
tai  xal  itad-6T[i  rjjd-sXrjöag  äfis^rccötQentov  slg  sxsqov  ti  danavriölsöld^uL 
t'^v  xuQLv.     ^"Edtiv  ds  rj  ä^Ccoöig' 

^  Tolg  S'dfiEvsötdtoLg  AvtoxqcctIoJqöl  2!s\ov7Iq'\g)  xccl  ^vtcovCva)  ^^tolg  66 
Tidvrcov  dvd-Q(07i(ov   0g)xyiq6lv  \x\al  svEQyiTuig   ^"^  AigriXiog  '^qelcov  ysvö- 
ILEvog    öxQaxrilylog   xal    a^;i;tdtxa0-^r'>)g    xfig    Xaii\n\qoxdxrig    TtokEag    xäv 
^XE^avdQEcav  x^^Q^''^-    ^^  K&fJiaC  xivsg  xov  'OlvQvyxß^xov  vo^ov,  a  (piXav- 
%-QC3%6xa21.xoi    A'bxoxQaxoQEg^    iv    alg    iya   xs    (^xaC)    ol    vioC   [lov    x^Q^^  '* 
xExxij^sJl-d'a ,    6q)[6^dQa    i^Tjöd'Evijöav    svoxXov^EvaL   vno    xäv    xax'    hog 
''^  kEixovqyiäv  xov  xe  xafiSLOV  xal  xrjg  jiaQa\cp]y[^k]ax7ig  x&v  '^Tojrcjv,  Xiv- 
dvvEvovöC  XE  XGi  iiEV  xa(iECc)  TtagaTtoXi^öQ-aL,  xijv  ds  v^ExsQav  yijv  äysaQ- 
yrjxov  xaxaliTCEiv.     "^^  'Eyci  [o]vv  xal  xov  (fikavd^QGjnov  xal  xov   xQV^^t^o'^  ^5 
6xoxa—t,[ofiE]vog  ßovkofiau  slg  dvdxxrjöLV  avxav  EiiCdoöCv  '^''x\iva\  ßQaxEiav 
ixdöxri  noii^öadd'aL  Etg  6vvc3vrjv  ^^  ^'[co^tjot',  ov  7]  TtQÖöodog  xaxaxEd"ri6Exai 
slg  xQOipag  xal  '^^  8\and^vag  xäv  xax    hog  XEixovQyrjßovxcov  inl  xg>     Hier 
bricht  der  Papyrus  ab. 

71  Zu  i^r]G9Evri6av  vgl.  395,  15.  die    Menschenfreundlichkeit   des    Stifters 

74  Es  ist  auf  die  kaiserlichen  Adres-  hingewiesen. 

Baten  berechnet,  daß  die  Schädigung  des  78  Zur  Stütze  meiner  Ergänzung  x[<ö- 

Fiskus  und   der  Domäne  durch  die  wirt-  gCjov  statt  ^[opTjou  (vgl,  Arch.  1.  c.)  kann 

schaftliche  Notlage  der  Dörfer  so  beson-  auch    noch    auf  Dittenberger,    Or.  Gr.  I 

ders  hervorgehoben  wird.     Mit  cpdavd^Qm-  59,  9  flf.  hingewiesen  werden, 
«ov  in  75  wird  dann  freilich   auch    auf 


408.  Zur  LandflucM  der  Liturgen.  —  216  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  355. 

BGU  I  159  ed.  Krebs.     Original  von  mir  z.  T.  revidiert. 

Für  die  Wirkungen  des  Liturgiesystems  ist  es  bezeichnend,  daß  in  dieser 
Eingabe  an  eine  Behörde  der  Petent  es  wie  etwas  ganz  Selbstverständliches 
hinstellt,  daß  er  wegen  des  Vorschlags  zu  einer  zu  schweren  Liturgie  aus 
seinem  Dorfe  entwichen  sei.  Erst  das  Edikt  des  Valerius  Datus  (vgl.  oben 
S.  J235)  hat  ihn  wieder  zurückgeführt. 
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^  [ ]  .  aöta    [.  .  .]r£    tov  ny[ ]  .    xai  aTtb 

^r[. kaxavo] 6JfEQ(iov    a()T[a/3ö]v    tql&v   [     ^tofi[      ]j'(5[     ]    ygafi- 

3  fi[ar ojv^   s^sdstö   ^oi.     Mexä    de    xavxa  ava8o\ß-ivto\g    ^ov   ^  dg 

5  ^7;[fioö]/^[a]v  XEitovQyCav  ßaQvrccTrjv  ov6av  cc7tsör['r]]y  r^g  ncofirjg  ^ov  dvvo- 
[isvog  vnoöTfivai  rö  ßuQog  xfig  XsixovQyCag.  Tov  ovv  ^  kafiTCQOxdxov  ijys- 
fiovog  OvaXsQLOV  ^dxov  'KBksv6\av\xo\g\  anavxag  xovg  "^  knl  ^Evrjg  diaxQsC- 
ßovxag  slg  xäg  löCag  iiax£i6iQ%£6^at^  xax8L6i]X^ov.  ^'E^sl  ovv  6  xovxov 
vibg  AvQTJhog  Ucox'^gixog  [i]^rjyrixEv6ccg  xrjg  avxfig    ^nöXscog  enfjXd'sy  [loi, 

10  ixnQccßöciv  xb  xqljiXovv  xov  öcpstXoiiavov^  ^°  imdCda^EL  xal  a|tö  axovöaC 
fiov  JtQog  avTovg  xal  xb  doxovv  6ot  xeXevörjg  ^^ysvsed'aL.  ^disvxvxEi. 
^^  A[yq\'/iXiog  üaTcvöLg  rag  (itäv)  v  ovX{r})  yövaxi  aQLöxsQä.  ^'  [  ]  .  ov 
^^(^'Exovg)  xdll  Avxo\y,QKXoQ\og  KaCöagog  Mccqxov  AvQtjXCov  Usovt^qov  ^v- 

15  xavELvov  UaQQ'ixov  ^^ MEyCöxov  BIqexuvvlxov  MEy^Cöxov  rEQ^avL[xov  Me^- 
yCöxov  EvöEßovg  2Eßa6xov  IlavvL  Icc. 

2  iMxavo]qTtiQiu)v  W.      . .]  .  sqiiov  Ed.  Das  führt  etwa  auf  [    ]ro  (t[£v  f|yd[dcd'at] 

—  Hinter  tqujv  las  der  Editor:  [dta?]  t6  ypa;i(i[ara,  ockX'  o]vx  i^iSotö  (tot. 
ft[^  it\8iv\ui]  ypofi/x[ara.     Ob   diese  Mit-  3  1.  iliSoto. 

teilunghier  zu  erwarten?  Außerdem  schien  8  xovxov  ist    der  Mann,   der  Subjekt 

mir  für  8ia  kein  Platz  zu  sein  und  nach-  zu  i^iSoto  ist. 
her  vor  8  kein  t  zu  stehen,  sondern  y. 


KAPITEL  IX. 

DAS  VEEPFLEGUNGSWESEN. 

1.  HOF,  BEAMTENSCHAFT  UND  HEER. 

409.  Ein  Besnch  des  Ptolemaios  Soter  II  im  Paijüm.  —  Um  113  v.  Chr. 
—  Faijüm.     Vgl.  S.  356. 
P.  Teb.  48  edd.  GrenfeU-Hunt-Smyly. 

Die  Domanialpächter  von  Kerkeosiris,  vertreten  durch  den  Komarchen 
und  ihre  Presbyter,  beschweren  sich  beim  Dorfschreiber  über  einen  Avxog^ 
der  sie  bei  ihrer  Feldarbeit  gestört  hat.  Sie  betonen  im  besonderen,  daß 
sie  dadurch  verhindert  würden,  abgesehen  von  den  i%(p6Qi.a,  die  80  Artaben 
Weizen  zu  liefern,  die  ihnen  für  den  bevorstehenden  Besuch  des  Königs  auf- 
erlegt seien.  Ob  der  König  Kerkeosiris  besuchen  wollte,  ist  zweifelhaft.  Es 
wäre  wohl  möglich,  daß  für  einen  königlichen  Besuch  in  der  Metropole 
auch  die  Dörfer  in  dieser  Weise  zur  Proviantlieferung  (ayoQcc)  herangezogen 
wären. 

^  Msyxsi   xG)iioyQa[iuatsi    ^  KsQxsoöCQsag   ^  naQa  "SIqov   xco(iccqxov  xal 
Tr[öv]  ^■XQSößvxsQov  räv  ysc3(^QyS}v)  tfig  avrfjg.   ^ Kex^i'QoyQUcprjXÖTCov  tjii&v   5 
^  IIols^GivL  TÜL  tonaQX'qi    "^  jisqI  tov  naQadaöEiv  elg  [rö]    ^  ßaßiUxov  etog 
i  tov  Ilaxcov    ^nvQov  (aQtdßccg)  ^q),  ^sqI  äv  xccl  7CQo6J:^EdQSv6vr(ov  did  lo 
re  vvxtbg    ^^xal  ruisqag  ^ixQi  tov  xo  7tQoxsi^fi6vov  sxjtXrjQäöai  xal  t^v 
67C(,}LysyQafi^evr]v   :n:Qbg  z'^v   tov   ßaöi^Xeag  naQovGiav  äyo^äv   (itvQov) 
{ccQxaß&v)  Ä,  ^^  Tijfc  ds  y  xov  vjioxsL[ievov  firjvbg   ^®  bvxav  JtQog  xrii  jcaQU-  i5 
öofSEL    ^"^  xS)v  ix(poQC(ov  xal  xov   aXorjxov,    ^^  BTteXQ'cov  enl  f^v  aXo)  Avxog 
^^  övv  alXoLg  iv  ojtXotg  xal  öjtaöa^svcov  ^'^xäg  (laxccCQag  iTtiXaßo^evcov  xov  20 
^^  iygg  rifi&v  "SIqov  xcoiiccqxov  xal  ^^xovxov  aycoyijy  fiExä  öxvXfiov  ^^Jtoiov- 
pLBVcov  QCtpavxa  xb  l^ccxlov    ^*  slg  g)vyrjv  ÖQ^ilöaL,  xal  rjfiäg  xs    ^^  6vv  xotg  25 
XoLTtotg  ysciQyolg  vjtÖTttag    ^^  öxovxag   6vvds8Qa[irjxsvaL^    ^^  8iä   8e  xavxrjv 
rr}V  alxCav  i^TtO—diöd'rlvat    iv  xotg  xaxa  xr^v  JtaQalLdoöiv  tav  extpo^Ccav 
xal  xtov  aXXav    ^'^  ijCLysyQafifievcov,  r^t   ds   8    ^^6v^tpr]6avxeg    xbv   Avxov  zo 
y[ca]   ^^  \xovg  dvv  av]t(5t,   ijtl  x\bv]   .[...]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

4    Zu    den    ■nQseßvtsQoi   x&v    yeaQyäv  Natural  Verpflegung  vgl.  z,  B.  Amh.  29,  11 

vgl.  oben  S.  43  Anm.  2.  (Arch.  II  118). 

12  In  intyQcicpsiv  liegt  ein  Hinweis  auf  18  Avkos  vielleicht  derselbe,  gegen  den 

den    außerordentlichen   Charakter    dieser  Teb.  50    (329)   gerichtet   ist    (Edd.).     Im 

Auflage  (Edd.).  folgenden    gehen    die   Konstruktionen   in 

14  Zu  ayoQd  im  Sinne  von  Proviant,  die  Brüche. 
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410.  Getreidezwangskänfe  für  einen  Besnch  des  Finanzministers.  —  227 
V.  Chr.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  356. 
P.  Cairo  10250  edd.  Grenfell-Hunt,  Arch.  II  80. 

Für  den  bevorstehenden  Besucli  des  ÖLOinrjrrig  Chrysippos  liat  Dionysios, 
ein  Untergebener  des  Herakleides,  1000  oder  mehr  Artaben  Weizen  zu- 
sammengekauft. Bei  diesem  övvaYOQÜ^siv  ist  hier,  ebenso  wie  bei  den  An- 
käufen für  das  Heer,  an  Zwangskäufe  zu  denken,  für  die  der  Staat  den 
Preis  (niedrig)  bestimmte.  Der  Agron,  der  dem  Dionysios  den  Empfang 
dieser  Artaben  quittiert,  mag,  wie  die  Editoren  annehmen,  im  Dienst  des 
Dioiketen  gestanden  haben.  Jedenfalls  war  er  wie  dieser  aus  Alexandrien 
gekommen,  denn  von  dort  hat  er  das  Maß  mitgebracht,  mit  dem  er  hier  im 
Faijüm  die  Lieferung  ausmaß.  Vgl.  zu  letzterem  Hib.  98,  20. 

^  BaöilEvovTog  nro^£(iaC[o]v  [toi)  IlroXe^aCov]  ^  xal  ÜQöLvotjg  d-sav 
yids/i(p<Sv  (stovg)  X  Tvßi  ^d-    bfioXoyst  "AyQav  JsovrCöxov   IIsQßrjg  *Tijff 

s  STCiyoviis  iJ'SfistQiiöd'aL  nagä  ^  zfiovvöCov  rov  tckq  'HQazXsCdov  ix  t[c5]i/ 
xeQL  ^noXiv  elg  tbv  ßvvTjyoQUßiievov  dt'  avrov  ^  ccQtov  aörs  XQvölnncoi 
täi  ccQXiG(o^aro—q)vXaxL  xccl  diOiTirjtrlL  anh  xav  yevrj^iitttcov  rov  id"  (i'rovg) 

10  JCVQOV  xad-ccQov  ^^  x£Xo6xLV£viisvov  axQi&ov  fidxQcoL  coL  avt[bg]  ^^  exö^Löa 
«I  l4ksi,av8QBiag   [6vfiß£ßlrj]}LiisvG)i  Ttgbg  rö  xalxovv  ilstqyiöbi,    ^^  dixaiav 

15  xal  GxvrdkrjL  (böa'UTajs    ^*  dgräßag  xtXC[ag         xal]    ^^  rö  6v^ßoXov  [ —  — 

—  — ^}Lav8Qi8si  xä{i ]    ^'  iSia.    "EyQaipsv  IlxoXs^alog  Zn]- 

vavog  ^^  övvxd^avxog  "AyQovog  diä  xb  (pdöxELV  ^^[fi^  si^dvai  ygäfi- 
[laxa.         ] 

11  [6viißsßlri][iivwi  erg.  Collart-Lesquier  (zu  Lille  21,  24) [. . .]  Edd.    Zu  diesen 

kupfernen  Normalmaßen  vgl.  Teb.  6,  86. 
15  [äsSootisvat ....  Edd. 

4rll.  Kontributionen  für  einen  ßesnch  des  Pinanzministers.  —  225  v.  Chr. 

—  Faijüm.     Vgl.  S.  356. 

P.  Grenf.  II  14  (b)  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit. :  Foucart,  Melanges  Boissier  S.  201. 

Zwei  Jahre  nach  dem  in  der  vorigen  Nummer  behandelten  Besuch  des 
Dioiketen  Chrysippos  finden  wir  ihn  hier  schon  wieder  im  Faijüm.  Diesmal 
berichtet  uns  der  Text  von  den  „Gastgeschenken"  (^ivta),  die  der  Schreiber 
vorschriftsmäßig  (vgl.  Z.  l)  zusammengebracht  hat.  Daß  diese  ^ivia  Zwangs- 
kontributionen waren,  versteht  sich  von  selbst.  Abgesehen  von  der  Lieferung 
der  verschiedensten  Vogelarten  für  die  Küche  des  Dioiketen,  sind  auch  Reit- 
und  Packesel  für  ihn  requiriert  worden  (vgl.  Kap.  X).  Eine  gute  Wirkung 
aber  des  hohen  Besuches  war,  daß  die  Wege  ausgebessert  wurden  (Z.  6). 

^  k[fi]£vv£[vg]  köxkr}7ti.dÖ£i   xalQUv.    [^Ka\%^6xL  6[y  e\yQailjag^   ixotfid- 

1  'A[^]BvvBvg  (ebenso  Verse  8)  Grenfell  nach  mündlicher  Mitteilung  (statt  'A[n]sv- 
vsvs) 


1.  Hof,  Beamtenscliaft  und  Heer.  4Qg 

xccfiEV  ^  ini  trjv  nagovöCav  t^v  Xqvölxxov  \tov  aQxi'fyGJliccTOJcpvXaxog  Tud 
dtoLxrjtov  ^  Xsvxon£x6jtovg  dexa,  xilvccg  rjfisQovs  yi[6v]t£,  oQvvd'ag  jcsvtt^- 
xovra,  *  [.]  .  Lcc  %rivEg  nsvt^xovta,  oQVLd-eg  diaxd(?ta[t],  'jfSQ^LJöTQLdslg  ixa- 
x6v.  2?vvx«%()7^A/i,£['9']a  de  'ovovg  ßadiötäg  nsvts  xal  rovtcov  rag  .  [. . .  .]§, 
itoifidxanBv  ds  ^  xal  tovg  reößaQdxovta  'ovovg  [tovg  6]x[^£]yotp6Qovgy  yivö- 
fi[sd'a^  ds  XQog  xfii  bdonoCaL.  '^"EQQ(n{po.  ("Ero-ug)]  xß  XoCax  d. 
Verso:  ^(^'Etovg)  xß  Xola%  \     ^^svvsvg  läöxXijTtiddsi 

^^£vC(ov  t(3v  ritoi^aöfisvcav. 

2  Zum  Titel  vgl.  S.  7.  prüfen.    —   In  dem  Paralleltext  Petr.  HI 

4  Statt  [5]^ta(Edd.)  habe  ich  im  Arch.  S.  152,  4  steht  korrekt  nsgiersgidstg. 

TV  541    Anm.  2    vermutungsweise    aygia  5  [iniGKSvajg  vermutet  Foucart  1.  c. 

vorgeschlagen  nach  Lond  III  S.  114,  73  6  Zu  der  oSonoicc  verweisen  die  Edi- 

(415).     Danach  würden  erst  die  zahmen  toren    auf  die   ähnlichen  Vorbereitungen 

Tiere  {-fniigovs)  aufgezählt  sein,  dann  die  ngog  rr}v  xov  ßaaiX^ag  aqpi|iv  in  Petr.  H 

wilden.     Ist   am   Original   (in    Wien)    zu  13  (18  a). 


412.  Vorbereitungen  znm  Besuch  des  Hadrian  in  Theben.  —  130  n.  Chr. 
—  Theben.    Vgl.  S.  358. 
Ofltrakon  Straßburg  (unveröffentlicht)  ed.  Wilcken. 

Daß  der  Text  von  dem  Besuch  Hadrians  in  Theben  handelt,  ergab  sich 
mir  zunächst  aus  dem  Worte  naQoxiig,  daß  nach  415  der  terminus  technicus 
für  die  Lieferungen  für  die  reisenden  Beamten  ist.  Zu  dieser  Deutung  stimmte 
dann  das  Datum  der  Quittung,  der  12.  Sept.  130.  Vgl.  W.Weber,  Untersuch- 
ungen zur  Geschichte  des  Kaisers  Hadrianus  (1907)  S.  115  und  247  ff. 
Hadrian  ist  nach  ihm  im  Laufe  des  Oktober  130  von  Alexandrien  aufge- 
brochen —  wie  ich  glaube,  weil  damals  das  Wachsen  des  Nils  aufgehört 
hatte,  während  dessen  die  Könige  den  Nil  nicht  befahren  durften  (vgl.  S.  32 
Anm.  4)  — ,  hat  sich  Ende  Oktober  an  der  Stelle  des  späteren  Antinoopolis 
aufgehalten  (S.  248)  und  ist  Ende  November  beim  Memnonskoloß  (nach 
dem  Gedicht  der  Balbilla  am  24/25.  Hatbyr  =  28/29.  November).  Nach 
unserm  Text  waren  die  Vorbereitungen  zum  Empfang  des  Kaisers  in  Theben 
schon  im  September  in  vollem  Gange.  Liturgische  iTtnrjQrjxai  waren  bereits 
eingesetzt  (wie  in  415),  um  für  die  Verpflegung  des  Kaisers  und  seiner 
Begleitung  zu  sorgen.  Solche  Liturgen  für  die  Beschaffung  der  Gerste  haben 
die  folgende  Quittung  ausgestellt.  Diese  Tatsache,  daß  hiernach  schon  An- 
fang September  der  Befehl  zum  Empfang  des  Kaisers  nach  Theben  gelangt 
war,  ist  nicht  ohne  Interesse  für  die  Chronologie  des  Kaisers.  Sie  entscheidet 
über  die  Deutung  der  Münze  mit  der  Darstellung  des  alexandrinischen  Ein- 
zuges vom  J.  14  zugunsten  von  P.  v.  Rhoden  (Pauly-Wissowa  I  511)  und 
Weber  S.  247,  die  anders  als  Dürr  daraus  schlössen,  daß  Hadrian  noch  vor 
dem  29.  August  (dem  Neujahrstage),  etwa  Anfang  August  nach  Alexandrien 
gekommen  sei.  0.  Th.  Schulz,  Leben  des  Kaisers  Hadrian  S.  78,  läßt  ihn 
dagegen,  ohne  diese  Münze  zu  erwähnen,  erst  in  dem  neuen  Jahre,  „wohl 
in  der  zweiten  Hälfte  des  September"  dort  eintreffen.  —  Meine  Transkrip- 
tion ist  am  Original  zu  prüfen,  da  ich  sie  vor  mehreren  Jahren  ohne  die 
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Absicht  der  Publikation  gemacht  habe.    Für  die  thebanische  Herkunft  des 
Ostrakons  spricht  u.  a.  der  Name  IZtxcög,  auch  Wsv^axris. 

^  ^jtoXXoSiaQog)   xai   ^{stoxot)   STtLrrj^Qrjtccl)  XQ^Ld-TJg)    ^rfjg  7faQox(ils) 

tov    xvqCov    ^  AvroxQcitoQos   ^AÖQiavov    ^  KaCöaQog   öv6{^cctl)    W£vd'G)rrj(g) 

I  i 
5  ^  nixä(tog)    Wsv  .  .  rj^. .)  xp(i9^^g)   xd.     ®  ('Etovg)    ls  ^AÖQiavov  KaCöaQog 

''tov    xvqCov    0cod'    IS.     0£vf}(6Lg?)    6£6rj{fi£C(ouccL).     Darauf   1    Zeile   De- 
motisch. 

4  1.  Wayd-mTOV.  5  Hinter  Wsv  korrig.  7  Vielleicht  verlesen  für  WsvfjGLg? 


413.  Germanicns'  Besncli  in  Theben.  —  19  n.  Chr.  —  Theben.  Vgl.  S.  358. 

Ostrakon  Louvre  9004  (unveröffentlicht)  ed.  Wilcken. 

Ich  gebe  die  folgende  Transkription  mit  allem  Vorbehalt,  da  ich  sie  im 
Augenblick  der  Abreise  (1904)  in  großer  Hast  habe  machen  müssen.  Wenn 
auch  mehreres  noch  ungelesen  ist,  geht  doch  aus  dem  schon  Gelesenen  so 
viel  hervor,  daß  hier  eine  Quittung  über  eine  Kontribution  (vtcsq  rifirig  tivqov) 
vorliegt,  die  aus  Anlaß  des  Besuches  des  Germanicus  auferlegt  war.  Nach 
Tacitus,  annal.II  59,  hat  Germanicus  diese  Reise  im  Anfang  des  Jahres  19  ange- 
treten. Die  Jahreszahl  in  Z.  4  zeigt  Korrektur.  Wenn  ich  nicht  irre,  ist  ein  e  oben 
auf  ein  kleines  d  geschrieben.  Der  30.  Tybi  des  5.  Jahres  ist  der  26.  Januar 
des  Schaltjahres  19.  Wenn  schon  damals  Vorbereitungen  für  die  Verpflegung 
des  Prinzen  in  Theben  getroffen  wurden,  so  wird  Germanicus  schon  Anfang 
Januar  nach  Alexandrien  gekommen  sein,  und  die  Befehle  nach  Oberägypten 
müssen  sebr  bald  abgegangen  sein.  Historisch  ist  nicht  ohne  Interesse,  daß 
aus  unserm  Ostrakon  hiemach  gefolgert  werden  kann,  daß  schon  von  vorn- 
herein beim  Germanicus  die  Absicht,  eine  oberägyptische  Reise  zu  machen, 
vorhanden  gewesen  ist.  So  bestätigt  es  die  Auffassung  des  Tacitus,  die 
dieser  wohl  absichtlich  sogleich  mit  den  ersten  Worten  folgendermaßen 
betont  (59):  M.  Silano  L.  Norbano  consulibus  Germanicus  Aegyptum  profi- 
ciscitur  cognoscendae  antiquitatis.  Auf  der  andern  Seite  zeigt  das 
Ostrakon,  daß,  wenn  Germanicus  auch  in  Alexandrien  im  griechischen  Tro- 
penkostüm auftrat  (pedibus  intectis  et  pari  cum  Graecis  amictu),  er  doch  als 
Inhaber  des  außerordentlichen  Imperium  (Tac.  ann.  II  43)  gereist  ist,  der 
überall  auf  öffentliche  Kosten  verpflegt  wurde,  und  dessen  naQOVGia  vom 
ganzen  Lande  gefeiert  imd  bezahlt  wurde.  —  Über  die  Art  der  Kontribution 
vgl.  zur  nächsten  Nummer. 

^  JiaysyQci^cprjXEv)  ixl  rijv  iv  z/tög  ;rdA(£t)  Tf}t  (i£ydX{r}L)  (rQKTtE^ccvy 
^aiQTig   ^ '^£vd-G)rov  vtiIq  tt^flg  (jivqov)  tov  ix  d->](6avQov?)  6..E    '... 

. .  fi  .^    ov    L    £ig     naQovdiav     FEQuavLxov     ^  KaCöaQog     QVTi(aQag) 

5  {ÖQui^iäg)    /  ipQax)  .  .    ('ETovg)   £    TißEQiov    ^  KaCßaQog  U£ßa6Tov 

Tvßi  L  .•  Mrjv6d{aQog). 

2  Zweifelhaft,  ob  nicht  d-r}6{avQov)  statt  -ö-^ff. 
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414:.  Ein  Besucli  des  Placcus  in  Theben.  —  33  n.  Chr.  —  Theben.    Vgl. 
S.  359. 

Ostrakon  Brit.  Mus.  16467   ed.  Wilcken,  Griech.  Ostraka  H  n,  1372.     Vgl.   Zu- 
sätze S.  441. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  276,  Arch.  I  171. 

So  sicher  es  ist,  daß  es  sich  hier  um  die  Verpflegung  des  aus  Philo  be- 
kannten Flaccus  handelt,  so  schwierig  ist  die  Deutung  von  Z.  3/4.  In  den 
Gr.  Ostraka  I  276  habe  ich,  einer  früheren  Anregung  Mommsens  folgend, 
das  übergeschriebene  £v,  das  ich  1886  statt  anb  gelesen  hatte,  als  Korrek- 
tur von  aXttßeg  betrachtet,  also  o^  klaßsv  &i^6avQ0v  verstanden.  Aber  ich 
halte  heute  eine  derartige  Wendung,  daß  Flaccus  einen  Thesauros  empfangen 
hätte,  nicht  mehr  für  möglich,  denn  d"r}aavQ6g  ist  das  Magazin.  Auch  spricht 
die  Analogie  von  413  jetzt  für  meine  in  der  Edition  S.  366  geäußerte  An- 
sicht, daß  Big  Tr}v  naQOvßiav  OIcckxov  '^ys^ovog  zu  emendieren  ist.  Auch  in  Z.  1 
steht  UafjQig  Uaväg  statt  UarjQEi  Uaväxog.  Dann  ist  aber  ov  elaßsg  anb  d'r}- 
CavQOv  zu  schreiben,  wie  ich  1895  gelesen  habe.  Hiernach  hat  Paeris  so 
und  so  viele  Drachmen  gezahlt  für  den  Weizen,  den  er  aus  dem  Staatsmagazin 
für  die  rca^ovöia  empfangen  hat.  Der  Geschäftsgang  ist  dann  der,  daß 
Paeris,  der  wahrscheinlich  selbst  kein  Getreide  baute,  im  Staatsmagazin  (jeden- 
falls zwangsweise)  die  ihm  auferlegte  Artabe  gekauft  hat,  um  sie  dann  in 
natura  abzuliefern.  In  dieser  Annahme  bestärkt  mich,  daß  in  413,  2  -ÖTtf^ 
Tfju^j  (nvQOv)  Tov  EK  d'rj^öavQOv)  steht.  Auch  hier  scheint  das  Getreide,  das 
bezahlt  wird,  aus  dem  Staatsmagazin  zu  stammen. 

^  Utt  .  . .  g  K  .  Q  .  .  .  ov  narJQig  Ilaväg.   "E%Gi    ^  TcaQcc   6ov   v%eq   tifirlg 

&TC6 

vtVQOV   ccQtdßr]    ^  ^lav   QV7t{aQccg)   (ÖQaxfiäg)   .  .  .  . ,    ov    f'Aa/Jeg    d-rj6av:^Q0v 
slg  zriv  xaQovöCav  ^Xccotog  ^  ijyrju^v.    ®  (^'Erovg)  x   TißeQCov  KaCöagog  2Js-   5 
ßa6tov  '' MsöoQYj  Tg. 

1  1.  üa'qQBt  Ilav&tog.  3  1.  (näg.  Hinter  dem  Drachmen  zeichen 

2  1.  ägrocßrig.  las  ich  Tpffj,  aber  ganz  unsicher. 

4 — 5  1.   ^XccKKOv  ijYSiiovog. 

415.  Vorbereitungen  für  den  Besucli  des  Präfekten  Valerius  Proculus.  — 

Zwischen  145—147.  —  Hermopolis.    Vgl.  S..  359. 

Lond.  in  n.  1159  S.  112/4  edd.  Kenyon-Bell.  Nachtr.  von  Grenfell-Hunt- Wilcken, 

Arch.  IV  541. 
Lit.:  Wilcken  1.  c. 

Die  Urkunde  ist  eine  Eingabe  der  (beiden)  Stadtschreiber,  wahrschein- 
lich an  den  Strategen  (vgl.  oben  S.  346 f.),  in  der  sie  auf  seinen  Wunsch 
Namen  einreichen  für  die  Liturgen,  die  für  die  Lieferungen  (naQOxaC)  der 
Lebensmittel  für  den  bevorstehenden  Besuch  des  Präfekten  zu  sorgen  hatten. 
Da  solche  Inspektionsreisen  recht  häufig  waren,  so  bildeten  diese  Liturgen 
gewissermaßen  ein  permanentes  Festkomitee  mit  intervallierender  Tätigkeit. 
Darum  wiederholen  hier  die  Stadtschreiber  die  alten  Namen,  soweit  nicht 
Vakanzen  entstanden  waren.  Solche  Vakanzen  sind  durch  besondere  Entschei- 
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düngen,  die  die  Betreffenden  befreiten,  oder  durcli  Übernahme  anderer  Li- 
turgien (vgl.  35 — 39)  oder  durch  Todesfall  herbeigeführt  worden. 

Dieser  Text  ist  außerdem  dadurch  von  Interesse,  daß  er  iins  vor 
Augen  führt,  was  für  Bedürfnisse  die  Eeiseküche  eines  solchen  Präfekten 
hatte  (vgl.  411).  Die  zu  liefernden  Objekte  sind  nach  ihrer  Verwandt- 
schaft in  Gruppen  geteilt,  und  für  jede  Gruppe  sind  mehrere  Liturgen 
bestellt.  Der  Text  gibt  keine  ganz  klare  Auskunft  darüber,  ob  diese 
Liturgen  die  Gegenstände  selbst  zu  liefern  oder  nur  ihre  Beschaffung, 
d.  h.  die  Erhebung  von  der  Bevölkerung,  zu  leiten  hatten.  In  letzterem 
Falle  würden  sie  den  innriq'r]xal  x^tO'^g  in  412  entsprechen,  und 
ich  glaube,  daß  dies  die  richtige  Auffassung  ist.  Für  den  Staat  war  das 
Entscheidende,  daß  sie  als  Liturgen  im  Falle  von  Ausfällen  mit  ihrem  Ver- 
mögen hafteten. 

Hinter  den  Namen  ist  das  Quartier  angegeben.  Man  unterscheidet  in 
HermopoKs  IlöXig  und  Oqovqiov,  Stadt  und  Kastell,  und  jedes  ist  nach  den 
4  Himmelsrichtungen  in  4  Quartiere  geteilt  (JVotov,  Boqqa^  Aißog,  AitriXi- 

WTOv). 

Col.  L 
Ilagä  yga^fiarecov  noXscag.     Aitov^svoL 
•bxb  6ov  övö^ccta  enl  ^tccQOxfjS  "^^v  itonia- 
^0[i£V(ov  iTCLTrjdeLOv  xqos  trjv  in    äyccd"^ 
ivodov  OvuXeqCov  üqoxXov  tov  kcc^ycQOtdtov 
xcc  xal  TfQoovra 
5  rjysfiövog  didofiiev)  s^co  xS>v  ucps^ivrcov  xad-'  v- 

ÄO|tt[v]?;/iaTtff/iovg  xat  avxl  rav  [istcc7C£QL67tcc69-svr(c)v) 
eig  i[tEQ]ag  XQsCag  xal  tsksXEVTrjxiorav).    "Eon  de' 
'Eni  X6[yo]v  aqtov  xad'ccQov  xal  mßccqCov  ol  ngodvxBg 

2aQtt\pt\t(ov  Nekqxov  'EgfiaCov  Uolscog  Atßög 

10      'HXi\6ö^c3Qog  '^EQfiaCov  'HXio8g>qov  biioCag 

n6Tsv6ß{6ig)  Noviitjvtov  IIsteyoßöLog  TloXisag)  ^n(r}X.y 

■Aq[-]s  ■  •  xr^öLog  Iladxi         ]  IlöX^ecog)   Ai{ß6gy 

xal  äv\xV\  !4vovßiC3Vog  rExsX{BVTi^x6xog)  7Cog6r]'y{  )  JTo^  xal  N£ccqxo[v] 

[.  .]t  .  .  .  ov  dod'ev[ ]  '0^7]Q0v  vnrjQsxiov)  §a[  ] 

15      [     ]ov  tov  xal   T[ ]vog  OCßiog  ä(pB%'\ivTog^ 

\xad-'  v]no[ivr]^{ati6fibv)  xal  [. ]  •  t"  ^tgatrjy^. .) 

nToX£^ato{g)  6  x(al)  0LX6i,€vog  ^iovv6Co{y)  ITöX^Eog)   ^it(r]X.y 

^[i(id)(viog)  !4xiXX£Cig  'EQiiaCo\y]  ^Qo(yQiov)  Aißog 

'if()[ax]A(  )  ji7CoXX(o{yCov)  ' HgaxXiqoiyg)  I16X{£(og)  Aiß6g 

20  E^7cX\  .6 ..  dt[ ]  . .  at  [. .]  .  [ ](d(  )  xal  xo[£ö]v  ilo6xCo3(v) 

xa\l .  .  .  .](d[.  .  .  .]  x^^Q^^^iy)  of  :i:;[()odr]T«[s     ] 
EaQa\ndiiii\civ  l4xiX{X£(og)  !4noX{     )    tov    x{aV)   *Aq- 

n[a\ri<iici{     )  IIo^  ^n{rjX.) 

4  Wohl  veischrieben  für  etaoSov. 
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Xat,Q'^[i(av  'Eq^ccCo(v)  ^^^c3v[C]ov  Uo^  ji[v]ß6s 

NLXöiiaxog  *En[t]^ccxo(v)  NLxofi[a]xo{v)  Oq"  Jißög 

^EQ^alog  ^loöxÖQOv  N£ccqxo[v]  '  Ho^  ^i^iß^g)  %% 

''EQna\lo{s)'\  6  x{al)  ^ußtav  Mov6aio{v)  ['ß]^^(aro(g)     ^q"  !dnri^ 

^(i(ilG){vLog)  .  .'](ioX{  )  xov  x(ccl)  'Hfpaiöticovog  Uoi^  Aiißog) 

*EQiisivog  'SlloJCayvog  'Eq[ieivov  Uo^  !än{r]X.) 

!d6xXri7i{Lu8rig)   Tq  .{ '^](?xXT^;7r(tadot;)  6fi{oi(og) 

KoQviqX(iog)  'A[ ](it[.  . .]  xal  ['OJvt^ö  6^(oCc3g)  so 

Coi.  n. 

^log  nayxQccrovg  6/i.(ota)ff) 

'EQ}i6lv[og']  6  x{al)  Bov'^  'l6Ld6Qo(y)  z1io6x{ÖQOv)  ^[q°]  Atß 

'AvrCfiaxog  Mrjvodcä^Qov)  lAvxtiidxov  6fi(oC(X>g) 

%al  ccvTL  Ukovto'yivoiyg)  !d(pQod(     )  nQdxt(pQog)  6i(tLxc5v)  xal  'Eq[iccCo{v)  ss 

nXovxaQxov  GLtolipyov)  xal  2^aQan{     )  ^io6x{6qov)  6iTok{6yov)  xal 
nXovToyevoiyg)  ^LÖvfiov  dsLyfiatoccQriov)  xal  'A[i- 
fKovLOv  UaQUTtCcovog  (}LtoX(6yov)  xal  EvtvxCSov 
Aiovv6Co{y)  x^l^^''^oE7afi(sXrjTov)  xal  'AvovßCovog 

NsccQxov  deiyfiatottQ[t(ovy]  xal  2jaQa7t{   )  Aio6x6QX)(y)  40 

MrjTQodcyQov  nQax[r(oQogy]  aQyvQix(G)v) 

OißCav  ZlaQa:tCG)vo{g)  'Afi(pLOvo{g)  Uo^  Ai{ß6g) 

^A7toXXci{viog)  AQnoxQ[ati(ov\og  AQT6^idd){Q0v)  [6](ioi{(og) 

Nix6(iaxog  H[ ]  tov  x(at)  'HQaxX(  )  Nixo^iaxov)  Qq"  Ai{ß6g) 

'Afi^avLog  [ ]  'EXsvrjg  6fi(otajg)  45 

EQ^oysvrjg  [ ]dov  'EqiLoyivovg  0q°  [Anr}^] 

AQjtoxQaxCcov  [.  .  .]covog  A%o^  6fi(oLC3g) 

Ei)daCii{(ov)  6  x(al)  'EQfiatog  Ano^  TavQsCvov  6[i(oCc3s) 

Eni  ol'vov  xal  8|ov  ol  TtQoovteg 

'SIqCcov  0ißL(ovog  Kan{     )  IIo^  Ajtrj^  so 

'AjcoXX6{vLog)  Aiov(y6iov)  A%o^  ^q"  Aiißög) 

ZiQxaXog  'EQiialoiy)  [ ^vovg  Uo^  Ai{ß6g) 

'EQ(ialo{g)  ®Qa6vXXov  [ys]v6(^evog)  yjtrjQsx(rjg)  ^q"  ^An(yf) 

Aidv^og  'SlQCoDvog  Ano^  Uo^  Aißög 

^Enl  x^QT^o'v  ^0^1  axvQov  xal  XQid-fjg  ol  TtQOÖvx^eg)  a 

Ai60x{oQog)  Av0L[idxov  Aio6x6Qo(y)  ^q"  Atßög 

AQLöxsvg  'AQl^i](3Xsc3g  Uoi^  Aißog 

'EQfiovg  AnoXXc){yiov)  Avxov  6ii(oL03g) 

^Enl  |vX(cjv)  xal  dvd'Qaxcov  xal  cpavG){v)  xal  Xa^LTcddiav) 

ol    TCQOOVTSg  60 

37Zumdeiy(taroa^rr3gvgl.Oxy.708(432).  der  Küche  wurden  einst  auch  dem  Pharao 

39  Zum  xa^axohTtiiisXrirrig  vgl.  BGU  12  auf  seinen  Reisen  geliefert.     Vgl.  Erman, 

(389).  Ägypten    S.  163.     Die    Vergleichung    ist 

59  Holz  und  Kohlen  zur  Feuerung  in  auch  sonst  von  Interesse. 
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Coi.  m. 

AöTti  .  .  .  IIroX£fi(aLov)  [IIijvddQov  IIo^  Av^^ 

'AfKpicjv  jänoXXaivCov)  yEvöiiisvos)  v7cr]Qat(rjg)  6^(otrag) 

IIsTQCiVLoiß)  nkdrcovog  0q°  Aiß 

!A7CoXX6{viog)  X[a]t()?j(fiovog)  FeccQxoJ^  )  sv  (isrj  IIo^  Ai^ 

65      ^AjtoXXco(viog)  6  x(ai)  XQarCav  'HquxX^.  .)  6[i(oLG)g) 

'EtiI    irivSiV    OL    JtQ0[Ö]vt£S 

'SIqCcov  ^lo6x{6qov)  Kd[6]roQog  Uo'-  Ai? 

EvQoq  'legaxog  Al[o6^x6qov  77  [o]^  'An{rf) 

'Eni  iXaCov  xal  q)ax[G)v]  6  xqo[c3v] 
70      'HXiödoQog  'Av[tL[ia]xov  ^Em^uy^ov  ] 

xal  ävxl  'Egiialoiy)  AtcoX^X  .  .  .)  'E^lnaCjov  jtQcixtOQ[og] 

I^aqäg  'Egfimov  A[7ioX^Xco(yCov)  0q^°^  'A3i[ri^'] 

'EtcI  6qvsC^{(ov)  x\a\l  äyQ[L\iiaiGi{y)  6  TtQocov 

'HQadrjg  'Hgädov  'Hgädov  IIo^   '43t(rj^) 

75  Kai  ccvtI  livTcovCov  'AQ[7t]uXov  xov  x{ttC)  A7ioXXü3[yCov\ 

'EQa6(ptXog  6  x(at)  rag)§tr][g]  'EgfiaCov  ^EqikqvCov  [  ] 

^E%1  kXaiGiv  xal  t[a]Q[C]xc3v  xal  xoiqav  xal  räv 
aXXav  täv  ix  navxoTC(oX{£lov)  ol  nqoövxEg 

'EQfietvog  'HgcsdCcoyog  UxoXe^aCov  Ilo^  jinijf) 

80      nav6avCag  KvXXuQoy  M[ifico(viov)  0q°  ^n{rf) 

'E:fl  XaxdvG)(v)  xal  ix^{v(ov)  oC  TiQoövxsg 

EvöaC^Kov  6  x(al)  ^a^iov  'EQ^aCo(y)  77o^  ^n(rj^) 

AioöxoQog  'EqiLaiov  'HQaxXijov  6/i{otcog) 

MevdXaog  'EQ^n^öCcovog  0q°  An(7j^) 

85  'Eni  E6y£Ö(^  )  xal  'övcov  ßadiöxav  ot  TtQÖovx^sg) 

Brjöäg  AlovvöCov  Tlaöivöov  77o^  Aiß 

Alog  'SlQLC3vog  Aidvaov  6fi(ol(og) 

77  =  TVQcov  (Käse). 

416.   Quittung  eines  Reiters   an  die  jtQeaßvrsQoi.   —    191  n.  Chr.  — 
Faijüm.     Vgl.  S.  359  f. 
P.  Grenf.  I  48  ed.  Grenfell. 

Ein  Reiter  der  ala  Gallica  quittiert  den  Presbytern  den  Empfang  de» 
fnimentum  emptum  und  konstatiert,  ihnen  den  Preis  gezahlt  zu  haben.  Vgl. 
S.  360.  Wahrscheinlich  ist  diese  ala  Gallica  identisch  mit  der  ala  veterana 
Gallica,  die  nach  CIL  III  14  =  6581  im  J.  199  im  Lager  von  Alexandrien 
stationiert  war.  Vgl.  Cichorius,  Pauly-Wiss.  I  1245.  Der  Text  zeigt  dann, 
daß  auch  die  alexandrinischen  Tnippen,  wie  zu  erwarten,  vom  Lande  aus 
mit  verpflegt  wurden.  Das  eröffnet  eine  Perspektive  zur  Erklärung  von 
Lond.  n  S.  256,  wo  övvaYOQaötiKog  JtvQog  nach  Alexandrien  verladen  wird. 
—  Die  vulgäre  Sprache  und  Orthographie  richtigzustellen,  verlohnt  sich  nicht. 
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Vielleicht  hängt  sie  damit  zusammen,  daß  der  Eeiter,  wenn  ich  nicht  irre^ 
von  keltischer  Abkunft  war.  Der  Name  ^AqyivTiq  =  ^Aqyivxiog  ist  identisch 
mit  dem  Namen  eines  Flusses  in  der  Gallia  Narbonensiß  (vgl.  Claud.  Ptol. 
2,  10,  8).  Er  war  wohl  ein  kleinasiatischer  Galater,  der  oberflächlich  helle- 
nisiert  war  und  den  Namen  Jiöviiog  hinzugenommen  hatte.  Oder  wenn  wir 
'ÄQyevTtg  als  undekliniert  nehmen,  so  war  er,  Didymos,  der  Sohn  eines 
Argentios.  Ist  meine  Vermutung  richtig,  so  ist  von  Interesse,  ihn  in  der 
ala  Gallica  dienen  zu  sehen.  Über  die  Galater  im  ägyptischen  Heere  vgl. 
Kap.  XL 

^^idvfiog  jiqyBvtis   ^inns'bs   i'Xrjg  raXliA-XTls    I^torcjTJd't    'AA.jtvyx6(og 
xal    tolg    ^  Xoinotg    nQBßßvxal^Qoig    xuCqiv    x(ol^i]g    ZouvetceI^ov    JSujöov.  5 
"EXa^ßov  nuQ^  olfiäv   ^"r^j  inifisQLölLxtöuv  v^lv  xQL}l.&r}v  'bno  XQafia-  10 
^^tmäv  VW  ccyoQ—Qcc6ttxi]V    xal  t}^rjv  f'l   ed'ovg    ^^ri^irjv  v^tv  xa^Lts-  15 
ßaXov  vTteQ  ^^^rjv&v  dvc3  naUjvvi  xal  ^EcpCn.    ^^(^'Erovg)  Xa  IlavvL  ^^x^.  20 

13  VW  deutlich  geschrieben.     Trotzdem  wird  6vvayoqaaTiyi.iqv  gemeint  sein   (Arch. 
m  120). 

417.  Meldung  eines   duplicarins   an  den  Strategen   betreffs    frnmentum 
emptum.  —  185  n.  Chr.  —  Hermopolites.     Vgl.  S.  3G0, 
P.  Amh.  107  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  Text  deckt  den  ganzen  Geschäftsgang  auf  von  dem  Befehl  des  Prä- 
fekten  bis  zur  Lieferung  des  einzelnen  Dorfes. 

^  ^anagCcovi  ötQarTjyaL  'EQfiojtoX{Ctov)  ^^vraviog  'lovöTElvog  dovxXi- 
xccQiog  dLan£^l.g)d'slg  vnb  OvkXbqCov  ^qovxeCvov  etcccqxov  ^rfig  iv  Kontto 
si'Xrjg  'HQaxXsiavrig.    Ms^itQrjfiai   ^otccQä  TtQEßßvxEQdv  xcafirjs   Tbqxov  'Ejtä   5 
roij  ^  na7s^C<(xovy  avca  xäg  sjfißXrjd'ECöag  xfj  xco^ji  "^  avtcbv  ä[7Co]  x&v  X8- 
XSV0&8L6&V  ccTCO  tov  ^  XcciiTtQOXKXov  rjys^övog  AoyyaCov  'Pov(pov  ^  övvavr]- 
d'TJvcci    a:tb   ysvi]fittXog   xov    disXrj^Xvd'öxog   xd    (ßxovg)   xQLd-fjg   aQxußav  10 
(ivQLccdcov    ^^dvo   elg  XQsCag  xfjg  TtQoxEifisvijg  eiXrjg    ^^xQLd-fig  (isxqo)  drjfio- 
eicp   d\o]xixa  (lexQT^öL   ^^xri  xsXEvßd'SLdri  icQxdßag  bxccxov  I  xgcQ^f^lg]  (ccQxd- 
ßai)   Q    ^*  axoXovQ-cag   xa    yBvofidvc)    i7ii[iBQL6^a    ^^  [ujjrö    x&v   xov   vo^ov  15 
TCQay^axLXäv.    Tijv  ^^[ß'  a7t]oxriv  xuvxriv  xBXQa6(6yriv  ^^sdöfii^v.  ^'("Erovg) 
xs  AvxoxQccxoQog  KaCc!a[Qo]g  Mccqxov  ^^Avqt^XCov  Kofi[(i6d]ov  l4vx(o\yivov 
SBßa6]xov    ^®  EvöBßovg   ^QfiBv[Laxov   Mrjdtxov    üaQd'Lxoi)]    *°  2JaQiiaxixov  20 
rB[Q^avixov     BQBxavvLXOv]     ^^  MsyCöxov    nav[vi   .  .     (2.  H.)    ^vxaviog] 
^^^lovöxtvog  d[ov3tXixdQLog  (iB^l^fihQijiiB  xa\g  xfig  XQid^fig  äqxdßag^    ^Bxa- 
xov  (ccQxdßag)  ^  [hg  JCQ6xBLxaC\. 

2  Zum  SovnXiv.äQiog  vgl.  Fiebiger  s.  v.  7  1.  vno  tov   statt  &nb  tov  W.     Vgl. 

duplarii  in  Pauly-Wiss.  V  1842.  z.  B.  den  Paralleltext  Amh.  108,  12. 

4  Zur   ala   Eeracliana  vgl.  Cichorius,  8  Zum  Longaeus  Rufus  vgl.  Cantarelli, 

Pauly.Wiss.  11263  und  Griech.  Ostraka  II  Prefetti  I  S.  60. 
n.  961, 1012,  (wo  besser  <Jre(aTitarixas)  auf- 
zulösen sein  wird),  1013. 


496  Kapitel  IX.    Das  Verpflegungswesen.  [418—420 

418.  Meldung  der  Presbyter  an  den  Strategen  betreffs  BezaUnng  des 
frmnentmn  emptmn.  —  185/6  n.  Chr.  —  Hermopolites.    Vgl.  S.  360. 

P.  Amh,  109  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  Text  ist  zusammen  mit  BGU  III  842  zu  studieren,  der  Quittungen 
verschiedener  Dörfer  des  Hermopolites  an  dieselben  Liturgen  enthält,  die 
hier  in  Z.  6  flF.  genannt  werden.  Die  Aufgabe  dieser  Liturgen  ist,  erstens  das 
nötige  Geld  von  der  Regierungskasse  zu  erheben  {aviXiö&aC)  und  zweitens 
es  an  die  Lieferanten  auszuzahlen  (i'S,o8i,a6ai). 

^  ^a^aQCavi  ötQ^atrjya)  'EQfio%[o]X(Ctov)  ^N£q>€QC}[g]  0CßLog  rov  0C- 
ßiog  ^tjXQog  Tg[. .  .]tog  ag  (ir&v)  Xe  ovKj})  ^  q€lvI  xal  ol  XoljioI  nQSdßv- 
xsq\oi\  xc6/x[?;g  .  .  .^QÖcov  xov  natefiCt{ov)  ^avco  rov  sveötcätog  xg  (hovg) 

5  AvQTjUov  K[ofi]u6dov  ^vr(ovCv[o]v  ^  KaCöagog  xov  xvqCov  öl  ifiov  xov 
yQcclq^ovxog^  xal  ^QoysyQa^l^evov.  'O^oloyov^sv  an£6xrixBvai  [naQccl 
^Loysvovg  'Eq^iaCLov  xo6(irjxev0avxog  x[ccl]  'Eqybdvov  'HQ[(o8i\avov  ayo- 
Qavol(ii^6avxog   'Eq^ov    äo7(£ö&)    xfjg    iisyocX(rjg)    aiQe['d-]evxcov    vjtb    xov 

10  ^  nQO(}XQaxrjyi]6ttvxog  ^[(ijfiavCov  XL(i[r]]y  XQLd^rjg  ccv£Xa^6d'a[i,  dno]  xfi[g 
drßfigöCag  xgaTts^rjg  x[al  ij^odidßai,  xotg  7ialLQa[6xov6i  t?)v]  XLiir}[v]  xäv 
ijtißXrjd-lsJLö&v  xfi  xcoiiT]  ^^r][^&v  ano  yiVYiii\ccxog  (xovy  öiEXriXvd-6xg[g] 
xs   (hovg)    XQid-rjg   dg  ^^xa\ßa)v    ]xovxa   dx[oXovd'](Dg    xä    ysvofiEVG) 

15  im^(i[€Qi6u(p  vTtb  röv]  rov  vo(io[v  TfQojyfiaxix&lvl  ag  xäv  [.  .  .]    ^^  [.  .  . 

dQax]fiG>[v   ]xo6Ccov   [6]ydoi]xo[vx(x]    ^^[24  Buchst.Jx«  [..-..] 

o(i£v[ ]  ^■^  [26  Buchst.J-O-L  ]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

10  äno]  W  (vgl.  BGU  842).     diu]  Edd. 

11  naQa[6xov6i    (seil,  ro  yivog  nach  BGU  842)  trjv]  W.     nuQU  .  [ ]  Edd 

419.  Zur  Litnrgie  der  diadötai.  —  IV.  Jahrh.  n.  Chr.  —  [Hermopolis]. 
Vgl.  S.  362. 

P.  Rein.  56  ed.  Tb.  Reinach  (s.  Taf.  IX). 

Lit.:  Vitelli,  Atene  e  Roma  Vm  (1905)  226.     M.  Geizer,  Studien  S.  50. 

Achilleus  hat  von  seinem  Bruder,  der  offenbar  in  der  Stadt  (Hermo- 
polis) weilt,  gehört,  daß  vom  rationalis  das  breve  eingetroffen  ist  betreffs 
der  species  annonariae.  Da  er  nun  weiß,  daß  hiemach  die  Emenniing  der 
diadotat  bevorsteht,  und  er  offenbar  als  sicher  annehmen  muß,  daß  er  und 
sein  Bruder,  wie  auch  schon  früher  (Z.  19  und  32),  mit  dieser  Liturgie  be- 
lastet werden  (sie  sind  offenbar  Buleuten),  so  bittet  er  ihn,  dafür  zu  sorgen, 
daß  sie  wenigstens  in  ihrer  Heimat  (Hermopolis)  oder  in  der  Nachbarstadt 
Antinoopolis  zu  dtaöoxai  ernannt  werden,  nicht  aber  irgend  wo  weit  weg  in 
der  Fremde.  Außerdem  hat  er  den  Wunsch,  nur  Wein  oder  Fleisch  zu  über- 
nehmen, nicht  aber  Spreu  oder  Gerste.  Wenn  er  zum  Schluß  den  Bruder 
bittet,  ihn,  wie  auch  früher  schon,  zu  vertreten  (jtQoocoTtov  noutv),  da  er 
fürchte,  wenn  er  sich  jetzt  in  Hermopolis  sehen  lasse,  vom  Ratsdiener  fest- 
gehalten zu  werden,  so  stützt  sich  diese  Befürchtung  wohl  darauf,  daß  er 
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sich  z.  Z.  nicht  in  seiner  iSia  befindet.  Wenn  die  Ernennung  [inlöraXfia)  erst 
da  ist,  will  er  sich  der  Pflicht  nicht  entziehen.  Er  will  nur  vorher  keine 
Scherereien  haben.  —  Nach  der  Schrift  (vgl.  Taf.  IX)  gehört  der  Text  in 
den  Anfang  des  IV.  Jahrb.  Vgl.  auch  Geizer  1.  c,  dessen  Grund  freilich  nicht 
durchschlagend  ist  (s.  sein  Addendum). 

^^XikXsvg  IlivovrCcovi    ^  ccdsXip^  yjcÜQUV.     ^Kad-ag   eyQaifcig  fioi  Ttsgl 
^  tov  Ttsficpd'Evrog  ßQS—Ovi'ov  vtio  xov  xad^oXi^xov  tcsqI  ccwovacäv  ^  aidäv^   5 
67iovda6ov    ^  TioirjöaL   rj^iäg   ovofia—ö&fivaL   diadörccg    ^^  otvov   7)   XQsag   STtl  10 
^^TÖytcov  t)   ^6y[rj]g    ^^  ^vtivöov,   Iva  iiivco—fisv   sv  rolg   tdtOLg  xal    ^*/i^ 
{Ttl  ^evrjg'  ov  d-el^ko^isv  yaQ  axvQOv,  (ir]}1.7ic3g  (lij  krj^cpd'f]  ^''xal  dvccyxa-  15 
ßd'&fisv    ^^rijv  tifiriv  diayQa^ai^    ^^  ag  xal  iysvsTO   inl  Uikl^ßavov.      Tbv  so 
de  olvov    ^^tbv  ftovj  ev  xf]  'Eqiiov    ^^noh  i}   xccl  !dvTiv6ov    ^^^sXofisv  7) 
tÖ  XQsag^  ^  [löva  rä  ovo  ^^sXo—^ev.    MrjÖEv  6ol  xal  ^®  xQLd^fjg.    Ovx  rid-s-  25 
Xrj6a   ^^  de  avaßfivai^  ^t^ncog   ^^  ä7iavT7]6(o  vTcrjQErri    ^^  xal  xaraö^^^G)^  aXXä 
Ttoi^riööv   (lov   t6   TtQÖecoTiov,    ^^  edt    äv   Xdßrig   t6   ijrCöraX^^a   ag   xal  io 
uXlore.     ^^(2.  H.)  'EQQ&6&aC  6e  evio^ai. 

4  Zu  ßgeoviov  Tgl.  außer  den  Zitaten  nommen  wird  (Geizer).  Also  scheint  bei 
des  Editors  auch  Gen.  63,  64  und  424,  II 18.  der  Spreu  leichter  die  adaeratio  einzutreten 
Das   breve   (oder   brevis)    enthielt   wahr-      als  bei  Wein  und  Fleisch. 

scheinlich    die   Erhebungsanweisung    für  19  ReinachsVorschlag,  in  demSilvanus 

die  einzelnen  species  annonariae.  den    ^nagxog   Aiytntzov    aus  Amh.  82    zu 

5  Zum  xad'oXixog  vgl.  oben  S.  162f.  sehen,  hat  Cantarelli,  Prefetti  JI  S  21  auf- 
6 — 7   avvcovi'xä  sL'Sti  ist  eine  Wieder-  genommen.     Vitellis  Bedenken  (1.  c.)  sind 

gäbe  des  terminus  technicus  species  anno-  nicht  entscheidend,  da  der  ?3tap;Uos  der  prae- 

nariae.     Vgl.  Vegetius  3,  3:  pabula,  fru-  fectus  Aegypti,  nicht  der  praeses  ist.    Aber 

mentum    ceteraeque    annonariae    species;  es  ist  nur  eine  Möglichkeit,  daß  die  beiden 

Cod.  Just.  XI  74,  3.  Silvani  identisch  sind. 

13   Wenn  von  den   Hermopoliten  (so  25  Der  Vorschlag  Crönerts  (Rev.  Et.  Gr. 

richtig    Reinach.    vgl.    auch    ViteUi  1.  c.)  XX  363):  \iriSiv  aoi  Kai  xgi&iis  {Q'£Xo(i,sv) 

Antinoopolis   zu  den  L'Sia  und  nicht  zur  ist  mir  nicht  verständlich;   es  wäre  doch 

Iem]  gezählt  wird,    so  ist  das  durch  die  ovdhv    zu    erwarten.     Ich    vermute    eher: 

bloße    Nachbarschaft    der    beiden    Städte  iiriSiv  aoi  -Kai  -ngi&iig  ^iieXrieärcoy. 
nicht  zu  erklären.     Vielmehr  werden  die  28  Da    die   Vorschläge   zum    ÖLaSoTTjg 

Brüder  wie  viele  Hermopoliten  im  Anti-  vom  Rat  gemacht  werden,    vermute  ich, 

noites  Grundbesitzer  gewesen  sein.     Dann  daß   der  v7iriQETT}g  ein  v.  ßovXsvtiKog  ist. 

war  Antinoopolis  zwar  nicht  seine   18 ia,  Dadurch  tritt   dieser  Passus   in  Parallele 

aber  er  konnte  von  tcc  l'öt,cc  sprechen.  zu  CPR  20  H  14  (402). 

16  Damit  wir  nicht  der  Gefahr  ausge-  33  Der   Gruß    scheint    mir    von   2.  H. 

setzt  sind,    daß  es  nicht  in    natura   ge-  (der  des  Achilleus)  geschrieben  zu  sein. 

420.  Zur  Geschäftsführnng  der  öiadörai.  —  IV/V.  Jahrh.    Vgl.  S.  362. 

P.  Giss.  54  ed.  P.  Meyer. 

Der  christliche  Diakon  Kyros  schreibt  an  Hermaion,  der  eben  zum  dta- 
öozrjg  für  Syene  vorgeschlagen  ist,  und  an  Olympiodoros.  Die  Angaben  be- 
treffs des  Vorschlages  des  Hermaion  sind  schon  oben  S.  352  für  die  Ge- 
schichte der  Liturgien  verwertet  worden.  Kyros  ermahnt  ihn,  sobald  er 
definitiv  ernannt  sei,  schleunigst  nach  Hause  zu  kommen,  um  die  Transport- 
schiffe zu  belegen,  damit  nicht  die  abgehenden  öiaöorai  ihm  den  Profit  weg- 
nehmen. Den  Olympiodoros  aber  bittet  er,  bei  der  Versieglung  des  öi]fi66iog 
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atrog,  den  er  von  seiner  nxi^öig  —  wohl  einem  Kirchengut  —  zu  liefern 
hatte,  ihm  zu  helfen,  daß  er  nicht  belästigt  werde  ( wahrscheinlich:  falls 
die  Sendung  etwas  knapp  war).  Die  Hebungsaufträge  (fvraym)  für  die 
annona  habe  er  ihm  gesandt,  damit  er  sich  Quittungen  darüber  geben  lasse. 
Der  Editor  hat  hieraus  geschlossen,  daß  Olympiodoros  ein  Epimelet  sei,  der 
sich  von  den  Siaöoxut  qmttieren  lassen  solle.  Die  Annahme  hat  viel  für  sich, 
nur  habe  ich  Bedenken,  ob  man  den  drjfioGiog  airog  rfjg  xzrjaECDg  mit  der 
annona  und  nicht  vielmehr  mit  der  Grundsteuer  gleichsetzen  soll.  Es  sieht 
nicht  so  aus,  als  ob  die  avv&vai  r^g  viag  ivöiKXiovog  identisch  wären  mit 
jenem  ahog. 

^KvgCl^a]  fiov  rL(iLG>rdt<p  adsXtpä  'OXv^jCLodcoQG)  xal  ^'EQfiasCovtr 
KvQog  SV  x(yQC)a)  laigsiv^  ^ [7Ta]9£d()[.  .]c3£  .  qav  .  [.]iv  diä  tov  ddsX<po[v^ 
KttvÖLöavov    sGTiEvöa    7CQa6^ay\oQEV(o{vy    trjv    'i)[i&[y    d]id9'S6LV,    oncjg 

5  vyiaivovTeg  xal  evd'V—fiovv'tsg  d7tokdßrj[r^£  rä  nag'  ifiov  yQciiifiara. 
"Hxovöcc^  ort  6vo^idl-6d'rjg,  'EQ^asC(o[v],  mcb  rov  fisXloTtQosÖQOv  diadötrjv 
tilg  "^ I^vTJvrjg  xat,  sl  [u[v]  eiicc&sg^  ort  ixrjQovöd^r}  rj  övo[ia6Ccc  (?ov,  ^taxsog 
xaxdkaß  [i;7r]i  xöv  tönov,   tvu  xaraXdßtjg  rä  nXola    ^  rrig    viag    i%xa{y\Yig. 

10  IIoXXol  yccQ  öttov  xal  xgid'äg  svsrdyi^2S-6av  eig  rä  ^£QJ]  ixelvcc  ktio  yiv- 
XLVoov  sag  ^loxXrjXLavoi  ^^^öXscog  xal  tcoXXoI  nXoia  TtuQfjXd-av  yofKafisva. 
Enovdatsov  ^^ovv  ^sxd  x&v  i[x]£Q(ov  öov  xccxaXaßetv,  Iva  fiij  ol  dnh  8lu~ 
doxäv  ^'  XdßoLvxo  <^tby  xegdog  vii&v.  Kai  ßotld-rjöov  ■Kavxayiß^sv^  xifiidixaxs 

15  ^^''OXvfimödcDQS,  xvnacov  xbv  ölxov  r6<^v^  drjfiööLov  rijg  xxi]6s(og  ^^  r}(i&v^ 
Iva  ^Yj  i:irjQsa6&f}  yj  oixCa.     Kai  ansöxsiXa  vfitv  xä  ivxdyta    ^^x&v  dvva- 

[Stä  .]  a  .  SLvovQ'icovog  XccXx(0(iarqg  Kai  Mativov 
väv  [xff\g  viag  ivdiXxCovog^  Xva  Xdßtjg  xovxcov    ^'' xäg   dii[o]x^S^  ^o^l  xata- 
i,C(x>0ov  dtä  xbv  dsbv  nQ06i%£i(y)  xä  v^i  ^^  xqov[.  J]vyxQrjX  .  .   ÜQaöayoQEvc» 
vyLäg   Ttdvxag    xar'    bvo^a.     ^^  (2.  H.)    IlQOöccyoQicj   xbv    naxiqa   ^ov  "Ana 

20  AavQCvov  xaKV)  "Ana  JJaQ  ,  .  .  .v  .  '  EQQcxSd'ai  ^^vfiag  £vxQ^ai  noXXolg 
XQOvoig  SV  x(yQf)(p. 

Am  linken  Rande  quergeschrieben:  ^^(3.  H.)  nQOöayoQ£[vc}  xbv]  xv- 
Qi6y   fi\ov    ]  .  §  .  yL    [ ]    [isxä    x&v    naiSlcov    avxov    xax' 

3  [na]pfdp[£v]ß>  svQcbv  (?)  Ed.  Hinweis  auf  Syene.    Da  die  Thebais  unter 

3  1.  nQ06ayogsva<^vy  wie  in  18.    Hier  Theodosius  II  in  inferior  und  superior  ge- 

und  öfter  in  diesem  Brief  liegt  Schwund  teilt  ist  (vgl.  S.  75),  die  obige  Abgrenzung 

des  »-finale  vor.  von     Antinoopolis     bis     Diokletianopolis 

5  =  o]vo(iäod"rig.  {=  Kvis)  auf  die  Grenzen  jener  nicht  Rück- 

6  1.  SiaSorris.  sieht  nimmt,  so  wird   der  Papyrus  älter 

7  Verschrieben  für  ixßouff9'7],^x7jpi5;^'9'73,  sein  als  jene  Teilung. 
iKVQm9-r},  i-Kr\Q&9-T\'i  Ed.    Sachlich  ist  iyiv-  11  1.  noXXcc  Ed. 

Qm^^ri  vorzuziehen.  12  :  oi  anb  SiaSoxäv  =  die  früheren 

8  KuxdXaß'  [in]l  xöv  x6nov  (=  x&v  x6-       SLu86xai,  hier  die  Vorgänger  des  Hennaion. 
Ttav)  =  komm  nach  Hause,    an  Ort  und  13  (xby  W. 

Stelle  W.  xaTa^a^[. .]  .  xov  x6nov  Ed.  Der  14  =  xvxmv,  nicht  xvtiocov  (Ed.).   Eine 

3.  fehlende  Buchstabe  i  oder  p  (Ed.).    Dies  dialektische  resp.   dichterische  Form    ist 

■natäXa^s  --=  komm  ist  häufig  in  Lond.  IV.  hier  kaum  zu  erwarten. 
Vgl.  266.  16  Geht  nicht  [St]a.  .  fivov&lavosf 

10  Ta  /i^p?2  ixstva  halte  ich  für  einen  19  =  TtgoGayogsva.     Ebenso  in  22. 
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'övofia    ^^  xccv  TCEQi  tilg  vyCag  avtov.     (4.  H.)  TlqoöayoQBCo  to[.]   [ ] 

natdCoig  Mävd-  Jial  IlavX  .  .  .  .  v. 

Verso  (1.  H.?)  (Oben):  ^3 ftiJr  .  .  [.  .] (Unten)  2*. . . .  [. .] 

[ ]  .  ()o  .  A  .  [ ]  .  avriQ  .  .  V  y.al  KvQog  didxav. 

22  1.  %al  Ed. 

421.  Quittung  eines  imfieXririig  oivov  an  einen  Kontribuenten.  —  IV.  Jahrh. 
—  Hermopolis.     Vgl.  S.  362, 
P.  Goodsp.  11  (Cair.  10486)  ed.  Goodspeed. 

Nach  dieser  Quittung  ist  der  von  der  Charite  für  die  annona  gelieferte 
Wein  direkt  auf  das  hierzu  im  Hafen  liegende  Schiff  verladen  worden. 
Hiemach  scheint  der  Epimelet  die  Befrachtung  der  Schiffe  zu  übernehmen, 
während  der  diaöörrjg  dann  die  Schiffe  an  den  Bestimmungsort  zu  geleiten 
hat.   Vgl.  Giss.  54  (420). 

^AvQtjXiog  KvQiXlog  'EqusCov  im^sXrjrijg  ^  oXvov  ava(peQO[i£vov  slg 
©rjßatda  öl  i^ov  ^rov  jiaxQog  'Eq^elov  AvQ{riXCa)  XaQCrrj  !diiat,ovCov 
^  XaiQEiv.  'EvsßttXov  £ig  tö  tcqoöoquovv  ^Tilolov  dg  svd^evsLav  r&v  ysvvao- 
xarov  ^  ötQatLcot&v  oYvov  Xöyov  idia)tix{ov)  icav6v[og^  "^  i"  ndyov  xafirjg 
ZivaQxrißBGig  |£öra[g]  ^'ixaXmiovg)  ixatbv  tsööccQag  [lovovg  Ilavvi  [.]. 
^  AvQi^iXLog)  KvQiXXog  YEQii\8L0v   6  jCQox{sCiievog)   öl     c'ftov   tov  jcarQ[bg] 
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'EQfidoy(?). 

2  slg  &r]ßu'tSa,  wiewohl  damals  Her-  deren  Texten  für  die  Mitte  des  IV.  Jahrh. 
mopolis  selbst  zur  Thebais  gehörte.  Das  bezeugt.  Vgl.  Ed.  und  CPR  I  S.  59  usw. 
Trema  über  i  hier  wie  über  ' ItccXix{ovg)  10  Nach  meiner  flüchtigen  Kopie  des 
in  8  W.  Stückes     steht    hier    etwas    anderes    als 

3  Diese  Charite  ist  aus  mehreren  an-  'Epfisiov. 

422.    Quittungen  eines  diadörrig  an  den  crrrtiLteAijTi^g.   —   IV.  Jahrh.  — 
Hermopolis.     Vgl.  S.  362. 
BGU  IV  1025  S.  16  ed.  Schubart.     Original  von  mir  revidiert. 

Eudoxios  bescheinigt  dem  Epimeletes,  in  Hermopolis  die  annona  von 
ihm  empfangen  zu  haben,  unter  der  Bedingung,  daß  er  sie  in  Syene  ab- 
liefere. Das  60t  hinter  XrjfifiaxiGai  wird  kaum  zu  der  Annahme  berechtigen, 
daß  auch  der  Epimelet  mit  nach  Syene  fährt,  vielmehr  wird  das  nur  be- 
deuten, daß  der  dtadoTTjg  dort  für  ihn,  auf  seine  Rechnung  die  Waren  ab- 
liefert. —  Die  Handschrift  ist  eine  Kopie.  Zwei  ähnliche  Quittungen  stehen 
auf  der  voi'hergehenden  Seite  des  Kodex. 

^AvQ'^XLog   Eyd6^[Log   'A^avaßCov   dtadoTT^g]  Zotjvrjg    ^  A[vQT]Xf](p   0i- 
XdiifKOVL  'E[q[iov   a]jib   'Eqiiov   :;td/l£C3ff    ^  iTfiiieXrjTf]  [y]    ivdixtCavog  x[<xC\- 

2  Dieser    #i/la(tftojv   'Epftov    ist    wohl      vom  Jahre  380  als  iTUfisXritijs  oItov  kXs- 
derselbe,  der  in  Lond.  III  S.  228  (a.  357)       ^ccrSgeiag  auftritt. 
als  äiadoTrig  ^tXäv  und  in  Flor.  75  (433) 
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QBLV.  ^"Eßxov  nagä  öov  sv  'Eq[iov  7c6Xe[t]  XQSCjg  XtTQug  tQLaxoßCag 
6  ^  XQidzovxa  TsööaQag,  icp'  «[tje  ^s  kruiaxiöac  \pOL\  avräg  ®  inl  r&v  tö- 
ne)}' xal  a%oya  yQa/ji.fiarcc  iicdovv[ai]  ^  tovrov  rov  xsiQi6fiov.  j4vQ['ifj- 
Xcog  Evdö^iog  6  nQoxeC^(^£vog)  ^  ösörj^LOfiai  xaC  hörCv  ^oy  [i]dL6yQa(pov. 
10  Kcci  biioCcog  ^  iXrjfidtiöag  JJa^ovvi  .  [.]  .  ovtccqx^  «^o  'EQXovöscog  ^^^xQsag 
XixQai  dexa  7C6vx[^e]  xccl  dxvQOv  XCxgag  XQLaxo}L6\C\ag,  B(p'  axs  ^s  Xrjficc- 
t[C6ccL]  601   avxäg  sv  Uoi^vr}.     ^^  Evdo^Log    öiGrj^Cco^aL.     l^'E<3x]qv    xd   loa 

15  ^*  AvQYiXiog  Evd6h,iog  A%-ava6i\ov]  §\ovX\s\yxrig^  ^Eq^ov  n6X8ü3g    ^^  xfjg 

Xa(i7CQoxdxr]g  öiadöxrjg  I^o]i]vr}g  AvqtjXCoj  ^^  ^iXd^iicovi  'Eq^iov  ßovl£v[x^rjg 
E^fiov  Ttökscog  ^^  irtLnsXexrjg  y  IvSixxiovog.  "Egxov  naqd  6ov  ^^  sv  'Eq^ov 
noXsi    oivov    ^Eöxag    Tcsvxaxo&iag    sßdol^ntjxovta    sjtxd    xal   XQSCjg   Xixqag 

20  \ßx\cixov  ißdo^^TjXovxa  Ttivxs  xal  dxvQOv  XCxgag  XQiöx^i'—XCag ^  itp*  axi 
iis  Xr]iiaxi0ai  öol  sv  Z!orjvr}  xal  dov—^vaC  6oi  dnox'^  ygd^^axa.  Evdo^Log 
6sör][iC(o^«i  ^^1 J  xal  bfioCmg  sxco  6ov  vnsQ  X6yov  xp()il[ ] 

25  oZ^[v]ov  ^s6xa<(^gy  ixaxbv  XQidxovxa  nsvxs,  ^^  [iq>^  (pxs  iis  Xrjfia^rCöai  6oi 
avxd  ixsl  x&v  xözcav.    ^^  ^'Eöx^v  xb  £l']öov.     UiXßavbg  ösörjfi^slofiaL). 

5  (und  öfter)  1.  Xrni^cczieoci.  13  6fari^sia)(iai)  W.     aieritia  Ed. 

6  iitl   T&v   r6iemv  =  in    Syene.     Vgl.  14  Lehrreich  ist,  daß  derselbe  Eudoxios 
^'  21-  sich  hier  als  Ratsherrn  bezeichnet,  der  in 

7  rovTov  rov  xsi9>-<s^ov  W.    xqv  aitqy  z.  1  ohne  diesen  Titel  auftritt.     Die  Slu- 
UYi6iia[rog]  Ed.  ^^^^^  waren    eben   alle  Dekurionen   und 

8  (loy    [i]Si,oYQacpov    W.      ag    [■  .]8iq  schrieben  deshalb  nicht  immer  diesen  Titel. 
ctQ6yi{sitoiL)  Ed.  Vgl.  oben  S.  217  zu  den  Ss^angcoroL. 

9  iXri(idti6ag    TIu[lovvi    .  [.]  .  ovxäQ%a>  23  Der  Anfang  scheint  ausgelöscht  zu 
anb  W.   ilriiidrtaa  aovvvov  vtfi,[.  J]ovtäQX(o  seiix.  W.  ^  ^ 
fein  terden                      ^^ocrovvagxa,  ge-  ^^   g^^  J^  ^.^^  vielleicht  der  Name  dessen, 

„  der    dem   Ila^ovvL    in   Z.  9    entspricht? 

12  loa  W.     fi[.]ffa  Ed.  Etwa  KoQ[v7i'äov2 


423.  Gegenqnittung  eines  emiisXriTrlg  an  die  öiaöörai.  —  380  n.  Chr.  — 
Antaiopolis.     Vgl.  S.  362. 

BGÜ  m  974  ed.  Schubart.    Nachtr.  von  Krebs  in  Add.   zu  BGU  III,  Wilcken, 
Arch.  IV  557.     Original  von  mir  revidiert. 

Ein  solches  uvtaTtoxov  (Z.  10)  wird  in  jedem  Falle  als  Gegenstück  zu 
der  Quittung  der  öiaöotat  ausgefertigt  sein.  Zu  den  avtanoxcc  vgl.  oben 
S.  113  zu  85,  15. 

^AvQr]XLog  Uxscpavog  'EXsvösviov   ^  sni,fisX(rjxrjg)  %■!  iv8ix{xlcavog)  anb 

!4vxaCov    TCoXscag     ^  A\)QrjXCoLg    'Eg^sCag    üagandfificovog    xal    xoi(vG)votg) 

5  *  diad6xai<^gy  ^tXäv  d''  LvdLx(xCc3vog)   ^jatpftv.    ^  naQtjveyxa   xal   nagads- 

doxa  vfilv  sig    ^  svd'svsLuv  xS>v  naqi'    ij^lv   8iaxsLiisvco(v)    '' ysvvaioxdxav 

(STQaxicoxäv    anb    drjXrjl-yaxCovog  xavövog  xfig  svvdxrig   lv8ix(xl(ovog)    ^  ol- 

3  1.  ^EQfisia  7  Zur  delegatio  vgl.  S.  224.  8  1.  ivärrig. 


1.  Hof,  Beamtenschaft  und  Heer.  ^Q]^ 

ifov  ^sötag  dv^xEiXCovs  /  oX(yov)  |/  B  xal  i^al^dcoxa  vfilv  tovto  rö  ävtcc-  lo 
ytoxov  JtQog  aö—tpdXBiav   xal   iTtSQCorrjd-slg  cofi[o]X6yr]6a.     ^^'TnatsCag  rav 
dsöTiotäv  rQatiuvov  rö  i  ^^xal  ®eo8o6Cov  rö  a  tav  alcovCav  Jtvyoriötcjv 
^*  XoCax    X.     (2.  H.)    AvQT^Xiog    I^rstpavog    i^S—daxa    rö    ivrd^oxov    dig  15 
^®  nl^oxELtai]. 

Verso:  ^"^  ^'  rö  ävTcc7Cox(pv)  tovto  yf[.  .]  .  afi^Evov)  sv  LivtaCov. 
Darunter  drei  ausgelöschte  Zeilen  von  andrer  Hand, 

14  (2.  H.)  W.  17  f/  W.     Die  Ergänzung  von  {n6Xei) 

15  1.  ccvxäno%ov.  (Ed.)  hinter  'AvxccLov  ist  überflüssig. 

424.  Zur  Haftung  der  Kurien  für  die  annona  militaris.  —  IV.  Jahrh.  — 

Hermopolis.     Vgl.  S.  362. 

BGÜ  IV  1027  ed.  Schabart.     Original  von  mir  revidiert. 

Der  Präses  der  Thebais  tadelt  die  Exactores  und  den  Rat  von  Hermo- 
polis, daß  sie  drei  volle  Jahre  hindurch  den  Soldaten  die  ihnen  geschuldete 
annona  vorenthalten  hätten.  Er  weist  sie  auf  die  große  Gefahr  hin,  der  sie 
sich  dadurch  aussetzen,  und  verkündet,  daß,  wenn  sie  nicht  in  kürzester 
Zeit  das  Versäumte  nachholen,  Beamte  geschickt  würden,  die  es  von  ihnen 
selbst  einfordern  würden,  und  daß  sie  der  höchsten  Strafe  verfallen  vmrden. 
Eine  Spezifizierung  des  Geschuldeten  fügt  er  in  einem  (uns  nicht  erhaltenen) 
breve  bei. 

Wenn  der  Gedankengang  auch  im  ganzen  erkennbar  ist,  ist  im  einzelnen 
noch  vieles  dunkel.  Das  Original  bedarf  noch  weiteren  Studiums. 

Col.  L 
Von  Z.  1 — 7  nur  geringe  Reste  erhalten.    ®  ^X{aviog)  ^ofiCttLog  [iiö]- 
xXrj7Ciccdrj[g  6   X^afiJtQÖtatog    ^xöfiug   xal  (pXavidXiq[g^  xal  rjyeficov    ^^  s^äx- 10 
toQäL  xal  nQoidQ[o\ig  'Eq^ov  TtoXsag.    'Ev  bnota)    ^^xivtvvcp  xad'sdtt^xate^ 
oiov  öXsd'Qov   7tLQai3['d-]7]öE6d-ai    ^^ovx  avtol  (lövoL,  äXrXä  xal   6[X^6xXrjQov 
vficbv   rö  ßov}^.XEvt'r]Qiov ,   ri  7Ct[Q^a  tcov  Tcgay  ^dtav  kitsidsCi^si.     ^*  Tovg 
yaQ  yevvatotdtovg  xal  xad'o6[^i(0[isvo]vg  öTQatiatng  ^^ovx  E(p'  öXCy<p  %()d-  15 
[vjco   B7tl  talg  %()fra(?rovft£Vo;tg    ^^avayaLg  TtQstEQCtovg  TtaqaöxEvdöatE  ys- 
vEöd;aL    ^"^  ETtl  tQLEtCo:  bXaxQOva   xal  jtQ06taxx^EvtE[g]    ^^täg  tQOtpag  djto- 

Col.  I  8  Dieser  praeses  ist  sonst  nnbe-  11  niQcc0[&'\'^6£6&ai  (=  jtsigaa&'^eeed-s) 

kannt.     Er  wird  sicher  dem  IV.,  vielleicht  W.     nlgccg  inpslrs  Ed. 

der  Mitte  des  IV.  Jahrh.  angehören,    da  16  =  praeteritos  (Ed.).    1.  Ttagsexsvd- 

BGU  1025  (422),  der  aus  dieserZeit  stammt,  öars  (Ed.). 

in    demselben    Kodex    abgeschrieben    ist,  17  tgisrioc  öXcoxQOvco  (=  6XoxQ6v(a)  W. 

■wie  unsere  Nummer.  rgistt  öi<a  XQ^vm  Ed. 

9  Der  Flavialis  ist  ein  Priester  der  18  8..r.  ....]W.  i[Xssivovs]  Ed.  Das 
Flavier  (des  Konstantinischen  Hauses,  vgl.  gesuchte  Wort  beziehe  ich  nicht,  wie  der 
Dessau  ILS  705).  Vgl.  hierzu  Wissowa,  Editor,  auf  die  Soldaten,  denn  die  Stadt 
Rom.  Religion  S.  289.  ist  es  nicht,   die  diese  entsendet  {i^sn^fi- 

10  Zu  den  exactores  vgl.  oben  S.  229.  Ob  ipars),  sondern  auf  Beamte  aus  der  Annona- 
TtgoiSgoig  verschrieben  für  ngoBSQw'f  S.  Verwaltung.  Diese  hat  die  Stadt  mit 
ebenda  Anm.  2.      Wir  wissen  sonst   nur       leeren  Händen,  yvfivovg,  entsendet. 

von  einem  Kurialpräsidenten. 
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6xbXIeiv  yvfivovg  rovg  s  .  .  [ ]  ^®  ovdsv  sxovtss  sv  ^sgöslv  i^STts^tlfate 

20  ccv()C(poQ[ai]g  ri^,...aig  xsxQrj^avoi  xkI  6vv7iit,ovteg  rrj  riye^ovLxfj  ^^[rd^Ei] 

xal  (isxQEig   devQo  xa  %QEa  ravtci;  iiri   v7toßdX—\kovTEg^   TtQog    änccCrrjöLV^ 

diä    tovrcov    olofisvoi     ^^[dLag)£vy^Eiv    rbv    a:frjQri]iiEvov    v^lv    xivrvvov. 
25  ^*  [ ]^aQrjL    ^Qbg    tovrovg    :jtQbg    xa   ßaQ^^lßaQcxü   öqo3    öloJxei- 

fiEvoLg  iv  eQTjfioLg  xonoig 

Col.  II. 

n  ••••]••[•]•  [ ]    ^  boijs  avxolg  eQ[i^iiOig  xÖTtoig ] 

^  [.  .]  .  .  vov  jCQCa6d'a[i ]  *  gia  de  eötlv  tj  U[ 

5 ]  ^[.  ••]•[•]••  •  9^S  T^oy  £xo[v]g{?)  . .  [xfjg  riys^ovcxris]  ^xd^Ecog  dixaöxijy 

[ ]....[....]      '  E3CEC  ..  d  ..  rj  .  L  ..[...]  .    XCCd''    V^&[v    .  .  .]     ®  VJtSQ 

Elf  [....].  dcj   Elg   xb   £|[i5s]    ^  i^^S  fVvT^y  6G)[xr}QLa]g   TCOiEiGd^ai  rj 

10  Ttccidi}^ .  .    xaxd<3xa6Ecog  (?)     [7tdvt]a    tä    XQE(oöxov(iEva    ^^  y^'    Wöv    x[(xl 
ÖLOQJd'GjeavxEg   dTtoöXEikaxai    ^^  [.  .  .  .   alg   exsCvovg   xo]vg   xoTtovg.     Ei  yaQ 

vjzeq}^  •  •  •  [ ]  ßQccxvxdx(a  d7CoöxaX7]6ovxai    ^*  oC  kx  xoy  i'öoy  (?) 

ib  aTiccLX^öovrag   vfiag  ccvxovg    ^^ dxvQov   Xt^fixI^Ecag ,    xal  nccQtt^xdvxEg 

^®  \x\fl   dvcprdxo)   vTtoßlrjd'Eösßd'aL   xi^coqCo:.     ^'^  TCva   öe   eöxiv  xä  bcpCXovxa 
EX7tEii(p%'ri\y\a\i]  ^^£l\g  t6]  vnoxsXkg  ■ufiöv,  ßQEßsia  diqlol  [■^/itv].  ^^['-Eyjpaqp?^ 
20  ^aQ^ovd^i  fLTfjvl  X~.   ^^^ExofiCö^r]  0aQ^ov&L  X. 

19  ?;^ovr8s  W.  GxovTsg  Ed.  Dasselbe  5  Qag  (ob  TtSgag?)  rov  ?ro[«]s  W.  gaß- 
£    vorn    in    i7tE(i,ipars    Z.   19.      1.    ^x'^vrag.       rov  .  .  [.  .  Ed. 

XSq6s\v  (=  %£Q6lv)  W.     xsqgIv  Ed.  6  $i-x,oc6xr]v  (?)  W.    dfx.cc6xr\Q[iov  (?)  Ed. 

20  ßvvniSovtsg  (=  evvxai^ovtsg)  W.  7  iTtsitriSicc  tj  ri(ica[ßia  Ed.  Dies  wie 
GviLTtiiovTig  Ed.  Hier  steht  es  wohl  wie  überhaupt  die  ganze  Kolumne  bedarf  er- 
daa  Medium  im  Sinne  von  „jemandem  mit-  neuter  Nachprüfung,  ij  Tt^oo[eta  vielleicht 
spielen".  richtig. 

21—22    i7topäX[lovt£g]    W.      inopaX-  9_io    ^    «ai*i|x[Ti]    Kaxä6xa[6ig    Ed. 

[Xo^Bvoi]    Ed.      Letzteres    schien   mir   zu  ^^^^  obiges  ist  unsicher, 

lang  für  die  Lücke.                                  ^  11  dtoe]*oo(JavTcsW.xarop]«-a.eainr£sEd. 

24—25  /3ap[^aptxo3  oqco  W.    ßaglßagco  12  [ W.     [s/s  Ed. 

.  .  .  .Ed.     Ich  sehe  hierin  einen  Hinweis  12—13  iTtegdSlrixs  xavxa,  dicc]  Bquxv- 

aut  Philae,    dessen    Truppen    nach    BGU  ^^^^j^  e^      ßnavvrdxw  W. 

1025     (422)    und    Lond.  HI    S.  228    von  15  Anfang  Ä  7t[s]Ql  Ed. 

Hermopolis     aus    Verpflegung     erhielten.  .  ^    ,      01    o.  V  ■    a.     •  V       o.  \   tut-      > 

Dort  grenzte  die  Wüste  und  dort  waren  „,   i^,  v^oßXri9v<^Ba9cc,  (=  ^*)  W.     &«o- 

die    ßdgßccQoi   yiccx'  i^oxvv,    die   Blemyer  P^^^^f^f"'.,^;,  .  ,    ,,  , 

(vgl.  S.  69)     Die  Reichsgrenze  aber  war  ^..^^  .^f^«  ^^  ^«^^^^  ra  oqpaorra  ix«8,*qp- 

hiir  seit  Diokletian  (S.  68).  »v[v]aM   W.    n..B..  Eorvv  yaQ  cplXov 

^  '  xa  BK  .  TS  .  .  i9cci,. 


Col.  II  3  vov  Ttgiaad-cciW.    [.  .^.pyoyv-  18    ji[g    xo]    vnoxsXlg    vn&v, 

riaßd-cch  Ed.  (=  brevia)    W.       [••••]    vitoxBt .  .  r .  .  vv, 

'  '4  qtov  äi  iaxiv  tj^C  Ed.    Statt  Xi  viel-  ßgccßBla  Ed.  —  [vfitvj  W.    '['.  .  . .]  Ed.  "  ' 
leicht  dt.                      '  20  'E-KOfila&T}  W.    'JExofiKyrrj  Ed. 

2.  DIE  GEMEINDEN. 

425.  Eine  fmineiitatio  des  Macrianiis  nnd  Quietus.  —   261  n.  Chr.  — 

Hermopolis.     Vgl.  S.  365. 

P.  Lond.  m  n.  955  S.  127/8  edd.  Kenyon-Bell  (Taf.  60).     Nachtr.  von  Grenfell- 

Hunt-Wilcken,  Arch.  IV  546  f. 
Lit  :  Wilcken,  Arch.  IV  545  fi'. 


2.  Die  Gemeinden.  503 

Der  Text  ist  eine  aitoyQafpri,  in  der  sich  ein  Hermopolit  für  die  von  den 
Kaisern  Macrianus  und  Quietus  gespendete  finimentatio  beim  Rat  meldet. 
Diese  erstreckt  sich  also  auf  die  %(a^a,  und  ihre  Verteili;ng  {ßuxSoGiq)  steht 
beim  Rat  der  Stadt.  Zur  historischen  Würdigung  vgl.  Arch.  1.  c. 

Auf  eine  frumentatio  bezieht  sich  vielleicht  auch  ein  unveröffentlichter 
Papyrus  der  Leipziger  Sammlung  (Inv.  483)  aus  dem  1.  Jahre  des  Kaisers 
Claudius  II.  (6.  März  269),  von  dem  nur  die  Schlußworte  erhalten  sind.  Da  heißt 
es:  Igxlv  aers  rovg  Xafiß[a]vovTag  Taßlag  Kai  tbv  (jnrov  Xafißdvsiv.  Also  die 
die  tabulae  empfangen,  sollen  auch  das  Getreide  empfangen.  Diese  tabulae 
scheinen  also  dieselbe  Rolle  zu  spielen  wie  sonst  die  tesserae  frumentariae,  zu 
denen  jetzt  Rostowzew,  Klio  Beiheft  III  zu  vergleichen  ist.  Bezeichnend  ist, 
daß  in  beiden  Fällen  die  Frumentationen  in  den  Anfang  der  Regierung  fallen. 

^  Tfj  [xQJcctCöty  ßovXri  'Eq[iov  7t6l(£03g)  tf,g   ^  }i[£y]dl(rjs)  «pjratag  xal 
2.cc[i7tQ(otdtrig)  Kai  6£[ivo(rdtr)g)  ^Tcagä  AvQtiXCov  ^ißiavog  Tlave^y^cixo^v 
^LOdxoQov  l4xiXXi(og   tov    ^  xal  [.  .  .^vCov  'EQ^07tok(Ctov)   ano   yvijivaöCov)   5 
ccvaygiatpo^LEvov)    ^  in'    [aii(f6\8ov  0qovqCov  Ai{ßbg)  7i8\.     ''{}i'JToyQd^(p[o- 
ftjat    {ßlg\    tijv   i.%     d.ya^ol\g\    ^\h<5oyiiv\r{y   diddoötv   tov   enl    ^{TClEiötoig 
ä\yaQ^olg    6vvxG)Qri}^[%'ivxo\g    7]^iv    (5itt]Q£<3iov    ex    ^^[tf[]g    ^syalodoQCag  10 
täv    ^^  \xvqC]c}v  rj^&v  MaxQiavov    ^^  [xal]   Ky[Vi\tov  KaiöaQcov  Haßaöxäv 
^^\ß\^avxov    ^^[AvqyiXlov    0\LßC(ova    xbv    7rQoll.[yEyQ{a^^£vov)^    0qovqlov  15 
ALß{bg)  xd\  ^''l         ']{ixäv)nß.  ^^[Evtvxjetxe.  ^^  ["Exovg  a'\  AvxoxQaxÖQCov 
^'^ [KatöaQcav    TCxov]    0[o]vlovCov    ^^['lovvCov    Max^Qiavov    xal    ^^[TCxov  20 
^^ovXoviov  'lovvCov  ^^[Kvi]]xov  Evösßäv  Evxvxäv  ^^[Ueßaöxäv  MeJx^Iq 

i^.    25(2  H.)  [ ]  sTtidädGJxa.    26(3.  H.)  [ ]  n^ödixog  25 

<ss0riii{£Cc3fiaL). 

6  Daß  kS^  nicht  den  bezeichnet,    der  Lond.  HI  S.  153/4  wurde  in  Ägypten  schon 

^4  Drachmen  Kopfsteuer  zahlt,  bemerkte  am  28.  November  260  nach  Macrianus  und 

ich  oben  S.  189.  Quietus  datiert.     Unser  Text  fällt  auf  den 

19  Zur  Datierung  vgl.  Kenyon.     Nach  15,  Februar  261. 

426.  Ein  Vertrag  betreffend  die  EntheniarcMe.  —  199  n.  Chr.  —  Oxy- 
rhynclioa.    Vgl.  S.  366. 
P.  Oxy.  VI  908  edd.  Grenfell-Hunt. 

Auf  die  große  Bedeutung  des  Textes  für  das  Verständnis  der  Aufgaben 
der  Eutheniarchen  wurde  oben  S.  367  hingewiesen.  Im  einzelnen  bleibt  lei- 
der das  Meiste  unklar,  da  von  Z.  23  an  der  Text  ganz  lückenhaft  ist.  Vgl. 
den  Kommentar  der  Herausgeber. 

^  ZlaQanCc3V   6   xal  '^qsCco[v    . .  .JAcovog  dtä  tov  xatä  7tax\iQtt  ndit]- 
^nov  LinCovog    yv^va[6]LaQXV—'^^'^^^S    f^S  'O^vQvyxsi'X&v    ^JioXscog    vvvu  5 

5  Der  Vorschlag  der  Editoren,    evQ'ri-       Gegensatz     von     yv{Lva6iaqiT^6avxog    ver- 
viäQ%ov    zu    emendieren,    empfiehlt    sich       ständlich  wird, 
fichun  durch  das  vvvsi,  das  nur  durch  den 
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€'dd")]VLäQxi^S  ^''^VS  «WTjff  ^ölsag  TißfQCa  "^  KXavdCco  ziLÖv^G)  xai  6jg  XQrifia- 
10  ^  rC^SL   t&v   aTtb   rov   ^lovvösiov    ^  xal   tilg    IsQäg   övvödov    [eQovsil^x&v 

ätsX&v   xal    ®i(ovi   r&    ^^  ['koX    !dv]xLiLd%(p   nal   ziiowöCcj   tä   jcal    ^^  [.  .  .  . 

xjal  ^AiiXIh  t&  xal  ^Iölöüqgj  ^^[e^rjjyritevöavTL  xccl  'SIqsC(ovl  ^^[tä  xjat 
15  BsQsvsLxiavG)  i^r]'yT^ll.lt£v]6avti   rotg   s   yv^va<3iccQ^-[xc(ig^  xat  evd'rivittQ- 

yaig  xf^g  avx'r\g  ^'^  \^Oi,v\Qvyif^ixciv  TCÖXecog  ;|j[at()]£6v.  ^^  \_Z!v]v£d'E^rjv  :tQbg 
so  v^äg  vvv  ^  [sjvd-rjviaQxovvxi  a7t[o  X]  xov  ov-—[xog]  [irjvbg  JJavvi  sag  xd" 

xov  ^^  [fjl^g  (irjvbg  'Enslcp  xov  ivE(5xa—\xog^  ^  {hovg)  atöxs  vcp    ixdöxov 

Vfl&V     ^^  CCQXOXOTtStOV    SV    aTtaQXLöd-fjVaL     ^*  [.  .]  .  T/Ölf  .  .    XQE(p6vXCiV    VflöJV    Xtt 

25  ^^  \x\xrivri  XOQxa  xe  xal  xql&t]  ml  xa  ^^  [ajXrjd-ELv  x[ä  xx^ijvr}  rj^iEQrjöCcjg 
xad-'    EÜjxaöxov    SQ[y]cc6X7]Qiov    iie^ql    :ivq\ov\     ^^  ccQxaßav    £[t]xo6L  .[•].. 

30  ü6ttQ [.    3jo]_??.[()')y}^]o'öi/TOff    xä    kv    Exdöxco    EQya6xriQC\(p\     ^  x\x\rivri 

xaxä  xb  ^[.]  .[..]..  X(axaiiE  ^^  [.]  .[•••]•  "^l^^v  . .  6ayficc6yov[.  .]  .  [.]  .  7c[a]- 
^^  [q^e^elv  £v  EQyaöxjjlQ^Llv]  xov  .  .  [ ]    ^^  [.]y£pjt(  )    snov  tcccqIeJxqv- 

35  [fjog   XQoq)ag  ...    ^  [ajXijd'ovxag  TtQog  xb  ....  [EQy]aöxrJQLOV  Ta[g]    ^  iöccg 

rjfiEQrjöCag  y[ ccQxäßag^  ^^sl'xoöi,  ovx  si,6vxog  [ovöevl]  tjfi&v  [jt]a[()a]- 

^"^[ßaJLVEiv  xä  7tQoyEyQa^^[sva.    K^vqlI^u]  xay[x^a    ^^xä  ygä^fiaxa   E^aöGa 

40  yQa(pEv\xcc\  TtQbg  [tö  tJxa^Tfpov  ruLcbv  e%elv  fioi'a;i;oV.  (^'Exovg)  ^  ^^ Av- 
xoxQccxÖQcav  KaißaQCJV  Aovxiov  ^^  EsiixiiiCov  Ueovtjqov  Evösßovg  IIeqxC- 
va\xog]  ^^  ^Qaßixov  ^diaßlrßvixov  UaQd-Lxov  MsyCöxov  ^^xal  MaQXOv 
AvQiqXiov  ^vxGJVivov  Usßaöxäv    ^  IlavvL   xrj.     (2.  H.)  Z'a^ajtt'rai/  ^6)>  xal 

4h'SlQE([(av]    ^^öl'    Eiiov    ^Ttiavog    7f[a}7C:rov    ^^ Evdoxcb    %ä6iv    xolg    nqoxEc- 

4.7        ' 

*'  (iBvoig. 

19  1.  Bv9'r}viaQX0vvrag  (Edd.).  30  Schluß  inl  tä  xd/if?  W, 

427.  Eidliclie  ErkläruLg  eines  Schweinezüchters.  —  187  n.  Chr  —  [Phar- 

baithites].     Vgl.  S.  367. 

BGU  I  92  ed.  Viereck.     Naclitr.  von  Viereck  und  Hunt  in  Add.  zu  BGU  I  u.  II. 

Original  von  nair  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  476. 

Ein  Schweinezüchter  erklärt  auf  Anfrage  unter  Eid,  gegenwärtig  165 
Schweine  zu  haben  und  bereit  zu  sein,  sie  auf  die  Märkte  von  WsvßsXXstxig 
zu  treiben.  Nach  428  muß  auch  dieser  Text  an  den  Strategen  des  Pharbai- 
thites  (im  Delta)  gerichtet  sein.  Zu  der  Frage,  ob  der  Deklarant  Besitzer 
der  Schweine  ist  oder  etwa  in  Diensten  der  Domanialverwaltung  steht,  vgl. 
Arch.  1.  c. 

U4.H.)  [ ]v  mov.[..i  '[ ]..[...]--v  '[ ]...[..]•. 

5  *  (1.  H.)  [ ] [•]  •  •  ^  [ ]  •  iVTE&Qr]  xoi-[QOXQ6(p?']og.  'EtclItixovv- 

Die  ersten  3  Zeilen  scheinen  mir  von  1  ]u  Tixov  W.    ]  .  xirov  Ed.     Zu  Titov 

anderer  Hand  als  das  Folgende  geschrieben  vgl.  36.     Hinter  Tirov  vielleicht  ß. 
zu  sein,  auch  sind  die  Abstände  zwischen  5  J.svTB^Qri  W.    evtsigri  Ed. 

den  Zeilen    größer.     Also    sind    sie   wohl  6  erg.  W. 

nachträglich  oben  darüber  geschrieben. 
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''t[C  6oL,  7c66ov]g  xotQovg  int  ^tov  xaQ6\yt\ois  sxa^  7tQoö—(pcovG)  6|Uvvco<^v)> 
tf)[y  M^ccQxov  ^^A'ÖQrjXLOV  Koiifiödov  ^^AvtovCvov  KaLöccQog  xov  ^^'x.vqCov  lo 
xvxriv  £%£LV  iiE   ^^xoiQOvg  ()|£,  ovöTCEQ  rQEli.(pc3v    slg    tb>  xarayccyetv    ^^slgib 
rag  tilg  WsvßsXXEi'xE—o^g  dyoQccg,  xal   bnotav   i7tL2Li,7jtfig,  TtaQaGx^öco   r) 

E—voxog  slrjv  ra   bQxa.     'EyQcc{(pri)    ^^diä  'AQ^aiQ^Ccovog    toy    ov. 

^  (^'Etovg)    XYj    AvTOXQaxoQOg    KaiGaQog     ^^Mccqxov    AvqyjICov    Ko^fiödov  20 
^^  /ävxavCvov  Ev6€ßov[g^    ^^Evrvxovg  ZIsßaöxov   'AQfi[€v]taocov    ^^Mrjdcxov 
JlaQd-LXOv  UaQ^axLXOv  ^^  rsQfiavLxov  MsyCßrov  BQaixavvvKov  ^^^a&cpi,  -r- 25 
^'^(2.  H.)    NsqjSQayg    Kaq)a  .  [. .  .  xoiQO?^    ^^ xaxaycoysvg    bfioöa    x[ov    tcqo]- 
^^  xeCnsvov    o^[jc]ov    sx^lv   [i\_s]    ^°  STtl  xov  jtaQÖvtog   x^i^Qovg  i[x]alLx[o^v  30 
i^'ijxovxa  TiEvtB  9I«,   ^^  ovg  •nai  TtaQaßxijöco,  bnöxav  s^Tti^rjxTlörjg  rag  jiqö- 
asixcci.    ^^"EyQaipa  vjceq  [av^xov  NsixCag  ^^'löidaQov  fi[i}  ei^döxog  yQccfina-  35 
^^xa.     (3.  H.)  TCxog  vjtrjQBxrjg  inrj'xoXovd'rjGa. 

7  erg.  W.  'ETiitritovvT[og,  ojrdffoujs  Ed.  19 ov  W.     zltovygiov   (?)    Ed. 

9  6iivva<^vy  W.     öfivvcov  Ed.  'ÄQßccid'icav  ist  von  demselben  Horosnamen 

14  Wahrscheinlich  ist  zQiqxo  gemeint.  abgeleitet  wie  der  Gauname. 

15  WsvßsXXsLxsag    W.       WivxqlXrixSKog  27  erg.  W. 

Ed.     Vgl.  das  ß  in  'ÄQ^oct-^iavog  19.'  29  fi[8]  W.     ft?]  Ed. 

428.  Eidliche  Erklärung  eines  Scilweinezücliters.  —   187/8  u.  Chr.  — 
Pharbaithites.     Vgl.  S.  367. 

BGU  n  649  ed.  Wilcken.     Original  nochmals  revidiert. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  476. 

Eine  Parallele  zu  der  vorigen  Nummer,  nur  sind  hier  die  Schweine  für 
den  Markt  von  Alexandrien  bestimmt.  Auch  erwähnt  der  Deklarant  seinen 
Bürgen,  der  für  ihn  und  seine  Schweine  bürgt.  Vgl.  BGU  730  (von  der- 
selben Hand). 

^Seq^]vg)   Tra   y.al  Ayad^a  daClfiovi   6XQ{axriyG))  0aQß(ccid-Cxov)   ^naQa 
UavxaydQ-ov    ^äzslsv&(^EQOv)    AvßdvÖQOv    ^'SlQEiovog  a[n;6]    ^aQß( aCd-cov)   5 
^fiEx'   ivyvov    E(i[^o]v   xe  xal   ^x&v  xo^Qcav  2JaQa7ia^ jtöXXcovog  Aloöxöqov 
^  xov    SaQanCavog    ZJcoöI—Xoö^elov   xov   x(al)    jiX^'auag.     ^^  'O^vvo    xrjv  10 
MccQXOv  ^'^ AvQiqXiov  Ko^fiodov  ^^Avxcovlvov  KaCöaQog  xov  ^^xvqCov  xvx^v 
{ß]xEiv  tzuJ^q'  E^avx<p  xW\^q\P'^^^  Gvly^iiC—XXovg  xä  Elg  [tJtjv  Ev&ElLvLav  15 
xr^g  Xafi7t[Qo]xdxrjg   ^^noXEcog  xüv    'A[XE^]avdQE—C)v^   ovg  xal ..[....].  xra 

^^TtQbg  diax[Qoq)rjv?]  T7j[g]  ^^dLxaCa[g  ..]..[ l^—eoiiEv  [ 20 

o]l^ütov  i[ä]v  XE[X£v6d-G)  . .  .]  ^*  7taQa[6x iäv]    ^^  (5'd|?j  xa[ 25 

.  .  .]      ^®  '4XE^avdQ[£(0V    ]      ^"^ XEL^EV0i[ ]      ^^x^^Q^"^^     [ 

o:tov?]    ^^  iäv    xEXEv6d^[cö    tj    £Vo;^os]     ^'^  Ei'rjv    rra    öp[xra.       'EyQcccpijli    dtä  30 
^^'AQßat%'i(ovo{g)   xov   [z/]t[o]w(?to'u.     ^^('Erovg)   xri  AvtoxQdroQog   '^Kai- 
öaQog  MdQxov  Av^rjXiov  ^^Koiifiödov  AvxavCvov  ^^[EvßE^ßovg  .EuTv[;|jo]vg  35 

20  für  ccv\xri\ß  reicht  nicht  der  Platz.  24  Vielleicht  7rcvßo:[ör))<)w  aoi. 

23  o\nov  i[a\v  xf[yl6vff3'w  W.  28  offou?]  iav  y.eXsvoQ'lCo  W. 
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xov]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

Verso :    ^^  (2.  H.)  navxayidd'ov)  ^^  ycä. 


429.  Bürgschaft  für  einen  Y.aQnv)vriq.  —  305/6  n.  Chr.  —  Hermopolis. 
Vgl.  S.  368. 

P.  Lond.  in  n.  974  S.  116  edd.  Kenyon-ßell. 

Der  xccQTtcovTjg  hat  hiernach  die  Verpflichtung,  im  Dienste  der  Stadt  für 
die  nötige  Zufuhr  der  je  nach  der  Jahreszeit  in  Betracht  kommenden  Obst- 
sorten zu  sorgen.  Ich  vergleiche  ihn  dem  GLzcovrjg  und  ikaicovrjg,  die  als 
Liturgen  bekannt  sind.  Vgl.  Dig.  50,  4,  18,  5.  Etwas  anderes  ist  die  xaQ- 
Ttavda  in  Oxy.  IV  728.  —  Ich  gebe  von  den  zwei  1.  c.  mitgeteilten  Parallel- 
texten hier  den  vollständigeren  (Col.  II). 

Oben  abgebrochen.  ^  i7iL(pavs\6xdT(av  KccLoäQ^av  rvji^rjv  ixoveCcog  xai 
cc'd[&aLQs]l-r(og  ivysyyl'fjö^ai,  A]vQ'r]XLOv  liiilXia  ^x^Uag  fir][tQbs]  Ta- 
ßiviog  ccTtb   [trjg]  'Eq^ov  nöXecog   dvayQ^atpö^evov)    etiI  xov  a(yrov)  d^cpö- 

5  d(ov)  *  QqovqCov  yiTtr^XLatov  xaQTCavrjv  vTCiqQBXovvxa  xfj  %[o]lei  ^  iv  tri 
naqacpoQcc  xäv  xaxä  xmQOV  el^cöv  ÖTicoQLfiSLcov  ^  Ttdvxmv  xäv  ivq)£QO}i8vcov 
xfj  avxov  yj^Bia  dvsvdeL&g  aal  ddLaX[£C7Cx^c3g^  bv  xal  TtaQaöxrjöco,  bnrivixK 
idv    ^ iTiL^rjxrjd-fj   sxxsXovvxcc   xdg  TtQoxsi^svag  iQsiag.    ^'Eav   de   ^rj   naqa- 

to  ötrjöco,    Byco   avxbg   xov  vTtsQ   avxov    Xöyov    ^^vjio^evä)   tJ  svo[x]og  s6o^aL 

TG)    d^SLG)     ÖqXCJ    XoX    xa    TtSgl    X0{v)x0V     ^^Xivdvvat    x(cu)    e7t£QC3XT]d'£ig    öjflO- 

X^öyrjöa).    {"Exovg)  id  xcbv  [xJvqCcjv  ^^  [rjficbv^  Kc3vöxa[vxCo]v  xal  Ma^i(iia- 
vo[v  2J£ßaöXG}v]     Darauf  wenige  Buchstaben  von  2  weiteren  Zeilen. 

2  iv'y£yv[ii6d'ai  W.     svysyvlaa&aL  Edd.  fahren :    xal   ß   (hovg)    xäv    kvqIcov   fj(iwv 

5  oncoQuisiav  gibt  K.  in  den  Add.  als  Ssovtjqov  v,al  Ma^iiiivov  täv  iaKpavEezd- 

wahrscheinliche  Lesung  statt  OTtagißricov.  tcov  Kaieccgav. 
12  Nach    Col.  I    wird    der  Text'  fort- 


430.  Eidliche  Erklärung  eines  Eierhändlers.  —  327  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos 
Vgl.  S.  368. 

P.  Oxy.  I  83  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Wilcken,  Griech.  Ostraka  I  476. 

Ein  Eierhändler  verpflichtet  sich,  die  Eier  nur  öffentlich  auf  dem  Markt 
von  Oxyrhynchos  zu  verkaufen,  nicht  heimlich  oder  im  eigenen  Hause.  An 
die  Stelle  des  Strategen  in  427  und  428  ist  hier  der  Kurator  getreten. 
Vgl.  hierzu  M.  Geizer,  Arch.  V  358.  —  Das  Datum  haben  die  Editoren  mit 
Hilfe  eines  Duplikats  gewonnen. 

^^XaovCco  ®EvvvQa   Xoy{L6xfi)   'Oi,{yQvyiCxov)  '^Ttagd  AvQriXiov  NCXov 
jJiövliov    ^dito  xfig   Xa}i(7CQKg)    xal  Xaii(7tQoxdxr]g)   '0^(yQvyj(^LXä>v)  7t6X£cog 


3.  Rom  und  Konstantinopel  5(^ 

^öanmlov  xriv  tsxvrjv.    ^'Ofioloyä  biivvg  tbv  Gsßdöfiiov  ^d'slov  öqxov  tav  5 
SsöTtotav  ''rifiav  JtvtozQcctOQÖg  re  xcci  KaLöccQcov  ^tijv  öiäjtQaöi'v  (iol  räv 
6g)V  ^JtoiriöaöQ^ai  stcI  xfig  äyoQäg  ^^d-q^oöCa  tiqoq  dcccTCQaaiv  ^^xal  ev&svLav  10 
tfig  avtTig  ^^nökeag  rjfieQrjaL<og  äÖL^LaUTrxcog  xal  (itj  i^lvaC  ^^fiot  slg  xov- 
TCLOv  XQvßrj    '^rj   xal   ev  xf}   rjiiixsQtx  oixia    ^^  ncoXlv.     El  dh  vöxsqov   cpa- iü 

^'^  [y£]Lt][v]   iv   xfi    olxCa    ^ov     ^^  [itciXäv    ]otg    ^^  [ —  —  —  — ] 

^"E ]j^a  .[...'...]  [2  Zeüen  fehlen]  ^^[ ]v  [•]•[.•]..••[•.]  "*[ ]  20 

xäv  kcc[i(n:Qoxdx(ov)  Tvßi  xa.   ^^  (2.  H.)  [^vQ(7]Xi,og)  N^llog  coiioöa  xbv  Q-tov  25 
-^loQxo]v  ag  7CQ6x(EixaL).    AvQ{j^kiog)  /Jiog  ^'^  [£yp(a^a)]  v7c{Iq)  avxov  fiii 
£ld{6xog)  yQ(aiifiaxa). 

4  =  diOTfmXov.  8  =  thätv.  14  tovTiiov  W.     ro  vnibv  Edd. 


3.  ROM  UND  KONSTANTINOPEL. 

431.  Brief  eines  procnrator  Neaspoleos?  —  139  n.  Chr.  —  Alexandrien. 
Vgl.  S.  369. 

P.  Grenf.  11  46  (a)  edd.  Grenfell-Hunt.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  UI  122  f. 

Meine  Annahme,  daß  Lusius  Sparsus  der  proc.  Neaspoleos  sei,  stützt 
sich  auf  die  Analogie  von  Oxy.  IV  708  (4:32),  der  mit  größerer  Sicherheit 
auf  diesen  Beamten  bezogen  w^erden  kann.  Jedenfalls  ist  der  Brief  von  einem 
alexandrinischen  Beamten  geschrieben,  der  dem  Strategen  über  die  Ablie- 
ferung und  Wägung  des  aus  seinem  Bezirk  nach  Alexandrien  geschickten 
Getreides  Mitteilung  macht. 

^Aov6iog   UTcagöog    KsQeali    ^  äXQaxrjya    ^4q6lvoeCxov     ^'HQuxXsCdov 
fiegCöog  xccCqslv.     *Föftov  xaxaxo[ii6d-svxog   ^  ex  tfig  vtco   6oi  fisgCdog  diä  5 
^  BrjöaQCßjvog  "Hgcavog  oC  ilMlnXooi  Tcapsxvxov  xf]   ysljvofiBvrji  xaQaöödsv 
xal    t,vl.yo6xa6Cai    %c3qi\^     ]•••[]     "  änslsvd'SQovg    alXav   x[ai]     "  77a-  10 
ytECt[Lo]g  [2:]axaßovxog.    ^\2.  H.)  'EQQäö^d-ac  [ö]s  ^Uvx[o][iai.    ^(3.  H.)  ,5 
('Exovg)  ß  JvxoxQccxoQog  KaCöaQog  TCxov  A£XC[o]v  ÜÖQiavov   ^^ 'Avtavsi- 
vov  Zsßaötov  Ei)6eßovg  ^"^  Mex^Xq  x. 

Verso:    ^^  KkccvöCcj   KsqsccXl  6XQa(x7iym)  ^QCfLvoixov  'HQaxXeCdov  fis- 
Q{dog. 

9  Z<»ei[fo]vr£5  Edd.     Der  ScHuß  imsicher. 


432.  Brief  eines  procnrator  Neaspoleos.  —  188  n.  Chr.  —  Alexandrien. 
Vgl  S.  369. 

P.  Oxy.  IV  708  edd.  Grenfell-Hunt. 

Die  Herausgeber  schwanken,  ob  der  Brief  von  einem  Epistrategen  oder 
einem  Dioiketen  geschrieben  ist  und  denken  an  Lieferung  für  das  Militär, 
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weil  sie  in  Z.  13  ii{ii.idQypv)  auflösen.  Da  Acyro  rov  '^i,(Xiaq'](pv)  ohne  Namen 
und  jede  genauere  Bestimmung  unwahrscheinlich  ist,  ergänze  ich  ii^qia^ov) 
=  itiQiG^ov.  Das  ist  der  terminus  technicus  für  die  Verwaltung  des  pro- 
curator  Neaspoleos  (S.  369).  Nachträglich  wurde  mir  dies  durch  ein  ähn- 
liches Ineditum  bestätigt,  wo  Ajoyco  ror  yEiqiG^ov  xfig  Niag  [nokscog]  steht. 
Mir  ist  es  demnach  wahrscheinlich,  daß  Antonius  Aelianus  der  proc.  Neas- 
poleos ist.  An  sieh  könnte  man  auch  an  den  ihm  übergeordneten  Dioiketen 
denken,  aber  die  Vergleichung  des  Geschäftsganges  in  BGU  8  11  (170)  spricht 
dafür,  daß  jener  procurator  die  Korrespondenz  mit  dem  Strategen  führt. 

Der  Text  ist  lehrreich  für  die  Prüfung  des  nach  Alexandrien  gesandten 
Korns.  Zunächst  findet  eine  öst-yficcxcov  aQßig  statt,  was  ich  deuten  möchte 
als  Aufheben  von  Proben,  offenbar  eine  vorläufige  Prüfung  des  Getreides, 
bei  dem  man  einzelne  Proben  aufhebt  und  durch  die  Hand  laufen  läßt.  Da- 
mit erklärt  sich  das  rätselhafte  östyfiaroccQrag  in  Oxy.  63,  8,  wozu  Wilamo- 
witz  GGA  1898,  688  Anm.  bemerkte:  „Hinzugezogen  werden  öeiyfiatoccQ'jf^ai.f 
nicht  ÖEiyfiaroaQxcci,:  welcher  Sprache  sollte  das  auch  angehören?"  Zur  Kom- 
position vgl.  %cofiaroE7Cifi(sh]Trjg)  in  Lond.  III  S.  113,  39  (für  das  sonst  ge- 
läufige ^^cofißrfTrtftEATjTTjg).  Es  gab  also  besondere  Spezialbeamte  für  diese 
Behandlung  der  Proben,  und  zwar  amtierten  sie  natürlich,  ehe  das  Getreide 
gewogen  wurde.  Oxy.  63,  8:  rovg  öety^atodQrag  —  ccvaTtifiipcci,  TtQog  ^vyo6- 
xaeiuv.  Nach  Lond.  III  S.  113,  37  waren  die  öetyfiaxoaQrcci  Liturgen. 
Die  Proben  wurden  schon  am  Lieferungsorte  von  der  Behörde  ausge- 
sucht und  versiegelt  nach  Alexandrien  mitgeschickt.  Dies  scheint  mir  aus 
Hib.  39, 15  und  98, 17  zu  folgen  (beide  aus  dem  HL  Jahrh.  v.  Chr.). 

Nachdem  bei  dieser  vorläufigen  Prüfung  das  Korn  sich  nicht  als  rein  er- 
wiesen hatte,  hat  nun  der  procurator  befohlen,  daß  ^-  Artabe  Weizen  auf  Gerste 
und  Erde  genau  untersucht  würden  (KQid'oloyeiv  und  ßcokoloyeiv).  Vgl.  meine 
Deutung  von  KQtO'OTtvQog  und  ßmXoTtvQog  in  198,  31  f.  Der  Zusammenhang 
zeigt  deutlich,  daß  nQtd'oloyEtv  hier  heißt:  die  Gerste  heraussuchen  aus  dem 
Weizen.  Damit  gewinnen  wir  erst  die  richtige  Erklärung  für  Cod.  Theod. 
XIV  26,  1  (vgl.  Cod.  Just.  XI  28,  1):  in  aestimatione  frumenti,  quod  ad 
civitatem  Alexandrinam  convehitur,  quidquid  de  crithologia  et  zygostasii 
munere  etc.,  wo  Gothofredus  von  der  Bedeutung  „Gerste  erheben,  einsammeln"^ 
(Zeugnisse  im  Thes.  1.  Graec.)  ausgegangen  war,  In  unserm  Falle  ergab  die 
Prüfung  2^/q  Gerste  und  -l-%  Erde.  Dies  Ergebnis,  an  einer  beliebigen  hal- 
ben Artabe  gewonnen,  wurde  nun  auf  die  ganze  Ladung  von  2000  Artaben 
ausgedehnt,  und  so  verlangt  der  procurator,  daß  die  betreffenden  Sitologen 
2^-  7o  von  2000,  d.  h.  50  Artaben  (er  fügt  noch  ein  ötdcpoQOv  von  |-  hinzu) 
nachliefern  sollen. 

Von  den  2  ganz  ähnlichen  Briefen,  die  der  Papyrus  in  Kopie  enthält, 

gebe  ich  hier  nur  den  vollständig  erhaltenen  ersten. 

^[     l'*    ^  ['^vt]cbvLog    AiXiavhg    6rQa(trjya))    ^ion(oXCxov)    &rjß(aidos) 
%a(CQ£Lv).     ^\Tov\  xatax^Evtog  yö^ov  sx  rov  vtco  öol  vofiov    ^[diä  .]ccy- 

1  "K  ist  wohl  die  Paginazahl. 
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€Log  Sixaros  xal  xSjv  6vv  avrra  iv  (tvvqov)  (KQrdcßais)  'B  ^[iv  tfi\  t[ö]v  % 
Ssiy(idtc3v  ccQ6£i  ov  xad-uQov  (pavivrog  ^\i'K\ikev0a  r}(iLaQtccßiov  xQtd^oXo- 
yrj&fjvai,  ''[tcat]  ßakoXoyrj&rjvaL,  xal  i^Eßrj  slaGdov  ^[xQtjd^rjg  fisv  ^(ccQ- 
tdßcctyi  ixatoßtccl  ovo,  ßaXov  8e  6ftot-?.[G)j  B\xato6xfig  ri^iöv.  Tovg  [o]yy 
xov  nvQov  \ß\iißu}^\k6\^ivovg  GtxoXöyovg  nga^ov  xa  6a  xivövva  ^^[xa]g  lo 
6vvayo{^avag)  6Cxo(y)(?)  diatpÖQG)  (nvQov)  (aQzcißag)  v  (i]fii6v)  (xexagxov) 
xa[t]  xä  ^^[^(jo]6ii{exQOvnsva)  xal  xäg  akXag  öccTtdvag  xal  7tQo6d^S(ia—[vog] 
xa  Xoya  xov  ;ut(()tö/«^ov)  drjXojööv  /u-ot.  (^'Exovg)  xd-  ^a&xpL  X.  ^*[  ]£yo(  ) 
dvo  I  ß. 

5  Zu  dafyfta  vgl.  Lond.  n  S.  97,  3  (344)  11    ffui'ayo(fi£Va?)    W.       6vvayo{{i.ivov) 

nnd  Oxy.  VII  1024,  8.  Vgl.  das  dslyiLu  Edd.  Ich  vermute  nach  Parallelen,  daß 
von  Athen,  das  nach  den  dort  ausge-  6lto{v)  verlesen  oder  verschrieben  ist  für 
botenen  Warenproben  so  hieß.     Die  Ssi-      evv. 

Ylicitodgrai  von  Oxy.  63  scheinen  im  Gau  13  ;^i(pt(>fioü)    W.     ;^t(/i.iap;pot;)  or  per- 

tätig zu  sein  (vgl.  Scvaitifiipai).  Oben  kann       haps  (d'fxad'a)p(^ou)  Edd.    Das  i  ist  durch 
dieser  Akt  sich  nur  in  Alexandrien  abge-      das  x  gezogen.     S.  oben, 
spielt  haben  (vgl.  ■Kccrax&ivrog).  14  iKo{^i6äiirivf)  Edd. 

7  In  dem  oben  erwähnten  Ineditum 
steht:  it^ßri  iXdcaaca  ^xaToavatg  Svai.  Das 
ist  besser  konstruiert. 

433.  Zu  den  i:riii6X'rirai  ßixov  'AXiS^avÖQBiaq.  —   380  n.  Chr.  —  Hermo- 

polis.     Vgl.  S.  371. 

P.  Flor.  76  ed.  Vitelli.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  HI  537,  IV  453. 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  III  305. 

Ein  vavxXriQOnvßsQvrizriq  bescheinigt  den  enifiekrjtaC,  so  und  so  viele  Ar- 
taben  Weizen  (^atrog)  empfangen  und  verladen  zu  haben,  und  verpflichtet  sich, 
sie  in  die  horrea  von  Neapolis  abzuliefern  und  vom  praef.  annonae  daselbst 
sich  auf  den  Namen  der  ETfi^sXrjxai  Quittung  ausstellen  zu  lassen.  Außer- 
dem erklärt  er  bezüglich  der  Transportgelder  (yavka)  und  der  Zuschläge 
und  Sackträgerlöhne  befriedigt  zu  sein. 

^  ['T7taxe]Cag  xäv   8e6tcoxg)v  rjfiäv  Fgatiarov   xb  e  xal  &ao8o6iov  xb 
cc   ^  [xG)]v  alovCav  A\y]yov6xav   ^  [AigriXC^oig  zlioöxÖQCi  ÜiificovCcavog  xal 
^iXdfi^covL  'Eqplov    ^[^ßovX^tvxalg)  'Eq\iiov   JtöXsag  xfig  XafiTiQOxdxrjg  sjti- 
fisX(7jxatg)  öCxov  AXa^avögeiag  ^  [xav6(vog)  xfjg]  iveöxäörjg  ivdxrjg  ivdixxCo-  5 
vog  ßoQLvrig  [legCdog  ^InaQo]  AvQijiXiov)  XaiQr^fiovog  du    sfiov  xov  ^axQbg 

0OLßd(i[iavog    ^  [ ^]r}(xQbg)    ®axQfixog    hg  (exäv)   |   ovXri   daxxvXip 

118003  aQLötSQag  ^l^x^iQbg  ajjtö  xa^rjg  KiQxä  yavxXrjQoxvßsQvtjrov  ^X(oCov) 
tÖLOv.    ^l^O^oXoyS)  ö^fivvg  xtjv  &eCav  xal  ovQdviov  xvy)]V  xäv  <^ta}  ndvxa 
^°  \yLXGiVxco\v  deöJtox&v  r^iciv  FQaxiavov  xal  OvaXsvxiviavov  xal    ^^  \&so-  lo 
do^t'ov]  xS)V  ai(DvC(ov  Avyovßxcov  xaQSiXricpivai  xal  vvv  ^^[sx  xov  vofiov] 

3    Zu    diesem    ^iXämiav  'E^ilov    vgl.  12  Crönerts  Vorschlag  [änb  rfig  %.  xo- 

BGU  IV  1025  (422).  «(aß^ias)]  ist  mit  Recht  vom  Ed.  abgelehnt. 

5  [t^?]  Ed.  Dies  scheint  mir  zu  kurz  Vor  allem :  es  gab  damals  keine  xoTtccQxiai. 
für  die  Lücke  zu  sein.  Die  obige  Ergän-  Vgl.  S.  76.  [&nb  xov]  Wessely,  zu  kurz, 
zung  nach  434.  Obiges  ergänze  ich  nach  434,  12/3. 

12   EQn,ovnoXsixov  =  '^JLqu.otioXbLxov. 
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'EqiiovtcoXbCtov  xal  eiißsßXf}6d-ca  £tg  t6  ifibv  oikoiov  ^^[ccno  ytav6v\os  i^^ff 
ttVTYig    ivcctr]g    LVÖLXxCovog    öCtov    xa&aQov    ^*  [(dprccßag)    ;^fcAiag]    dixcc   ?| 

15  JtQog  tatg  äXXaig  ccig  vTtsds^d^riv  öCrov  xad^ccQov  ^^  [dQtdßaig  r^sxQaxo- 
öCccig  xs66EQdxovxa  STtxä  ag  elvau  ini  xb  avxb  ^®  [^öixov  xccd-ocQ^ov  KQxdßag 
Xiltccg  xEXQaxoölag  i^ijxovxa  xgslg  ^^  [(yivovxat)  eixov  {ccQxdßaC)]  ^vi,yy 
ciGTCSQ  anolöco  üg  xrjv  XccfiTtQoxdxrjv  ^X£^d[v]J^[dQ£tav]  xal  naQuöcoöco  iv 
xnlg  bQ<^QyCotg  XTJg  Nsag  nöXecog  xal  ^^  [xfig  TtaQ^adööecog  snoiQco  elg  ovofia 

20  "bfiav  xä  övv^d't]  dno—[xa  ygd^iifiaxa  dnb  xov  dvvcovETtdQiov  ex  nkiJQOvg. 
Avxo^i  de  ^^  [e7ikriQ\d)d'riv  x&v  vavXav  xal  xav  xov^ovXcov  xal  xöv  6axxo- 
^^  [cpoQix^&v  tiL6&&v  ei'g  xb  iirjöhv  ^7]xei6d^aL  üiQbg  vfiäg  negl  xovl^[xov 
xov   6lxo]v   negl  ^rjdevbg  ccüia^aTtX&g  xal  firjdev  distl>evl^[p&rjv  ■»)  sjvoxog 

25  £i^i]v  xa  d-eCcj  oqxcj  xal  xä  xegl  xovxov  xivdvva  ^^  [xal  eneQ^caxrjd-elgJ] 
c)fioX(pyrj6a).  ^aätpi  lö.  (2.  H.)  AvQ{riXLog^  XaLQr]ficov  öl'  ifiov  xov  7Ca- 
xqbg  ^®  [0ot/3a/x]jucovog  JiaQ£?.aßov  exl  xb  avxb  xdg  xov  öCxov  dgxdßag  xl- 
Xtag  ^^  [xexQaxIoöLag  e^rjxovxa  XQlg  xal  dnoCGo  xal  xaQadcÖGa  ög  ^^  [tcqö- 
xeixai]    xal    djieXvöa    xal    xavxrjv    xtjv    o^oXoytav.     AvQijqXiog)    ZleQrjvos 

30  ^^  [ d^Tcb  KiQxä  vavxXr]QOXvßeQvt]xrjg  eyQa^a  vneg  avxov    ^°  [.  ,  .  . 

]s  ygdiniaxa  nrj   eixoxog.     (3.  H.)  z/t'    iiiov  'Excpyvxov   syQdcpt]  xb 

yQKfi(jia)  xfjg  6^oX(oyCag). 

21  Auch  in  Goodsp.  14,  7  hat  Vitelli  stolus  nach   C.  Theod.  XIII  5,  7   für   die 

■>i]ovnovXa  hergestellt.     Damit  sind  wohl  Fahrt  von  Alexandrien  nach  Konstantinopel 

sportelartige  Zuschläge  gemeint,    die   in  erhielt:    4  7^  Getreide  und  1  Solidus  für 

Weizen    hinzuzumessen  waren    (cumulus)  1000  (Modii).    Vgl.  S.  380. 
Außerdem    kommt    dort    noch    hinzu    tö  31   'Etkovvxov    schlage    ich    nach    der 

SrjvaQLOv  kxdcGtov  y.oSiov.     Diese  Sportein  Photographie   vor.     Statt    yea;i((ia)    viel- 

erinnem    an    die,    die    der   Alexandrinus  leicht  ygau^^tarstov). 


434.  Der  B:xineXritriq  aCtov  'AXs^avÖQBiaq  empfängt  eine  Bürgschaft.  — 

390  n.  Chr.  —  Hermopolis.     Vgl.  S.  371. 
P.  München  60  (unveröffentlicht)  ed.  Wilcken. 

Vier  vavKXriQoyivßtQvfixai  und  ein  xvßsQvrjxrjg  leisten  gemeinsam  und 
unter  gegenseitiger  Haftung  (Z.  9)  Bürgschaft  für  einen  Berufsgenossen,  der 
offenbar  einen  Transport  von  fju^oAij-Kom  vom  Hermopolites  nach  Alexan- 
drien übernommen  hat.  Genauer  läßt  sich  der  Inhalt  der  Bürgschaft  nach 
Goodsp.  14  (a.  343)  rekonstruieren,  der  gleichfalls  eine  Bürgschaftsurkunde 
ist  und  ungefähr  da  anfängt,  wo  unser  Fragment  aufhört.  In  Z.  1  ist  dort 
offenbar  vavlKlrjQOiivßsQvi^xrjv^  zu  ergänzen.  Dort  leisten  sechs  Personen  Bürg- 
schaft für  mindestens  zwei  vavKkrjQOKvßsQvfiTai,  die  das  bereits  empfangene 
Korn  (in  3  würde  ich  v7todsf\aiiivovg  ergänzen,  vgl.  Z.  12)  in  die  horrea 
von  Neapolis  abliefern  sollen. 

Abgesehen  von  dem  Hauptinhalt,  sind  zwei  Einzelheiten  von  besonderem 
Interesse.  Das  eine  ist  die  mehrfach  wiederkehrende  Ortsangabe  utco  Movfjg 
XtQuiov.  Die  Worte  haben  mich  lange  vexiert,  bis  ich  auf  die  Lösung  kam, 
daß  Xtqaiov  ==  Xuiqiov  steht.   Es  gab  einen  Ort  XuLqiov  am  kanobischen 
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Nilarm,  bei  dem  der  alexandrinische  Kanal  abzweigte.  Dort  mußte,  wie 
Prokop,  de  aedificiis  VI  1  erzählt,  das  Getreide  aus  den  großen  Nilschiffen 
in  kleinere  Fahrzeuge  umgeladen  werden,  da  der  Kanal  f^  jene  nicht  schiff- 
bar war.  Vgl.  die  sonstigen  Zeugnisse  bei  Sethe,  Pauly-Wiss,  III  2030.  Ich 
zweifle  nicht,  daß  dieser  Ort  in  unserm  Papyrus  gemeint  ist.  Seinen  vollen 
Namen  bringt  uns  erst  der  Münchener  Text:  Movr}  XatQiov,  was  ich  als 
„mansio,  Station  des  Chaireas"  fassen  möchte.  Es  ist  begreiflich,  daß  die 
Bevölkerung  dieses  Ortes  sich  ganz  besonders  mit  dem  Getreidetransport 
beschäftigte.  Von  den  sechs  Schiffern  unseres  Papyrus  stammen  nicht  weniger 
als  vier  aus  der  Movri  XaiQSOv. 

Das  andere  Bemerkenswerte  finde  ich  in  der  Erwähnung  eines  TcXotov 
xcc&ohK7ig  huXi^ßiag  r-^g  ai;[T^g]  ^AXe^avÖQEiag,  also  eines  Schiffes,  das  im 
Besitz  der  Kirche  von  Alexandrien  war.  Ob  es  für  den  Transport  der  Embole 
von  der  Kirche  etwa  vermietet  war,  oder  ob  die  Kirche  es  in  ihrem  eigenen 
Interesse  auf  dem  Nil  fahren  ließ,  ist  nicht  direkt  ersichtlich.  Für  letzteres 
aber  scheint  mir  zu  sprechen,  daß  allein  für  dieses  Schiff  ein  nvßsQv^^rrjg, 
kein  vavKXrjQOKvßeQvrjrrjg  genannt  wird.  Wie  bedeutend  der  Seehandel  war, 
den  die  alexandrinische  Kirche  zu  Beginn  des  VII.  Jahrh.  betrieb,  zeigt 
Leontios  von  Neapolis,  Leben  d.  H.  Johannes  c.  13  und  28,  wonach  ihre 
Schiffe  damals  bis  nach  Sizilien  und  dem  Adriatischen  Meere  fuhren.  Vgl. 
Heinrich  Geizer  in  seiner  Ausgabe  S.  128.  Die  Notiz  unseres  Papyrus  hat 
gerade  wegen  ihres  relativ  hohen  Alters  Interesse. 

Meine  Kopie,  die  ich  schon  vor  längeren  Jahren  und  nicht  für  eine  Edi- 
tion gemacht  habe,  bedarf  der  Nachprüfung. 

^  \^Tji]at£iag  tqy  ds67i[6t]ov  rju&v  Ov[a]k£VTLViavov  toö  aicoviov  Av- 
yovötov  TÖ  d'  xal  NecotSQ{{o^v  rov  Xcc[i^QOtdrov  ^[AvQ^rjXLC)  'EQ(iod(OQC> 
^ufiaviov  ßolvlXsvrfj  'Eq^iov  nokscog  XTig  Xa}i7tQ0tdt[r]g]  STttfieXsrf]  öCtov 
^Xa^avÖQsCag  ^  jcavovog  T£[T]a()T[')jg]  CvÖLUttovog  *  [Tcagä  .]....  ^tov  (?) 
^Xs^dvÖQOv  i^fjg  v^ioyQcccpovtog  dnb  Movfig  Xsqcciov  vavocXrjl^^ojxvßeQV^- 
Tov  xal  nad^£Q[iov&Cov  ndßsag  ^  [aTib  r-^g]  avtijg  Movfig  Xs[^Q\aiov  ßga-  5 
decog   vnoyQdcpavxog    vavicXrjQoxvßeQVTJTOv    xal    TIavXov    na\%-SQ^^ovd'lov 

lirjtQog  ^  [ ]  d)g  (ßx&v)  vg  ovXii  avTLxvrniici  aQiöTSQov  nodog  dno  rfjg 

Xcc(i7tQotdtrig  l4Xsi,avdQ£Cccg  va[vx]Xr}QoxvßeQVilrov  xccl  '[...]...  ov  /Icoqo- 
%'sov  firjtQog  ^coQO&sag  ag  {iräv)  fi  ovX'^  daxtvXcj  Xixava  ds^iäg  x^f-Q^S 
ocjib    tfig   Xtt}i:fQotdrrig   ^  j4X£i,av8QSiag   xvßfQvrjxOv  nXoCov   xccd-oXLxrjg   ix- 

xlrißCag  r^g  at;[T^g]  !dXti,av8QBiag  xal  !d[{si\t£iiv8[(h~\Q0v evrog    ^  firj- 

(rQog)   /Jidv^rjg   vavxXrjQoxvßsQvrjrov   a[jr6   Movr^g^   Xegalov.    'OfioXoyov- 

2  1.  inmsXriTfj.  übergegangen,  wo  zum  Jahre  459  gemeldet 

3  Vor  Kccvovog  fehlt  nichts.  Das  Wort  wird :  rovtat  rc5  hsi  Kai  6  norafibs  d}Qvx9ri 
ist  etwas  eingerückt.  iv'AXs^avSgsia.  &no  t'qg  XsQalov  (so  Migne) 

4  Meine  anfängliche  Lesung  2^]c7rrtft/ov  oder  Xigaaiov  (so  de  Boor)  ecog  xov  Ko- 
habe  ich  später  durchgestrichen.  —  Die  ng&vog.  Sicher  ist  auch  hier  Xccigiov  zu 
obige  Form  XsQaiov^  die  nur  auf  Ver-  schreiben.  Dies  Zeugnis  fehlt  daher  auch 
tauschung  von  s  und  at  beruht,  ist  auch  in  Pauly-Wiss.  1.  c. 

in  Theophanes,    Chronographia  I   115,  6 
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10  [(lEv]  .  y[.  ...]s  .  dlXrjXsylyjvoL  ^vt[eg  ö[ivvvtE]g  ^^trjv  ^sCav  oial  oi)Qtt- 
viov  föxriv  rav  tä  nci\yra]  vLxcovrav  ds67C0T[G)]v  i^/i[ö]v  OvaXevrLv[i]cc- 
vov  xa[l]  @sod[o6]Co[v^  ^^xal  ^QxccdCov  tcov  aiovicav  Avyovßtcov  xccl 
'OvcoQtov  [t^ov  i7t[i]q)[a]va6T[ccr]ov  sx[o]v6C(x>[g]  xal  [avd'^aiQstog  [syyjv- 
^^ccöd^ai  AvQTikiov  Zmkov  ^vovßicovog  «[tcö]  T^g  [avjr^g  Movfig  Xs[QaLo]v 
vavxlrjQoxvßsQvlnItrjv    v7t:oS^s^cc}isv[ov    ix]     ^^[rov]    vo^ov    'EQfiOTtoXirov 

Xöyov  xr\\g ]   xal  eX  .  .  .  [Schluß  fehlt]    ^^  [ ]  •  Tt  [— 

—  — —  — ]^jj .  [Schluß  fehlt]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

10  Zu  den  Kaisern  vgl,  meine  Bemer-  13  Die  Spur  vor  voyiov  würde  zu  v 
tangen  im  Arch.  1 402,  wo  ich  eben  diesen  passen.  Ich  ergänze  ^x,  nicht  anh,  weil 
Papyrus  verwertet  habe.  für  letzteres  in  433,  12  kaum  Platz  wäre. 

11  Hinter  ^aiqpavcffraroi;  wird  JCaicapos  13  Hinter  Xöyov  t^[s  mag  die  i\i^oX'f\ 
ausgefallen  sein.  genannt   gewesen   sein.     13  und  14   sind 

besonders  nachzuprüfen. 


KAPITEL  X. 

DAS  POST-  UND  TRMSPOKTWESEK 

1.  DIE  POSTEmEICHTUNGEN. 
435.  Amtsjournal  einer  Sclmellpost-Station.  —  Um  255  v.  Chr.  Vgl.  S.  372. 

P.  Hibeh  110  Verso  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Preisigke,  Klio  VH  241  ff. 

Für  die  Interpretation  ist  Preisigkes  Arbeit  grundlegend.  Das  Tagebuch 
notiert  Tag  für  Tag,  welche  Briefschaften,  in  der  Richtung  von  Norden 
(xatcod'ev)  oder  von  Süden  (avco&sv)  kommend,  bei  diesem  Postamt  angelangt 
und  umspediert  worden  sind.  Die  Briefe  vom  Norden  kommen  vom  König 
Pbiladelphos  oder  dem  Finanzminister  ^AnoXXaviog,  offenbar  aus  Alexandrien. 
und  gehen  an  die  verschiedensten  Beamten  von  Mittel-  und  Oberägypten; 
die  Briefe  vom  Süden  sind  an  den  König  oder  den  Finanzminister  gerichtet, 
Eine  besondere  Stellung  nehmen  nur  die  Briefe  der  beiden  makedonischen 
Kleruchen  ^oivi^  ein  (61  und  70)  Preisigkes  Annahme,  daß  dies  liturgische 
Postdirektoren  gewesen  seien,  fällt  schon  dadurch,  daß  es  liturgische  Beamte 
damals  nicht  gegeben  hat  (vgl.  oben  S.  339).  Eine  positive  Deutung  ist 
schwierig.  Ich  halte  es  nicht  für  ausgeschlossen,  daß  diese  Kleruchen,  die 
die  Pferde  für  die  Schnellpost  zu  stellen  hatten,  ihre  eigenen  Briefschaften 
—  zum  mindesten  ihre  amtlichen  Korrespondenzen  —  mit  dieser  königlichen 
Schnellpost  befördern  durften.  Die  expedierten  Poststücke  sind  kvIigxoC 
oder  imaroXal.  Mit  Recht  hat  Preisigke  S.  264  darauf  hingewiesen,  daß 
iittGTokai  nicht  gerollt,  sondern  gefaltet  werden.  Ich  stelle  mir  daher  unter 
den  xvhatoi  im  Gegensatz  dazu  rollenförmige  Behälter  vor  für  die  Auf- 
nahme von  Papyrusrollen.  Ist  das  richtig,  so  befanden  sich  in  den  KvXt.aroi 
nicht  Briefe,  wie  mit  den  Herausgebern  auch  Preisigke  annimmt,  sondern 
Akten  von  größerem  Umfang,  die  daher  gerollt  wurden.  Also  z.  B.  Akten 
wie  der  Revenue  -  Papyrus  würden  in  Kvharoi  verschickt  sein,  freilich  mit 
der  Schnellpost  nur,  wenn  sie  dringlich  waren.  Daß  der  König  oder  Finanz- 
minister so  lange  Briefe  geschrieben  hätten,  daß  sie  gerollt  werden  mußten, 
wird,  wenn  überhaupt,  nur  ausnahmsweise  vorgekommen  sein.  Bemerkens- 
wert ist.  daß  die  Postbeamten  sämtlich  griechische  Namen  tragen,  was  in 
dieser  Zeit  in  der  Regel  auch  griechische  Nationalität  bezeugt.  Für  alle 
Einzelfragen  verweise  ich  auf  Preisigke. 
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Coi.  n. 

^  W?.  [.  .]  .  ?[ ]•[..-]•••[ ]  ■  W  l^imdvdQm  ff,  T[0]f 

ray  [ßccöijXsl  ^^ nto[l~\eiiaCq)i  xv{h6xbs)  cc,  ^7CoX[1']c3vIC]gjl  d[L0i]^[7irf\tfji 
xv[Xi6rbg)  a,  eTCiötokccl  dvo  tcqoq  x&l  ^^  \xvX\i6xcii  7CQ06dsdsyfi(svai,\  liiv- 
ti6xG>i  KQtjrl  xy(Xt6rbg)  a,  Mrjy[o]^d[c6QCi}]i  xv^Ußtog)  a^  X£A[.]c)  .  [.  .]at 

60  fV  aXk(oi  TiviXiGTog)  a,  ^^  ^[^X]ä^avdQOs  de  :taQsSa)x[£v  N^ixod'ij^cai. 

^^  it,.  %lQag  iad-iVTig  jtaQsdcjxev  ^otvt|  'HQa^nXaixov  6  vsaxsQog 
Maxsdcov  ^^  (^sxarovxccQOvgog)  ^fiiy(_ovyi,  xv(^XL6xbv)  a  xal  xb  a|tov  0a- 
v(.a[i,]  '^/[i[(]v[c)]v  ^ds  jtaQsdc3xsv  &svxQr]6x(0L. 

65  ^  LTj.    "SlQag    Jtgaxrjg   otccQsdcjxav   &avxQ[M]'^—''^og   ävo&ev  ^LvCai   xv- 

(Xi6xovg)  y,  (6v)  ßaöiXl  ^"^  UxüXe^alai  xv{Xl6xoX)  /3,  !dnokXG>viGiL  ®^  dtot- 
xrixrii  xv{Xi6xbg)  or,  ^ivCag  de  naQS—daxav  'InnoXvöca. 

70  ''^  tri.     UaQsdcoxev  ra()ag  <S  Oolvti,  'HQaxXsCxoy    '^  6   stQ£6ßvx£Qog  Ma- 

xe8g)v  {ßxaxovxcLQovQog)  '^  'HQaxXeoiioXCxov  xav  jtQtoxav  jE^oä[.]  .  [.  .] 
^^  xvXi6xbv  a  ^avCai,  ^^Cvav  [djf  nagsld^ax^s)  '*  TtfioxQcixrji. 

75  ^^t'ö-.   "SlQag  La  na[Q]£d[c}]x[^E  NLJxödrj^gg    ''^xccxodsv  ^Xa^dvÖQOL  xy- 

{Xiöxovg)  ..f  Tcaglä^  ''"' ßaöLXeag  UxoXaKj^aCyov  !dvxL6%(Di,  eig  ''^'HQaxXeo- 
jcoXcxrjv   xv^Xiöxbv)   a,   ^rj(i7jxQi(o\^L]    ''^xäi  JtQbg  xfiL   lOQriyCali  x]ä)v  iXe- 

so  (pävxa[v]  ^  eig  xtjv  @r]ßaCda  xv^Xtöxbv)  a,  'l7CjfgT£X[rj]L  ^^x&i  nag  !dv- 
XLÖxov  xaxä  !4v8Qgy\i\xgy  ^^  iv  HnöXXcovog  jtöXi  xrji  (ieydXr}L  ^^xv(XL6xbv) 
a,  ;  TCaQU  ßaöiXiag  JJxoXeiiaColy]  **  &£V'yEvrji  jj()»/fiaTa[yto]yöt  xv{Xi,6xbv)  a, 

sh  ^'HQaxXeoöaQcoL  eig  xrj[v]  ©T^ßaiöa  [xv{Xi6xbv)  a,]  ^^  ZtoCkai  xgane^Cxrjt 
'EQfi07toXCx\ov^  xy(^XL6xbv)  [a,]  ^^  ^lovöCcai  oixov<^6iL)(oi  eig  xbv  ^q6ivo£- 
xrji\y  xv(ki6xbvy\  a. 

Coi.  m. 

Spuren  von  3  Zeilen. 

®^x.   "Slgag  [.]  %aQ^S(o\x\ev  Ä\vxoxXrig  !4ii\Cvovi\  ^^  xviXiöxovg)  y,  (rav) 

[/3]a[öt]At  \nxo\Xeii\aC\(oi,  [.  .  .]  x&v  eXe(pä\yx(av\  ^^xäv  xa\x]ä  ®a\^.i\.66ov 

xv{XL6xbg)  a,  147CoXXc3[vlc3i]    ^  dLloJLXTrjxiji  xv^Xiöxbg)  a,  '£[()]/i/^Ä7CG)[i]  r&i 

95  a%[b    xov]    ^^  7cXi]QGiiLaxog    xv{Xi6xbg)    a,    M^Cvcav    de    Jt[aQädco]^xev  'la- 

TCOXVÖOL. 

®'  xa.    "Slgag  ff  xaQEÖcjxev   [.]evaXe  .  [ ]    ^^  xdxod-ev    ^avCai    ini- 

6xo[Xd\g  dvo  [ ],  ^^^SlQog  de  naQedaxev  ^ioy\y]6C(ai,  .  .  [ ] 

100  ^°°  xß.   "Slgag  Ttgcoxrjg  ircalQ^edaxev  ^[.  .]q>y  [^lvCul]  ^°^  xv^Xiöxovg)  iff, 

(ß>v)  ßaöiXet  nxoXeii,a{{Gi\i  x\y{XL6xoi)  .]  ^^^^tagd  x&v  kXsfpdvxcov  xav  xaxä 

63  Was  t6  ä^iov  ist,  ist  mir  auch  nach  82  Das  ist  Edfd. 

Preisigkes  Darlegungen  noch  unklar.  Man  83  Das  Zeichen  1  ist  nicht  erklärt, 

würde  an  ein  Porto  der  Kleruchen  denken  87  Eig  xov  kgeivoUriv  ist  wichtig  für 

können,  wenn  nicht  bei  dem  zweiten  Kle-  die  Frage,  wo  die  Poststation  gelegen  hat. 

ruchen  dieser  Zusatz  fehlte.  Vgl.  Preisigke. 

66  av  hier  xmd  öfter  mit  der  Sigle  /  95  Bei  itX'^QW[i,a  wird  an  die  Flotten- 
geschrieben, mannschaft  zu  denken  sein. 

69  '  InifoXvean  (auch  später)  muß  doch 
verschrieben  sein  für  '  Innolvtcot. 
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0a[.  .  .  60ov\ ,    ^^^]Ä%okX(avlGii    öioi'nrixfii    xv{h6tol)    d  .[ ] ,    ^^'Av- 

xl6%(ov  Kgritl  xv(Xi6toV)  d,  ^ivCccg  de  [7caQsd(x)]}9l7iEv  NixodrjfKOL.  io6 

^^^xß.   "SlQccg  iß  TtaQBÖGiTiEv  Aicav  'A[[ilvovl]  ^^'' ävod'sv  ßccöikt  IlroXs- 
[laCcjL  [xvi^XLötovg)  .],  ^^^AfiCvcov  dh  jtaQsdojxev  ['I^:itJt[oXv6C3L]. 

^°®xy.  'Ecj&ivflg  avo&sv  7icc[Qs]do[xev ]   ^^^  TifioxQdn^g  xvXi6xoy[g  .  no 

'AXs^ccvÖQCJi]^  ^^^(öv)  ßaGiU  IltoXsiiaCcjL  x[v{XL6tol)  .,  A%okl(ovl(oi\  ^^'^  8l- 

oixrjtriL  xv(lL6xog)  a,  !![ ;|j()?;^o;ra]iüyco;'öi.  xv{XL6xbg)  a,   naQix[.  . . 

xv(Xi6xbg)  .],  ^^^'äXs^avÖQog  dh  3ta[QadG)X€v ] 

436.  Zahlungsanweisung  für  die  Pußbotenpost  und  Kamelpost.  —  111  v.  Chi 

—  Oxyrhynchos.     Vgl.  S.  373. 

P.  Oxy.  IV  710  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Preisigke,  Klio  VE  272. 

Die  Formel  iQri(iccrL6ov  zeigt,  daß  eine  Anweisung  eines  Beamten  an  die 
ßegiemngskasse  (rQccTce^a)  vorliegt.  Also  stehen  die  Geldempfänger  in  Staats- 
diensten, Die  44  ßvßXiacpoQOt  versehen  den  Postdienst  innerhalb  des  Gaues 
zu  Fuß.  Sie  werden  ergänzt  durch  den  nccfirjUrrjg  (s.  o.  S.  373).  Der  (o^o- 
yQutpog  ist  nach  Preisigke  der  Stationsbeamte,  der  (wie  in  435)  die  Stunden 
des  Durchgangs  der  Posten  aufzeichnet.  Die  Worterklärung  wird  richtig 
sein,  nur  ist  zu  bedenken,  daß  hier  nicht  ein  Durchgang  der  Posten  in  dem 
Sinne  wie  bei  der  Schnellpost  von  435  in  Betracht  kommt.  Wie  der  Dienst 
dieser  44  Briefboten  geregelt  war,  wissen  wir  nicht.  Der  etpoSog  ist  ein 
PoHzist,  der  den  Postbetrieb  beschützt  (Kap.  XI). 

Fragment  a. 

^  [ ]  XQr]fi[cc]xi6[ov  xo]l[g]  ^  hv  xm  'Oi,VQvyxCxrjL  ßvßXiacpoQOig 

'  avÖQdöi  (id   d)QO'yQdg)(oi  a   *  icpodcoi  a   xa^rjXlxrjL  a   {yCvovxaC)  [i^   ^  xov  6 
&6iv%'  xov  t,  (ßxovg)  xaxä     Hier  bricht  das  Fragment  ab. 

Fragment  b. 


6  ]  (xaXavx    )  [ 

7  ]  a  (xäXccvxov)  a  [ 

8  ]  a  (xdXavxov)  a  [ 

6  Das  2.  Fragment  stammt  aus  der  Spezialisierung  der  Zahlungen  für  die  ein- 
zelnen Beamten. 

437.  Zur  byzantiniscben   Scbnellpost.   —   322  n.  Chr.   —   Oxyrhynchos. 
Vgl.  S.  374. 

P.  Oxy.  VI  900  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  Text  ist  wegen  der  miserablen  Sprache  des  Verfassers  schwer  zu 
verstehen.  Ein  Ratsherr  von  Oxyrhynchos,  der  bereits  das  Amt  eines  prae- 
positus  (fundorum)  patrimonialium  des  10.  pagus  bekleidet  (vgl.  S.  163  und 
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311),  ist  zur  conductoria  des  cursus  relox  vorgeschlagen  worden  (Z.  5  f.). 
Er  beschwert  sich  über  einige  ovTj^arat,  die  ihm  hierfür  nicht  die  nötigen 
Dienste  leisten  wollen.  Dieses  sonst  wohl  nicht  bekannte  Amt  der  conduc- 
toria, das  alle  Jahre  neu  vergeben  wird,  wird  in  Z.  14  als  Liturgie  be- 
zeichnet. Esel  werden  in  Verbindung  mit  dem  cursus  velox  im  Cod.  Theod. 
VIII  5,  38  erwähnt.  Nach  Seeck,  Pauly-Wiss.  IV  1851  dienten  sie  wahr- 
scheinlich den  Reitenden  als  Gepäcktiere.  Im  übrigen  bediente  sich  der 
cursus  velox  der  Maultiere  (zum  Ziehen)  und  der  Pferde  (zum  Reiten). 

^'T:tarsl[a]s  t&v  ds6z[oTG)v  rj^&v  Aiy,ivCov  IJsßccörov  t6  ?'  xal  Ai- 
xivCov]  ^  tov  iuLtpavsöTdrov  KaCöagog  t6  /3'  [  ]  ^  OvccXsqCc)  ^JioöxovQCdri 
XG)  xal  'lovXiccva  X6[yi6xfi  '0|v()'uj/j;(tVov)]  ^:7ra()[c^]  AvQrjXiov  AioöicoQov 
Etlßavov  ÜQ^avTog  ßov\X{Evxov)\  rijg  X[afi;t(()äg)  xal  kaii7i{j^oxdTrig)\ 
5  ^'Oi,vQvyx£ixGiv  Tcokscog.  IlQai7Co6lxov  fiov  bvxog  naxQificovdyaUcov  ®  de- 
xdxov  ndyov  xovds  xov  vo^ov  VTtoßlrjd'Svxog  sxl  sig  xovdovxxogCav  '' xov 
d^sog  öqouov  xov  svxvxäg  aiGLÖvxog  sxovg,  xal  ixQV*^  xoCvvv  xovg  ^| 
ed'ovg  ^xavxTjv  xijv  idi^av  aTCOTtkrjQovvxag  vTthg  x&v  ivtavöCcog  slg  xovxo 
vx[o]ßak—Xofi8v(ov  vnaxovsLV   xal  rjfiEvv  xolg  iV'iiQL6%-Bl6i  7tlt6xa  drjfiööia 

10  EJfixd^yfittxa  xal  xijv  %diQav  v\v  J|  Bx^ovg  aTtojtlrjQOvöi,  djcoTcXriQolv^  nags- 
XO^slLvav  avxoig  xäv  inl  xovxoLg  dvaXcjfidxcov.  '^AA'  imdij  fiard^dva 
xovxovg  ^^  ßovlofiEvovg  eveÖQSvetv  xrjv  xrjXixavxrjv  ccTtaQBxrjxov  x^tiav  xiöl 
fisv  ^'a7Ci[o]'ööt,  ^vLOvg  de  öiaßdXlovxag,  xäv  ijfiSQ&v  r-^g  dvxikrffiipeag 
6\v]yalLx9'Svrcov  xov   XitovQyTJaaxog^   ix  xovxov   rjTtCx^fJv  xä   ßißXla  sni- 

15  dovvat  a^tJ^öv  xovg  avxovg  övrjXdxag  ijtavayxaöd-fjvaL  Oavöxov  xal  'SIqov 
xal  XaiQsav  ^^Tcdyx'  e%Siv  vtcIq  g)v  e^exskovv  xax  exog  xrig  xovöovxxo- 
Qiag  XQEi&v  ndv}l_\xa  xs  naQcC\6xB6%'aL  ayxoyg'(^gy  xolg  BVL(av6Cyoig  iita- 
xovovxsg^  xal  i^[/Li]äg  8t,a  xäv  ^^  [avxüv  x^rjv  kvxBiQi6d-£l6av  ;u()£iav  dno- 
TClriQolv  xal  fiij  sig  dvdyxrjv  fi£  ysvs—l^ßd'ai,   ivxv]x£lv  xolg   (leC^oöiv  tcsqI 

20  xovxov.  (2.  H.)  'EvsÖQsCag  yeysvTj^svrjg.  ^^  ['TnareCa^g  xfig  7CQ0XL[ievr]g 
Mböoqtj  5.    ^^(3.  H.)  [AvQ(7]Xi,ogy]  ^loaxoQog  iziö'edcjxa. 

1  Zu  dem  Datum  vgl.  154,   wo   auch  16  Ttävr'   ?%£tr  ist  wohl    emendations- 

derselbe  Kurator  genannt  wird.  bedürftig. 

9 — 10    Zu    initayucercc    vgl.    Oxy.    VII  19  rolg    yLsltoßiv    hat   hier  nichts    mit 

1033,  6  (476).     Dieser  Text  ist  auch  sonst  dem  Titel  fiti^cov  zu  tun.     Es  bezeichnet 

dem  Grundgedanken  nach  eine  gute  Par-  hier  wie  öfter  an  dieser  Stelle  im  allfre- 

allele.  meinen    die    höhere    Instanz.      Vgl.   z.  B. 

12  =  ScTiagalrriTov.     Schluß  1.  xovg  ftfv  BGÜ  III  909,  29  (382):  ivrsv^oficci  xfi  iii^ovi 
&ni6vrag  (Edd.).  i^ov[aia].  Vgl.  auch  hierzu  Oxy.  VII  1033, 

13  1.  cwccx^Biaöäv .  9  (476). 

438.  Die  Sclinellpost  eines  Grundlierrii.  —  550  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Vgl.  S.  374. 

P.  Oxy.  I  140  edd.  Grenfell-Hunt. 

Dieser  Text  sowie  Oxy.  138  zeigen  uns,  wie  die  großen  Grundherrn  sich 
damals  ihren  eigenen  cursus  velox  hielten.  In  unserm  Falle  ist  es  ein  comes 
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consistorii,  der  in  Oxyrhynclios  grundansässig  (yeovjrräi/)  ist.  In  diesem  Ver- 
trace  verdingt  sich  ihm  auf  ein  Jahr  ein  Aurelius  Serenus  als  ßxaßXlxrig  (von 
stabulum)  des  cursus  velox  seines  olxog. 

^  -f-  BaötXsLccs  tov  [d'^eioTKrov  xal  sv6Eß{s6xdtov)  ri[iG)v  dsöjtötov 
0X[<xovCov)  'lovötivvavov  tov  ^  aiavCov  Avy\ov\6tov  xal  Avxokqkxoqos 
STOvs  xd,  totg  TÖ  rj  {istä  triv  vnaxCav  ^X{aovCov)  ^  Ba6iX\io\v  tov  Aa/t- 
nQ{otdtov)  JJaxhv  §  ivd{ixtCovog)  ly  iv  'OivQvyx{'''^^v)  7i6k{aL).  + 

*  Okaovi(p  Z!£Q7]vc}  [tr]ra  fieyaXonQsnsöraTC)  xccl  itEQißXinxci  xöfisxL 
xov[d]s  xov  ^  xov6l6x(oqCov  vt&  to[v]  Tijg  XttincQ&g  (ivTj^rjg  MaQxvQCov,  5 
ysovxovvxL  6[v]xcivd-a  ^xri  Xa^iTtgä  'O^vQvyxi'Xäv  nöXai  AvQifiXiog  UsQtjvog 
6  xal  KÖQrißg[g  v][bg  '''lovörov  firjXQog  M\cc]QCag  öxaßXCxtjg  xov  ö^ecsg 
ÖQÖfiov  dnb  xfig  avxfjg  ^TCÖXEag  x'^^9^^'^-  'OiioXoya  sxovöCa  yvaniri  xal 
avd-aLQSXG)  TCQoaiQBöSL  dvvxsd-siöd-aL  ^XQog  xrj[v]  ■b^iav  [isyaXo7iQ{s7isiav) 
ini  Bviavxov  Iva,  XoyL^öfisvov  d%o  xijg  6't]^SQ0V  ^^  rj^iigag  ^xtg  ißxlv  10 
Ilaxav  veourjvCtt  xov  eveGxäxog  exovg  6xg  q^s  xr^g  naQovörjg  ^^XQLöxaLÖs- 
xdxrjg  lvd(ixxtovog)  dgxv  ^^^  xaQXcbv  xf^g  övv  d'sa  x£66aQS6xaidsxdxrig 
inLVE^{ri6aG)g)  ^^  STtl  reo  /*£  jjcopav  öxaßXCxov  xov  avtov  6|£raff  öqö^ov  vnsQ 
xov  oix[ov  x]rjg  v(i[g>v  ^£yaXo]:itQ(e7C£Lag)    ^^xaxä  xavxrjv  xijv  Ji6X[i]v  kx- 

TtQOG 

Tf AeWt,    xal   ixoifiag   £X(o   xaxax xal  .[...] ^*  iv  reo   avxfjg 

öxdßXip  xal  ndvxa  xd  dvrjxovxa  xfj  avxfj  X9^^^  "^^^  6xa\ßXC\xov  ^^  dno-  i5 
nXrjQäöai  dfidfijixog  xal  doxvtag  xal  dxaxayvaßxcog  fiaxä  Tcdörjg  öJiovd'^g 
^^xal  yvi]6L[o]xrjxog  xal  £X£vd'£QCag  xal  niGx£(og  dya^fig^  £ig  xo  firjÖBfiCav 
lis^ilJLV  ^'»J  diiiXiav  tJ  xaxdyvaöCv  xtva  tieqI  i^s  y£VBöd-ai  dcx^  aQQCOöxCag 
xal  n6vov  XLvhg  ^^x\a\i  ds^aöd^aC  ii£  TtaQd  rijg  vfiäv  ^EyaXo7CQ{£n£Cag) 
Xöyat  öilfoovCov  i^iov  xa  xal  xav  avx&v  l7CJCoxöfi(cov)  ^^  navxbg  xov  avxov 
av[b]g  iviavxov  öCxov  xayxeXXa  aQxdßag  öydoijxovxa  xal  v%£Q  ^°  XQLd^fjg  20 
xal  Xaxdvo[v^  XQ^^^^  vo^L6(iaxa  avvaa  IdLcaxLxä  t,vyä  vofiLX£v6ii£va  xal 
oivov  ^^^y£ovxixa  xvldia  öydorjxovxa  xal  v71£Q  draXa^axog  x^^Q^'P^y^^S 
£X£Qoy  vo^L<3ii[axyov  ^^^fii6v  xal  avxb  vo^ixsvöfiEvov,  ii£xd  xal  xov  k^iov 
t,(pov  xov  Xayo^Evov  Ubqlööov.  ÜQOö—OnoXoyG)  dh  Eex^ixivai  nagd  xf^g 
v^äv  fi£yaXo7tQ(£7C£iag)  kvx£vQ-£v  ijdrj  Xöyay  aQQaß&vog  ^*;i;^v(?oi)  vofiCöfiaxa 
x£66aQa  VipLLöv  xal  (lij  £^£lv[^aL]  fioi  ivxbg  xov  avxov  ivbg  sviavxov 
^^  VTcavaxdQfjöaL  dnb  [x]fjg  v(i&v  XQ^^^S  ^o^l  naQa^ovfjg.  El  da  xovxo  25 
TiOLijöcOy  6[ioXoyS)  xd  ^^  avxd  xaGöaga  7]^l6v  vofiLöfiaxa  ev  [t]c5  diTiXa  dno- 
xaxaörijöaL  avxfj.  Ei  da  -fj  [vfiäv]  ^''  fi£yaXo7tQ{e7iaia)  id-aXi]0ri  ixßaXatv 
fie  hx  xfjg  XQ^^^S  '^^^  6xaßXCxov  tcqo  öv^uXrigäCECog  x\ov]  ^^  avxov  ivbg 
iviavxov  dv£v  aixlag  xivög,  ijil  xg)  xal  avxijv  t,7}(iiovöd-aL  xd  avxd  xa^öaga 

10  Die  Jahre  226  und  195   sind  nach  19    Zum  Kankelmaß  und  den  Knidia 
den  Stadtären  von  Oxyrhynchos  gerechnet.       vgl.  Einleitung  §  9. 

11  Zu  dem  Datum  vgl.   die  Note  der 
Editoren 
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ifl^iöv  ^vofiCöfiaTa  tov  «QQccß&vog.  Kvq(iov)  tb  6vvdXXay^{a)  anX(ovv) 
yQa(p{iv\  xal  S7C£Q((0Tr]d-£lg)  cjiiol(6yri6a).  (2.  H.)  +  AvQ{'tjhog)  2;£()?ji/[o]ff 
30  [vlibg  ^'Iov6rov  6  TtooyeyQa^fi^Bvog)  [TijsnoCrjfiaL  xovzo  rb  6vvdXlayfi(a) 
xatä  xbv  nQoxEC^(Evov)  tqötcov  xa[l  6roLx]§l  fi'9!^  ^^  ^S  n^ox^entti).  l4n6X- 
X(oy  'H^axX(sLdov)  dli[(o]d'{slg)  £yQajp[a]  vTtsQ  ccvrov  KyQu^fi(aTov)  'övrog. 
'*  )«  d[i]  emu  Filoxmu  et€l[io]th(e)  n  .  x/  L[y]  . .  .  + 

Verso:    ^'+  2JvvdXXayfi(cc)   Uegijvov   6taßXCt(ov)   vlov  'lovörov    dxb 
"^VS  ^O^vQvyx{t,tG)v). 

29  Unter  Z.  29  eine  Paragraphos. 


2.  ANGAEIAE  FÜE  BEAMTE  UND  TEUPPEN. 
439.  Edikt  des  L.  Aemilins  Rectus.  —  42  n.  Chr.    Vgl.  S.  375. 

P.  Lond.  ni  n.  1171  Verso  (c.)  S.  107   edd.  Kenyon-BeU.     Nachtr.  von  Grenfell- 

Hunt-Wilcken,  Arch.  IV  639. 
Lit.:  Wilcken  1.  c. 

Auf  die  Beziehiingen  zum  Edikt  des  Capito  ist  oben  S.  375  hingewiesen 
worden. 

^  AsvxLog   Ai^Ckkig  'Pfixrog   layeL'    ^  Mrjdsvl   Bi,E6xo3    ivyccQSveiv   tovg 

arsQ  xov 
STcl   TTJg  %co^as    ^  ^rjde   icpödia  i\  dkko  ti  dagsäv  airstv  drsQ    ^^[io[v]  di- 

5  TcXafiaxog,  Xa}i[ß]dvsLv  dh  £'xa6[ro]v  xäv  ^  bx\6vx^(ov  ifibv  dC^JtXofia  xä 
avxadQXEi  sntöijxia  ^xifiijv  dnoöidovxag  avxäv.  'Edv  de  tig  ''  firjvvQ'f}  ■^ 
x&v  GxQursvo^evav  rj  xäv  ^axcciQO(p6Q(o(v)  ^  ^  Qöxig  ovv  x&v  vtiijqsx&v 
xä[v  kv  t^cüg  8r]pL06[Caig^    ^ XQiJKig  7CccQ[ä  x]b  Sfibv  didxa[yfi]a  [jt]s7CorjXG)g 

10  7]  ßEßiuß—iiivog  xLvd  xäv  d%b  xf^g  xaQug  r)  dQyvQoXoyr^ßag,  ^^xccxd  xov- 
xov  XT]  dvcoxdxa  %()?jöo^at  xEificjQCa.  ^^(^'Exovg)  ß  TußegCov  KXuvöCov 
KaCöagog  2J£ßa6xov  Avxoxgdxogog  ^^  FeQfiavLxsiov  d. 

5  aiTadcQxei  =  ccvtdgxr]  schlug  ich  1.  c.  11  Zu  r^  avatdra  t£i\uoQla  vgl.  BGU 

vor;  ra  wbxa  <(S>  uq-usI  GH.  IV  1027  424. 

5  iniS-qTicc  =  iniT-qdsia.  13  Der  FsgiiaviKEiog  ist  der  Pachon. 

8  iv  oder  ngog  ist  besser  als  ini  (Edd.). 


3.  DER  KORNTßANSPOET. 

440.  Zur  Organisatioii  der  Eselbesitzer.  —  I.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Faijüm. 
Vgl.  S.  377. 

P.  Fay.  18  (b)  edd.  Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Rostowzew,  Arch.  III  210. 

Die  Erwähnung  eines  yQafiiiarevg  Krr}voxQ6q)a}v  beweist  die  Organisation 
der  KtrjvoTQocpot  als  Korporation  oder  Gilde.  Der  Sekretär  weist  den  Sito- 
logen  an,  seiner  Gilde  einen  Transportlohn  (^ipoQEtQov)  auszuzahlen. 
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^'Ovvä)cpQELg    yQa^fitttevs     ^xrrjvotQ6g)(o[v\    Bux^t—ddos    !dxov6iXd(oi 
tftroAAoycot   rfig  a\}}\xfiq  yjui—QELV.    MatQ(rj6ov)   .  .  va  .  [.  .  .]    ^  [. .]  •  9'0()[£]-   s 
ZQOv   .  .  EXT  .  [.]     '[..]•  ^^ov    UvQiaxov    nvQov    *  [aQtdßKg]    r[s6ö^ccQa[s]  / 
(pivQov  KQxdßaC)  d.    ^  ('Etovg)  xa  ©(gjO-)  i^. 

^^ .  .  .  .  öxXfiS'     MstQrjöov     ^^nvQov    aQtccßag   T6öö[a]()[ag]     ^^/[xvQOVio 
KQtdßai)  d], 

6 — 7   ix    Tfov]  J&yoQojßrov    Rostowzew  1.  c.  Anm.  1.     Der    SvQtatibs   jcvgog   auch 
in  444. 


441.  Qmttnng  eines  Nankleros.  —  251  v.  Chr.    Vgl.  S.  377. 

P.  Hibeh  98  edd.  Grenfell-Hunt. 

Ein  Naukleros  quittiert  in  einer  Doppelurkunde,  daß  4800  Artaben 
Gerste  auf  sein  Schiff  verladen  sind.  Das  Schiff  ist  Eigentum  eines  Scvö- 
doxog  und  ^Ali^avÖQog.  Der  Nsx9s(iß fjg^  durch  den  die  Verladung  des  Ge- 
treides geschehen  ist,  ist  nach  Analogie  von  Lille  23  (189)  als  der  von  den 
königlichen  Schreibern  eingesetzte  avxiyQacpEvg  des  Sitologen  aufzufassen.  — 
Im  Hinblick  auf  Mitteis'  Darlegungen  über  das  receptum  nautarum  (Sitz. 
Sachs.  Ges.  1910,  270  ff.  und  jetzt  Bd.  II  259  f.)  sei  hervorgehoben,  daß 
Klauseln,  wie  die  dort  bebandelten  (tw  ifiöj  Kivdvvo)  etc.),  sich  in  den  ptole- 
mäischen  Urkunden  dieser  Art  nicht  finden.  Sie  fehlen  auch  noch  im  An- 
fang der  Kaiserzeit  (vgl.  443). 

^  [ (stovgy]  Xd  MeöoQTj  [xd.    'O^oXojLysl  [^iovvöiog]  v[ttv]- 

xXrjQog    s^[ß^sß[Xf}6]l[d-ai    diä    Nsxjd-el^^ßaovg    xov    xagä    xav    ßa[6iXi,]- 
*  [x&v  yQa{i}fi[a\xeG)v  dg  xsqixovQov)  ^svodoxov  \xaC\  ^.A\kEi,dvdQOv\  XQi-  5 
9'[ö]v  (aQxdßag)  '^ca. 

®  [BaöLJXEvovxog    IIxolEfiaCov    xov   IIxolEfiaC[ov^    '  [2J(o]xfjQog   (ßxovg) 
Xd  icp*   lEQEog  NEonxoXifiov  ^xov  Oql^Cov  'AXE^dvdgov  xal  d'säv  ^{'AÖEXy 
(pav,  xavrjcpOQOv  'AQöivorjg  ^LXadaXl^^[q)o]v  'AQöLvörjg  x^g  NixoXdov  firjvbg  lo 
^^  MaöoQii    xd.     ['0]iioXoy£t   ^iovv6[Log]     ^*  vccvxXrjQog    E[ißEßXri6&a[L    slg^ 
xEo(xovQOv)   ^^ Sevoööxov  xul  'JXa^dvÖQOv,  Sif'   [oi)]  xly(ß£QV't]xrjg)'\    ^^'Ex- 
XEVQig  ndöLXog  ME^(pLxr}g^   diä    ^^  NEx^Efißsovg  xov  nagä  xäv  ßaöiXixäv  i6 
^^  yQafi^axEcov   &6x£   Elg  'AX[6^]dvdQELav    ^^  sig  xb   ßaöiXixbv  6vv   dsCy^iuxL 
[xQid'Siv]  ^^  aQxdßag  XEXQaxwxiXCag  öxx[axo6iag]    ^^  öixov  xa\p'aQOv  a\d\o]- 
Xov  XEXo6xiv[£Vfisvov]   ^sxQoi,    [xal   öxvTd]l^Xrji   olg   a[vxbg  rj]v£yxaxo  f|  so 
'AXE^[avdQ£Cag]  ^^  ^6XqiJ6£[l  dixacai,]  xal  ovd-[£v  syxaXco]. 

1  Zu  der  Form  der  verkürzten  Doppel-  20    Der  Naukleros   hat  das   hier   ver- 

urkonde  vgl.  Arch.  V  204.  wendete    Maß    sowie    auch    die    exuräiTj 

12  K^gyiovQog  eine  häufige  Bezeichnung  zur    Sicherheit    aus    Alexandrien    mitge- 

för  diese  Kornachiffe.  bracht,  um  nachher  bei  der  Ablieferung 

17  Über  das  Ssly^icc  (Probe)  s.  zu  Oxy.  in    Alexandrien     nicht     zu    Schaden     zu 

708    (432).     Unser  Text   zeigt,    daß    die  kommen. 
Probe  mitgegeben  wird. 
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442.  Havarie  eines  Kornschiffes.   —  Aus  dem  Ende  der  Regierung  des 
Euergetes  I.     Vgl.  S.  377. 

P.  Magdola  37  -\-  11  edd.  Jouguet  und  Lesquier.  Nachtr.  von  Mahaflfy,  Arch. 
IV  56  ff,,  Wilcken,  Arch.  IV  20 f.  Originale  von  mir  revidiert  und  zusammen- 
gesetzt. 

Lit.:  MahaflFy,  Wilcken  U.  cc.     Preisigke,  Girowesen  S.  43. 

Ein  Naukleros,  dessen  Begleitbriefe  auf  die  Thebais  ausgestellt  waren, 
kam  bei  Aphroditopolis  (Atfih)  in  einen  Sturm,  so  daß  die  große  Eaa  brach. 
Da  er  die  Fahrt  nicht  fortsetzen  konnte,  ließ  er  sein  Schiff  durch  den  Kanal 
—  die  damals  noch  vorhandene  Verlängerung  des  Bahr  Jüssüf  —  zu  dem 
Hafen  des  Paijüm,  d.  h.  IltoXefialg  "ÖQfiog  (bei  Illahün),  treideln.  Von  hier 
aus  richtete  er  die  folgende  evrsvi^tg  formell  an  den  König,  faktisch  an  den 
Strategen  des  Arsinoites,  damit  dem  Sitologen  befohlen  werde,  ihm  die  in 
jenem  Begleitschreiben  zugewiesenen  Kornmengen,  die  er  aus  der  Thebais 
hätte  holen  sollen,  hier  im  Faijüm  zu  verladen.  Er  beruft  sich  darauf,  daß 
dies  Verfahren  üblich  sei,  wenn  einem  Naukleros  solch  Unglück  zustoße. 
Wie  aber  das  Plus  und  Minus  zwischen  Thebais  und  Faijüm  ausgeglichen 
wären,  darüber  erfahren  wir  leider  nichts.  Der  Text  macht  es  wahrschein- 
lich, daß  schon  damals  wie  in  der  Kaiserzeit  (s.  zu  443)  diese  Begleitbriefe 
an  die  Strategen  gerichtet  waren. 

^  [BaöiXsl  IltoXejfiaCaL  laiQsiv  ACßv$  vavxkrjQog  rov  'd^xcödfiov  xal 
Mr}tQocpccv[ovg]  ^  [xjegxovQov  dycolyrjg]  M.  "E^ovrog  [lov  £nL6ro[^äg]  sig 
tijv   &r]ßaida   övvaßr]    ^  yivoiievov   ji^eificovog   [xarja  '4(pQodCTrjg   noXiv  roi) 

jcXoCov  Tcoveöat  ^rtjv  xegaCav^  ätöts  [ir]  dvvarbv  eivai  ^e  dvaxofiLö&fjvaL, 
5  ov  rdg  ejtL—öroXäg  ix6(ii^K>v.  Ilagä  rb  d\  övvsyyvg  eivai  tbv  ['^Q6Lv]oi- 
trjv^  GxövTtg  ^%okXä  ngccyiiara  fioyig  k'lxovtsg  t6  nkolov  tiydyofiEv  ml 
tbv  oQfiov  rov  ^^AqöivoCxov  naqa  tb  firj  dvvuöd'ai  rolg  lötlotg  axi  XQ&ö&ai. 
"Iva  ovv  firj  xaTaq)d'a^Qä(i£v  svrav&cc,  ed'iöfiov  'ovrog  sdv  tlölv  rav  vav- 
xktjQcav  r[oLot>]r6  n  ^  Gv^ißfii^  ificpavi^CLV  rolg  istl  t&v  röjcav  GrQafqyotg^ 
10  OTtag  av  [lij  xatal^cpd-aCQrirac  rä  nlola  hnl  r&v  rÖTtciv  xal  diatpoga  rijt 
xarayayfjL  rov  öCxov  ^^yCvr]xai,  ccXXä  yejiL^rjxccL  im  xalg  ösdofidvaig  avxolg 
hm6xoXalg  ax  x^g  noXaag^  Saofiai  ovv  6ov^  ßaötXav,  ^Qoöxd^ai  Zliocpdvai 
xät  öXQaxrjy&t,  ajiLl^6xa''4^a6Q-at  tcsqI  xovxcov  xaX^   aäv  iji  ä  yqdipca  aAij-ö"^, 

2    Das    Schiff,    das    Archidamos    und  6  Der  Vorschlag  von  Preisigke,  Giro- 

Metrophanes  gehört,  faßt  10000  Artaben.  wesen  1.  c,  daß  dieser  OQ^iog  am  Nil,  etwa 

Es  wird   in   15   als  ein   iiiyoc  tcXoIov    be-  bei    el-Waata    zu    suchen    sei,    scheitert 

zeichnet.  —  Diese  ^jr/öro^ai  weisen  nicht  daran,    daß   der  oQfiog  zum  Amtsgebie.te 

auf  Benutzung  des  Schiffes  für  den  Brief-  des  Diophanes  gehören  muß  (Z.  12),  den 

postverkehr  hin,  wie  Preisigke,  Klio  VII  wir  aus  den  Magdola-Papyri  als  Strategen 

274  vermutete    sondern  sind  die  amtlichen,  des  Faijüm  kennen.     Es  kann  nur  Ptole- 

aus  Alexandrien  {iti  t^s  nöXscag)  dem  Nau-  mais  Hormos    gemeint    sein ,    wie    schon 

kleros      mitgegebenen      Begleitschreiben.  die  Editoren  annahmen.     Dieser  Ort  muß 

Vgl.  Z.  11.  also  zur  xoctoj  iisgis  (Z.  14)  gehören,  oder 

4  Scvayio^ia&iivai  xauß  hier  „stromauf-  der  ortsunkundige  Naukleros  hat  Konfu- 

wärts  fähren"  sein.  sion  gemacht. 
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övvrä^ttL  Evg)QccvoQi  x&i  öirolöyai,  ^^r-^g  xcitco  ^eQLÖog  ys^Cöai  tö  tiXoIov 

inl  tatg  %QovitaQxovßaig  imatoXalg 

kx  r&v  xad-'  avtbv  röxcov  xriv  raxCöTtiv    ^^  naQä  zo  fisycc  dvai  tö  jtXolov  i& 

xal  ^(irjy  xov  vdarog  avaxaQOvvTog  (irids  xavbv  tb  [nXolov?]  ^^  d{yva6d-aL 

xata]xo[iL6d^7}vai  eig  rrjv  nöXiv,  dkkä  diä  6s\  ßaöiXav^  tvxgj^sv 

^^  Evxv%u. 

^®  [     ]  .  .  .  .  ßa6Lkea  IlroXafialov  xal  ßa6Cki66av  BsQevCxrjv  xal  Eaga- 
jciv  xal  'l6[iv  .  .  . 

15  Ich  glaube  firj  tilgen  zu  müssen:  16  Falls  für  xara]  kein  Platz  (dies 
wenn  das  Wasser  sinkt,  kann  das  Schiff  ziehe  ich  jetzt  dem  ava]  vor),  so  könnte 
nicht  einmal  leer  nach  Alexandrien  zurück  auch  y.o^Lad^rjvai,  vielleicht  genügen, 
(geschweige  denn  beladen).  Also  _  hat  18  Vor  ßaadsu  muß  ö(ivv^i  oder  6y.vva> 
dieser  Kanal  damals  außerhalb  der  Über-  stehen.  Es  ist  der  Eid  des  Naukleros, 
schwemmungszeit  sehr  wenig  Wasser  ge-  durch  den  er  die  Richtigkeit  seiner  An- 
führt, zeige  bekräftigt.     Vgl.  Hib.  38  und  Arch. 

IV  51. 


443.  Quittung  eines  Steuermannes.  —  15  n.  Chr.  —  Faijüm.  Vgl.  S.  379. 

P.  Lond.  n  n.  256  R  (S.  99)  ed.  Kenyon  (Atlas,  Taf.  9).     Nachtr.  von  Grenfell- 

Hunt,  Oxy.  II  S.  265 ;  Wilcken,  Arch.  I  145  f. 
Lit.:  Rostowzew,  Arch.  IE  221.     Mitteis,  Sitz.  Sachs.  Ges.  1910,  273  f. 

Der  Steuermann  eines  staatlichen  Komschiffes,  vertreten  durch  seinen 
ininXovg^  der  in  der  legio  XXII  dient,  quittiert  dem  Sitologen  des  Dorfes 
Lysimachis,  1718^-  Artaben  syrischen  Weizens  erster  Qualität  in  sein  Schiff 
verladen  bekommen  zu  haben.  Da  die  Verfrachtung  in  Ptolemais  Hormos 
stattgefunden  hat,  so  wird  der  Sitologe  von  Lysimachis  den  Landtransport 
bis  dorthin  wie  auch  die  Verfrachtung  im  Hafen  übernommen  haben.  — 
Die  Klausel  rc5  i^ä  Ktvdvva  findet  sich  in  diesem  ältesten  Text  der  Kaiser- 
zeit noch  nicht  (s.  unten)  wie  sie  auch  in  der  Ptolemäerzeit  gefehlt  hat  (441). 

Die  Lieferung  des  Getreides  durch  den  Sitologen  erfolgt  axoXovd-ag  xä> 

[ ']ov  aTtoatolo)  (9/10).    Mitteis  hat  im  Hinblick  auf 

Dig.  49,  6,  1  (litteras  dimissorias  sive  apostolos)  richtig  erkannt,  daß  mit 
anoGToXa  hier  eine  Urkunde  gemeint  ist.  Nui'  möchte  ich  in  dieser  Urkunde 
nicht  die  dem  Schiffer  von  dem  Sitologen  mitgegebene  Konsignation  sehen 
(Mitteis  dachte  1.  c.  an  die  Ergänzung:  tö  lTtaQaöeSo(iiv(p  fioi  öid  ßjov  ccTto- 
aroka),  sondern  das  dem  Schiffer  aus  Alexandrien  mitgegebene  Begleit- 
schreiben, durch  das  die  Lokalbehörden  zur  Lieferung  an  ihn  angewiesen 
werden.  Dafür  spricht  die  Bedeutung  von  axoAoiiO'cog  in  Verbindung  mit 
ivßeßXriö&ai  naqd  eot;,  dafür  auch  die  Analogie  der  oben  S.  377  ff.  besproche- 
nen ETciGToXai  aus  ptolemäischer  und  römischer  Zeit,  die  ich  mit  diesen  dno- 
özoXoi  gleichsetzen  möchte.  Vgl.  auch  das  von  Mitteis  in  Bd.  II  342,  10 
hergestellte  i§  anoaroXov.  Wenn  meine  Vermutung  (S.  379)  richtig  ist,  daß 
der  Marius  Vindex  in  Oxy.  11  276  (a.  77)  der  procurator  Neaspoleos  ist,  so 
wäre  es  möglich,  daß  in  unserm  Text  in  Z.  10  nichts  weiter  zu  ergänzen 
wäre  als  der  Name  und  eventuell  Titel  (rov  ijtcTQ67t]ov)  eben  dieses  Beamten, 
wenn  dies  auch  die  bei  weitem  früheste  Erwähnung  dieses  Procurators  sein 
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würde  (S.  369).  Sonst  wäre  ein  anderer  alexandrinischer  Beamter  hier  einzu- 
setzen. Eine  nachträgliche  Bestätigung  meiner  Auffassung  finde  ich  in  CPHerm.6, 
einer  Bittschrift  an  den  Kaiser  Gallienus,  wo  ich  in  Z.  11  f.  etwa  folgender- 
maßen ergänzen  möchte:  ^En\d  o]l  6ol  iitlxqo7to[i\  \xohq  KaXo\v^ivovg 
ano6x6Xovg  [13  Buchst.  (Jt  ]  av  XElevetv  a[yro^ig  k'd-og  [t^v]  tov  ßelrov 
i filßjolXrjv  7toiei6]<^'d'yai  (ra/ Ed.).  Hier  wird  es  ausdrücklich  gesagt,  daß 
kaiserliche  Procuratoren  durch  sogenannte  anoßrokoi  das  Aufladen  des  Ge- 
treides zu  befehlen  pflegen.  —  In  Oxy.  II  276  ist  der  Geschäftsgang  der, 
daß  der  Marius  Vindex  an  den  Strategen  schreibt  und  dieser  den  Befehl  an 
den  Sitologen  weitergibt.  Daß  ein  solcher  Brief  den  Interessenten  zur  Be- 
förderung mitgegeben  wird,  entspricht  dem  Usus.    Vgl.  auch  442. 

^[ ]avo[gJ  xvßsQvrlTrjs  öxKiprjg  drjfioöCag  ä'y(o(y'fig)   ^[(aQtccß&v)  .], 

^g  Jc[a]Qcc(fr]fiog  ißig^  öiä  inC7ik[o\v  Usxtog  'ArCviog  ^  [ ]ta<?a  .  .  ov  Xs- 

yiSivog  ösvtegag  xlxoötflg  öTtCgag  ^  [dsvt^sQag  ^xovGiMo)  airoXöyG)  dr^io- 

5  \p\Cg)  Av6Liiaxi§{jov)    ^  \ß  tä  TCajgä  jiovxiov  M[a]QLOv  äxskev&SQov  .  .  .- 

tov    2Jsßaötov    ^ [ ]  .  g    yaiqiv.    'O^^o'i^oyci    hvßEß'k'i\Q\p\ai   xccqcc   6ov 

inl  tov  xal[tä  ntok]s^aCda  [^'Oq^^ov  tov  ^Aq6ivoIt\ov^  vofiov  iv  'EßogflLg 
*  [sig  .  .  .^v0ov  xal  OiXgköyov  Xöyofi  ano  t&v  ysvrj^dtov  ^  [tov  a  (ßtovgjl 

10  TtßegCov   KaCöaQog  Ueßaötov  dxoXovd-csg  tä    ^"  [ ]ov 

anoötöXcp  nvQOv  ngatov  [2r]v[()]til[axov]  'na&aXov  ad[o\Xov  cckqC^ov 
x£}«[o]öx[t]v£v/x£Vov  /i£Ü[T(>aj  di^ftcjöto)  xaXy.EiXot(o  tö  ccvsvrjvtyfievo)  W 
[£]i^[jiiO'i)  ajjtb  'AX£[i,a]vdQsag  nQcotov  ZvQiajcov  aQtdß[ag]    ^*[;^tAm]ff  ix- 

15  raxoö[m]?  dsxcc  öxta  ^(il0ov  X  cc  Zv  (äQt.)  [^i^irj  J,  ^^[ccg  xccl]  7iccta6t\ri\6o 
elg  'AXs^dvdQEccv  xal  7caQccd[(o6o  tci]  ^^  [•  •  •  v&]<p  xal  QiXoXöyov  T)t  vg  av 
6vytd6o6i  8o%-fi\yai\  to  ^^  [ ]  .  6vn\^.  ...]...  t/i«[v]ov  dtyfiK  xal  ovd-sv 

1  &yco{yfjg)  W.     ayo[v6]rig  Ed.  12  jja^xfdoro)    (W)     oder    ;^aZxfp>ldra) 

2  [{&grceß&v)  .]  W.  —  Das  Abzeichen  (6-H).  Gemeint' ist  wohl  %aix73;iara)(G-H). 
des  Schiffes  am  Bugspriet  war  ein  Ibis.  —  Die  Normalmaße  waren  aus  Kupfer  (Bronze). 
Der  Name  des  ^äiäXou?  ist  Sextus  Atinius.  12 — 13    V7t'    [i]-[(n,ov    Scjnb    W.      Vgl. 

3  \iccßa . .  ov  W.  ]iceg  aari^ov  (Ed.)  Hib.  98,  20  (441).  Der  Steuermann  hat 
kann  nicht  gelesen  werden  Zu  der  Le-  also  das  Normalmaß  aus  Alexandrien  mit- 
gion  vgl.  Kap.  XI.  gebracht. 

.     .  'i./     \  röTXT    r»      i.  •  i.    i  15  Schluß  rtö]  erg.  W. 

4  Avai,u,ayio(c3V)    p  W    Das  o  ist  etwas  ^„        ^ii'  r/       t  •,  ^t        r 

^  *     ^     '  "^f^    ,             -  16  =  Vtloloyo).  —  vg  (=  oig)  W.     oig 

hochgestellt.      Av<>i(iaxiS[wv    ß   Ed.     Das  Ed.   —    1.  avvtdäecaßi.   —    Schluß  to  W. 

wäre  eine  ungewöhnliche  Zeilentrennung.  ^^  j;(j 

5  ...tov  W.  KQiTov  Ed.  Ich  finde  "  '  17  Mitteis'  1.  c.  mit  Rücksicht  auf  die 
keine  annehmbare  Deutung.  Unsicherheit    der  Bedeutung    von    dsiy^icc 

7  Zu  dem  Ortsnamen  UtoXsiicclg^'OQiiog  mit  aller  Reserve  gemachter  Vorschlag, 
vgl.  Arch.  1.  c  statt  ay[rag  . .  .  .]röv«[.  (Ed.)  zu  schreiben 

8  [ffg  .i/torjvcou  (Ed.)  ist  zu  lang,  auch  rrä  [^firä  yii]vSvv{(p,  wird,  so  gut  meine 
müßte  es  ^lovvgLov  heißen.  Die  beiden  Lesung  xo  für  xä  passen  würde,  doch 
Männer  sind  die  Naukleroi,  unter  denen  durch  die  Photographie  ausgeschlossen, 
der  Steuermann  dient.  da  das  a  vor  0  völlig  sicher  ist.    Vgl.  jetzt 

10  CPHerm.6  in  meiner  obigen  Deutung  auch  Bd.  II  260  Anm.  1.  Zu  dty(ia  vgl. 
zeigt,  daß  man  6  ccitoaroXog  (als  Masku-  jetzt  Oxy.  708  (432).  Paläographisch  mög- 
linum),  nicht  17  ScndatoXog  gebildet  hat.  lieh  wäre  vielleicht  ^;r[f(jqpß]g7i<^(»^  ^^[fjov 
Gregen  ToarÄÖöTO^ov sprachen  schon Dig. I.e.  Slyfia,  vgl.  Lond.  II  S.  97,  3:  ins6q)Qccyt.a- 

11  =  xu&agov.  Zu  ä'HQid'ov  (G-H)  vgl.  ^ivoig  diyficcei,  aber  es  bleibt  ganz  un- 
Oxy.  IV  708  (432).  sicher.     Zur  Sache  vgl.  441,  17. 
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6o[v  ijvxaXö.    ^^  [      ]  'EQfi[ ]  .  .  tcxog  ysyQacpa   vnsQ  avtov  diä  ro  firj 

^^  [sidsv]at    avxbv    yQdybii,a(^ta}.     ^°  (^'Exovs)    ß    TißsQiov    KaCöaQog    ^^  Ze-  20 
/3[a]<JT[o]v  'A&vQ  a.  ' 

18  [^■6e(»jltos)]  'EQ(i[slvog  (0.  ä.)  ravjrixos?    Mitteis  1.  c.  vavtiyiög  scheint  nicht  zu 
den  Spuren  zu  passen. 


444.  Brief  eines  Naukleros.  —  118  n,  Chr.  —  Alexandrien.  Vgl.  S.  379. 
P.  Giss.  11  ed.  Komemann. 

Der  alexandrinische  Naukleros  Papiris  meldet  dem  Strategen  des  Äpol- 
linopolites  Heptakomiae,  daß  er  die  Bestallung  als  alleiniger  Naukleros  für 
seinen  Grau  erhalten  habe,  aber  durch  den  procurator  verhindert  sei,  zu 
kommen,  der  ihn  genötigt  habe,  in  dem  Verein  der  Steuerleute  die  Priester- 
stelle zu  übernehmen.  Er  bittet  den  Strategen,  sich  seiner  Leute  anzunehmen, 
wie  auch  er  in  der  Lage  sei,  ihm  Dienste  zu  leisten. 

Der  große  Wert  des  Textes  liegt  in  den  einleitenden  Worten  über  seine 
Bestallung.  Namentlich  die  Worte  ifiov  airriGafiivov  toj/  vofiov  zeigen,  daß 
auch  damals  noch  wie  in  der  Ptolemäerzeit  die  Naukleroi  Unternehmer 
waren,  die  der  Regierung  ihre  Angebote  stellten.  Besarion  in  Z.  8  muß  der 
Beamte  sein,  der  ihm  den  Zuschlag  gegeben  hat.  Daraufhin  hat  er  sein 
iTtiGtaXfia  erhalten.  Von  einer  Liturgie  (Rostowzew  bei  Komemann)  kann 
ich  hier  keine  Spur  finden.  Der  Text  zeigt  zugleich,  daß  der  Korntransport 
nach  Gauen  vergeben  wurde.  Daß  Papiris  allein  auf  den  ganzen  Apollino- 
polites  bietet,  zeigt,  daß  er  jedenfalls  einer  von  den  reichen  Naukleroi  war. 
Vgl.  auch  Z.  1 7  ff.  Im  übrigen  verweise  ich  auf  den  eingehenden  Kommentar 
des  Herausgebers. 

^IlajtslQSig  !änoXX(ovL(p  6tQatT^{yä)  ^ länoklcovonokEiTov  (^E7tta)x(0(iias 
^t(D  ti[iic3tät<p  %aCQBiv.    ^  riväöxeiv  6s  Q-sXco  oti  mEßra^lriv  sig  rbv  vnö   5 
6oi   vofibv   (lövog    ^xal   7iXaiQsCdi<^o}v   cog   aQtaß&v  —  'z/    "^  ifiov   alrrjöa- 
[iBVOv  rbv  vofibv  ^ErjöagCavog  stnccvrog.    'ETtsötaX^rjvyL^svog  ds  xaxEöis- 
xyiv  vTcb  tov    ^°  inLTQOTtov    wöts  SLSQatsvsiv    ^^  rov  %eiQ£i6iiov  t&v  xvßsQ-  lo 
vrjt^äv).    ^^KaXäg  ovv  noL[i]6]yg,  (pCXtats,  6[v]v}^laß6fi£vog  to[v]g  Bfiovg, 
in<^6yi  eyca    ^^ov   7tdQSL{isi  7tQo6xvvri6aC  6s   rbv    ^^tLfiLaratov  xal  6y  /lot  is 
^TtsCtQS^ljJts   (og   dvvafiBVG)    6oi   EQyaeiav  dalLvai,'   ovx  ayvostg  ort  aXXag 

6  1.  ytloiagiSiov.   —   Die  Artabensigle  ihren  Verein    den    3j£(eiff/ids(-Verein)    der 

ist  überflüssig.  Kybemeten    nannte.     Anders    deutet    die 

8  Komemanns  Annahme,  daß  Besarion  Worte  Rostowzew  bei  Komemann.  S.  48. 
der  Dioiketes  sei,  ist  mir  nicht  wahrschein-  Zu  17 — 18  s.  die  verschiedenen  Deu- 
lich.     Vgl.  ebendort  S.  48.  tungen  bei  Komemann  S.  49.   Nimmt  man 

9  1.  '>iaT£ax^&T]v  (Ed.).  ^uptadf?  für /ivpta^os,  so  könnteer  meinen: 
11  ;jEipiejLiös  ist  der  terminus  technicus       „ich  habe  noch  8  andere  zu  10000  Artaben 

für  die  Verwaltung  des  proc.  Neaspoleos  unter  den  Schiffen,   die  ich  besitze".     Das 

(vgl.  S.  369).      Die    Steuerleute,    die    im  sind  also  Schiffe  wie  das  (i^ya  nXoiov  in 

Dienst    des    öffentlichen    Korntransportes  442,  das  nicht  1000  Artaben  faßt  (Kome- 

standen,  waren  also  tivßegviircci  tov  ;^e6-  mann  S.  48),  sondern  ebenfalls  10000. 
Qiaiiov.     So  ist  es  verständlich,  daß  man 
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io  vofiov.    ^^rivG36(xEy  ovv,  xvQi£,  ötL  '^äv  s[i£Qa]lLTSvrj  rov  x^i-Q[fL6[iov  rav 

xvß6Qvrjr{&v)]  ^^  tö  ijtitQÖXG)  6[ ].    ^^  ('Exovg)  ß  ^Aögiavov 

ih  K\aC6aQog  2aßa6T0v\  ^^^EnE\i](p  tg.    ^'EgQ&ö&aC  6s  £[vxo}iai] 

Verso:  ^^  ^nöd(o£)  ^dnolkavCcai  6TQaxri'  yat)  x'ETiraxa^Cas. 


445.  Ein  Brief  ans  Rom.  —  II/lII.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Rom.    Vgl.  S.  379. 

BGU  I  27  ed.  Krebs.  Nachtr.  von  Diels  und  Viereck  in  Add.  zu  BGU  I,  Wilcken 
bei  *  Lietzmann,  Griech.  Papyri  (kleine  Texte  für  theol.  und  phil.  Vorles.) 
2.  Aufl.  Nr.  8. 

Lit.:  Rostowzew,  Arch.  HI  222  Anm.  3.  Hirschfeld  KV  249  Anm.  Wilcken, 
Arch.  IV  208  f.     Deissmann,  Licht  v.  Osten*  S.  147. 

Eirenaios,  der  mit  ägyptischem  Korn  nach  Italien  gefahren  war,  be- 
richtet seinem  Bruder  im  Faijüm  über  seine  Reiseerlebnisse.  Am  30.  Juni 
war  er  an  Land  gegangen,  am  12.  Juli  hatten  sie  ihre  Schiffe  fertig 
ausgeladen,  und  dann  war  er  am  19.  Juli  nach  Rom  gegangen,  wo  man 
sie  so  aufgenommen  hatte,  „wie  der  Gott  es  wollte".  Nun  warteten  sie 
täglich  auf  ihre  Entlassungspapiere  (dimissoria),  so  daß  noch  keiner  von 
den  Kornfahrern  abgereist  war.  Inzwischen  schrieb  Eirenaios  am  2.  August 
diesen  Brief,  der  sein  Reiseziel,  das  Faijum,  glücklich  erreicht  hat,  denn 
dort  ist  er  jetzt  gefunden  worden. 

Daß  Eirenaios  beim  Korntransport  angestellt  war,  ist  zweifellos,  denn 
er  schließt  sich  offenbar  ein  in  den  Kreis  derer,  die  mit  Getreide  gekommen 
sind  (tcöv  fiSTcc  alrov,  s.  unten).  Ob  er  speziell  Naukleros  gewesen  ist,  wie 
Rostowzew  1.  c.  annimmt,  oder  avßeQvrjXiig  oder  auch  in  noch  untergeord- 
neterer Stellung,  läßt  sich  dem  Text  nicht  mit  Sicherheit  entnehmen. 

Man  schwankt,  ob  Eirenaios  in  Puteoli  oder  in  Ostia  resp.  Portus  am 
30.  Juni  an  Land  gegangen  ist.  Für  jenes  ist  Rostowzew,  für  dieses  Hirsch- 
feld. Mir  scheint  die  zweite  Annahme  die  richtige.  Die  Worte  ävißrjv  sig 
'Pcüurjv  xri  x£  wollen  sagen,  daß  er  an  einem  und  demselben  Tage  nach 
Rom  hinaufgewandert  und  angekommen  ist,  und  das  paßt  nur  für  Portus. 

Die  Worte  kol  naQediiazo  7]fjLäg  6  xönog  ag  6  ^ebg  rj&sXev  scheinen  mir 
bisher  noch  nicht  scharf  genug  interpretiert  zu  sein.  „Und  der  Ort  nahm 
uns  auf,  wie  Gott  es  wollte",  übersetzt  Deissmann.  Aber  ich  glaube  nicht,  daß 
Eirenaios  die  Stadt  Roin  als  xbv  ronov  bezeichnen  würde.  Wäre  da  nicht 
1^  itohg  o.  ä.  zu  erwarten?  Und  welche  Anmaßung  wäre  es,  zu  sagen,  daß 
die  Stadt  Rom  ihnen,  den  Kornfahrem,  einen  solchen  Empfang  bereitet  habel 
Ich  glaube,  er  weist  mit  6  xonog  auf  einen  ganz  bestimmten,  dem  Adressaten 
wohl  bekannten  Ort  in  Rom  hin,  nämlich  den  Grund  und  Boden  des  Vereins, 
zu  dem  diese  Komschiffer  eine  innere  Beziehung  hatten,  d.  h.  des  uns 
durch  Gaius  (Dig.  3,  4,  1  pr.)  für  Rom  bezeugten  collegium  naviculariorum. 
Ist  doch  der  Ausdruck  tottoj  gerade  für  den  ägyptischen  Sprachgebrauch  als 
Bezeichnung  von  Vereinsgrundstücken  mehrfach  bezeugt.  Vgl.  Poland,  Ge- 
schichte d.  griech.  Vereinswesens  S.  453.  So  besagen  die  Worte,  daß  die 
ägyptischen  Komschiffer  von  ihren  römischen  Kollegen  freundlich  aufge- 
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nommen  worden  sind.  Ist  dies  richtig,  so  können  die  Worte  a»g  6  &tog  ri^ikiv 
noch  präziser  gefaßt  werden:  6  Q'eög  ist  dann  6  Q'tog  xov  ronov,  die  Gottheit 
des  Vereins.  Ich  habe  schon  im  Arch.  I  436  und  IV  20S|  Argumente  gegen 
die  Auffassung  gebracht,  daß  nach  diesem  Text  Eirenaios  ein  Christ  sein 
müsse.  Deissmann  1.  c.  läßt  die  Frage  noch  offen.  Meine  neue  Interpretation 
bekräftigt  meine  frühere  Auffassung,  daß  Eirenaios  ein  Heide  war. 

^  [EiQrjvalos  ^TtoXivaQlai  röt]    ^  \(pLXtdt\c)i  adB\k](p\Gii\  ;roA[A]a  %aC- 
C^^M-     ^Kal  diä  n\a\vro<s  svxoiiaC  6e  vyisvsiv   ^xal  llyco]  avrbg  vyuvo. 
riväö—ßTisiv  6e  d-aX(o  orti  slg  yfiv   ^ hlrikvd^a,  tri  i  xov  E^iEitp   '' (irjvbg  xal  5 
k^EXEväeaiiEV  tf}  ^Irj  xov  avxov  firjvog.    ^vsßrjv  ^  de  sig  'Paurjv  xf}  7t€  xov 
av^xov  }ir}vbg  xal  7tttQ£dii,axo  rj^Lfiäg  6  rdnrog  csg  6  dsbg  i]d-sXsv,    ^^  xal  10 
xad-'  rj(iEQCcv  nQ0ödExb^[£^—d'a  di^iööaQiav  g)6te  sag  ^^öyhleqov  (irjÖEVccv 
aTioXEl^Xvöd^aL  x&v  (iexcc   öCxov.    *®  !d6ndt,oaaL   xijv   6vvßi6v  öov    ^'  TcoXla  15 
xal  UeqyIvov  xal  jtdv—XEg  xovg  (pilovvxdg  es  xax    bvolLfia.    ^'^"EqqoöI'&Jo  20 
MeGoqti  d: 

Verso:  ^^  jinoXivagCicii)  x  dnb  ElQrjvaiov  adaXtpov. 

1  Über  den  Zusammenhang,    in   dem  14  Lietzmann:    „&itoXvopiai    'reise  ab' 

diese  Personen  zu  andern  Briefen  stehen,  wie  Act.  28,  .'4,  Hebr.  13,  23,  Polybius  oft." 

vgl.  außer  meinen  Bemerkungen  Arch.  1.  c.  15  Deissmann  1.  c.  faßt  rcov  [iBtä  oizov 

auch  Lietzmann  1.  c.  sächlich  auf.     Ich  zweifle,    ob  man    die 

3  vyisvBi^  (wegen  Raummangels)  W.  ,, Getreidegeschäfte"  xa  (isza  eitov  nennen 

4  Hier  vyiiva  mit  Trema,  während  könnte.  Dagegen  sind  ol  (istcc  eitov  die 
iyiivsiv  in  3  ohne  Trema  Da  mir  dies  Angestellten  des  Komtransportes.  So  auch 
Schwanken  inzwischen  auch  schon  in  Brinkmann  bei  Lietzmann :  „Keiner  von 
Texten  des  II.  Jahrh.  begegnete,  würde  den  Getreideleuten  "  Daß  Eirenaios  nicht 
ich  den  Text  jetzt  vielleicht  eher  ins  II  als  kurz  f)fLwv,  sondern  rmv  (isrä  eitov  sagt, 
ins  III.  Jahrh.  setzen.  läßt  darauf  schließen,    daß   auch   andere 

4 — 5  yivmaaKStv  (=  yivmGY.fiv)  W.  mit   anderen    Exportartikeln   mitjjefahren 

7  Ich    habe    1.  c.   ih,sv.tvm6aiLSv   vorge-  waren.    Zurückgehalten  werden  durch  das 

schlagen  statt  i^|£x£Vü3(?of  fx-fv.     i'aläogra-  Warten  auf  die  dimissoria  nur  noch  die 

phisch  spricht  die  enj^e  Verknüpfung  von  Korntransporteure.     Der  Bruder  soll  sich 

ea^isv   und   andrerseits   das   Spatium    vor  also  nicht  wundem,    wenn  andere  früher 

ävsßr]v  für  diese  Deutun  .     Ich   beginne  nach  Hause  zurückkehren, 
daher  mit  'Avißr\v  einen  neuen  Satz. 


446.  Zum  Komtransport  nacli  Konstantinopel.  —  342  n  Chr.  —  Oxy- 
rhynchos.     Vgl.  S.  380. 
P.  Oxy.  I  87  edd.  Grenfell-Hnnt. 

Ein  Ratsherr  von  Oxyrhynchos,  der  Naukleros  beim  Seetransport  ist, 
beschwört  vor  dem  Kurator,  daß  er  gemäß  dem  Befehl  des  Präses  mit  den 
hierzu  abgesandten  üfficiales  nach  Alexandrien  gehen  werde.  Der  Te-^t  zeigt 
nicht,  daß  Seeschiffe  nach  Oxyrhynchos  kamen  (Wilamowitz,  GGA  1898, 
679),  sondern  daß  Bürger  von  Oxyrhynchos  zu  den  navicularii  marini  ge- 
hörten. Da  der  Text  aus  dem  J.  342  stammt,  ist  bereits  an  die  Kornzufuhr 
nach  Konstantinopel  zu  denken.  Aus  ^iizov^ivoig  in  20  folgt  wohl,  daß  in 
Alexandrien  eine  Untersuchung  stattfinden  sollte,  und  zwar  wurde  offenbar 
die  ganze  Korporation  vorgeladen  (vgl.  Z.  12). 
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^  'TTcataCag  t&v  d66x[ota)v  rjfiävl  ^  Kavexavrlov  rö  y  xal  K(o[v6Tav- 
rog  rö  /3]    'töv  ^vyovörav  ^a/i£vc)['9' ,]    ^  ^Xaovlm  ^iovvguqCc)  Xoyi6xfi 

5  ^Oi\yQvy%lx]ov  ^  naqä  AvqriXCov  ZiaqanCavog  EvdaL(iol.vog  ßovXsvrov  xrjg 
ccvrfjg  JcöXsag  vavl^XiJlQojv  ^aXatxCov  vuvxXt^qCov,  vvl.[v]l  [.  .  .^s&ivxog. 

10  !4xoXovd-C3g  xolg  x£X£v<[pyi.%-sl6\i  i}\7Co  xov  xvqCov  fiov  dLa6r]fioxdxo(y)  ^^-f^ys- 
fiövog  AvyovöxafivsLxrjg  ^^  ^Xaoviov  'lovXCov  Avöovlov  n[£Ql]  *^  [t]ov 
-t]^ccg  xovg  vavxXi]Qovg  «[^ravjilr^öat   inl  Tii)[v]  XafinQox[dxrjv]    ^^^Xsl^dv- 

15  ÖQiav  [xaxä]  xavxa  vvv  \y\nolLX6yc3g  6[ivv(o  [röv]  6£ßd6(iiov  ^*  d-elov 
OQXOv  x&[v]  dsönox&v  ^'ij/iöv  Avyovßxav  dyiavxf}6aL  ^^cifia  xolg  slg  xov- 

20  xoiyy  dno6x(x,X^6\L  ^^  \6^(p{(pixiaXCoig)  vnaxovovxa  iv  n&6i  xotg  XQÖg  ^  [is 
^rjxovfievoig  jcsqI  xov  vavxXrjlLQCov  xal  (irjdsv  ÖLsil/sved'aL.  ^^  (2.  H.)  [^Jv- 
QTJXLog  EaQtt%Cc3v  S(io6a  ^^  [x]bv  d'tov  oqxov  cig  7CQ6x(£ixai,). 

8  [aiQ]s9ivTog  Edd.     Das  kann  kanm  das  Präskript  erst  Z.  14,  was  nicht  wahr- 
richtig  sein.    Eine  Wahl  findet  bei   der  scheinlich  ist. 

Nauklerie  nicht  statt.    Von  der  richtigen  10  Zum  praeses  der  Augustamnica  vgl. 

Ergänzung  hängt  ab,    ob  ich  mit  Recht  oben  S.  74. 

'JkoXov&oos    abgetrennt    habe.      Schreibt  14  [xaraj  W.     [«pög]  Edd.  —   Gegen 

man  aiioXov&cag  mit  den  Edd.,  so  endigt  vvv  [i]7toX6y(os  habe  ich  Bedenken. 


KAPITEL  XL 

MILITÄR  UND  POLIZEI. 

L  DAS  MILITÄR 
A.  DIE  PTOLEMlEEZEIT. 

447.  Zu  den  v:nai^Qa  von  Ptolemais.  —  11.  Jahrh.  v.  Chr.  —  Diospolis 

Parva.    Ygl.  S.  383  f. 

P.  Grenf.  I  42  ed.  Grenfell.    Nachtr.  von  Schubart,  Quaestionee  p.  56 ;  Plamnann, 

Ptolemais  S.  32.    Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Außer  den  Genannten  P.  Meyer,  Heerwesen  S.  88. 

Der  Text  zeigt  uns,  wie  aus  dem  Standlager  (vjtai&QOv)  von  Ptole- 
mais verschiedene  Truppenteile  in  die  benachharten  Orte  detachiert  waren. 
Trotz  ihrer  Abkommandierung  zählen  sie  sich  alle  nach  wie  vor  zu  jenem 
vnaid'Qov.  Leider  ist  der  Text  nicht  genauer  datiert.  Amh.  36,  der  das- 
selbe Detachement  in  Klein- Diospolis  erwähnt,  stammt  vom  J.  135.  Der 
in  Z.  4  erwähnte  noXsiiog  ist  wahrscheinlich  der  zwischen  Euergetes  11  und 
seiner  Schwester  geführte  Krieg  (vgl.  S.  5),  aber  genauer  läßt  sich  das 
Datum  nicht  bestimmen.  Die  Söldnerreiter  beschweren  sich,  daß  sie  in  den 
ihnen  zustehenden  Bezügen  schlechter  gestellt  seien  als  ihre  Kameraden  von 
den  anderen  Abteilungen,  nicht  nur  denen  in  Ptolemais,  sondern  auch  den 
andern  gleichfalls  Abkommandierten.  Im  besonderen  führen  sie  zum  Schluß 
Beschwerde  gegen  den  ungerechten  Intendanten  (yQafifiaxsvg),  der  ihnen 
ihre  Bezüge  nicht  richtig  auszahlte  und  sogar  wie  es  scheint  noch  irgend 
welche  Summen  von  ihnen  erhob. 

Für  die  Ergänzung  der  linken  Seite  bin  ich  von  Z.  2  ausgegangen,  deren 
Ergänzung  nach  Amh.  36  mir  gesichert  erscheint.  Das  ergibt  eine  Lücke 
von  19  Buchstaben.    Die  Vorschläge  sollen  meist  nur  den  Sinn  andeuten. 

*  [ca.  13  Buchst.  a();ft(?ö];iiaT09)v[Aaxt]  xal  örgari^yäL  ^  [itaQa  r&v  vvvl 

naQE(pEdQ\sv6vTG}\y\  iv  ^ihg  ndXei  tfii  fitxQäi,  ^[anb  täv  iv  tSa  iv  IIxo- 

(iKS&otpÖQav  Innicov. 
Afftatjdt.  v7cai&[Q(o]L.    Uokläg  XQeCccg  :7ra()£tf;uiji.[ft£Vcov  ri^&v  ^dtj  jtoXX(xx]Lg 

2  Schubarts  Ergänzung  jrarpf qpcdpjsvdv-  mit  denen  ich  sonst  vielfach  zusammen- 

rtov  (statt  ezQUTlsvovtcov)  ist  nachträglich  stimme. 

durch    Amh.  36    bestätigt    worden.      Mir  3  erg.  W.     Zu  dcnb  räv  vgl.  Amh.  36. 

scheint    aber   die  flinzufügung  von  vvvl  Zu  iv  röai  vgl.  Z.  13  hier, 
nötig  zu  sein.    Daher  nehme  ich  größere  4  erg.  W. 

LücKe    als  Schubart   und  Plaumann    an. 
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3  xarä  t[b^v  TCÖXsfiov  xal  xivdvvovg  ^  [jisydlovg  ca.  7  Buchst,  ivrjvjoxorav 
iv  rolg  (idkt6r  dvwyxaLordtoLg  ®  [xaLQolg  ca.  13  Buchst  ]  stg  ts  nav  xb 
xccQavysXXö^svov  '  [ca.  13  Buchst,  ngo&vfijcog  iavrovg  iTtLÖedcjxörcjv,  xccd"- 
ijxöv  ®  \ß<5xLv  Xcc^ßdvsiv  rjfiäg^  Ö6a  xal  roig  ix  xov  avxov  rj^lv  ^  [vnaCQ-Qov 

10  dCdoxtti,  Xa^^ßo!.v6vxG3\y\  ij^äv  xb  ^sv  6i,xaviov  ^°  [xad'ag  ca.  14  Buchst.] 
vot,  iv  de  [xoljg  xaxa  xdg  ayoQ&g  xal  xov  ^^  [ca.  19  Buchst.]  iviccvxov  eCg 
f^v  xgdGxLv  xäv  ^*  \Xn71cov  ca.  1 1  Buchst.  iXajxxovfiivcjv  ^uäv  ov  fidvov 
naga  ^^  [xovg  dXXovg  iv  xai  iv  Ux^oXs^atdi  vjtai&Qcoi  iKTCstg,  ccXXd  xal 
^^\xovg    xsxayfisvovg    iv    xol]g  XrjvoßodxCoig    xov    avxov   vofiov^   caöavxcag 

15  ^^  [öe  xal  xaQa  xovg  ca.  6  Buchst.]  Tce^ovg  xal  xovg  iv  xotg  dXXoig  x6noiq 
^^  [xexay^ivovg  (?)  ^L6d-oq>6QOvJig  litnElg  anb  xov  avxov  rj^ilv  vnaid^Qov. 
^'  \^£Jfieig  y&Q  t&v  aXXcov  Xaii]ßav6vx(ov  xaxä  [ifjva  tag  dyoQug  ^^  [ca. 
19  Buchst.]   xov    yQa^^atEv6[av]xog   ovx    ix^iv21.[xog   ca.  16  Buchst.]  .  a 

20  rjfiag  ngdxxovxog  nagä  ndvxa  ^^  \xä  öCxaia  ca.  10  Buchst.  t]i)v  xa[xa(pvyriv 
i]jcl  6£  TtSTtoiillLlßsd-a.     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

8  erg.  W.  [So&'qvcci.  tj^iIv  xa  avxci]  14  Chenoboskia  liegt  am  Ostufer 
Plaumann.  Aber  iaxlv  ist  doch  wohl  nötig,  gegenüber  von  Diospolis  Parva.  Wahr- 
und  mit  iaxlv  wäre  diese  Ergänzung  zu  scheinlich  gehörte  es  damals  zum  Jioejto- 
lang.  Xix7}g  Mi-KQÖg  (belegt  als  Gau  durch  Ditten- 

9  diSoxai  erg.  W.  —  Zum  aixmviov  berger,  Or.  Gr.  I  184  für  I.  Jahrh.  v.  Chr.). 
vgl.  Theb.  Akt.  V — Vll.  So  wird  xov  avxov  vo^ov  zu  deuten  sein. 

10  Sie  fühlen  sich  benachteiligt  in  15  Hinter  xovg  vielleicht  iv9cids  oder 
der  Naturalverpüegung  (ayogcä)  und  dem       avxo&i  W. 

Pferdefutter.    Kgäarig  auch  in  Tob.  I.  16  xsxayfisvovg  W.     Vielleicht    etwas 

13  alXovg  erg.  W.     Das  andere  schon       zu  lang. 

bei  Grenfell  und  Plaumann.  17  erg.  W. 

14  erg.  W.  Die  Wiederholung  von  18  Hier  muß  der  Name  dieses  früheren 
"TtccQcc  (Grenfell  und  Plaumann)  ist  bei  der  ygaiifiaxevg  gestanden  haben.  —  ix9'iv[xog 
Wiederholung    im    zweiten    Gliede    nicht  =  ixd-ivxog. 

nötig,    vgl.   Z.  15.      [nagä    xovg    iv    xutjg             20  erg.  W.     ■Ka\xa(pvyr]v  ijnl  W.     xa- 
Plaumann.     Zu  kurz.  731  Ed. 

448.  Ein  Avancement  vom  s(podog  zum  Ttdroixoq.  —  145  (?)  v.  Chr.  — 

Faijüm.    Vgl.  S.  385. 

Teb.  32  edd.  Grenfell-Hunt-Smyly. 
Lit.:  Schubart,  Klio  X  64. 

Der  Papyrus  zeigt  uns  den  Übergang  eines  Mannes,  der  zu  der  Polizei- 
truppe der  tcpoSoL  gehört  hatte,  zu  den  Katöken.  Er  bekommt  daher  einen 
xXriQoq  und  zwar  24  Aruren,  wiewohl  er  aufgenommen  wird  in  die  5.  Hipp- 
archie  xäv  ixarovraQovQtov.  Im  besonderen  ist  er  zugewiesen  worden  dem 
7ioXkrevfj.a  räv  X^tjtcöv,  einer  jener  halbpolitischen  Organisationen,  die  aus 
den  nationalen  Regimentern  hervorgegangen  waren.  Vgl.  Schubart  1.  c.  Die 
Bedeutung  des  TtoXixevfia  tritt  darin  hervor,  daß  die  Beamten  dieser  Organi- 
sation, die  TiQoieLQLöd'evrEg  (Sosos  und  Aigyptos)  bei  der  Übernahme  der 
ihnen  für  die  Katöken  Zugewiesenen  mit  den  ßegierungsbeamten  zusammen- 
operieren. So  fordern  sie  den  Syntaxis-Beamten  der  Katöken,  Pankrates,  auf, 
den  ihnen  zugewiesenen  Asklepiades  einzuregistrieren  und  in  jene  Hipparchie 
aufzunehmen.    Pankrates  gibt  die  Sache   dann  weiter  an  den  königlichen 
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Schreiber  und  an  Aristippos,  den  die  Editoren  als  den  roTtoyQccfifiarsvg  er- 
klären, und  dieser  schreibt  dann  den  folgenden  Brief  an  Eumelos,  in  dem 
sie  den  Dorfschreiber  sehen.  ( 

^IdQiötLTtTCOQ  Ev^'t]l(OL  %a[/^]()£tv.  Tij?  JtaQa  n[cc]yxQcix[ovg  rov  JtQog 
rijL]  ^  6wrd^£i  r&v  xcctolxcdv  lintiav  ysyQufifisvrjg  rjfitv  [sjtL6^r[o]kilg 
^  [vx6]x£ttccC  öoL  t[6]  avxLyQacplov.  Utoxaöca  ovv,  ojt(og  [i]i}  JtaQ8v[o]x^''^~ 
P[(is]  *  [^öv  ^6]xX'r]7tLddrjv  sig  tag  icpodixäg  XettovQyCag.  "Eqqc36o.  (^'Etovg) 
[X]g  IlavvL  [.  .] 

^  [Ilay^x^citrjg    !4Qi,6tL%7C(oi    xaCgsiv.     'Hg    yE\yQd(p]a^[e\v    kmörokfig  ^ 

*  [ ]i  Tö[t  ßa]6Lhxä)t  yQK^filccJTSl  t6  ävtLyQaq)[o\v  'yÄo[T£Ta];ga[^£v], 

'  [oTTcog  stjÖTiig.     ('Etovg)  Xg  ^ocfievcod-  .  . 

*  [ fc.]     T^g  TCUQa  HäGov  x\cu\  A\l\y\y%\tov  xcöv  ^  .  [.]  •  [ 

.  .]v  ^  [ 7tQo\%EiQL6d-ivt(av  VTCO  T[o]t)  ^oXitsy^ccT^og  t&v  KQrjr&v] 

^'^  [ysyQau^svrjg^  rjfitv  ETCiötoXfig  vnlg  x&v  7[öi]  ^6K[kriniddriL  dvrjxovtav]  lo 
^^{ccvtCyQatpov  vjnöxeLrai,   [o];tcog   ddflig  fistaxsL^EVoy   Kv[ro]y  ....[...] 
*^  [xal  ydvTjrat  ajxoXovd'Cig  totg  TtQoGTEray^svotg. 

^^  [Uaöog]  xal  J\l^yvntog  IlayxQatEL  xuCqevv.    ^EnE\i\  XQo[6tEtcc]xTat, 

dt'    rj[iS)V    ^^[rovg]    xaxoCxovg    ijtnEig    £90  .  [ ]rq)|'[.  .]ci;qD[17  Buchst.] 

^^  \ßn\E6TaXxi  fioi  ^noXXodojQog  [röjv  Ä()coT[a)]v  (pcXcoy  [6  £]7Ci[6t]aTi]g  15 
^^[xai]  yQccfi^arEvg  t&v  xaxoCxcov  tTCTciav  ditb  x&v  £7tLXEX(OQ7}^EVC)[v]  ^^  xm 
TCoXiXEVfiaxL  xcöv  Kqtjx&v  ävÖQcöv  (f  ^6xXrjytLddi]v  ^^  IIxoXE(iaCov  MaxEÖöva 
t&v  xaxä  ^eqCöcc  itpodcov,  etp  av  e%el  xXfi^Qov^  ^^nEQi  KeqxeogIqiv  [r^g] 
noXi^covog  (lEQCdog  (aQovQäv)  xd.  KaXäg  ovv  TtOTjäslig]  ^^  xaxaxcoQiöug  io 
xal  [Aa/3cj]v  avxbv  iv  xfjt,  ne^TtxrjL  iniTtaQxiai)  xav  (ixccxovxaQovQcov)  xal 
Töffc]  ^^  ^AnoXXod(oQ(oi  7tQo{pavE^v^y~\xag.  'TnoxExd%\a\iiEV  ds  xa[i]  f^v 
sixöva  av[tov^  ^^xal  tov  vlov  xb  bvofia. 

^^"Eöxiv  df  (bg  (ixäv)  xß  ßga^vg  iLEXixQ{pg)  xXaCxbg  [20  Buchst.] 
^^'vlbg  UtoXE^aiog  ^rjv&v  tcevxe  [         ] 

^Verso:    Ev[i^XciL.  85 

4   Asklepiades    soll    als    Katök    nicht  21  Eixmv  bedeutet  hier  das  Signale- 

mehr  zu  den  Ephodos-Diensten  herange-  ment.   Vgl.  den  iconismus  in  453. 
zogen  werden.     Vgl.  Teb.  124,  37  ff.  22  Sehr  beachtenswert  erscheint  mir, 

13  Mit  Schubart  1.  c.  ist  Si'  rjfi&v  nicht  daß    sie    auch    den   Namen   des    Sohnes 

mit    iiQoGrhaxrai    zu    verbinden    (Edd.),  melden.    Ich  denke,    das  hängt  mit  der 

sondern  mit  dem  folgenden.  oben   S.  384   besprochenen   Rekrutierung 

18  Die   Editoren   betonen  mit  Recht,  aus  den  Söhnen  der  Katöken   zusammen 

daß  durch  das  ^qp'  ai  die  Übernahme  der  (der  i-niyovi^. 
24  Aruren   wie   eine  Bedingung   für   das 
Avancement  erscheint. 


449.  Zur  Einquartiemngslast.  —  242  v.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl.  S.  386. 

P.  Petrie  H  12  (1)  8—17  ed.  Mahaffy.     Nachtr.  von  Smyly,  Petr.  ÜI  S.  62. 
Lit.:  Außer  Mahaffy  Wilcken,  GGA  1895,  151;  P.  Meyer,  Heerwesen  S.  47;  Otto, 
Priester  u.  Tempel  1  169,  II  64. 
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Der  Papynis  illustriert  in  drastischer  Weise  den  Druck  der  Einquartie- 
rungspflicht. Einige  Hausbesitzer  von  Krokodilopolis  hatten  ihre  Dächer  ab- 
gedeckt und  Altäre  vor  den  Türen  errichtet,  nur  um  so  den  Einquartierungen 
zu  entgehen.  Aber  der  Einquartierungsbeamte  Andronikos  ließ  sich  dadurch 
nicht  verblüffen ;  er  beantragte  beim  Strategen  Aphthonetos,  den  Agenor  zu 
beauftragen,  daß  er  die  Hausbesitzer  zwinge,  die  Altäre  vielmehr  oben  auf 
die  Dächer  zu  setzen  und  zwar  noch  viel  schöner  als  vorher,  wie  er  schein- 
bar in  Fürsorge  für  die  Götter  hinzufügt.  So  konnte  der  untere  Stock  für  die 
Einquartierungen  in  Anspruch  genommen  werden.  Der  Andronikos  denkt  zwar 
im  Augenblick  an  die  Quartiere  für  die  jetzt  erwarteten  iniGräxai,  x&v  eQycov, 
also  wohl  an  eine  vorübergehende  Einquartiening  von  Zivilbeamten,  aber 
die  Hausbesitzer  mögen  ihre  Umbauten  namentlich  zum  Schutz  vor  den 
dauernden  Einquartierungen  der  Soldaten  (den  örccd'fioC)  gemacht  haben. 
Vgl.  Z.  11. 

Ich  habe  die  sehr  schlecht  überlieferten  ersten  7  Zeilen  fortgelassen,  in 
denen  Agenor  dem  Architekten  Theodoros  in  dieser  Sache  schreibt,  unter 
Beifügung  des  folgenden  Briefes  des  Aphthonetos. 

^  ^cpd'övtjtog.  Tov  TtQoöeveyx^Bvtog  vTto^v^fiatog  Tcapä  ^vöqovCxov 
ajCEöraXxä  6oi  xh  avxCyQa(po\y\.  ^'ETtLöXEipd^evog  ovv,  sl  £6xlv  xavxa 
ovxag  Exovxa^  Gvvtaksßov  xaxä  ravta.     (^'Exovg)  ?  ^QXEfiiöCov  x[     ]. 

jo  ^^ 'T^pcofivrjfia.     yicp^ovi^tcoL  öXQaxrjy&i,  TCagä  IdvSQovCxov.     Evql6xo^sv 

iv  Kgoxodtlav  nöket  x\Lväg^  ^^xS>v  oixi&v  xöv  nQÖxsQov  insötaQ-^sviis- 
vav  xa&£iQT^x6xccg  xäg  öxsyag  'bjtb  xcbv  xvqlojv,  ^^  aöavxcog  de  xal  ivoixo- 
öo^rjxöxag  xäg  &VQag  x&v  oixiSjv^  ßcofiovg  7tQoöcoixodo(irjxa6i,v.  Tovxo  ^[f] 
^^  7cejtoi7]xcc6iv  Tcgbg  xb  [lij  sjtiöxad'^svsöd-ai.  El  ovv  6oi  doxet  ijiel  öxsvo- 
XGiQovybEV  öxad'iiolg,    ^^yqdrlfov  ^yrjvoQL^   iTcayayxd^eiv  xovg  xvQtovg  x&v 

15  olxiav  fiexadstvai  xovg  ßcjiiovg  inl  ^^  xovg  evxaiQoxdrovg  xönovg  xal  etii- 
(pavEßxdzovg  inl  x&v  dcDiidxcov  xal  dvoLxodonijöai,  ^^  ßEXxCovg  xäv  nQO- 
vnaQxövxav  ßofiäv^  öxcog  ccv  £;ucofi£v  dnodvöövaL  Etg  xovg  vvv  jtaQaJiLyL- 
vo^Evovg  E7Ci<5xdxag  x&v  egycov. 

8    kcp&ovritos    ist    nicht    Subjekt    zu  mit  Recht  an   griechische  Altäre    denkt. 

ScniataXKu    (Mahaffy),    sondern    markiert  Zu  der  griechischen  Sitte,  Altäre  vor  der 

nur  das  in  der  Kopie  ausgelassene  Brief-  Haustür  zu  errichten,  vgl.  außer  den  be- 

präskript.  kannten  Zeugnissen  {ßca^bg  ayvisvg)  jetzt 

10 — 11  Eine  verunglückte  Konstruktion.  Kern,  Inschriften  von  Magnesia  100,  7fF.: 

Hier  könnte  xa&riQrniivag  helfen,  aber  das  evvtfXsiad'ca  Sh  xal  vcp'  ^xdarov  x&v  xa- 

Folgende    setzt    wiederum     7ia&riQ7]K6xaq  xoikovvxcov   ^vaiccg   nqb    x&v   Q'vq&v  v.ax' 

xovg  KVQiovg  voraus.  oikov  diivcc^iiv  inl  xwv  K<xx(x6xsva6d"riG0(ii- 

12  Zu  den  Altären  vgl,  Otto  1.  c.,  der  vcov  vjc'  ccvröjv  ßcafiäv. 

450.  Königliche  Verfügungöii  betreffs  der  ataB^noi.  —  Zeit  des  Phila- 
delphos.    Vgl.  S.  386. 

P.  Petrie  H  8  ed.  Mahaffy.    Nachtr.  vonWilcken  bei  Schubart,  Quaestiones  p.  12  ff. 

Neu  herausgeg.  von  Mahaffy,  Arch.  I  285  ff.     Vgl.  Foucart,  Rev.  Archöolog. 

1904  II  p.  157  ff.     Nochmals    herausgeg.    von  *  Smyly,   Petr.  III  20  S.  39  ff. 

Vgl.  Wilcken  ibid.  p.  XIH. 
Lit. :  Außer  den  Genannten  vgl.  Schubart  1.  c,  Bouchö-Leclercq  IV  22  f.   . 
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Anläßlich  von  Prozeßverhandlungen,  die  ich  hier  ühergehe,  da  der  Text 
noch  erneuter  Prüfung  bedarf,  sind  mehrere  königliche  Erlasse  zusammen- 
gestellt worden,  die  ich  hier  in  der  unchronologischen  Reihenfolge,  wie  der 
Papyrus  sie  bietet,  abdrucke.  Allen  ist  gemeinsam,  daß  sie  von  den  ßtcc&iioi 
der  Kleruchen  handeln.  Sie  stammen  aus  dem  16.,  [.],  10.,  11.  und  24.  Jahre 
des  Philadelphos. 

Der  erste  Erlaß  (R  IV)  verbietet,  die  Quartiere  derjenigen,  deren  xX^^og 
konfisziert  ist,  in  Besitz  zu  nehmen,  ehe  der  König  entschieden  hat.  Zu- 
widerhandelnde sollen  zur  Buße  Miete  zahlen  und  ihre  Abmachungen  sollen 
ungültig  sein.  Welcher  Fall  mit  ini  zr\v  yf^v  indsXeyfiivcav  ins  Auge  gefaßt 
ist,  ist  noch  nicht  ganz  geklärt. 

Der  zweite  Erlaß  (V  I)  verbietet  demjenigen,  der  schon  ein  Quartier  hat, 
ein  zweites  zu  beanspruchen. 

Der  dritte  Erlaß,  der  nur  verstümmelt  erhalten  ist,  wendet  sich  dagegen, 
daß  auf  die  Quartiere  Geld  geliehen  wird. 

Damit  ist  verwandt  der-  vierte  Erlaß  (V  II,  10),  der  den  Verkauf  der 
Quartiere  und  sonstige  finanzielle  Operationen  verbietet.  Zur  Begründung 
wird  zum  Schluß  proklamiert:  „denn  die  Quartiere  sind  königliches  Eigen- 
tum."   Vgl.  hierzu  oben  S.  386. 

Der  fünfte  Erlaß  (V  III,  1)  verfügt,  daß  von  den  zum  Quartier  be- 
stimmten Gebäuden  die  eine  Hälfte  der  Besitzer,  die  andere  der  Einquartierte 
haben  soll.  Die  Anwendung  von  Zwang,  der  hierüber  hinausgeht,  wird  mit 
Geldbußen  belegt.  Hiermit  ist  Teb.  5, 168 ff.  zu  vergleichen,  wonach  die  pri- 
vilegierten Klassen  nur  in  ihrem  Wohnhause  frei  von  Einquartierung  sind, 
von  den  anderen  Gebäuden  aber,  die  (unvergütet)  herzugeben  sind  (öoötficav^ 
so  von  Örtel  erklärt,  anders  Rostowzew,  Kolonat  71),  nur  die  Hälfte  ab- 
zugeben brauchen.  Es  scheint  also,  daß  zur  Zeit  des  Euergetes  H  Privileg  be- 
stimmter Klassen  war,  was  zu  Philadelphos'  Zeit  Recht  aller  gewesen  war. 

Die  letzte  Verfügung  endlich  (V  HI  8),  in  Form  eines  Reskriptes  des 
Philadelphos,  berührt  sich  mit  dem  ersten :  die  Quartiere  derer,  deren  nXfiQOi 
konfisziert  sind,  fallen  an  den  König,  falls  er  nicht  eine  neue  Verleihung 
anordnet. 

Recto  Col.  IV. 
^  ©scovog  ccvayysCXavtog    ^  TCagä  Uoötqkxov    ^  ßaöiXia  7CQ06täi,ai  tovg 
öxa^liovg  [töv]  atpeiQrifiavav  ^li]  ijtl  trjv  yfiv  eniXsXayiLtvcov  ccnb  [iYj[vbg] 
TIsQirCov    ^xov  ev  xcai  ig  (exei)  (irjO^sva  alxtl[6d-]aL  [irjde  jiaQaXccfilßavsLV   5 
nccQSv[Qe6£L  firjÖ£]niäL^  ecjg  av  6  [ß]cc0tX£vg  :!t[£Ql]    '' xovxcov  e7fi6x[£il;rjxai. 
'Ecc]v   de  XLVEg   [aC\xri6G3vxa\i\    ^rj   ■naxä   otttQaxaQrjöiv   [Xdß](o6LV  ^  äXXag 
7C(og   olaovoiii^l.öcavxcci  xqotccol    c}i[xivi]ovv^    ai  olxovouCaL   avxolg  axvQa\i\ 
^^  s6xGi6av  xcci  nQo6a7i\oxsL\6ÖiX(x}6av  xä  fV[o]/^j«ia  jravxbg  ^^xov  xQovov  ov  lo 
f([v]  ...[....].  6lv  xaxä  xb  [xov]  ßaöiXicog  ^^  TiQÖöxay^a. 

RIV  11  ov  av  [ivoiK]i^6w6i,v  Foucart  (der  in  8  auch  [Xäß]a6iv  wie  ich  vorgeschlagen 
hat).     [ivot.7i]i^ecaßiv  scheint  mir  zu  den  Spuren  nicht  zu  passen. 


532  Kapitel  XI.     Militär  und  Polizei.  [460—462 

Verso  Col.  I. 
^  BaöiXsag  JCQOörd^avtog    ^  [zJio]dc)Q[o]y  avayysCXavtog   '  Ä[a]()a  2^»- 
5  6tQdxov   (irjd'sva    ^  tCbv   STtiötccd-fiSvövrcov    ^  airElöd-ai    [naQBVQBßei    li\'ri8[E- 
/lijtafc    ^  (Stccd-fiov.     l^Eäv  ös  rig  atjrrjörjraL    "^  v7tdQ%ovtog  \ßyxGi\i  6ra&^ov, 

10  ^  iX£yxd-E[ls  0Te]os6d-(o  toü  ^  örad-iiov  [ ]öt  .  avtäi  ^^  tj  3taQar[ ]?j 

axvQog  ^^  \ß6t(o.     (^'Etovg) ]ov  g. 

Col.  II. 
^DöOL  «jjov[0t  etad-^pLovg  ix  tov  ßccöiXixov  r)  cckXog  nag    ^  liciötaQ-- 
\ß,evov\6Ly,  firjd'EVcc  ccQyvQiov  Xa^ßdvEiv  ^xov  (?Ta['d'^ov]  (Lücke)  da  röt  *roti 

5  6xtt\%'iiov  xvQicoc  (Lücke)]  6  dh  jtaQaXa^^ßdvav  .  [ ] de  tag  ini- 

TLfiag  slg  rb  ^  ßa6iXLx[b]v  occcl  b  av  XdßijL  nEvtaitkovv.    El  8i  Ttv«[g]  '  8b~ 
(?c5[xa](?fcv  iv  xolg  ev7CQ06d-ev  xQÖvoig,  xo^L^sl.6d^(o0a[v]   nagä   [töv]  elkri- 
cpöxav  xb  KQyvQLov.     ^  mö  ....    (^'Exovg)  i  ^ioy  Ts. 
10  ^'^  Ba6LXE(o[g  nxoXE^^aCo[v]  7iQo[0x^d^avxog    ^^x&v   x[ov]g  6[xad-fiov\g 

EX6vx[av]   IjtTtEov  (irj&Eva    ^^7C(x)kEt[v  t]bv   6[x]a&^bv  iJi'[r}d£]  ngoGxid'Evav 

^^  liri8\l ]  .  vEöd-ai    \uQ]yvQLOv    inl  x&i   öxalLd'fi&i   [T()]d;rcat  <((bt^Tt- 

15  VLOvv.    'Eäv  ÖE  tivEg  iTtidavsClL^caGLv  [.  .  .  .^ev £t,  jiQax^i]0ovxai 

XQLTcXovv^    ^^  ol    yccQ    [pxad-^^oC    E\i6i\    ßaöiXixoC.      (^'Exovg)    i    'TnEQßEQE- 
xaio\y  .]?. 

Col.  m. 

^  Ba6iXEvovx6[g  n]xoXEfiatov  xgy  n[xo]XE(iaCov    ^ U(pxf}Q[o]g  {hovg)  la 

firjvbg  ^Cov.     *  Täv   ßxad-^cbv  xaX  xgjv   TtEQißöXav   xä  fiEV   ^  ['fflfi'Cßrj  xovg 

5  ETCLöxdd-^ovg  EXELV,  xä  öe  rj^CöT]  ^  xovg  xvQLOvg.    'Edv  öe  xig  aTioßidßrjxaL,, 

dTCOTEL^ödxGj  6  aTtoßiccöd^Evog  xov  olxtlfittxog  ixdJ-ßxov  xov   ^rjvbg  {öqkx- 

liäg)  A,  xov  ÖE  nEQißoXov  [(ßQaxiiäg)]  |. 

^Ba6iXEvg  IIxolEficctog  jivxoiiECdrji  ;ua^95tv.    ^  Täv  xovg  xXi]QOvg  a(pEL- 

10  orj(i£vcov   iitTCEcav    ^^  ol   6tad-uol  TtEQiEötcoöav  tcbi   ßaöiXEl^   iäv    ^^  (ii]  xlGlv 

fjfiEig  ix'  övöiiaxog  kniOxElXaiiEv    ^'^  d[L]d6vai„    "Eqqgjöo.     {"Exovg)  x8  !dQ- 

XE^llÖlOV    Xg. 

451.   SoldzaMung   an   die   Elephantenjäger.  —  223  v.  Chr.    —  Thebais. 
Vgl.  S.  387. 

P.  Eleph.  28  ed.  Rubensohn.     Original  von  mir  revidiert. 
Lit. :  Rostowzew,  Arch.  V  181. 

Die  historische  Bedeutung  dieses  Textes  hat  erst  Rostowzew  1.  c.  er- 
schlossen durch  den  Nachweis,  daß  der  ÜEi&okaog^  mit  dem  die  xvvriyoi 
aufbrechen  sollen,  identisch  ist  mit  dem  üvd'öXaog,  den  Strabo  XVI  p.  774  C. 
unter  den  Führern  der  Elephantenexpeditionen  nennt.  Ich  füge  nebenbei 
hinzu,  daß  nach  dem  Kramerschen  Apparat  die  Handschriften  Dxz  Ttt^oXccov, 
nicht  Ttv&oXdov  schreiben.  Die  xvvriyoi  sind  also  nicht  irgend  welche  könig- 
lichen Jäger,  wie  der  Herausgeber  nach  seinen  Zitaten  zu  schließen  annahm 
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(auch  Bouche-Leclercq,  Rev.  d.  Et.  Gr.  XXI,  147,  2),  sondern  die  xwrjyol 
genannten  Tinippen,  die  zur  Elephantenjagd  an  die  afrikanisclie  Küste  ge- 
führt wurden  (vgl.  452).  Aus  Strabo  können  wir  noch  ersehen,  in  welcher 
Gegend  südlich  von  der  Straße  von  Bab  el-Mandeb  Peitholaos  mit  seinen 
xvvrjyoi  tätig  gewesen  ist. 

Mnesarchos  hat  nun  den  Paniskos,  der  aus  Eleph.  15  als  königlicher 
Trapezit  im  Apollinopolites  (Gau  am  Edfii)  bekannt  ist,  angewiesen,  den 
231  Jägern,  die  mit  Peitholaos  aufbrechen  sollen,  ihren  Sold  für  3  Monate 
auszuzahlen.  Die  Regierungskasse,  die  die  Zahlung  leisten  soll,  ist  in  Arsinofe', 
was  nicht,  wie  der  Herausgeber  annahm,  die  Hauptstadt  des  Faijüm  sein 
kann,  die  ja  KqokoölXcov  nohg  hieß,  sondern  wahrscheinlich  ein  Dorf  im 
'ATtokXcovoTtoXitrjg  ist.  Vgl.  Arch.  V  214.  Daß  die  nvvrjyot  nicht  als  Liüirgen 
aufzufassen  sind,  wurde  schon  oben  S.  387  gesagt.  Mit  Recht  betont  Oertel 
gegenüber  dieser  Annahme  Rostowzews,  daß  der  Sold  —  4  Obolen  pro  Tag  — 
durchaus  nicht  geringfügig  ist,  da  er  nach  der  damaligen  Silberrechnung  zu 
verstehen  ist.  Die  Zahlung  soll  an  den  yQccfiftazsvg ,  den  Intendanten,  rcbv 
d[fc']  ^AvÖQOvixov  Kvvrjyäv  erfolgen.  Daß  Andronikos  sie  geführt  habe,  wie 
Rostowzew  sagt,  glaube  ich  nicht.  Mit  6 La  wird  die  Person  eingeführt, 
durch  welche  der  Soldat  in  die  Truppe  aufgenommen  wird.  Vgl.  Teb.  I 
S.  550  {nQoasilrififiivoi  6id,  hier  Katöken)  oder  auch  Neroutsos,  Alexandrie 
S.  105:  0ilcorov  iTtTtccQxov  r&v  Si^  ^AvxüvSqov  (wo  an  einen  h,£voX6yog  ge- 
dacht wird).  Hier  entspricht  Antandros  unserm  Andronikos  und  der  Hipp- 
arch  unserm  Uei&oXaog,  dem  öXQarrjybg  inl  d'riQccv  xcöv  iXsqxxvxcav.  Par.  66, 
13£F.  (385)  ist  ein  weiteres  Beispiel  dafür,  daß  Leute  aus  der  Thebais  zur 
Elephantenjagd  ausgehoben  wurden.    Vgl.  andrerseits  452. 

^  MvrlöaQxog  \!dvx]indtQC3i  yaiquv.  'Ejisötdkxcc^ev  ^TIavl6x(oi  8ia- 
ygd'^av  äno  rijg  iv  läQöLVÖrjt,  tQaTte^rjg  ^ ^r}^rjtQ[C]coi  yQafiiiaxst  rcbv  ^[t'] 
'AvÖQOvCxov  xvvrjy&v  ^coGre  tolg  dva^svyvvovöv  fisrä  Ilsi&oXttov  dvögaßi, 
6Xa  ^  6t{;G)VL0V  dnb  ^AqxsiilgCov  acog  Uavij^ov  ii(rjvc)v)  y  (tdXavta)  ß  i^G)|,   5 

slg  ii^fjva)  kQrs(i[i6i]ov 
®  avtavttLQOvfiEvov  öe  tov  jtQodo&svtog  rolg  nQoL(x,%o6taXEl6LV  (ßqaxii&v)  | 

xä    XoiJiä    (rdXavra)    ß    lAco.     Zlvv%Qri^dti6\ov\    ^  ovv    xad-öri    yiyQanxai. 
^"Eqqco6o.     ('Exovg)  xs  ©avd-  xä. 

^^  (2.  H.)  'AytoXXcovCöeL.     ZlvvxQfjfidxiöov  xa^6xi  yiyQanxai.     ^^  (3.  H.)  10 
"Eqqcoöo.     (Exovg)  xe  &äviP  'xä. 

4  Die  231  Mann  sind  offenbar  nur  ein  7  /x(jji'a)  W.     ft^(va)  Ed.     Die  Publi- 

Teil  xäv  dt'  'AvSgoviyiov  %vvriy&v.  kation  ist  sonst  fehlerlos. 


452.  Ein  Brief  an  die  Elephantenjäger  in  Ostafrika.  —  224  v.  Chr.    Vgl. 
S.  387. 

P.  Petr.  II  40  (a)  ed.  Mahafiy.  Nachtr.  von  Wilamowitz,  Reden  und  Vorträge 
S.  244  f.,  Smyly,  Petr.  III  S.  149,  Wilcken,  Petr.  III  p.  XVII.  Danach  Neu- 
druck von  Witkowski,  Epist.  priv.  graec*  n.  24.     Original  von  mir  revidiert. 

Lit. :  Außer  Wilamowitz  vgl.  Rostowzew,  Arch.  IV  303  f. 
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Dieser  Brief  ist  von  einem  gewissen  Manres  an  mehrere  seiner  Lands- 
leute geschrieben,  die  fern  an  der  afrikanischen  Elephantenjagdküste  als 
■awriyoC  stationiert  waren.  Da  er  durch  einen,  der  zu  ihm  gekommen  war 
(7tcf(>ayfvdft£v[og]),  erfahren  hatte,  daß  sie  sich  nach  Hause  sehnten,  ermahnt 
er  sie,  tapfer  auszuhalten,  denn  die  Ablösung  werde  schon  vorbereitet  und 
die  nächsten  Kvvriyoi  seien  schon  ausgewählt,  die  mit  dem  Strategen  kommen 
sollten.  Aus  Heroonpolis  würden  bald  Kornschiffe  zu  ihnen  kommen  und 
das  Elephantenschiff  in  Berenike  sei  auch  fertig.  Zum  Schluß  fragt  er  noch, 
wie  denn  die  Kornpreise  bei  ihnen  seien,  nachdem  das  Elephantenschiff 
untergegangen  sei. 

Der  Brief  ist  im  Faijüm  gefunden,  und  dorthin  weist  auch  der  Name 
des  Absenders  Mavqriq  (vgl.  oben  S.  107).  Ist  der  Brief  an  sein  Ziel  ge- 
kommen, so  ist  er  also  wieder  in  das  Faijüm  zurückgebracht  worden.  Er 
gibt  uns  einen  sehr  wertvollen  Einblick  in  die  Organisation  dieser  Elephanten- 
expeditionen  zur  Zeit  des  Euergetes  L  Wir  hören  von  der  Aushebung  für 
den  Jagddienst,  von  der  Organisation  der  Ablösung,  von  dem  Kommando 
des  Strategen.  Wir  erfahren,  daß  die  Kornschiffe  zur  Verpflegung  jener  Sta- 
tionen von  Heroonpolis  ausgingen,  und  die  Elephantenschiffe  in  Berenike 
zugeiüstet  wurden.  Mahaffy  und  Rostowzew  denken  an  das  Berenike  an  der 
Straße  von  Bab  el-Mandeb.  Ich  ziehe  vor,  an  das  weit  nördlicher  gelegene 
trogodytische  Berenike  zu  denken  (vgl.  S.  264),  wo  die  Elephanten  ausge- 
laden wurden,  um  auf  dem  von  Philadelphos  ausgebauten  Karawanen wege 
nach  der  Thebais  transportiert  zu  werden  (vgl.  Hib.  1 10,  79  1 435  ]).  Dort  wird 
daher  die  neue  ikBcpavrrjyog  hergerichtet,  nachdem  die  letzte  im  Sturm  zer- 
stört war.  Es  ist  auch  begreiflicher,  daß  Manres  seinen  Landsleuten  über 
Vorgänge  in  diesem  nördlichen  Berenike  Neuigkeiten  melden  kann  als  aus 
jenem  südlichen,  dem  sie  selbst  ja  viel  näher  waren  als  er. 

Witkowski  nimmt  an,  daß  das  untergegangene  Elephantenschiff  das 
Korn  gebracht  habe.  Aber  meine  Herstellung  der  Zeilen  19 — 21  zeigt,  daß 
das  Korn  von  Transportschiffen  gebracht  wurde,  die  von  Heroonpolis  aus- 
gingen, während  die  Elephantenschiffe  offenbar  überhaupt  nur  vom  trogo- 
dytischen  Berenike  ausliefen.  Wie  ist  es  nun  zu  erklären,  daß  Manres  von 
dem  Untergang  des  Elephantenschiffes  eine  Kompreissteigerung  erwartet?  Ich 
denke:  hieraus  ergibt  sich  der  interessante  Schluß,  daß  die  Kornschiffe  vom 
trogodytischen  Berenike  aus  nur  unter  dem  Schutz  der  militärisch  bewachten 
Elephantenschiffe  die  Weiterreise  wagten.  Es  konnten  also  auch  keine  neuen 
Korntransporte  eintreffen,  ehe  nicht  das  neue  Elephantenschiff  in  Berenike 
fertig  war.  So  war  eine  Unterbrechung  der  regelmäßigen  Fahrten  einge- 
treten. An  ein  Umladen  des  Korns  auf  die  iXscpavvrjyog  in  Berenike  kann 
nicht  gedacht  werden,  da  es  heißt:  jiaQlaovzai,  6[^c  -u^rv]  »rX,  Die  Kom- 
schiffe  gehen  also  bis  in  die  ©ijoa  x&v  iXecpccvrcov. 

Daß  Heroonpolis  als  Ausgangspunkt  für  die  Kornschiffe  genannt  wird, 
ist  geographisch  von  außerordentlichem  Interesse.  Ich  kann  hier  nur  kurz 
auf  die  tüchtige  Dissertation  von  C.  Küthmann  (Die  Ostgrenze  Ägyptens, 
Berlin  1911)  hinweisen,  in  der  freilich  wohl  manches  anders  aufgefaßt  wäre, 
wenn  der  Verfasser  unsere  Urkunde  gekannt  hätte. 
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'Ati^si  "SIqov 

^MavQfis   NsxtEvCßi    i7£To[<ytp£t]    ^  !4^(pir£i{^)    A  .  .  .  vai    Tfco  .  [     ] 
'  'Equvxl  Eov  .  6ysL,  J7£t[     ]   ^  J  .  .  .  tl  UsrExcbvxi  A  .  ,{     ]  ^"SlQai  IIa-   5 
xegsvtL,   'IsQ(pVL[     ]    ^ [....]...  tolg  t    [aXXoL\q    ^oUraig    "^ näöi   %uCqelv. 
Ei  SQQcoöd^s  ^ndvtsg,  xaX&g  av  ex^h  [vyijaCvo—l^EJv  de  xal  avtoL    Ilaga- 
yevofislvog]  [Lücke  von  mindestens  einer  Zeile,  von  der  noch  Spuren  sind] 

^^i}[l[lV ](?tV     ^^OL  .[ 1  .  .  L7C  .  .[       ]     ^^  M))    OVV    ÖlLyoi^V-  10 

XTJ^rjts,   ^'  ccXX'  avögC^eöd-E,  öXCyog  ^*  yaQ  XQ^vog  vfivv  höxiv^  eroifid^^stai  i5 
yaQ    r}   diadox'^    ^^nal   o[l  xjvvrjyol  iTtiXeXeyfisvoi    ^'' £i[6l   ol]   fi£X[Xo]vtEg 
7i:aQay£vs0^d'ccL   [[lE^tä   xov   ötQcctrjyov.     ^^  IlaQBöovxai   8\h  'b^lv]   xal   e| 
'H^Qcocov  nöXslag]  .  .  [.  .  .]sia    ^^  övvtöficog  äyovxa  .  .  tzvq&v    ^^  xal  -^  sXe-  20 
(pavxtiyolg]   "t]   iv  BsQslLvCxrji   xikog  bxei  J<«1  avxri   [Lücke  von  vielleicht 
mehreren  Zeilen]   ^^yQciil^axs  [loiy  xC[g  utag'  'b]filv   ^^xtfiii   iysvsxo  xov  «?t-  25 
Tov,    ^®ag)'   ov  tj  iXeqjavxrjybg  xttxs—7tovxt6&ri    xal  jisqI    v/iö[v]    ^^ivxaC- 
v£6d-e,    scog    av   vyiai^vovxag   vfiag   ido^ev.     ^^"EQQco^öds).     (Exovg)  xd  so 
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[^aö]g)[t]  X 


1  Nicht  Manres,  Sohn  des  Nektenibis  6  t'   [aUoijg  schlägt  Witkowski  vor. 

(MahafFy).     Vatersnamen  sind  nicht  hin-  11  W.     oi^[ ]ffaixaT[   Ed.     Das 

zugefügt.  schien  mir  nicht  richtig  zu  sein. 

2  'AiKpixH  (unsicher)  W.     Nicht  A^loc-  21  Auch  wenn  /itj   vor  ■nvg&v  stünde, 
X  . .  81  Ed.  könnte  es  nicht  1800  (Artaben)  bedeuten, 

3  Zov9mysL  oder  Sovscovsi  (?)  W.    .  eo-  wie  Rostowzew  vorschlug,  sondern  nur  48 
V  .  satvi  Ed.  (so  Witkowski).  Aber  eine  so  geringfügige 

4  A...TI  W.     UaaiTi?  Ed.  Sendung  ist  unwahrscheinlich.  Die  Lesung 

5  UaKEQBVTi  (?)  'l^Qcovi  W.    ^ax£[.  .]ori  ist  zu  revidieren. 

BsQsvi[xm'^  Ed.    Wenn  'ligcavi  richtig  ge-  30  Das   S  der  Jahreszahl  schien   mir 

lesen,  so  ist  dies  der  einzige  giiechische  ^^^^^^  S^^^  sicher.  Der  Papyrus  muß  über- 

Name  hier.  haupt    noch     gründlich    weiter    geprüft 

werden. 

B.  DIE  EÖMISCHE  ZEIT. 

453.  Brief  des  Präfekten  betreffs  sechs  nener  Rekruten.  —  103  n.  Chr. 
Vgl.  S.  394,  395. 

P.  Oxy.  YII  1022  ed.  Hunt  (Taf.  1). 

Der  Präfekt  C.  Minicius  Italus  teilt  dem  Präfekten  der  cohors  III  Iturae- 
orum  die  Einstellung  von  6  Eekruten  mit,  die  er  nun  in  seiner  Kohorte  mit 
dem  Datum  vom  19.  Februar  in  die  numeri  eintragen  soll.  Er  fügt  eine 
Liste  der  Rekruten  bei,  mit  ihrem  Namen  und  ihrem  Signalement  (iconis- 
mus),  das  jedenfalls  bei  der  probatio  {lniv,Qt6iq)  festgestellt  worden  ist.  Am 
24.  Februar  ist  der  Brief  bei  der  Kohorte  eingetroffen,  worauf  der  cornicu- 
larius  Avidius  Ai-rianus  durch  Subscriptio  bescheinigt,  daß  das  Original  in  das 
tabularium  der  Kohorte  aufgenommen  sei. 

Der  19.  Februar,  von  dem  an  der  Kriegsdienst  der  Rekruten  gerechnet 
werden  soll,  ist  offenbar  der  Tag  der  probatio.  Diesen  Tag  meint  Traian 
epist.  ad  Plin.  30 :  ille  cnim  dies,  quo  primum  prohati  sunt,  veritatem  ah  iis 
originis  suae  exegit.    Da  der  Statthalter  zu  dieser  Zeit  Konvent  in  Memphis 
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abzuhalten  pflegte,  wird  auch  diese  Epikrisis  dort,  nicht  in  Alexandrien 
vollzogen  sein.  Diese  Annahme  empfiehlt  sich  auch  dadurch,  daß  der  Brief 
schon  5  Tage  später  bei  der  Kohorte  eintrifft,  die  damals  in  Oxyrhynchos 
stationiert  gewesen  zu  sein  scheint.  Letzteres  schließt  Hunt  aus  dem  Fund- 
ort des  Briefes  sowie  aus  Oxy.  VII  1035,  wonach  im  J.  143  der  eine  der 
6  Tirones ,  C.  Veturius  Gemellus,  als  Veteran  nebst  seinem  Sohne  in  Oxy- 
rhynchos lebte.  Zur  Geschichte  dieser  Kohorte  vgl.  Cichorius,  Pauly-Wiss. 
IV  306. 

Die  Worte  i»  coh(orte)  cui  praees  in  numeros  referri  iübe  werfen  ein 
neues  Licht  auf  die  parallelen  Wendungen  bei  Plin.  ep.  3,  8,  4:  neque  enim 
aclhuc  nomen  in  numeros  relatum  est  und  ad  Trai.  29  (und  30):  nondum 
distribuü  in  numeros  erant.  Mommsen  hat  die  letztere  Stelle  dahin  gedeutet, 
daß  numerus  hier  die  Legionsziffer  bezeichne,  Hermes  19,  14  =  Hist.  Sehr. 
m  32  Anm.  3  (vgl.  S.  220  resp.  103).  Abgesehen  davon,  daß  bei  Plinius 
garnicht  gesagt  ist,  daß  es  sich  um  eine  Legion  handelt,  zeigt  unser  Text, 
daß  diese  numeri,  von  denen  man  sagt,  referre  oder  distrihuere  in,  inner- 
halb des  Truppenteils,  hier  der  Kohorte,  bestehen.  Da  praktisch  in  unse- 
rem Falle  doch  wohl  nur  an  eine  Verteilung  in  die  Zenturien  der  Kohorte 
gedacht  werden  katn,  so  scheint  mir  zu  folgen,  daß  numerus  in  dieser  Ver- 
bindung eine  allgemeine  Bezeichnung  für  die  Unterabteilung  ist,  in  die 
der  Rekrut  eingestellt  wird,  und  zwar  mag  das  nicht  nur  für  die  Auxiliar- 
kohorten  gelten.  In  dem  Pridianum  der  coh.  I  Aug.  pr.  Lusitanorum  equi- 
tata  BGU  696  entsprechen  die  Zenturien  und  Türmen,  in  die  die  tirones 
prohati  a  praefecto  verteilt  sind,  genau  den  numeri  unseres  Textes,  der  uns 
damit  eine  neue  Bedeutung  dieses  vieldeutigen  Ausdruckes  geliefert  hat. 

Bemerkenswert  ist,  daß  die  Tirones,  wiewohl  es  sich  um  eine  Auxiliar- 
kohorte  handelt,  bei  ihrem  Eintritt  sämtlich  römische  Bürger  mit  den  tria 
nomina  sind.  Mommsen,  der  mehrere  derartige  Fälle  in  dem  Pridianum 
von  156  n.  Chr.  fand  (BGU  696),  war  im  Hinblick  auf  die  Veränderung 
der  Formel  in  den  Militärdiplomen  seit  145  geneigt,  mit  Hirschfeld  diese 
veränderte  Auffassung  des  Kohortendienstes  auf  Hadrian  zurückzuführen. 
(Ephem.  epigr.  VII  S.  463  f ).  Unser  Text  zeigt  sie  nun  schon  unter  Traian 
in  Gültigkeit.  Die  Herkunft  unserer  Rekruten  ist  leider  nicht  angegeben. 
Wahrscheinlich  stammten  sie  alle  aus  Ägypten,  vielleicht  waren  sie  im  Lager 
geborene  Soldatenkinder. 

1  (3.H.)   ce[?] 

(1.  H.)  [C]  Minicius  Italu[s  C]elsiano  suo 

sal[u]te'm. 
Tirones  sexs  prohatos  a  me  in 

1  Nach   der  Photographie  nehme  ich  zweifellos  (vgl.  Photographie),   der  dritte 

an,  daß  Z.  1  nachträglich  von  3.  Hand  ge-  Buchstabe  ist  fast  ganz   zerstört.     Auch 

schrieben  ist.     Die  Lesung  ist  ganz  un-  sprachlich  nehme  ich  an  cepi  Anstoß, 
sicher,  nach  Hunt  statt  ce  vielleicht  se.  4  In  BGU  696  werden  die  Freiwilligen 

Mit  Recht  lehnt  er  Ce[pi]   ab.     In   Oxy.  als  tironea  probati  voluntarii  bezeichnet 

IV  720  halte  ich  auch  jetzt  meine  Lesung  (I  28),    ein  Ausgehobener    als    factus    ex 

le[g]i    statt    cepi    für    richtig.     Das  1   ist  pagano    (I  17).     Auch    Traians    Brief    an 
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5  cohiprte)  cui  praees  in  nume- 

ros  referri  ivhe  ex  XI 
Kalendas  Maritas :  nomi-  ' 

na  eorum  et  icon[i]smos 
huic  epistulae  suhieci. 
10  Vale  frater  harissimlel. 

C.  Veturium  Gemellum 

annor(um)  XXI  sine  i{conismo), 
C.  Longium  Priscum 

annor(um)  XXII,  i(conismus)  supercil{io)  sinistr(p), 
16  C.  lulium  Maximum  ann(prum)  XXV 

sine  i{conismo), 
[.]  Ludum  Secundum 

annor(um)  XX  sine  i(conismo), 
C.  lulium  Saturninum 
so  annor(um)  XXIII,  i(conismus)  manu  sinistr{a), 

M.  Antonium  Valentem 

ann{orum)  XXII,  i(conismus)  frontis 
jHiHe  dextr(a). 
(2.  H.)  Äccepta  VI  K(alendas)  Martias  ann(p)  VI 
85  Imp(eratoris)  Traiani  n(ostri)  per 

Priscum  singul(arem). 
Avidius  Arrianus  cornicular{ius) 
coh(ortis)  III  Ituraeorum 
scripsi  authenticam 
30  epistulam  in  tabulario 

cohortis  esse. 

Plinius  30,  wo  probati  von  den  Freiwilligen  Der  Präfekt  gebraucht  das  Wort  über- 
(im  Gegensatz  zu  den  lecti)  gesagt  ist,  tragen  für  die  Zeichen  des  Signalements: 
spricht  dafür,  daß  unsere  6  Tirones  Frei-  sine  iconismo  =  aerniog,  iconismus  (super- 
willige sind.  cilio  etc.)  =  ovX'^. 

8    Zu  slxoviaiiog ,  siKcav  usw.   Tals  Sig-  29  Hunt  übersetzt:  J  —  have  written 

nalement    vgl.   448,  21.     Die    latinisierte  out  the   original   letter  for  the    archives 

Form  auch  bei  Seneca,    epist.  mor.  XV  of  the  cohort.    Ich  möchte  es  fassen:  ich 

ep.  3  (95)  65:  descriptiones  has  et,  ut  pu-  bescheinige,    daß    der    Originalbrief   im 

blicanorum    utar   verbis,    iconismos   etc.  Tabularium  ist. 


454  Ein  Rekrutenschein  eines  Flottensoldaten.  —  159  n.  Chr.  Vgl.  S.  395. 

BGÜ  I  143  ed.  Wilcken. 

Lit.:    Mommsen,   CIL  III  Suppl.  S.  2007  Anm.  1.    P.  Meyer,  Heerwesen  S.  123. 
Wessely,  Epikrisis  S.  3.     Lesquier,  Rev.  d.  Philol.  28,  20. 

Dem  C.  Petronius  Serenus  wird  durch  diese  Urkunde  bescheinigt,  daß 
er  vom  praefectus  classis  Alexandrinae  nach  voraufgegangener  Untersuchung 
{iniKQiöig)  zum  Flottendienst  eingestellt  worden  ist.    Die  Schlußworte  vnb 
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xov  Ttar^og  haben  bei  der  großen  Breviloquenz  zu  verschiedenen  Deutungen 
geführt.  Vgl.  die  Literatur.  Wahrscheinlich  sollen  sie  sagen,  daß  der  Vater 
des  jungen  Tiro  bei  der  Epikrisis  den  Sohn  vorgeführt  und  die  nötigen  Pa- 
piere, die  über  seinen  Personalstand  auswiesen,  vorgelegt  hat,  vp^ie  wir  das 
oben  S.  200  auch  für  die  fiskalische  Epikrisis  kennen  gelernt  haben. 

Der  Text  ist  am  selben  Tage  (10.  Oktober)  wie  BGU  142  (455)  ausge- 
stellt. In  unserm  Text  heißt  der  Präfekt  Kqinoq  =  Crispus,  in  dem  andern 
ÜQiKog  =  Priscus.    Welcher  Name  der  richtige  ist,  läßt  sich  nicht  feststellen. 

Die  beiden  Papyri  sind  von  einer  so  unbeholfenen  Hand  und  mit  so 
vielen  sprachlichen  Versehen  geschrieben,  daß  ich  nicht  glauben  kann,  daß  dies 
die  in  Alexandrien  ausgestellten  Originale  sind.    Es  können  nur  Kopien  sein. 

^ 'EjtexQCd^tj    räiog   IlerQCJviog    ^  UeQfjvos   V7c[b]   KQ[i]7tov    stidcqxo(v) 
5  ^[xA]atf[7;]g  liXs^avdQLvrjg  rtö  ^(ßreL)  xy  livravLvov  KaCöccQog  ^tov  xvqCov 
^aSxpL  iß  VTcb    ^rov   JtarQog  FaLog  IIsxQ(x)vil.og  MaQXsXklvog. 

455.  Versetzung  eines  Anxiliarsoldaten  in   die  Flotte.  —   159  n.  Chr. 
Vgl  S.  395. 

Bau  I  142  ed.  Wilcken. 

Lit. :  Wie  in  der  vorigen  Nummer. 

Hier  wird  einem  Kohortensoldaten  bescheinigt,  daß  er  am  10.  Oktober 
in  die  classis  Alexandrina  von  ihrem  Präfekten  versetzt  worden  ist.  Daß 
eine  solche  Versetzung  in  den  nach  sonstigen  Begriffen  niedrigeren  Dienst 
stattfindet,  fällt,  wie  Mommsen  1.  c.  bemerkt,  nicht  auf  zu  einer  Zeit,  wo 
nach  BGU  696  sogar  Legionssoldaten  in  die  Kohorten  versetzt  wurden. 
Vgl.  oben  S.  393.  Die  Urkunde  lehrt,  daß  auch  aus  Anlaß  einer  Versetzung 
von  einem  Korps  in  das  andere  eine  iningiaig  stattfand.  Die  Worte  vjtb 
^Iglöcoqov  (13)  werden  mit  P.  Meyer  dahin  zu  deuten  sein,  daß  der  Soldat 
selbst  hier  sein  eigener  Garant  ist,  da  er  ja  bereits  gedient  hat  und  seine 
Militärpapiere  besitzt.  Vgl.  als  Gegenstück  vitb  rov  naxQog  in  der  vorigen 
Nummer  vom  selben  Tage. 

s  ^'EnsxQC&rj    ^^IdCdcjQog   FeQ^a^vov    vnb    üqCAxov    STtccQxov    ^xXäßrjg 

^Xa^av—ÖQCvriq  xy  [erEi)  "^  'Avrco^vCyvov  KaC1.6aQog  xov  xvq11-ov  ^aacp  iß 

10  ^^  ix  0Jt£LQrjs  ß  ^^  OvXtcCcc  [7tJtev[g]  ^^TVQ^irjg  lä7io[X]^^  UvuqCov  ^[^röj  ^^'löi- 

d(OQ0V. 

3  Zu  ügitiov  vgl.   die  Einleitung  der  11    l7t7csv[s]   ist   wohl   auf  das  Konto 

vorigen  Nummer.  der  Kopie  zu  setzen.     Korrekt  wäre  OvX- 

10    Zu    der    Kohorte    vgl,    Cichorius,  Trias  inniKfig.     Die  Lesung  ist  sicher. 
Pauly-Wiss.  IV  346. 

456.  Befreiung  eines  Augenkranken  vom  Heeresdienst.  —  52  n.  Chr.   Vgl. 
S.  395. 

Oxy.  I  39  edd.  Grenfell-Hunt.    Nachtr.  von  denselben  in  Oxy.  11  S.  319. 

Lit.:  P.  Meyer,  Heerwesen  S.  124,  Berl.  ph.  Woch.  1901,  244.  Wessely,  Epi- 
krisis S.  3  ff.  Sudhoff,  Ärztliches  aus  den  griech.  Papyrusurkunden  (1909) 
S.  252  f. 
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Der  Weber  Tryphon  aus  Oxyrhynchos,  der  öfter  in  den  Papyri  dieser 
Stadt  genannt  wird,  ist,  wie  die  Herausgeber  richtig  erklärt  haben,  wegen 
Augenleidens  vom  Statthalter  als  dienstuntauglich  von'  der  Militärpflicht 
befreit  worden.  Die  folgende  Urkunde  ist  die  Beseheinigung  dieser  seiner 
anölvöig.  Wessely  1.  c.  hat  die  anöXveig  nicht  auf  den  militärischen  Dienst, 
sondern  auf  Liturgien  o.  dgl.  beziehen  wollen,  da  Tryphon  sonst  6xQaxi(ax'Yiq 
ccTColv&ELg ^  nicht  yeQÖLog  genannt  werden  müsse,  auch  ovk  eTceKQi&r],  nicht 
insKQL&rj  zu  erwarten  sei.  Beide  Einwendungen  sind  irrig.  Wie  schon  P.Meyer 
1.  c.  bemerkt,  konnte  Tryphon  garnicht  als  öxQaxKatrjg  bezeichnet  werden, 
da  er  ja  eben  kein  Soldat  geworden,  sondern  Weber  geblieben  ist.  Ebenso 
ist  auch  ETtSKQid-r]  durchaus  korrekt,  da  eben  die  iniKQLöig  seine  Untauglich- 
keit  festgestellt  hat. 

^  'JvtCyQacpov  a7toXv6s(og.     ^  "Etovg  iß  TißsgCov  KXavdCov  ^  KcciöaQog 
Zsßaöxov  rsQfiavixov  ^  AvtoxQcctOQOs  0aQ^ovd-(L)  ad'  2Jsß()c6t(f])   ^  ansXv-   5 
-ö-iyt    [uJttö    FvaCov    OvsQyiXiov    ^  KaiiitGiv\o\g   rov    ijyefiövog    ^  afiq)OTEQ(ov 
®  TQvtpcov  zliovvöiov  ysQÖLog    ^  vTCo^zsyiviiivog  oXCyov  ßXincov    ^^  täv  a%   lo 
0%VQvy%Giv  x'f^g  firjXQOTCÖX^scjg). 

^^'E7CSXQid-(rf)  iv  'y4Xs^avö(^QsCa). 

^^^ETCEXQid-iri)  iv  ^AX£i,avd{QeCa). 

^^'ExixaxQLtaL  ^^  iv  '^Xs^avögsCc^. 

4  Zu  2;'f|3aöT(^)  vgl.  F.  Blumenthal,  Arch.  9  Sudhoff  erklärt  das  Augenleiden  als 

V  3.36  ff.  Schwachsichtigkeit     infolge     von     Staat 

6  Zu  dem  eigenartigen  Titel  des  Prä-  {v7i6xvaig). 
fekten  vgl.  oben  S.  34. 


457.  Eine  Missionsnrkmide.  —  122  n.  Chr.    Vgl.  S.  398. 

Holztafel,  Cairo  29811  ed.  S.  de  Ricci,  Nouv.  Rev.  histor.  de  droit  fran9.  et 
etrang.  XXX  (1906)  478.  Abgedruckt  von  Gradenwitz,  Bruns,  fönt,  i,  Rom. 
7.  Aufl.  S.  277. 

Lit. :  Girard,  Nouv.  Rev.  1.  c.  S.  487  ff.    Wilcken,   Arch.  V  436  Anm.  1. 

Es  ist  oben  S.  398  dargelegt  worden,  daß  diese  einseitig  beschriebene 
Wachstafel  nicht  ein  Militärdiplom  ist,  sondern  nur  die  Bescheinigung  der 
honesta  missio  nach  absolvierter  Dienstzeit.  Ebenso  ist  bereits  S.  3 98 ff.  be- 
gründet worden,  daß  dies  Dokimaent  mit  den  ovexQuvol  xca^lg  %ai.KG)v  nichts 
zu  tun  hat.  Der  Text  ist  nach  Angabe  des  Herausgebers  vom  Präfekten 
eigenhändig  unterzeichnet. 

^  M{arc6)  Acilio  A<(j)dyviola  et  Pansa  co(n)s(ulibus)  ^pridie  nonas  la- 
nuarias   ^  T{itus)   Haterius  Nepos  praef(edus)  Äeg(ypti)   ^  L{ucio)    Valerio 
Nostro  equiti  ^  alae  Vocontiorum  turma  ^  Gaviana  emerito  honelsfam  missio-  5 
nem  dedit. 

5  Zu  der  ala  Vocontiorum  vgl.  Cicho-       das  Zeugnis  von  Hamb.  2,  wonach  a.  69 
rius,  Pauly-Wiss.  I  1269.     Hierzu  kommt       diese  ala  im  Lager  bei  Babylon  lag. 


540  Kapitel  XI.     Militär  und  Polizei.  [457—469 

« (2.  H.)  /////// RLEGI  ■  0-S-S'  EHM  •  BEDI  PRID  NON. 

8  Ricci  liest:  [?  Pejrlegi  o(miiia)  s(upra)  ist,  habe  ich  1.  c.  folgendes  vorgeschlagen: 

s(cripta)  e(t)  h(one8tam)  m(is8ionem)  dedi  [L.    V]alerio    s(upra)    8(cripto)    e(merito) 

prid(ie)  non(as)      Gegen  den  Anfang  habe  h(onestam)    m(is8ionem)    dedi    etc.      Das 

ich  Bedenken.    Unter  der  Voraussetzung,  Original  ißt  nochmals  zu  prüfen, 
daß  die  Transkription  nicht  ganz  genau 

458.  Auszug  ans  dem  töiiog  s:itiKQiaeiov  des  Avidius  Heliodoros.  —  140 
n.  Chr.    Vgl.  S.  399. 
BGU  I  113  ed.  Wilcken.     Nachtr.  von  Mommsen  und  Wilcken  in  den  Add,  zu 

BGU  I;    Wessely,  Epikrisis  S.  6;    GrenfeU-Hunt,  Oxy.  IE  S.  175;    Wücken, 

Arch.  III  504. 
Lit.:    Mommsen  CIL  III  Suppl.  S.  2007.    Wessely,  Epikrisis  S.  5  ff .     P.  Meyer, 

Heerwesen  S.  123  ff.,  Berl.  ph.  Woch.  1901,  244  f.     Lesquier,  Rev.  d.  Philol. 

28,  19  ff. 

über  die  Bedeutung,  die  diese  und  die  beiden  folgenden  Nummern  (so- 
wie BGü  780  und  1033)  für  die  verschiedenen  Klassen  der  Veteranen  und 
für  die  Epikrisisfrage  haben,  ist  oben  S.  399 ff.  gehandelt  worden.  Alle  diese 
Texte  sind  nach  demselben  Schema  angelegt.  Sie  Bind  Auszüge  aus  einem 
x6(iog  iTiLHQLöEMv  eluGS  praefectus  Aegypti.  Anstatt  daß  man  einfach  die 
Nummer  und  den  Jahrgang  des  betreffenden  röfiog  genannt  hätte,  ist  der 
röfiog  vielmehr  dadurch  charakterisiert  worden,  daß  die  TCQoyQacprj^  die  Über- 
schrift, das  Kopfstück  (Arch.  1.  c.)  mit  abgeschrieben  ist.     Die  nQoyQagjrj 

umfaßt  regelmäßig  2  Mitteilungen:    l)  Die  folgenden  Personen 

kamen  zur  Epikrisis  des  Präfekten in  dem  und  dem  Zeitraum  (resp. 

wurden  der  Epikrisis  unterzogen).  2)  Die  Papiere  (ßixatco^axcc),  die  sie  bei  dem 
Tribun  deponierten,  sind  auf  den  Namen  eines  Jeden  deponiert  worden.  Auf 
diese  7tQoyQccq)rj  folgten  nun  im  rofiog  die  Namen  der  Erschienenen  mit  ge- 
nauer Darlegung  der,  wie  wir  oben  S.  401  sahen,  sehr  verschiedenartigen 
Verhandlungen,  die  sie  mit  dem  Präfekten  resp.  Tribun  geführt  haben.  Die 
uns  vorliegenden  Akten  aber  sind  Auszüge  aus  diesem  roiiog^  die  immer  für 
je  eine  der  in  ihm  behandelten  Personen  angefertigt  sind.  Sie  bieten  nach 
jener  TtQoyQacpi]  den  ihn  speziell  angehenden  Abschnitt,  der  nach  der  Seiten- 
zahl des  rofiog  zitiert  wird  (vgl.  Z.  12). 

Zu  dem  folgenden  Text  bemerke  ich  nur  noch,  daß  ich,  gestützt  auf 
meine  Emendation  von  BGU  265,  6  (459),  Mommsens  Vorschlag,  in  Z.  5 
Kai  sxsQOt  ovsTQavoi  zu  streichen,  nicht  folge,  sondern  vielmehr  in  beiden 
Urkunden  je  3  Gruppen  von  Veteranen  unterscheide.  Wegen  des  aal  avxol 
in  6  wird  man  in  den  %(OQlg  iuIk&v  hier  solche  Veteranen  zu  sehen  haben, 
die  auch  nur  ^ovot  die  Zivität  erhalten  haben. 

Der  folgende  Text  ist  ebenso  wie  in  BGU  780  (und  auch  BGU  1032) 
mit  roter  Tinte  geschrieben.  Dies  sind  offenbar  offizielle  Ausfertigungen. 
Dagegen  sind  BGU  265  (459)  und  847  (460)  mit  schwarzer  Tinte  private  Ab- 
schriften von  vulgärer  Hand.     BGU  1033  ist  mit  roter  Tinte  durchkorrigiert. 

^  'Ex  tö^ov   ETtLXQCöaov   FaCov  'AovidCov  'HXiodcoQOv   ysvofisvov  rjye- 

1  Wegen  ysvopiiyiov  rjysfiovog,  d.  h.  des       Auszug    nach    der    Statthalterschaft    des 
früheren    Statthalters     (nicht    „zur    Zeit      Heliodoros  geschrieben  sein. 
Statthalters",  Wessely  S.  18),  muß  unser 
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fiövog,  ov  jtQoyguipi]'  Ol  vjtoyeyQafiavoL  ^ ovstqkvoI  6tQaTsv6d[ievoL  iv 
eYlailg]  x[ccl]  sv  6\7i\BiQaig  xal  iv  xkdööaig  dvöl  Meiörjvatri  xai  DvQiaxfi 
^  ijtitvxovtsg  6vv  rsxvoLg  aal  syyovoig  rijg  'PoficcCcov  TtoXstrCag  xal  etcl- 
yunCav  %Qog  yvvalxag,  ^otg  t6t[s]  eI^ov^  öre  avtolg  rj  7tol£tlr]icc  edo&lrj]^ 
7J  EL  tivsg  aya^oi  sisv,  :tQbg  ctg  iäv  (ista^v  äyKyaöi,,  ^t[o]v  ti[s]xQL  fiL&g  5 
£xa[0xo]g,  ext  8a  3{[at]  ex[£\qol  ovB{xQ\avol  ot  lOQig  xaXxäv  xal  sxsqol 
ovsxQavol  ^[xal]  avto[l  E]7fixvxöv[x]sg  piovoi  rijg  'P(ö/iiaico[v]  TtoXeirCag, 
hfioiog  ds  xal  'Pcj^atoL  xal  cc7ceLX\£vd']sQq[L]  xal  dovk[o]i,  xal  sxeqol  Ttag- 
£yevo[vx'\o  TCQog  inLXQL6[Lv]  Falov  'Aovlölov  'HXioöcoqov  ^  ilstccQxov  Aly^vn:- 
t[o]v  djfb  tilg  7tQ[b]  Te  xaAavdöv  M[aQxi<x)]yy  ^XL[g  iöxji  [xo]v  [M]£%«ip 
xä,  alxQV  t]fig  Jt[()ö  t^]  ^  [xaXavd&v  'Jovjvtov,  [i]XL]g  iöxlv  ^[r]vbg  ITaxcav] 
xa  xov  ivEöxäxog  y  (sxovg)  AvtoxQcctoQog  ^^[KaCGagog  T]lxov  AiXC[ov  10 
lädQuavov  'Av]x<üvs[iv]ov   Usßaöxov  Evösßovg.    'A  de  TcagEdsvxo   dixaca- 

li{axa)    ^^[ ]Lq)vax[.  .  .  .  x^i'^i^QX^^    [k]£yEL[&v]og   ß    TQaLavfjg 

'laX'VQöcg^   BxdöXGi    övö^axL   7caQdx{ELXai).     ^^Af[£'0''    (exequ)         0£lLd](X)V  ^■ 

[ ]•[••]••  ßovXöfiEvog  naQEiiidrjfiEtv  JiQog  xaiQOV   ^'[iv 

VO[l<p    ^Q6LV0]ECxrj     [ ]•'?'[ ]•[••]••• 

[ ]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

Verso:    ^*''AvxCyQa{<pov)  exi^Q^^^EGig  ••]•.[ ] 

*^  ovEXQavov  xal  .«.[...]...[..  .]af 15 

^^  &vyaxQbg  avxov. 

1  vnoytyQU\Livoi  (1.  vnoysyQuyi^ivoi)  W.  13    Mein    früherer    Vorschlag    diXxov^ 

3  1.  i7CLyu(iiag.  ;^[a>l]x^v  ist  mir  bei  nochmaliger  Prüfung 

8  Die  Zeit  vom  15.  Februar  bis  16.  Mai  zweifelhaft  geworden, 

wird  mit  dem  memphitischen  Konvent  zu-  Verso :  15  P.  Meyers  Vorschlag  oisrga- 

sammenfallen.  vov    Kai  'Avrivoiag    zu    lesen,    wird  nach 

12  Wessely,  der  iib&'  bxbqo.  aeXidcov  rj  Schubarts    Mitteilung    durch    die   Spuren 

richtig  hergestellt   hat,    deutet   es   nicht  abgewiesen,  wie  später  das  Original  mir 

zutreffend,  wenn  er  übersetzt:  „nach  an-  bestätigte. 

derem  Text  von  8  Seiten".  Dagegen  spricht  16  Die  Nennung  der  Tochter  besagt 

das  Spatium  hinter  ttcga  in  BGU  265, 18  nicht,     daß     die    Tochter    der    Epikiisis 

und  der  Strich  übertj,  der  auf  die  Ordinal-  unterzogen  wäre,    wie  Wessely  S.  18  an- 

zahl  hinweist.    Vielmehr  ist  zu  interpre-  nahm,   sondern  nur,    daß  diese  Abschrift 

tieren:  „Nach  anderem  (post  alia)  Seite  8  dem  Veteran  und  seiner  Familie  ausge- 

{esÜSav  öySoT))."  stellt  ist.     Vgl.  hierzu  P.  Meyer,  Berl.  ph. 

Sehr.  1.  c.  245. 

459.  Auszug  aus  dem  rdfiog  smxQiaBojv  des  M.  Petronius  Honoratus.  — 
148  n.  Chr.    Vgl.  S.  399. 
BGÜ  I  265    ed.  Krebs.     Vgl.    Mommsen    CIL  III    Suppl.    S.  2214.     Nachtr.   von 

Krebs    und  Wilcken    in    den    Add.    zu  BGÜ  I,  U;    Wilcken,    Arch.  III  504. 

Original  von  mir  verglichen. 
Lit. :  Vgl.  die  vorige  Nummer. 

Zur  Erklärung  vgl.  oben  S.  399  ff.  und  die  Einleitung  zur  vorigen  Nummer. 
Mommsen  1.  c.  glaubte  in  diesem  nacbträglicb  bekannt  gewordenen  Text  eine 
Bestätigung  seiner  Atbetierung  von  xal  exsQOi  ovsxquvoI  in  458,  5  zu  finden, 
insofern  hier  nur  2  Klassen  von  Veteranen  genannt  zu  werden  schienen. 
Aber  ich  habe  schon  früher  vermutet,  daß  in  Z.  6  unseres  Textes  das  un- 


54^  Kapitel  XL     Militär  und  Polizei.  [459—461 

verständliclie  itiQOig  (non  intellego,  Mommsen)  in  eregoi  zu  emendieren  ist, 
womit  wir  3  Klassen  gewinnen.  Bei  einer  nochmaligen  Revision  des  Ori- 
ginals fand  ich  diese  Vermutung  dadurch  bestätigt,  daß  ich  in  5  die  Lesung 
J'i/[£]ioi  ft[£v  fand.  Hiernach  ist  es  wahrscheinlich,  daß  das  stiQOig  aus  einem 
e'rsQoi  Ss  der  Vorlage  korrumpiert  ist.  Unsere  Handschrift,  die  auf  dem 
Verso  steht,  ist  eine  vulgäre  Privatabschrift. 

^ [....]  !4vrivo£'cjv.  ^['yävTJLyQcc^cpov).  'Ex  rö^ov  sjtLXQCösaly  Mccqxov 
IIsTQCiVLOv]    ^['OvGjJQcirov  STtccQxov  AlyvTttov,  [oi)  TiQoyQcccpri'  Ol  -bTto^—yE- 

5  yQaii[}iBV0L\  ovetQccvoi  örgarl^evöd^evoi  sv  eCkaig]  ^  xal  öTteCgacg  xal  sv 
xXd06ri  ZiVQi[a\Kf]  Bv\E\iOL  n,\ev  ^Tiirvxovtsg]  ^  övv  rexvoig  xal  hyyovoig^ 
iXEQ\o\i{jsy  fid[vo]t  Tij[g  ^Pc3iiaCc3v\  ^ jtotSLtsiag  xal  imya^lag  ngbg  yv- 
v[cclx](xg,  [ctg  tote  £i%ov,]  ^öts  rovroig  r]  TtoXsiteCa  id[o]d"r}  <(7/)>  et  t[ivsg 
dyayiOi  «t£v,]  ®  [^rj^ög  ag  häv  iisxa^v  dydyav  tov  ^iexqIl  ^iiäg  sxaötog,  stt 

10  df]  ^^xal  STSQOi  ovsTQavol  ov  %G3Qlg  i^XxSiV  OL  vyv  [xal  avrol  «iTriJürv- 
^övrag  piövoi  r^g  'PcaiiaCav  7tol[EiT\dag  \ßnsxQCd"ri6av]  ^^  a|  evxsXsvöscog 
MdQXOv  UstQovCov  ['0^v(p[Qdvov  indQ^ov]  ^^  Alyvnxov  d[t]a  MayCov  Z!a- 
ßsCvov    x^i,hdQ[xo]v    X[ey6G)vog    /3]    ^*  TQULavfjg    'löxvQäg    dno    Me^^Iq    y 

15  elpg^  ß  TOV  ITax[ci)V  ^rjvbg^  ^^  [tov  ivsjötätog  la  (ßtovg)  AvToxQdroQog 
[KaCöaQog  TCxov  AtXCov]  ^®  \^/48qicc\vov  HvtoveCvov  Zlsß\a6Tov  Evösßovg. 
"A  ds  ^ccQsdsvTo]  ^''{dixatjäiiatu  tc5  7tQoysyQ^[^svG)}  2J[a]§s[LVG3,  Exd6^—[t(p 
övöiijari  %aQdx\ßi\taL.    Med-'  eteqcc      öElCdav  [ ]  ^^  [ ]  Z\ß\a- 

2fi  \n\Qd)Viog    Md^t^og   ßoy[X]6[^e]vo[g    JtagejtLdrjfielv]    ^^[jtQog    xaiQJqv    s[v] 

vo^ia  lÄQ6vvoBi\t\ri  •[•]••••[ ]    ^^  [ ^dilrov   ;|jaA>c9jv   ex- 

6(pQa[yi6d-st6ccv ]  ^^  [ 7taQa]xEi[iEvi^g  ev  'Pafiri,  öl   '^g  i  .  a  [.  .  . 

]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

1  Meyer,  Heerwesen  S.  129  will  vor  fällt  mir  wegen  ^|  ^vMfi«i5<rscas  doch  besser 
'Avrivo^cüv  ergänzen  [OvstQavcöv].  Aber  als  meine  Vermutung  [nccQsyivovro?].  Zu 
mehr  als  4  oder  5  Buchstaben  haben  hier  letzterem  wäre  ngog  iniKgioiv  unentbehr- 
nicht  Platz  (das  Vorspringen  der  1.  Z.  mit  lieh. 

eingerechnet).      Zu    der    Bedeutung    der  13  dicc  ist  mit  \iitsy.QiQ-r]aav'\   zu  ver- 
Überschrift vgl.  zu  460,  9.  binden,  drückt  hier  also  nicht  wie  in  den 

2  Erneute  Prüfung  ergab,  daß  hier  anders  konstruierten  Parallelen  die  Stell- 
nicht   \^A-7i\6yQa{i:pov)    steht,    wie    ich   im  Vertretung  des  Präfekten  aus. 

Arch.  1.  c.  vorschlug,  sondern  ['Avr]iyQu-  14  ^  W.     —    Ed.     Hierdurch    kommt 

(cpoi;),  was  durch  Spatium  vom  Folgenden  (ebenso"wie  in  BGU  1 1 3)  genau  ein  Viertel- 

getrennt  ist.     [iTpoJypCa^^),  wie  der  Edi-  ^^^  ^^^^^^  ^  ^^^  28.  Jaluar  bis  27.  Aprü. 

tor  vorschlug    ist  nach  der  Einleitung  zu  -J^^^  ^.^^  ^.^  ^^^  memphitischen  Konvent 

t±  ausgeschlossen  (ebenso  wie  m  BGU  zusammenfallen. 

lOoo,     1).  <  rr     1  r      ' 

„V   r  /  -rrr  17  1.  TtQoysyQamiisvca. 

3  \ov  «poypacp^  erg.  W.  ^g  2u  %&'    '^tVQa  (dahinter  Spatium) 

5  lv[B-\ioi  ii[iv  iuLxvxovt^g]  W.     av[.  .]       ^^^    ^.^  ^^^^  ^^  ^^g^  ^^2. 

?ifi[ ]  Ed.    ccv[an]oiv[covriaccvTee]  (?)  21  Dieser  Veteran  hat  sein  versiegeltes 

Viereck  in  Add.  zu  BGU  I.  broncenes    Militärdiplom    vorgelegt.      Im 

6  £T£p[o]t  <(^gy  W.  krsQOig  Ed.  S.  oben.       folgenden  muß  gesagt  sein,  daß  dies  eine 

9  1.  äyayaai.  Abschrift  sei  von  dem  in  Rom  vorhandenen 

10  Ol  vi)»'  W.     Svrf[g  Ed.     Die  Lesung       Original. 

vvv  nicht  ganz  gesichert,  aber  die  Spuren  22    7rapa]x6t(i^v7js    ergänze    ich    nach 

scheinen  mir  doch  damit  vereinbar  zu  sein.       BGU  780,  16. 

11  Krebs'  Vorschlag  [insKgi&riaccv]  ge- 
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460.  Auszug  aus  dem  rdftog  BmKQiGEmv  des  Veturius  Macrinus.  —  182/3 
n.  Chr.    Vgl.  S.  399. 

BGÜ  in  847    ed.  Krebs.     Nachtr.  von  Wilcken  und  Schubart  im  Arch.  I  555, 
P.  Meyer  in  Berl.  ph.  Woch.  1901,  244  f.    A.  Stein  bei  Cantarelli,  Prefetti  I  S.  57. 

Zur  Erklärung  vgl.  oben  S.  399 flf.  und  die  Einleitung  zu  458.  Dieser 
Text  bietet  in  seiner  jetzigen  Gestalt  ein  Beispiel  dafür,  daß  ein  Veteran 
mehrmals  zur  Epikrisis  kam.  Schon  als  Calvisius  Statianus  Statthalter  war 
(171? — 175),  vrar  unser  Veteran  auf  Grund  seines  bronzenen  Militärdiploms 
der  Epikrisis  unterzogen  w^orden.  Jetzt  im  J.  182/3  erschien  er  wiederum 
zur  Epikrisis  vor  dem  jetzigen  Statthalter  Veturius  Macrinus. 

^[ oi)  nQoy^Qiacpiq)'    Ot  vnoyEyQ{a^iiBVoi)   ^{ovstqu- 

vol  nal  'Pa^aloL  xal  ansXsv^d'SQOLg  xal  dovXov  xal  ^  [eteQOi  TCccQsysvovTo 
nQog  inC'KQi6iv]  OvbxovqCov  Muxqlvov  ^  [ijiaQXOv  Aiyvnxov  8vä  JCoxxij^O'uJ 
O'ödcQOv    x^^'^V'^QX^^    ^  l^keyL&vog    ß    TgaLuvrlg   'l6xvQa]g    anb    Ilaxciv    scog  & 

^  [tov (?)  firjvbg  rov  ivsöt&rog]  xy  (^erovg)  Mccqxov  AvqriXiov  ''  [ÜTo/w-- 

(lödov  *AvT(ovCvov  Z!eßadto]y.  "A  dh  jtuQsd'Svro  ^[dixaLaiiara  x<p  ngoys- 
yQa^fiEvai]  Koxxrji'ai  Ovccqg)^  ixccGro)  ^  [oi^d/i-aTt  TcaQdxeixai.  Med"'  sx^SQa 
öaXCöav  ~i^'  'AQ6ivol2.[ca,.  22  Buchst.]  Mdi,i(iog  sxa  .  IloXvdsvxri  ^^  [ca.  la 
22  Buchst.  8]7t[£L]xQLvofisv(ov  nax[.  . .]  ^^  [ca.  20  Buchst.Jdt  .[..]•  ^^sC[x]ql- 
6SLV  eavtov  STtsl^  ^^[xov  .  (sxovg)  Mccqxov  AvQriUov  ^vx^avtvov  ysvo^svrjv 
vjib  KaXov—[L6Lov  Uxaxiavov  xov  rjye^ojvsvöavxog  xad"'  ijv  avxbg   ^^  [ca.  i& 

22  Buchst.]  ocTcb  xalxiig  xdßXr^lg  h^TCExgCd-ri  ^^[ca.  22  Buchst.]  .  .  ß  [•]  •  o- 
(psGxi .  [. .  i\(ov   insi    ^"^  [ca.  22  Buchst.]vy[.  .]v    Maii^[.  .  .]{.    nQo    i    ^^  [ca. 

23  Buchst.] at  Ma^Lfi[.  .  .]  nax[.  .] 

2  1.   ccnslsv&SQOt.     Sonst    könnte   man  'AQ6t,vo[.  .  beginnt,  entsteht  die  Frage,  ob 

auch  schreiben  avv  &7t£XBv]&^Q0ig  kuI  Sov-  die  Veteranen  innerhalb   des   rofto?  viel- 

XoL<^gy.  leicht  geographisch  geordnet  waren.  Viel- 

4  Hier  bedeutet  diu,  daß  der  Tribun  leicht  erklärt  sich  damit  auch  die  Über- 
der  Stellvertreter  des  Präfekten  bei  dieser  schrift  'Avtivo^av  in  459.  Dafür  könnte 
Epikrisis  war.  sprechen,   daß   der  Sempronius  Maximus, 

5  Der  Punkt,  den  die  Edition  vor  der  dort  nach  der  Überschrift  ein  Anti- 
&7t6  hat,  dürfte  zu  dem  Sigma  gehören.  noit  sein  ist,  in  Z.  19  als  solcher  nicht 
Da  diese  Epikrisisperiode  mit  dem  Pachon  bezeichnet  ist.  Das  setzt  eine  gemein- 
beginnt, v?ird  diese  Epikrisis  in  Alexan-  same  Überschrift  der  Rubrik  voraus, 
drien  stattgefunden  haben,  es  sei  denn,  10  Ma|iftos  korrig.  aus  Ma|/ftov  W. 
daß  der  Präfekt,  gerade  weil  er  damals  iz&v  [x]  wäre  zu  lang,  paßt  hier  auch 
in  Alexandrien  war,  für  Memphis  den  kaum.  Etwa  szwv  =  altätv? 
Tribunen    mandiert    hat.     Doch    Sicheres  11  i]7i[fi]yiQLvo^t,ivoi)v  W. 

läßt  sich  darüber  nicht  sagen.  12    \Si,{.]  .    insilx]Qi6eLv    (=  iniKQiatv) 

6  Statt  Meaogi]    (so  nach  Meyer,    der      und  Schluß  insl  (=  iTtl)  W. 

die  ersten   9  Zeilen  nach   den  Parallelen  13    [rov   x   {hovs)   Mccqxov    ÄigriXiov 

ergänzt  hat)  vielleicht 'ETTSicp.    In  458  und  'Jvt](avLvov  W. 

459  währt  die  Epikrisiszeit  3  Monate.  14  Zu   Calvisius  Statianus  (Stein)  vgl. 

9  Da    das   Zitat   aus    „Seite  17'     mit  Cantarelli  1.  c. 

461.  Zu  den  Veteranen-Kolonien.   —   Anfang  des  III.  Jahrh.  n.  Chr.   — 
Faijüm.    Vgl.  S.  403. 

P.  Parisinus  ed.  B.  HaussouUier,  Florilegium  Melchior  de  Vogüe  (1910)  S.  283ff'. 

(mit  Photographie).     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  V  433  f. 
Lit.:  Wilcken  1.  c.     Kornemann,  Klio  XI  390  ff. 
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Die  Bedeutung  des  Stückes  liegt  in  der  Erwähnung  der  von  Severus 
und  Caracalla  im  Faijüm  begründeten  Soldatenansiedlungen,  auf  die  die 
Bezeichnung  KoXavia  angewendet  wird.  Hierzu  sowie  zu  der  von  Kome- 
mann  herangezogenen  gallischen  Parallele  vgl.  oben  S.  403. 

Der  Veteran  Julius  Valerius  hat  sich  in  einer  Eingabe  an  den  Präfekten 
Q.  Maecius  Laetus  über  einen  anderen  Veteranen  beklagt,  der  rait  ihm  in 
jener  Kolonie  angesiedelt  war.  Der  Präfekt  hat  durch  Subskription  die 
Sache  einem  Beamten  delegiert,  dessen  Name  und  Titel  mit  Z,  1  verloren 
gegangen  sind.  Der  Veteran  übersendet  nun  in  dem  folgenden  vjt6fivrj(ia 
diesem  Beamten  Abschrift  von  seiner  Klagschrift  (ßißXLdLOv)  an  den  Prä- 
fekten und  von  dessen  Unterschrift.    Nur  die  erstere  ist  z.  T.  erhalten. 

'  [fehlt]  ^  [TcaQa  'lovXCov]  OvaXsQtov  ovstQavo[v  t&]v  ivrei[i[G)g] 
^  [axolvd-evTJcjv.     0[v    avf\x£iva    tc5    Xa^nQoxdxG)    *  [i^yffidvt    Jir]vtVTCo[t] 

5  Maixlcoi  AaittoL  ßißXidiov  [xat]  ^  [ J  avTo\y  .  .  .?]  vnoyQag^rjs 

avtCyQacpov  v[7C0Tcc\^[i,ag  öso^ccC  6ov  dxovöaC  (io]v  jiQog  xov  ii,  ivavxiag 

d\yxL]l[ÖLXov  xal  xovg ]  •  •  •  (H^vxaq  avxä  Uvqov    ^[ —  —  —  —  — 

— ]y   xov    adslcpbv  .[....]    ®  [ —  —   —   —  —   —   bjfioCag  ov{£]TQav6v. 

lo^^l^'Eöxi  de  xb  ävxCyQag)ov  xov]  ßtß[lL]diov' 

KvLv[x^c3i  [MatxQaL  ^^  {^AaCxat  maQ^oi  Alyvn\xov  nuQa  'lovlCov 
OvuXsIqCüv]  ^^[ovsxqccvov  räv  £vx£]C^(og  cctcoXvQ-evxcov.  BCav  [;t]aO'd3v 
^^  [ V7tb^  MaQxov  AvQTiXCov  NscpsQäxog  ovtXQal^\yov  xal  avxov 

15 ]  t)    d^CaOLg   fiov   ovxag   ex£i.     ^End    ^^  [ex    xfig   x&v   xvqCcdv    iifiav 

Avx]oxQaxÖQCov  £V£Qy£6Cag  fjg  exocQ^—[6avxo  xotg  d^oXvd^eljöt  öXQaxiaxaig 

sdxov    xdyh    yfjv    ^'  [ tceqI    xa^rjv]   KegxEöovxa  xrig  'HqkxXeCöov 

li£—\j^Cdog  xov  AqölvoCxov  i/Jo/xoi),  £Lsxavxr]v  xrjv  yrjv  9)t/loi£.[ca.  19  Buchst.] 

20  iov   iduTcävrjöa^    ÖTCcog   avxrjv  ^i/_??-[ca.  19  Buchst.]   xal   sxco   i^   avxrjg  xäg 

dvayxaCag    ^^  [xQO(päg d^h  xal  vÖQaycoyov,  öl    oi)  tovg  noxi- 

^^  [öiLovg   xrig   yfig   noiYi6(o]^ai^   7tX£l(^6yxa   dvaXcb^axa  non]6dfi£lL[vog  £ig 

—  —  —  — ]  .  rjv   xal   ^vXa   jtoXXä   dvaXcööag   TiQog   ^^  [ —    —    —   —   — 
25  dv6]x^Q^S  ^is  t^^v   dQd£cav  xfjg  yrig    ^^  [6  7tQoy£yQa^}i£vog]  N£(p£Q&g  xoX- 

urjQcbg  iv£x^£lg  ^  \_ — —  — ]  tfig  örjg  rjyefiovCag  xal  avxbg  ^'  [ 

—  —  -     eCg  x'\rjv  xoXoviav  eTceXd-NV  ßia  noXXfj  ^'^[ tiqo- 

v^orj6a^£[vo ]  ßaXcjv  öl    r}^el^[ —  —  —  —  —  —   — ]   xov  vdaxog 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

1  Über  die  Möglichkeiten   der  Ergän-  bar  ein  Nachsatz  beginnt,  so  muß  hier  der 

zung  vgl.  Arch.  1  c.  Vordersatz  anfangen.    Danach  modifiziere 

7  Hier  werden  wohl  Mittäter  des  Be-  ich  auch  meine  Ergänzung  von  15. 
klagten  genannt.    oa.avzagEd.  17  Vielleicht  könnte  man  y^v   [xoXa)- 

8  Schluß  udsXcpbv  v.  Ed.  viag  nsgl  v.xX.  ergänzen,  denn  nach  Korne- 
10  ["Eon  Ss  t6  erg.  W.  manns  Mitteilung    über    den    P.  Giss.  60 
14  'Enti  W.    ivsyiEv  Ed.    Meine  Lesung  findet  sich  unter  den  Rubriken  des  Staats- 
ist   nicht    sicher.     Im    Arch.   1.  c.    schlug  landes   die  Kategorie  xoXcaviag.     [anocpo- 
ich  ^x  rjjs  vor,  aber  da  mit  slg  in  18  offen-  qov  Ed. 
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462.  Edikt  Oktavians  betreffs  Immuiiitäteii  der  Veteranen.    Vgl.  S.  404. 

BGU  n  628  Verso  II  ed.  Gradenwitz.    Mit  einigen  Änderungen  nochmals  herausg. 

von   Gradenwitz,    Bruns,  fönt.  i.  Bom.  7.  Aufl.  S.  239  f.     Original  z.  T.  von 

mir  revidiert. 
Lit. :    Dareste,    Nouv.  Rev.  hist.   de   droit  fran9.  et  etrang.   XXII  69.     Wilcken, 

Die  griech.  Papyrusurkunden  (1897  Reimer)  S.  62  f. 

Innerhalb  eines  jüngeren  Aktenstückes  wird  hier  ein  Edikt  des  Oetavian 
wiedergegeben,  in  dem  er  ganz  generell  veteranis  Omnibus  weitgehende  Im- 
munitäten verleiht.  Das  Hauptinteresse  der  Urkunde  lag  bisher  in  der 
Titulatur  des  Oetavian,  die  vom  Herausgeber  folgendermaßen  gelesen  war: 
triumvir  rei  puhlicae  consul  ter.  Indem  ich  die  Lesung  als  sicher  hinnahm, 
wies  ich  in  meinem  Vortrag  1.  c.  auf  die  Wichtigkeit  des  Titels  für  die 
Kontroverse  über  das  Wesen  der  triumviralen  Gewalt  hin.  Es  ergab  sich, 
in  Bestätigung  von  Mommsens  Auffassung,  daß  Oetavian  noch  im  Jahre  31 
—  consul  ter(tium)  —  sich  als  Triumvir  bezeichnet  hat.  Fraglich  war  nur, 
da  constituendae  im  Titel  fehlte,  ob  das  consul  des  Textes  von  dem  späten 
Schreiber  nicht  aus  constituendae  verderbt  sei.  In  diesem  Falle  würde  das 
dritte  Quinquennium  (mit  Iterationsziffer)  hier  bezeichnet  sein.  Alle  diese 
Konsequenzen,  die  mir  um  so  wertvoller  waren,  als  ich  aus  anderen 
Gründen  von  Kromayers  Auffassung  nicht  überzeugt  bin,  fallen  nun  fort,  da 
ich  kürzlich  bei  meiner  ersten  Eevision  dieses  Textes  consultor  statt  consul 
ter  las.  Man  braucht  z.  B.  nur  das  ter  in  Z.  1  zu  vergleichen,  um  zu  sehen, 
daß  hier  in  Z.  3  unmöglich  ter  gelesen  werden  kann.  Vgl.  andrerseits  das 
tor  in  emptorem  tributorum  in  20,  das  zwar  in  der  Ausführung  etwas  anders 
aussieht,  aber  im  Prinzip  der  Kalamusführung  durchaus  entspricht.  Also: 
triumvir  rei  püblicae  consultor.  Damit  stehen  wir  vor  einer  Korruptel,  für 
deren  Genesis  wir  ganz  auf  Mutmaßungen  angewiesen  sind.  Das  Nächst- 
liegende ist,  constituendae  für  consultor  zu  schreiben,  da  constituendae  im 
korrekten  Titel  unentbehrlich  ist.  Dann  würde  das  Edikt,  da  Oetavian 
nach  der  Zusammenkunft  von  Tarent  die  Iterationsziffer  gebraucht  hat,  vor 
37  fallen,  und  da  die  Namensform  Imperator  Caesar  andrerseits  erst  seit 
40  begegnet  (Mommsen,  Staatsr,  11^  767  f),  würde  es  zwischen  40  und  37 
gegeben  sein.  Freilich  bleibt  auch  die  Möglichkeit,  daß  in  consultor  der 
Konsultitel  steckt,  bestehen,  sei  es  consul  ter(tium)  oder  iterum  (Gradenwitz). 
Aber  bei  dieser  Unsicherheit  der  Tradition  wird  man  darauf  verzichten 
müssen,  die  Urkunde  noch  weiter  für  jene  staatsrechtliche  Kontroverse  zu 
verwenden. 

Der  Text  ist  auch  sonst  voller  Fehler,  was  sich  aus  der  jungen  Abschrift 
erklärt.    Er  bedarf  noch  erneuter  Prüfung  am  Original. 

^p.  cum  Manius  Valens  veteranus  ex .  [.]ter  recitasserit  apartem  edi[c]ti 
hoc  quod  infra  scriptum  est: 

Imp(erator)  Caesar  ^[d]ivi  filius  trium[v]ir  rei  puhlicae  consultor  dicit: 
Visum  ^  [est]  edicendum  mi[hi  vete]ranis  dare  om[nihus] ,  ut  tributis  ^  [....]  5 

3  consultor  W. 

5  comiti[is  Grad.  ^    Erhalten  ist  nur  ti.     exemp]ti  Dareste. 
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ti  [ ]  que\nv'\    (es   fehlt   mindestens  eine   Zeile) 

«[ ]  dire  [ ]  .  .  [ j    '[ ]  l..hrg  [ ]  .  .  . 

.  .  [ ]  maig  .  po[.  .  .  .]  ^  [.  .]  ipsis  parentibu[s  lib]erisque  eorum  e[t  uxo]- 

ribus  qui  sec[iim]—que  erunt  im[mu]nitatem  omnium  verum  d[a\re,  utique 

sunt 

10  ^^optimo  iure  optimaq[u]e  legis  cives  Homani  sint  immunes  ^^sunto  liheri 
s\unto  mi]litiae  munerihusque  puhlicis  fu[ngen]}l.[d]i  vocat[i]o,  [it]em  in 
[.  .  .]s  trihu  s^upra)  s(cripta)  suffragium  ^^  [fe]rendi  c[e\ns€ndi[que]  pgtestas 
esto  et  si  a[b]sentes  voluerint  ^*  \ce\nseri  .  .  tur  qugd[cum]que  iis  qui  s{upra) 

15  sicripti)  sun\t  i^psis  parentes  ^^  [co]n[iu]g€S  liberisq[ue]  eorum  item  qusm  .  . 
utum  veterani  ^®  imm[u^ne  .  e  sint  et  a[.  .  .  .]  esse  volui  que  [....]  que  sacer- 
dotia  ^"^  l\do\ti.al  qu\o]sque  Äow[or]es  queque  praemia  [b]eneßcia  commoda 
^^habuerunt  item  ut  habeant  utantur  fruxintur  que  permit[.  .~\i    ^^[.]p  invitis 

20  iis  ne[que]  magistr[at]us  cete[ros]  neque  laegatum  ^'^  [n]eque  prgcuratorem 
[ne]que  em[jp]torem  t[ri]butorum  esse  ^^[pjlace  neq[ue]  in  domo  eorum  di- 
vertendi  em[e\ndique  causamque   ^^  [.  .^rem  quem  detuci  place. 

10  optimaq[u]e  W.  optamoque  Grad.  12  vocatio  ist  hier  als  die  auch  sonst  be- 
Octaviae  coni.  Dareste.  Also  ist  optima-  legte  vulgäre  Form  für  vacatio  zu  nehmen, 
que  lege  zu  emendieren.  15  quem[adm]otum?  cf.  2'2  detuci  Grad. 

11  liberi  s[unto  mijlitiae  W.  liberi  22  [.  .]rem  Grad.^  (richtig),  es  Grad.* 
....[.  mijlitiae  Grad. 

463.  Edikt  Domitians  betreffs  Immunitäten   der  Veteranen  nnd  andere 
Militärakten.    Vgl.  S.  400,  401,  404. 

Holztafel  aus  Philadelphia  im  Museum  von  Alexandrien   ed.  G.  Lefebvre,  Bull. 

de    la    Sog.    archeol.    d'Alexandrie    Nr.  12    (1910)  39  S.    (mit   Photographie). 

Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  V  434  f. 
Lit. :  Wilcken  1.  c. 

Erhalten  ist  die  eine  Tafel  eines  Diphtychon,  das  in  üblicher  Weise  mit 
Außen-  und  Innenschrift  bedeckt  war.  Der  uns  erhaltene  Text  enthält  abge- 
sehen von  den  Namen  der  Siegelzeugen  drei  ganz  verschiedene  Aktenstücke, 
denn,  wie  ich  im  Arch.  1.  c.  gezeigt  habe,  darf  das  Edikt  Domitians  in  Col.  11 
nicht  mit  dem  Text  auf  Col.  DI,  wie  der  Herausgeber  getan  hatte,  zu  einer 
Urkunde  zusammengeschlossen  werden.  Vielmehr  ist  uns  mit  der  zweiten 
Tafel  der  Schluß  des  Edikts  und  der  Anfang  des  zweiten  Textes  verloren 
gegangen.    Es  sind  also  folgende  Urkunden  zu  trennen: 

1.  Der  Veteran  M.  Valerius  Quadratus  bezeugt  am  2.  Juli  94  in  Alexan- 
drien, daß  er  von  der  folgenden  Urkunde  nach  der  Bronzetafel  im  Caesareum 
Magnum  (in  Alexandrien)  Abschrift  genommen  habe  (II  1 — 9).  Die  abge- 
schriebene Urkunde  ist  ein  Edikt  des  Domitian  vom  J.  87/8,  in  der  er  den 
Veteranen  —  ähnlich  wie  Octavian  in  der  vorigen  Nummer  —  Immunitäten 
verleiht  (II  10 — 20).  Der  Schluß  des  Edikts  stand  auf  der  verlorenen 
zweiten  Tafel. 

Zu  der  testatio  wies  ich  schon  in  Arch.  1.  c.  auf  BGU  III  970,  3  f  hin: 
ifiaQTVQOTiotrjGaTO  ixyeyQd[(p&ai]  xal  nQOGavrißeßi-rjKivai.  Vgl.  auch  Oxy.  I  35 
mit  meinen  Ergänzungen  im  Arch.  IV  253  sowie  die  dort  hergestellte  latei- 
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nische  Holztafel  (212).  —  Der  Text  des  Edikts  ist  heillos  korrumpiert  und 
bedarf  noch  gründlicher  Emendation.  Auch  ist  eine  Revision  des  Originals 
erwünscht,  da  die  Photographie  zur  Kontrolle  nicht  überall  ausreicht.  Be- 
merkenswert ist,  daß  Domitian  den  Veteranen  Freiheit  gibt  von  omnihus 
vedigälibus  portitorihus  (l.  portoriis)  publicis,  während  später  Ulpian  (Dig. 
49,  18,  2,  1)  von  den  Veteranen  sagt:  vectigalia  et  patrimoniorum  onera 
sollemnia  omnes  sustinere  oportet.  Zu  denVeteranen-Immunitäten  vgl. E.Kuhn, 
Stadt,  u.  bürg.  Verf.  I  144  f.    Eine  erneute  Untersuchung  ist  dringend  nötig. 

2.  Den  Text  Col.  III  1 — 7  habe  ich  im  Arch.  1.  c.  als  Militärdiplom  be- 
zeichnet, wozu  mich  namentlich  die  Worte  aut  si  qui  caelibes  sint  usw. 
bestimmten.  Das  kann  nicht  richtig  sein,  denn  die  Worte  in  aere  incisi 
(vgl.  in  15)  setzen  bereits  die  Ausfertigung  der  Konstitution  in  Bronze  vor- 
aus, können  also  nicht  in  der  Konstitution  selbst  gebraucht  worden  sein. 
Meine  damalige  Annahme,  daß  unser  Veteran  nur  noch  nicht  im  Besitz  eines 
Bronzediploms  gewesen  sei,  wird  damit  hinfällig  und  unterliegt  auch,  wie 
wir  sehen  werden,  sachlichen  Bedenken.  Ich  weiß  keine  andere  Deutimg 
als  die  vorzuschlagen,  daß  in  Col.  III  1 — 10  eine  Bescheinigung  einer  am 
1.  Juli  94  vor  dem  Präfekten  vollzogenen  Epikrisis  (im  Sinne  von  BGU  113 
usw.)  vorliegt.  Unser  Veteran  würde  danach  zusammen  mit  anderen  Legions- 
kameraden, mit  denen  er  in  Jerusalem  bei  der  legio  X  Fretensis  gedient 
hatte,  und  mit  denen  er  im  Dezember  93  die  honesta  missio  durch  den  Statt- 
halter von  Judäa  empfangen  hatte,  sich  am  1.  Jvili  94  in  Alexandrien  vor 
dem  Präfekten  zur  Epikrisis  gestellt  haben.  Wahrscheinlich  wollte  er  sich 
in  Ägypten  niederlassen  —  seine  Holztafel  ist  ja  im  Faijüm  gefunden  wor- 
den —  und  dazu  brauchte  er,  wie  wir  oben  sahen,  die  präfektale  Erlaubnis. 
Es  ist  begreiflich,  daß  er,  der  von  auswärts  kam,  überhaupt  in  den  tofwg 
BTtiKQiöscog  aufgenommen  werden  mußte,  wenn  er  sich  in  Ägypten  nieder- 
lassen wollte.  Ich  glaube,  daß  unter  diesem  Gesichtspunkt  sich  der  Text 
verstehen  läßt,  und  wir  haben  damit  dann  das  erste  Beispiel  dafür,  daß 
auch  Legionssoldaten  sich  dieser  Epikrisis  unterwerfen  mußten. 

Die  Worte  in  aere  incisi  sind  auch  jetzt  noch  nicht  leicht  zu  deuten. 
Das  Nächstliegende  wäre  anzunehmen,  daß  diese  Soldaten  ihre  Bronzediplome 
(die  ja  auch  auf  die  Namen  der  Frau  und  Kinder  ausgestellt  wurden)  bei 
der  Epikrisis  vorgelegt  hätten,  wie  in  den  oben  S.  399  besprochenen  Fällen. 
Aber  abgesehen  von  den  wenigen  Diplomen  der  legio  I  und  II  Adiutrix,  die 
aus  Seesoldaten  gebildet  waren,  gibt  es  bisher  bekanntlich  keine  Militär- 
diplome von  Legionssoldaten  (S.  399).  So  glaube  ich,  mit  Betonung  des  Singu- 
lars in  aere  vielmehr  annehmen  zu  sollen,  daß  hier  auf  die  in  Rom  publizierte 
Originalausfertigung  der  Konstitution  hingewiesen  wird.  Diese  Deutung  erklärt 
uns  mit  einem  Schlage,  weshalb  in  der  dritten  Urkunde,  Col.  III  11 — 16, 
unser  Veteran  eidlich  versichern  mußte,  daß  seine  Kinder  (in  aere  incisos) 
das  Bürgerrecht  erhalten  hätten.  Hätte  er  dem  Präfekten  ein  Diplom  vor- 
gelegt, so  wäre  dieser  Eid  zum  mindesten  überflüssig.  Dies  spricht  sehr  zu- 
gunsten dieser  Interpretation.^) 


1)  Veteran!  aere  incisi  begegnen   auch  in  CIL  V  889  und  XIII  1041.    Vgl.  dazu 
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Meine  Annahme,  daß  wir  hier  Epikrisisakten  vor  uns  haben,  gibt  auch 
den  verschiedenen  Urkunden  unserer  Holztafel  einen  inneren  Zusammen- 
hang, der  ihnen  bisher  fehlte.  Der  Hergang  ist  nun  folgender.  Am  1.  Juli  94 
stellt  sich  unser  Veteran  zur  Epikrisis.  Ebendort  —  jetzt  wird  das  ibi  in 
ni  11  verständlich!  —  beschwört  er  die  Zivität  seiner  Kinder.  Und  wenn 
er  am  2.  Juli  das  Edikt  Domitians  abschreibt  und  zu  seinen  Akten  nimmt, 
so  ist  dies  offenbar  eine  Wirkung  der  tags  zuvor  vollzogenen  Epikrisis.  Mit 
anderen  Worten:  diese  Immunitäten  darf  er  bei  seiner  Niederlassung  in 
Ägypten  erst  genießen,  mitsamt  Frau  und  Kindern,  nachdem  er  sich  der 
Epikrisis  unterzogen  hat.  Sein  Diptychon  aber  nimmt  er  mit  ins  Paijüm, 
um  sich  nötigenfalls  seine  Privilegien  damit  zu  wahren.  Die  lateinische 
Holztafel  des  Legionars  ist  nach  dieser  Deutung  in  den  Grundgedanken 
durchaus  eine  Parallele  zu  den  griechischen  Ausfertigungen  aus  dem  roiiog 
eTtiKQiGEcov ,  den  die  Auxiliar-  und  Plottensoldaten  erhielten,  läßt  uns  aber 
noch  tiefer  die  Bedeutung  und  die  Wirkungen  dieser  Veteranen-Epikrisis 
erkennen. 

A.  Die  Außenseite. 
Col.  I. 
C.  Epidius  C.  f.  Pol(lia)  M.  Antonius  Lon- 

Bassus  vet  gus  Pull.  vet. 

L.  Petronius  L.  f.  Pol(lia) 

Crispus  vet.  ^'  P^i^onius  Niger 

B  M.  Plotius  M.  f.  PoKJia)  '^^^■ 

Fuscus  vet.  ^5  ^   Valerius  Giemen 

M.  Antonius  M.  f.  Polilia)  ^^ 

Geler  vet. 

P.  Audasius  P.  f.  PolQia)  M.  Antonius  Ger- 

10      Paullus  vet.  manus  vet. 

Col.  II. 

^  L.  Nonio  Cälpurnio  Torquato  Asprenate  T.  Sextio  Magio   ^  Laterano 

cos.  VI.  Non.  lulias  anno  XIII  Imp.  Gaesaris  Domitiani   ^  Aug.  Germanici 

Col.  I.  Von  den  quergescbriebenen  sehen  Lagern  geboren  sind  und  nun  nach 
9  Zeugen  sind  die  5  ersten ,  da  sie  der  auswärtigem  Dienst  wieder  in  die  Heimat 
tribus  Pollia  angehören,  sehr  wahrschein-  zurückkehren.  —  Auch  in  BGü  272  be- 
lieb ex  castris  gebürtig,  wie  unser  Veteran  gegnet  ein  in  Ägypten  lebender  Veteran, 
selbst  gleichfalls.  Vgl.  oben  S.  394.  Vor-  der  vorher  in  einer  syrischen  Legion  ge- 
ausgesetzt, daß  diese  Zeugen  seine  Regi-  dient  hat,  nämlich  in  der  XII  fulminata 
mentskameraden  sind,  würde  sich  ergeben,  (a.  138/9). 

da  die  Rekrutierung  ex  castris  im  I.  Jahrh.  2  Meinen  früheren  Vorschlag,  inci8i<^s^ 

außerhalb  Ägyptens  noch  nicht  naehweis-  zu  sehreiben,  ziehe  ich  nach  meiner  jetzigen 

bar  ist,   daß  diese  Veteranen  in   ägypti-  Deutung  wieder  zurück. 


v.  Domaszewski,  Rangordnung  S.  75  Anm.  2.  Ob  man  hieraus  folgern  soll,  daß  die  Ver- 
leihung von  Bronzetafeln  eine  besondere  Auszeichnung  war  (im  Sinne  von  Mommsens 
Deutung  der  ovsrgavol  x^Qh  xa^xcöv),  ist  nach  Obigem  sehr  zweifelhaft.  Auch  diese 
Veteranen  möchte  ich  in  obiger  Weise  deuten.  Wichtig  für  die  Frage  ist,  daß  in 
unserm  Diptychon  auch  die  Kinder  als  in  aere  incisi  bezeichnet  werden.  Den  Hinweis 
auf  die  Inschriften  verdanke  ich  v.  Domaszewski. 
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mense  Epip  die  VIII  Alex{andriae)  ad  Aegyptum  ^M.  Valerius  M.  f.  Pol{lia) 
Quadratus  vet(eranus)  dimissus  honesta  ^  missione  ex  legiione)  X  Fretense  5 
testatus  est  se  descriptum  ^et  recognitum  fecisse  ex  tabula  aenea,  quae  est 
fixa  ^  in  Caesar eo  Magno  escendentium  scalas  secundas  ^suh  porticum  dex- 
teriorem  secus  aedem  Veneris  Marl.moreae  in  pariete,  in  qua  scriptum  est 
ißty  id,  quod  infra  scriptum  es[t] 

^^  Impierator)  Caesar  divi  Vespasiani  f.  Domitianus  Äug.  Germanicus  10 
^^pontifex  maximus  trib{unicia)  potest{ate)    VII  imp{erator)  XIII  censor  per- 
petuus    ^^p(ater)  p{atriae)  dicit:    Visum  est  mihi  edicto  significare  univer- 
soru\m\   ^^ vestrorumve  veterani  milites  omnibus  vectigdliblusl   ^^ portitorilms 
puhlicis  liberati  immunes  esse  deben\t\  ^^ipsi  coniuges  liherique  eorum  parentes  15 
qui  conubia  [.  .JÜritm  sument  omni  optumo  iure  c(ives)  JR(omani)  esse  pos- 
sint  et  om[w«]  ^'' immunitate  liberati  apsolutique  sint  et  omnem  i[mmu]J:l.ni- 
tatem  q{ui)  s(uprd)  s{cripti)  s{unt)  parentes  liberique  eorum  idem   iuri[s] 
^^  idem  condicionis  sint,  utique-  praedia  domus  tabern[ae]  ^  invitos  intemniqui  20 
veieranos  s  .  .  onis [.]. 

B.  Die  Innenseite. 
Col.  III. 

^  [ v]eteranorum  cum  uxoribus  et  Uberis  s{upra)  s(criptis)  in 

aere  inlxisi  awt  si  qui  caelibes  sint  cum  is  qiias  postea  duxissent  ^  dumtaxat 
singuli  singulas,  qui  militaverunt  Hierosolyminyis  ^in  legiione)  X.  Fretense 
dimmissorum  honesta  missione  stipetidis  emelritis  per  Sex(tum)  Hermetidium  5 
Campanum  legatum  Aug{usti)  pro  praetore  ^  V.  K(alendas)  Jan(uarias)  Sex. 
Pompeio  Collega  Q.  Peducaeo  Priscino  co(n)s{ultbus),  qui  militare  '^  coeperunt 
P.  Galerio  Trachalo  Ti.  Catio  et  T.  Flauio  Cn.  Aruleno  co(n)s(ulibus). 

^  Ex  permissu   M.  luni   Bufi  praefecti   Aegypti   L.  Nonic   Calpumio 
Torquato  Asprenate  T.  Sextio  Magio  Laterano  co{n)s{ulihus  K{alendis)  lulis 
anno    ^"  XIII  Imp(eratoris)  Caesaris  Domitiani  Aug{usti)  Germanici  mense  10 
Epip  die  VII. 

^^Ihi  M.  Valerius  M.  f.  Pol{lia)  Quadratus  cora^äym  ac  praesentibus 
eiSj    ^^  qui  Signatur i  erant,  textatus  est  iuratusque  dixit  per  I{ovem)  0{pti- 

Col.  II,  7  Zum  Caesareum  Magnum  vgl.  18  1.  eiusdem  statt  idem.    Ebenso  in  19. 

Arch.  1.  c.  20  intemniqui   =   indemnique.     Steht 

13  Mir  scheint  vestrorumve  dazustehen.  das  für  indemnisque?     Vgl.  omni  in  16. 
vestromm  vi  Ed.     vestrorum  ist  sehr  auf- 
fallend. Col.  III,  5    Zu    diesem  Statthalter  Ju- 

14  portitoribus  wohl  verschrieben  für  däas  vgl.  Arch.  1.  c. 

portoriis.  Publicis  könnte  davon  zu  trennen  6  Die  militia  hatte  68  und  69  begonnen, 

sein,  im  Sinne  von  „Zölle"  (publica).  Vgl.  Da  sie   93   entlassen  wurden,    haben  sie 

aber  auch  publica  vectigalia  in  Dig.  50,  einige  Jahre  über  die  normalen  20  Jahre 

16,  17,  1.  hinaus  gedient,  was  ja  häufig  vorkam. 

15  Wahrscheinlich  ist  parentesque  ge-  10  Der  1.  Juli  fällt  in   die  bekannte 
meint.     Vgl.  Z.  20.  alexandrinische  Konventszeit. 

16  omni  ist  sinnlos.  Ob  omnis  =  omnes? 
Auch  possint  ist  kaum  möglich. 
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mum)  M{aximum)  et  genium  ^^  sacratissimi  Impieratoris)   Caesaris  Domi- 
tiani  Augiusti)  Germanid  in  militia  ^^  sibi  L.  Vdlerium  Valentem  et  Vcde- 

s{upra)  s{crvptos) 
15  Harn  Heraclun  et   Valeriam  ^^  Artemin  omnes  tres  natos  esse  eosque  in  aere 

eiusdem 
incisos  civitatem  ^^Uomanam  consecutos  esse  heneficio  optimi  principis. 


C.  DIE  BYZANTINISCHE  ZEIT. 

464.  Die  Verabschiedung  des  Abinnaens.  —  344  n.  Chr.    Vgl.  S.  407. 

Gen.  45  ed.  Nicole. 

Lit. :  Nicole,  Rev.  d.  philol.  20  (1896)  46  ff. 

Valacius,  der  Vorgesetzte  des  Abinnaeus,  teilt  diesem  mit,  daß  ein  ge- 
wisser .  .  .  arius  zu  seinem  Nachfolger  vom  Kaiser  ernannt  sei.  Er  solle 
diesem  seine  Reiter  und  die  kaiserlichen  Feldzeichen  übergeben,  ihn  auch 
in  seine  Aufgaben  bezüglich  der  öffentlichen  Sicherheit  einführen,  damit  er 
nicht  im  Anfang  Irrtümer  begehe.  Dann  möge  er  sich  seinen  eigenen  Inter- 
essen widmen. 

Der  Valacius  ist  sonst  unbekannt.  Nicole  hält  ihn,  wohl  mit  Recht, 
für  den  comes  et  dux  Aegypti,  den  Vorgänger  des  in  Lond.  11  S.  287  (179) 
mit  diesen  Titeln  genannten  Fl.  Felicissimus. 

^  [.  .  .  .]ms  Valacius  Äbinnio  sim  salutem.     ^  [.  .  .  .]ario  ex  pro- 

tedoribus  juxta  divinitus  sancita  subrogato  tibi,  eo  quod  ^  [impe]rii  jam  tem- 
pora  conplesse  suggereris,  et  milites  alae  quam  nuncusque  ^{duxi^sse  videris 
5  et  Signa  dominica  solidamque  inarmationem  eorundem  ^  [stat]im  t[r]ade,  de 
singulis  etiam  pro  tutela  publica  observandis  instruere  ^  \cura'\ ,  ne  qualni] 
sub  primitiis  saltem  suis  erroris  titubantiam  incurrat,  ^  [1iisq]us  observatis 
deposita  administratione  supra  dida  propriis  ^  [attenjde  u[tilita]tibus.  (2.  H.) 
Bene  val[e]. 

(1.  H.)   ^  Fl(avio)  Leontio  praef(ecto)  praet(orio)  et  Fl(avio)  Sallustio 
mag{istro)  ped{itum)  v(iris)  cQarissimis)  co(n)s(ulibus). 

2  Nicole  denkt  etwa  an  [Macjario.  Aus  8  Wenn    die  Subscriptio  von  2.  Hand 
derselben   Stellung   ex  protectoribus  war  geschrieben    ist    (vgl.  Arch.  III  398),    so 
auch  Abinnaeus  zum  praef.  alae  avanciert.  haben  wir  den  Originalbrief  vor  uns. 
Vgl.  oben  S  407.  9  Zum   Sallustius   vgl.  0.  Seeck,    Die 

3  Die  Begründung,  A.  habe  das  Kom-  Briefe  des  Libanius  I  262  f. 
mando    lange    genug    geführt,    ist    recht 

nichtssagend.     Die    wahren    Gründe   ver- 
schweigt wohl  der  Brief. 

465.  Die  Stadt  als  Rekratenwerberin.  —  360  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos. 
Vgl.  S.  409. 

Oxy.  VIII  1103  ed.  Hunt. 

Über  die  Bedeutung  dieses  Ratsprotokolls  für  die  Rekrutierungsgeschäfte 
der  Ttöleig  vgl.  oben  S.  409.    Innerhalb  der  Teilprovinz  unterstand  die  Re- 
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krutierung  dem  dux  (vgl.  auch  471).  Darum  knüpft  die  Debatte  an  einen 
Besuch  des  damaligen  dux  in  Oxyrhynchos  an,  dem  die  vom  Rat  geworbenen 
Rekruten  ihre  Beschwerden  vorgebracht  hatten.  Schon  damals  hatte  der 
Rat  sich  dagegen  verwahrt. 

Hunt  hat  ccTtb  tov  xafiiov  in  Z.  7  mit  rov  oQißd-ivrog  verbunden  (the 
amotmt  was  determined  by  the  Treasury)  und  folgert  daraus,  daß  damals 
(360)  noch  nicht  wie  in  Lips.  35,  8  oder  C.  Theod.  VII  13,  7,  2  die  Höhe 
des  Rekrutengeldes  vom  Kaiser  festgesetzt  gewesen  sei.  Das  fällt  aber  mit  der 
irrigen  Konstruktion.  Daß  anb  rov  tufiCov  vielmehr  mit  Sod'fivai  zu  verbinden 
ist  und  nur  das  Kassenressort  bezeichnet,  aus  dem  die  Zahlung  erfolgen  soll, 
erhebt  die  Parallelstelle  Lond.  III  S.  228/9,  5/6  (466)  über  jeden  Zweifel. 

^  Mstä  rrjv  v^tccrsCav  OX(aovCov)  EvösßCov  xal  'TjtareLov  täv  Xafi- 
(TtQOtdtav)  ^  MsxsLQ  i^-  Bovlfig  ovörjs  7CQvt(avsvovrog)  ^A6xkri7tiddov 
^AiiXksag  'yvfi(va6t,ccQX'^6avtos)  ßovX(^Evrov)  ^  EvtQvyLog  anh  Xoyiötcbv 
slji(ev)'  Tfjg  s^ovöiag  rov  xvqlov  ybov  tov  Xcc^iTCQordtov)  dovnbg  0X(cc- 
ovCov)  'Aqxs^Cov  ^  Bvtvicbg  aTtidrj^rjödörjg  toig  avröd-t,  ccvsöidd^ccfiev  avtov 
rrjv  aQstrjv  cog  x&v  ^  vsoXsxtcov  t&v  GtQatsv&svtcov  vcp'  Yj^äv  ix  TCaga- 
Xoyiöfiov  dvsvsyxovtcov  ®(bg  ^ij  TtXrjQcad-svrajv  rot)  6vv(p(üvov  tov  JtQog 
avrovg,  |ot£  diß  xal  on  (pd-d6avrsg  ^  rj[ilg  ijcXrjgaöa^ev  avxovg  ov  ^övov 
tov  ÖQtö&Evtog  ccTcb  tov  ta^Cov  dod'TJvai  ^  avtolg  aXXd  x[o;t]  didzLöfia 
dXXo,  xal  TCQOösXaßsv  avtov  tb  (isyaXslov  ^[35  Buchst.]  Hier  bricht  der 
Papyrus  ab. 

3  Derselbe  Eutrygios  in  Oxy.  66, 5  (Ed.).  sich  in  Oxy.  66,  7  in  jenem  Schriftstück, 

4  Da  Eutrygios  vorher  von  sich  im  das  von  demselben  Eutrygios  aufgesetzt  ist. 
Singular  spricht  (/üou),  wird  als  Subjekt  6  Der  Begriff  des  cvftqpDJvov  bestätigt, 
zu  avsdidä^a(i£v  der  Rat  zu  verstehen  daß  es  sich  hier  um  freie  Werbung  han- 
sein.    Dasselbe  gilt  von  r]y.&v  in  5  usw.  delt. 

—  Derselbe  Ausdruck  oi  ccvtö&i   (für  die  8  Zu  diansic^a  vgl.  die  Note  zu  Teb. 

Bevölkerung  der  Stadt  Oxyrhynchos)  findet      II  311,  27—29  (Ed.). 

466.  Zur  Rekrutenstellung  der  Dörfer.  —  IV.  Jahrh.  —  Herakleopolites. 

Vgl.  S.  409. 

Lond.  III  S.  228/9  edd.  Kenyon-Bell.     Nachtr.  von  Grenfell-Hunt-Wilcken,  Arch. 

IV  557. 
Lit.:  M.  Geizer,  Studien  S.  48  f. 

Das  Dorf  Taov  hatte,  statt  einen  Rekruten  zu  stellen,  es  vorgezogen 
die  für  diesen  Fall  vorgeschriebenen  30  Solidi,  nominell  für  Rechnung  des 
kaiserlichen  Fiskus  (rafitaHog  A.oyog),  in  Wirklichkeit  an  den  städtischen 
ijitfislr)rr)g  (xqvöov  tiqcovcov)  Kyrillos  zu  zahlen.  Kyrillos  hatte  für  diese 
30  Solidi  den  Papnuthis  aus  eben  jenem  Dorf  Tcoov  als  freiwilligen  Rekruten 
angeworben.  In  der  folgenden  Urkunde  bescheinigt  nun  der  Rekrut  dem 
Kyrillos,  sein  Geld  bekommen  zu  haben. 

iO[ ]     ^tay  [ ] 

^  acp  .  [ a]i    xal    ['jis^]XrjQS)6[&ai, ]    '^  snl    TtaQovöCa 

4  Dieser  ©icov  wird  derselbe  sein,  der  in  16  ohne  Titel  als  Zeuge  unterschreibt. 
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5  @iciv\og\  ixLfiekrjTOv  tlqövcov  rfjg  avr^g  ^'HQax\^k]so7CoXitäv  xä  hgicd^ivra 
^ov  dgd-fjvai  sig  koyov  xfig  ^  6TQu\x\Cag  uov  änb  tov  xa^iaxov  k6yov  xca, 
VTiEde^co  ix  xfig  ^  nQoxlaliiiBvrig  fiov  xaiiTfjg  XQ'^^^^  vo^Cöfiaxa  dnXcc 
sv6xa&lia    ^XQLCcxovta   btcl   xa   (is  dfiSfiTtxcag  e^vjirjQEXt^GccQd-aL   xfj   öXQOxla 

lo^xal  xsTCOirj^E  6oi  xi^vöe  xriv  änox^iv  inl  vnoyQcccprlg  s[iov  xe  xal  ^^xov 
xaßovXagtov  xal  ijceQOxrjd'slg  afiolöyrjöa.  ^Xdoviog  ^^  üanvovd^Lg  ^lXeu 
(iiccuLXog  ocTib  xcofitjg  Tcbov  xov  'HQaxXE\o]7ioXCxov  ^^  wfioGa  xbv  d-tov  oqxov 
XEnXriQ&öd-E  naqä  KvqCXXov  im^EXrjxov  ^^xä  coQtöd-dvxa  Etg  X6[y]ov  xfjg 
öxgaxCag    iiov    ix    xov   xafitaxov    Xöyov     ^^  bXoxox  xCvaiv    XQLdx\o\vxa    xal 

15  £7CEQ(^coxrjd'Elg^  oj^oXöyrjßa  xal  diiEXvöa.  ^^  AvgiqXiog  Zlaga^ticov  ZlaQ\a\nd^- 
ficavog  dnb  xaßovXagCcJv  'HgaxXEOvg  TtöXEog  ^^  syQarpa  vjceq  avxov  ^aQÖ[v]- 
Tog  ygdfifiaxa  (itj  sldoxog.  AvQ'^Xiog  &e(ov  ^^'OvvocpQiov  fiaQxvQC)  xy 
nagadööEL.  (2.  H.)  AvgriXiog  KvgiXXog  'I^^vgLcovog  ^^  i7Ci^[EX](r]xi]g)  sSgxa 
xb  i6ov  x\al  s^xa  xijv  av&slvlxLxrjv  dnox'^v  nag    s^avzw. 

6  Hier  ist  kein  Zweifel,  daß  ocno  xtX.  8  Zu  den  30  Solidi  im  Verhältnis  zu 

mit  So&fjvai,  zu  verbinden  ist.     Vgl.  die       der  Bestimmung  des  C.  Theod.  VII 13,  7,  2 
Einleitung  zu  465.     Geizer  faßt  Ta(iiaxos      vgl.  Geizer  1.  c.  S.  49. 
iöyos  irrig  als  Stadtkasse.  Vgl.  oben  S.  409.  11  (it.a(iiTos  für  (i{rirQbg) 'jifiiTog^ 

14  oXoxözrivcc  =  Solidi. 

467.  Bürgscliaft  für  einen  Rekmtenwerber.  —  Um  376  n.  Chr.  —  Hermo- 

polites.    Vgl.  S.  409. 

Lips.  54  ed.  Mitteis.     Original  von  mir  revidiert. 

Der  Text  enthält  eine  Gestellungsbürgschaft  für  einen  Mann,  der  für 
das  Dorf  Pesla  für  die  Liturgie  der  axQazoXoyia  vorgeschlagen  worden  ist. 
Zu  diesen  Gestellungsbürgschaften  {naQaGxdGug)  für  Liturgien  vgl.  oben  S.  354. 

Oben  abgebrochen.   ^  [ Jg  l4.ßgv\^ ]  ^  [ ]t  .  .  [.]- 

gog  xal  .  [ ]  •  •  [ ]  ^[-  •  •  •  o\vXri  öax\x\vX(p  (lixgä)  [^&g'\L6xEg&g 

jj£t()ö[s]  *[rräv  X£66^dgcov  dnb  xcöfirjg  IlsöXa  x[o]v  'Egiio7toXCx(o)v  vo{i(p)v^ 

f,  ^'0[^(i]oXoyov^Ev  öfivvvxsg  xijv  %-ECav  xal  ovgdviov  ^x[y]xW  '^'^^  jcdvxa 
VLxavxav  d£67toxG)[y  iflfi&v  "^  OvdXEVxog  xal  OvaXEVxiviavov  x\cu\  Fgaxia- 
vov  xä[v]  ^aicovLcov  A'byovöxcov  Ex\o\v6C(og  xal  av&atgsxag  ^ BvyEyy7i\6^9'aL 

10  AvgT]Xiov  UaTCvov&LV  Ilavovmog  ^°  [a^rö]  xfjg  aivxijg)  x(o^r]g  El[6]avyE- 
Xivxa  Big  xrjv  [p^xgaxo—l^Xojyiav  vtveq  xf^g  a('UT'^s)  xG)^i[r]]g  ixl  xä  avxbv 
<^{iy£tvav  dxgi'  ^^  [xX^Tjd-ECrj  vjib  xr}[g^  E^ovöiag  xov  xvgCov  <!^r}(i6)v  xov} 
dLa6rjfiordxov    ^^rjyE^övog  AiXiov  rEößCov   Ei'g  xijv  avxijv  öxgaxoXo—yCav. 

15  'Eäv  ÖS  d(pv6XEg7]6rj  xal  [lij  %aga6X7]6ofiEV^  ^^  rjfiElg  avxol  xbv  vTthg  avxov 
Xöyov  v7to[iEvov{i£v    ^^  rj   svoxoi   eltj^ev  [t]ö  d^ECcj  ogxc)  xal   xä  JtEgl  xov- 

1  ]s  ^ßoy[  W.     ]  .  . .  [  Ed.  kannten   Formel  der  Bürgschaft    für   die 

2  >  .  .[-igog  xal  .  [  W.    ]t .  .    .o.v..[       V^ov-q  ziehe  ich  iislvai  vor. 
Ed.  14:  =  TcaQaav^aa(i£v  Ed. 

11  SLvai  Pap.     <(t>£ifat  W.     Der  Ed.  16  ^^Q^  W.     iTttgl  (sie)  Ed. 

denkt    an    naga^isivai.      Wegen    der   be- 
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^'rov  MvdvvGt  xttl  äjtEQotrjd-^Evtss)  G)^oXo'y{'q)6{afi€v.)  '^[ikfJfTa  Tr}v  nQ[o]- 
it{£iliBvriv)  vnat6i[a]v  MsxsIq  ij-    AvQij^[Xiog]  2JLXß[a]vbg  KoXXovd-[o](y) 

[xujl  .  .  -7)9  ITcc'^öLog  xal   [...]•   ^" [ ]....[...' ]  ...  20 

[ ]     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

19  KoXXov9[o]{v)  [tiajl  ...  73s  W.  11 . . .  ovg  [kuI  .]av  .  tijs  Ed. 

468.  Inspektion  der  Rekrutenwerbnng  durch  einen  kaiserlichen  Notarius. 
—  Mitte  des  IV.  Jahrh.  —  Faijüm.     Vgl.  S.  409. 

Lond.  II  S.  295/6  ed.  Kenyon. 

Der  Text  handelt  von  der  außerordentlichen  Entsendung  eines  kaiser- 
lichen Notarius  nach  Ägypten  zum  Zweck  der  Rekrutenwerbung.  Sambas 
meldet  dem  Abinnaeus,  daß  der  Notarius  heute  bei  ihm,  dem  Sambas,  an- 
kommen werde.  Leider  ist  nicht  erhalten,  was  Abinnaeus  aus  diesem  Anlaß 
tun  soll. 

^KvqCg)   [lov    adsXcpä  Idiiivviq)    ^Zaußäg.    ^'ETtif^    6    xvQiög   (lov    6 
dsönotixog   ^votdQiog  £vtv%cbg  örnisQov    ^  hnirriiiiv  rjfitv  fisXXsL  rfjg  ^t&v  5 
riQ(bv(ov  övXXoyfig  '  svexa,  xaXoig  7toii]6r}g,  xvql[b]  ^  [{lo^v  ädeXtps,  hxdi^a- 
6%'ai  tag     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

3  ==  'EjtsiSi].  5  =  iniSijiiBiv. 

469.  Ein  Rekrutentransport  nach  Antiochia.  —  Aus  den  80er  Jahren  des 
IV.  Jahrh.  —  Vgl.  S.  410. 

Lips.  Inv.  281  (unveröffentlicht)  ed.  Wilcken. 

Der  folgende  Text  ist  einer  der  wenigen  Papyri,  die  uns  über  die  Grenzen 
Ägyptens  hinausführen.  Das  Original  des  Briefes,  von  dem  hier  nur  eine 
Kopie  vorliegt,  wird  in  Antiochia  geschrieben  sein.  Ein  C.  Valerius  Eusebius 
befiehlt  den  riparii  der  civitates  von  der  Thebais  bis  nach  Antiochia,  daß 
sie  die  aus  der  ägyptischen  Diözese  zu  entsendenden  Rekruten,  von  civitas 
zu  civitas  einander  ablösend,  bis  nach  Antiochia  auf  eigene  Gefahr  geleiten. 
Sollte  einer  der  Rekruten  unterwegs  desertieren,  so  soll  der,  durch  dessen 
Schuld  dies  geschehen  ist,  nicht  nur  den  Rekruten  zurückbringen  resp.  einen 
Ersatzmann  stellen,  sondern  außerdem  auch  der  Strafe  für  seine  Nachlässig- 
keit verfallen. 

Zur  Datierung  dieses  wichtigen  Stückes  dient  zunächst  die  Erwähnung 
der  ägyptischen  Diözese.  Nach  den  obigen  Ausführungen  auf  S.  74  ist 
Ägypten  frühestens  381/2  eine  eigene  Diözese  geworden.  Das  ist  also  der 
terminus  post  quem  für  unseren  Text.  Weiter  führt  vielleicht  der  Name 
des  Briefschreibers.  Leider  ist  sein  Titel  nicht  genannt.  Da  er  von  Anti- 
ochia aus  Befehle  an  die  ägyptische  Diözese  erteilt,  so  wird  er  zu  den 
höchsten  Beamten  der  partes  Orientis  gehören,  die  in  Antiochia  ihre  Resi- 
denz hatten.  Vielleicht  war  er  der  comes  Orientis  (vgl.  S.  74).  Es  ist  nun 
sehr  verlockend,  unseren  C.  Valerius  Eusebius  mit  dem  Eusebius  zu  identifi- 
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zieren,  der  nach  der  Bauerschen  Weltclironik  im  J.  385  Augustalis  war 
(über  dessen  Beziehung  zu  dem  praeses  Eusebius  in  Lips.  63  ich  auf  Arch. 
IV  226  f.  verweise).  Nach  Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  145,  ist  dieser 
Eusebius  wahrscheinlich  388 — 390  in  hoher  Stellung  (etwa  als  magister 
officiorum)  am  Hof  des  Arcadius  gewesen.  Gewiß  ist  der  Name  Eusebius 
damals  sehr  häufig,  aber  von  diesem  Eusebius  hat  Seeck  aus  den  Briefen 
des  Libanius  heraus  den  Schluß  gezogen,  daß  er,  da  er  mit  Libanius  und 
den  anderen  Häuptern  des  Stadtrates  von  Antiochia  persönlich  bekannt  war, 
„entweder  Bürger  der  Stadt  gewesen  oder  doch  längere  Zeit  dort  gelebt 
haben"  muß.  Wenn  wir  nun  durch  unsern  Papyrus  einen  Eusebius  kennen 
lernen,  der  um  dieselbe  Zeit  in  Antiochia  eine  hohe  Reichsstelle  bekleidet 
hat,  so  darf  ich  wohl  die  Vermutung  wagen,  daß  unser  Brief  von  dem  Be- 
kannten des  Libanius  geschrieben  ist,  an  den  dieser  eine  größere  Zahl  von 
Briefen  gerichtet  hat  (vgl.  Seeck  1.  c). 

Unser  Brief  ist  aber  auch  insofern  von  Interesse,  als  er  uns  die  neue 
Munizipalordnung  des  IV.  Jahrhunderts  aufs  anschaulichste  illustriert..  Von 
der  Südgrenze  der  Thebais  an  gibt  es  jetzt  durch  ganz  Ägypten  nur  jtoActg, 
keine  vo^oi  mehr.  Von  itöXig  zu  nöltg  werden  die  Rekruten  geleitet.  Über 
die  städtische  Polizeibehörde  der  riparii  vgl.  oben  S.  415. 

Links  von  unserm  Brief  ist  auf  demselben  Blatt  die  rechte  Hälfte  eines 
anderen  Briefes  erhalten,  den  ein  praeses  (Thebaidis)  geschrieben  hat  (auch 
Kopie,  von  derselben  Hand).  Der  Brief  handelt  von  derselben  Angelegen- 
heit. So  erwähnt  Z.  9  die  vEoAexrot  und  schließt  mit  (ogxb  \^^ri\8iva  Sicc- 
<pvyüv.  Vgl.  auch  Z.  10:  ^vmvQvvoi  e'ßead's  rfj  ajtSLXrjd'SLßrj  vfitv  xifiaQLa 
(Schluß  des  Briefes).  In  4  werden  die  TCQonoiiTfol  ^An(xavLcov  kccI  ^Akxißidörjg 
erwähnt.  Wegen  der  starken  Verstümmelung  dieses  Textes  habe  ich  einst- 
weilen von  seiner  Edition  an  dieser  Stelle  Abstand  genommen. 

^rd'Cos  OvaXaQLog  Ev6Eß£[o]s  ^  QMccQLOig  xarä  Ttöliv  cctio  0rjßai'dog 
sag  ^vtiox^ccg-     ^  Tovg  vsoXsxrovg  rovg  äitoeteXXo^svovg   sx  Tijg  Alyly^TC- 

s  tLaxfjg  ^  dLOixrjßscjg  naqu  räv  rrjv  ei'ßTCQa^cv  7c[^o]Lo\y^^e[v](ov  ^  vTtods^d- 
iievoL  xutu  ÖLudox^v  ^Ig  tiiv  ^Avxio%bcov  idCc)  xivövvci  ^  TcagaTcefiilxicre 
exstvo  ytvciöxovxEg  äg  sc  tig  dLaq)vyoL  ^  tovtov,  ovx  aTi^aQrjrog  aiceksv- 
ösrai   ixelvog,   ov   na^ä    ^f^v   d^eXsLav  (paCvExai  dnoÖQag.    'Avayx[a]6d-ri- 

10  [öjarßt  de  ^  avzöv  xa  exslvov  t)  dvx'  ixeCvov  a'xsQov  7taQa6xfi6ai  ^^  iisxd 
xov  xal  dCxTjv  xijv  vtisq  xr]g  dfisXCag  jyxoöxelv. 

3    aiyvnxuay.rig   Pap.      Der    Schreiber  10  Unter  Z.  10  ein  großer  freier  Rand, 

hat   zuerst    abgekürzt    (langes    Jota    mit  Die  Abschrift  ist  hier  zu  Ende.     Im  Ori- 

Querstrich),   fügte  aber  nachträglich    die  ginal  hat  natürlich  noch  die  Subskription 

Endung  (mit  Jota)  hinzu.  gestanden. 


470.  Einsclireibiing  eines  Rekruten  in  die  Matrikel  auf  Grund  der  pro- 
batoria.  —  578  n.  Chr.  —  Elephantine.    Vgl  S.  410. 

P.  München  105    ed.  L.  Wenger,  Sitz.  Kgl.  Payr.  Akad.  1911,  8.  Abb.,  S.  23  f. 
und  7. 


I.  Das  Militär.     C.  Die  byzantinische  Zeit.  555 

Der  Tiro  Pathermuthios  war  vom  dux  et  Augustalis  Thebaidis  der  pro- 
batio  unterzogen  worden  und  hatte  zum  Ausweis  der  bestandenen  probatio 
eine  probatoria  erhalten.  Diese  reichte  er  in  Elephantine'  bei  dem  numerus 
ein,  in  dessen  Matrikel  er  auf  Befehl  des  dux  aufgenommen  werden  sollte. 
Der  vorliegende  Text  ist  eine  Empfangsbescheinigung  der  priores  dieses 
numerus,  in  der  sie  erklären,  die  probatoria  erhalten  zu  haben  und  bereit 
zu  sein,  ihn  dem  Befehl  gemäß  in  die  Matrikel  einzutragen. 

So  steht  jetzt  beim  dux  et  Augustalis  die  probatio  der  Rekruten  für 
die  betreffende  Teilprovinz,  die  in  der  früheren  Periode  dem  praefectus 
Aegypti  zugestanden  hatte  (vgl.  S.  395).  Der  terminus  teclinicus  imKQiaig 
scheint  für  diese  „Untersuchung"  schon  seit  dem  IV.  Jahrhundert  abhanden 
gekommen  zu  sein,  wie  auch  die  fiskalen  iTtingCaug  nicht  mehr  vorkommen. 
Wahrscheinlich  ist  die  militärische  probatio  mit  dem  Worte  donifiaöta  ge- 
meint, das  ein  vsoksKtog  in  Lond.  II  S.  242  (unten)  6  gebraucht. 

^  +  'O  xotvbs  Töjv  %Q(OTSv6vT(ov  Tov  aQid'fiov  [r]öv  GtQccrLcotav  tov 
(PQOVqCov  'ElscpavtLvrjg  diä  t&v  ii,f}g  ^  VTfolyJQcicpSiv  svqiöxo^isvcov  0A(a- 
ovCcji)  UccrsQ^ovd-iG)  vlä  ^Cov  vsoötQDctc)  tsCqovl  xov  ax}tov  ^'^^stsgov 
' ElEfpavtCvris  %aCQEiv.  ^Edsi,d^sd-a  trjv  öijv  nQoßatoglav  ^eO"^  £r«[p]rov 
6vo(idt(ov  ^  inl  rijg  i^ovöCccg  tov  tcvqCov  rjfi&v  0X(aovCov)  Mkqiuvov  Mixa- 
r]XCov  raßQitjUov  'Icodvvov  &e[o]dc)Qov  ^  FecoQyCov  MkqxsXXov  'lovhccvov  5 
@€od(OQOv  'IovXluvov  tov  tä  ndvta  vnsQcpvEötdtov  ötQuttiXdtov  *  nal 
7tav6vq)rj[iov  jtQutcpEXtov  ^lovötiviavcov  6vv  d-{s)a  dovxbg  %ccl  'Ayovöta- 
Xi\o\v  triq  &r]ßaC(ov  '  X(OQag  tijv  TtaQaxsXsvo^Evrjv  rjy,äg  xattttayf}vai  trjv 
ßrjv  7tQ06rjyo[QC]av  sig  tijv  ii^Etigav  ^  fidtQixa  dnb  xaXavdäv  'lavovuQCov 
tilg  nagovöYig  dcjÖExdtrjg  ETCLVElfijijöEcog  ^  ßaöiXECag  tov  d'SLOtdtov  xul  ev- 
öEßEdxdtov  'fjfi&v  ÖEöTtötov  OX{aovCov)  'lovötCvov  roö  aicovlov  A\yyov6\tov 
^°  AvtoxQdtOQog  xal  ^EyCötov  EVEQydtov  svovg  tQi6xai8Exdtov  xal  0X(a- 10 
ovCov)  TißEQCov  JSeov  Kcovötavtivov  ^^  tov  (piXav^'Qconotdtov  xal  sv- 
tvxE6[t]dtov  tQLö^Eytötov  EVEQydtov  KaCöagog  stovg  tstuQtov^  ^^tolg  ^Etä 
tijv  ÖEvtEQav  vjtatECav  tov  a[v^tov  yaXrjvotdtov  r}(i&v  dEö^6to[v^  stovg 
ÖExdtov  xal  ^^'fjfiEtg  E^ovtEg  rot'  (pößov  tfjg  dxcctaq)Qovi^tov  tTJg  viiEtigag 
Ev86i,ov  vjiEQoyrig  Etoi^oC  ^^iö^sv  nä6v  tolg  otQoötstay^Evoig  i^m[?]v  tb 
Ixavbv  TtoiElv  xal  Elg  trjv  d(iEQ\^L]^vCav  tavti^v  601  ^^  TCETCoiri^Ed'a  tijv  dtj-  is 
XcotLxriv  EyyQa[fp^ov  cctcööel^lv  trjg  jtQoßatoQiag  trjg  6r]g  GtQatCag  ^^xvgCav 
ovöav  xal  ßsßaCav  cog  XQ6x{Eitat).    Es  folgen  die  Namen  von  8  Soldaten, 

1  Das  Kreuz  und  das  w '  von  nQcarsvovtav  6  Zum   dux   et  Augustalia   dieser  Zeit 

gebe  ich  nach  der  mir  freundlichst  über-  vgl.  oben  S.  75  f. 

sandten  Photographie.    Steht  6  v,oiv6g  für  7    Statt   v.axaxayfivai,   wäre    xarara|at 

TÖ  xotvöv?  Die  «pooTfi^ovrss  sind  dieselben,  oder  %axatä^ac&ai  zu  erwarten. 
die  in  18  itgiogag  genannt   werden.     Der  13  Hier    ist    nicht    alles    in  Ordnung, 

letztere  Titel  auch  in  472,  2.  abgesehen  davon,  daß  die  Apostrophierung 

3  Hinter    juistigov    ist   wohl    ägi^ybov  des  dux  hier  auffällig  ist. 
ausgefallen.    Zu  jtgoßatoQia  verweist  schon 
Wenger   auf  Du  Gange.     Vgl.  im  beson- 
deren Ed.  Justin.  XHI  c.  3. 
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unter  ilinen  der  des  MaxaQiog  'Jeaxcov,  worauf  es  weiter  heißt:  ^^  ögöt- 
vaQioc  xal  ol  XoiJtol  ovqCoqss  ttQLd-(iov  'EX£(pavrivr]g  oi  7fQox(^£i{ievot)  x(at) 
^^  £'9-£/i£['d']a  60L  tavrrjv  t^v  ayyQatpov  anox^v  xfig  nQoßatoqlag  rijg  6fig 
80  6tQa\t\lag  xal  ötolx^I  rjpitv  ndvta  ^  tä  kv  avtfj  ysy^afifiEva  ag  jCQÖx^ei- 
tai).  ^X{doviog)  MaxccQiog  'löaxCov  ÖQÖivccQ^iog)  tov  avTOv  aQL&(ioi> 
7i[a]Qaxlrid'elg  xal  imtganelg  ^^syQaipa  vJteQ  avx&v  yga^iybata  fiij  slö[o]- 
XC3V.    (2.  H.)  +  Bene  baleas  + 

(1.  H.)  ^z/t'  kiLOv  0X{aovCov)  MaxagCov  'löaxCov  6qdtvaQ{Cov)  xal 
adto'üTop(off)  xov  avTov  aQL&iwv  iyQcccprj.     (2.  H.)  +  Bene  baleas  + 

Verso  (3.  H.):  ^^-{-'Anoxr]  7CQoßa[T]o[Q]{Cag)  xrig  6XQa\x\l{ag)  UaxEQ- 
^ov%'i\ov\  ^Lov  vao6XQäx[ov]  xslQOVog  xov  uql&^ov  ^Eksq)[a]vxi(vr]g). 

18  Der  Ausdruck  apiS-fiö?  'EX£q)uvTivr]g  zeigt,  daß  in  B6U 11 673,  5  nicht  &ql9(jh,ov) 
'EQiicov&{iräv)  aufzulösen  ist,  sondern  'EQna>v&{£ag). 
21  =  valeas.     Ebenso  in  22. 

471.  Zu  den  bnccellarii.  —  Aus  Justianischer  Zeit.  —  Faijüm.  Vgl.  S.  411. 

BGU  ni  836  ed.  Wiicken.    Nachtr.  von  Schubart  in  den  Add.  zu  BGü  III. 
Lit.:  M.  Geizer,  Studien  S.  33. 

Die  Priores  der  devotissimi  Transtigritani  wenden  sich  in  dieser  Ein- 
gabe an  den  bare  comitis  von  Arcadia  mit  der  Bitte,  ihre  Truppen  gegen 
die  Übergriffe  der  buccellarii  des  patricius  [•••.].  itius  zu  schützen.  Als 
die  Soldaten  ihres  numerus  in  das  ihnen  durch  die  delegatio  für  die  Liefe- 
rungen von  annonae  und  capita  zugewiesene  Dorf  KsQX'q  kamen,  hatten  sich 
die  Dörfler  geweigert,  die  den  Soldaten  geschuldeten  Rationen  zu  liefern. 
Später  hatten  sie  um  Verzeihung  gebeten  und  die  Schuld  auf  jene  buccellarii 
geschoben,  die  ohne  jedes  Recht  die  Vorräte  ihres  Dorfes  aufgezehrt  hätten. 
So  bitten  die  priores  nun  den  baro,  den  öioinrjTai  jenes  Patricius  zu  befehlen, 
die  buccellarii  z\irückzuhalten,  damit  es  nicht  zu  Konflikten  zwischen  den 
Truppen  und  ihnen  komme. 

Die  buccellarii  sind  die  Gefolgsleute,  private  Truppen,  die  in  der  spä- 
teren byzantinischen  Zeit  vor  allem  die  Offiziere,  aber  auch  Zivilbeamte,  ja 
sogar  Privatpersonen,  die  dazu  reich  genug  waren,  sich  hielten.  Vgl.  hierzu 
Seecks  Hinweis  in  Pauly-Wiss.  III  936  auf  Cod.  Just.  IX  12,  10  (a,  468). 
Mir  scheint  der  patricius  unseres  Textes,  der  ohne  weitere  Titel  als  Herr 
dieser  buccellarii  genannt  wird,  einer  jener  großen  Grundbesitzer  zu  sein, 
wie  sie  uns  in  den  Apionen  des  Oxyrhynchites  entgegengetreten  sind.  Geizer 
1.  c.  identifiziert,  wenn  ich  ihn  recht  verstehe,  den  patricius  mit  dem  comes 
Arcadiae  und  hält  den  baro  für  den  Kommandanten  der  bucellarii.  Mir 
scheint  die  Art,  wie  in  Z.  8  ff.  von  den  buccellarii  gesprochen  wird,  nicht 
für  diese  Annahme  zu  sprechen.  Es  fehlt  jeder  Hinweis  darauf,  daß  der  an- 
geredete baro  in  so  engen  Beziehungen  zu  den  hier  genannten  buccellarii 
stehen  sollte. 

Links  fehlt  ein  nicht  unbeträchtliches  Stück  der  Urkunde.  Ich  deute 
diese  große  Lücke  der  Kürze  wegen  mit  [ —  — ]  an.  Nur  Z.  2  ist,  da  sie 
weit  eingerückt  ist,  vollständig  erhalten. 
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^[ —  — ]  ...[..,  .](p^9)  nettiQCo)  EtgatriyCco  'AtaQßCai  ^[.  .  .  .Jro) 
^oißdyi,^\G)Vi\  Mrjv^  reo  lafinQ(otdto3)  xo{is{tLxa?)  ßaQ&vxi  tfig  'Aq'/.ccöcov 
ijtaQxCccg    ^  tcuqk    täv    TtQLÖQcav    t&v    xu&[c}öca]iisv(DV    T^avöriygitavcbv. 

^  [ ]£ia  h%  x\ri£]  KaraTCSiifpd'sCörig  d'sCag  drjlrjyatLOvog  exdötrjg  ^7r[tv]£- 

[iTJöecjg  (pccvsQag  dvvavag  xal  xccTtira  sxtccttofiEva  [f]i[ff]  KsQxri  triv  xä- 
lirjv  xccl  8rL  nd^noXXa  *  [ —  — ]  .  fti)  ;to'^0[at]  xal  tiqo  bXCyav  rjfisQ&v 
i^Ensfiipafisv  6tQaTicbrag  ix  to['D  7}y,E]tSQ0v  a()[fc]^|u,oi)  slg  ti)v  a[vt]riv 
xthfirjv  iTtl  XG)  KTcaivfiGai  xatä  {}i\BQog  tGjv  XQ£co6tov(iEV(av  i\iilv  dvv(ovSi\y\ 
^  [ —  — ]  xataGxaöiaödvxGiv  xaxä  x&v  d7t6Xd-6(yyx(ov  ixslöe  öXQaticoxcbv  5 
ii,E8CG)^[av  avx^ovg  (lij  ßovXöiisvoL  avxcöv  dnoxQiötv  Tcoifiöai.  Nvv  ovv  ev 
fisxavoL^  y£v[6]^€vot  ol  a%o  xrig  avxfig  xafirjg  ^  [ —  — ^ovxsg  i^ilv  xal 
alxovvxsg  övyyvdyfirjv  dod^rivat  avxolg  "bjtsQ  xov  toX^[r]d^£vxo]g  Tcag'  ai)- 
r&v,  aixovvxsg  xal  öXQaziaxag  ndXiv  ix  xov  '^iiexbqov  yov^i^QOv'i  iX\Q;siv 
alg  xb  naQaysvaöd'av  ''[ —  —  xäg  xQ£C30]^xovuivag  rjfilv  dvvavag^  ÖLS^aQ- 
xvQavxo  de  rjiiccg  eyyQd(pcog  d^iä  xov  Xoy^icoxdxov  ixdcxov  xi^g  ^ÄQöivo'Cxäv 
d^todvQOfisvoi  xal  Xiyovxsg  &g  xlvcov  dtacpSQÖvxcov  aörjcp  ^[ —  — ]  xc)fir}v 
[^ßov^xxEXXagCovg  Ex6vx(o[y]  xov  ivd6i,ov  oixov  xov  %axQi,[xCov  ....].  lxCov 
dvaX(h(iaxa  mx[Q]ä   rj^iäg   dnaitovvxEg  ^rjÖE^tav  (lEXovötav   E^ovxEg  ev  xri 

il(iG)v  xrhulri]  ^  [ ]  .  ov  ij^iäv  xaxitpayov  xä  tnTtdgia  a\y\xciv  xal  xo'bg 

aXXovg  dBx[.]  .  [ '\avi6av  xal  ^QOöxaXovfiEv  xijv  vfiExigav  ii,ov6Cav  xal 

hvoQxo\y\iiEv  xaxä  xov  ÖEßnoxov  Xqvgxov  ^°  [ ]  xov  £v&Eß£6xdxov  xal  lo 

xaXXivixov  rifiav  ÖEönoxov  OXaovLOV  'Iov6x[ivLavo]v  xov  alcsvtov  Av- 
yovGxov  xal  AvxoxgdxoQog ^  cööxe  xEXevöai  xovg  ÖLOLxrjxäg  xov  avxov  iv- 
86i,ov  oax[ov'\  ^^  [ —  —  ßovxx^EXXagCovg  firjÖEfiCav  axovxEg  ^exovöCav,  xa- 
d'ag  ycQ0Et7taii[^£v,   iv  x]f}  ^kqoXex^eCöt]  iccbfir],   'iva  ^rj  xäv  'fj^EXEQcov  ötga- 

XiG)xS)v    dnEQxoiisvcav   iv  xri    ^^  [ &i\g   Ei'Qrjxac   xäg    .[....   dvv^avag 

kvavxCoGig  yivrjxai  nagä  x\cbv  avx^&v  ßovxxEXXaQLcav  xal  (bg  elxbg  dfiL^Ca 

yEvrjxai  [£i]g  xb  fi£xah,v  avxäv  xal  dviyxXrjXOi  r}^Et[g]  ^^[ ]o(?at  iv  [. .  . 

]   ivdö^ov   oTlxov   «...[..]  d^EQa7iEv6[ ]  .  .  . .   xaxä  xb  8vva- 

xbv    xal    ort   xavxa    yvaQifia   xaxiöxr)   [iyQafaTj^EV   xf}   x)fi£t£Qa   [lEyaXo- 

nQETCECa    ^*  [ —   — ]£vov[ ^Qri^ivrig    [.  .  .  . 

....  xax\aysvr}xai  .  [ a^vxrjg  rijg  dia  .  [ ]  .  •  laöna  .  .  .  [ ]  . 

XO^Evrjg  [ ].[•••] 

1  Die  Fülle  der  Namen  ist  für  diese  3  Zu  'natansiicp&siarig  SriXriyciziovog  vgl. 
Zeit  charakteristisch.  Vgl.  die  Aphrodito-  oben  S.  224.  Zu  annonae  und  capita  vgl. 
papyri  und   470,  4.     Am  Anfang  werden       z.  B.  Edikt  Just.  XIII  c.  3. 

speziell  christlicheNamen  gestanden  haben.  7  Zum  iy.Si-no?  (defensor)  vgl.  S.  81. 

Auch  das  spricht  für  die  Größe  der  Lücken.  8  Weitere  Beispiele  für   ^ovxxeXXa^ttoi 

—  Oder  xofi.f(Toc).  bietet  z.  B.  P.  Klein.  Form.  S.  250. 

2  Die  Transtigritani  (Not.  dign.  Or.  VII  9  ta  litnägicx.  (die  Pferde)  sind  Sub- 
22,  68)  begegnen  mehrfach  in  den  Papyri.  jekt,  also  ist  hier  von  den  capita  die  Rede. 
Vgl.  z.  B.  Lond.  I  S.  210,  Wessely,  Wien.  11  1.  ^ovtag. 

Denkschr.  37  [147]. 
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n.  DIE  POLIZEI. 

472.  Befehl  an  die  Diebesfänger.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Faijüm.    Vgl. 
S.  415. 

BGU  I  325  ed.  Wilcken  (vorher  bei  Hirschfeld,  Sitz.  Pr.  Akad.  1892,  815).     Ori- 
ginal nochmals  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Hirschfeld  und  Wilcken  1.  c. 

Den  Diebesfängem  von  Soknopaiu  Nesos  wird  (vom  Strategen)  be- 
fohlen, zusammen  mit  der  Dorfpolizei  die  gesuchten  Verbrecher  aufzuspüren. 
Widrigenfalls  sollen  sie  gefesselt  an  den  Präfekten  geschickt  werden.  Der 
Text  zeigt,  daß  die  XriaxoTtiaarai  nicht  zu  den  öri^oßioi  im  engeren  Sinne 
gehören.    Vgl.  Sitzungsb.  1.  c. 

^Kaiirjg  2Joicvo3t\aiov  N7]6]ov.  [naJQay  yskksTai  tolg  'f}7c[o]—ys'yQa(i- 
fisvoig  XT]6tojti,a6xat\^s  ngoösjk&slv  tolg  rfjg  xäurjg  ^di][io6iOig  xal  äva- 
^TjrrlöaL  tov[g  sjcji^rjtovfisvovg  xaxovQyovg.  ^'Eäv  de  d(iski^6c36L,  d[s]d[£]- 
5  ^Bvoi  TcefKp&tjGovlr^aL  stcI  xov  Xa^jCQOt^atov)  ^  rjiiäv  rjysfiova. 

^ Eiöi  ÖS'  '' Zlslsoväg  Uaxvöscjg  jcqov  .  .  .  .  (  ).  üasfi^Lg  (irjxccvccQLog. 
^'E'Csvg  läXarovksag.    IJcotäg  'Slgiavog.    ®  OvxLipri^ig  'la^ovg. 

2  Die  Ergänzung  7CQ06s]l9£lv  ist  nicht  3  iTtJi^rirovfiivovg  nach  der  Revision, 

sicher.     Vielleicht    ist    6vvs~\X9eiv    vorzu-  4  inl  nach  der  Revision, 

ziehen. 


473.  Bericht  eines  dQyiEg)0(fog  an  die  siQrivdQy(ai.  —  Aus  der  Zeit  Gordians. 
—  Oxyrhynchos.    Vgl.  S.  414. 
Oxy.  I  80  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  ccQi^cpoöog  eines  oxyrhynchitischen  Dorfes  schwört  den  Eirenarchen 
seines  Gaues,  daß  die  in  dem  benachbarten  Hermopolitischen  Gau  gesuchten 
Personen  sich  nicht  in  seinem  Dorf  aufhalten.  Es  spricht  für  die  hohe 
Stellung  dieser  Gau-Eirenarchen,  daß  der  eine  von  ihnen  z.  Z.  Prytan  ist. 

^AvQiqXCoLg  liTtoXkc3vi(p  ^  täi,  xai  KXavdiava  ^xal  63g  xQriiiaxlt,eL 
5  TtQvlxKVEi   xal   UaQUJcCovi    TG>    ^  xal   !änoXX(oviavä    äfKpoltEQOLg    yvfiva- 

6iaQxri6a6i  "^  s\l]QrivdQiaig  ^Oi,{yQvyxltov)  ^  AvQtiXiog  üaxQevQig  ^  %QriiiatC- 
10  t,(ov  ^rjTQog   ^'^  TaovvcxpQiog  aQXE\(p\o}L8og  xafirjg  HsvoxcoXsva.    ^^'O^ivvcd 

trjv  MccQXOv  ^^lAvt(ov[f\ov  roQd£Lav[o]v  ^^KaL[6^aQog  tov  xvgCov  rvxv^ 
15  ^  tovg  iüiL^rjtov^svovg  ^^  vno  räv  axb  xcbixrjg  'AQlLfisvd^cov  tov  'EqiiotioXbC- 
20^*Toi>  vo^iov  AvQrjXCovg  Ko7CQe[a^  ^^  AqsCov  xal  Konqia  'Ov^-VGxpQiog  xal 

(Jäyniava  ^^  aXXov  'AqeCov  xal  AficpeCova  ^^  'Afifiavio  .  [.]cog  [öJvTag  dnb 
85  *'  \y\^S  avtijg  Aq^£[v]&(ov  fi'^    ^  «[tjvat  inl  tf^g  rjfietsQag  x(hl^[rj]g  ^rjdh 

ijcl  T[ij]g  avtf}g     Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

26  Die  Ergänzung  der  Editoren  [kQfisvd-äv  kann  nicht  richtig  sein,  denn  der  &q- 
xitpoSog  kann  nur  für  sein  Dorf  einstehen,  nicht  für  das  des  Nachbargaus. 
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474.  Verzeiclinis  der  NachtwäcMer  von  Oxyrhjniclios.  —  Aus  Diokletia- 

nischer  Zeit.  —  Oxyrhynchos.    Ygl.  S.  414. 

Oxy.  I  43  Verso  edd.  Grenfell-Hunt.   Nachtr.  von  v.  Wilamo^^-itz,  GGA1898,  676  ff. 

Wilcken,  Arch.  IV  426. 
Lit.:  V.  Wilamowitz  1.  c.     Wilcken,  Arch.  I  128  f.,  V  271  f. 

Der  Text  gibt  uns  ein  Verzeichnis  der  liturgischen  Wächter,  die  in  den 
öffentlichen  Gebäuden  oder  bei  Privathäusern  Wachtdienst  zu  leisten  hatten. 
Daß  es  sich  um  nächtlichen  Dienst  handelt,  und  daß  diese  Wächter  dem 
vVKXoGxQäxriyoq  unterstanden,  habe  ich  aus  Oxy.  VI  933  gefolgert  (s.  oben 
S.  414).  Da  die  Liste  topographisch  geordnet  ist,  so  verdanken  wir  ihr 
sehr  wertvolle  Nachrichten  über  die  öffentlichen  Gebäude  und  die  Straßen 
und  Plätze  der  Stadt.  Vgl.  hierüber  namentlich  Wilamowitz  1.  c.  Nicht 
nur  die  Namen  werden  uns  genannt,  sondern  wir  können  uns  ungefähr  auch 
die  Lage  vorstellen,  denn  die  Liste  führt  von  Norden  (I  10)  über  den  Westen 
(II  27)  und  den  Süden  (III  17)  nach  dem  Osten  an  den  Nil  (V  l). 

Mit  der  Militärurkunde  auf  der  Vorderseite  des  Papyrus  (a.  295)  be- 
steht kein  innerer  Zusammenhang,  wie  Wilamowitz  1.  c.  annahm.  Vgl.  oben 
S.  406. 

Gel.  I. 

*[77()(öff)  T^]  oiit[Ca  —  — ]    \.  .]zv£[ — — ]    ^[jTfJ^i  tcöXItjv 

—  —  —  — ]   ^[^]ioysvris  [ —  —  —   — ]    ^[o]^xöv  3t()(ög)  rfj  oi}i[Cg:   & 
.  .]cc[.  .^l.d'carov  ^2at[o]v[(>J'o]v  [     ] 

^  i7()(ög)    T^    olxCa   xva[q)E03^g   x[.  •]..[...]    ^^Slgog  [.  .  .]t[.  •  •  .]v[.  .]v  .  [.  .]g 
[xccrajl-liBvcov  i[v]  t(c5)  avrm  tona. 

^^IlQipq)  tf}  ßoQLv[ff]  ixKXfjöLcc    ^^  ^AjKpovg  &EG)vos  ^^  oix&v  SV  ta  öTccßXc}  10. 
T^g  ACdvCag 

^^Ttal  3r^(6g)  tfj   oixia  XoQxa'ixov  ^toi    ^^  KafiaQäv   xccl  Mlxqov   0Qsatog 
^^^EQiiaCag  'HQätog    ^^  xatcc^avav  iyyvg  i& 

^^  xal  h(!  äxQG)  Qv^rjg  Usv^ov    ^^  UvQog  ^^^ovlov   öxvtscog    ^^  xatafiEVcsv 
[i]v  rc5  av{tGi)  tötcg) 

^^xal  7tQ(og)  t&  hTCxavlG}  xccl  oixCag  h^dcog  'Etßgy  ^^&bcov  OvaXeQcov  (ixcbv)  2» 
lYi   ^^  icata^£v[a)v  iv  oC\xla  Mfia^ovCrjg  7CQ(bg)  x&  KaiGaQlco^ 

*'  xal   7CQ{hg)   xfj   oix[Ca Jov  'üqlcov  !dvixri\xo\v    ^  oixäv   [iv  xfj  nag- 

£]fißoX(fi)  TtQipg)  To5  Mi[xQO'ö]    ^^  0Q£a[xog  xccl  Ka^aJQ&v,  2& 

^^xal  ^Q{bg)  [xlfj  oix\C(f '\oXii,ov  ®s6ö(OQ[o\g  ^'^'OXvii\n o\v  olxcbv 

i\y-\  oix[la' ''i:\a\_ M-]  •  [•]  •  [     ] 

Col.  II. 

^ xal  XQ(og)    xfi   olxla  Jioysv\ovg ]  .  .    ^  'lovöxog  'lovöxov   d(td) 

[ ]    ^  xsQtt[iec3g  xal  Evay[ ]    *  ßvvaXXaxxov 

I  1  Zu  der  Lesung  519(05)  statt  Q(v(ir])       GwccXlaxf^g.    Ebenso  in  23,  III  5.    Damit 
vgL  Arch.  IV  426.  '         haben  wir  den  Beweis,  daß  wir  liturgische 

10    ixxArjcia    mit    Wilamowitz    nicht  Wächter  vor  uns  haben,  denn  durch  avv- 

Kirche,  sondern  Versammlungsplatz.  äXXa^ig  kann  man  das  Amt  eines  Liturgen 

24  Zu  dem  MmQOv  ^giccQ  usw.  vgl.  14.  übernehmen.    Vgl.  z.  B.  BGU  1062  (276) 

II  2  Justus  wird  vertreten  durch  seinen  4    Da    die    Anordnung    topographisch 
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5  ^  xal  3t(>(ög)  Tö  EaQanCa  övra[.  .]t[ ]  •  ov    "^  t^ov   If ^ov  @(6vt[o]s  «[•  • 

^xal    fV   reo   UaQajiCo}    (pvXax{£s)    g,    ov    *  ©(ävtog   Eaganiddov^    ^  TlaäEtg 
10  i^vtxT^TOv,    ^'^  ^ioyEvrjg  UegTJvov,    ^^  I^aQ^iccnjg  'H^axltjov,    ^^  'löLÖOQog 

KoKQBcog^   ^^'laxojß  !d%vXXe(Dg 

15  ^*  xccl  SV  ra  'löCa    ^^  &(6vLog  ^xpvyxCov  j(qv6ox6ov 

^^xal   nQ{bg)    ra   'löCa   ^Cdvfiog   KkavdCov    ^"^  xccrafisvav   nQ(pg)   tfi    oItclk 
'leQaxCcov^og) 
30  ^^xal  ngQyg)  tri  olxCa  ZmtXov  ^^  Ua^Ccov  zJidv^ov  xara^ivcov  ^^iyyvg  olxCa^gy 
'löidcoQov  yv(o6tf]Q(og)  d{iq)öd{ov) 
^^xal   iv   Tev^svovTi  ^^^(pvyx''S  'SlQCcjvog  (irjitQog)   EvQag  ^^  d{Lä)  EvdaC- 
(lovog  'IsQaxog  övvakkaxxov 
85  ^  x(d   SV  xfj   IIoLfisvLxfi  nQ(og)   XG>  MccxKöavTL   ^^  ITsxvöSLg   Eeqyivov  8{La) 
'HquxXijov   ^^  ©covCov 
^'' xal  JtQ(bg)  tf}  Aißixri  [pivX'\ri  tQtrjdaQxov  ^^QiXsag  ^r][fi7}t]QCov 
30  *®xal  nQ{bg)  rö  N£xt[.  .  .  .]   ^"Hgav  'HQax[X£Cdo]v 

Coi.  m. 

^  xal  TCQog  xfi  olxCa   '4^iiG)[yCov]    ^  xva^covCxov    ^  üagCov  jj 
s^xal  7CQ{bg)  xä  dsccxgc)  TlagCcov  l4yal.%-ov  ^aCfiovog  d(ta:)  Ma^Ciiov  6vv- 
aXXaxx(ov) 
^xal  iv  xtp  d-edxQO)  (pvXaxsg  y\  d)v  "^ Savig  U£ovi]qov,  ^'Sl(pEXag  Kongiag^ 
^  ^LÖöxoQog  UccQa^tCcovog 
10  ^°  xal  ngibg)  xa  d-£Q[iäv  ßaXavlov   ^^  Aovxiog  ÜEXayCov  6xvx£vg 

^'^xal  nQipg)  xfj  nvXri  UeeoQ  ijxot  Aaxav£vxS)v  ^^®£68(OQog  KoqvtjXCov 
^^xal  jr()(6g)  xfj  QV(ir]  Aovnadog 

16  ^^  xal  iv  Tö  KQTjXLxa   ^®  KXavdiog  üxscpdvov  d(ia)  Ncxijxov 
^'' xal  7tQ(bg)  xri  voxivfi  jivXr}    ^^  IJavXog  'OvvacpQiog 

to^^xal  7CQ(bg)  xfj  voxivf}  sxxXrjöCa  ^^[lötg  nagdfifiavog  xaxafievcov  ^  dvxt.- 
XQvg  oixCag  'EjCLfidxov  xrjQco^axLx^ov) 
^xal  JtQ{bg)  xfi  UnoXXaviddEi  ^^  KoQvijXLog  Gsavog  (ir](xQbg)  ^Lo6xovQLaCv(rjg) 
n  **  xal  3tQ(bg)  xa  öeCg)  ßaXavia  xal  KqCov  Jioxafiov  ^^  Brj6dfi^(ov  n[Xo]vxCG)- 
vog  8{La)  ExvßdXox)   ^^  ßacpscjg 
^"^  xal   7CQ(bg)   xf]   olxCa  MaxQlßov    ®]£6daQog   Uaglovog    ^^  xaxa}i£v(c)v)    iv 
\ol]xCa  UaQiovog  oLve^tiöqov 

ist,  wird  der  Isistempel  neben  dem  Sera-  27  Wilamowitz  S.  688  vermutet  rßtrj- 

peum  gelegen  haben.     Daß  das  Serapeum  Idgxov  (=  rgirjQäQxov). 

hiernach  auf  der  "Westseite  der  Stadt  lag,  29  rä  Nsuzl ]  W.  räv  exr[ ]  Edd. 

hängt  mit  dem  Kult  zusammen.    Vgl.  die  Mein    Vorschlag   würde    ein    ägyptisches 

Lage    des    Serapeums   von  Memphis   und  Wort  ergeben. 

Alexandrien.  III  3  Vielleicht  stehen  die  beiden  schrä- 

20  &y,(p6S{ov)  W.    a(iq)6S{cov)  Edd.    Er  gen  Striche  für  dig,  so  daß  zu  lesen  wäre: 

ist  der  yvooaziJQ  dieses  betreffenden   a(i-  UuqLwv  Hagiovog.    Vgl.  V  6. 
<po8ov.  24  =  »ticp  (kaiserlich)  Edd.  S.  100. 


II.  Die  Polizei.  561 

^^xal  ytQ(pg)  xri  o\l\ycici:  !dQiöTo\J\a6Cyig  Jtal  ä7tod''r]x{r}g)  Z!aQ^dt{ov)  ^^UlX-  so 

ßccvbs   &G)vi{ov]  xatttfi£v((ov)   syyvg    ^^  o^x[t]ag  'iß()[^](a7/o[g]   a^rb   6v- 

6tatG>v  ' 

Col.  IV. 

^  xal  JtQ(pg)   tfi   TCvXri   ro-ö    Whg    ^  OvalBQtog  HaQaTCätog  xccta^£v{(Dv)    ^  fv 

olytCa  UxsCQttxog  bnCöa  KamtoXeCov 
^  xal  7CQ(bg)  tä  MvxQavi    ^  QtkijfKov  KkccQov  5 

^xal  7tQ(bg)  Tö  yv^vaöCc)   "^  UaQCcov  NeCXov 
^xal  iv  TG)  yvfivaöCo)  (pvXax{Eg)  ß',  (hv    ^&G)vig  !^d"rjvodG)QOV,   ^^'HQCCxXfjg  10 

'l0Ldc)Qov  ädsk(pbg   ^^  ztioyivovg 
^^xal  nqipg)  xg)  xsxquöxvXg)  &oriQidog  ^^  &bcov  QiXoöaQcinidog 
^^xal  XQ(bg)  xa  &orjQC(p   ^^'Acpvy%ig   'd^ficovCov  15 

^^xal  iv  TCJ  &orjQCc)  (pvXax^sg)  ^,  mv   ^"^  l47t(povg  'EQfiocpCXov,    ^^  NsfisöCcov 

STtCxXfjv   TlavExßicag^    ^^'SlQiy&viqg   'Sl^Cavog,    ^°  UuQaTCiadrjg    'AxiXXecag,  20 

^^  ©eodcoQog  z/rj^TjXQiov,  ^^  KstpaXäg  'SlgCcovog  ö^lo)  xov  TtaxQÖg^  ^^Aov- 

xiog  ^vovßiavog 
^^xal  ^Qipg)  Tü5  KaC(6cc)Qog  ßaXavCo)   '^^TlaXXdStog  UccQfidxov  25 

^^xal  7CQ(bg)  xfi  oixCa  'Ox\xaßio\v   ^"^  UiXXvg  2JaQa7i[C(x)vo]s 

Col.  V. 
^  xccl  iv  TCO  ^LXQä  NeLXo(i£XQCc3    ^  ®cbvig  EiXßavov    ^  xov  'SlgCiavog 
^xcci  ev  Qv^rj  QccvCov  0bov  ^[i^cov(Cov)    ^x[ov'\   'Ad^aXix^    ^  KoXoßog  //  5 

''xal  iv  QVfiri  ^jcoXXaviov  KxCöxov  ^fjxoi  Ila^aQLOv  ^UaQanCcov  Afpvyiiov 
^^xal  7tQ(bg)  xfi  ä^tdst  oixCag  QXaßiavov  10 

^^xal  iv  QVfiri   ^^^^ov 

29  'AQLCro[KQ]ccalrig  Crönert,  Stud.  Pal.  I  V  6  Vielleicht  KoXoßog  (Wilam.)  Ko- 

S.  37.  Xoßov.     Vgl.  zu  III  3. 

IV  3  Zum  Capitolium  vgl.  Wilamowitz  8  Wilamowitz    wollte  pomerium   her- 

1.  c.  und  Wilcken,  Arch.  V  428  f.  stellen ,   doch  läßt  sich  Tco^ägiov  halten. 

4  Wilamowitz  vermutet  Xovxqcovi.  Vgl.  Arch.  I  129  Anm.  2. 

18  inUlriv  W.    'EitiKXfjv  Edd.  10  =  aiplSt  Edd. 

24  Wohl  Kcxi<^accyQog  Edd. 

475.  Haftbefehl  eines  Decurio.  —  III./IV.  Jahrh.  —   Oxyrliynchos.    Vgl. 
S.  414. 
Oxy.  I  64  edd.  Grenfell-Hunt. 

Ein  Decurio  (Reiterführer)  befiehlt  den  Komarchen  und  dem  iTnardrrjg 
siQrjvrig  des  Dorfes  Teis,  dem  von  ihm  entsendeten  Soldaten  die  bezeichnete 
Person  zu  übergeben. 

Zur  Erklärung  des  Schlußsatzes  7)  v^ig  avtol  aveQxsö&s  verweise  ich  auf 
die  parallele  Urkunde  Oxy.  65  aus  derselben  Zeit,  wo  ein  aran^covty^tov 
ß[eve)(p{ixtdQiog)  einen  ähnlichen  Befehl  mit  den  Worten  beschließt:  d  Se 
lykxE  evXoyiav  riva  itQog  avrov,  ccveQ%e6&e  a(jia  avrä  Kai  kiyets. 


56JS  Kapitel  XI.     Militär  und  Polizei.  [476—478 

^  n(aQa)  ToO  (ßeicaöccQ)x{ov)   ^%ciiidQ%aLq  xal  S7ti6Tdtrj  £lQ7]vr]g  xa^rjg 
Tijecog.     ^  'Ei,ttVTfjg  nagadors  ra   ccjtoöTaXsvti  vn'  i^ov   ürgatKOTtj    *  !4^- 
6  (icbvcg    ^Ttixalov/isvog  "AXaTiaq    s^sXsyxovrog    ^  vno   ÜToXXä    Iq   vfilg   avtol 
uvEQX8%'£.    ^  2J£6r][(ieico[iaL). 

4  1.  'A(iiiäpiov  xtX.  —  1.  iTtsXEy%6iLfvov. 


476.  Eingabe  der  vvv.roGtQdrriyoi  an  die  riparii.  —  392  n.  Chr.  —  Oxy- 
rhynchos.    Vgl.  S.  416. 
Oxy.  Vn  1033  ed.  Hunt. 

Die  wKxoGXQccxriyoi  beschweren  sieb  bei  den  riparii,  daß  ihnen  nicht  die 
nötigen  Polizisten  zur  Verfügung  stehen  —  weder  die  6rj(i6aioi  noch  die 
i(podsvrai  — ,  so  daß  sie  ihre  Aufgabe,  für  den  Schutz  der  Stadt  zu  sorgen 
und  auf  Befehl  Personen  zu  verhaften  und  zu  stellen,  nicht  ausführen  können. 
Es  war  also  offenbar  die  Sache  der  Eiparii,  den  Nyktostrategen  ihr  Personal 
zu  stellen. 

^'Tnazlag  tov  dsöTtörov  rjuäv  liQxadCov  alcovCov  Jtifyo-ößtov  tb  ß  xai 
0Xa{ovLOv)  'PovcpCvov  ^tov  XafiTtQordtov  OaGxpi  xa.  ^  ZsTtttfiio)  IlavXgy 
xal  KXav8i<p  Tanava  QiytccQCoLg  ^O^vQvy%Ctov  ^naqä  AvQtjXCcov  ratov  xal 

6  &ic3vog  dii(poTSQ<DV  vvxxo6xQatriyciv  xfig  avrrig  ^  noXEoag.  T&v  eiQrjvixav 
xiiv  (pQovxCda  dvadsdoirjfisvoL  xccl  dusfil-Ttxcog  v^covgyov^sv  xolg  drjfioGCoig 
ijcixdyiiaöi,  i%aviiovxBg  8\  ^  xal  xri  TtaQacpvXaxfj  trjg  jrdAfcog,  dvayxa^ö- 
fiE&a  de  6vv£%G)g  ^£V£X£v  xf^g  naQaaxdöEcog  Öiatpogcov  utQoöaytav  xaxä 
jCQÖßxayficc    ^x&v  xvqCcov  {lov   x&v  fit^vy^övcov   ijfiäv  dqxövxcov,  xal  /x-i) 

10  6X0VXC3V  ^^  rjiiäv  xijv  ßorjd'Eiav  flV  ovv  xovg  druioöCovg  xal  xovg  icpodev- 
täg  ^^noXXdx£tg  G^edov  £i7C£(tyv  £ig  ipvxriv  ix£Lvdvv£v6a^£v  diä  xb  ^^xov- 
xovg  nccQ  rifiäv  dneenäöd'aL  ^övol  n£Qi£Qx6^£voi  ^^xtjv  tvöXlv  xal  xax- 
onx£vovxeg.    z/ta   tovto   eavxovg  döcpaXiö^o^Evoi    ^^xovöSe  xovg  XißeXXovg 

15  ^TtLÖCdofiev  di,iovvT£g  t)  xijV  :jtQo6rjxov6av  ^^  rjiitv  ßorjO-iav  xovg  xs  drjfio- 
dCovg  xal  xovg  ecpodevxdg  dig  7tgo£L7ca^£v  ^^  xaQadovvaL  t)  t6  dv£v6xXrjxov 
iilLag  ix^iv  nsgC  xe  xfig  naQacpvXaxrjg  ^'r^g  7c6X£G}g  xal  7C£qI  xfig  xaQu- 
6xd6£(og  xäv  ^rjxovfievcav  7tQo6d)^7t(ov^  Iva  \ir\  vnaixioi  y£vd)fi£d^a  xivövvo). 

6  «Ji/adfiJoiTjji.^voi  muß  verschrieben  sein  10  Zu  Srjiiöeioi  vgl.  oben  S.  416. 

für    avaSsSoiiivoi.     Damit    sind    sie    als  12  Man  nimmt  ihnen  ihre  Polizisten 

Liturgen  gekennzeichnet.  weg.     So  müssen  sie  manchmal  allein  die 

9  Mit  &QX(ov  wird  sonst  in  dieser  Zeit  gesuchten    Personen    in    der    Stadt    aus- 

gem  der  Praeses  bezeichnet.     Wegen  des  kundschaften  und  geraten  dabei  fast  in 

Plurals   muß   hier  mit   (isi^ovsg  uqxovxsg  Lebensgefahr, 
im  allgemeinen  auf  die  vorgesetzten  Be- 
hörden hingewiesen  sein. 


KAPITEL  XU. 

AUS  DEM  VOLKSLEBEN. 

477.  Vorbereitungen  zn  einem  Familienfest.  —  Etwa  245  t.  Chr.    Vgl 
S.  418. 

P.  Hibeh  64  edd.  Grenfell-Hunt.     Abgedruckt  und  besprochen  von  Deissmann, 
Licht  vom  Osten  *,  104  fif.  (mit  Photographie)  und  Witkowski,  Ep.  priv.  gr.*  n.  21. 

Demophon,  offenbar  ein  wohlhabender  Grieche,  bittet  den  ihm  befreun- 
deten Polizeibeamten  Ptolemaios,  ihm  zu  einem  bevorstehenden  Fest  einen 
Flötenspieler  mit  phrygischen  und  anderen  Flöten  und  einen  fialaxog  mit 
Pauke  und  Cymbeln  und  Klappern  zu  schicken,  den  die  Frauen  für  das 
Opfer  nötig  hätten.  Auch  einen  Bock  (als  Festbraten)  und  soviel  Käse  wie 
möglich  und  allerlei  Gemüse  usw.  solle  er  ihm  schicken.  Den  entlaufenen 
Sklaven  aber  möge  er  ihm,  wenn  er  ihn  gefaßt  habe,  zurücksenden. 

^^rj^oip&v   UtoXsl-fiaCcoL    %aiQSiv.    jin6[p]—r8iXov   'fj^lv   ix   jiavAjtbg 
tQÖTtov  rbv  av—Xrjrijv  Ilstävv  6xovT[a]  ^tovg  te  ^QvyCovg  avLk[o]vg  xai  5 
tovg  XoiJiovg  jc[al]  ^  Mv  n  darjL  dvrjläöaL  ^  dog,  nagä  8a  '^ju[ö]v  xo^u  ti^^fO«  10 
läTtoötaiXov   8s   ri[ii\lv    ^^aal    Ztjvößiov   rbv  ^ccXa^xbv   B%ovxa   xv\x,%avov 
xal    ^^xv^ßaXa   xal   xQÖtaXuj   iQEll^a  yccQ  iöxi  zatg  ywai^lv  ngbg   ^^717^15 
d-vöCav    B%ETC3   8e    ^®xat   Ciiariöfibv   ag   aölLrsiorarov.     Kö^iLöaL  de   ^^xal 
rbv   EQLfpov  naQa  ^Qiö^XLCOvog  xal  Tce^tl^ov  rjfitv.     ^°  Kai  xb  dä^a  8s  sl  20 
övvsLlLXrjcpag,  7taQd8og  ^ccvxoj   ^^2Js[i(pd-sl,   ojtcog  avxb  8i^axo^C6r}i  i}^lv. 
^7i66—XSiXov  8s  7}(iiv  xal  xvl^Qovg  ööovg  dv  Svvrji  xal  ^^  xsQa^iov  xa[i]-  35 
vbv  xal  XdlLxava  7i[avx^g8a7cä  xal  ^^  iäv  oipov  xt  f;K?y|[s.]    ^^"Eqq[(o6o^ 

^^  'EfißaXov   ds   ayxa  xal   q)V—Xaxixag,   ol  6vv8iaxo^LOV—6LV  ^cß  xb  30 
:nr^oro[v]. 

Verso :    ^^  üxoXsiiaLcoi. 

9 — 10  xofitft  vermutete  ich  bei  Deiss-  32  Es  scheint  mir  keine  Veranlassung 

mann  1.  c.  Kouüg  Edd.  vorzuliegen,    bei    diesem    nXoiov    an    ein 

11    Zu    ^aXa^og   verweist    Stnyly    auf  „liturgisches"  Fahrzeug  zu  denken  (Prei- 

Plautus,  Mil.668:   Tum  ad  saltandum  non  "g^e,  Kho  VII  276). 
cinaedus  malacus  aequest  atque  ego. 

478.  Ein  Vater  gratuliert  seinem  Sohn  znr  Hochzeit.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr. 
Vgl  S.  418. 

BGU  IV  1080  ed.  Viereck 
Lit.:  Wilcken,  Arch.  IV  568. 


56"4  Kapitel  XTI.     Aus  dem  Volksleben.  [478—480 

Der  Brief  ist  in  bester  Laune  geschrieben.  Der  Alte  freut  sich  so  auf 
den  Besuch  im  jungen  Haushalt,  daß  ihm  sogar  eine  Erinneixmg  an  Homer 
in  die  Feder  kommt:  e[i]XaTiCvr]v  Tsd'aJ.vtav  (vgl.  Odyss.  11,  415).  Den 
Schluß  macht  ein  freundlicher  Gruß  an  die  neue  Schwiegertochter.  Einen 
besonderen  Scherz  hat  er  sich  für  die  Adresse  aufgespart:  er  nennt  sich 
statt  Herakleides  „Spitzbart". 

^'HQuxXsidrjg  'HQa  t»tra  xa[l^QSiv.    ^  Ugb  xcbv  öXcov  äöTtd^o^UL  6s  6vv- 

XccCqcov   ^  knl  xri  V7CaQ%d-ei6ri  6ol  ayaO-f]  [i\6svß£l  xal   *  srnv^i]  [6]v^ßiG)6i 

5  xara  ra?  xpiväg  'fj^&v  ^  sv^ccg  %al  7tQo6Evxccg,  i(p    ccig  ol  d'sol  xikiov  ^  etc- 

axovöavrsg  %aQB6j(pv.    Kai  Yjfielg  de  axofj    ^  aTCovtsg  rag  Tcccgövreg  8ia%^i0i 

r]vg)Qttv9"ql.fisv  ocatsvx^fievoL  inl  xolg  fisXlovGi,   OTicog  ^  yevöiisvoi,  %aQ^  'Ofitv 

10  öwagapiEv  dt^^lfjv  £[t]k(X7cCvrjv  xed-alv'Cav.  IxalJ  Kad'cag  "  ovv  6  ä3slg)6g 
60V  ^[i^coväg  dteCXsxxai  fiot  ^^Tiegl  v^äv  xal  xüv  vfiäv  TtQayfid—xav., 
ag  deov   B6xiv^  ysvT^dsxai   xai   xeqI    "rourov   d-uQd&v  ä(iElL  xal  6v    öl)] 

15  67tovda6ov  ^^rj^ccg  xaxa^ia}6ai  xäv  if(?[cj]i/  yQafificc^^xav  xal  tcsq!  av  ßqv- 
XsL,  hnC6xEXXE  fioL  ^'' rjdmg  exovri  xal  el  6oi  aß\c(\QBg  idxiv  ^^xal  dvvcc- 
[xov,  6]vva'Ji66Ti,Xöv  fioi   6in7cC}^ov  XQvq)EQov  XlxQag  dexa  yiivovxai)  XC- 

ta  (xQai)  i  xaX&g  ^'^  XEXEiQt6^Evag  xrjg  ov6r]g  nagd  6ol  XELlL^TJg,  iv  xovxa 
^rjdsv  ßXajtxö^iE-^l-Vog.  nQ06a[y]6QEVE  ajr'  ifiov  noXXä  ^^xijv  6ol  cpiXxdxrjv 

2b  6VVSVV0V,  /ifO-'  öv  ^*  (2.  H.)  ^QQäöd'at  6E  xal  evav&ovvxa  ^^  svxofiaL, 
xvQLE  (lov  vte. 

Verso:    ^^'O^vjtäyav.     'Hq&  vta. 

3  1.  eifasßsl.  18  antniov  wie  häufig  in  den  Papyri 

4  =  svtvxst.  für  atiitTcLov  (Werg). 

11    ovv   ist   nachträglich   (nach   Strei-  23  Zu  fz £•3'' wv  (^  „womit"  ich  wünsche 

chung   des    vorhergehenden   -nul)   an    den       usw.)  vgl.  Arch.  1.  c. 
Rand  geschrieben. 

479.  Ein  Kondolenzbrief.  —  IL  Jahrh.  n  Chr.  —  Oxyrhynchos.  Vgl.  S.  418. 

P.  Oxy.  I  115  edd.  Grenfell-Hunt.  Abgedruckt  und  erklärt  von  v.  Wilamowitz, 
Griech.  Lesebuch  12',  398  und  II  2*,  263  (vgl.  auch  GGA  1898,  683);  Deiss- 
mann,  Licht  vom  Osten ^  118  (mit  Photographie);  Milligan,  Selections  from 
the  greek  papyri  (1910)  n.  38. 

Eirene  spricht  der  ihr  befreundeten  Taonnophris  und  deren  Mann  Philon, 
die  ihr  Kind  verloren  haben,  ihre  Teilnahme  aus,  unter  Hinweis  auf  eigenes 
früheres  Leid,  und  versucht  sie  zu  trösten.  Der  Brief  ist  sehr  verschieden 
beurteilt  worden.  Ich  finde  in  ihm  einen  schlichten  Ausdruck  für  eine  tiefe 
Teilnahme. 

Zu  beachten  ist,  wie  in  diesem  Kondolenzbrief,  dem  einzigen,  den  wir 
bis  jetzt  auf  Papyrus  haben,  gewisse  Formeln  des  Briefstils  sinnig  umge- 
wandelt sind.  Im  Präskript  ist  statt  des  hier  natürlich  zu  vermeidenden 
XccLQSiv  vielmehr  Evi})vx£tv  gesagt,  ein  Gruß,  den  man  auch  den  Toten  selbst 
zuruft  (ev'fpvisi  auf  zahllosen  Grabsteinen).  Ähnlich  ist  statt  des  üblichen 
"EQQooöd-E  ein  Ev  tiquitexe  daruntergeschrieben. 


Aus  dem  Volksleben.  gßQ 

*  ElQTjvtj    TaovväxpQBi   nal    ^CXcovi    ^  e'bxlivislv.     ^  Ovrag   iXvTCijd^rjv 

X&L 

£xXav6u  S7fl  ^  stf^oCgan  Sg  ijtl  zlidv[i&tog   ^sxXccvöa  xai  ndvta  Ö6a  ^v  xa-  ^ 
^Q-ijxovTu  i7t0L7}6a  xal  ndvrsg    '' ol  e^iol^  'EnafpQÖdsitog  xai  &£QHOvl.d-i,ov 
xcd  OCXlov  xal  'AnoXXciVLog    ^  xal  lIXavxäg.    !AXX'  oftcjg  ovdsv    ^°  dvvataC  lo 
TLg  TtQog  rä  toiavta.    ^^  naQrjyoQelts  ovv  savtovg.   ^^Ei)  JCQccTTSts.  ^d-VQ  ä. 
Verso :   ^^  TaovvätpQei  xal  QlXcavi. 

4  Mit  Goodspeed,  M^l.  Nicole  S.  180  ist  tvfioiQai,  nicht  Evfiolgai,  zu  schreiben,  wie 
die  Editoren  annahmen.     Daher  auch  das  nachgetragene  rcöt.     Vgl.  Arch.  IV  250. 


480.  Brief  eines  Flottensoldateii  aus  Italien.  —  II.  Jahrh.  n.  Chr.    Vgl. 
S.  418. 

BGU  II  423  ed.  Viereck.  Abgedruckt  und  besprochen  von  Deissman,  Licht  vom 
Osten*  120  ff.  (mit  Photographie).  Vgl.  auch  Lietzmann,  Griech.  Papyri* 
Nr.  1;  Milligan,  Selections  from  the  greek  papyri  (1910)  n.  36. 

Dieser  Brief  ist  von  allen,  die  über  die  Papyrusbriefe  geschrieben  haben 
(s.  oben  S.  418  Anm.  4),  als  ein  besonderes  Kabinettstück  behandelt  worden. 
Ich  überlasse  dem  Leser,  das  menschlich  Schöne,  das  aus  diesen  Zeilen  spricht, 
selbst  herauszuholen.  Nur  die  militärischen  Verhältnisse,  die  hier  berührt 
werden,  bedürfen  noch  einer  Aufklärung.  Preisigke  hat  angenommen,  daß 
der  Apion  in  Misenum  in  den  römischen  Flottendienst  getreten  ist  (Preuß, 
Jahrb.  108,  101  f.).  Da  dies  nicht  überall  akzeptiert  worden  ist  (vgl.  Deiss- 
mann  1.  c),  bemerke  ich,  daß  diese  Annahme  durch  die  Nennung  seiner  Cen- 
turie  als  xEvrvQi^a)  'Ad-TjvovlKt]  sichergestellt  wird,  denn  ^A&rjvovUrj  kann 
nicht  der  Name  einer  Centurie  sein,  wohl  aber  der  eines  Schiffes.  Da  nach 
Mommsens  Darlegungen  zu  CIL  X  3340  jedem  Schiff  der  römischen  Flotte 
eine  Centurie  entsprach,  so  konnte  man  die  Centurie  nach  dem  Schiff  nennen. 
Vgl.  CIL  X  3377:  mil(es)  cl(assis)  pr(aetoriae)  Mis(enensis)  (centuria)  III 
(==  triere)  Asklepio.  Der  Name  Antonius  Maximus,  den  Apion  empfing,  weist, 
da  er  Flottensoldat  ist,  auf  die  Verleihung  nicht  des  römischen  Bürgerrechts, 
sondern  nur  der  Latinität  hin.  Wie  Mommsen  gezeigt  hat,  erhielten  seit  Hadrian 
die  Peregrinen  beim  Eintritt  in  die  Flotte  die  Latinität  (Hermes  16,  463  ff.). 
Unser  Text  ist  der  Schrift  nach  jünger  als  Hadrian. 

Die  Worte  auf  der  Rückseite  besagen,  daß  Apion  den  Brief  zunächst  an 
den  libellarius  der  in  Alexandrien  stationierten  cohors  I  Apamenorum  ge- 
schickt hat,  damit  dieser  ihn  weiterbefördere  in  das  Faijüm.  Vgl.  Arch. 
IV  391  Anm.  5. 

^linCcov  'Emudic}   räi   naxQi  xal    ^xvqCg)  otXEl^ra  %aCQEiv.    Ugb  fiev 
jtdvl.rcov  ev^o^aC  6s  vyiaCvsiV   xal  diä  utavtbg   ^  iQOfisvov  evxvisIv  (isxä 
xfig  ddsXtprig  ^  [lov  xal  rijg  d-vyaxQog  avxrig  xal  xov  dSeXcpov  ^  ^ov.  Evia-   5 
Qiöxcb  x&  xvqCcp  HsQdnidi  ^ort  yiov  xLvdvvsvöavxog  sig  d'dXaßöav  ^sögjös 
evd-scog.    "Oxs   SLöfjXd^ov    elg   Mrjlö^vovg,    sXaßa  ßidxixov  Ttagä   KaiöaQog 

9  =  viaticum.     Milligan  verweist  auf  Goodsp.  30,  XLI,  18. 
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10  ^^  XQ'^^^^S  tQstg  xal  xccX&g  ^oC  böxlv.  ^^  ^EQCoxSi  6b  ovv^  zvQLe  {lov  TtätrjQ^ 
^^yQÜClpOV  flOL  STtlÖrÖXlOV  TIQ&TOV   ^'ft£V  nEQl  Tljg   öcjtrjQiag   öov,  ÖBvlLxeQov 

15  otEQi  xrig  x&v  ddsX(päv  ^ov,  ^^  xq[Qxov^  Iva  6ov  TtQoaxvv^öc)  xijv  ^^  X^Qccv, 
OXL  ^s  E7taCdsv6ag  naXcög,  ^"^  Tcal  ix  xovxov  il7cCt,G}  xajy  nQoxol^öav  x&v 
d'e[ä)]v   dsXöi'XCJv.     '!A67ca6ai    ^^  Ka7cCx(ov\a    jroJAAd    xat    To[vg]    Si8sX(povg 

20  ^[^Jov  %al  2t\ßYivC^XXav  xal  ro['ug]  cpCXovg  ^o[v].  ^^"ETtsy-ipd  ffo[t  eCjxöviv 
fi[ov]  diä  Evxxr]^^ovog.  "E6[x]t  [öe]  fiov  ovo^a  ^Avtävcg  Md-l.^ifiog. 
*E^Qä6d-aC  6E  Evio^ai. 

^^  KevxvqC^o)  'Ad-fjvovCxr]. 

26  Am  linken  Rande   quergeschrieben:    ^^'JöTtd^ExaC  6e  UsQrlvog   6   xov 

Hyad^ov    [z/a]t/iovog    [xal  .  . .  .]g    6    xov    [.  .  .]l^Qog    xal    TovQßav    6    xov 

FaXXavCov  xal  zJ[.  .  .]väg  6  x[ov  .  .  .]^£v[.  •  .]   ^'^  [ ]•[■••]•[  ] 

Verso:  ^^£J[Zg]   ^[iX^aSsXcpCav  'Em  x  yid%(p  dnb  'ATciovog  vlov. 
In  entgegengesetzter  Richtung  sind  die  folgenden  beiden  Zeilen  hin- 
zugefügt: ^^'A%68og  Eig  icjQxriv  TtQi^av  x'ATcafirjvav  '7o[vAt]a[i/]o'ö  'Av  .  [.  .] 
^^  XißXaQCa  dzb  'A%Covog  coGxb  'Emiid^ci  naxql  avxov. 

11  =  ndtSQ.  konterfeien    lassen.      An    die   Bedeutung 

16  =  ^fipa,  von  Üeissmann  1.  c.  richtig  von  Signalement  (sl-nmv,  sixovia(i.6~)  kann 
gedeutet  auf  die  Handschrift  des  Vaters,  hier  nach  dem  Zusammenhange  nicht  ge- 
die  der  Sohn  verehrungsvoll  sehen  möchte.       dacht  werden. 

17  1.  TtQOKÖipai  (Deissmann).  26  J[.  .  .]väg  6  r[ov  W.    .  [. . .  .Jvrjffo  .  [ 
21  Meine  neue  Lesung  sI]k6viv  (=  sl-       fid. 

ii6vLov)   schon   bei  Deissmann  und  Lietz-  27  und  28  Die  Kreuze  markieren  den 

mann  mitgeteilt.     Apion  hat  sich,  jeden-       Platz  fiir  die  Schnur, 
falls  in  seiner  Uniform,  für  seine  Familie 

481.  Wenn  wir  fliegen  könnten  1  —  Etwa  Hadrianische  Zeit.    Vgl.  S.  418. 

P.  Giss.  17  ed.  Kornemann. 

Wenn  die  Schreiberin,  die  den  kühnen  Wunsch,  fliegen  zu  können,  äußert, 
wie  der  Herausgeber  annimmt,  eine  Sklavin  des  Apollonios  ist,  so  dürfte 
sie  nach  der  Vertrautheit,  mit  der  sie  an  ihn  schreibt,  zu  schließen  seine 
Ttaidi'öXTj  gewesen  sein.  Doch  ist  jene  Annahme  wohl  nicht  absolut  nötig. 
Apollonios  ist  der  oft  genannte  Stratege  des  Apollinopolites  Heptakomiae. 

^  Tayg  'A7t[oXX](oviav  x&i  xvqCcol  nXElGxa    ^%aiQEiv.    ^  TIqo   xäv  öXcov 

5  d0ndt,o^aC  6e^  ÖEöJtoxa^  ^xal  Evxofiai  Ttdvxoxs  Ttsgl  xrjg  vyiEiag  6ov.  ^'Hya- 

vCa6a^  xvQiE^  ov  fiEXQCcog,  Iva  dxovöo   ^öxl  iväd^QSvGag^  dXXä  xdgig  xoig 

%-Eolg  na6i  "^oxi  6e  8iaq)vXd66ov6t  dxQOöxonov.  Ila^QaxaXä  <?£,  xvqie^  idv  Goi 

10  (yd|?j,  xal  TiE^ltljac  E(p'  rjiidg,  eI  Öe  [lyj,  aTCod-v^öxo^EV    ^°OTt  ov  ßXETiOfiEV 

GE  xa&'  rjusQav.   "SlcpEXov   ^'  eI  idvvdiiEd^a  jtExaa&at  xal  eXü^eIv  xal  tiqoG- 

^^xvvfjGaC  6e'  dycjvLG)(iEv  yaQ  ^e[.  .Jfnrovilöat  GE.  "SIgxe  diaXXdyrjd-i  ijUEiv 

15  xa[l  7c]siil^fov  i(p'  ii^äg.  "EqqcoGo  xvqle  [    ]  "xal  Tidvxa  sxoii[ev  xaXcbg{?)]. 

^^'E<pEl7t  xd. 

Verso:    ^'' 'A^toXXcovCcoi.  X  GtQaxrjyäC. 

12  ft£[. .]  iTCovoal  Ed.     Die  Stelle  bedarf  noch  der  Aufklärung. 
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482.  Ermalmungeii  an  einen  Sohn.  —  IL  Jahrh.  n.  Chr.    Vgl.  S.  418. 

P.  Oxy.  III  531  edd.  Grenfell-Hunt. 

Der  Vater  ermahnt  seinen  Sohn,  mit  allen  im  Hause  in  Frieden  zu  leben 
und  fleißig  in  seinen  Büchern  zu  studieren,  denn  davon  werde  er  Nutzen 
haben. 

^KoQvr]hog  'Isquxl  rä  yXvxvtccTcoi  vlc5  ^xuCqslv.    ^'HÖBcag  6s  döna^o- 
fisd'a  ndvtsg  ol  iv  olxol  xal  ^tovg  ftsr'  iöov  ndvtag.    IIeqi  ov  (loi  naX- 
Xdxsig   ^yQKfpEig  dvO^ganov   firjdhv  7iQo6JtoLr]d-f}g   ^  ecsg  hn    dycc&tp  TtQog  öe  s 
naQccysvofiat   0vv  0vl.r]6t£ivc)   (isrd   xal  tav  bvcov.    'Edv  yaQ  d'aol  d'eXo- 
*0t,   tdxiov   TfQog   6s   ^'|g)   (istä   xov  MsxsIq  fifjva,   ^  sjtsl   sv  xsQ6lv  s^a 
ijcsCi,i,(ia  SQycc.   "Oqu  [irjdsl^vl  dvd'Q(OJC(ov  kv  tf;  oixCa  7CQo6xQo[v]6i]g,  dXXä  lo 
rolg    ^^  ßißXCoLg   6ov   avxh   (lövov   ^q66sx[s]    (piXoXoy&v    ^^xal    dn'   avvG)v 
'6v7i6iv  s^sig.    K6^[i\6ai  8id  'Ov^vcocpQu  tä  Ifidria  xd  Xsvxd  xd  dv[v]d- 
lisva    ^*  fisxd  xäv  TCOQtpvQäv  (pOQsl6%^ai   (paivoXiav ,    ^^  xd    dXXa  fisxd  xäv  i5 
(lovQölvav  (pOQS6sig.     ^^^id  ^vovßä  Jisfitlfo)  6oi  xal  dgyvQLOV  xal    ^"^  mi- 
liTjvia  xal  xb  äXXo  ^svyog  xav  v6ysCvG)v.    ^^  Tolg  ö^agCoig  s^7]XXa^ag  ijfi&g^ 
xovxav  xal  ti)v   ^^xififjv   d^'  'Avovßä  7tdfiJl;a  (?ofc,  ^svxoiys   ^°  sag  TCQog  ö^  20 
€Xd"r]  ^vovßag  dno  xov   6ov   x^'^^^^^  "^o    ^^öijjaviov  6ov  xal  xav  6av  i^- 
o8Ca6ov  ^^£(og  nsfifa.  "E6xi  ds  xov  Tvßu  firjvbg  ^^6ol  0  d-sXsig,  ^QOvC^tp 
(ÖQaxtial)  ig,  tolg  xeqI  l4ßd6x{avxov)    ^xal  Mvqovi    (ÖQaxiial)  -9-,   Us- 
xovvda  (dQaxfial)  iß.   üsfi^iljov  ^QOVLfiov  XQog  'AöxX'^niddrjv  i(iäL  ^^  6v6-  25 
fiart  xal  Xaßixto  nag    avxov   dvxL(p6vi^lL6tv  '^g  syQa^a  avxa   kni6xoXfig 
xal  xsfiilfov.   ^  IIeqI  av  d'sXsLg  d')]X(o66v  fioi.  "Eqqoöo,  xbxvov.   *®  Tvßi  ig. 

Verso:    ^'Isquxi  [vjtöt  dnb  KoQVT^Xio{v)  naxQog.  so 

4  1.  itoXXdiiig.  20  'Avovßäg  über   der   Zeile    nachge- 

6  =  naquyivfa^ai.  tragen. 

483.  Ermalinnngen  an  den  Schwiegersolin.  —  TU.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Vgl. 
S.  418. 

P.  Lond.  ni  n.  951  Verso  S.  213  edd.  Kenyon-Bell.     Nachtr.  von  Grenfell-Hunt, 
Arch.  IV  555, 

Der  Kernpunkt  des  Briefes  ist,  daß  der  Schwiegersohn  eine  Amme  enga- 
gieren soll.  Wenn  ich  oben  S.  418  sagte,  daß  dieser  Brief  von  der  Schwieger- 
mutter geschrieben  sei,  so  lese  ich  das  allerdings  nur  zwischen  den  Zeilen. 
Dem  Wortlaut  nach  könnte  es  auch  der  Schwiegervater  geschrieben  haben. 

Oben    abgebrochen,     ^avxriv  [ ]ovx  .  [  .  .  .  .]xr}g    dno&avov6r]g 

^  xaxsxXsv6av.  "Hxov6\a\  o[r]t  d^riXdt^siv  avxijv  ^  dvayxd^sig.   El  d-sX[fi,  r]6 
ßQSCpog  sxsxG)  *XQ0(pöVy  iya  ydQ  ovx  i7tix[Qs]ji(a  xfj  d^vyaxgC  fiov  ^  d-rjXd- s 
^siv.   ^67td^o[iai  ng[X]Xd  x-^v  yXvxvtdxrjv  ^  ^ov  ^v[ya]xBQa  *AnoXXG)vC[a]v 

3  9iX[£i  W.    Q-iXlBig  Edd.     Mir  ist  wahrscheinlicher:  „wenn  sie  (die  Tochter)  will, 
80  soll  das  Eind  eine  Amme  haben". 
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x[a]i  ExxpQOöCvrjv.  ^  !467id\^oyi\aL  IlCvvav.  ^A67idt,£TaL  vfiäg  ;ro[A]Aa  ®  6  ädsX- 
tp{6\s  6ov   Brj6äs  xccl  £vqos  inxl  rj   6v(i\ßL0g   ajvrov.     ^  Il&v   de   jcoCtjßov 
10  (i£tä  ras  KaXdvdag  r^x,Er\a\L  ag  ^°  EyQciipare. 
Verso:  ^^'PovcpLVCoi. 

9  =  rjxsTS. 

484.  Einladungsbillet  zu  einer  Hochzeit.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxy- 

rhynchos.    Vgl.  S.  419. 

Oxy.  I  111    edd.  Grenfell-Hunt.     Vgl.  Wilamowitz,   Griech.  Lesebuch  I  2»,    398 
und  II  2  *,  263. 

Da  die  Einladung  zur  Hochzeit  „ihrer  Kinder"  erfolgt,  muß  Geschwisterehe 
vorliegen,  was  um  so  bemerkenswerter  ist,  als  es  sich  hier  nicht  um  rein 
ägyptische  Kreise  handelt.  Ebenso  in  Oxy.  III  524.  Daß  rixvaiv  aiSr^g 
genau  genommen  werden  muß,  zeigt  das  Leipziger  Ineditum,  wo  sig  ydfiovg 
xi^g  ^vyaxQbg  favt^g  steht.    Vgl.  auch  Fay.  132  (485). 

^'Egcizä  6e  'Hgatg  dsijivfjöaL  ^ sig  yd^ovg  taxvav  avtf}g  ^ iv  rfj  olxCa: 
avQLOv^  TjTtg  iöxlv  ^  Tts^Jitrjj  dno  agag  d: 

2  avriig  W.     avtfjg  Edd.,  auch  Wilamowitz. 

4  niyMXTi,  seil,  des  Monats.    Wilamowitz:  Donnerstag. 

485.  Einladungsbillet  zu  einer  Hochzeit  im  Dorf.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr.  — 

Faijüm.     Vgl.  S.  419. 

P.  Fay.  132  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit.:  Preisigke,  Straßb.  Pap.  1  S.  54.     Wilcken,  Arch.  V  258  Anm.  1. 

Die  Hochzeit,  zu  der  hier  geladen  wird,  soll  im  Hause  des  Centurio 
Titus  stattfinden.  Ob  dieser  den  Festraum  vermietet  hat,  wie  Preisigke  1.  c. 
annahm,  ist  zweifelhaft.  Titus  kann  als  Freund  des  Hauses  seine  Eäume 
zur  Verfügung  gestellt  haben  (Arch.  1.  c). 

^'Egatä  6at  'l6Cö(OQ\og  Ö£mvri\1.6aL  jcag'   avta   [eig  xovg   yajlfiovg 
r^%'vyaxQo[g  auTov]  ^  dg  xd  TCxov  xov  (ixaxovxdQ%ov)  \ano  G)Qag'\  ^  %•. 

2  avrä  W.     avxä  Edd.  Stimmung  fehlt  manchmal.    Vgl.  dagegen 

3  avx'ov]  W.    avxov  (?)]  Edd.,  die  auch       za  uvxov  den  unter  484  zitierten  Leipziger 
an    avQiov    denken.    Aber    diese   Zeitbe-      Papyrus. 

486.  Einladungsbillet  zur  Epikrisisfeier.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxy 
rhynchos.    Vgl.  S.  419. 

P.  Oxy.  VI  926  edd.  Grenfell-Hunt. 

Die  Epikrisis,  zu  deren  Feier  hier  eingeladen  wird,  kann  nur  die  fiskalische 
Epikrisis  sein,  wie  auch  die  Herausgeber  annehmen.  Da  der  Heratheon  zu 
seiner  eigenen  Epikrisis  einlädt,  er  also  ca.  13/4  Jahre  alt  ist  (vgl.  S.  199  f.), 
so  zählte  man  wohl  durch  die  Epikrisis  zu  den  „Erwachsenen".  Freilich, 
vielleicht  sind  auch  seine  Eltern  tot,  denn  das  Haus,  in  dem  die  Feier  statt- 
finden soll,  bezeichnet  er  als  sein  eigenes. 


Aus  dem  Volksleben.  569 

^KaXel  öS  'Hgad-scov   ^  deinv7]6ai  elg  rijv  sjiCImqiölv  wbrQv  av  rfj  oi- 
^xCa  avt[o\v  avQiov^  i}XLg  ^  iötiv  s  änb  ag^as)  [.].  5 

Verso :  (2.  H.)  ®  Xaildfiavi  ''  'HkaöCoy. 

1  Zu  'HgaO'iav  vgl.  'AitoXlod-ioav,  Jiovvaod-icav  bei  Wilamowitz,  GGA  1898,  681. 
5  [&]  Edd.     Die  Ergänzung  ist  nicht  absolut  sicher,  vgl.  487. 

487.  Einladungsbillet  zum  Grastmalil.  —  II./III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxy- 
rhynchos.    Vgl.  S.  419. 

P.  Oxy.  IV  747  edd.  GrenfeU-Hunt. 

^KaXel  (S£  6  {d£xddaQ)x(og)  elg  x^v  ^svlLuv  iavtov  rf)  g  KaXdv—daig 
a:tb  &Q((xg)  rj. 

1  Vgl.  inl  ^sviav  yiaXsiv  im  Thes.  1.  graec.  V  1643. 

488.  Ein  Einladungsbrlef.  -  III./IV.  Jahrh.  n.  Chr.    Vgl.  S.  419. 

P.  Oxy.  112  edd.  Grenfell-Hunt. 

Da  dieser  Brief  in  Oxyrhynchos  gefunden  ist,  wird  die  Empfängeiön, 
nicht  der  Schreiber,  dort  gewohnt  haben,  die  Einladung  also  aufs  Dorf  hin 
erfolgen  (vgl.  i^ek&SLv).  Dann  ist  der  Gott,  zu  dessen  Geburtstag  der  Besuch 
erbeten  wird,  der  betreffende  Dorfgott,  nicht  der  Sarapis  von  Oxyrhynchos, 
wie  die  Herausgeber  annehmen. 

^XccCgoig,  xvqCu  fiov  ZsQrjvCa  [     ]  ^7c{aQa)  IIstoGeCQLog.   ^  Iläv  jcoCrjöov^ 
ttvQia^  £^£Xd-£l[v  t^l    *«/  Toig  ysvs^Xeioig  tov  d^£g[v  xal]    ^  dijXcoööv  fiOL,  5 
Yj  nXoio)  E^iQ')([Ei'\    ^ri  bvoj^  Iva  jt£fiq)d'fi  öoi.'AXQ^  bga,  [firf]  '^  «ftfA^^Tjg, 
xvQi'a.    ^EQQcö6d-[aC  6s]  ^  svxoficcL  [nojXXolg  [xQ6voi.g]. 

1  Dieses  Briefpräskript  findet  sich  auch  auch  würden  die  beiden  Imperative  un- 

sonst  in  dieser  jüngeren  Zeit.  verbunden     nebeneinander    stehen,     was 

4  Nach    den    Editoren    könnte    auch  namentlich  in  einem  höflichen  Einladungs- 

@icp[vog]  statt  &sq[v  Kai]  gelesen  werden.  schreiben  sehr  unwahrscheinlich  ist. 

Aber    der   Artikel   tov    spricht    dagegen,  ^  V  i=  *0  ^-     V  Edd. 

489.  Ein  Einladungsbrief.  —  III./IV.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Alexandrien.   Vgl. 

S.  419. 

BGÜ  I  333  ed.  Krebs.     Nachtr.  von  Viereck  in  den  Add.  zu  BGU  I  und  11.     Ori- 
ginal von  mir  revidiert. 

Der  Brief  ist,  wie  das  TTQoGxvvrjfia  beim  Sarapis  zeigt,  in  Alexandrien 
geschrieben.  Dazu  stimmt  das  K[^a]Tsld'£iv  in  4.  Die  Einladung,  zum  Ge- 
burtstag des  Sohnes,  erging,  wie  der  Fundort  zeigt,  in  das  Faijüm.  Ich 
setze  die  Klammem  nach  meiner  Revision. 

^  Ilgb  TcävTcav   \_sv]xqiiaC  6s  vyimvsiv    ^xal  t6  jiQoöxvvrjiiä  6ov  xoig> 
xa\%''']    ^  q^sgav  nccgä  ta  xvqloj  2JaQdn[id]t  .  [n]dv.* rag  :toii]6ars^  säv  ij 

4    Krebs'  Ergänzung    v.cit]sX9slv    fand       Meine  frühere  Vermutung  i^]sX%-(iv  (nach 
ich,    wie    oben,    am    Original    bestätigt.       Oxy.  112,  3)  war  nicht  zutreffend. 
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5  8vvar6\y\^  ^a\x£k%'elv  ^"bfiäs  sig  xä  yevieia  xov  viov  i^[/ttö]v  ^ Eccganlcj- 

vog.  "EyQaxl^a  de  -«[/itv  xal  7Cq\6Lxeqov  %sqi  rovxov,  iyQaip[ ]  llxt'ov, 

Lva   öoL  ns^rl^eo   öavp[ ]    ®  xbv  dvvdfisvöv   6gi [ ] 

10  ^°  diajis^rl^ofiai.    ^A6ndt,sxuC  6s  rj  d"v^yäxr]Q  öov  xal  ylecovCdrjs  x[at ] 

^^  ttvog  xttl  2JaQan:C(ov  xccl  A  .  .[^ ]    ^^  ^«^  "h  oc8sXq)ri   6ov  xal  'Eq- 

16  t''i'6v[r}  ocal  xä]  nailLdCa  avxfjg.    ^^  (2.  H.)  'EQQä6&[aC  6e  E\v{xoiiaL\. 
Adresse  auf  Verso  fast  ganz  verlöscht. 

9  aoi    (Krebs)    schien    mir   richtig    zu      haft  war.     Der  Text  bedarf  nochmaliger 
sein,    Viereck    schlug    yocQ   Tor.      Darauf      Revision, 
folgt  ccirgv  in  der  Edition,  was  mir  zweifei-  12  'Aq(i[  Ed. 

490.  Landesfeier  für  Kaiser  Pertinax.  —  193  n.  Chr.    Vgl.  S.  420. 

BGU  II  646  ed.  Wilcken.     Nachtr.  von  P.  Meyer,  Hermes  32,  482  f.    (vgl.  Add. 
zu  BGU  II). 

Auf  den  Inhalt  des  Edikts  ist  schon  oben  S.  420  hingewiesen  worden. 
Hier  nur  ein  Wort  über  das  Datum.  Es  ist  auffällig,  daß,  wiewohl  Pertinax 
schon  seit  dem  1.  Januar  193  Kaiser  war,  die  Mitteilung  an  die  Epistra- 
tegien  erst  am  6.  März  dieses  Jahres  erfolgte.  Auch  die  Mitteilung  an  die 
Alexandriner  ist,  wie  mir  aus  dem  Zusammenhang  hervorzugehen  scheint, 
unmittelbar  vorher  abgesandt.  P  Meyer  (Klio  VII  288  Anm.  l)  nimmt  an, 
daß  Mantennius  Sabinus,  dessen  Namen  er  hier  richtig  hergestellt  hat,  von 
Pertinax  zum  Statthalter  ernannt,  vor  seiner  Ankunft  in  Alexandrien  den 
Erlaß  an  die  Alexandriner,  nach  seiner  Ankunft  die  Abschrift  an  die  Strategen 
gerichtet  habe.  Ob  ein  Präfekt,  schon  ehe  er  den  ägyptischen  Boden  betrat, 
einen  Erlaß  an  die  Alexandriner  richten  konnte,  ist  mir  zweifelhaft  (vgl.S.3l). 
Sabinus  wird  vielmehr  das  Edikt  an  die  Alexandriner  in  Ägypten,  aber  außer- 
halb Alexandriens  (vgl.  Z.  2)  erlassen  haben  (Arch.  IV  419).  Nach  meinen 
Ausführungen  über  die  Konventszeiten  ist  anzunehmen,  daß  Sabinus  sich 
am  6.  Mär«  in  Memphis  aufgehalten  hat.  Von  dort  hat  er  wohl  ziemlich 
gleichzeitig  nach  Alexandrien  und  dann  ins  Land  den  Erlaß  geschickt.  Es 
müssen  also  andere  Gründe  gewesen  sein,  die  zu  der  späten  Verkündigung 
in  Ägypten  geführt  haben.  Vgl.  auch  meine  Griech.  Ostraka  I  802.  —  Am 
28.  März  war  Pertinax  schon  tot.  So  werden  wenigstens  in  der  Thebais  die 
Festtage  bis  über  seinen  Tod  hinausgegangen  sein. 

^  Mavx£\v]viog  Uaßalvog   6XQ(ttxrjyoig)    t,   voit{6iv)    ^xal  ^Aq6i(voixov) 
XaCgsiv,  Tov  7C£(icpsvxog  slg  ^xrjv  lcc^JiQ[o]xdxr]v  'AXe^dvÖQeiav  ^  diaxdy^a- 

6  xog  vn    ^fiov   dvxCyQ(a(pov)  vxo^xayfivai  ixslsvöa,  Iva  ndvxeg  i8il.fixa[L] 
xat  xalg  f6ai,g  rj^sQUig  soQxdL6rjx[xa]L.  'E^Q&öd^e  v^&g  ßovko^ca.   ^(^'Exovg) 

2  1.  nsyirp&ivxos.  7  Es  ist  nicht  ganz  gegen  die  Regel, 

5  =  sld'qzs.  wie  Zucker  meint,  daß  in  dem  von  ihm 

6  Toüg  icaig  iifiigais  kann  kaum  auf  herausgegebenen  Schreiben  des  Subatianus 
dieselben  Kalendertage  gehen,  sondern  Aquila  (Sitz.  Pr.  Akad  1910,  718)  der 
bezieht  sich  wohl  auf  dieselbe  Zeitdauer  Präfekt  in  der  Grußformel  ßovlofiat,  statt 
(16  Tage  nach  Z.  24).  fi;;(Ofiat  sagt.     Auch  Mantennius  Sabinus 

gebraucht  hier  das  Wort. 
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a   \^Avxo\%Q6ixoqoi  KaCöuQog  UovßUov   ^'EiJ^ovi^ov  ÜSQtCvaxog  EsßaöTov 

'A{vxLyQa(pov)  diatdy(iatog'  ^^'EoQ[r']cc^ovtag  ii^äg  ^jtsl  rfj  sv^rvxls]^- 
rdtf}  ßcc(3iXCa  rqv  xvqCov  ^^rjfiav  AvroxQcctoQog  UovßUov  ^^^[XovCo]v 
Il£QtCv[ax]og  rqv  Z:£ß[a6to]v  ^^  [jtQG)r]qv  rrjg  ([£](>[«&]  (?i?vjc[A]7Jt[ov]  i5 
*^3r[arpJ6g  TtcctgCrog  xal  UovßUov  "'E[}.ovlo'\v  \n]EQxCva'Kog  xqv  vsog 
*^  [avTO-ö]  xal  Ö[k\avtag  TiTxiavfig  ^^  \l.Eßa6\xfig  \ßi\'y,6Xov%-6v  s6xiv^  ^°  [a  20 
avdQ\sg  'AXs^avÖQslg,  Ttccvdi^iisl  ^^  [d-]vo[v]tag  xcd  svxofisvovg  vtc£q  xe  ^^  xqv 
Si7]V£X0vg  avxoxQUTOvg  ^^x[al  toJv  övvjtavxog  oi'xov  öX£g)a—[vrj(p]oQii6ai 
ilfi£Qag  nByxEKaidEH-lxa  aj^la^eVovg  äno  ri\g  6Tqii\£Qo']v.  25 

11  1.  i){käg.  16  =naxQiSog. 

15    =  princeps    senatus.      Vgl.    dazu  17  1.  vUo?. 

Mommsen  ß.  Staatsr.  II '  895  Anm.  3. 

491.  Anfang  einer  szenischen  Darstellnng  zn  Ehren  von  Hadrians  Thron- 
besteigung. —  117  n.  Chr.  —  ApoUinopolis  Heptakomia.    Vgl.  S.  420. 

P.  Giss    3    ed.  Kornemann    (ed.   princ.    von    demselben    in  Kilo  VII  278  ff.    mit 

Photographie). 
Lit  :    R.  Reitzenstein,   N.  Jahrb.  XXI   1908    S.  365  ff.     Wilcken,   Arch.  V  249. 

Weiteres  bei  Kornemann. 

Ich  halte  auch  jetzt  meine  Annahme  für  die  wahrscheinlichste,  daß  wir 
zwei  Schauspieler,  den  Ootßog  und  den  Ji^fiog  anzunehmen  haben,  und  ferner, 
daß  die  uns  erhaltene  Kolumne  nur  der  Anfang  eines  längeren  Textes  ist. 
Im  übrigen  verweise  ich  auf  den  ausführlichen  Kommentar  von  Kornemann. 

Col.  I. 

^  (Phoihos:)ZiQ ^azL  XEvxgncoXai  &qxl  TQUiavläi]  ^  6vvavax£Ckag  fyxo 
tfot,  w  ^)jft[£],  ^  ovx  ccyvcoöxog  ^olßog  &£bg  aval.xxa  xatyov  'AÖQLavqv 
ctyy£X&[v],  ^«t  Jtdvxa  dovla  [Sl]  aQ£xr}v  x[al]  ^naxgbg  xviTqv  ^£0v.  5 

(Demos:)  XuiQovxEg  "^  xoLyaQovv  &vovx£g  xäg  söxCccg  ^  ävd7txc3(i£V,  yi- 
X<o6i   xcci   fidl-d-aig   xcclg   aotb   XQrjvrjg   xäg   tjjvxäg   ^^  dvivxEg  yvfivaöiCDV  xe  10 
dXEC(i}L[icc6L'  cov  jcdvxcov  xoQrjybv  xb  ^^  ngbg  xbv  xvqiov  EvpEßeg  xov  6xQa- 
^^xriyov  |xat]]  (piXoxi^öv  xe  xb  ngbg 

[Col.  IL] 
1*  [fj^äg ]  Von  Col.  II  an  fehlt  der  Text. 

2  Zur  Personifikation   des  Jfifing   vgl.  6  Auch  Reitzenstein  beginnt  die  zweite 

meine  Bemerkungen  im  Arch.  I.e.  Anm  3.       Periode  nlitXa^pol'r^5,währendKomemann 

die  erste  damit  schließt. 

492.  Abrechnungen  über  städtische  Feste.  —  II.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxy- 
rhynchos.     Vgl.  S.  420. 

P.  Oxy.  III  519  edd.  Grenfell-Hunt. 

Daß  dies  eine  städtische  Abrechnung  ist,  geht  daraus  hervor,  daß  die 
Unkosten  z.  T.  von  dem  Exegeten  und  Kosmeten  getragen  sind  (vgl.  Z.  7/8), 
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vor  denen  natürlich  auch  der  Gymnasiarch  genannt  gewesen  sein  wird.   Vgl. 
Lond.ni  S.  181, 17  ff. 

Fragment  a. 
(^Sl/v)  ocTtsdöd-r} 

oiirjQiptfj  (dQocxiiccl)  Vf^Vi 
5  xal  vneQ  ^ov[6^i[xS)v  (^öga^liccV)  .  .  .] 
[Ö]qxv^t:V  [{^Qm^<=^'')]  q[']^ 

Fragment  b. 

a%  .  .  [.  .  .  TtaJQa    rov    s^rj{'yrjtov)  (dQaxficcV)  ju/3, 

nagä  rov  xo6(i7]r(ov)  {d^axfiai)  vy  (ii^LCjßeXLov)^ 

/  (ßQax^iccl)  q>  (6/3oAdg). 
10  ('ißv)  dvrjX^a&rjßav)  xci^aötatg  NsCX^ov)  (ÖQax^al)  x, 
Tccafiaötalg  d^säv  {dQaxficcl)  vg, 

Lmcoxöfiois  i^Qo^Xt^^''')  '''^1 

lsQodov{koLg)  lö  öß{oXol)  ^d\ 

nkov{     )  i£Qodov(X  .  .)  (dQccxficcl)  X, 

15  xi^Qvxt  (ÖQaxfiaV)  r}, 

ealTtixtf]  {dQaxficci)  d, 

jtaidiois  ccqCöxov  6ß{oXoX)  g, 

jcaXfi&v  öß^oXol)  g, 
/  L  (dgaxiio^l)  gxd  öß{oXol)  qff. 

20  [.  .]  •  a(     )  navxQat^Laötfi)  {pQax^ca)  .  [.  . 

[.  IjavavL  avtay[(avL6rf})  (ßQaxficcl)  [ 
[.  .]  .  VL  Ttvxrri  ^rj  .  {     )  t[ 


5  (iov[6]i[)tä>v  nach  Flor.  74,  6  viel- 
leicht dem  fiov[(>]t[x77s  der  Edd.  vorzu- 
ziehen. 

10  Kcofiaarccl  NdXov  sind  solche,    die 


das   Götterbild    des  Neilos  in  Prozession 
umh  ertragen. 

19  Das  L  scheint  mir  hier  irrtümlich 
zu  stehen. 


493.  Die  Archoiiteii  engagieren  einen  Biologen  und  einen  Homeristen.  — 
Ende  des  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  [Oxyrhynchos?]     Vgl.  S.  420. 
Oxy.  Vn  1025  ed.  Hunt. 

Ein  Mime,  hier  ßioXoyog  genannt,  und  ein  Homerist  werden  von  den 
städtischen  Behörden  aufgefordert,  vom  nächsten  Tage  an  wie  üblich  beim 
Kronosfest  mitzuwirken.  Hunt  hat  schon  auf  den  ßioXoyog  cpcoq  in  der  In- 
schrift von  Aquileja  hingewiesen  (vgl,  Kaibel,  Epigr.  gr.  609),  zu  der  unser 
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Text,  wie  es  scheint,  die  erste  genaue  Parallele  bringt.  Vgl.  zum  ^lokftyoq 
auch  Reich,  Mimus  I  S.  268  f.  Wenn  auch  die  Worte  'E^avTTjg  ^'xetc  wie 
ein  Befehl  klingen,  ist  es  doch  bemerkenswert  für  die  Stellung  des  Mimen, 
daß  die  städtischen  Behörden,  mit  dem  Prytanen  an  der  Spitze,  ein  der- 
artiges Aktenstück  an  ihn  richten.  Wie  er  hier  vor  dem  Homeristen  genannt 
wird,  so  bekommt  er  nach  492,  3  ein  höheres  Honorar  als  jener.  Beide 
Künstler  sind  übrigens  römische  Bürger,  freilich  nach  der  Constitutio  Anto- 
nina. Es  ist  wohl  nicht  ohne  Absicht,  daß  die  Stadtväter  den  vornehmeren 
Titel  ^loXöyoQ,  wählen,  wenn  sie  an  den  Mann  zu  schreiben  haben.  Zur  Stel- 
lung der  Mimen  vgl.  Reich  1.  c.  156  ff. 

Das  Kronosfest  kann  schon  wegen  des  Datums  (an  dem  10.)  nicht  das 
Satumalienfest  sein.  Vielmehr  weist  die  itatq^ha  soQf^  deutlich  auf  einen 
einheimischen  Kult  der  Stadt  hin,  wie  in  BGU  362  (96)  der  Suchos  dem 
Juppiter  Capitolinus  gegenüber  der  nccTQaog  ist. 

Der  Stadtname  EvsQyirtg  kommt  nur  hier  und  in  Oxy.  814  (aus  Tibe- 
rius'  Zeit)  vor.  Wegen  der  Beamten  muß  es  eine  Metropole  sein,  wahrschein- 
lich also  Oxyrhynchos  (vgl.  Arch.  V  440),  aber  sicher  ist  es  nicht. 

^  AvQYiXioL  "ÄyaQ-og  yv{nva6idQ%rig)   ^svagxog  TCQVtccvig  xal    ^'EQfiavo- 
ßd^ficDV  6i,rjy{r]tris)   ^xal  ^idv^og  aQxtSQSvg   ^  xal  KoxQlag  noßfirjtrig  ^n6-  5 
ks(og    EvsQyBtidog    "^  AvQtjXCoig   EvQinä   ßioXo—yco    xccl    I^ccQajtä   bfirjQtötfi 
^ %aCQEiv.  ^^^E^avtfig  i]xste^  icad'G)[g]   ^^ed'og  v^lv  iönv  6vv7Ca—vrjyvQL^si,v,io 
evvsoQtdöov^tsg   sv   tfj    narQcpa   fj[[i&v]    ^^  ioQX^   ysvsd-XCa    tgy    Kqövov 
^^  d^eov  fisyL^rov  dvay  .  .  . .  [.]  ^^täv  d^eagiäv  äfi    ccy[Q]tov   ^'^'rtg  iörlv  1 15 
dygfi[£v]GJV  ^^  inl  xug  &,  s&ovg  r](i[BQ]ag,  ^^  Xa^ßdvovrsg  to[vg]  ^iö^d'ovg  20 

^^  (2.  H.)    ^EQUttvoßdfifiov     ^^T^y{y)trjg)     ^^  SQQ&öd'aL     vfiäg    £vxofi(aL). 
**  (3.  H.)   /ICdv^og  aQiUQ^Evg)   hQQG)6%^{ai)  v^äg   £vxo(i(ai).     ^  (4.  H.)  Ko-  25 
nQlug  SQQ&6d-ai  v(i&g  ^^  evxo^at. 

21  I]s6ri(i(sia)(iai)  W.  Zs6rin{st,miisd'a)  anderer  Hand  geschrieben,  so  hat  dieser 
Ed.  Ich  fasse  es  speziell  als  Unterschrift  den  ganzen  Brief  bis  hierhin  selbst  ge- 
des  Agathos.     Ist  es  wirklich  nicht  von       schrieben. 

494.  Unglücksfall  bei  einem  Volksfest  im  Dorf.  —  182  n.  Chr.  —  Oxy- 
rhynchos.    Vgl.  S.  421. 

P.  Oxy.  in  475  edd.  Grenfell-Hunt. 

Lit. :  Sudhoff,  Ärztliches  aus  griechischen  Papyrus-Urkunden  S.  248  ff. 

Bei  einem  Fest  im  Dorf  Senepta  war  ein  8jähriger  kleiner  Sklave  auf 
ein  Dach  gestiegen,  um  sich  von  oben  aus  die  Tänzerinnen  besser  betrachten 
zu  können.  Dabei  hatte  er  sich  zu  weit  vorgebeugt,  war  herabgestürzt  und 
tot  liegengeblieben.  Damit  die  Leiche  nun  bestattet  werden  konnte,  mußte 
ein  Diener  des  Strategen  zusammen  mit  einem  öffentlichen  Arzt  die  Leiche 
inspizieren.  In  dem  folgenden  Aktenstück  gibt  der  Stratege  dem  Diener 
Serenus  hierzu  den  Befehl.  In  solchem  Falle  wurde  also  ohne  Gutachten  des 
Arztes  die  Leiche  zur  Bestattung  nicht  freigegeben. 
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^  'ÜQoi,    6tQatr]ybg  'O^vQvyxs^tov   Klccvl^dCa   2JeQ7]v<p    VTttjQsrri.     Täv 

do&evl-xcov  fioi  ßi,ßkLdC[c3\v  t>[jr]6  ^scovCöov  *To[t)]  x(at)  Z'fpijVov  rö  teov 
i  ijtsßtekXsrccC  6oi,    ^  Ötccss  TtaQuXaßhy  drjfiÖGiov  iargov    ^  i;n:[i]d-£(DQ'>]6r]g  t6 

drjXov^svov   vsLxqov   Gäfia  aal   TCccQadovg  aig  arjösCl-ccv  ivyQciqxpg  anofpd- 
10  6sig  nQo6(pcolv^07jxs.   (2.  H.)  Z:£6[rj]^(iC(0fiaL).    ^°  (1.  H.)  ('Erovg)  xy  [M]dQ- 

xov  AvgriHov  Ko^fiödov  ^^^vrcovCvov  KaCöaQog  xov  xvqlov  ^^'A&vq  ^. 
^^  (3.  H.)  'legaxL  6xQa{xriya)  ^*  nagä  AeavCdov  tov  xa\  {^Esgrivov  xlgri- 
15  ^^  iiaxitfivxog  [irjxQog  TavQLo[g^  aicb  ZIs^vsTtxcc.  'Oij[C^ccg  xr^g  diel&ovelrjg^ 

sx<^xyr]g   ^'' ioQxfjg  ovörjg   iv  xfj  EEvi[pixa  xal   XQo]2l.xccXi6xQCd(ov  Xslxovq- 
20  yov[6&v  xaxä  rö]    ^®  sd-og  TtQog  olxCa   IlXovxCcovog  xov   [yapi\}^ßQov  (lov 

...[,] xod^fiov   ^^'EytacpQÖdsixog  dovkog  avxov  ag   ^^(^ix&v)  rj  ßov- 

Xridslg  asrö  xov  danaxog   ^^x^jg  avxfjg  oixCag  jtaQaxviffai  xal    ^dsdßaöd-at 
ii  xccg  [xQo^xaXLöTQLÖag  '^^  £7ts6sv  xal  itsks[v]x7j6£v.    Ov  ;i;a^ptv  STadidovg  xo 

ßißXeiÖLOv  [a|]tö,    ^'eav  ddirj  öot,  dotoxd^at  ava  x&v  tcsqI    ^^  6e  VTirjQSxäv 
80  slg  x'^v  Esvinta^  ^^  önag  xo  xov  'EjiatpQodsüxov  0S)[ia  ^°  t:vxV  "^VS  deovörjg 

in:£Qi6xoX[f}g]    xal    ^^  xaxad^söscog.     ("Exovg)    xy    AvxoxQdxoQog    ^^  KaiöaQog 

Mkqxov   AvQTjXCov   KOfi^odov   Avxcovlvov   ^^Usßaöxov  AQiisviaxov   Mrjdi- 
85  xov  üaQd^LXOv   ^  I^aQfiuxixov  FsQfiavLxov  Msyiaxov  'AQ^vq  ^.    ^  AsavCdrjg 

6  xal  2JEQf}vog  ijiL[d^sd(oxa. 

4  1.  iniGriXXsrai  W.    l.jTtBGtaXTCii  Edd.       VI  896  II,  983,  BGü  928,  Lips.  42.     Vgl. 
8  TCQoacpav^Gsig  von   Ärzten  sind  uns       auch  Sudhoff  1.  c.  239  ff. 

mehrfach    erhalten.     Vgl.    aus    römischer  17  xQdraXcc    sind    nicht    Kastagnetten, 

Zeit  BGÜ  II  647,    Oxy.  51   (vgl.  Oxy.  III       sondern  Klappern  mit  Schellen   o.  dergl. 
476),    aus  byzantinischer  Zeit  Oxy.  I  52,       Vgl.  Wiedemann  zu  Herod.  II  60. 

495.  Engagement  von  Artisten  zn  einem  Dorffest.  —  165  n.  Chr.  —  Arsinoe. 
Vgl.  S.  421. 

Lond.  n  n.  331  S.  154/5  ed.  Kenyon.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  IE  241  und 

Grenfell-Hunt. 
Lit.:  Wücken,  Arch.  I  153  f. 

Wenn  ich  Z.  1  richtig  hergestellt  habe,  wird  der  Vertrag  mit  einem  tcqo- 
voritrjg  avXrjVQidcov  geschlossen,  der  also  Flötenspielerinnen  imd  ähnliches  fahren- 
des Volk  zu  vermieten  hatte.  Satyros  engagiert  ihn  mit  3  Gymnastikem  (?)  und 
4  Mädchen  für  ein  bevorstehendes  Fest  in  [Soknopaiu]  Nesos.  Da  er  von 
Z.  12  an  in  den  Plural  verfällt,  verhandelt  er  wohl  im  Namen  eines  Vereins 
(s.  die  nächsten  Nummem\  Daß  Kosmos  in  Arsinoe  sein  Geschäft  betrieb, 
zeigt  xaraßaivovri  in  16  vor  ävußaivovxi,^  denn  man  geht  zum  Dorf  hinab 
und  zur  Stadt  hinauf. 

^K66yLGi   7iQCi{yoyi)x{rj)   avXrj(xQCdcav)    ^jtaQa  2JaxvQov  Z^arvQOv    ^cctco 

6  T'jjff  Nyi6ov.    BovXo[iai  ^  naQaXaßlv  6e  6vv  iniöxrj  (?)  ^  yv^^fiyvadxaig  (?)  xqiöI 

xal  xoQaöL—OLg  XB66aQ6i  XixovQyfiL6ai  iv  xri  jiQoxtiiEvri  xal-firj  h(p'  rj^iigag  'i^ 

10  d%b  T'^s  ®  Trj  xov  kvEöxäxog  ^rjvbg  ^^  Oa&Kpi^  Xafißdvovxög  60v  ^^  xa-ö"'  ruid- 

5  yv<^it,yvaaTats  (?)  W.      7i[oc]p,r}Utaig  Ed.    Was  davor  steht  in  4,  bleibt  mir  dunkel. 
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Qav   ixäötrjv   ccQ^yvQtov)    (dgaifiäg)    ^^  tsööaQaxovta   xal    naQadaöcj^^fiev 
oöa  säv  TtUQaXdßo^v  ^*  xal  noLrjGÖfis&a  trjv  iutLfiXLl^lav  xaV}  cpQOvtCda  Jcai  15 
d(b6[o]^£v    ^^sti    naxaßaCvovxi    ovovg    teßlLöccQag    xccl    ScvaßaCvovti    xo'bg 
^^  L'öovg.    ^^  i^'Exovg)   g  jivxcaviviov)    xat   OvifiQOv   ^^  x&v  xvqlcov  Zaßadxäv  so 

13  1.  TfagaXccßtofisv.  14  1.  iniiiiXsiav. 

496.  Engagement  von  Tänzern  für  PMladelpMa.  —  Il./ni.  Jahrh.  n.  Chr. 
Faijüm.     Vgl.  S.  421. 

Gen.  73  ed.  Nicole.     Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  402. 

Die  Artisten  verpflichten  sich  einem  TtQoardtrjg,  der  offenbar  der  Vor- 
steher des  in  Z.  15  genannten  collegium,  also  ein  Vereinsvorsteher  ist. 

^IlaiiovvLg  .  [.]  .  xovX7]6[  ]  ^  Teösvovcpi  N  .  .  (hxLog  JiQoölxdxrj  xccCqslv. 
V^oXoyc)  ^  XixlojvQyfjöaC  6oi  6vv  dXXoig  ^  Ttaiöxcctg  XQi6[l]  ev  Tcafiri  ^  [<Pfc]-   5 
kadsXcpia  a%\o]  MsxsiQ  7cd  "^  ccQ%alG)\y\  slg  rifiSQccg  sjtxd,  ^  Xa(ißdvovx6g  fiov 
TCagd  ^  60V  ig  iiLöd^ov  Xoyov  'fjfis^QtjöCoijg  dgaxiiäg  sI'xoöl  ^^öxtö,  6ov  xqe-  10 
(povxog    ^^iiiiäg   [xjccl   itaq^xonliv^ov    ^^i^svCav   iniX'^dsLov  xal    ^^  ig  x£i^r}v 
(poCvixog  aqxdßag   ^^  XQSlg  na^ä  xov  xolXriyCov   ^®  dybi^nxcog.  "Ex(o  Sh  nagä  16 
Hier  bricht  der  Papyrus  ab. 

7  &Q%al(ii\y']  bedeutet,    daß  hier  nach  16  Das    i%ai   weist   wohl   darauf  hin, 

dem  Wandeljahr  gerechnet  ist.  daß  der  Artist  sich  einen  Vorschuß  (<ip- 

14  Die  3  Artaben  Datteln  werden  ds  Qußwv)  hat  geben  lassen. 
xsmriv    gegeben.      Also    wird    rstfii]    hier 

nicht  den  Preis,   sondern  den  Ehrenlohn 
bezeichnen,  wie  xcc  rcifita  in  493,  20. 

497.  Engagement  von  Tänzerinnen  durch  einen  Verein.  —  237  n.  Chr.  — 
Arsinoe.     Vgl.  S.  421. 

Grenf.  II  67    edd.   Grenfell-Hunt.     Nachtr.   von  Wilcken,    Arch.  I  154,    III  124. 

Abgedruckt  und  besprochen  von  MiUigan,  Selections  from  the  gr.  pap.  (1910) 

n.  45. 
Lit.:  J.  C.  Naber,  Arch.  III  19. 

Der  Vorsteher  eines  Vereins  von  Bacchias  mietet  von  dem  uns  schon 
aus  495  bekannten  Impresario  der  Flötenspielerinnen  zwei  Tänzerinnen.  Er 
ist  offenbar  selbst  nach  Arsinoe  gegangen,  wo  dieser  Impresario  wohnte  (vgl. 
v^eder  die  Kaxdßaßiq  an  erster  Stelle  Z.  15),  und  hat  sich  unter  seinen 
Schönen  eine,  die  er  hier  mit  Namen  nennt,  r[.]()äiv,  selbst  ausgesucht, 
während  er  die  Auswahl  der  zweiten  jenem  überläßt. 

^  \^AvQ\riX{iG))  ®s(ovi  JtQ(ovorj(xfi)  avX{ritQL8(av)  ^  \na\Qd  ^vq-tjXCov  !46xXä 
^iXadäX^lcpov]  riyov^ivov  6vv6dov  XG)l.[}ir}]g  Bccxxi-ddog.   BovXo^ccl  ^  [i]^-  * 
Xaßalv  naqd  öov    T[.]öäLV    ^  [6()];u'»^öT^tav   0vv   sxsqc^   (iia   Xil-[xovQy]^rJ6iv 

1  a'bX{rixQiSci}v)  Kenyon.    yviiivaalov?)  Edd. 
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'fl^lv  iv  tri  nQo[KE\l^ß,£]vrl  xcSfiri  STtl  rj^sgag  i  ^  [ajjro  tfig  Ty  Oaäcpi  (irj- 
10  vbg  ^^  [zcct]a  ccQiaCovg^  laßfiavovrov  ^^  [aujrßv  v7t£Q  iii6&ov  i^^«()7ji?_[öi]wg 

{ßQaxiiäg)  X(S  xal  VTtsQ  tifiijfia^ltog]  Ttaßav  xSyv  ijusQäv  ^^ .  [.]  .  ov  dQtd- 
15  ßag  y  xal  ^Ijofiiav  ^^  ^£[v]yri  Ts,  vjieQ  xaraßdöscog  ^^xai  ävaßdaeag  ovovg  y. 

'Evtsv—d-s[v]  dh  i6%-ri{y.a6i)  v%\q  agaßarog  ^^  [rf)  t]i^fj  moyovfisv[o]v 
20  ö[o]t  ^^  (dgax^äg)  [.]/3.   ^°('ETOvg)  yH  AvroxQcctOQog  {Kai)6aQog  FaCov  'Jov- 

Xtov    ^^OvriQov    Ma^iiiivov   Evöeßovg   Evtv%ovg    ^^^Jsßaörov    FsQ^avixov 

MsyCöTOv  ztaxLxov  ^^ MsyC6xov  \^Ea\QiiaxLXOv  MsyCörov  (xal)  FaCov  ^^'lov- 
85  XCov  OvriQov  Mai^CiLov  Fegiiavinov  ^^  [MsyCörov]  ^amxov  MsyCötov  Uuq- 

fiatix[ov]  ^^{MsyiGtov  xo\v  ysvvaioxdxov  {KaC)6aQog  ^^ xvQicoy  [c!,l\(oyl(o\y 

2Js]ßa6xcbv  'Enlfp  [.]. 

10  Zum  Wandeljahr  vgl.  Gr.  Ostraka  Tänzerinnen  schon  bekommen  haben,  soll 

I  794.     1.  Xcc(ißav6vT03v.  dem  Impresario    angerechnet   werden  auf 

12    Ti/trjfta    wird    hier    für    Ehrensold  jenen  Ehrensold,    den    man    sich    hierfür 

stehen  wie  rt/x.??  in  496,  14  und  Tei(iia  in  adaeriert  denken  muß    Anders  J.  C.  Naber 

493,  20.  1.  c,  der  [tov]  ^rj  iXXoyov^svov  vorschlug. 

14  [Ttvpoji;  Edd.  Schien  mir  nicht  ganz  Übrigens  ist  das  Verbum  nicht  mit  Naber 

sicher  zu  sein.  in    iiXoyiovii^vov    (pro    iXXoyiaQ-riaoiiivov) 

18  TifiTj  wird  hier  wie  vorher  reiftrj/ta  zu  emendieren.     Es  ist  von  ivXoysZv  ab- 

zu  fassen  sein.     Der  Vorschuß,   den   die  zuleiten. 


498.  Zum  Mnmieiitransport.  —  Ende  des  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Große  Oase. 
Vgl.  S.  422. 

P.  Grenf.  II  77  edd.  Grenfell-Hunt.  Nachtr.  von  Wilcken,  Arch.  III  125.  Vgl. 
Wessely,  Les  plus  anciens  monuments  du  Christianisme  S.  129  f.  Milligan, 
Selections  from  the  gr.  papyri  n.  50.     Original  von  mir  revidiert. 

Melas,  ein  Decurio,  stellt  dem  Sarapion  und  Silvanus  eine  Eechnung  aus 
über  die  Auslagen,  die  er  für  ihren  kürzlich  verstorbenen  Bruder  gehabt  hat. 
Die  ersten  Posten  (Z.  19 — 21)  bezieben  sich  wohl  auf  Arznei  und  Stärkungs- 
mittel für  den  Kranken.  Dann  aber  kommen  Auslagen  für  den  Totenbestat- 
ter, der  außer  seinem  Lohn  von  340  Drachmen  noch  einen  Extralohn  für 
den  Transport  der  Leiche  an  den  Wüstenrand  (dg  xo  oQog)  und  andere 
Spesen  bekommen  hat.  Von  diesen  vexQordcpot  der  Großen  Oase  handeln 
mehrere  Papyri  in  Grenf.  IL  Daß  unter  ihnen  damals  bereits  Christen  waren, 
zeigt  Grenf.  II  73  (127). 

Auf  die  Ausstattung  der  Mumie  bezieht  sich  der  ötvdcctv  (Leinwand)  in 
Z.  27.  Weiteres  bietet  Amh.  125,  der  u.  a.  das  Zedernöl  (^Ksögia)  erwähnt, 
das  zur  Balsamierung  gebraucht  wurde.  Vgl.  auch  Fay.  103,  wo  die  Toten- 
kränze erwähnt  werden. 

^  [MsXag ]  UagazCavi  xal  Utlßavä  ^  [ xJaCQSiv.  ^niöXEika 

'0(ilv  ^  [diä  xov  v]6XQoxdcpov  xb  0&^a  xov  *  [ddeXq)ov\  OtßCovog  xal  iTtlt}- 

s  Q(o6a   ^  [av]xbv   [xo]vg   (iLöd'Ovg  xfjg  naQaxoiii—öfjg  xov  öäfiaxog  bvxag  iv 

ÖQaxfialg    "^  xQiaxoßCaig  x£66aQdxovxa  naXaiov    ^vo^Löfiaxog   xal   d'avfid^a 

2  'AithvsiXa  W.     aniaxiXa  Edd. 
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TCavv  ^  [8rt]  «Adycjg  ccTteörrjra  firj  ccQavrsg  ^°  [rb  6]&ficc  tov  a6sX(pov  vfiäv,  10 

älXä  "  elv'jvXs^ccvtsg  06a  elxsv  xal  ovrog  ^^  anaötrjte.)  xal  sx  rovxov  Sficc- 

d^ov  ^^oti  ov  %ccQiv  xov  vsxQov  «vi^'A^aTf,  ^^  dlkä  xccqlv  t&v  öxsväv  avtov. 

^^  0QOVtC6aT£  oyv  rä  ccvaXcj&svra  itoilLfidöccL.  i6 

"EötL  de  rä  ccvaXa^ata'    ^"^ rLfi(rig)  (pccQ^dxov   7caX(cctai)    {ÖQaxiicci)    ^, 

^^ 'rtjLi('^g)    oL'vov    xfi    JtQtotrj    ^^  rjfiEQa    %o{g)v)    ß    naX{aiai)    (dQax[iaV)    A/3, 

^'^  [vtcOq)]   daTidvrjg   iv  ip(x)}ly.loig   xal   itQoörpay  Co  ig  (dQax^ccl)   tg,    22[t]c3  20 

vaxQordcpGi   sig  tb   'oQog   ^^  fislrlä   tbv   ysyQafifisvov    ^^/itff^ov    %o(t)v)    sva 

(ÖQaxiial)  X,  ^^ilaCov  xK^s)  ß  (ÖQccxi^ccl)  iß,  ^^XQ[i]&'fig  (aQtdßrjv)  a  {öqccx-  25 

fial)   X,    ^"^  Tiii(7}g)     6ivd6vog    {ÖQax^cci)    x    ^^xal    ^iöd^ov    ag    7tQ6x{£Ltai) 

(dQaxiicd)   Tft   ^^  /  int   toy  X[öyo]v   rijg    ^^öXrjg  da[7cd]vrjg  nakaiov    ^^vo-30 

[iCöfiarog  ÖQax^ccl  ^^  nsvraxööiaL  slxoöl^  ^^  yCivovtca)  {ÖQax-)  (fx. 

^*  [n]äv  ovv  7iOL^d£t8  vTtriQExriöai  xbv  ^^  ^ellovta  ivsyxlßtlv  tb  öä^a  35 

^^  iv  ipaiiCoLg  xal  \ol\yaQi(p  xal  iXaCa  ^"^  xal  öca  dvvatbv  v[^llI]v  hötiv^  Xva 

liaQ^rvQij6ri    }iol.    Mr}[d]6v    de    dQdörjre     Fortsetzung   am  linken  Rande 

quergeschrieben:    ^^[ —  — ](ov  ..[....  .^^bvcov   ev   dQyvQC[c)]    diä   rö   ans' 

fi..[...  .]av  .  [.]    *°  [ ^ad  .  [ ]%.[.  .^.Ixail  .  .]ra  .  [.  .  .  .^.  .]  . . .  40 

Ilax^v  xrj  *^  [ Jjtt viiäg  a{ ]  'EQQü6d^[ai  viiäg  avxofiai]. 

Verso:  ^^\Zag]ani\(ovL]  xal      .,    ..,.        ,„      ,.  . 

,„^     -,  ,  cT  ,  X    MaXug  {oaxaoagyog) 

^3  I2:t\lßavä  ddaXtpolg  ^         ' ' "  ^  ^^  ^ 

Oißicovog 

9  Zu    aQavxsg    vgl.   Fay.  103,  3:    zolq  den  Wüstenrand,  an  dem  sich  die  Nekro- 

TjQxdai  (1.  rjQKÖai)  avrov  (seil,  rov  vs-hqov).  polen  befinden. 

17  tni{fjg)W.  rtfi(^)Edd.  Ebenso  in  18.  25—26  Ich  ziehe  %o(as)  und  (ccgräßriv) 

19  %o(c&»')  W.     x°i^s)  Edd.  den  Nominativen  vor,   weil  diese  Posten 

22  ÖQog    bezeichnet   hier    die    Wüste,  dem  %o('öv)  sva  in  24  parallel  stehen. 

4-99.  Versendung  einer  Mnmie.  —  II./III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Theben  (?). 
Vgl.  S.  422. 

Par.  18^^  ed.  Brunet  de  Presle  (Taf.  22).     Original  von  mir  revidiert. 
Lit.:  Sudhoff,  Ärztliches  aus  den  griech.  Papyrusurkunden  S.  194. 

Senpamonthes  schickt  ihrem  Bruder  die  mumisierte  Leiche  ihrer  Mutter 
mit  dem  Schilf  des  Gales.  Die  Mumie  hat  eine  rdßXcc,  ein  Mumienetikett 
(s.  oben  S.  422)  um  den  Hals.  Zur  Sicherheit  beschreibt  Senpamonthes  die 
Mumie  noch  genauer:  rosenrot  ist  die  Leinwandhülle  und  in  der  Bauch- 
gegend ist  der  Name  darauf  geschrieben. 

^  HavTta^av&r^g  Ila^avd^ri  ^  xa  ddaXtpa  x^c^Q^iV.  ^"Ejt£[itpd  601  xb  öafia 
2JavvQL0g    ^xrjg  ^rjxQog   ^ov  xexiqdavl^avog,  axav  xdßXav  xaxä   ^xov  xga-  6 
X^lov  did  raXi]Xog  '' TtaxQog  'lagaxog  iv  %Xoi(p   ^  idCa^  xov  vavXov  dod^ev- 

4  Wegen  (lov  ist  anzunehmen,  daß  die  „der  Vater    des    Hierax",    sondern    „vom 

Geschwister  nur  o^onätgioi  waren  Vater  Hierax".     Es  steht  also,  was  selten 

6  1.  -KSKriSBVfi^vov  ^x^v.  ist,  wie  (irjrpös. 

6  ra;i^Tos  W.     Täly]xo?  Ed.  8  iSicp,  nämlich  des  Gales.  —  Die  schon 

7  TtuxQb?  'UgaTtos  wird  nicht  bedeuten  erfolgte  Zahlung  des  vavXov,  des  Fracht- 


S78  Kapitel  XII.    Aus  dem  Volksleben.  [499—500 

10  TOff   ^  vji    ^(lov  nltjQtjg.    "EßtLv  de    ^^  6r]^6tov  rfjs  tacpilg'   6iv—däv   iöriv 
ixtbg  Excav  %Q'^l^lLa  QÖdivov,  eTtiyeyQaiiuslLvov  £7tl  ti^g  xoiXiag  xo  olLvo^a 
ib  avxfig.  (2.  H.)  'Eqq&ö&uC  öf,  ^^  adeAgjf,  sv%oficci.  ^^('Etovg)  y  ©cad-  Ta. 

Verso:  (3.  H.)  ^^  Ilcc^icbvd^ri  Mcöqcol  ji{ttQa)  Uev:tufi(ov{'d-ov)  ccÖ6k((p'iig). 

geldes,  wird  gelegentlich  auch  auf  dem  11    1.  xQ^l"-^  (peut-etre  Ed.).     Anders 

Mumienetikett  erwähnt.     Vgl.   das  wert-  Sudhoff:    XQincc   „mit   Rosensalbe    einge- 

volle  Straßburger  Etikett,  das  Spiegelberg,  lassen". 

Arch.  I  340  herausgab.  14  (2.  H.)  W. 

10  raqpjj  hier  ^  Mumie,  wie  auch  öfter  17  Verso  W.    War  bisher  nicht  ediert, 
auf  den  Etiketten. 


600.  Zum  Totenkult.  —  III.  Jahrh.  n.  Chr.  —  Oxyrhynchos.    Vgl.  S.  422. 

Lips.  30  edd.  Mitteis -Wilcken.     Original  nochmals  von  mir  revidiert. 

Der  auf  einem  Verso  stehende  Text,  der  wahrscheinlich  ein  Bmchstück  aus 
einem  Testament  ist,  steht  unter  den  Papyri  einzig  da  in  seiner  Ausführ- 
lichkeit bezüglich  des  nach  dem  Tode  auszuübenden  Totenkultus.  Vergleich- 
bar ist  der  Passus  in  dem  Testament  Oxy.  lU  494,  22  if.:  öaGst  öe  -^  ^^  yvviq  fiov 
xal  (letcc  TEXevri]v  avrrig  6  viog  fiov  ^eiog  rotg  öovkotg  (lov  Kai  ajt£kevd'£Q[oi]g 
iig  "*  evayLav  avxcov  rjv  7toti]6ovTa(,  TtKrjßiov  xov  xacpov  (lov  kut  trog  xii 
yBvE^XCa  fiov  E(p  ö  SiH-ineLV  ägyvQLov  ÖQu^fiag  enaxov.  Also  die  Sklaven 
und  Freigelassenen  sollen  am  Geburtstage  ihres  Herrn  an  seinem  Grabe  all- 
jährlich schmausen.  Von  solchen  Totenmahlen  an  den  Totentagen  (^iniarjfioi 
rj(iiQat  Z.  l)  handeln  auch  die  ersten  Zeilen  des  folgenden,  leider  sehr  frag- 
mentarischen Textes,  Darauf  folgt  die  Bestimmung  der  Summe  für  die  Ein- 
wicklung  seiner  Leiche  (nsQiaxoki^  Z.  13).  Hieran  schließt  sich  die  schon 
oben  S.  422  hervorgehobene  Verfügung  betreffs  der  Pyramide  an.  Durch 
Thielings  Buch  über  den  Hellenismus  in  Kleinafrika  (1911)  S.  73  wurde  ich 
auf  die  Worte  monimentum  quod  appellatur  pyramis  in  CIL  VHI  19174  auf- 
merksam gemacht.  Thieling  sieht  darin  einen  Grabstein  mit  pyramidenför- 
migem Aufsatz  (S.  63).  Für  unser  Testament  wird  durch  das  Verbum  inot- 
Koöo(i8tv  eine  derartige  Deutung  ausgeschlossen,  da  man  oiKodofieiv  nicht  von 
einer  Grabstele  sagen  wird.  Hier  handelt  es  sich  also  wirklich  um  eine 
kleine  Miniatur-Pyramide.  Erman,  Ägypten  und  Äg.  Leben  S.  424  spricht 
von  den  vielen  Hunderten  von  kleinen  weißen  Ziegelpyramiden  der  Privat- 
leute, die  vom  Mittleren  Reich  an  bis  tief  in  das  neue  Reich  hinein  die 
Totenfelder  von  Abydos  und  Theben  bedeckt  haben  müssen.  Unsere  Pyra- 
mide für  300  Drachmen  wird  noch  viel  kleiner  als  diese  sein,  aber  der  Ge- 
danke ist  derselbe.  Diese  Pyramide  soll  6  Ellen  westlich  oder  östlich  von 
seinem  Gott  stehen  (Z.  17).  Welcher  Gott  ist  das?  Sein  Spezialheiliger? 
Oder  der  Totengott  Osiris?    Oder  gar  er  selbst  als  Osiris? 

xajd^'^xovrtt  rs[X]ov6r]  ev  rs  S7Ci6Ti]^0Lg  T^fidgaig 
s]v  ixccGtrj  iiUEQcc  Gtacpavovöcc  xal  m[i]&vov6a 
]  .  rig  nXovrC[co]vL  olvov  x£Q[d]u£La  tQiäx[o]vTa 

3  Anfang  yyjg  oder  xrig. 


Aus  dem  Volksleben.  Qjg 

]   Xrjvbv  aal  6[r^cc(pvl'rig  ßötQvag  tQiccxovra 
5  ^avtrjv  ßovXonai  ^|oi'(?iCi;[.]  avrl  rov  im 

]d-eco  ^lov  V  .  .  nXovri(x)v[.^  ejt'  cca(p68ov 
naQ£]aßoXf}g  E7t[l]  tf]  X£yo[i[e]vri  xoQrloj&tjxr] 

]dL7tVr]T7jQC0V    TCQOg    TO    aVO%£töd^tti    6VV 

]  als  eäv  &£Xri  i7^£()ai[g]  cczcokvrcog 

10  ncc]yrc3v  r&v  äÖEl(pCov  avtfjg  ®E(ovog 

]  daöovöL  avtf]  ccQyvQLOv  ÖQax^äg  e^axo- 
[öLug^  7tccvtcov(?)  6v]rc3i>  xvqCcov  cov  eßovXtjd'rjv.  'AvrjXG)- 

\pov6i  d'  sig  ti]v  n^SQLötoXrjv  x[o]v  6c3[iccriov  ^ov  agyvQCov 
\ßQa%iiäg  .  .  .  axojeCag  xal  i7to[L]xo$o^'r]6o[v]6L  TtvQafiida 
16  ]a)v  ÖQaxii&v  tQiaxoöCcov^  tTiaxoXov- 

[d-ovvTog ]  .  .  tco  .  .  v}io^)  ®BCovog^  [8\aynsQ  ^ij  aXXog 

]iiog  Tqxoi  ex  Xißbg  [rov]  d'Eov  iiov  ?J  «1  a- 
\%riXiG)xov  avtov\  fistä  dt,(x[6^t'r][i(x  7Cr]%S)v  a^  Eig  t6  ^ij 

]tovr[ ^öd-ai  öe  ßovXo^at  xul  ttjv  e- 

80  ccjvtä  r[ ]  .  06&EVI  .  [.]  oig  diEtdyri  vno 

~\vxrig  [ ]g  Euov  äÖEXcpfjg  xal 

~\710V    x[aX\    EV1^QL[6\Tri6L    UOL    ETCLT  . 

^EQa  drj  xaxä  Ae'|[iv(?)  o]vö\v  xav 
dt  .  .  .  [.  .]  löxcs  \y\ccQ  [.  .  .  .]ftv  XL  XG)\y] 
Hier  bricht  der  Papynis  ab. 

5  ']uvtr\v  W.    T£('?)]i£T?ji;  Edd.   Die  Spur  8  Dies  8£ntvr\xriQiov  wird  in  dem  ge- 
vor  V  paßt  besser  zu  a  als  zu  s,  also  nicht  nannten  Amphodon  zu  suchen  sein. 
xsXbvxt]v.  16  ['ö'O'üj'TOS  .  .  .  (?)    rov    v\i(av\o\v    fiov 

6  viä  nicht  ausgeschlossen.  Vielleicht  Edd.     Der  Anfang    sieht    eher    wie    xQito 
Tc5  (piX6]%'icp  \Lov  viöj.  aus.     tqicovvilov  niclit  wahrscheinlich. 

7  Da  der  Text  (nach  dem  Recto)   aus  19  Nicht  ]i6d'aL  (Edd.). 
Oxyrhynchos  stammt,  wird  vor  UagBiißo-  23  Vielleicht  jsga  drj  W.   ]  .  gaSi]  Edd. 
Xfjg  ^Irniioav  (Oxy.  247,  21  usw.)  oder  Äv-  24  ^Vrta  W.     htwv  Edd.     tl  t(b[v]  W. 
Kicov  (Oxy.  260,  19  usw.)  zu  ergänzen  sein.  rirw.   Edd. 

Doch  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  es  noch 
andere  Möglichkeiten  gibt. 


